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\}m  mäaSwh  gdm&eriieii  WwtsQhen. 
£a  genu^eu »  "taA  nm  dtbse  periddta^e  ] 
Sdinft  iamet  '«iutzli6her>  zu  xniichali» 
Wird        dieseni  Bande  itin  die  Biblib* 
ibak  die  Einriclitttilg  «jchalten  ^  dafs  Je- 
don  Stück,  aufset  dep  ansfliiltrlidhett (Aap 

•  • 

zeigen  der  Bücher,  Mreldie  ihniAsb^ 
nge  Einrichtung  behalten ,  noch  einAn^ 

iiang  kuraserer  Anzeigen  von  neu  ter^chi^ 
nenen  ialändischen  und  ausländischeü 
Schrifte](^.  50  wie  .von  den  ^uf  der  Uni- 
Tersitat  zu  Berlin  erscheinenden  Inaugiw- 
raLDissertationen  entlialten  wird^  unter 
welchen  mehrere  vorkommen •  deren  In«, 
lialt  interessant  ist,  und  der  Vergessen* 
heit  entris^n  zu  werden  verdient«  .  In 


dieser  Absichf  'hat;:  sich  Hrr^jföfessÄ 
Osann  mit  uiir  verbunden,  welcher  kün.  • 
ti'g^  die  Herausgabe  der  Biblioth^  mit 
mir  theilen  lyirdi 


Ich  habe  femer  geglaubt^  e^  "^^de 
allen  praktischen  Aersten  ein  Dienst  da«' 
joiit  geschehen  9  vrenn  sie  in  diesem  Jour* 
4ial  %ii '  £nde  > jedes  Jahres  eine  Badi* 
thronik  erhielt^  ^  worin  ihnM^^ana  kutz 
/dep  Name  des  jeuigen  Brcuaaieiiar&tesy 
die  Zahl  der  dieJ^x^hrigen  Badeg^ter  iftnd 
*die  >etwa  gemad^en  Verbesse:rnngen  und 
»mieoi  lEinrichtungen  von  allen  MeüqueJU 
ien  T:eutschlands  angezeigt  \t^ürden^  "  Jch 
wferde^  damit  zu  Ende  dieses  Jahrgangs 
den  Anfang  machen y  mid  ersuche  sämmc- 
üche  Herren  Brunn^närzte  um  gefällige 
Mittheilung  obiger  drey  Funkte  in  kur- 
z^n  Notizöm  »     •  •  •  i»*  »i'-ü-: 


; Htr  ausgab  ff,, 


■»»  !  •  »  *  " 
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fli»  phy/ii^iggM^.Wii  

'  •    *  Kon  :  ^       ;a  h^r'i-^:,  ;  /  • 


•  •  CFa««l^HÄ  xneaiziiiischcn  p^ijiMsohtf^'  '  *  * 

X>miMBjR9',  >A;v 'i^  d^rj  ^nigpen  dunsp*  ■■  nnd 
gasförmigen  Mat^iäiii;^  W^cbe.«  dens t^Iben  im 
irr  Vereiniguixf^^ipirt»^^,^^ 

EinfinTm  aaf  die  'G^guiidheit  dec  Beiw^ahner^* 
welche  unter  .seiner  ß^gion^lcife^vr  dM% 

niiinrtll, I  UbmMt^  «eme  Mischung&theile 


Digitized  by  Google 


fpirdti^üi  hüAmhkhätig\  hald  nachthiiUg  liw 


Die.  MM^rohgHf  «nf  dem  niedrigen 
Standptiiikte^  aof  welchem  sich  solche  rar 

Zeit  noch  befindet,  ist  nicht  da/.u  geeig- 
net, Resultate  durch  ihre  Uatersuchungea 
darrahieten  9  die  etwas  n^hr  lehren  al«  die 
viittttrt  Dhhiigkit  der  atino^ärischm  I^uft  und 
ihren  davon  abhängenden  Druck y  aie  mzVf- 
lere  Tempirauw  ut^d  die  Moi^uuvhmungtn  dtr 
ffTmd^ 

Rein  wisseitschaftlich  betrachtet,  sind 
die  Resultate  solcher  Untersuchungen  für 
den  Physiker  allerdings  Ton  VVichtigkeit; 

Was  für  Folgerungen  kann  aber  der  for- 
schende Arzt  daraus  ziehen?  wahrschein« 
lieb  keine  Sini&igej  • 


Die  h^TQSCQfiifchen  XJ,nter4upI^wj|;<^)i  des 
Donstkreis^s  y  be«eichnen.  uns  nunoen  reto- 
tiven  j  keinesweges  den  abnolutm  Gehalt  d^r 
reu€j:itigkeit  im  Dunstkreise.  Pie  Iqstru-, 
mente ,  ^welche^  deren  Restimoiung  ge-^ " 
braucht  werden sind  MygrQseoj^ä  keines- 
weges Hygrometrd:'^  denn  diese  %u  erfinden^ 

i§%  ein  »Qcb  nicht  j;;elpi>t^s  Pr^^         ,  • 

Gesetzt  aber,  es  werde  audir eiuv wah« 
res  Hygrometer  aMg^ittelt ,  tieasen  Aus- 
itiittiung  ailardinga  als  mißlich  gedacht  war^ 
deit  käni>4  und  wo'«u  die  Mrftiefiibf Salse^ 

iiamentliob  der  salzsaure  K(ük^  kif  TOrber  ge« 
ffliibeten  . Zustande  >  die  Grundlage  darbio^ 


.  1 

i 

LH 

1 

^iaittelt-  irarden* '^inftsse»^ 

Wafsrigkeit  die  im  Danstkraiae^Wkil 

a«C  dae^  hyysQiicop^baiiry  SohstMiae»  wir 
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ken  kann?  ob  nicht  ein  Tbeil  derselben^ 
und  'vi^l|#iLf bt  der  |[rör«ere  in  einem  sol-», 
eben  peirmikiii^t  expabdirten  Ziistan49  darin 
cfatbaCten  ist»  dafs  aie,  wed#r  4nrol|- Ab« 
'wechsiung  der  Temperatur,  noch  durch 
/hy^r^^copi^che  JMUttel^.  tropfbar  daran»  |;e« 
^   scmec^^ii  iija4;  attf^eM^^eq^.  werden  kaqo^ 

"        t^iele  Slfalkmn^en  sprachen  ilaffir>  daÜSi 

die  nie  mangelnde  Wäfsrigkeit  im  Dunst- 
'  kreise,.,  ia  einer  s^wiefachen  Form  darin 
existirt :  permgnsnf  etes^sck  und'  verdkfuJbar  In 
der  Kälu.'  Die  k$sur€  Fa«m  »ehtin*  das.  Re-) 

sultat  eines  Conflict«  des  Wassers  mi%  PP^dr» 
mestoff  und  Ele/aricirat  auszumachen ,  wäh-^ 
rendl  die  Intere  blgis  ein  Prodflkt  der  Cq^ 

.  hüiiM  «M'  Wat8»  imd  Wammoff  biid^ 

daher  ancb  es  von  der  Temperatur  des  Dunst« 
kreises  allein  abhängig  ist,  ob  der  lestero 
Theii  der  Wafsrigkeit  dunstförnüg  existirea 

luinn,  odit  tropftw'  i^iel^  niedendifaMmi 

^  .Wttm  aber  ^  wie  es  iobeint ,  sugege-- 
bcn  werden  mufs,  dafs  aus  der  Tripelver- 
.  bindong  tqh  PFasm^  Wärrmstoff  und  EhU 

iriticäi.^  «iiy^ptfViaiitet  tlastiialiM  Pr#4s|iC 
*  lierTOri^lity  welches  von  dem  verdichtba- 
Tän  Dunste  wesentlich  verschieden  ist;  so 
mufs  sol^hw  ahn$treiti|;  auch  speoiAach 
leü^kln*  piyn  als  jüie  miiBßphitfit^  JUift  ^  vaA 
JkaM  im»  M'^^^^bem  Rogienan  des  HxaaU 
kreises  existik*en^  während  der  werdichtbarc 
J}un$tj  allein  die  niedere  Regipnei^  daaPunit* 
lmiia^>^aW'aai(m'Sitsa  bat, 

.       ^  ***  ? 
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Z^it  näh«  sn '  ieffi'Un^il''ho|[^i''/i«.  foU. 
dkrWutT:  dars  dei^  M^ta^^^    nttr"M  -den< 

Millibaren  Dunste  athmc.t,  dessen  Standpabkt 


sc/ie/z  Dunst  die  TFo/Ae/i- IJe^/on  iötj  dafs  sei- " 
ne  Verdichtung   nur  von  ^dei* 

der  .JS;i^^^citHt  aU^pgi^^        kfnn.  / 

Ihi  ttt^er  die  GegM^rt  zr^eyeran^hvea 
VV%rk^^ft^ntgegeo$eA««Btl»a  Stetoieiti^^  ^ 
im  Erdbali  erwiesen  und  allgertiein  aner-> 
Icannt  ist,  die  sieb   im  steten  Spiol  der- 
WeektelwirJLung  zvt  einander  befiiideii^ 
iisf^'^bW  Jene  We^hiielwirkiuif  .der  i&iiMi^ 
chphde  Grund  Von  alleli  beob«eltlMMn  wä/s-^  t 
n>ßn,  feurigen  und  ekkfrischen  Materien ,  die 

iiii  DaasUi^re»^«^  W^Uiriißtuiieii 


:  Bif^  J^olkenre^f.  uX,  abflr.  eine  solqhej^.. 
wo  der  Beobachter  nur  selten  hingelaiigeE 
kann ,  und  demohngeaohte<  mnfa  man  oa-  ' 
geben ,  dafs  der  Einflufs  des  RauniBrfülle- 
tia  deiv  Woikencegion  auf  die  Erdbewoh- 
ner 4e»  niedetn  E^oi»on  nnd  ihife{|%.]diyw> 
sischen  Zustand' n£oht* «Weniger  wtohtig^Üit.  . 

JE/e*froscopisc/i6  Beobachtungen  sind  zwar- 

In  dor  Bfeteorologie  bisher  nicht  ^^r-^ 
abtfinmt  wotdeni.  «neb  Vfi^A.eB  wifhl^iß*. 
mand  läugneji,  dafe  der  5inf**  4«?  atnwi-- 
phärischen  Elektricität  ßn£  den  physiologi*: 
Beben,  ond:.  di»i  pathologisoheii  J^ustand  der^ 
Hewohner  ainw  Qr|*.yin,  ffffOfiM»«  W^^ 
keit  ist.    Aber  e^  mangelt  nns  dnrchana 
nö^h  an  einer  aHjjenieiuen  find  «w^ckniae- 

si^eiv  VorbiiMhu^  dor  MtrtiKOfmi^  IS^^ 
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„IT    o?.    —  - 
an  einer  «alchen,  dafs  tüf  jäie  Arzn^ykundK 

den  Zustand  des  SinAstkt^aB;  lie^eli 
Zeit  ^ocb  ganz  in  der  Wiöge:  ihre  Resul- 
Ute  Ise^eiaili^iiietWeg^»  die  relätive  Rein- 

von  abhänjendeh  Wirixingen  auf  die  jje- 
Bunde  Beschaffenheit  ^iofis  Ortes  kenpei^^ 
sie  {diiQik  yielmehr  nur  eitie  XJebersich^ 
VOTÄ  gtpthi^*  odeir  Hiinehi' Volumgehraifte 
dcB  Saumtof^gcLses  im  T^nnstkreise  i  und  andt 
diese  nur  relativ^  keinesweges  absolut:  sie 
innd  ddlr^  ^io^  oxydometrische  Bisitii]^ 
mmigm^  die  faieir  dem  thmtlkä'  '^t 
Afzu  ein  Iji^eresse  gevräh^'en  können.^'   ''^  . 

Die  Erfindung  laiiie^ jQicoscops  oder  ei- 
SM -Coco/ne/ers^  eines  Infitqüini^nt»)  .:wfilcli^ 

jnir  ApaiinttlM^'dria  ßMe^^t  .9m*fiiier  j^toffe^ 
-  Miasmen  etc.  im  Dunstkreise  gebranclil 
werden  könnte,  ist  seit  vielen  Jahren  her 
gcwünsclit  worden^  zur  !Zeit  al^er  ein  Pium 
diaderhän  ^ebliebeii  und  "^ird  m  wtilirMlMiil^ 
lieh  aacb  noch  lange  bleiben. 

Die  Anwesenheit  des  Stickstoffüxydülgäs^s  ^ 
im  Dunstkreise,  ist  swar  nichto  Q(>|i&tanh 
tes}  «ia  indet  aber  Badinguitj^s w^iie^  ^eto 
«ftrtatb  -IH•^hMhst  nacKtMiligeil.  W 
iungen  jenes  Gases,  auf  den  Procefs  der 
BespiratioD  sind  au£ser  allen  Zweifel  ge- 
seUl:  alMDf  Böcb  hai;'l|^«tl6  NLetelttolpi  ieifi 
Bateyu  jxk  Dfan^tkreise  geahndet,  noch  keiA> 
Chemiker  auf  Mittel  gedacht,  sein  DaseyA 
im  Dojfßtkr^fse  ouantitatiir  ^u  cirforschea« 

% 
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^eine  Wirlcttng^ii  bleiben  alftb  dem  Ar^i% 
/verborgen,  Bö  sehr  auch  die  J^ntfkennii^ 
;.8eiae«  Daseyns  iib  DuDstkrei^^V  ganl 
^flfien  ei£)eii^n  ^Uok  in  die  Ursa^h^n  von 
-49r  Entstehung  und  dem  Verfolg  eines  Hee- 
.re*  .;yoa  periodischen  Ij^can^heiten  ^e^tat^ 
.t^t;  die.im  perio^jcSw  t)^^^ 
jffß'jmü^in,  ihren  Sitt  habein  und  aavon  ab. 

hängig  sind  9  besonders  wenn  das  gegriite 
.^t  ist^  was  Mitchell  (s^  Journal  der  TKeoT^ßl 
ßlgfifu^      mir  Widersprüdis  w  der  ^rmeywis^ 
rfßfis^fu  1796.       Stück,  pag.  5.,  und  1797. 
;C4«  Stück,  pag.  ö8.)  behauptet,  welcher  Be* 
Jij^uptung»  zufolge  Jeoes  Gas  bei  anaieckeo^:; 
j^.Nervenfiebern/'a^  ieiii  die  Krankheit 
fortpjQLsmzendes  Oontagium,  exhalirt  werdea 
soll;  seiner  anderweitigen  ailgenrein.a^iv^, 
kannten  Einwirkung^  als  ein  Zittern^  '1!^ 
tS^ibvn;  tiod  S^hiiriiidel  «tre^eniltti/  6^1 
^^iiU  solches  in  Vermengung  mit  atmoil 
phäxischer  Lioft  eingehaucht  wiipd^^ nicht 
^ti^edenkenv   •     '  • 

Unter  30  bewandten  Umslanden  ist  es 
etnlipachtend^  tdatSs.  derjeniga  22;^eig  der 
physischen  Wissenschaften,  dem  man  das 
Prädikat  Meteorologie  beigelegt'  hat;  so 
:  4ie  Art  und  Welse  ^  wie  aol^h«t4>i4her 
iMiItilVirt  -wordem  ist^  nipht '  geeignet  seyh 
kann  Resultate  darzubieten,  die  auf  Leben^ 
Gesundheit  und  Vegetation^  von  irgend  ei* 
nism.  Belang  sind. 

.  $oU  daher  <  eine  jarzUiche  Meteorologie 
n\ß  '  Htöglich  gedacht .  werden  t  ko  ^  kenügen 
rein  physische  Untersuchungen  üiid  Beob« 
i^chtungen  üb^r  dieia. Dunstkreis  nicht  allein; 

•ie  iüiUisen  dorch'aiis  mit  där  xliiem^ 

Erfor«. 
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werden«  Aber  chemische  üntersnchungea 
solcher  Arty  ^  sind  weniger  ieicht  anKaatel« 
leD ,  als  lAie  bloik  phy  weben ,  d«  ii«  :di^  Bom 
romttrischt,  die  TAdm<)fncrri«cA€  nnd  die  mit 
der  Windfahne,  nie  Bind  kostbar  and  zeitraa* 
beiid,  im  hdcksten  Grada  aufopfernd  für 
den  Beobachter;  sie  yirerileft  da^er*lan^e, 
noch  im  Keiche  der  guten  Wünsche  behar* 
Ten  müssen.  .  .  \ 

Soll  eine  ärztliche  Meteorologie  mÖg« 
Jich  aejro,  dann  muTa  die  liuCt  des  Dunst* 
JlIwsM  9l»  Vehtkul^ai  gedacht  w  erden,  für 
4ie  AnfMbme.  einer  grofeen  Anzahl  ande«« 
Ter  htoffe,  die^  wenn  auch  nicht  für  sich^ 
^ocb  unter  Mitwirfcaag  von  VVarimf  Feucht 
üfgäA  und'  EkttricUät ,  bei .  solchen  .  niedem 
Temperaturen  sich  dunstfoimig  ausdehnen 
lionnen,  bei  welchen  mau  ein^  solche  Aus- 
deAnauf  bisher  fürnnmögliph  gehalten  hat^ 
weif  sie  unter  andern  ünistähden  sich  un^ 
sem  fieobachtau^en  als  höchst  feuerbestän* 
di§e  Snbstsns^en  repräsentiren.  Sie  sind  es 
dsaea  die  Luft  des  Dnnsl[kreises "äum  Trä- 

Sir  diefit^  naä  in  der  That  seheine A  schW; 
e  Natnrforscher  der  ältesten  Zeit  so  et- 
was geahndet  zu  haben  ^'  ^wie  solches  aus 
iua  WßfU  JOunsikrm  aehr  deatli^h  her-» 
ttrgehet«       ,   -     -  :    '  f 

\  Weieliei  Isind  abef  die  Materien ,  dle^ 

bisher  für  fenerbestandig  gehälten  ^ufd^n^ 
sich  aber  dennoch  bei  niedern  Temperatu« 
rea  veHlttehtigen ,  in  den"  Otihatfcirei^  ttbe»' 
treten,  nitd  mit  det  Ltift ' getiieiigt  ei^ge* 
athmet  werden?    YV^elches  sind  die  Bedin- 

Cnngen^  nntei? «denen  aio  .einer  «alchoA.  Ks«* 


I 

»  « 

•  4 

pansion  föhig^  aiftd?  Dieies  aicd  SrageOf 
016  darch  keioen  SoUnfa  i  pri^  beaifl^iiK 
tet  werden  können ^  von  denen  al»o  der  ku- 
reichende  Grund  ^  nnr  dnrch' die  Erfahrung 
Ha^i^emiUek  werden  iLaan. 

Der  Gedanke,  dafa  es  möglich  sey,  dafa 
yüele  fär  feuertieiiländi^  gehfUtene  s^aM^^i!^ 
%»vl  in, die  Form  eiastiapher  Dünste  üiber«  . 
gehen  können  und  zwar  bei  Temperaturen^ 
bei  welchen  solches  bisher  nicht  geahndet 
worden  iak^  wurde  in  mir  zuerst  erzenf^ 
nla  ick  EU  l^edliachtea  ^fielagenheli:  hatte/ 
dafs  das  Quecksilber,  dem  man  sonst  nnr 
bei  einer  Temperatur  von  600  Graden  Fah- 
renheit  oder  25sf  Grad  Reaumür,  Verduastr 
barJuMt  naselirii*^,  bei  w«it  nieset«  Teot- 
peratnren  eich  verflfiQbtig!en  icnnflV 

Bereits  im  j^abr  1796  fapd  ich  Gele^n- 
beit,  ein(a  in  dieser  Ilinsicbt  s.el]^  \^ichti|;^  ' 
B^jQb^cb.tung      m^^cI^QA*   "        .  , 

In  einem  Zimmer  der  Sc/iicAfcrs che n Spie- 
gel-Niederlage  bieselbst,  in  welchem  vor- 
mals Spieg^el  «belebt  worden  waren  ^  das 
jeat  aber  raw  Oomptoir  ein|;eHcbtet^  war« 
ereig^nete  sich  der  Umstand ,  dafs  mehrere 
darin  arbeitende  Comptöirbediente  ^  da  man 
das  Zimmer  mittelst  einen  eisernen  Kann« 
nenofen  stark  geheiat  hatte ,  Salivatien  be- 
kamen. Man  tru^  mir  den  Fall  ^9T^  und 
ich  vermuthete,  dafs  hier  Onecksilberdun^t 
es^iftiren  müsse ,  welcher  ym^  Igr^^ikbeit 
vf^ran^fste,  obschpn  nir^e^ds  .e^  Spj^ 
von  Qaecks^lher  aufzufinden  wai> 

Die  Temperatm  des  gehMaten  Zimmete 
fand  ich.  durch  ein  in  der  Mitte  desaelbon. 
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« i&ür.  Ich  liefi  in  vier  verschiedenen  £ckea 
des  Zimmers  Dukaten  an  Fäden  frey  aof«- 
hängen  f  und  Mch  dem  Zettrum  von 
Standeo  ^ren  die  AofMUflüclNm  ilerMlbaa 
merklich  amalgamirt :  das  Daseyn  des  Oneck« 
jilberdaii|tes^  war  alsQ  aulser  Zw.eifel  ge» 
aetat. 


.  \  Da  an  keinem  endern  Orte  Qoecksilbter 
ma  finden  war,  ae  liefs  ich  die  Bretter  dtoe 

Tufsbodens  aufheben,  und  hier  faitd  sich, 
besonders  in  der  Nähe  des  Of«?ns,  wo  der 
B#den  etwaa  |(enei^t  war,,  über  60  Piund 
Qoeekailber^  .weichet  Mio  nach  und  nacli 
.veraofcfliiee  und  durob  die  Tugen  der  Bo* 
denbretter  hindurch  gpi'drung'en  seyn  mufs« 
te«    Der  xureichende  GrMnd  von  oben  he« 

merktervBrscketAnng^i.  War  alao  aofgefiuu 
den.  '  ' 

SineiikiiliokeYerflllehtig'nngd^'s  QuiN^ 

Silbers,  findet  man  oft  im  ToriceJlischen 
Baume  des  Barometers ,  wenn  solches  der 
£inw|rknng^  der  Sonne  aus^eseta&t  i^t:  hier 
f  ah  ieh  mdirmala  bedentende  Masien  Queck* 
Silber  im  obern  Ende  des  K(>hrs  sich  an« 
sammeln ,  wenn  die  Temperatur  des  Dunst- 

kreiaea  a^f  aft  bia  3a  Ä^rad  Beaiuniür  ga^ 
kommen  war«  < 

Die  VerdunstuQg  des  Ouecl: Silbers  bei 
minderen  Temperaturen,  als  man  bishe|r 
geahnet*  hat,  Ui  also  hiedorch  anfser  Zwej^ 
fiel  ^esetat«  Sa  kam  nnr  noch  daranf  aiSi 
dai  Minimum  der  Temperatur  austamitteln, 
bei  welchen  sie  möglich  ist;  £u  welchem 

Behirf4o%»fl*t  Verwehe  angealettt  mat40^^ 
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Iii  einen  gläsernen  Kolben  brachte  ich  ' 
8  I^oth  (^oeckailber  ,  set^^te  ihn  nit-aeineaa 
Boden  mn£  detk  Smndx  eine«  Lainpeiiofoiii^ 

^placirte  ein  Thernionieler  darin  dergestalt^ 

selbiges  mit  seiner  Kngei  die  ObBr-  - 
flache  des  Quecksilbers  berührte  ^  tind  hing 
im  dtor  Milte. dtt  KellMinlNdtei  aiMii- ]>filui« 
ten  frey  schwebend '  aaf.    Als  die  Tempe-  , 
des  Quecksilbers  i&  Grad  zeigte^  fing  der 
Dukaten      verquickt  zu  werden ,  und  bf^y  ^ 

Spätepbin  habe  ich  diese  Versuche  auch 
Über  andeM  f^erbeatindife\Kärper  .a|MM^ 
deKat>  deren  Resultate  ieh  in  einer  W  der 
Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  den  8. 
Jni^iua  i8iö  yorgeleseoea  Abhandlung  nä-  \ 
.Ji^  erörtert  habe^  pnd  die  in  den  Abhang. 
Imngen  derselben,  von  den  Jahren  B8t4  und 
x6  ahgedruckt  worden  ist.  Hier  theile  ich 
nur  die  Hauptrcsultate  meiner  Arbeiten 
mit)  welche  in  folgendeili  hestehen.  ' 

1.  Gebrannter  JüCo/A  verflüchtiget  sich  nh-  s 
/  ter  Mitwirkung  des  Wassere  schon  bei  der 
,  !relnp0ratur  Tie«!      Cr^d  ReauimUr^,  aü  t^a-  . 
atischen  Dünsten.  ^  - 

j     fli  Attund»-  Baryt  und  ätatirder  Stroa- 

tit  verhalten  sidi  mit  aelbigen  i^ana^  äber- 
einstimmend«  .  r.  '\r* 

S*  AetzkaU  in  der  Verbindung  mit  Wae« 
•er,  oder  unter  feuchter  Luft  gesperret,  - 

Terfliichtiget  sich  bei  derSiedkitae  des  Wa#- 
•ere.  ;  .  ,  . 

4.  KücheiiSi^z  verflüchtiget  sich,  unter 
Mitw^rJma?  des  Waaeore  bei  i2  hi^  a4  Gradl 
BMinttr  xmd  wird  in  der  Luft  gelöst 
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Wie  viel  andre  JVfaterien  mag  es  nicht  , 
noch  geb^li>  dMen  man: bisher  keine  Fltti-  \ 
sigkeit  sn^rant  liat^  *  uivl*  4^e.  dapnoch,' 
nnter  den  erforderlichen  3edin;^un^en  dunat* 
förmig  in  den  Djinstkreia  übertreten  köi^nen* 

So  komrnen  uips  eine  Men^e^^  von  Stoffen 
zur  Kenn tnirs,  die  wir.  ^i^bmen,  dafen  Da^  ' 
>09jn  im  Duastkreiaa  aber  btaher  niebt 
ahndet  wnirde:  Vie  ^rora  msig  ihr  tioMmU 
auf  deÄ  Prqpei;«  der  ^^espir^tipq^  j^^^^*,  ' 

^och'  mufo  ich  bemerken ,  dafs  ich  int 
verwicheaen  Jahre,  bei  einer  vorgenommen" 
nen  ehemischen  Zergliederung  d^s  Seewaa»^ , 
»era  von  Puibus ,  die  danrch  ttevrti  Doetov 
Heefter/Iaielbitveraiilaraf  Wiu^9  te«kr  merl:« 
liehe  Spnren  von  freyer  Salssälire  wahrge- 
nommenr  habe :  ako  ist  es  kein  Wander,, 
Venn  die  Seelaft^  aofaar  dem  gelöaten  Kit^* 
chetf  -  odei^  Meerralae,^  ameli  freye  StUMsttiM 

in  Dnnstform  enthält^  welches  rttclLsicht« 
lieh  der  Wirkung  der  Lnft  bei  SeoreiaeAT^ 
den.  Aa&nerkaamkeii  verdieat.  '  ' 

-Würde  noi^  q^ebr  2iut^^u  Ctel^te^ at^linji; 
aa  würdQ  iah  di^^en  Gcilpeoatand  weiter  a<i^  >  , 
geführt .  haben  9   was  ier  gewiAc  T^rdient^ 
wenn  man  an  die  Möglicfikeit  einer  är^t^*  . 
liehen  Metearoiogie  glaal^en  öder  ihre  ein« 
stige  Bildung  i^rwai^ap  will  :  eine  ^^rbei^i^  ' 
die  icbt  miir  für  eina^anderi  Zeit  yorbehal« 


1^ 
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*  '  XJeber 

Von 

^    :     15>r,  S cliuh  dt  th; 


Obg^Ieich  die  atmosphärische  Luft  hin* 
Bichllicb  ihrer  Beatandtheile  in  uos^rn  Zei- 
ten genu<jpftam.  erforscht,  und  mit  einer  Gf- 
iWUylieH  geprim  .worden  fiit,  dito  der  ene» 
lytif eben  Chemie  unseres  Zeitalters  nicht 
anders  als  zur  grofsten  Ehre  gpereichen  Icann^ 
ap  glaube  ich  doch  dafa  ea  nicht  äberflüfaif 
ßffu  wird/  diß  Aente  gnf  die  Relativen 
und  äha^liden*  6e\frichtsbestandtheUe  der- 
ai^lben  aufuiarksam  zu  machen,  und  ihnen 
vorÄüylich  den  «iwesentlictfeii^  Unterschied 
I^lar  yar  Angw  sft  legten  iler .  Mriaehen 
dem  relaüveh  unä  absoluten  GewiehC  der 
Beatandtheile  obwaltet;  denn  gerade  hier- 
in,  nämlich  in  der  Bestimmung  der  Sauer-« 
atDffiDeuge  iu  ein^m  ^cgebeifem  Ra«nk  litxtt 
Uvea  die  Aerate.  dftera  gar  j&u  äehr; 

£s  »ind  in  der  atmosphärischen  Luft 
iHK^reineiü  Zustande  Vier  iuftförmige  Köfw 
P<6r  Vorfanden,  welche  aie  bilden^  davon 
aind  drey  permanent  elastische  Flüssigkei«- 
ten^  d,  n.  Gasarten,  einer  ß^her  nicht  per- 
tfianent  eiasliach  flüssig,  nur  dampff^ri* 
mi^^  Die  eratern  aind;  Säumtoff ^ » Stick- 
Stoffe  und  knhlensaures  Gas,  leüterer  ist  Was- 
$erdampf.    Zuerst  vom  Sauerstoff-  und  Siick^ 

U0ff$Q$f    Pieae  beiden  Gaaerten  aind  die  , 
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HftBptbeatandthellc^  oder  richtiger  diewich^ 
ligfiUn  Gemengtheile  der  atmosphärischen 
Luit-,  sie  sind  mit  einander  nicht  chemiscb^ 
nur  mechanisch  verbunden,  vermöge  der 
JEuJiometrit  (die  KuDst  den  Saaerstoffg'ehalt 
von  Luftarten  durch  Instrnmente,  welche 
Eudiurmter  genannt  werden ,  zu  fi^nden)  hat 
man  gefunden :  dafs   das   Verhäitnifs  de^ 
SaDer«toff;jases  zum  Stickstoff'g^lse  in  der 
AtmospYiäre  in  100  Theilen  (abgesehen  von 
Wasset  md  Kohlensäure)  {gleich  ist  deni 
V^rbältnifs  von  21:^9;  das  heifst  in  100 
Thailen         Saaerstoff^as  und  Stick- 
stoIT^aB  (Ga^  -  Lussac  und  Humbold  in  den  Anna^ 
/es  de  Chimie  Tom.  53.  p.  250.  und  Davy  im  Phi^ 
Joiophica/  Afd^azi'n.  T..  10.  pagf.  66.),  Früher, 
liin  gab  man  wohl  das  Verhäitnifs  des  Sauer. 
itoffs  grösser       »    als  £•  B.  Lavoisier  -j^y 
Sauerstoff  -  und  -^-^^  Stickatoffg^as,' aber  die« 
ler  Irrthum  rührte  von  der  schlechten  Be- 
5cÄaffenheit  und  den  trügerischen  Resulta- 
tea  des  Saipetcrjg;aseadiometer  her.  Befrem» 
'  det  hat  eg  mich  gar  sehr^  dafs  in  einem 
lebr  beliehten  und  häufig  benutztea  Hand- 
bach der  Physiologie  von  Proehaska,  in  der 
oeaesteii  Au/igabe  vom  Jahr  1820  >  diese 
alle  fehlerhafte  Xai^omersche  Angabe  noch 
steht«    Dieser .  Fehler  ist  doch  gar  zu  arg  ! 

Dies^  Zahlen  21:79  drücken  d&B  relatwe 
Verhäitnirs  des  Sauerstoffgases  s^um  Slick* 
sloffjase  in  100  Theilen  aus,  aUo  das  re»  - 
htive  Gewicht , '  nicht  aber  das  aibsolutcT* 
Dieses  relative  Verhäitnifs  beider  Uaupt«* 
faktoren  der  Atmosphäre  bleibt  daasdbe  in 
allen  Regionen  unsers  Erdballes^  man  hat 
.  ii  FranKreich  ,    Teutschland  y  SchwedeoF^ 
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RaftflancI,  England  etc«^  inAroerika,  Aegyp« 
ten,  Ostindien  Luft  untertfocht,  und  da«» 
Mibe  VerhäliniTf  gefiuideii*   Eb  Ueibt  gl^eli^ 

j  in  allen  Jahressbiten «  Utk  Sommer  "#10  im 
Winter,  es  bleibt  dasselbe  in  allen  Höhen 

^  und  Tiefen.  So  untersachte  Oay  -  Lussac  Luft, 
welche  er"  in  einer  Höhe  von  21000  Fufa 
Uber  def"  Meereaflüche  bei  ;6inar«  iniftfalnt 

tSo^  geschöpft  hatjej   Humboldt  Luft,  die 
er  aTif  dem  Cordilleren  und  den  /4nden.  10,000 
¥nfa  hcfch  geschöpft  hatte,  und  b^ide  fw 
den  gleiches  Verhältnifa;  -  DieaelbM- iiiMM*« 
inchten  auch  Loft  in  iolchen  Räninen ,  wo . 
viele  Menschen  geathmet  und  viele  ^ieh^ 
ter  gebrannt  hatten,  in  Theatern,*  Cencert* 
^  Baien,  uiid  e«  fand  eich  dafii  aif  .sor' itett 
30,2  Mi  4  fanden  ,*  eine  geringe  Abwei^ 
chung;  60  fand  auch  Segain  dafs  die  Luft 
in  Spitälern  dieselben  ireiativen  Bettandi» 
theile^entbielty  obachön  #ie  eiiien*llnei$rä{f** 
liehen  uSestank  beaafa.    An$  ailen  dieaen 
leuchtet  ein :  dafs  das  Verhältnifs  des  Sauer- 
atüff^ases    T,nn^  Stickatoffgase  unter  allen 
^Breiten,  Höben,  Jahrea^etteH  und  nnfiiU»» 
*gen  Verhaltniaaen  ein  conalailtea  s  lat,  e* 
/  bald  nur  nicht  aller  freyer  Zutritt  der  Luft 
l^ehenimt  worden.    Das  relative  Vojrhältnifa  ^ 
.  tat  iiisy9,  .  *  ' 

Die  Aerzte  sprechen  aber  viel  von  Ver-* 
änderungen  der  liUft,  wo  mehr  als  oder 
weniger  Saaeratoff^as  gefanden  worden,  un|d 
leiieli  davon  numcherley  KrankliBfis«natäa« 
de  ab.  Wie  unrichtig  aber  diese  Meinung 
eey,  leuchu  t  ans  dem  Obij(en  ein.  Anders 
Jiingegen  .verhält  eich  die  Saebe ,  wenn  wir  • 

.|e«fli  Meimuif  der,  Aor^te  von  diem  Veri^^ 
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derten  relativen  Gewichtabestandtheilen  anf 
das  absolnle  Gewicht  der  Bestandtheile 
fibertrageD. 

Bas  absolute  Gewicht  der  Bestandthei- 
'  le  der  atmosphärischen  ^Luft  (Sauerstoff- 
und  SliclstofTgas)  finden  wir,  wenn  wir 
einen  g;egebQen  Raum  Luft  9  bei  einem  be- 
stimmten Barometer  -  und  Thermometer- 
stand  wagen,  und  dann,  wie  folgt,  verfah- 
ren. —  Ein  Kubikfufs  atmosphärischer  Luft 
wiegt  bei  28"  Barometerhöhe  und  Wär- 
me 0,0907  fran^.  Pfund  =  836, i  franz.  Gran. 
Tbeilen  wir  nun  diesen  Luftraum  (Volu- 
men) in  100  gleiche  Gewichtstheile,  (abge- 
selien  von  dem  Gehalt  an  Kohlensäure, 
welche  nur  in  hpchst  j^eringer  Meoge  in 
derselben  enthalten  ist) ,  so  finden  wir,  dafs 
4as  absolute  Gewicht  des  SanerstpfTs  in  je- 
nem Kubikfufs  Luft  unter  jenen  Zuständen 
der  Wärme  und  des  Luftdrucks  ist:  i75,58i 
franz.  Gran^  tind  das  absolute  Gewicht  des 
Stjckstoffs:  660,619  franz.  Gran. 

Also :  1  Kubikfufs  Luft  bey  28'  3an  und 
Thermom.  enthält: 

Sanerstofijg,  =  176,681  fr.  Gr. 
Stickstoffjg.  s=  660,619  —  — 

ö36yOoo  franz.  Gran, 

(Hier  ist  eine  völlig  trockne  atmosphäri- 
sche Luft  angenommen  worden  ,  wenn  aber 
die  Luft  bei  jenen  Barometer-  und  Ther^". 
roemeterzustanden  völlig  feucht  ist,  so  ist. 
sie  um  specifiscb  leichter).  Je  höher 
man  sich  über  das  Niveau  des  Meeres  er^ 
hebt,  (wo  das  Barometer  28"  2"*  zeigt)  dest# 
^ringer  wird 4er  LuftdrjLck,  und  die  Span«^ 
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<tor  iMttf  desto  ieiebttr'  WM'  «mfc  . 
dieselbe,  'unitleeto  mtht  delmt  sie  sich  aas«  . 

Beweise  davon  liefert  uns  da3  Barometer, 
ia  welchem  das  Quecksilber  uoi  desto  tie- 
fer sinkt, ,  je  höher '  man  über  das  .^iveaift 

,  lies  DVeeres  aofstdi^fc*    $6  ist.z,  B.  bei  ei- 
ner Hohe  von  4ooo  Fufs  die  Höhe  der  Qaeck- . 
silberääuie  nur  noch  2^"  ji!"^  bei  6000  Fufs  . 

^JS"  n.  s. .  f.  Hieraus  fölgt^  dafs  eia 
gegebner  GewichtH&eil  tuft  ftel  Ltift. 
druck  von  20"  einen  viel  gröfsern  Raum 

.einnehmen  mu£8^  als  bei  28%  und  umge-  ' 
£ehrt  dafs  aucttjeln  gleicher  Kaum  Liiift  bjsi 
so"  leientär  seyn'  mufs»  (sein  *  abs^Wb^ 
wicht  ein  geringeres  seyn  raufs)  als  b^i  28^ 
J>fachdem  wir  diese«  vorausgeschickt  jdabeim 
so,  lahr<^n  wir  fort.  Da  es  f Iso  all  erwÜB- 
s^n  M  der  Physik  angenommeii  %ird|  dafs 
^ege1l)ne  Räume  von  atniosphäriactier  ti&ft 
bei  niedrigerm  Stand  des  Quecksilbers  im 
Therinometer'  leichter  werden  (ihr  absolut  , 
tes  Gewicht  liin  kleineres  wird)  ^  alf  sie 
sind  bei  2b"  Barometerhöhe  (abgesehen  von 
der  Verschiedenheit  der  Wärme ,  des  Thcr- 
mometerstandes) ,  so  müsien  to  ifso  auch 
die  absoluten .  Mengen  dos  SaMrsfeol^nsoa 
und  Stickstüff^ases  kleiner  seyn  als  in  ei- 
nem gleicheir  .ftaumthei^  liuft  bei  Baro« 
moterhöhe« 

:    Angenom»#n  bei  -  fo^'  BaromotorhÄo 

sey  dä«  absolnto  Gewicht  eines  Kubikfufsea 
«bDOsphärischer  Luft  nur  Ö97  franz«  Gr« 
sfr  iit  das  alfaoAiie  Geliebt  des  d^orstoff* 
fases  in  Ihm  (,*^)  ii25,57;  unddai  n^soMa 

Gewicht  des  Stickstoffgases  (-yVW)  47i,65; 

lOso^^ia  4#&abi|iJbi£s  Mft  btii^'  -Bwom« 


N 
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Mrttfild'  nni  6^  Tkemomeier  tisd  eathal* 

ten:  *  • 

.  Saaerstoff^.  j=s  126,37  frans,  Gran. , 
Sticluta^jg.  ^  471,65  •  <~ 

697^00  franftv  0ran. 

Hinraiis  Mgt  i  dafii  in  deit  ^encUed^«. 

nen  Höhen  über  dem  Niveau  des  Mci  rea 
daf  relative  Gewicht  der  Bestandtfaeile  der 
liiift  dasselbe  ist,  con^tant. bleibt,  (^^i79)' 
ni€ht  ab^r  das  iUtsolutt^  dl^aei  yariirt  nach  - 
der  Gröfte  der  Span^nn^  Wer  Luft,  weU 
dh6  durch  d^en  Stand  d^s  Quecksilbers  im 
Barom^jter  gemesaen  wird« 

'  Vergleichen  wir  also  die  beiden  Resul- 
tate^ 30  findet  «ich;  dafa  daa  abaulnte  Ge* 
wicht  dea  SfnäM^aSgsM^  dar  Laft  bei  mSt^ 
unA  Sa"  aiÄ  verhalt  wie  176,^^81  :  125,37; 
und  das  absolute  Gewieht  des  Stickstoff« 
jopases  unter  densxilben  Umatäaden ;  wie 
BfiOfSi^  ;  47iii6&;  übeahaapt  verhaltafe  aiah 
beide  wie  der  LuftdlPViafc  ia  Qa€(c](ailberlitf# 
hen  ^us j^adr ückt»      '  '  . 

Aus  dem  Gesagten   leuchtet  nun  ein;' 
da£s  die  Meinung  der  Aera^te^  in  der  At« 
ntfaphäre  a^i  bald  mehr  bald  weniger  Sauere, 
fetdffy  nSoVlt  auf  jenes  rei^sitj^e  Verbältnifii 
d^s  Sauerstoffes  sun^  StickstufFe  zn  bc7.ie-^. 
faen  sey,  sondern  auf  das  absolute  Gewicht 
dieaer  beideii  Grandbeataodtheile  der  hnfu,  . 
welches  oaeK  dem  veracluedeiieii  linfidrock^ 
Terschiede^  ist,       .  ,  .  v  ;  ' 

Nnn  kommt  flber  noch  da«  Ye^äfCnfr«' 
der  verschiedenen  Wärme  mit  in«  Spiefl^ 


die  Lnft.    Jede  Erwärmung  der  Luft  ui»  \ 

1^  der  cuntesimal  Skale  macht  die  Lnft  um 

0,00576  specifisch  leichter,  verändert  alsa 

auch  dag  abaolute  Gewicht  der  beiden  «B^r 

rtandth.eile  in  einem  gegebnen  Raum. 

•  *•**.* 

'   'Femor  kommt  auch  noch  Air  Wasser^ 

«ehalt  in  Betracht,  wovon  v^ir  schon  frur^ 
bar  goftpEi)cben  haben* 

^e  höher  also  das  Quecksilber  im  Ba<» 
rometer  ^nd  [e  niedicig^r  im  Thermometer 
a^eht,  dieito  {^rörser ;  10^  dM  i^baeiate  ^GiH  * 
^iclit  des  Sauerstoff  -  ntjSi  Siickstoffgadiea 
iti  einem  gei^-eonem  Rattm  atmosphärischer  *  ' 
Uuft  f  und  je  niedriger  das  j^uecksilber  im 
Bämneter  wd  je  hökeras  im  Tfi^rmoma« 

.ter'  afeht^  desto  geringer  ist  ind  absolute  : 
Gewicht  jener  Gasarten  in  demselben  Raum 
atmosphärischer  Luft»    Da  nun  der  Mensclbi 
ifli:  fiturchichnitt  40  KubiksoU  atiaosphäri* 

,  sehn  liUfl  *  aiaathmet  bei  jod#m  AVliemeugQ 
(nach  Menzie},  so  athmexi  wir,  bei  gleichen 
Mengen  dem  Raum  nach,  verschiedeno-Go? 
Wichte  an  Sauerstoff-  und  Stickstoffjj^as  ein 
in  don  Verscbiedeneh  LuCtschiohten ,  auf 
t^ohen  Bergen  weniger  SauerstoiF*  und  Stick-? 
stbffgas  als  HiuC  der  platten  Erde.  AbeiT' 
l^ier  kommen  noch  Wey  Punkte  in  Betracht 
tiing,  erstlith  dafs  4iese  frobe  Versdiie»  ' 
denheit  der  absoluten  Gewichte  jener  Gas- 
art^n.  auf  hohen  Bergen,  im  Vergleich  zu 
dten  Gevifichten  auf  den^  platten  Lande ,  ge- 
mindert ^ird  durch  die  niedrige  Teinper||i- 
tur,  welche  auf  den  H6'hen  bedeutend  ge- 
ringer ist  als  auf  dem  platten  Lande;  und 
£^<eitons,  daXs  die  Sauerste ffmeoge  nickt' ^  ^ 

iai-ilMftltiii(k  m  ^tickttoff»  iMdiutW 

•     •        .  - 
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kann  und  darf  man  nie  sagen  y  dafi  die  eb» 
«olute  Menge  de«  Sauerstoff«  vermehrt  sey, 
leime  «ng^leidi  mit  eu  bemerben/  dar«  die* 
eee  «u^leich  auch  mit  der  a^oiatea  Meage. 
de«  StickfltofTgase«  der  Fall  «ey.  Eben  da«- 
durch  y  dafs  man  diesen  Umstand  übersehen 
hat,  i«t  die  uogegrüadete  Meinung  von  dem 
tJebe)rwie^en  ima  dem  Man|^  dee  Saaer*^ 
stofrs  in  der  atmosphärischen  Lnft  ^ntitan«' 
:  den.    Weifslich  ist  dafür  von  der  Natur 

Sesorg^tf  dafs  ein  schädliches  Präponderircn 
w  Sauerstoffe»  vor  dem  Stickstoff  nicht 
'vorlremm^ii  känm,  .'welches  sowchl  deii . 
ISäenacben  al§  Thieren  schädlich  seyn  würde» 

Wetchen  EinAnfs  dte  verdünnte  Luft 
(auf  Berg-en)  auf  den  Organismus  äntsert^ 
indem  sie  den  Rückfluf«  des  Blutes  zum 


^t4tt  xa^ntirstüt£eh>  hemmt,  hab6 
ich  in  mißiner  Abhandlung  Über  die  Kräfte^ 
"Weiche  den  venösen  Blutlauf  hervorbrin- 
gen ia  Ci/6€m  Annaien  der  Physik,  Jahr'>> 
jpÄiig  1&17»  Band       h  Stuck  gezeigt«  V 

Nun  noch  eiiii§0  Worte  ttber.die  hjai^ 
den  an^am  Gemeo^eile  der  atmoaphäriU 

sehen  Luft,  von  der  Kohlensäure  und  dem 
.if^<i««€r.    (Wasserstoff/  wie    einige  altere 
Chemilrer  anaahmen,  ist  nicht  in  der  Men^  ^ 
nng  dar  Atmosphäre  enthalten).  Den  «Ga* 
nalt  an  Kohlensäure  gabien  die  ältern  Chel^ 
miker  viel  xu  erofs  an;  so  gab  es  eine  Ze^ 
WQ  man  ^die  Menge  der  Ktoblensäure  r 
1^  angab  f  Üo/zon  gab  ^^Vy        nn&' 3BU 
told  ^    5  des  ganzen  Gewichts  der  atmi 

phäriiciiaii  Lull  elf  .die  Iktaiif  e  der  JS^Jbd^ 

'  *  Diaitized 


  ■  -  l  - 

•  iäure  an.   Snussure  hat  aber  gelehrt  {Gitbtrts 
Annakn  dp- J^hj^^Hp  B.  54.  S.  daf«  der-^ 
><^9lial:t  der  ataaaphdrischen  iiiift  mu  Xnit-- 

lensäare  nach  den  Jahreszeiten  verändere- 
lieh  iey^  im  Wipter  j^iT^y^ov  i^a  Soßmar 
abor.7^i^^5t^  ;  also  ist  im  t>u9iiner  das  ahao^ 
lute  Gewicht  der»elbeA';grdljper  aU  im  Win«>.* 

Anlangend  den  'Gel|alt  der  Atmosphäre 
an  Wasser,  so  ist 'derselbe  ebenfalls  sehr 
veränderlich  y  welichei  wir  ans  dem  SUiUdf 
des  Hygrometers  aba«1|laea*  '  - 

'  ^£ndlieb '$«d«||  aiitcli  n^^  ^ü»w^ 
.arti^et  Gasarteq  und  Diiaste  4er  atmosphä^ 
.  jris<)^en  iiuft  an  gewissen  Orten  der  £rde 
beigemengt  (lokale  ^.im^engon^en).   Z.  B* 

.  ^finden  Wir  i/i  dei|  «aumpfigen^  Gegandea  ^ 

*  Kohlen wftsserstoffgaa  Riebst  Phosphor»  und 
'  Schwefel wassersloffgas,  (Pontiai^che  Süm* 

pfe^  in  Oberitalien  wo  der  Reifs  gebaut  ^ 
wird^  inHoUand,  woatehende  Wäsfieriii  dem 
Marschland  ähnliche  organische  Zerset^un«- 
'gen  bedingen  ,  als  in  Italien)«  ^  Wir  finden^ 
in  den 'Kohlenbergwerken  sehlagende  \Yeft-'.  • 
tan '  oder  feurige,  .^8ci|i wkdali  4  d.  i»  K^e^lan* 
wasserstoff^as  der   atmosphärischen  Luft 
hpigeii^engt ;  so  auch  Schwefelwuüffratoil^. 
fas'  in,  der  Nähe  dar.ä<Skliwa£elqHeUen^^  tkohm 
/laüsäure  in  defr 'Näh^  yon  Kalköfen^  ferner 
ip  den  Höndsgrotten^  in  kellern  wo  Gab« 
rung  vor  sich  geht.     So  finden  wir  in  dei^  '* 
Näha  der  Quecksilberliiitte^  hei  Idtia^^eckf»  ' 
silberdämpfe  ,  in  der  Nähe  der  Ar^e/iikhüt^ 
ten,  Arsenik Kobaltdäinpff  1  Scbwe« 

falidämpfe  n.  ^  ^m/  AUa;  4ie^a  sfit^  siaA 


*  Digitized  by  Google 


1 1 


sehen  Lnft  baigemenj^^  In  Uhr  an%e|dtt. 
In  solch  einer  ^  mit  freminrtigen  Gasartea 

und  Dünsten  geschwängerten  Luft,  befin-, 
4et  sich  allerdings  in  einem  f^egebnem  llaum 
nicht  so  viel  Sanerstoffgas^  dem  absoluten 
Gewicht  nach,  als  in* eiaem  gleich  grofsem 
Raum  reiner  atmosphärischer  Luft,  indem 
einen  bald  gröfsern,  bald  geringerfi  Theil 
diesem  Eanmes  j^ne  fremdartigen  Luftarten. 
ei^Uen  ^  aber  dennoch  ist  das  relative  Ver«» 
hältnifs  des  Saaerstoffgiase«  zum  Stickstoff- 
|raa.e  das  gewöhnliche. 

Gans  anders  verbält  sich  aber  die  8iu, 
tie  9  wenn  y^ir  in  einem  verschlofsnem  Raii* 
me ,  vr6rin  sich  Lnft  hetndet^  Thiere  atb- 
men^  oder  brennbare  Körper  verbrennen 
iasgen»   Hier  :$iidet  kein  £rsatz  statt,  son« 
dem  die^  Sanerstoffmenge  wird  naeh  und 
nach  immer  i^erin^er,  büi  das  Athmen  und 
der  Vcrbrennungsprocefs,  wegen  a^u  gerin* 
aper  Sauerstoffmenge ,  nicht  mehr  bestehen 
Aanneor  linrJÜlein  ie  dtei^  v^liig  venchlo^^ 
eiem  Kaum  kann  das  cen9tant  relative  Ver» 
hältiiifs  des  Sauerstoff-  und  Stickstoffgases 
aufgehoben  werden«    In  freier  Luft  dagegen 
wird  durch  das  Atiimea  emd  den  immer 
fortwährenden  Verbreppifngsprecefs  die  re- 
lative Sauerstoffmen^e  nicht  verringert,  in- 
dem stets  frische  reme  Luft  zutreten  kann^ 
und  zntretep  mnfs,  da  d^rch  dijs  freiwer« 
4eii4e  Wärme  beim  Verbrinnnngs-  undAth«^ 
arangsprocefs  die  umgebende  Luft  erwärmt 
wird,  daher  ein  immerwährendes  Zostr(i« 
ihen  von  kälterer  Lnft,  ein  Imftxug  btf 
wrgebrecht  wird^  der  diu  mit  KeUeaMtii 
und  anderen  nicht  zur  Respiration  tatigf^ 
den  Gasasten  anggscbwangede  i^iftiiiil^ 
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jErfrentich  ut  es  zu ,  neheA  y  dafs 
der  Erk^linfiiifa  unserer  At|no«pnare  iiiim<^* 
^mehr  Anfmerksamkeit  schenkt,  ünd  nich^ 
ge|iag  kana  man  die  ßemühnngen  jiea  tlrii^ 
:^rof » ;  JSrajWef  ..in  Brer^lau  loben  ^  der  daxa 
'  den  Weg  der  vergleiehenden  Beobachtan* . 
gen  —  den  einzigen,  der  zum  ZJiele  füh^ 
ren  k^nn        eingeschlagen^  mit  ^rofsei; 
SJLiUie  und  Fleifr  «ine  Menge  ^jBciobafiht^^«  < . 
gen  darüber  sasammeli^ebracht ,  und  ^4  - 
schätzbarsten  Resultate  iu  einem  VVerike  * 
niedergelegt  hat  unter  dem  l*itel;   i'""  >  '  > 

.  Br (indes ^  übit  den  mittlem  Gang  der  W Htm 
^  fnümdienmg  ^  *  iiier  glekkteii^e  Wi$$§hMss0r^ . 
y  dgnim     'vfät  von  ünander  untfmiim  Wnk^ 
gegenden.  Formen  der  Welken  u^  8.  w#    Mi^  ^ 
-Kupf.  Leipz^ig  i&ao.  '  ' . 

-viri^a  ichv  hierdurch  jedem  Freund  dieier  tTn« 
t^Muühuttg  drUigend  empfehie^n  wilL 

'  Aber  nicht  Mofa  ab  allgedi^itier  Natai^^ 

gegenständ  interessirt  die  Atmosphäre  detti 
Physiker,  sondern  ^an^  besonders  in  ihren 
j^ea^ehniigen  auf  dic^  lebenden  Organismen^  - 
in  ihre^  sogenannteh  tnedif^iDiicnm 
^ältnis3ea>  dön  ArÄt*         l     . .        '  . 

Die  Atmosphäre  ist  Unser  Element ,  die  ' 
^elle  und  die;  beständige   Trageriu  def.« 
Itebena^rtind  io^  äncli*^  seiner  üstebtaigstfin- 
▲bweichUDi^en  und  Störungfn>  .d^r.^riliili-. 
K  .    .    •  heiten« 
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heilen.  Däräns  lässöri  sich  ater  auch  viel^  ' 
der  wichtigsten    Schlüsse  zurückniachen^ 
nnd  fto  läfst    flieh  der    lebende  Or^anis- 
mna,  wie   bei    so   vielen    andern  Natur- 
irä'ftcn  und   Naturstoffen,  auch  dafür  als  , 
das  feinste  Reagens  und  Erkenntnifsinittel 
ihrer  innern  feinem  Verhältnisse!  betrachten 
und  benutzen,  und  die  medizinische  Beob- 
achtung wird  ein  Haupttheil  der  Naturfor- 
scbun«^«    Der  Gichtkranke   fühlt  eine  be- 
vorslebende  Witterungs Veränderung  vor- 
Yier,  Jilso  die  schon  jezt  vorhandene  innere 
Mischungsveräuderung  der  Atmosphäre,  di« 
nnsnuch  ke\ue  sinnliche  Währnehmung  dar- 
slelVl^  Tiud  die  der  nachfolgenden  sinnlich  her- 
"vortrefe/jJen  Witterungs Veränderung  zum^ 
Grunde  liegt    Der  Nervenkranke  das  be- 
vorstehende Gewitter,  während  der  Him- 
mel noch  ^an£  klar  ist^ 

Die  Aufgabe  ihrer  Erforschntig  begreift 
ä/so  folgende  Gegenstände,  die  zugleich  eben 
10  viel  ErkenntniXsquellen  darbieten. 

1«  Die  iiujsern  lirmlichen  Eigenschaften  dtt  At^^ 
rnosphäru 

Dahin  g^jiorehi  .  ^ 

Die  verschiedene  Temperlitafi< 

Die  verschiedene  hygrometrische  Beschaf- 
fenheit 

Der^|vet*schiedenei  Drnek^  oder^  tviei  ich  eä 
liebel^  nenne  ^  die  Barojnetrische  jEigcn« 
schaßt  Denn  nicht  blofs  die  Schwere 
der  Liuft,  aondern  auch  ihre  Spannung^ 
Elasticität,  die  für  dien  Arzt  noch  viel 
vichtiger  ist,  wird[dadtirch  angeseigt^ 

}oam.  LI,  B.l.Su  .  ^ 
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via  ich  firgbfr  M.einfr  iigvMWAbhttiä^ 
lung     aafeiiiaii4erg6Mftt  liabe«:  . 

IHa  li^ftbaw^eginig  und  StHfonutiif  (lyiade)« 

Die  atmosphariacbe  Electricit^t 

Die  ma'^netische  Strömung  (dai  VerhaU 
ten  der  Magnetnadel^«  ^     it.  - 

•  .  Dfe  Witterting,  Avelche  nichtfli  anders  ist, 
ah  die  in  die  Erscheinung  tretenden 
Symptome  dea  innern  atmoauhäriichen' 
Ijebena,  die  toh- dem  llleteoriMogeti'ebeii- 
.  •  io  Mt^Erkenntnifs  desselben  benuzt  wer-  ^ 
^  den  müssen  y  wie  die  Symptoi^en  der 
Krankheiten  von  dem.  Arste  zn  ^erEr- 
Itje&ntnifa  dea  inMtn  ^«ilataädea  4ei  ilii*. 
'  malischeii  Lebenau 

2.  Ihre  innere  Mischung  und  Verhältnisse^ 

Hieran terscbeid^n  wir  »weyerley,  worauf 
.  aich  ebea  ao  viel  Analyaeu  gründen« 

'  Erstens  die  chemische  Mischung  Und  che^ 
nusche  Analyse.  ~  Hier  hat  die  neuere  Che- 
ale  «Da  äafaerardenUiebe  Eotdeiokun  gen  ma« 
eben  Immik  Wir  haben  die  Atmosphäre 
«erlegen  gelernet,  wir  kennen  ihre  Gründ- 
atotfe^  ihr  Verhältnifs.  Wer  kann  hiervon  , 
reden  ^  ohne  HumboH's  Namen  daukbar  sn 
nennen!  — Aber  aie  reichen  nicht  hin  fiur 
vollkommnen  Erkenntnifs  für  den  Arst. 
giebt  innere  Luftverderbnisse  ^  die  das  or- 

Sani^ohe  Leben  tädtlich  affi^ren ^ « Und!  ikro 
ie  cheltii4eke  Anaiya e  keinen  Fehler  in  der 
.Mischung  entdeckt.  ^  Die  so  verderbliche 
Aria  caftim  zu  Rom  wurde  >gehon  froher  von 

•  *.  "<  ► 
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noch  neaerlicli  eine  sehr  g^ründliche  An«, 
lyg«  derselben  in  der  Bibmdvtca  hahana  be« 
kaiiBt  ipeAnebti  UroiMtk  iich  chAttiMh 
eben  io  verhält /witt  tadf«  ttteos^hirieekir 


Wir  sind  dalier  senothizt.  noch  anso«^ 
neluneni    *  ^ 


Zweitens  di^  organtgctu  Mischung  nnA  die 
wganische  Analyse^  oder  das  itmere  orgaiii* 
Bche  Lieben  4er  ▲tmesjslrilr.er'  ;  - ; 

'So  gnl  wie  %iir  im  Wasser^  besondere 
in^leii  Mineral  Wesse  tn^  ein  inneres  Leb^n, 
eine*  eigene  Ai^  der  VerbindoJig:  Und  Der. 
steliung*  jener  GrundsioB'^  ^  ünd  ein  darauf 
^eg^riiadetes  eignes  Daseyn  und  Wirken^  an« 
nehmet  Iniiiseii  ^  woräns  alleiti  ihre  so  Ittaii* 
ni^altigeti  tüid  eif enthtttnlidienVVirkunren 
auf  das  animälisthe  Leben  sii^h  erkifiren  las- 
aeily  ebelv  so  aueh  in  där  LufU  tüt  i|hd  durch, 
diesen  Jtiebeii  höiuieii  itieere  ^eheittie  Vw^ 
Hiiderutigeä  ilt  diit  leitisteii  VerhSltniistia 
der  Atmosphäre  tnuglich.  werdet  ^  '%clcho 
sich  freylioh  nicht  durch  die  geHtröhnlichen 
nhysischen  nnd  rheinischen  tiiohi  belebten 
•Frttfotif smütei .  defsleliefti  leieeü  ^  irelehe 
aber  das  feiderä  t^rti|tlt]^«mittel^  ein  ende- 
res  Leben  der  organischen  Körper^  gar  Wehl 
.empfindet i  ütid  welche  ich  tnir  dabei*  ich||in 

^Crüher  einmel  die  f  re^htit  k«tiliinineii  habe, 

alä  LebötisveraüderüDgehi  Krankheiten  der 

lile  tägliche  £r^ärttilg^,  Ütid  die  gan^e^ 
Ceiehichte  der  Medifcin^.  ist  voll  Von  Be- 

freisea  deHibej^t       gimte  GeheiHMiiAi  40f 


g^rofsen  Lehre  von  der  herfßchenden  KönstUurk. 
tion  und  von  dem  epidemiscfim  lünflu$$t^  l>e*I^ 
ruht  darauf.  4=^ 

Hier  ^vird  Medizin  und  medirinisöhtf' 
Beobachtung   ein  wesentlicher  Theil"  dei* 
Naturkunde ,  und  so  wenig  der  Arzt  den^ 
Physiker  entbehren  kann  zur  Erkenntnifft 
der  physisch- chemischen  Eigenschaften^  der 
Atmosphäre,  eben  so  i^venig  kann  der  Na^* 
turforscher  den  Arzt  entbehren,  um  diese 
höhere  und  gevrifs  noch  wichtigere  Seite 
der  Atmosphäre  ,  ihre  organisch*  vitalen  Be«- 
ziehnngen ,  kennen  zu  lernen.    Beides  ver- 
einigt giebt  erst  ein   vollkommnes  Gan«  , 
tes,  eine  vollkommene  Meteorologie  oder  -viel*?, 
xpehr  Atmosphärologie, 

Denn  das  ist  der  Geg^enstatid  lier  tln*: 
tersuchung:  das,  was  die  Erde  umgiebt^ 
jenes  geheimnifs volle  Meer,  in  dem  ^ich 
Licht,  Wärme,  Schall,  Elektrische  und 
Magnetische  Kraft,  Unaufhörlich  darchkreu- 
sen,  und  ein  wunderbares  neues  Leben  er-  - 
zeugen ,  die  Wohnung  des  Lebensathems^- 
noch  jezt  des  Geistes  ,  der  über  dem  Was- 
ser schwebt,  die  Werkstatt  unaufhörlichei' 
Metamorphosen  und  neuer  Schöpfungen,  vom 
Thautropfen  an  bis  Aurti  Blitze  und  Meteor* 
steine  einer  beständigen  WechselVrir- 
kung  und  Circulation  zwischen  ihr  und  dem 

*)  Man  verwunaert  sieh  und  begrtift  nicht,  wie 
MeteoT^teiiie  aus  der  Atniospliäre  entstehen  kön> 
-  xien,  läfst  sie  anch  wohl  aus  dem  Monde  oder 
einem  zersprungnenWeltkörper  herkomttieti,  Und 

'  Terglfsty  aafs  jedes 'Senfkorn,  jede  Zwiebel  Ei- 
sen erzeugen  kann»  Was  das  orgalii^ch'i^  Leben 
Tenxiag,  sollte  dies  nicht  auch  oAI  ii^oiphliri*^ 
sehe  Können '?  -      • / 


» 


Erdkorper  nebst  seinen  Bewohnern ,  des 
grofsen  Kreislaufs  a&wischen  Tliier  -  und 
Pflanzenreich^^  awiscl^en.VVasfer  und  £rd^ 
fiim  Fortsetzung  der  Erde  »  Dunstiges talt, 
und  der  Behälter  aller  sich  von  ihr  entwik* 
^Lelnden  und.  verflüchtigenden  Stoffe^  selbst 
fc^te  Kcürper  und  Metalle  nicht  jaus^euQia«» 
menj,  die  ihr  in  taiktendfacher  Gestalt  yon  d« 
wiedergegeben  weiden,  und  auf  sie  und  ihre 
Bewohner  zurückwirken.  —  Und  diesea 
lleicli  glauben  wir  ergründeli  zu  habend 
vrenii  wir  sagen,  et  besteht  afis  S.fUer^oi9^ 
Küklen^toiEF  u^nd  ^cVatoff  ? 

Hier  nur  einiges,  um  das  Dase^fn  und. 
diß  Wichtjgpteit  dieser  innern  atmosphäri- 
achea  yerhältAiüje  mid  di^  N^tfr  weodig^k^it 
der  Beachtung  ihrer  einzigen  Erkenntnus* 
quelle ,  der  Reactioq  de^  9rga,uis^hen  Lie« 

Das  erste  ist  die  ßUliwd/^  Qjiex  Mütionair^ 

.  Qffeubjac,  ipanche  Z^eit^n  hiadurcb 
die  Lebensenerg|ie  iu  einem  mehr  erho'hten.^ 

dann  wieder  in  einei;n  mehr  herabge/stimm^ 
ten  Zustand,  ing;anzen  Gegenden  und  Mas<» 
seu  vou  Mens^chen ,  ohne  dafs  wir  eine  sin#P 
lieh  wahrnehmbare  Üraache  in  d^n  äufsern 
allgemeinen  Eigenschaften  weder  der  Atmos- 

äbäre  noch  anderer  Lebensbedingungen  ent* 
ecken  können^    Selbst  der  VVechsel  der 
Jahreszeiten  maclM  keinen  U^tersi^ied«  Hier 
scheint  das  elektrische  Verhältnifs  der  At-* 
Biosphäre  von  vorzüglichem  Einflufa  M4fjN 
^TielUi^ht  «nein  d«i  iQiig[nb<(iic^e..  . 


Zdw eilen  änfsert  sich  dieser  aUigcmei- 
ae  ISinflafft  myhv       der  LokaUtüt^  it^  dem- 
VorherricJ^eii '  finz^lftef  Systeme  de«  Orgf 
niemas.   Manche'  Zweiten  ist  das  Blutsystem 
das  vorherrschende  nnd  der  entzündliche^ 
Karakter  aUge^IeiI]|^  p%i  andern  .gasiritv^ 
ache  nnd  Gallensystem ,  und  der  ipi^sti'l^c'lf' 
der  ^allichte  Karakter  allgemein ,  zu  andern 
das  System  der  Schleinib^nte  und  der  ^chlei- 
^»ic^t«  K^i^Kk^er^  allgemein »  zn  apderp  dim 
IVervensystem  nnd-  der  nervöse  1  Karak^ir 
allgemein  j  eben  sq.  da^  |^ym^hsystem  |  mi^^ 
eo  ferner.  *  ^. 

Ja  was  noch  merkwürdiger  ist,  selbst 
kens  lies.timinte  einzelne  Orgqn^  des  Körpers 
können  Qegen»t8nde  dieses  atmosphärischen 
Einflc^sses  werden.  Wir  sehen  zn  einer 
Zei^  das  Cfehirn  ^  zar  andern  Zeit  die  Lun* 
(en^  9i;r  aiidera  die  I^eb^r,!  su  noch  andef 
rer  die  Haut  y  znr  andern  die  Halsdrfiisen 
(^Angina  parotideq  epidemica) ,  ja  zu  manchen 
Zeiten  die  fingerspitf^en  (t^ituur^iq  i^idim^ 
f0)  aV^emein  ergriffen, 

'  I^ech  wichtiger  i^t  die  Erscbeinnnfi 
wenn  sich  in  der  Atn^osphare  ^anz  neu» 
*KranKhieiten  von,  bestimmter  Form,  und  JS^arakier 
(wirkliche  JEpidenüen)  ausbilden,  die  eine 
Menge. lU(en$clien  ragpl^icl^  befallen ,  ja  selbst 
nette  Miasmen;  die  sich  in  v|nd  durch  4iß  Atmos« 
phäre  fortpflanzen ,  ^nd  gleichsam  eine  an-* 
steckende  YVirkiingp  ^uf  ^ie  i^i^sühen.  Zuwei- 
len ist  es  schwer  31  dieii  ^ r^tei^  Ilraj^rung  ^oU* 
eher  Miäskm  m  entdecken,  ob'  sie  aSm- 
lieh  in  der  organischen  oder  atmosphäri- 
schen Sphäre  sich  entwickeit  haben.  Aber 
auch  im  erstem  Fall^  wenn  sie  offenbar 
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wrgtnifcheit  Ifrsprniigi  sind  y-  zeiget  sich  ans 
oft  «in  höchst  merkwürdig'er  atmosphäri- 
scktr  Einflaf«       soferne^  dafs  sie  iBa%-* 
diefl  Zeitea  sich  iclwell  und  all^meia  ver-' 
breiten,  eh  manchen  nicht  und  isolirt  blei- 
ben, woraus  deutlich  erhellt»  dafa  dennoch 
la  dw  Atmosphäre  die  gebeimea  Bedinj^nur 
^#0  rerborgen  liegen  mässeö ,  wenn  auch 
nicht  ihres  ersten  Paseyns,  d^cb- ihrer  £nt* 
Wickelung  Qjid  Fortpflanzung.     Die  Voller 
ken^  Masern  9   Rötheln^  ScbarlacbfLeber, 

feben  uns  die  dautlichsteii  Beweise.  Sie 
onnea  zuweilen  lan^e  Zeit  sporadisch  un4 
selten  exisViren,  und  dann  plötzlich  eine 
aU^em«kn  l^eirselyepde  Kr^^kbeit  werden« 

Hiw  iommen  nun  wieder  a^wey  hochst- 
tnerkwürdije  Umstände  in  Betracht,  eines 
Theils  die  Be^nrizung^  andern  Tbeils  die 
^idamg  soleber  Miasmen, 


'  Ven  der  Begrenzung  f  iebt  nns  das  gd^ 

bt  Fieber  den  besten  Beweis.  Das  Daseyn 
dieses  Miasma  und  seine  Heproduction  ist 
offenbar  ituf  eine  ^gen4  bescbränkt^  die 
lucht'  über  So  Meilen  vom  fieeufer  antfemt 
ist,  und  die  den  4n&sten  Grad  der  Breite 


Von  der  Bdchtimg  und  Fortpfiaruung ,  die 
iia  solches  miasin^tiscbes  Eraengnifls  durch 
ifo  Atmosphäre  erhalten  kann  ,  gab  uns  die 
Inßäenza  des  Jahrs  :i  782  den  besten  Beweis. 
Sie  l^un  aus  Nordwesten,  und  pflanzte  sich 
iamer  in  der  Richtung  nach  Westen  fort, 
huner  beki^m  sie'  der  westlich  liegende  Ort 
tpater  als  der  östliche,  und  so  pflanzte  sie 
sish  durch  ganz  Teutschland  bis  nach  Iranfc» 


ti 
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90ich  nnd  Amerika  .fort.  Es  w«^«  pffaabar 
•ior  atmoiphäriwhe  EpidenUe^  «i^  ätmoil^  ' 
pllärisches  Miwiii«,  . 

Dpcti  dief«  sey  für  jest  genug  über  diei» 
'  gen  wichtig^en  Gegenstand.  Ich  wollte  nur 
anfmerkaam  machen  auf  die  Wichtigkeit 
dar.  miadtsinischen  Seite  der  AtmospbärOf» 
laj^a,  wd  die  Winke  meines  ^ehrtaa 
Freundes,  Herrn  Geh.  Rath  Hermbstädt^  be*' 
stä^igen.  Nur  erlaube  man  mir  noch  za  • 
bemerken,  wie  sehr  hieran^  die  Wia)iti|;^ 
iieit  nrffl^iichmäer  JEkobachtimgenf  eben  ao  wie 
ttber  die  nieteorolp^bct^en  Verfiinderung'an^ 
also  auch  über  die  gleichzeitigen  Verände- 
rungen der  Gesundhestsconatitution,  epide« 
iniacher  j^rav^heilan  iind  ihra  Biahtmiji*,  er^ 
jieUt,  wohin  seihst  ähnliche  Erseheiniuigait 
im  Pflanzenreiche,  s.  %  die  sogenanntea 
Mehlthaue  und  andere  epidemisch  erzeugte 
Krank^heiien  der  Gewächse  ^  desgleichen  ai# 
0fit  so  pltftalich  und  allgemein  aicÜ  bilden« 
de  Erzeugung  von  Insekten,  die  so  viel 
Analoges  mit  der  Erzeugong;  epidemischer 
ILrankheitenliat»  auraehnaii  sind»  qnd  dafs 
mir  dadnreh  und  dnrch  Tarfleichenda  Zop  ^ 
sammenstellung  beider  befriedigendere  Ba? 

imitata  f^r  4m  Qv^w  ^^  enr^rtan  siadt 

I  ♦ 


\  • 
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|L«YS#  Uebersich^ 

HjeaX^  und  Volks  KraDokheiteii 

im  9i())r  iS/^  in  upd  um  Regenab.urg 

f  ebemckt  babeOf 

Voll'  \ 

Dr.  Jacob  Schaeffer^ 

^iüd.  Ttmn  a.  Toitcbeiii  LdilMnc  und  Oeliaim«]!» 
^1^^  Ritter  des  Civil- Verdieaat*  Ordens  de^ 
;psicisdieii  ICroiie  und  Terscbifdeneif  ^e« 
lebrten  Sociemen  Mitgli^. 

III  I  'I  >J"    '  \ 

*  • 

<|i  •  •  •  Ii  1  a  r  *), 


Der  Baromüentand  war  iia  ^ 
(ktob.  Höchster:  27''  3"'  a  d^nis.  Abds. 

Mittlerer  26  11     6  zu  niedrig^. 

RtTf  Höchster  t  06  $  '  0  den  sg.Abdfft 
Niedrigst.  26  5«  5  den  £1,  Abd«, 
If ittjtrer  1  26         4  z«  Biedr«|;f 


Digitized  by  Google 


Dec«  HdcliiMi^f  S7«   4i  i.  dep  2.  Frühe« 

,  .     Niedrigst.  26.    4.  4-  den  24.  Frühe. 
Mittlerer: -26.^1.  %•  etwas  Attaiedrig*« 

In  den  ersten  16  Tagen  des  (htobers  hat« 
ten  vrir  immer  hohen  Baronieterstaod  mit 
Ausnahme  des  4*  904  5.  y  in  den  leisten  - 16^ 
Tagen  stets  niedrigen.  Die  Mittelh^b«  war 
um  eine  Linie  zu  niedrig.  ^  Die  lezten 
3  Tage  des  NovemOers  und  dei|  M^n  |iaa|^e» 
nominell  blieb  das.  Barometer  ateits  unter 
der  MijLteihöhe:  ein  merkliches  Fallen  pder 
Steigen,  voh  3  Ms  ö  Linien  binnen  einem  * 
Tag  wiii'de  den  3.  5.  ö,  Oi  und  27,  mit  star- 
kem yVind  »oder  &egen  begleitet ,  >9obacii- 
teL  Die  mittlere  Höhe  des  ganzen  Moirats 
betrii^g  um  ij  Veniger  als  gewö^iali^b  >  mit- 
will achwachef  DruQk  derLnft.  —  Die  les« 
teq  iQi  Tage  des  X^eni&crs  st^ad  da«  Qaro* 
meter  sehr  niedrig,«  bis  den  öt.  aber  mei- 
atens  hoth  und  bis  zum  12.  ununterbrochen 
über  27  Zoli.  Vom  22.  bis  jsum  23/ Abeuda 
.9  Ubüs-  &»l  ea  um  6  jL4nien;  ea  fo^te  jim 
24.  Regen;  Sturm  und  Tollkommenea  Theo« 
i^ettei:  mit  aligeqieiner  Ueber^chwemjaiun^, 

jper  TAermomertrsfonil  ^i|r  |fl|  ' 

Oot.  Höchster:  -{-ij  5  den  i.  Nachmittag. 
Ni^rigstl:  —^6  3  den  iS^  Priihe.  ^ 

Mittlerer:       6  6  zu  i^iedfig. 

Noy^  Hcicbster :  4-  8  8  den  2,  j^aohmittag* 

•      Niedrigst.  —  9  4  den  29.  Fri^he, 
aiittlerar:  +  1  ^^f>tt  fiiedirifft 

•  •  '  *  ' 

J)ec<t^  Höchster;       6  Q  d, 22. u^ 23*  Naohm, 
NiedrigsjU  -^iß  Q  den  i5.  Abends. 

Mittlerer;  «^49  ludter  ]>eMml»er, 

,        •   .  *  I      •  ST.  - 
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Im  Ganiien  ein  kalter  Octoitr,  weil  in 
.4er  ftweitea  UäUte  desselben  das  Thermo* 
meter  ^ie  mßhr  w.Gr^de  wMicb^,  Den 
'  6.  November  swk  dae  Tbennometer  ia  dea^ 
Mbr^eQstunden  zum  erstenmal  nnter  den 
.Gefrierpaulit:  die  erste^  3  Taje  des  Mo- 
.nati  ireren  die  wftripaleii  |  iMe  ie^taq  3  lUe 
^kältesten :  das  Mittel,  betrag  pm  Hnw  6ra4 
/Weniger,  als  sonst  si'ewöhnlich.        Die  er- 
,^teii  j^St  Tagq  des  Hecenibers  blieb  das  Tlier*^ 
mometer  stea  unter  dem  Gefiierpnnkti  die 
JliLälteateii  Tage  wareii  der  8.  9«  lo.'  und  vor- 
züglich der  i5.:  vom  19.  bis  25.  gelinde 
, Witterung ,  selbst  in  d^n  Abend-  und  Mor- 
^geqiatuQdeii  ü)ifr  dem  Gefrierpui^kie.  Voai 
26«  IM«  ^JK,  Jieiieri|ii}/»ra  Jrait;  in  ilen  teste« 
2  Tagen  — r  8  Gr,    Ohne  die  gelinde  Wit- 
terung Yom  19.  bis  125,  '^yürde  der  Decemb. 
,ftehr  kalt,  und  ein  atarl^er  lif^ft^ij  jmver^ 
Tneid^cli  |:eir«<e«  jeyn,    '  :  J 

;     ^i)eT  fl>Äfomef€rs(and  ^^ra?  im      ,     ,   r , 

Oct.  Höchster:  761 GV,  den  1,  Naehmittag^ 

Niedrigst.  Sil       den  3.  Frühe.  ' 


...  .'V 

f-    ••  J  .  • 

■*  -  •  , 


IIIHtlerer;  570,  xu  feucht, 

'Nor,  Höchster:  692  den  i23.  Nachmittag. 

'^«L   Niedrigst,  3uo  dei^  7.  Vormittag.  ^ 

Hilfl^^  636,  fälscht, 


d^jec^  JHpcbster:  63i      den  24.  u.  26. 
\'      Niedrigat.  ii46i      den  ae.  frühe. 
r^^tUerer^  4^     ft^ep  fta^ht, 


-Wir  Tmahlten  ivii  Oaober  heitere  und 
>^^iehp4ie  Tl|ge^.  79  vermischte       ganz  trübe 
windige  iii'  at^Fi«iaclie  ^»  mit  N^bel  8, 
jf^  Regen  11,  njit  Dinner  1,    Der  ^Be^en 


betrug  25|  Linien ,  die  Ausdüostang  5o  Lin. 
Der  herrschende  Wind  war  vorzüglich  Süd- 
ost, dana  Nordwest.   Am^^ö;  Octat».  Nach- 
mitUi^s  muAi  irpeodwo  einei -seHene  Lnft- 
voräriderung  vorgegangen  seyn,   wie  sich 
au5  dem  Stande  aller  meteorol.  Instrument« 
jichltersen  läüsL  ^  Das  Donnerwetter  am  ötmi 
Nachmittage  war  etark  und  weit  ikmher  yerw 
breitet.  —*-   Da  im  Nov€mfter  Nebel,  Reges 
nnd  Schnee  herrschend  waren ,  so  mufste 
die  Luft  sehr  feacht  aeyn  nnd  das  Hygrc^ 
meter  origefalir  16  Tmf;^  merUidi  miter  den 
Mittel  stehen,  daher  aach  das  monatl.  Mit- 
tel nm  60  Grade  hinter  dem  (gewöhnlichen 
^nrück  bliebe    Wir  eähltea  heilere  iiq4 
echifiie  Tage  4^  yermisclite  ,10 ,  g^aae  trftbe 
16,  windige  BS,  •t&rmische  2y  mltNisbel9y' 
mit  Regen        mit  Schnee  4.    Betrag  deg 
Regen- tind  Schneewaasers  21  Linien  nEiehr,^ 
4ils  sonit.   Die  herrschenden  Winde  wareni  - 
Südost  und  West-- Nord  -  West.  —  Das  Ge- 
sammle  des  Regen  -  nnd  Schneewassers  be- 
trug im  IkcmjJbtK  3S  Par.  Linien  f  die  OiW 
winde  walren  voraqgsweise  herveehend  und 
verhielten  sieh  au  den  Westwinden  wie  7 
zu  3.    Wir  zäblteni  heitere  und  schöne  Tage 
nur  2t  9  vermischte  10 ,  ganz  trübe  \%  win- 
.  dige  und  stürmische  12  ^  mit  Nehel  9^»  mit 
8iSin#i  ft  y  mit  Regen  6.   Die  üeberschwem* 
inung  durcli  das  Austreten  der  Donau  war 
schnell  und  betrachtlich,  indem  die  gröf^te 
Höhe  derselben  amr  nSstea  16  fufii  d  ZfOll« 
hM^r«  MaeJ^isea  hetrug. 
*         *  .  '       *  • 

Den  Anfang  dieses  ||^uartaU  ma^  d^ 
Geschichte  etner  Jahre  lang  gewl^hrten 
MtUmchoiiil  «itehMi  i   mit  wideker  rdüi 
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SS^rig^  Gattin  efoes. , gefvv^andt^  K«m 
geoossens  befallen  wurde^  die  «eit  d  Jah- 
ren in  einem  vergiiü{^ai£|^€fjtaDd  gelßt^ty. 
sie  ab^  die  eiitfte>At6t6ii.]VGMfer^Ha^ 
^fl  imd  Freuden  binnen  dieaer  Zeit  gehabt  . 
Kalte.    Die   ersten  Anwandlungen  di^aea 
TrübcioBeflr  aofaerten  siQl|,iIl|^,}il^^t  dc|fi  ver-^;  ^ 
gan^enaa  JiArea.  nach  detti     Piaf^  d^a  A^epdi' 
naUs,  welches  sie  nnwürdig^^  genossen  zu  .  , 
babea  x^rgab.    Im  Ne^yamber^ . .wa  sieb  dft0.^ 
i|p^  ssarsfun  geflossenciwIleiQMtl^ng  sam  ]4«r5 
tanmal  einfand  y  stieg  d^eite  . Traurigkeit  in> 
dem  Grad,  dafs  engere  Verwahrung  und 
strengte  Auiftioht  #a8  gerecl^ier  :Be£erg«> 
mCs  "fie^^A  UsDigr  ^um  Sc^stii|fird[  imerJäfjfKf   '  ' 
Uclüe  PÄ/citt  wurde.    Merkwürdig  war,  d^fa, 
b«i  ^/leser  Gemüthskranken  nach  den  ersten 
Tier  VYochen  die  N^li|;#  gröfstentbaUa  inafe    .  . 
ipUgm;  Schlaf  ohne  tfanrige  Biljler  «uge- 
Machte  beim  Erwacheil  aber  das  Jammern 
turd  Klagen  aufs  Neue  gehört  tv^urde,  und 
£iUaat  ide  gan»  felUt^;.  .  D^^f^  beiaCiiiCMCif 
levis  die  Liinge  gezogenen  Krankheit  ima«« 
che  ärztliche  Berathung  und  manches  Mit- 
tel ^  aber  durchaus  obnir.  siebtbare  Besäe-» 
ma^j  Tersücht  wiirde^  War  wohl  sn  erir 
imrtem     Töhf  Gra^e  des  Tariarr  Stib.  mit . 
^em  Scmpel  der  Brechwurzel  auf  Äwei- 
^  gereicht«,  machten  J|ur  zweimaligen 

Ifcct  HBd  besaerten  eben  so  w0nig  9  als  der 
^icJerholte  geistliche  Zuspruch  und  die 
cniftUchen  Bemühungen  ihres  aufgeklärten  ' 
BaichtTatera,  ihr  diese  gründjkfse  ^rrige 
Matanng  mit  Trostgrttnden  der^Beligioa  , 
^^hmen«  Da  die  erwartete  ,  Reinigung 
atu^oblieben  und  der  Puls  etwas  vpller  war^ 

SS  rietb  ieb  einige  VftWW  fiim^r^m  tji^^  . 
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«iiimisiehen ,  den  Tfttttfrleib  mitteilt  i9n^  ««w- 

öfTiieridon  Schwefelpulvers  täg^Iich  ofPen 
erhalten  und  eine  Reise  tu  ihren  Anver-'- 

nffiteHuiliiii )  filrer  nach  Mhn  Ttt^n  ühge^ 

heilt  und  selbst  Verschlimmert  zurückkam. 
Ic}i  ordnete  nnn^  gemeinschaftlich  nrit  mei« 

nem 

sü^«  G*  Asae  fMkL  Sagapifk.^ Ah€9  ^t%,  und 
vor  Schlafenle^en  eine  Dose  Polver  von 
Kalomel^  Belladonna  un^  Kampher,  lieff^ 
iftdi  ab^eachornen  HaiureA^  die  Scbmndrer** 
aeh#tt  kullett  tJmiöhlSf «  ttlHli^  den  Kepf  nnd 

ein  tüchtiges  Biasenpflaster  in  den  Nacken 
leiten«    Auf  den  Gebrauch  dieser  Mittel  UQd  ' 

täglich  erfolgter  XieihesÖffnqtia*  traten 
rtihigete  Niiekte  «iai   De  im  Verfamf  dee 
Decembers  der  Telrmin  der  wieder  einen- 
tretenden  Eeinig^ung  sich  näherte.    So  vrur«~ 
den  Bäder  von  ChamiUen  and  Kali  teratiobt» 
die  ty^M  «ielit  den  m^nätUebeii  Anaftofa»' 
wohl  aber  mehr  Körpei"  ^  nnd  Geistesruhe' 
brachten )  die  aber  leider!  nur  bis  £nde 
des  Jahrea  wührte^  wi'fswegen  anls  Neüe 
BlMenpflaat«r  aof  beide  Waden  ^cfle^  tiii4 
die  BMder  aüsgese^t  wurden«    t)a  der  ne«^ 
benbei  gebrauchte  Baldrian- Aufrufs  mit  et«' 
was  Kirschlorbeerwasaer  keine  wesentliche ' 
Veründemn^  hiirvoi*braclite  ^  ao  wtird«  die 
von  einem  Schwei  «er*.  Arzt  empfohlene 
4ma  Strümmonii  taglich  Viermal  ^  anfönglich 

£a  3  bis  6  Trepfee  täglich  in  der  Aq,  Lau^ ' 
ro^^Otrtäi  gtMmmetii  ab«r  keine  btHrome« 
chende  Wirk uüg  dabei  bet>bachtet^  "^Ohner- 
achtet  sie  täglich  sechsmal^  alle/eit  zu  5  ' 
und  i  tropfen  vi^Ie  Wochen  nnunterbro*  ^ 
ohM  gegeben  ^rnrde«  sWiA^mM  -wam«  * . 
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Aie  nun  angefangenen  Visceral  -  Klystiei^e 
und  innerlich   die  Aq.  Menth,  pip.  mit  Tart. 
5ii4.  Wdnessig  und  etwad  Extfact,  Hyoscyam.j\ 
vobey  nebenher  noch  dA$  Electuar.  knit,  mit 
Extraa.  Gramin.  Uq.  gereicht  wurde  ,  -wenn 
die  Leibesöfifnang  nicht  gehörig  erfolgte. 
Da  im  Mär»  das  Weinen  tiiid  Jainmerh  wie- 
der heftiger  und  aller  Besuch,  er  mochte 
vom  Mann ,  Schwestern  oder  Freundinnen 
gemacht  werden,  verabscheut  wurde,  so 
bcmhiglen  die  aufs  Neue  aü^efang^enen  Ka- 
U-^äder  und  das  Begiefsen  des  Kopfs  mit 
kaliem  Wasser,  während  die  Kranke  im 
warmen  Bade  safs.  —    Im  folgenden  Mo- 
nat wurde  auch   von  einem'  sachkundigen 
hxzK  der  fAierische  Mägnetismus  unverdros- 
sen ond  den  gan^ten  May  über,  aber  ohne 
lie  je  in  den  magnetischen  Schlaf  2tl  brin- 
|€nj  versucht.    Dei*  Unterleib  mufste  be- 
ftändig  durch  Arzney mittel  offen  erhalten 
irerden^  weil  wahrend  dieses  langwierigen 
Trübsinnes  die   Efslust  immer  gut  blieb, 
^.tide  May's  wurde   der  Stadt-' Aufenthalt 
m\X  tuv^T  heitern  Garten  -  Wohnung  auf  dem 
benachbarten  Lande,  aber  leidclr!  auch  ohne 
Erfolg  and  nicht  ohne  schauderliche  Rück« 
erinnerung  verwechselt,  indem  auch  hier 
«ii  wiederholter  Versuch  sich  das  Leben 
Aoebmen,  unternommen  und  eben  so  glück- 
vereitelt  wurde.     Das   Trinken  des 
Kreubmnnens  des  benachbarten  Marien- 
^itt,  Kalomel  bis  2ur  Salivation,  und  end^ 
fcfc  auch   das  Aurum  fulminans  wurden  in' 
fci  Sommer- Monaten  über  versucht,  und 
^  iwey  Pulver,  welche  Hr,       Sam,  Hah- 
mit  folgender  Weisung  sandte,  in 
i^weadung  gebracht:  ^^Wenn  es  unveir--^ 


^^^te  Goldaa4pfiiD|;  war»  was  Sie  Ihr^fi 
y^^rad  Cremaliliii  .m  etlichen  T.r^pfiea  gci^e« 
,^beii  tiabeiij  so  kpi^ntf  res  achas  der  ^betw 
^^grofsen  Stärke  Mreg;en  nicht  helfen^  wenn 
j^es  auch  für  diefie  besondere  :A.rt  Gejgiütha«. 
.^^ankheit  geejignet  g^weseiiv  yrare»  .  leii 
^^schicke.Ihafwn  a^faiuüb  aelbsf  etwta^ 
„voa  Sie.  ihr,  wenn  sie  den  Tag  vorher 
^keinen  Kaffee  getrnnkien  hat ,  das  Pulver 
9^0. 1.  in  W^i^eir  aii%elo>t ,  wlaeend  «der 
^^utt^iaiead  ^fMeh^ben,  und  ehne  aapftirü' 
^,gend  eine  aiiaere  Araeney  brauchen  zvk 
i^iassen.  Pieses  Pulver  wirkt  viele  Tage*. 
^S^eo.  Sif  niin>y.idafs  sich  alles  l^iebei  bea-*- 
^,sert/  80  warten.  ;i^iei  .die..  Beai#riui|  ab« 

^^Wili  die  Besserung  nach  mehreren  Tagen 
^Uipschlagen ,  oder  ^eigt  sich  binnen  5,  6. 
^»l'-agen  keiine  Ba^i^^ng,  so  gelM|^«4^ie  ihr) 
y,das ,  Pulver  Ne*  ».  aacli  in  Waaaer .  an)%e<a»t 
^,lö8t.'V  Üie  t^atientin  nahm  diese  )&wey 
Pulver  ohne  sichtbare  Abänderung  ihres 
S(!^ustandei|'  ichien  aber  doch  gegi^n  £ndn 
Aoffost'a^  nachdem,  aie  no^ch  ei^t  paar  malr 
4urch  grosse  Caben  von  kalomel  and  Ja». 
lappen*>Har£  von  vielen  verhärteten  Koth 
befreyt  worden  war,  etwas  ^till^r  und  ge« 
•ammelter  in  werden  ^  minder  ea  jammerü 
und  tu  klagen ,  vielmel^r  tob  freyen  Stiik« 
ken  das  Bett  zu  verlassen ,  mit  Strickeni 
J^pinnen  etc.  sich  wieder  zu  beschäftigen! 
nndUcb  im  Verlauf  des  Octobera  ihren  bi#^ 
herigen  etwaa  linslern  ^  einsamen  Aofent« 
halt  mit  dem  gewöhnlichen  zu  vertauschen 
und  mit  ihrem  Gatten  und  Geschwisterni 
wie  Tör  der  Krankheit^'  im  trauten  .frohen. 
Verkehr  sii  leben«  .Ahfangs  Novembera 
ateUte  sieh  ai^C  den  Gebrauch  einer  geeig^ 

*     '     *  .  neten 
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/  jMtM  PUlMtoMie^  die  miieb  ttwii  Smmif^ 
>bälim  •  Estract  entbleit   ihre  gerade  ein  veU 

[  les  Jahr  ausgebliebene  Reinigung  wieder 
«in  ^  jedoch  eben  so  sparsam  i  als  ehedem« 

.  Bei  ihrer  dermaiigen  ytflligen  Genesuiig 
•rinnert  eie  sieb  aller  Vorfälle  md  der 

'  kleinsten  Umstände  während  dieses  ein  vol- 
les Jahr  gedauerten  Trübsinnes,  und  belegt 
Jiun  diese  überstandene  Kraofcb^it  mit  ei^ 
9elr  4Uifgeiegten  und  falsch  qericluum  Phantiu^ 
die  sie   zu  ziigein  auTier  Stand  gewesen 

«Ware« 

» 

*  !    Der  bert ttlkeiide  Oelilai  var  Hbrigtiill  - 

aoch  immerfort  und  bis  Kum  Schlufs  des 
Jahres  der  lek/it  entzündliche:  die  kalharrha* 
liacbea  mid  rhenmatisclien  Kran&heitsfor« 
men  bamen  im  Odoier  nnd  Notmika'  hänAg 
vor  und  ibr  Verlauf  war  ungemein  zögernd^ 
Schnupfen  und  Katharrhe,  welche  nach  ^ 
oder        Tageii  gewobnlicb  zu  verlaufea 
pflegen  ^  währten  dray  und-  aeeha  Wo^eo^ 
oder   giengen   wohl  gar   Ja  Iiuf tröhren 
Schwindsuchten  und  asthmatische  chroni-^ 
acbe  Beschwerden  über.    So  wurde  ich  im 
Aofani^e  d0s  Weiomooats  mit  dem  gew^bii^ 
lieben  Scbaopfea  befallea  ^  diir  ia  Katarrh 
und   Husten ,   wie  fast  in  jedem  Herbst, 
übergieoip^  aber  nach  i4  Tagen  statt  abzn- 
aelNinen^.M  .bef tig  . iilrarde ^  dafe  er  nicht 
mxa  die'  NaGbtrüM'vtdrtcr",  eondera  anebf 

was  nie  geschah,  Brust-  und  Kopfweh  mit 
Nasenbluten  verursachte^  Der  harte  volld 
Pole  nad  der  Schmers  m  dem  linken  lAn* 
gcnflftgel  beim  Hnstev  apMdien  lant  fttoeat 

leichten  Entzündung's- Zustand  dieses  Or** 
gans  .aus  und  erbeiacbten  ein  ra^blie^ 

-  /    ■         ■r'-r-.  m 


Blut- Ablassen  vom  Arm,  dessen  Oberflä- 
che mit  einer  dicken  Späckhaut  bedeckt 
ii'jm  Kopf^  Und  Brostschm^ ibeim  Hüsten 
liel^iten  hi^ränf  wohl üach,  ablBr  der  Krampf » 
und  Kitzel- Husten  bei  jeder  tiefen  Inhala- 
tion nahm  dermafsen  zu,  dafs  der  Husten 
Ta^  und  Nacht  quälte*  Diesön  leichtcii 
Jäntsttildlsinig^sg^räd  noch  vollende  sü  heben 
und  zu  verhindern,  dafs  sich  nicht  daselbst 
^widernatürliche  Secretions- Organe  bilden 
flBif^chten^  die  nach  und  nach  in  Tuberkeln 
und  *LUn^enyereiternng'  fibersügehen  pfle^ 
gen 9  80  w^ar  erforderlich,  das  ganze  Haut-«» 
organ  durch  allgemeine  Schweifse  zu  schurä- 
chen  und  dadurch  das  Leiden  eines  6dler9 
jOrgaui  ettf  ^ijk  minder  edlei  übe^jintragem 
Das  Bettliegeil  und  l^heetrinken  etc.  be^ 
wirkten  bald  diese  beabsicbteten  Schweifse^ 
erleichterten  das  Ein  -  und  Ausatbmen  un^ 
sremeia^  ttnd  hoben  deii  Lungenkraitipf:  4^* 
tur  ahet  ^i^niftand  iiii  Schlaf  oft  eine  pldtfr» 
liehe  Zusammenschnürung  der  Stimmritze^ 
die  schnelles  Aufspringen  aus  dem  Bett  er- 
]iieischt€^  jund:  l^rstickiinf  drtfhlW^  weilii  ai^ 
nnfadltend  jgewesen  wäi^i  Ein  Blasenpfia- 
ster,  ^  Aas  erste  in  meinem  langen  Le- 
ben ~  längst  der  Luftröhre  auf  den  Kehl- 


•^e  bald  weg,  und  mit  dein  iminer  sparsa- 
mer v^erdenden  Husten,  der  nur  in  den 
Morgenstunden  hörbar  und  mit  gekochtem 
Schleim  -  A  ns  wurf  begleitet  war,  T^rlor  eieh 
endlich  auch  did  Rauheit  des  llalsei  und  mit 
Ende  Novembers  war  erst  dieser  hartnäk- 
kige  Katarrh  vollkommen  gehoben«  —  Aehn- 
liche  langwierige  Beschwerden  rhenmnti- 
icher  Mwohl  ale  kotarrhaUicher  Art,  m% 
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imd  olme  Fieber,  beobachtete  ich  äncli  äii 
^elen  meiner   Kranken  und  immer  wich 
das  T}ä)el  schneller,  wenn  es  init^  als  ohne 
merkliches  Fieber  begleitet  war.  Auch 
Durclifälk  mit  nud  ohne  Koliken  kamen  vor- 
fcü^Iich  gegen  Ende  Octobers  vor^  waren 
aber,  wo  die  Zunge  belegt  aussah^  durch 
eine  Gabe  der  Brecfawiirsel  und  dann  durch 
einen  Absiid  der   Enzianwurzel  mit  £//x» 
itoriL  tempi  H.  etc.  leicht  und  bald  gehoben. 
—  Unter  deo  Kindern  herrschten  die  Äö- 
llida  und  das  Scharlachßeber  j  beide  zwar  gut- 
artig, aber  dennoch   zuweilen  von  gan^ 
nnerwarleteu  lAetascheniatismen  begleitet« 
Eiiv  MaAcheD  Ton  7^   und  ein  junge  von 
t\\c\it  voUen  6  Jahren^    Geschwister  und' 
Spröfslinge  von  wohlhabenden^  jungen  und 
geaandeö  Eltern^   wurden  nach  und  nach 
beide  von  diesem  Ausschlägsfieber  befallen, 
osd  nachdem  das  zuerst  damit  behaftet  ge- 
Wfsene  Mädchen  tinter  der  gewöhnlichen, 
den  Schweifs  und  Stuhl  unterhaltenden  Be- 
handlang am  7ten  Tag  davon  befreyt  wor- 
den war^  klagte  es  über  Schmerzen  in  der 
Brost,  Kurz  -  und  Schwerathmigkeit  etc., 
welche  darch  Einreibungen  der  flüchtigen 
Kampfersalbe   und  Flanell- Umschlägen  in 
Chamillen*  Absud  getaucht  nach  ein  paar 
Tafren  gehobeh  wordeii  wären;    Bei  dita 
Hiähri^en  Bruder  kamen  am  24.  Öctbr;  die 
Abiheln  zuerst  im  Gesiebt  und  dann  über 
ien  übrigen  Körper  leicht  zum  Vorschein^ 
ttnd  verliefen  iii  der  gehörigen  Bett- Tem- 
peratur eben  se  rdgelmafsigj  bis  ain  27Aten 
fcr  Junge  Aberids  mit  Fieber  Und  heftigen 
^ffcbmerz  befallefa,  die  'Nacht  schlaflos 
tut  Irrereden  und  grofsem  Durst  hinge«» 

D  2 


gen  an  0eiMm  '  faiii»ii*;Ki(rpBnik)0iti0:fi{iur- 
mehr  vom  Ausschlage ,    die  Haut  trocken 
'  und  heifS)  den  Pula  schnell  und  klein,  den 
Kopf  nach  dem  Nacken  ibogesogenwete»)  .ich' 
jbe.ftora^e  daher  eine  JBKmmuändung!^  Hafk  ant 
i^gsteii  Blutegel  an  die  Jutalar  »  und  Tem* 
poral- Venen  legen,  die  kalten  Umschläge 
über  das  Hanpt  machen  und  Kerfn.  mim^  mit 
Külomd  reichen:  da  dieie' aecht  Ptnrvetvbia 
Abends  verbraucht  waren  und  nicht  durch» 
schlugen,  so  nahm  ich  nun  Brechweinstein  . 
jKum  KalomeL   Es  waren  bereits  bia  /m  & 
Oct.  ü  Qrane  Ton'  Tmm':  $Ub.  und  aa  Gramm  ' 
Kalomel  ohne  .alle  Wirkung,  wie  solchei 
am  Ende  des  ersten  Stadii  bei  Hirnenträn« 
drangen  au  gescheken  pflegt,  genommeat 
«ind  da  das  Hentm werfen  im'Battf  das  an* 
haltende  PhAiltafiten  mit  völligerfBrwitfot» 
losigkeit  aufs  höchste  gestiegen  und  nahe 
.£rfief#ang  von  Wasser,  oder  Eiterbildung^ 
M  besorgen  war,  ao  liafa  ich  auf  den  Wir« 
hei  des  Kopfs  9  nach  abgeschornea  Haaren 
ein  Loth  Neapolit.  Salbe,  der  ein  Scrupel' 
Brechweinstein  zngemiacht  war ,  Morgens 
Vnd  Abends  einreiben,  ämmterlurochen  die 
Schmiiek;  kalten  Cmachläge,  die  Kalomel* 
Pulver  und  Essig- Klystire  fortsetzen:  dem^ 
ungeachtet   trat   betäubender  Schlaf  ein, 
Harn  mid  Roth  i^^^  unwissend  ab,  di« 
Sxtramiiaten  waren  kalt,  und  der  kaüm 
sahl-  und  fühlbare  Puls  liefs  ein  naheJ  Ende  ' 
besorgen^  als  am  3i8ten  Abends  nach  9  Uhr 
der.  Junge  wieder  die  Angen  öffnete,  um 
aieh  sah  und  nach  dem  Glea  Bier^  daa  ihmr 
seio  Vater  vorhielt,  langte  und  ein  paar 

Zttgo  Aua,  deaaelben  qiachte^  worauif  er  luß 
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V  schlief,  daiiD  unruhig  aufwachte,  sich  viel 
.siKmmwarf  und  mit  offnem  Mund  athmete, 
.  htnüL  äe  Naae  gsana  Terstopft  waK»  Drej^ 
vCrane  B rech w eint teili'  mil  18  Gran  Kalo^ 
aiei  in  kleinen  Gaben  bis  am  i.  Nov.  ^e- 
tijeieht,  bewirkteji  unr  mit  Hülfe  eines  Kly- 
'HMifi  eadUch  ein  paai^  höchst  alinkeiideStnhl-* 
fan^e«    Nachdem  in  den  ersten  Tagen  des 
November«  die .  Besinnkraft  allmählig  blei- 
bend wieder^ekabrty  der -Kapfschm^«  ^  dio^ 
Sahlaifiiciit  etc.  yetwehynrnAen » '  aaeh^  di# 
jErrcgbarkeit  für  Arzeneymittel  merkbarer 
warf  80  ^ab  ich  die  Brechwurzelr  mit  etwaa 
'Xurtar«  Sik.  weil  die  Zange ' -sehi^  belogt^ 
Ana  ZeftotfeMcA,  dia  ^Hals-^  und  Spei<fhel^ 
drüsen  durch  die  gprofsen  Gaben  yon  Kalo- 
Aei  aa^^friffen  waren;  aus  dem  Mnn^e  flpJ^v 
jiliiftfilJM  l|4>Speijebcl,  -  so  wie.  Eiter 'am 
iMämdrOlil^y  wodarcb'dat  Gebltr  schwach 
Qiid  die  Eltern  wegen  einer  bleibenden  Taub- 
beü  aofa.  Neue  bekümmert  wurden.  Fast: 
ÜaWHdwrtiiiilb  Standen  fipfs  der  Hara  im 
Schlaf  und  Wachen  anwillkührldch  ta  rei- 
chem lilaafs  mit  grofaer  Erleichterung  des 
Xopfes   bis  , Mitte  Novemh.  ab,   wo  sieb 
aaeb  dieses  Liästsg^e  v^rtor  and  der  3wa^^ 
rmn  geborgen  und  auf  dem  besten  Weg  der 
Üessexaag  ai|  seyn  scbiea« . 

Eilt  2f jähriger,  etwas  riMChitiscb  her» 
sehender  Junge,  wurde  am  \2.  October, 
nach  vorliergegangenem  Schüttelfrost  mit 
helittbendem  Seblaf ,  ScUeimröcbelaf  efr- 
was  Uusten  und  Halsweh  ^ete.  befdileii,  so 
oaTs  ich  bei  meinem  ersten  Besuch  nutet* 

diesen  i;aidieiMiDgeft^iiBS€ Miieeig  ^ar^  eb 


fioll  bie»  ^iM  AiincIdagglcrwklMit, 

die  häiQtige  Bräune  cur  Behandlung  dar- 
böte. Ich  reicht«  unversü^lich  zwey  klein«  ^ 
Gaben  der  Breqb^ari^el,  auf  deren  jtd^  dm 
Pa|ient  ein  paarmiü  tiftchtig^  Sditeim  we^- 
i»)rach,  rabiger  kq  schlafen  anfienfp  und  Mar* 
gena  K)hne  Halsweh  und  Heiserkeit  erwach, 
te«  Auf  d^  Bnut.nnd  den  Schenkeln  he« 
^ll9rkte  man  na»  dMtliah  fetten  r^lUIfchen 
^«schlag  y  der  mit  jeder  Stunde  sichtbarer 
eworden  wäre,  wenn  nicht  ein  anhalten- 
er  Durchfall,  meistens  von  Schleim,  der 
Taf  luid  JKacht  aioh  awiH^^  wiedefliaile^ 
dem  gehäri|^  Ausbrncli  des  Emithems  im 
Wege  gestanden  wäre,  obschon  Minderers- 
Geist  mit  J^lieder*  nnd  'Pomeranzw-.QUkn 
Ae-yVMat»*)  warmf  Th«e-»^biMI|se  qiibiiV 
toriiroehen  gereicht  wdrden.  fiei  ^oeam^ 
menfahrens  und  Aufscbreckens  im  Schlaf 
sowohl,  als  auch  der  öftern  Stühle  wegen  ' 
▼eftfilKrie^  ich  eine  ftaaineiiniilch  niit  etwa« 
Säl'Tarmrij  Magnu.  takku  nnd  Syr.  Dkicoi*^ 
worauf  das  Laxiren  und  Fieber  minder  wur- 
den. Am  17  teil  I^Qri^ens  gab  ich  des  spar^ 
aam  wiedeHielireiidaii  Bnistrfichelm  wffw  I 
lioch  einmal  einige  -Grane  4er  Ipeeaenanaat 
wonach  der  Kleine  wieder  yiet  Schleim 
ausleerte,  dann  später  eine  Schaala  Milch» 
thee  mi|  etwas  ^r^dt  aum  e^^nmal  si| 
aieh  nahm ,  heiterer  wurde ,  an\  Spielea 
wieder  Geschmack  fand  und  unter  allmäh- 
liger  Abschilferung  des  Ob^rhäutchens  nnd  • 
l^böriger  Beobachlani^  eine«  passenden  Ba^s 
gims  mne  weitere  i:ri|nk|ialte  ifne|ieinii»f. 
fen  einer  soliden  Besserung  sich  niberte.  ^ 
Von  den  81  im  Verlauf  dieses  Monats 
lles^oliteii        i  4Utf M  YvatMheaaa  äaa^  1 

« 
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Ulk  mr  eine  davon  auf  meine  Rechnung* 

schreiben  lassen;   denn   dip  awey  andern 
Individuen  nah  ich  unter  ^gemeinschaftlicher 
arxüicher  Bcratfaang'  sterben:  näinlich  eine  ! 
21  Jahre  alt  gewordene  Metzgigrs- Tochter 
verschied  äufserÄt  abgezehrt  an  der  knoti- 
gen Lungenschwindsucht,  nachdem  sie  drey 
Monate  früher  eine   durch  ejneii  heftigen 
Stofi  entstandene  Ent^üqdnng  und  Vereite* 
rnng  der  rechten  Niere  -  bestanden  hatte. 
Aueh  bei  dieser  sah  ich  die  AuUnrUthsche 
Salbe  gegen  das  Durchliegen  mit  bestem 
Erfolg  in  dem  lezten  Stadio  der  jCrankheit, 
wo  ich  gebeUn  wurde,  anwenden,  nach- 
dem  da*  bisher  gebrßuchte  Liniment  aas 
E.^CTweiÄ  mit  Branntwein  abgeklopft  nicht 
Wnderte.  —  Mein  zw  eiter  gemeinschaftlich 
fieiaodeJter  war  ein  81  Jahre  zählendes,  - 
ehemaliges  Mitglied  des  j8o6  aufgelösten 
Reichjtages,  welches  bereits  seit  Jahr  und 
Tag'ao  sichlbarer  Abnahme  aller  thierischen 
Verrichtungen  litt,  und  am  17.  Octob,  mit 
Ohnmächten,  und  äufserster  Schwäche  be- 
fallen wurde,  die  am  dritten  Tag,  phner- 
achtet  der  erweckendsten  Mittel  mit  einem 
^zlichen  Stillstand  des  Kreislaufes  sanft 
endete.    Die  unter  meiner  alleinigen  Firma 
Gestorbene  war  eine  66  Jahre  alt  gewor- 
dene ührmacherin ,  welche  schon  im  Julius, 
okue  ärztliche  Hülfe  zu  buchen ,  su  husten 
nad  fiebern  anfing.     Als  ich  sie  im  Septbr. 
«am  erstenmal  pah,  und  ihren  Auswurf,  ^ 
Poll,   Husten  etc.  bepbachtete,  so  mufste 
ich  leider!   ihr  Uebel  für  die  unheilbare 
Uftröhren .  Schwindsucht  erklqr^n,  ob  sie 
Khon  durch  Isländ.  Mqos  und  andre  stär- 
^de,  den  Kciiz  zoni  Hasten  mindernde. 
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i|nd  l6i|»b|e  Nahron^imittel  bia  ftoiaaa«  0«t# 
erlmltAii  wurde. 

Im  November  nnd  Dectmber  herrschten 
die  kaUrrhalis^heo  und  rbeumaiiacben  Bei- 
eeb werden  nniintiirbPMheii  ferly  ubdr  aicbt 
leicbt  baue  ein  Winter^Jebr^an^  se  lmn§^ 
dauernde   und   hartnäckige  Husten  aufzu- 
weisen ^  ala  .dieser.    Außh  kamen  beMHidera  ^ 
im  December  oft  Lsiif eneniattttdnnipeik  rWf  * 
die  daa  Aderlaaaen*  erheiaolites»  klagte 
ca  Ende  Nov«  ein  6jähriger  Junge  über 
etwas  Halg-  und  Kopfweh,  Husten  ond  et- 
was Brustscbmerasen^  der  Pula  war  fiabriscli 
naA  die  Zünfe  belegt.   Eine  gereichte  6ais^ 
mixtur  machte  zwar  einige  Entleerungen^ 
aber   Keine   wesentliche  Veränderung  der  ' 
iUirigen  Symptome,  anfser.dafs  beim  Hu«* 
aten  etwas  Sobieimrecbeln  fajirbar  «nd  de£a« 
WCj^en  einige  Grane  der  Brechwurzel  mit 
etwas  Kermts  m.  gegeben  und  dadurch  viel 
Sclileim  und   auf  einige  Tage  dar  Kopf- 
jclimern  weggeafsbafffr  wurde.    Bald  darauf 
fand  sich  Betäubung,  Schlafsucht  nnd  an^ 
dere  Erscheinungen  ein,  welche  auf  Leiden 
4es  Centralsyatema  hinwiesen,  wobei  aber^ 
Att.  UoateD  und  wShrend  deaaelben  Sehmen 
unter  der  linken  Bmatwarae  sugegen  bliet» 
,ben.    Einige  Blutegeln  auf  diese  Stelte  ge- 
legt nnd  ein  Baldrian  -  Aufgufs ,  in  welchem 
nlle  Tier  Siufidau  ein  balber  Gran  üalomeL 
mit  dem  Seehatol  dea-miner,  Kenaee  fp^ 
reicht  wurde,  schienen  nicht  nur  die  Ein- 
genommenheit des  Ropfs  ^  sondern  auch  dei^ 
Austen  und  die  4iMnfe|ieh«ieu  GeföMf  d*^ 
bei  minder  au  maeben ,  diese  Fulwwr  biewirkr 
i»n  ^ucili  täglich  Awey  atinkende  JEnU^enm« 
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(M.  ^  Der  bis  am  gMn  Tag  der  Krankheit 
•  immar  trüb  rewQrdene  Haru  war*a«ii  kali 
und  stroltfarBt  die  KCslnat  fana  irarlorao, 
der  Durst  grofs  mit  mäfsig  trockner  Zunge« 
Ss  >vurden  daher  noch  ein  paar  Grane  der  - 
fiFeelifrttrs0l  gereicht^  die  aber  nur  nach 
imtan  wirlcten/  Daa  auf  dar  Bmat  gala^^te 
Blasenpüaöter  eiterte  zwar  noch  fürt,  rainf 
derta  aber  die  Betäubung,  Schlafsucht  und 
ginftlMha.  fiarauboiif  aller  Thailnabme  ai^ 
deaa^  .waa  «m  ihtt^TOrging^  la  wenig,  da£». 
4ia  Hoffnnpg  sar  Genesung  um  so  mehr 
ich  winden  mufftte,  als  die  gegebenen  Mo* 
aafau -r  Bad  Kamphar- Pulver  eben  so  wa* 
Big  xerm^f^tm,  die  Lebentihätlgkail  am 
.-arhöhaa*  und  das  oaJiaa  Tod  an  rariiiaidemy 
weicher  am  i9ten  Tag  der  Kranfcheit  er^. 
jEalgte.  Dia.  i^aicbenatfiiiuig  worda*  aialit 
9a««atletf'* 

Von  75  im  November  bebandelten  Kran-» 
ken^varlor  ich  drey:  nämlich  eine  67  Jahre 
alt  giawardaiie  Bärgatawiltire  An  allgamai«r 
mm  HavUraaaarsiMht ,  nt  walchar  eich 
Scfarwämmchen  im  Munde  nebst  einem  lang 
anhaltenden  Speichelflafs  gaaelltan^  bis  end^ 
laah-aiBaljHgenlähiBinigmaaain  cfaroniechan 
lifadatt  eio  Snda  *Molite.  Maiae  aiwrjs 
Varlobrne  war  eine  39  Jahre  alt  gewordene 
Kegimants  -  Qnartiermeisterin  j  deren  Alann 
TorKitraem  an  derLnngetiTeraitaning  atarb, 
daMCtt '  Naehtichwaifaa  sie  aioeaugte  m4' 

nach  einem  drey  Monate  währenden  Kran* 
kenlager  au  München^  und  hier  endlich 
Tcrachiedf  Sie  itarb ,  wie  alleLwigeaaihoh^ 
Üga  y  UmUmrtl  abgeaehrt  «ad  mit  geeehweii« 

mu  J^einen,         Meine  ^d/ku  ^Todte  wM. 


79 jährige  Maaenneisterin^-Mrelcbe.ijf« 
t0M  mm,  Kopfrotlilliuf  lilt  md  mit  dietem^ 
Uebel  gerade  in  dem  Augenblick  befallen 
wnrde,  als  ihr  gebrechlicher  Körper  dHrch 
Nachtwachen  nod  Pflege  ihrer  £wey  achww 
wknnkienr  Töehtkr  x  ohnebin  adir  hmMs^  n' 
kommen  war.  Der  Schüttelfrost  und  ein 
heftiger  Kopfschmers  kündigten  dieses  Aus«? 
achlag* Fieber wie  immer  an^  eakain  aber^« 
Qbaclui9  Miiidarengeiat  waA  andia»  gelind 
trweckand^  Mitter  ^nVert^üglich  gereicht 
wurden/  niphts  zum  Yorsch^iQ,  sondern 
Betäubung  und  Schlafsucht ,  die  aich  dnrcii 
kfia  Blasfnpflastfr  ?ira«k«ii9lm 
laratM  ein,  und  eiiia  sieii  dasa  geselknde 
Lungenlähmung  führte  den  Tod  schon  am  ^ 
4ten  Tag  i^acli  dem  Eintiiit  des  Frost- Ani^ 
ftdla  herbey«  —  Za  ^nir  09  J#1m  alt  f9m 
'  wordanoii  Gattin  einaa  GeaehUftaniannai  ^omr«. 
de  ich  am  22.  November  zur  gemeinsohaft- 
Ijcbaii  Berathung  gab^ten^  sie  war  Mutter 
Tl^ii  ftt^f  Kipd^ra  faweaaiiy  die  alle^  junc 
atarbeb  und  deraa  Yevlüat  aia 'uaaiifhfirlieiL 
beklagte,  und  hatte  dabei  sehr  bewegliche 
Nerven.  Nachdem  sie  vor  ein  paar  Tageü 
ihrer  lasten  Kxankb^t  einem  Leiel^eabee 
gSngnifa  beigewohnt  und  dadord^  daa  tm* 
rige  Andenken  ihrer  verlornen  Lieblinge 
erneuert  hatte,  wurde  sie  beim  Mittages* 
aen  mit  Irrereden,  Bildern  und  Sracheinuib» 
gen  ihrer  kleinen  Abgeschiedenen  befallen, 
die  ihr  ihr  Mann  nicht  ausreden  konnte. 
Ihr  herbeigerufener  Arst  erklärte  das  Ue« 
bei  für-  HirnafTectiqu  und  14efs  d^llfr  seiner 
Kranken  sehn  Qliitegel  an|.  Hab  und  -KofX 
mit  grofser  Erleichterung  legen  und. 
ai|tipblogistis€l(e  J(|eilmetlio4e^..al^  killt« 
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Umscbläg^e  über  dtn  Kopf ,  ableitende,  lüh* 
lende  Mittel  etc.       Anwendung  .bringen, 
Ale  ieli  am  i^ten  Tftff  ^^V^.  Kraofcheit  dte. 
Patientin  wvat'  erftenmal  in  bettKndi|ffam 
Irrereden,  ohne  mich  oder  die  Unistehen- 
benden  zu  kennen  9  oder  passende  AntwfNTt 
tm  Mt  die  an  äie  gei^tete  fragen  an  er« 
halten  9  Tarfanil,  eo  schien  ntir  ihr  Zoetaiid 
an  Wahnsinn  zu  sprengen,  weil  sie  Stun- 
denlang dieselbeii  Vyorte  wiederholte,  Ta|; 
ittid  Nackt  waehte^  Mob  btftändiHf  bewM* 
te ,  aüf  ihre  Umgebung  und  Worte 
ben  nicht  achtete,  mitunter  auch  aus  dem 
Bette  eprang«,  in^  Zimmer  herumlief  und 
4toa  in  Stild^H  aerhrftch,  wenn  ihr  War» 
tat^  ainb  eniisrpta  etc.  Iah  riatb  nnter  die« 
sen  Umständen  warme  Bäder  nnd  Begies«» 
mngen  des  Kopfes  im  Bad  mit  kaltem  Was- 
aer,  Abende  d«e  yerordneteuL  KalomelpuWar 
fldiC  Nitfum  nnd  bei  Tage  die  Anfldenng 
dea  Brechweinsteins  zn  nehmen.  Webrend 
des  Gebrauchs  der  Bäder  stellte  sich  dit 
{Leinlgiing  ein,   wf^lche  awai^.  stark  flofs, ^ 
Äer  ohne  Militlia^  Bef afrnn^  4or  Dnietän^ 
de.    Ini  Schlingen  Knfserta  aie  Beschwer-' 
den  y   wies  daher  alles  Getränk  von  «sich 
üder  sphlucktn  das  im  |{nnd  ge^mmena 
niaM  binAfr»  Mmdarn  appej^ta/aa  wiedeir 
weg.  .  Pev  Pnla  war  iobnell,  Klein  nnd 
schwach.    Am  lyten  Tag  der  Krankheit  be- 
fielen sie  Conya)a|oi|enj^  die  sich  agierst  im 
Xopf  wbA  in  4^  Anfjan  linCaarlan,  Naeh^ 
mittag  sich  über  den  ganzen  Rdrper  yer» 
breiteten  und  Abends  um  ß  Uhr  mit  dem 
Tod  endeten,  r-^  Dil)  Blntgefäfse  <^  jg^ 
hirna  airota%enj|.  win  bei  £rbenbtjen^  'mi^ 
moii  iif^  Dum  ijioMr  :iprAr^ia«  «nd  da  clip 
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4er  HirntubilaM  Tei^waoliMa;  ^ie^bei  iMa^ 
gettentattodungeii  tfhnliehe  VenriGlitfiDg^fen 

mit  dem  Rippenfell  Statt  haben ,  kurs^  der 
'Tod  urarde  durch  £QUünduQg  dieses  Or« 
yana   herbeieefiihrt.  —    £i«en  ahnlichm 
MhnefUeo  und  onerwarteten  Tod  aah  ich  in 
denselben  Tagen   bei  einer  Braumeisterin 
von  33  Jahren  eintreten,  welche  ihr  Arst 
an  einer  Gelbsucht  'seit       Tayeii  sn  be- 
handein hatlel  'Da  die  ilera^rabe ,  irte  bei 
heftigen  ; Magenkrämpfen   beim  Berühren 
äufserat  empfindlich  und  der  Unterleib  gcm 
spannt  war,   se  rieth  ich  vor  Allem  elm. 
lUifstier  und  dann  Mdery.innerlteb  wvrdki 
efters  ein  Theelöffel  von :  Ree.  Extracu  Belm 
ludonn.  gr.  yj.  Aq.  Läuro-Ceras.  dr.  ij.  Aq.  Na« 
fkqt.  unc'  j.  gegeben.    Daa*TOfi  uns  Aerztea 
naehdrikelüich  empfeMtne  Chamitlenbad  mit 
Zusatz  von  Asche  wurde  von  einem  Ta^ 
£um  andern  verschoben,  bis  das  Brechen 
wieder  bis  zum  - Blutaufhusten  kam  iind  mit 
dem  Tod  endete.   Die  sehwaregelbe  IieiolM 
mit  dem  Messer  xn  untersnchen  wnrde  nicht  . 
zugegeben.  ~    Olücklicher  und  schneller 
wurde  ein  aejährispes  Mädchen  von  der  Gelbt 
encht  befreyt^  mtt  ireiehi(^  es  nach  eiiiem 
▼orausgegangeaem  Aerger  ^  Drücken  in  der 
Herzgrube  y   Mangel   an  Efslust,  bitterm 
Mund  etc.  befallen  wnrde.    Die  sogleich 
feveiehu  Breebwnmel.  achaffte  viele  Gallo 
weg?  die  Kardialgie  trat  abwechselnd  ein^ 
so  wie  sich  die  gelbe  Farbe  über  den  gan« 
nen  Körper  verbreitete,  ich  gab  den  Tarm 
tat.  tanßiu.  mit  Mxtrma*  (kmnüu  lif«  £yy«iP*  ^ 
Oohor.  c.  Hh.  mit  etwas  Aq.  Lmn  *  Cmu., 
worauf  das  Magendrücken  und  die  Bitter- 
heit des  Ikliuidei  yßt^^^  nnd  die  JU^kieft 
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gen  Gcbranche«  einer  PiUenmagte  Tfm  Sei» 

fe,  Ochien^alle  nnd  bittern  Extracten  ver- 
lohr  sich  nach  und  nach  das  Jucken  und 
die  {ifte  Farbe  der  Kirnt  ^  ne  -wie  .  im 
Weifsen  der  Augen  vollkommen,  der  Gei:^ 
fcfamtck  im  Munde  sammt  der  Zunge  'wur- 
den rein  und  die  Verdauungp  {pieng  Vrißdw 
§ASnf  iw>tt  Statten»    .    v ,  j  .    :  *  y  ^  i- 1 

lu  den  lesteu  Tagen  des  Novembers 
balle  ein  i7jabriger  Jbehrlib^  iMinM  Htttma^i 
dbers  das  Unglüek  wäBreud'  des  'Uutvrw^ 
Bebens  au  der  Donau  auszugleiten  und  ia' 
den  Strom  su  fallen ,  wurde  aber  nach  wea 
«igen  AüffeabUcken  erbäMltt  imd  |faM  eiw 
ilarrt  Iterausgevogpen  ^        Betie  gebMebft 
Bad  mit  warmem  Getiränke  gestärkte  Als 
iehilm  am  folgenden -Morgen*  besuchte,  wai^ 
er  gaiis  «praäilos  y  atfamece  schi0rei^  Qtid 
irfsf  Dach  seiner  Brüste  •  Die  Umstehendeil , 
versicherten,  dafs  er  die  ganze  Nacht  schlaf-* 
kS)  mit  Herumwerfen  nnd  schwerem  Schnau« 
fta  angebraeht*  habe«    I>er  Puissehlag  die-«^ 
•si  juDgen  vollsäftig^n' Menschen  war  un^ 
terdrückt  und  voll;  iöh  Hefs  ihm  daher  vor 
Allem  Blut  vom-Arm  absieheli^  dann  eiii 
ih  tachtiges  Blasenpflaktter-itt  die  Ump^ 
gnibe  le^en,  innerlich  das  Infus.  FI,  Arhkm 
mit  Spirit^  Jdinder^  nnd  Syr.  de  Gnnamom.  ^  imcb 
öfters  eine  Tasse  Melissentitee  mit  ein- patfi* 
LSffel  Wein  reiehen ,  gegen  Abehd  war  die 
Sprache    wiedergekehrt  und   das  Asthma 
leichter;  der  Kranke  klagte  minder  über 
Bmat  9  'als  über  heftigen  KOfIfsehmerif/ 
g^tn  welchen  ich  die  kalten  Schmucker- 

icbm  UnfolUäge  nit  bfiteia  Krfolg  maehe» 


lief«.  Du  üoch  tnfittef  keine  allg^emem^ü 
Schweifse  und  kdin  ordetitlich  erquitkeiie 
der  Schlaf  ktfmitien  ^^dlUe  ^  und  «tie.'  ikb^rS ' 
gen  bj>rperlieliilii'  VerHelitiiii^en  •  ftietniftdl ' 
iricder  geordnet  waren,  so  reichte  ich  Aben^ 
dää  DOTeriche  Pulver  mit  etwas  Kampf er«b 
ZttMtUf  wodurch  hetden  IndieatioiiM  6e#' 
nüge  geMitet^  Sehläf  iamtnt  Selmeifii  heif^ 
vorgebracht  und  in  Kürs^em.die  Gesimdhei(|. 
triedef  h^rgeateUt  warde* 

Bis  amäö.  Üecemb.  herrschte  die  trdck^ 
me  Kilte  anhaltend  fort  and  brachte  meii-^ 
»in  JEntattodtings  -  Krankheiten:^  .besondera  • 
der  flrttit^  hü  Umlauf^  Wekk*  wMÄrfaol^ 
tes  Blutta^ss^fi  erheischten^  dbch  liefs  ich 
kdiaem  meiner  am  Seitensticb  im  Verlauf  - 
dia^efi»  Itt^^nats  ier  baofig  vorg«kojitineii0it 
Irkranktea  aflet^i'  «di  hfichttalis  ain^ayiiMd 
hey  dringendsten  Umständen  zur  Ader  ^  weiil 
ich  Atta  meiiiei^  eigenen  Erfahrung  sowohl^" 
al<  Au$  det  ttetner  &aU0|fett  mehr  ab  ein^  . 
mal  übei'aetigt  Vrürde^  tfaft  nichts^  hac!t^ 
glücklich  übei'ständänem  Ent^tthdnngsfiebei^- 
Ja.  Späth  erbst,  den  Üebergapg  inGeaesang" 
i0  tAt  veMo^eM  «ttd  erslshwaM^  aia«wi^* 
Verhaltes  Blutlasseni     So  sehr  auch  d^i' 
nach  dem  ersten  AderlaüT^  äuf^  Neue  ein«^- 
traten^e  SchmerjK  bi^im  Hoaten  v^ud  Athm 
Mun^^  det  PubAdhlig  etCi  ein  ai;r«(te^  $  drit^  ' 
tes  Blntlassen   tn  erheischen  scheint^  so 
reichen  dennoch*  in  den  meisten  Italien  ei« 
ajgai'  Blütf^ei^  wärm«»  fomentatiotten  oder 
'  Kataplastnan  $  ein  Bihsenpflaster  ete.  an^  dte 
leidende  Stelle  g^l^^t,  sattsam  äus,  um 
dieMn  nlipk  24  Standen*  neu  eingetretenen 
SMÖHMrH  wo  Utaht  .gAM  äu  htb0t^  doch 
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wenigitens  «ehr  zn  minderii  und  darch  Xo- 
UmtifulWy  Kernu  min.  Nitrum  erc.  nach  und  * 
nach  gans  zn  beseitigen.    Lohnend  für  den  , 
mit  wiederholten  Blutlassen   schonend  zu 
Werke  gehenden  Arzt ,  so  /wie   für  den 
ILranken  ist   das  Stadium  d^r  jErholon^, 
welches  hier"  ung^leich  rascher  von  Stattra 
gebt,  als  bei  denen  ^  welchen  öfters  Blat 
abgelassen  werden  mufste^  oder  der  btat» 
dürstige  Arzt  der  Mode  wegen  zu  thun  be- 
liebte. —   Auch  Koliken  mit  Durchfällen  ka* 
m^u  mitunter  vor ,  Schlagflüsse  und  Lähmun-- 
g'tn  waren  nicht  selten.  Halsentzündungen 
sowohl^  als  eben  so  häufig  vorkommende 
einfache  ¥».al\iarrhe  erheischten  in  der  er-* 
sleu  kalte/j  Hälfte  dieses  Monats  zuweilen 
eine  Aderöffnung^  und  nur  darauf  liefs  der 
'Blatandrang  nach  Kopf  und  Brust  und  das 
Züsammenscbnüren  im  Hals  beim  Hustea 
Aach^  welches  den  Kränken  öfter^  Nachts 
▼om  Bett  aufzuspringen  zwang.    Das  äb- 
gezo^eae  Blut  halte  bei  Allen  eine  Entzün* 
^nnjshaut,  der  Schlaf  wurde  ruhiger,  der  . 
Huiten  mit  gekochtem  Auswurf  begleitet 
•eltner,  und  das  krampfhafte  Zuschnüren 
des  Kehlkopfs  bKeb  ganz  aus.    Bei  zweyen 
ateiner  aii  der  Lüngenentzüiidung  Erkrank« 
gesellte  sich  auch  ein  Mitleiden  der 
Leber  dazn^  sie  bekamen  beim  Husten  die 
'^^ligsten    Schmerzen  unter   den  kurzen 
Äippen  der  rechten  Seite,  da^  Weifse  in 
ihren  Augen  wurde  gelb  >  so  wie  dei*  ab- 
dienende Harn  sichtbare  Galle  führte.  Hier 
^leichterten  die  Kalomelpulver  mit  Kerm. 

vorzüglich,  so  wie  auch  die  iEinrei- 
'^fen  der  flüchtigen  Kampfersalbe  mit  et* 

C7n£[,  NtapoUu  uui  das  Anlegen  einiger  ^ 
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JUliUfftl  Atlf  die  schmerzende  Stelle.  Auch 
4ie«en  >  w#Lclie.aii£  dieae  Weise  behan« 
vtfrdMy  finf -^a»  Erholu/i^astadioim- 
Tiel  rascher  v^a^  -Sürtlen  ^  'aU  Jbiei.  \)aiiaii^ 
.welchen  unumgänglich  Blut  ab;jefiOgen  wer- 
ben mufste..  Die  übrige  Btihaadlung  war 
gleM^Ua  £ot»ü«dOtt|r«widrig^  und  ,beatand 
in  MitieUalMa  mit  üMa  LhvmA  dar  ittift* 
hmega  erc.\  im  fleifsigen  Trinken  sowphi 
4er  Bra^i^acie«    als  des  Hallen  sauren 
JUIniiir^.  i  wihNod  dar  fafaa  Abend  ond 
die  Nacht  dar«fc  -  «ingetratanen  Va^doppe^ 
^elung^en  des  Fiebers.    Nur  «eilen  entfcbied 
aifih  daMeibe  am  7teo  Tag,  bei  den  mei- 
ft0Q^.ant.am  i4tali  und  noch  später,  durah 
Schweifse  »ftar«  ala  dürch  irilbaa  Ualriu^ 
Ein  6üjähriger   robuster  Vorsteher  aiaaa 
liaenhammers  wurde  nach  eiaem  voraus-» 
^egan^iien  Aarger  am  ii.  Dec.  mit  var- 
lohr ner  Efelnst  i  fratwaUgam  Erbräche»  ym 
Galle,  Abneigung  vor  Speise  snd  grofisar 
Abgescblagenb^it  der  Glieder  etc.  befallen, 
waicha  «abftiidraia  durch  ainan  anhaltenden 
Durchfall  geiteigart  wurde*   Da  iaina  Zun- 
ge noch  ungemein  belegt  iitld.  aain  Qm» 
aehmack  bitter  war,  so  reichte  ich  ihm  am 
latan  die  BrechMrorael  mit  fcwey  Gx^ane  des 
mineral.  Kanties,  dia^la  GaUe  Von  Obaa 
wegschafften.  ,  Die  trocliii«  Zmttge^  dar  ff«M 
Up  Durst,  der  harte  Puls  und  die  etwai 
aÄpftftfUiolia  Völle  der  Brust  beim  Husten 
arheisahten  den  iTtail  awälf  Unsen  Bittt  vom. 
rechten  Arm  abKü^apfali  4  daseen  Oliafffläall« 
init  einer  dicken  Speckhaut  überzogen  war< 
^imm  Vttgläck  veriäbr  er  an  depi  Aderlafe« 
Tas  seine  Gattjn.  an  atna*  Lungenlähmung^ 

tl»^  nifjht  unvorbereitet  ,,iind.  Pi^ttj^^ 
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aber  doch  viel   a&xi.  früh ,  weil  er  mit  ihr  ik 
-    irolieT  vieljähriger  Ehe  g-lücklich  verlebt 
k.'  halle.   Da  er    liierauf  aufs  Neue  über  bit-» 
I     tcrn  Mund  und  g^allichtes  Auf^tofsen  klagte, 
|«o  gab  ich  ihm  am  x8len  noch  einige  Grane 
pd^r  Brecbwrirziel  und  lief«  am  lyten  rechts 
unl«r  den  turzen   Rippen  auf  die  6chmer- 
wnde  Stelle    ein    Zugpflaster  legen,  weil 
der  Schlaf  'wenig  und  mit  Irrereden  ver- 
banden -war.    Das  WeiTse  der  Augen  und 
die  Gesichtsfarbe   war  gelb   gefärbt,  der 
üuttl.  TinlÖBchbar  und  mit  grofsen  Zügen 
des  Haller*  Sauprn  Elixirs  mit  Weichsel- 
taft kaum  z.U.  füllen.    Am  2osten  fieng  das 
Gehör   A^h»    Kranken  an  taub  zu  werden, 
und  der  Hetscber  (Singultus)  «ich  verneh- 
igktn  tu  lassen.    Ich  gab  nun  ein  Jnfusum 
racL  f^alerian.  Calam,   aromatici  mit   den  FL 
Arma.  Spiriu   Minder,  etc.y    und   gegen  den 
Schlucken  einige  Tropfen  des  Balsam,  Vitae 
Ä  mit  Naphth.  Aceti     Die  gallichlen  Aus- 
leerungen wurden  alle  Morgen  durch  eine 
SaUmixtur  unterhalten^   des  Nachmittags 
«bcr  und  die  Nacht  durch  obiger  Aufgufs 
und  alle  vier  Stunden  eine  Dose  von  :  Recj 
J^oIp,  Kerm»  nürt.  Calomeh  Camphor,  ana  gr 
Magnts.  calcin.  Nitr*  depurat.  Sacchar.  alb.  ana 
•CT-  ].  Opii  pur.  gr.  ji  M4  et  div,  in  «V.  parL  aeq. 
genommen.    Am  23sten  war  der  Auswurf 
geVocht  und  der  Harn  süm  erstenmal  trüb^ 
.      auch  nicht  mehr  wie  bisher  mit  Galle  übcr- 
loüt    Am  25sten  als  am  iiten  Tag  det 
Krankheit   brachen   die   ersten  kritischen 
SchweiTse  au«^  worauf  der  Kopf  etwas  hei- 
ler und  das  Gehör  freyer  wurden.  Das 
,  ktfriedigte  Verlangen  nach  einem  Glas  Bier 
iekim  herrlich  und  brachte  einen  drey^ 
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Termiadertem  Fieber  hervor.  Länger  dU 
achtTa^e  hindüreh  iammelte  sich  j#de  Nacht 
§6  irtel  sätet*  AUkw  Sdüdiiii  m  §  cUtf«  aUe 
Motgßn  Mund  imd  RMhan  deHnafsra  4». 
mit  Überfüllt  wärea  ^  dafs  der  Kranke  kaum  • 

,  aprecben  und  die  Ziinge  bewegen  konntCp 
ivahractj^aUoli  ala  folf«  der  KUUomalw 
«ad  Kerm.  PolTer,  wAlelio  aia  dtai^^ii  daf 
Krankheit  mit  ausgezeichnetem  Erfalg  ge- 
lieben  wuHen  j  eigentlicl^e  SalivätiOB  abar^ 
#der  Getach  aua  dem  Moada^  odai^  MM« 
iaht^*ll«Mä  i^bnfteiaoh  Irai*  tilohit  aa  ta* 

'  merken«  Das  fleirsige  laa^^  Oiirgeln  mit 
ßalbey.  Aufgufa  und  Weinaaaig  minderten 
ailmählif  daa  Schleiteichte  im  Racliaa  ^ad 
Mond  i  M  .wto  aiaa  artfffiieiida  LMirarg* 
vor  Schlafanlegen  den  Leib  tfiglich  offen 
erhielt  und  ein  siedend  heifaer  AofguÜa  der 
Qmu^f  Valeriana  und  der  TkMWTk  Amhr.  com- 
fOM4 .  daa  Faaber  nad  die  i^nalcaae  Maaliali 
kraft  hob  und  die  erhöhte  Sensibilität  h^r- 
abstimmte  9  folglich  nach  hergestellteia 
91#iebffewicht  der  Ur-  Systeme  die  Valla 
Geiftttidteit^.  witwaU  ,ibaCsaaMia«0to^  wia^* 

,  derkehren  ma£ste«  —  Aa  ähnlichen  Bmat- 
ant^ündungen  i  aber  ohne  Mitleidenschaft 
der  JUeber^  hatte  ich:  iai  Verlaüf  diesea 
Hanau  iaw«bl  Erw  aaiiieae  Ida  Kiadit  thaila 
ipit^  theili  ahiie  Adiralafa  mit  glücklichem 

,  Erfolg  tn  behandeln}  aelbst  einen  ^wey 
JPaatea  van.  hier  wohaeaden  Oekaaomie- 
Verwalter  vdNi  S6  Jillrea^  den  adi  irar  aiki 
nigen  Jahrea  am  Bhitatiira  i^ad  daraaC  fol* 
aender  Vereiteranf^  der  Luagen  etc.  za  be* 
Saadeln  ^atte^  sah  ieh^  ipegen  alle  £rwa^ 
Iwif  19m  dinier  fajmyewniaiaitintf  yniMW^ 
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welcbe  er  iich  am  8.  Decemb.  durch  einen 
anatrenjenden  Hin  -  und  Herritt  in  einem 
Tag  nach  einem  sechs  Stünden  von  seinem 
Aufenthalt  entlegenen  Ort  bei  heftiger  Kälte 
so£o^)  der  er  durch  Absteig^en  vom  Pferde 
und  za  FoTse  laufen  auszuweichen  wähnte« 
Ali  er  bei  später  Nacht  zu  Hause  wieder 
ankam^  wurde  er  mit  einem  durchdring^en- 
dem  Schüttelfrost  und    darauf  folgenden 
Hitze  ^  Husten  und  Stechen  in  der  rechten 
Seile  befallen^   gegen   welche  Zufälle  er 
b\oCs  warme  Getränke^  Fasten  und  Einrei- 
bungen des   Opodeldoc'^  zu  Hülfe  nahm, 
bis  endlich  unaufhörliches  Husten  mit  hef* 
tigen  ScVimerzeQ)  kalte  Schweifse  an  den 
lülseu^  änfserste  Entkräftung  und  Brust* 
beklfinfflQ/ig*en  bis  zum  £rs(icklfn|  Phanta« 
sireo,  unbändiger  Durst ^  den  er  mit  But- 
termilch noch  am  behaglichsten  befriedigte^ 
ihn  zwangen  ^    sich   nach  ärztlichen  Bei- 
staad umzusehen.     Ich  fand  seinen  Puls 
§ebr  schnell  und  klein ^   die  Entkräftung 
gro/s,  den  Husten  Tag  und  Nacht  peini« 

5snd  mit  röthlichem^  mit  Geruch  verbun- 
enem  eiterichten  Auswurf^  den  Kopf  sehr 
eia^nommeo  i  die  Gesichtsfarbe  aufser  dem 
Holten  blafsund  eingefallen  >  während  des- 
lelben  blauroth  )  der  Patient  klagte  mit  hei- 
Hm  schwacher  Stimme  über  seinen  Hals 
und  ^ofse  Beschwerden  beim  Schlingen. 
Unter  diesen  Umständen  wär  mehr  die  symp- 
tomatische^ als  curative  Heilmethode  ein- 
tiischlagen  ^  weil  sich  vOn  einer  vollRtom- 
iieoen  Genesung  wehig  lu  versprechen  war, 
^  24sten  Tag  der  Krankheit  fanden  sich 
Schwammchen  ifli  Rachen  vor^  welche  das 
flcblackeu  und  lausten  noch  beschiT^t^licher 
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machten,  durcb  die  ^e^öhalithen  Mittel 
aber  aUinabli|;   wieder  gehoben  wurden» 
Innerlich   nahm  <ler  Kranke  Anfangs  deji 
AbMid  der  £ibi«ch-,WarMl  mit  Itl&ii4-iMlM« 
und  etwas  Senega , '  später  mit  iThiha  ^  feir* 
ner  Kaiomelpulver  mit  Nitrum-,  %um  Ger 
tränk  Selterifaf^er  iQit  Milch,  .^eil  nar 
solteii  in  diea^r  JfLluresMit .  Battecini^ 
habeo  war  ^  J^läf enpflaster  auf  die  Ari«ie  fe^ 
sezt  und  in  Eiterung  unterhalten,  leiteten 
in  etwas  yon  der.  Brost  ab  und  machten 
den  Bttsten  seltnen    Am  Schlafs  daf  JjfM^- 
rat  war  das  Fifber  Tollkammeii  (^ehaben^ 
die  EiTfilufit  und  Schlaf  ohne  Nachtschweirsa^ 
wiedergekehrt  und  Alles  auf  dem  Weg  der 
vollkommenen  Genesung^.  Das  napi^te  Ecäji* 
fahr  wird  entscheiden  9  in  .  wie  W0it  4«!^ 
Lungenorgan  durch  dieses  £n|£Ün4ungs4ia* 
ber  Schaden  gelitten  habe*      «  w. 

feiiie  nngliicUichere  VVanduf ^aakm.  di# . 

iCrankheit  bei  einer  36jährigen  Säckler-, 
oder  Beutlers -Frau,  welche  bereits  Mutter 
von  vielen  Kindern  uhd  mit  dem  ^ej^i^tajl. 

im  ächten  Monat  schirmger  .wai^f  iie  eiii 
'  mit  einem  heftigen  Katharrh  im  Anfang 
dieses  Monats  befallen  wurde*    Da  der  Reis  I 
zum  Husten  und  die  damit  ycrbotndene  fie»,«^ 
engung  grofs  und  durch  die  gewöhnlichfiit . 
Brustmittei  nichts  ausifarichten  war^  dfto, 
Nächte  gane  schlaflos  und  die  Kräfte  we*^  | 
niger  wurden^  so  rieth  ich  ai^u  AderlaTsy  . 
worauf  dM  f  ieber;UBd  Athmen  leichter  un4  { 
das  fiettÜegen  wieder  mSglich  irulrde.  *  Näak 
ein  paar  Tagen  aber  stieg^  der  Iiu5ten  und 
die  Kursa^hmigkeit  in  dem  ji^rad^  dafs  daa. 

Lfogea  iiamogUch  Mdt|Ei{tf  unerwartat,aia  .  j 

*  » 
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im  icht  Monate  getragener  Janga  geborea 

Würde,  der  ohne  Bru8t  aufgesogen  bis  jest 
(Anfangs  Febr.)  wenigstens,  gedeihet.  Die 
Kmalhmigkeit  und  das  Anfrechtsitz^en  im 
Bett  nahmen  nach  dieser  Entbindung,  nicht 
nur  nicht  ab,  sondern  vielmehr  znl  trie^ 
beo  das  Antlite   emphysemaiisch  auf  und 
verursachten  Hautgeschwulst  der' Extremi- 
täten.   Guajac  -  Pulver  mit   f7or.  Btnzges, 
aktr.  Plitm.  und  ein  Aufjjufd  der  Kalmos-* 
Ingwer-  und  Alant  -  Wurzel  nebst  einem 
TiUftalL  der  Squilla  und  K.anthariden-Tinc- 
tur  machten  den  Aü  flufs  dea  Harns  nicht 
itarier  uad  das  Athmen  nichC  leichler.  Ich 
'  vergcVkTi^Aj  daher,  da  die  Lochien  so  spaf^ 
h^caa  sibpD^en ,  die  Poly ehrest -Pillen,  de- 
neo  Fiugerbuikrsiut  f  Kalom^l  ui|d  Kampfer 
lugmischi  wurden  und  liefs  unter  Tags 
der  zaoehmend^n  Schwäche  wegen  einen 
Efslüffel  von  Aq.  Nuphat  Spirü.  Mijidtr.  Oxy^ 
null,  Scill.  Spirit.  Nitr.  dulc.  reichen.    Da  aber 
der  Lochien -Harn  «  und  Stuhl->Abgang  da- 
dorch  so  wenig  vermehrt,  als  das  Athmen 
erleichtert  und  die  Geschwulst  vermindert 
Wörde,  vielmehr  sich  Phaatasiren  zur  Dys- 
pnoca  gesellte  und  alle  Abende  Verschlim- 
aeruDg    der   Zufälle  bis  um  Mitternacht 
tintrar,  so  gab  ich  die  China  mit  der  Ar- 
Ätca-und  Ingwer -Wurzel  abgekocht,  woxu 
ich  die  'Tinctur.  Ambr.  compos*  Tinct.  Fli  Ben^ 
*öü.  yahr.  cornpos.  und  das  JSlix»  Robor. 
'ÄÄte,  und  vor  iSchlafengehen  ©ine  Dose 
Mosclms^  FL  Benzoes  y   Kampfer  und  Opiüm 
rsichen  liefs ,  worauf  zum  erstenmal  wie- 
der ein  ruhiger  sweystündiger  Schlaf  He- 
S«nd  erfolgte«    Leider!  aber  dauerte  diese 
frleichteruDg  nur  wenige  Tage }  ich  ver- 


ordiiete  daher  ^  da  die  Blatenplaster ,  yreU 
che  sie  Anfangs  auf  4er  Brost,  dann  im 
JNackea  trog,   geheilt  waren,  auf  bei4i0 
Öhntanpm  de«  8#ide|bMt  su  legen,  brnwv 
lieb  verschrieb  iclii  Pillen  ans  G.  Gute«, 
Asand,  Kampfer  and  Benzoes -Blumen,  alle 
5  Standen  aa<  3  Stücke  in  den  Zwiscbeiiii' 
Miteii  deo  Abend  der  IUi»4«  nut  Of  eerftwte^ 
]»elsaft  fortaiiiieliinen ,  woraof  bfiiifi /itlfliir 
richte  Stühle  and  zugleich  vermehrter  Harn« 
Abgangs  mit  leichterem  Athmen  und  fünf« 
0tiindini|l  erquickenden  Schlaf  erfelgta.  Da 
aber  Ale  6«  Gntl*Mll4ni  diM  Laitiren  mit 
merklicher   £ntkräftung  unterhielten ,  sa 
wurden  ai«/ ^492  sparsaip,  nn^  alle  drejr, 
vier  Tage  genommen,  und  mit  danfcbiKW 
freade  gewahrte  düe  Kranke  dM  arwilnadw 
tenten  Erfolg  davon  ,  indem  der  Harn  Maafs« 
weis  abging,  d^lAthn^en  leichter,  der  Schlaf 
^r^ttiokende^t^  Allea^  dAr  endlichen  Gene» 
•nof  .nibar  rückend  war ,  die  fifelnet  alMii 

ausifenommen ,  die  weder  durch  einfache 
Magen  .Elixire,  noch  durch  kräftige  Unga« 
visijba  W^ine  erweckt  werden  konnte,  {^ach 
ein  pjiai^  Wochen  abev  verp chwanden  •  alln 

diese  schönep  Aussichten  und  Hoffnangen, 
indem   aufs   Neue  ein  Katarrh  mit  hefti« 

S^iM  nnaoOl^rliish  Taj;  und  Nacht  qoSlan« 
iem  Boeten  von  diekeni  Sohioim « Arnwntf 
begleitet  des  Athmen  wieder  sehr  beengte» 
das  Liegen  unmöglich  und  den  Durst  an^ 
löschbar  machte.  Gegen  diesen  sowohl ain 
die.  Trookne  im  Mnnd  iin4  ^^yaningeiw 
ten  Harnabgang  verschrieb  ich  die  Alticb« 
Wacholder  -  und  Flieder- Lattwerge,  wel- 
cher etwa»  .5a/»  essenu  Tartar.  zugesezt  wnr« 
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irnica  mit  dem  Fing^erhut«  Kraut  nnd  tt^ 
was  Mefrzwiebely  liefs  alle  3,  4  Ta^e  ein 
paar  der  oben   erwähnten  Pillen ,  ja  sog^ar 
eiomai  eine  Gabe  von  «ebn  Gran  der  Breche 
irorzel  nehmen,  um  den  Trieb  der  Natar 
zur  Entfernang*  des  fielen  Schleims  zu  un- 
terctutzen«     Sie  brach  hierauf  am  i5.  Jan. 
mit  Erleichterung'  eine  IVtenje  weg*  und  hu- 
itetc  wenig  mehr.     Ende  Januars  trat  eia 
oeoer  Metascheniatismus  ein:  das  AfhmeA 
war  leicht,  der  Harn  -  und  Stuhlab^ang  be* 
Äexilend  «tc. ,  dafür  aber  der  Kopf  00  eia-, 
g-eoommeB,  dar«  sie  beständige  pbantasirte,  ' 
im  Schlaf  und  mit  offnen  Augen  unaiifhör* 
lieh  ftcbwaUle,  mitunter  mit  den  Zähnen 
\Lti\T«cbrp  etc.    Auf  den  Gebrauch  kalter 
Kopfnmschläge  und  Senfteig^e  auf  die  Wa- 
dtD  wurde  nach  zweymal  a4  Stunden  der 
Kopf  wieder  ganz  frey,   dafür  aber  aufs 
l^eue  die  Lungen  afficirt,  dasAthmen  gräns- 
(e  an  Erstickung,  und   so  entschlief  die 
ir/De  fiaeh  Luft  ächtend  den      Febr.  d.  J. 
Der  Mann  gab  nicht  zuy  Kopf  nnd  Brost 
^äch  dem  Hinscheiden  näher  su  untersn« 
chcn. 

Ich  erwähnte  oben,  daf^  ich  in'  der 
^^Ue  Jnniua  mit  meinem  kranken  Fürsten 
^  Herrn  in  Schwaben  angekommen  sey. 
IHese  beginnende  Unpärslichkeit ,  ging  auch 
^i^^i  wie  in  den  meisten  Fällen,  von  dem 
fi^productions^P  System  aus  und  äufsertesich 
im  May  durch  Schwindel,  verlohrne  Efs- 
unruhigen  Schlaf,  Beengung  auf  der 
Wt  ohne  Husten,  mit  Uert^klopfen  und 
i^Dnter  aussetzenden  Pulsschlag,  durch 
^rabsinn  und  Besorgnifs  vom  Schlaj;  g«- 
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•utleßrbiigeA  mit  sichtbärcr  Abmagenmp^ ' 

Der  seit  vielen  Jahren  so  lästige  Fursschwei£tr«. 
blieb  {zugleich  au««  .\Viur<le  aber  «durch  da#^_ 
A^flegai)  und  Tragfßn  ,dtl  .W«ch$Ulffe#«g  bsf, 
T^^  ufid  Nacht  ai|f  den  Fufssoblen  jnriedeyw, 

^  »1^  erwecken  und  ^1$  vicarirende  Tbätig-? 
l^eit  zu  erhalten  gesuch|U«  £iai£a  Xiöffal 

.    ses  Absudea  der  ^MianwnrMl  mit;  ßXmMbi. 
»T^ari.  Jhrtark.  nnd  Jitfibn-  SJiahßrb.  bnrirktea 

'    acl)t  Stuhlgänge  mit  einiger  Entkräftung, . 
Aifef^  wiegen  diesef  ])Iittel  gan^  sparsam  und^^ 
in  Jiwiscbeozeiten  di^  ^Tincturß  ftartlU 
J^8€nt.  Ca$tor.  and  Mlis.  rohr.^ftfÖu  a^it  etiTM^ 
.    .     von  d(er  J'iiictwr^  Ambr.  com/^os.  gegeben  WQ» 
die,    IJine  pa^^^nde  Auswahl  von  einfacben^ 
leicht  yerdaulicbeo  3pai8en  W4ME^ni  JO  Jaiclgii 
tar      treffen,  aU  die  £f»la«t  aM^lMtt^^^^ 
^  lobren,  ohne  dc^fs  die  Zunge  belegt  war« 
Demolingeachtet  aber  wurden  einige  Gr  an»,..  ; 
dßr  8rß.cbwar$ei  geraii^ht,  um  de^  p/exuni^  .  i 
Sofarfm  zvl  eracbttttem  und  für  die  £inwup^  I 

'  knng' folgender  Ar^neyen  empfänglicher  eji  ^  ' 
n^achen,    Sie  bestanden  in  Pillen;  Ree.  Sa-^* 
,,pon^  vigeio  -  nun.  dr.  iß.    Gumm»  Jimmoniac^. 
dtputm.  TartoTt  natronqt.  Fell.  Xmr.  itf^ki»  HAsj ; 
tkctf  ana  dr.  j.  Extracu  Millefolf  Scrup.  iV.  Baen^ 
ft^'**  Qu^s.  scrup.  j.  F.  /♦  «.  pil  poiuL  gr.  g.  S4% 
Trüb  üfid  Abends  5  bM  7  $tü|^lLe^  und  inV 
folgendem.^ Abspd;  Ric^  pomor^  ßwrani.:im9 
matur.  mc.  ^ß.  rßd.  Columbf .  dr.  ij.  in  ßn§  cocn 
' ,  fi^df  SumiU  MHlefoL  Cmiaur.  mirif  ana  dr.  iß^ 
Mad.   Vakriflnf  S.  dr.  y.  ColatwrA.  9$m*  Mddf 

.  fosydr.  j.  S.  Vor  und  nach  Aer  Tafel  alle^ 
seit  i  Efslöffel  voll  zn  nehmen«    Im  Gau« 
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rig«n  and  mit  mancher  Abwechslung  bis 
Y.xiit  dieses  Jahres  anhaltenden  ünpäTslich- 
teil  defa wegen  ruhiger  Beobachter  bJeiben, 
weil  ich  durch  die  vieljährige  ärztliche  Be- 
nthan^  und  Aufmerksamkeit  überzeugt  war^ 
iafs  hier  keine  fehlerhaften  Eingeweide  mit 
im  Spiele  waren  ,  und  dafs  diese  Schwäche 
der  Verdaunngsorgane  durch  vieljährigeF 
Befriedigung  eines   herrlichen  Äpetits  bei 
einer  gut  besezten  Tafel  Mittags  sowohl 
all  /Ibends,  nebst  Mangel  an  Bewegung  iii 
Aeu  Winlermonaten  mit  sichtlj»arer  Zunati«- 
me  ao  Dicke  und  Ausdehnung '.des  Körpers 
und  dadurch  erhöhter  Abneigung  vor  Pro- 
menaden \u  freyer  Luft  um  so  mehr  gerade 
in  dem  siebeDteü  Stufen  jähre  herbeigeführt 
werdefl  moTste ,  als  das  anhaltende  Sitzen 
yomittagB  am  Lesetisch  und  Abends  au 
der  L'hombre- Partie  den  Kreislauf  im  Un- 
terleib von  überflüssigen  und  nicht  hiulang- 
ücb  verarbeiteten  Säften  erschwerte,  und 
deo  ganzen  Körper  mit  zu  vielem  Nah- 
runjfifltoff  überfüllte.     Visceral- Klystiere 
nebst  dem  Gebrauch  oben  erwähnter  Pillen 
reinigten .  den  Darmkanal  im  Kurzen  und 
<?iit/ernten  mit  diesen  Unreinigkeiten  auch 
deo  Trübsinn  merklich.     Als  endlich  der 
SUdt- Aufenthalt   Mitte   Junius    mit  dem 
Liadleben  vertauscht  und  täglich  in  freyer 
^  gelastwandelt   wurde,    so  wandelte 
'ich  nach  und  nach  der  oft  dicke,  oft  zu 
Harn  in  hellgelben  um,  das  Drücken 
•ttf  der  Brust  wurde  weniger,  die  Efslust 
^  der  Schlaf  besser,  der  Stuhlgang  ge- 
ordneter und  das  Klagen  und  Insichgekehrt- 
»*ya  nahmen  merklich  ab.     Ende  Junius 
^de   der   Egerbrpnuen  angefangen  und 


«telgeiid  Mt  aitf  dnf^BUmr  bis  im-  j: 

gast  mit  bestem  Erfolg  fortgetrunken.  NaoH 
geendeter  Brunnenkur  Ue£i  ich  ein  pmAjr 
W#olioii  Madeira*  Wein  ^  Ui  i^felchem  f^iimim 
i^ieoliel«  inift  Mwai  BlHibarber  iingeiaat  -MMMOk- 
nehmen  ,  um  den  immer  noch  etwas  blqdei|l 
Magep  m  ^tärkap  uiid  den  JLeib  täglich  ciiW 
«BT  t^Hilteii^  ]  Bia  ixk  4ma  eaaten  T^gMl 
de«;  Novembers  giiigaii'  alle  Verriphtiiiigl^  ' 
ungestört  von  Statten  nnd  nur  selten  .^a- 


II 

3 

und  der  Liand^ufenthalt  geendet  und  mip 
dem  Stadtleben  verwechselt  wurde,  so  fan* 
4mr  aicli  Von  Zait  u  Zeit  wiedfi^  kalte 
Jiftiid^  und  Ififiia,  Ueteitar/  t^saari^IhMK« 
Harn,  Traurigkeit  und  melancholisclie  Bil«s^ 
dtec  furdiß  Ziikunft  ein,  die  seltneF^  Stu'^l'!^ 
gänger''V«9aii  a€bieiiiiiclit.ipidi  cäb^^  erUich^n* 
toffcan  abM^  iflMAar,  w«im  ai^^tiigiiali,  Bkfhl^^ 
aj^er  wenn  sie  erst  nach  48  Stunden  undt^ 
in  AH  grafser  Mapg!»  erfolgtan*   Die  gege«# 
fta4a  'J!ito?ambafa  voa  hiarv  ans  nwAk  apai^ 
sam  gema<?hte  Excursioneii  auf  die  benadla- 
barten  Treibjagen  bekamen  immer  gut  un<t 
nar  i^ans  selten  fand  sich  bat JEfeargat^igatt 
a|na  mackltcha  Bmatbeklaammig  aia4  ga^ 
gen  welche  einige  Tropfen  des  Hoffte.  La« 
bensbalsam  mit  Alkali  volatü-fiuor  in  Malaga 
aatganblidüicha  Srleif^htaruiig  schafften/ -r^ 
Dar  Dacaauba«  wvrde^  alvweetaiialiidl^  iwiadw 
mit  mehr  lU^gen^  Mifsmuth,  Drücken  ^nf 
dar  Bruttt  vjors&üglich  aber  mit  Abneigung 

yoft  d«Hfl!^  aa  Battaj^faya'Oiid^pätop'K^l^^^* 
f aa  etci  a^ugabraaM»    Piase  f  ur<rht ,  aidif  • 
amchlaßn  zu  kännm  verscheuchte  allein  den  ' 

Stißßi^   Daun  4aa.Xaa|aa  ealba^  fasabab 


»  V 
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lut        Hüclcen  $owohI^  als  anf  beiden 
Seilen  ohne     die    g'ering^ste  Beklenimung^« 
Da5%  %ber  unter  Bolchen  Wechael  -  Verhält- 
nissen selbst  b«  bestem  Äpetit  der  Körper 
aichttu^  sondern  vielmehr  jn  etwas  ftbneh« 
men  mulste ,   ist  bögreiflich.    Znm  guten 
Giiick  aber  hörten  diese  körperlichen  und 
geistigen  Unruhen  am  Schlufs  dieses  Ji^brea 
aof^  indem  durch  en^enehme  Familien -Be* 
suche  \ind  Zerstreuungen  g^ar  bald  der  kleiUf- 
mülhige  Trübsinn  in  f|rohe  Geistesheiter.- 
W\X  um^eschafifen  und  dadurch  auch  die 
iörperlichen  Verrichtungen  erleichtert  und 
selten  Yorüb%T§ebende  Störungen  darinnen 
bemerkt  v^urden,  g^g^n  deren  gähziich« 
'&e-.eil]^ai}^  eine  dienliche  Brupnenkur  im 
bevor^^e/iendan    Sommer  xum  bleibenden 
Wohl  in  Anwendung  gebracht  werden  wird^ 
ÜDsre  Vorfahren  nannteii  diese  Krank« 
beit  Hypochondrie    not    und   ohne  materUtim 
Stoff,  Auch  im  fraglichen  Fall  -^v^ar  sie  An- 
fiD^s  mit  Materie  vorhanden     die  durch 
Aabäufung  dem  Darinkanal  upd  dessen  Ner^ 
ten  lästig  fiel.    Als  sie  aber  nach  nnd  nach 
eatfernt  und  der  Kreislauf  der  Säfte  daselbst 
oa^ßstörter  wurde  ^  so  blieb  dennoch  eine 
Verstimoiung  in   den  Bauchneryen  lange 
nrück ,  deren  Nachhall  früher  nicht  völlig 
Tmchwinden  wird,  alai  bis  der  völlige  £in- 
kUa^  zwischen  Irritabilität  und  Sensibili«- 
tü  Tollkommen  hergestellt  und  die  Pro  ^ 
nad  Reproductivität   ihren  imgehinderten 
Fortgang  Uffhipen  wirdt 

•\ 

Von  der  Anwendung  des  Lapid^  infernah 
^  Argtnli  mtrici  gegen  epileptische  Anfälle  / 
^^^icb  au^h  in  diesem  jähr  bei  einem 
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tojeifarlgen  Binder  -  oder  Kufner*  Jangraj^  * 
der  Mit  5  Jfihrea.  durch  Schreck  in  diese 
KranUieit  ymtiM,  \  und  bei '  eiMm  ii6f&luriUi  • 
gen  Bauer,  welcher  seit  Kurzem  verheura- 
thet  (und  im  Ehebett  zum  erstenmal  davon 
#F^iffe^n  :iirerden  ww^  bei  firstem  nicht  nnr 
merkbare  Yerniinderan^  nnd  läng^ere  Zwf» 
acfaenräume  der  Anfälle^  sondern  auch  bei 
^Leztern  gänzliche  Befreyung  von  diesep  - 
•ebweren  Krankheit  -  nach  eincni;  halbjähri- 
gen'Gebiraneliders^en  Pillen  welche  ich' 
im  May- Stück  1819  S.  43  angab,  nur  dafs 
ich  dem  robusten  Landmann  gleich  mit  5 
jStfteklin^  Abends.  -  nnd  mit  a  Morgens  den 
Anfang  madMi  nnd  bis  anf  ^^  6  nnd  7  - 
Stflcke  nach  und  nach  steigen  liefs.      Noch  * 
muff  ich  bemerken,  daft  ich  von  der  H^iit- 
schmorte  y  die  auf  den  anhaltenden  Geb  rauch  < 
diCMS .  JBeilmitlels  erfolgen  -  soll>;  anoh  bei 
^nem  Franensimmer  bis  ixt  noch  nicht  die  ' 
geringste  Spur  beobachten  kann-«   ob  sie 
«hon  diese  t  Pillen  voMe      Monate  nnun»* 
tm^rnteWeii  ^  mit  immer  gröfserer  AbiULlimf 
der  iParazysmen  fertniount, 

'  :Mr.  R«,  58  ^idire  aH,  yfwräe  am  sp.' 
A^lgiUt  plötslich  rem  Schlag  gerührt ,  dilf^ 
iien  nur  24  Stunden  vor  seinem  Eintritt, 
dadurch  ankündigte,  dafs  alle  Gegenstände 
weit  entfernter  dem  Kranken  au  seyn  sckie-* 
iien,  eis  sie  ^rirlüich  witven.  Nach  deram 
fe^Igenden^  Tag  ^ngetreteaen  Aewandlnn^ 
blieb  er  einige  Zeit  Sinnen-  und  Sprachlos^ 
bis  endlich  nach  deni  Gebrauch  der  ge« 
wfiknlieli  eafowendenden  ^  HtUfimittet  die 
•Besinnkrafit  wiederk«{l|)irte;  aber  eine  totale« 
Lähmung  der  ganeen  linkee  Seits  zurück^ 
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\\eU.  Nachdem  ein  paar  Monate  lang  die 
Iii  almlichen  Fällen  bewährten  Mittel  ohne 
"trivil^  versucht  worden  waren,  kam  die 
Äeihc  auch    an  die  Electricität ,  und  nach- 
dem die   Ausströmungen  und  das  leichte 
FunkeDziehen  nichts  fruchteten ,  so  wurden 
im  Oct  und  Nov.  durch  Erschütterungen 
und  Schläge   die    Glieder  der  gelähmten 
Seite  ia  Kurzem  so  wieder  hergestellt,  dafs 
nicht  nur  freyere  Bewegung,  sondern  auch 
das  Sprechen,  Gehen  und  Handiren  gehö- 
rig "von  Stalten  giengen  und  dieser  Mann 
seine  Bcrufsgeschäfte  als  Diener  eines  öf- 
fenüichen  Amtes   am  Schlufs  des  Jahres 
wieder  ^erTicVilen  konnte. 

Gegen  den  nächtlichen  Knochenschmerz  . 
wad  vorzüglich   gegen   eine   tief  sitzendie 
Itngwierige  Entsündang  nnd  Auftreibung 
eines  Knochen  am  Metacarpo  sowohl  als 
Ifetatarso,  welche  wechselsweise  bald  die 
Handy  bald  den  Fufs, befiel  nnd  wochenlang 
quälfe^   erwies  sich  bei  einer  56jährigen 
eehörig  meastruirten  Frau ,   die  nur  ein 
Kind  getragen  und  bei  der  ich  nie  ein  sy- 
pbiiitiscbes  Leiden  zu  behandeln  hatte,  dei" 
Alercar.  Snblim.  in  kleinen  Gaben  zu  zwey 
Qran  in    einem  satürirten  iSarsaparilren«^ 
.  Btcoct  von  sieben  Unzen  ^  täglich  zu  drey 
Itfloffel  dennoch  sehr  wohlthätig,  indem 
^ikÄTirch  die  einer  Hlaselnufs  grofs  hervor- 
ragende^  rothe^  sehr  empfindliche  Stelle/ 
die  sogleich  mit  einem  . Kataplasma  von  ^r« 
"Weichenden  Kräutern  mit  Bilsenkraut  gc^-V 
Uht  wurde,  nach  und  nach  blasser,  klei- 
^  and  nrinder  schmerzhaft  zu  werden  an«> 
f^^  mnd  nach  Verlauf  y^n  sechs  Monaten^  ' . 
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Erhebungen  gebildet  hatten  ^  allmählig^^  hß^ 
BwiXigH  und  i^ebeilt  vrqrden.  -:.J&* 
Von  92  tm  KrankenlieitA  im  BtetidttjMi 
Beracbten  entritht^toü  lirey  den  Tribut 
Natorp  nämlich  der  noch  nicht  ganz  fttüf 
Jahre  alt  gewordene  Jungem  ir^lcher  Ha^, 

ftboratandoneri  iiiiN<Hretobteei*iihitieiilltil||  1 
enttündang  nndf  nach  zehntägigetp  VV^I»* 
befinden  in  46  Standen  an  Convulsioa^xi. 
itarb^  nuclidein  itnpide^  Aasaehen^  Taufe;» 
lieit  und  ti^e  Ltühtnuiig  de«  ISnktn  Ang^ä^ 
deckels       wahrscheinlich  als  Folge  eine« 
im  Oebira  aioh  gebildeten  und  geborsteten  , 
Ahwoeftiee  —  rorantj^g« .  ^   Der  nweyM 
Todte  wath  dor  Jnnge  von  acht  Jahritni  da^  - 
sen  Krankengeschichte  gleichfalls  im  vor. 
berge i^angenem  Monat  eri&äfalt  wnrde^  und  | 
die  JOrftli  ist  jiilMjbladaroi  3o  Jahre  in  «i^ 
ner  vergnügten  ntit  w^hlgeratfaenen  Kiki^ 
dern  gesegneten  Ehe  verlebten ,  Ö7  Jahre 
alt  gewordenen  Eürgersf rau  gewesen  ^  wa|»^ 
die  bereite  ieU  ein  paar  Monaten  mnstliw 
«n  kränkeln  anfieng,  über  yerlo^hrne  Efai 
last)  geschiii^Schte  verdauttng^  uhmhige 
IVächte^  jffterea  Erbrecljten  von  Galle  und 
Schleim  eto«  klagte^  gesckwollene' Extrem 
mitäten  ^  grofse  Beengung  im  Liegen  ^  * 
aber  nicht  immer  ^  kachektiscbe  Gesichts*  ^ 
JArbe  und  alle  Anlage  an  Waaserergiefsuu«^. 
gen^  beaendeM  in  die  BrMthttble  hatte^ 
wenn  nicht  früher  eine  wohltbätige  Lun» 
genlähmung  aie  und  die  thrigen  von  dieser 
traurigen  An^artsehaff  eehnell  bef rey  t  hätten: 
Die  Samtne  eller  meiner  Im  Jahr' iSt^ 
Behandelten  war        und  der  Ueimgj^gan«^ 

feigen      ^  •  •  i 
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%  "vmrden  in  diesem  3$ihif  flberhatipt 
in  dem  Stadt- RegensburgÄchen  Polizey-Be- 
lirk«  ifli  Paare  getraut^  6^^  geboren  nnd  639 
kgnlBii  liei  deir  tnangeU  Geioeiode  32  Un- 
«beliebe  nad  bei  der  kathol«  178  wid  11 
todt|elM>me  Kinder  gewählt.  }  . 

Ib  deü  b^ld^H  6:Qi|ieiii4eii  atarjbeii  t 

Von  der  Gebart  bis  zum  ersten  Jahr:  i84. 

Vem Ersten  bis  Fünften.  «     'U  ■   \^  *  ^jr 
¥%aften  bii  Zehnten      '  ^  '  '  .  ^  n4. 

— ►  Zehnten  bis  Zwäneigsten  .       4  '  174, 

~  ZwaD^igsten  bis  DreiTsigs^ll  *  3o. 

—  0r«i£si^%tra  bis  «Vierzigsten'   «  45* 
Vierxigsten  bis  Fniifsi^sten  '  4  62* 

—  ^nnfzigstea  bis  Sechzig'stcn     *  *  5o« 

—  Secb^sUn  bis  Siebenzi^^ten  *   .  8i« 
fijebenfti«fst4?n  bid  Aehtzigsten  « 

—  Aebteigsten  bis  Neunzigsten  «  .34«. 
teber  NeuBijig  *  4  .  '  r  *  '  «  5. 
OJbs  SAj^febenea*        ;        *      *\  -  9* 


» 


> 


» » 
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«  Einige  BeobaoHtungfrn 

.     .  über 

die  Anwendiu  und  Wirkmif  der  TerdfiaatM 
nach  YevftieliA  bereitete» 

t  e  i  XL  e  n   B  1  a  a  s  ä  u  r 

•  Vorn  . 
Dr.  k.  Behrt 

einem  Zusätze  des  Herausgebers^ 


D* 
id  Vergüche  über  die  medieinische  An« 
wetidan|^  der  verdünnten  reinen  Blaasänre 
{Äcidum  hydro '  cyanicum  diUaum)^  die  Maget^ 
du        Bordü  •*)^   Maimm  ***)^  ChrM» 

t 

Tfümnudorftti  Jomth.  d.  Pharm.  Bdl  5^  8c» 

^}  Brugnätelli  eUm^tUi  di  fihimi$a  mppUftUa  '  mUm 
tmrtnaeioi  ^  814. 

e«<h  D0  ftaMpuU  AHdt  prmtitet  0i  OMM  H^hohmt^ 
UmfOUHUi  m0dicis  facmitatibui,  ^nieit  cbsenm* 
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ville        und  andre  anstellten  ^  nnd  welche 
Äie  gerechtesten  Hoffnungen  Äur  Heilung 
mandier  so  schwer  heilbaren^  ja  oft  unheiU 
baiea,  Krankheit  geben ,  zogen  auch  mich 
fio  diesem  neüen  Heilmittel  ^  und  seit  dem 
I.  Januar  d«  J*  suche  ich  meine  Erfahrun* 
gen  über  die  Blausäure  mit  denen  der  oben- 
genÄimten  Schriftsteller  zu  vergleichen,  und 
mir  einen  richtigen  Takt  in  der  verschie- 
denen Atttwendung  des  .Mittels  bei  den  ver* 
•chledenen  Krankheiten  zu  verschaffen.  Es 
mir  daher  erlaubt,  meine  nicht  gans 
uninteressanten  Heilversuche  mit  der  Blau- 
säure in  diesem  würdigen  und  so  viel  gele- 
senen 3o\\.tT\a\  bekannt  zu  machen,  um  an- 
Arft  ^raktiscijö  Aerzte  zu  vermögen^  dieses 
lAiitel,  wirklich  einzig  in  seiner  Art,  oft 
gebraucbexL^  und  ihre  Erfahrungen  dar- 
€ber  niitzntheilen« 

.   Die  chemische  Geschichte  nnd  Bearbeitung 
rferWflsserstoff-Blaustofffäure,  um  die  sich 
besonders  Scheele         Gay-Lussac  ^^'^*)^  Kam* 
qudin  f)  und  andere  ff)  verdient  gemacht^ 

MeAical  Aepertöry.  T.  IV.  i8i5.  b.  Pur^ 
ther  obserpatiöns  ön  the  iritemal  use  vf  the  hy-^ 
dro "  cyunic  {prussic)  atid  ett.  JLond,  1819.  üherSt, 
aus         EngL  von  Uti  Ceruttu  Leipz*  182O. 

^  Versuche  über  die  färhende  Mäterie  iht  Berlik 
nerblau  etc.  in  dt  schwed,  ^Abhandlung,  ij^2.  1783* 
BesgL  m  v*  Crell  neuest*  Entdeckung,   Th.  if. 

•^j  Anrtalei  de  Chinii  et  de  Phys.  Aoüt  l8l5.  An^ 
läg  in  Trommsdorf  71,  Journal,  Bd,  1.  St,  1» 

f)  AnnaL  de  Chinin  et  de  Phys,  T.  IX,  p\  \\%^ 
übers«  Trommsdorf  m  Journi  Bd,  3,  St.  2i 

Tt)  Cfr-    Trommsdorf  äll^pharm,  cherh.  ff^orter^ 
^    buch,   Art»  Blausäure,     Desgl;  Klapproth  them* 
Wörterbuch,  Art,  Blausäure  4fU, 


^beii'«  werd#  iob  fäiai  fiber^efaeA  )  tmd  nur 
ai«  Vottdirilt  «ur  Bertitiiilinrt't  aüei^mici 
denn  meibeÄb8icliiii1niII»Wv^^«^P«S^  ' 
tischen  Nutzeii  derslelbeii  iii  d^r  H^ilk^d«^ 
infiäierkaaiii  su  nkachen;  ?  V  ^' 
Di«  BUtikÜHirj»^  dttwi  leh  äbIcb  inot  Ü|«ii 
iieii  ärztliciien  Versnched  b^cUMltcl)  WiliL 
«tets  nach  Vauqiieiih  beraitet^  onä  ihit'e 
'  teAn/t  ist  fdljeiidei  '  '  '  V 

/  Sin«  Übm  hiAHUHtti»  Qntc\äitbet'(ty^ 
huräuni  hydrarjgyii)  iriri  in  acbi  tSn'xMii '  du* 
AtiUirteil  Wassers  äüfgeiöst)  und  mehrte., 
•chwet'eltds  VVasseritoffj^as  'hineiiigdeitet^ 
*!•  iaai  Z«M«ti«ii  düi  Saleei  h^mi  itu 
Bie  Flüssigkeit  ^itd  iäliHfi«  dki  efifslin-^ 
denä  geschwefeittf  <[^tiedksilbeie  iitttHickge- 
lakseii^  und  d«s  ttoch  darin  enibältoiiö  ge- 
liihwefeltü  yTMhninff^  ditr<f|t  ^cbüt^Iü 
dei>  FltUsigkeii  init  kttUMcAtti^M  Bl% 
lernt;    .  Nail  lältrirt  tiiAn  dit»  flüssi^keit 
iMchniaiü  tetid  hat  die  verdünnte  BlansÜtM 

b«Mt«i»   D«i^  «ehi"  iet^Oe^  Äf^M^ti 

bereiteter  Bläusäure  ti«ch  etwds  blattsdures 
(Quecksilber  Öder  Bley  enthalten  s^yü  ki^u* 
%ii  iutd  «cliioff  tdii  Ümt  h/^ii^üä^  de^M« 
t»en  die  l)ditil&ÜM  Vtfr^  wtff  ibh  «ii«ll<f)eli< 
ferii  äanahnii  tr  brinl^t  die  filtriftä  tlüt- 
ai^k«it  in  eine  glMetne  Retorte  ^  ifehtägi 
«in«  hühi  Ütts«  destiUiHeit  W&XUin  Vöri 
Md  illbf  Mi  ^eUObdl  dl«  M«iüänr« 

ubei^«hen  bis  auf  e)nö  halbe  ttaze  Rück- 
Staudt  Wigiü  der  grofsen  ^ltteht>l(keit  d«f 
Säur«  t«i>ll«rt  di#M  ^^i"  hichu  ün  ihf«r 
-MMfik  -Stilrk^i  Müi'  di«'  iiil^iese 
Art  f  ertijust«  ,]|iAü|ä«ü«  i«  >aJb«A  f  au* 
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ien  Drachmdn^lasern  ^  die  mit  eingerieben 
Atn  Slops ela  versehcit  nnd  ght  vertvahrt 
leyn  iiaiteii^    ium  (j'e^rmch  ant  Oie^a 
Vorsicht  ist  durcbäüs  tiötbig^^  denil  Aütch 
Himutreten  det  Attü4)^phafe  (das  itümet*. 
beim  iQehrtti^Iig'en   AüDtrdpfeih  :  g;(^56hifebt) 
irird  die  Sääte  Aer6&9^t§  iiXttd  bekötnmt  eine 
braanö  Farbe  j  feö  \vird  Kohlebstoff  nieder« 
^sclüaj^eü  nbd  k&blöiiäätiräjr  ünd  Wässer- 
itoffblauitbffsaür^s  Atiimdnmüi  eütbühdien) 
^odurCb  natürlich  die  feigertthütoitebe  Wir«- 
d^r  BlaUsäut-ö  verlören   g^ehi  .l)ie 
fzi/  zubeteiteie   und  sör^wm  äufbewakrte 
medizinische  Waüsänrfe  ist  färbehli^s^  hat 
dneh  BVaT\L«ü  Gertich  nach  Aiuthotiitini  und 
\i\\AÄm  bändeln)  und  einen  feig-nen  Anifdiigs 
iUcbenden,  später  züJsaminenzieheüden  bit- 
lern  Geschmacks    Riöcht  üiäh  feini^e  iZ*it 
auf  ein  mit  Blätiöäurö  ähgefülltög  Glas  ^  so 
bekömiüt  man  bald  im  kehlkopfe  eiü  krib- 
beia^  bald  darauf  Räa8piärn>  ispatei*  titisten^ 
Oft  auch  Nielsens  .  .il./,^.,  .\ 

■  .  » 

.  Von  den  tt^irifii/^^eh  ^er  Blausäure  auf 
flen  thieriscnen  Körpelr^  die  Couloruy  Em-' 
koberi^  ßtüghüUtliy  Ör^/äi  törziigiich 
W>er  Aiagendie  kr(i>Hc\itbny  jLeic\^^ 
^^huflittk  äudj  i/^z/s  sie  dU  bii^emi^ne  Seiisibi- 
**i  ii/iri  i^ätc/*  i/fl/irt  äiic/i  Üie  CohiraktÜU 
ät  tiSheLi  y  bhrii  dädurch .  i/cr  Respimiion  und 
^  iirkutütivri  hüf  eine  äi^allehde  ^  WkUe  zu 
^ciüii  ubet^haupt  kiib  üie  atiWkth  timk- 
|Mflea  Aeä  Lebend  erlöscht  4  ivähr^nd  dit 
^efd  veg^etativeti  hoch  fdHbesteliä«  pi^fö 
^irkUflg  iiiacht  die  so  fautzHbb  i»  dien 
innkbeitfen  f  tvö  die  StnkihitatH  fehi^^häft  t^er- 
'^n  ixt  ^  und  düdiiroh  heioildeh  tiU  JiuftrM^i^^ 


ladet  i  dßher  to-krampfliaftem  Halten  Jeder 
jUrttf  Zehr&elJierl^  *  JLm^^nlfiiden »  asth«. 
m^ieheftB00di'irai4^  .TMaltetem  uaA  ha- 
bituell ffe wordene»  iMfttirludtMhw  'Hb- 
0teA ,  Keiclihusten ,  LunpnentzündtingCÄ 
giM}  üraar  iat  sie  «iq  achätxbares  Heilinit- 
^  lir  «Uffemm n  i&ik«4»feii ,  Hyaterie^ 
krampfhaften  SchmertW  der  &riiärmtlar  | 
Sa  Schwao^rjcfcÄftw .  vor  uad  nach  ,dcr  | 

.       Von  den  oft  nachtheiligen  Wifkung^B 
an&erer  Nnrcotica,  als  Opium,  Bilsenki'aat, 
ToUHwheiiiid  fiiigerhut,  auf  den  menich*- 
Uchen  Organismni,  wodurch  ihr  GoUraoeh^ 

/ab'Behr  eingeschränkt  werden  mufi,  findet 
aich  bei  dem  Gebrauche  der  Blausäure  gar  .  I 
TtiAnit.  ^  Jiinr  aehr  aelten.  preif t  $i4  den  Mji- 

Sen  ao ,  und  erregt  ein  muin^eädilliei  aiim 
.^fstofsen  reisendes  Brennen  in  demMübeti« 
Dealuüh  konnte  sie  auch  gar  nicht  bei  Nei- 
gung *ram  Magenkrampf  9  oder  bei  schon 
vorhandenem  Terfaragen  witA^n ,  imd  itk 
mufste  stets  mit  ihrem  fortgesesten 
l>ratfche  aufhören*  Nie  aber  habe  ich  Schwin- 
del hM  ihr^r- Anwendung  gosohen  i  ti^ie  Gnm- 
vilk    ,  der  ylolleichft  nur  von  den  2iMÄtMi 

entstand»  Das  bittere  MandeK  ddlir^Kiradl- 
lorbeerwasser,  das  man  auch  zuweilen  an- 
aUtfc  dor"8liiii*Ätire  a^iwendet  wirkt 
dicht  gan^  ^«  dttie ,  Weil  sie  im  fitherischev 
Oele  der  Substanzen  -aiifgeiest  ist.  So  er- 
innere ich  mich,  dafs,  wenn  ich  früher 
diMOa'  Wasser  gegen  krampfhafte  Unter- 
leibsbesohwet^on  gebranehte»  icb  ¥s  jodts- 

t*)  Am  saget  l>rte.iii.d«  tlab«es*  S.^iOi»  - .  «  i 

.  •*)  Ahnt  ia  tit^lmi'i  hm^  ^  Alay  nii. 
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mÄ  «Mec«en  mB£t»,^  tT^W dabei  di^  LimiÄ 
{Maftsirt  waren;  de6n 'M'^ttbtlud  &di«^ 
rin  heftige«  trocknei  Hüatfcln  und'  ipfiter 
leicht  Bßtäabung  und  Schwindel.  Und  ge« 
»b  ii  diesen  f  SUeii  wirkt  die  Blmifävrö 
m  WQUthä$i|f  imd  beruhigend  i 

Bei  dem  Gebranche  der  verdünnten  reim 
Mft  Bteuaäare  wird  allmühlig^  die  uhetHAää^ 
g^ftteigerle  Scnaibilitäf^  vermindert  tind 
besondQTB  die  in  den  Respirationawerkzeu«* 
geu.   ^fang»  befördert  sief<p  wenn  Hüatea 
da  üty  dieseB,  maclit  ^üln  l^iclht^  brin^ 
Auswurf f  macM  diesen  consistenter^  und 
bebt  später  f.iemliGh  schnell  Husten  nhd 
hMT^^rt  Die  Jüvinfcen  bekeittiBto  elg^ee 
-   wfVanm  Ansebn,  (bhiigefShr  wie  ^ie  Klta^ 
der,  die  längere  Zeit  oder  in  zii  starken 
Gaben  den  IJq.  minxon.  cäust.  bekommen  haft* 
bea)  sie  fühlen  sieh  leiehter  imd  wohler,; 
werden  heiterer ,  dsis  ▲«hnl^nVdndder^Pliltf 
rnbi^tr  und  langsamer.   Bei  stärkern  Ga- 
ben scheint  das  jLeben  unterdrückt  ^  die 
Kiu&ea  rühren' vei<^h  ungjerft.  Wollen  itnA 
kSinea  oft  njctt  eprechen^  filhlen  sich  gteMr 
irohj,  und  fangen  an  %u  schlammern;  der 
Kopf  ist  dabei  nicht  eingeneaimen  ^  und 'die; 
Triame  währesd  deaSchlüriimöre  sindnichff 
nWer  tfnd  ängstlich »  wie  bei  andet*fli  iJar^^ 
^'^<yzy  sondern  leicht  und  angenehm.  Dii^ 
Ftet^atioa  ist  leicht  und  k^um  bomerkbiir; 
üe  Iknt  wird  wUrmelr  ^nd  ftWtfs 
spiler  tritt  gelinder  warmer  Schweifs  ein^ 
^erPols  weniger  frequent  i  voUer^und  wo- 
Ml    i;in  eeleher '  Zustand' datiert' in  der 
W;el  se^ha  bis  ^welf  Sthndte^  «Md  iSk 
Xtaken  kehren  daen  f  «itftiiit  wiedw 


in^mer  ^nt  ?olgeii  vaii  s^a  ftar|^ei:  Dojpda 

lind  stete  ^chmerj^en  den  Kr(|a(Laii  qalU^z] 
ein  W^U«?  irf^M  fUr  4i9W«t    .1  W  4 

Die  gewöhnHctie  Qßbß  der  ISIauiäure  |j 
Icrankbaft  ^rhühler  Qepail^iHtät  .aciden 
ILraakheiteii  ngch  ^^fQ^der^ifs  t^Mgflicl 
▼on  fvvey  bis  apht  Trppfen.  ^ei  Er, 
vrachsep^x^  fapge  4er  Reg^l  lliit.  Yl*®' 

Tropfen  tSgHch  ,  flpd  steige  WQhj  all^ 
Faaf  T4!fe  init  eii^em  Tropfeii*  -  4»^ 
Sex^sib^Iität  i)$dei)te||4  erhöht;  i(nd  ]^4qfig'e£ 
Ip^a^pfhafter    Hi)sten    Ql^ne  Ai|4^rf  Wt^ 

f^u4  i$h  ^  »teu  bf^uDfr  4ie  5i?u»H^e  |5^ 

eineip  Qri^e(-  hi«  MlbeA  TfQJ^ö^  stünd- 
lich ift  yi?rbiödi|iig  ipil  Pc)]^Q)(teii  ejtc, 
gjßbea,  WQ4arph  4er  |Veiii  Hofteii  «ehr 
unterdrück^  wurde  ^  yfs^r  ^^er  dabei  ^aa^ 
sein  auf  4er  lfru«t,  encliw^rt«^  4^hiBmho- 
len|  ^räsMerjchter  {icbaamicbt^r  jV^i^^^r^i 
ao  g^  vb  ich  alle  2;w9y  bi»  4rey  Stiinde^  ei? 

nen  hftlbe«  l^i^  TrQpfpp,  Yrei}  4^- 

dtKVcM  die  Anstreng^pQg^  beiifl  4qf(yrnrfe  gen 
ringer,  u^d  dieser  oopti^teitter  ||q4  ßpbl^i* 
dichter  wurdet  M^n  darf  4»^  S^ure  aber 
nur  mit  dßj^tUlirtm  WWMfi^  M»k9oft°9ff?« 
^^A  Aufgüssen  YPn  liiltern,  ^rom^tjicben, 
acl^|eipigei]|  ^tc.  ]\|itteto  gflbep,  nie  mit  Sal* 
zen^  8c|i\Yef9)ver^i|^4ai>9i$n,  i;r4efl  PW4  L^u- 
g»f)^aixeD ,  wp\\  iAie  dwrpl»  4i9iie  ^^j^ßtz% 
Yf  Mi  eia§  Aodpubme  W^clit  4«|v?in  4?^  Amr 

moninip  ^  4qs.  .ibre  Wir^«wl<^^t  pqc|>  z^ 
erhöhpn  #()U9ii|f,  J^mh  4nrc^  Wiirmß  wir4 

die  iSi^n^äiure  if^^tit  i^erseuty  lilisg 

<4&k9^Bi)9fi  i^^^^  «r«t  M  w9f49P| 
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^.an  die  verordnete  Arzeney  nicht  an  ei- 
nen  \7armen  Ort,  und  verwahre  stets  die 
Gläser  hinläagUch,  gegen  den  Zutritt  der 
AtiDüiphäre ,  rathe  auch  den  Kranken  oder 
ihren  Wärtern  an,  den  Stöpsel  nicht  z« 

fge  von  dem  Glase  zu  entfernen.  ^ 
Ich  werde  nun  einige  Krankheitsfälle, 
in  dcqen  ich  die  Blausäure  gab,  der  Chro- 
nologe nach,  und  so  viel  als  möglich  kurz 
xin4\Teu  darstellen,  und  die  Wirkungen 
4e»  Mit^ds  angeben« 

f      j)  fine  Kanfipannswittwet  M— s,  61 
Jahre  aVt,  habiius  p/if/zi^/cu^ ,  hatte  schon  seit 
dem  Verliere/2  iiirer  Menstruation  (vor  19 
Zehren)  einen  kurzen  trocknen  Husten  und 
gicbti'scbe  Schmerzen ,  die  sich  |)eide  re- 
frimäfsig  gegen  den  Winter  einstellten,  oft 
recht  heftig  wurden  un4  sich  gegen  den 
Sommer  hin  verloren^    Auch  im  Winter 
stellte  sich  der  Husten  sehr  Jieftig  ein, 
wurde  im  December  heftiger,  und  aqstatt 
der  ge\v^öhnlichen   herumziehenden  atoni- 
»ciep  (Jicht  fand  sich  ein  ziemlich  heftiger 
Magenkrampf  ein,  den  ich  vergeblich  mit 
Bisnuuh.  ojcyj,,  Extr.  flyosc  ,  —  Aconit.^  etc,^ 
4ie  mir  floost  so  gutß  Dienßte  bei  dieser 
Iriokheit  leisteten,  behandelte.    Der  Hu- 
Htt  Wierde  immer  (ruälender  und  heftiger, 
PUitis  tuberculosa   hatte  6ich  vollkommen 
njyebildet,  Morgens  und  Abends  Exacer- 
bationen des  hektischen  Fiebers,  Schlaflo- 
«gkeit.    Ohpe  Linderung  wandte  ich  IJici^ 
Ii  p.,  liehen  ist.  mit  Stm.  PlieUandr.  oquaU 
man. 

iL ... 
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^n?  !•  Jan,  i^2o,  i/f airen  die  stechen^eit 

gleich  M^genkratn'pfy  Weirser  dfino^  8clt|tt^ 
michter  Ao«wur|y  das  Athmen  er^chl^im^ 
IV{an4  an4  2}tmge  trocken ,  vie|.D.i|ret  ^ -^iS^ 
^tU«'  klein  j  ^fam^^fiiaft  ^usammengezogria^ 
uni  schnell ,  i^WlaflWigkäit  Qäd  aügeiuef^i. 
ne«  Sinken  der .  Kräfte,    J)a  ich  mit  aUi 


mir  £ veel^iliäfaigL;  «<K^«ioenden  ;  ]V^^ 
niebti:  aupricbtetet-  ao  eqtscblof^  ich  m 
jKuin  Gebr^uphe  d^r  Blausäare,  ^at.  cfri- 
bielt  jRtc.  JOte^oQt,  liehen^  iqlf  iyß^t  9ff  f<^ 
nicüf.  mt.  ß.  Adi^  kfiiro-eyan^  gu.jv.  ^JUU^'Si 

SU  nehmen,  Mmds  fand  ioh  Fat,  aiemlicb 
ptill  lieg^end  y  das  A4iimen  leiaer,  überhangt 
SSMcb^n  venf  a«at4Lto  W^ktiiif  4e»  fiUM» 
fSnre^  w«a  icll  Üe^öb««  besebrMH  *  Sie 
iiatte  die  Mixtiir  i^ur  Hälfte  gena^öimen^  Sie 
tagte  n^irc  mit  sicbtbaper  Anitr^Agung;,  'dafii 
ilie  6tv?a§  geirdülimitfm  ^Md'TCcbV 
nehm  gefräonit -habe ,  der  Kopf  leicht^  sie 
aber  noch  recht  ll^ild«  (»ey,  -  Qir  Ar^ntft 
ward«  fortf  ?ae«ife      *  '  .  #  'J* 

Am  ü.  3an.  Die  Kranke  bat  ziemlicb 
gut  geschlafen,  ihr  Krankbeitsractand  scheint 
Vesser,  das 'Afbemboleh  leichter,  die  Schmers 
1^  Cr^nger,  Bie  Mivtar  UriWt  ^iM^de^. 
liolt  Belm  Minäbesu^he  erjKählto  sie  mir, 
dafs  Nacbmittkgs  viel  $chmer«en  in  Brost» 
JMCagen'  jikÄ-  Umtn^ihB  eingetreten  wifar#i% 
Xinreibmigen' von  krampfttillendeit*  Salbt* 
hatten  nichts  |»ebplfen ,  die  Schnte^^en  wni^«- 
idea  gleich  paeb  dMi  £iQiiabmfia»> vermehrt^ 
▼ari^tigUiA  war  dmn  Hf»genKrfiinp£»iM>|tij|f 

mi  bedetttendei  Bnnu9u  in  KwU^opfe^ 
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tts  «liiimMir  sttB  Hüttra  tMid  cum  Trto# 

k^nlöhlender  Getränke  reizte,  viel  Trok--^ 
-kftBbeit  im  Miwde.  Der  TJnterleili  war  *f9^ 
J^«t,  obenan  JieiU«  OeffAiitif» 

J'an,   Fat.  will  4te  Uuctu  mit 
Umaam  nfdit  mekr  sdiiiifiiit  wtileir^ 
SiMinen  luid  Unruhe  vermehrte.    Ich  gab 
irnü  Sbict.  Qpü  mit  Liq^  mrniQn.  pyrq  -  oU 
iR^avskelwasaer,  aUeia  au^ii.  ohiie  ^nde- 
wp^i  i^famersliaflen  ^urtattdef,  Oie 
lün^uk^  ^rh  am  5«  Jan.  in  der  Nacht,  ohpe' 
vot^  l^Qf!^  MiUetn  auch  unr  die  gerini^i^te 
Jbl^ckt<»trj|iig  ^  \k9kw%  DM  ^e^tiffti  wiv« 

'j^^:^  "^i^Ouri^e  InvaUda  Seft^r,  seit 
*  üakreir  #c4aii  an  asthraatiscban  Beschwer- 


fifciirf  wahficheinlich  aueh  yan  yertnor* 
pdia;  dap'^|vii>f0en  Artbrienatämme  aot^  - 
itaaden^  leidend,  war  im  Septbr,  »819  vom 
jSfiAii^  l^e troffen  doch  bis  auf  etwas  Stain* 
«■h  dw  jSange  ^  Stcäfibtit  usd  Huhaw^^^ 
H^dM^it  dea  UaUes  und  etwa$  Trisntiua  wie-r 
49  lierg^at^Ut.  i;r  bekam  durch  Erkältung 
^n||aliae|ie  Be9chwerden|  j&n  denen  sich 
dai7.'Jaii*  1B20  Morgeps  eine  Fcir.  r/ieii-  . 

conr.  hin^ugesellte.    £r  klagte  Abmd^^ 
öjer  XJav«rm(igen ,  dep  auf  der  Brust  be- 
fifidUdieii    AQpleiia    apa^uwerfea^  ttf^er 
&lBBer«eii  ip  der  tiruat  und  6ber  dopge^  > 
»LuLeR  nach  dem  Kopfe  beim  Husten«  £s 
^aanelte  ihm  auf  der  Qrast,  der  Puls  war 
M  und  liart^  dia  Siiaga  gelUiabt,  StfiW-« 
^^kdaerPpgen  täglich  etpinal»    wobei  oft 
i^pen  von  Schleim  ab^ngeUf   Er  fühlte 

aalHF  matt  upd  dur^b  tiimfif  e  «ä^bt^ 
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lUkß  A«it»Mfi|i|g«ii  beini  Unttammneküfß^ 

ftiitf'Vtirorimti  ^  >f vibbad  •ndltr  SßAt  lümil 
Pdi;ta«oI).ei,  ion0rlica  eii^e  S4|nifll>^|IH)^tup 

'  '  Am  ?8.  /««V  im  Pftte  aicht  viel  bi»f  ser, 
d«ft  Fieber  ^«ringer.   4M4s^^Of  flüttif : 

und  CoQ^^ati«!!«!^  pac?i  dem  Kopfe  y^TTp¥^^j^ 
4«h  furctitet9  gcWa^fluTs,  9114  W9|l|9  1^ 
gern  >vegen  schqi^  «ehr  godunken^r  Kräfte 
ifti^r  4der  lassen.   fcIi^Y^U^^        noph  ß49<p^ 

^€  Bfixtair  wifi  l^ei  1«  auf,  un^  lieft  ^iid^ 
|;ch  einen  Efslöffel  voll  nehment-  -^b^ds^ 
Ber  Krimke  bAtt^^phngefälif  3  Tropfen  c  dar 
3iqrf  {(en«|ii|i|efi ,  fu^te  ^  sioii  Tocht  wcflbl 
U^nd  leicht,  der  X^pf  V^ni^er  eing^^pm« 
men  ^ad  fjpeyer,  der  ^P^t^H  päafiger,  daci| 

hifthter^      felwm  auf  4f '  Bwt  imbifi^ 

^eiiteiMl^         ÄMney  W|r4  jfprt  genpin^i^^  . 

-^m  Sp.  /oJ?.  P^t,  hat  eine  r^hig^e  P)iacb| 
l^ehabi,  ffelind^n  Schweifs ,  w^Pig  Haa^eii 
Ufi4  ♦eichten  Aiis^Y^rf  1  ^i^f^r  p»nn$t0ni 

^ni  (peiblichtt  'A^m^^  MW  ^ra«!«!  liij^tH. 

^  nilir  qäch  d^m  Einnehmcifi  ^  d^nn  leipbt  ün<| 
Jkurz,  viel  Auswurf  dabei ,  der  Apetit;^  de^p 

^»b^lP  fehlte  I  fto4f$  \ ' 

^k|,  h^t  T^h^^  phfte  Haiilen  |e8cbte#m^ 
sfiw^ile^  nur  Schipars  in  dpr  Brilst^  eiii 
YesipatoriBm  auf  4ietelbe,    Er  ^al|  alle  s 

,       f.i       j,;^;   ii-i^ii  . 

%  , 
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Dax1U*an]^e  hixatet  jetzt  $ehf  nßhen,^  ^fLn^ 
fiel  Aa«w|irf^ 

Am  i.  Febr^  Bfprgßnfi  x^n^  Abende  poc!» 
Hüten,  nur  M^tti^kqit  noch,  sonst  gesupdf 
Äc.  Liehen,  i^l^  unc^  j.  Cort.  Chin.  req.  unc,  ^. 
co^.  c.  aq.  fopt.  s.  add.  coL  reff  ig,  unc.  viij\ 
Aäi  kydro  -  cyan.  gtf,  M.  4  tä^Uch 
eine  halbe  T^s«ö  yolK 

Am  4,  Febr.    Er  haj  täglich  4  TrqpfißK 
Blausäure  geoQinineq ,  d^r  Husten  iat  yerr 
ecWuüdei^,  erfühlt  sich  ^ej^tärkt  i^pd  M^Q^^i 
fto  Aali  er  nichts  wefer  f^innehifien  yrill. 

Anfangt  ^Srfi  befindet  aicl^  der  Mana 
f 0  ¥H)M  ^        er  sich  seit  Jahren  nicht  her 
futi^en  ik^t,  seine  sonst  häufigen  CongestiOT 
nen  nself  d^m  jCopfo  Yr?ir4e|i  iffliner  Be\^ 

5)  Die  Hofräthin  Behr  (meine  IVfutter), 
48  Jahre  a|t)   gepqfs  seit  einigen  Jahren 
eine  ^os^ezeichnete  Geiiapdheit»  ne^qlideiii 
eii^  J{ht\i(j]atisniu$  chroriicusi  Scapulac  sie  yer- 
Iwen  hat^e.    Siie  yre^r  zieiriUch  stark  yoii 
Korper,  obsphpn  s\e  in  früherer  Zjeit  manr 
eben  Brafitlei^en^»  9uca  mehreren  L.uDgen« 
eDUinndnng^n  unterworfen  w^r^    Sie  hatte) 
ihren  Qruder  |ind  Schwester  aii  JPhthisis  ex^ 
fiurata  verloren,    Seit  einigen  Jahren  wa- 
TiB  ihre  Menses  nnre^eliriäfsig  ge)^oninien]^ 
^Mi  anf  3--T-4  IVfonate  verschwunden.  Eir 
■tt  ^ew^bnten  halbjährliiphen  Äderlafs  hattQ 
tti  tyrey  Male  im  Jai^r^  iß  ig  yersäun^f;, 

pecember  desselben  Jahren  wurdfi 
«ie  von  einem  Cafarrhus  pulmonum  befalle^, 
kt  ziemli^^  heftig  jhre  Qrust  angrift-,  iind 
^  ipeiO  YMer, ;  4pr  Physikus  I)r,  JSthr. 


.« 


t 
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letzt  aber  wegen  aeiner  HartaMokSjg^k^t  mit 
Smega  nnd  ander»  jiadbm  heilte.  Im  An- 
fange des  Jaouara  1820  war  sie.  ziemlich 
Hergestellt,  und  achpn  einige  .Male  bei  gu- 
tem Wetter  ausgefahren.  Am  10.  Januar 
Ahends  bekam  die  Reconvalescentin ,  ale  sie 
mehrmals  bei  ziemlich  heftigem  Ostwinde 
«iu  dem  F^ntiter  ge#ehe^  im^  A^hey  ge- 
4fpr«ebw  IkM»,  ^iwt^^  Zlieflleii^iii|p«lil». 
nuy  'Scltmen  in  der  BHist,  kltrstBa  *troi^ 
.aeft  fluitmi»  beschleoiiü^«,  ^t&nten,  dtff 
Pjilt  g^ohwind  y  ttärtltdk  nüä  lint^r^cH 
ftf9^  fX9t  Hitze  ^in  nnd  es  folgte  eiii# 
Mrnhigo  tohlafloie  Nacht.  -Meitt  Vater 
"Mb  an  andern  Morgen  Nitrwn  nnd  Salmiol, 
da  er  bei  dem  schon  zu  sehr  geichwäch^ 
ten  Znstande  def  Körpers  nicht  aur  4d«r 
laagfin  wollte,       .  . 


•  \ 


,  Am  if  •  Jilnf.*  Die  Ntolit  wer  mMkßi 
iStt  geweHB».  die  Bnisteckmenen  Vci^ehH 
und  Mofiger  Autwtef-voB  tiieili  hrtlrotheifci 
AMUr  geronnenem  Blüt^.  Jetot  v^t>den  Mi 
Mä'MtM  9  Unzen  Blnt  gelassen ;  däs  i]^ 
«Mf-  eine  stärke  €nma  pluMea  hatlr.  .Pftt 
Miiefte  aioh  etwni* ' 

- '.  « • 

.  Am  i4.  Jan.  Da  keine  Besserung  ein- 
trat ^  ao  worde  asftatt  4er  Salmiakinixtiir 
'ihiamü  vdt  Mxttm  Hyaacjmnf  gegeben ,  ^ol» 
f^hee  aber  bald  wegen  einttr^todUr  S#liva» 
tioa  anageaetst,  nnd  dafür.  JJdmu  iA  mit 
X«ff  ocet.  y  weil  auch  Verttopfiiaf  da  .war^ 
gegeben,  werdeii  mnfiite: 

Arn  V7»  Jt^n.  sah  ich  die  Kranke,  nnd 
|iriUant4  aic  fo  verändert  w  finden.  Daa 
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Gesicht  war  eingefallen,  der  Puls  klein^ 
tc^fU  nnd  snsainmeDgezogen ,  der  Huatea 
qTiälft  Tag  und  Nacht,  sie  selbst  so  matt, 
daf(  eie  sich  kaum  rühren  konnte.  Da  ich 
noch  keine  spätere  Erfahran^  mit  der  Blau^« 
mre  als  bisi  No.  i.  gemacht  hatte,  so 
wa^e  ich  es  nicht  ^  sie  hier  anzuwenden, 
«ondern  rieth  nun  wieder  zur  Stneßa^  da 
die  S/)ula  "wäf^richt  Und  dünn  warm.  Abend» 
bekam  Pat.  Fulv.^  Domr^^  weil  kein  Schlaf 
sich  iand.  *  "4 


Am  24.  Jen.  konnte  ich  Pat.  erst  wie-  . 
der  sehen,  und  fand  sie  nicht  gebessert, 
obschon  da%  liulzündliche ,  was  lange  an-* 
hielt,  NericbwGnden  war.    Es  hatten  sich 
"MiorgCiDi  und  Abends  kleine  Exazerbatio-* 
mn  TOB  Ziektischem  Fieber  eingestellt,  die 
rt  Xranke  sehr   entkräfteten,  besondere 
da  das  Aufhusten  eines  weifsen  schaumich-- 
ten  Schleims  ihr  unaufhörlich  die  gröfsteu 
Äf^cfiwerden  machten*    Es  sollte  nun  is-« 
üaodisches  Mdos  mit  China  und  Mohnsafl: 
Tcrbonden  werden.     dchon  nach  einigen  ^ 
Tagen  erhielt  ich  Nachricht,  dafs  die  Mix- 
für  an  dem  nämlichen  Tage  wieder  ausge- 
setzt werden  mufste,  da  Zusammenschnü- 
nrngeü  der  Brust,  kleine  Stiche  in  dersc^^^ 
leO)  Und  häufiger  trockncr  Husten  siche^in^ 
iteilten.     Sie  erhielt  nuii  dafür  Liehet*^  mit 
_  _  ^  dä  gröfse  Neigung  Ättr  Verst^ipfung 
inlidt,  Mageatropfen  aus  Ettx,  PMr.  mi^ 
acet.   und  {(uten  Rheihi^^.in^  Abends^ 
Möhnsaft.  \    .  ; 

.  Jati^  hesucht#  ich  die  Kranke; 
ben  so  matt  und  elend  >  als  {tü^ 

laut  hiog  Wie  Beitel  fiber  den; 
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'  #*  ii  ' 

Xhocheh^  di?  Klräfte  üeii^  ^«stinken  ^  Apa- 
tit und  SchläflOiigkeit.  Die  P/ir/nr«  pitui^ 
tösa  hatte  sich  ganz,  äüsgebildet  ^  die  H^xl^ 
acerbätidnen  dtB^  h^ktistheü  Fiebers  be— 
itimüitef  Ausgesprochen.  Ich  rieth  ntih  die 
iiBlansäure  tiäch  Gränville  £ü  gäbirauchen^  dck, 
kein  Mittel  helfen  ivollie^ 

^'  J^.  i^eir*  ^cliitktä  ich  sie  nieine 

Vater  und  diösei^  gab  sid  inii  Lichm  tu 
Tropfen  täglich  j  bhhö  ahdre  Medizin  da- 
bdy  anzuwenden^  älle  ÜS  StuHdeü  eineiihäl^ 
ben  /tropfen*  l  . 

y/m  ^.  Febr.  ttät  ich  meine  Muttär  gäA£ 
türäiidert  an  ^  iie         inir  gähit  älUiti  ^nt-^' 
egeii^  da  iii«  frilhtr  iinnier  g«fÜhH 
en  ihul^^tö^  iitid  Väfsicheii^td  mtk^  däh  iitf 
hnti  iäät  gikni  hütl^eäilklli  ley.    jffii^' äöhieif 
ein  Wündöi"^  niö  hättd  ich  vOä  eineUdi' 
Mittel  ih  Ad  küi'2<^i'  2eii  böi  ein^tti  btkro^ 
tllfföll«6  Üebbi  kini  «6  bedäut^iid  |;üt^  Wir-^ 
kttti^  gesehöiii         et^^ählte  toilr^  AäiiäMtk 
den  WsiM  Gäben  döA  üeüeii  Mittels  de^ 
Aüs^^tiH  siiigft^üonimeii^  döcb  inehi'  tönm 
itän£  erhälteü  tind  ^it  Ldictitigkeit  ItdHiii^. 
ichaffeA  ^«^eseii  Obf^   Der  ^chin^ti  iä  däs* 
firust  üüd  deif  SO  sebi*  lastigä  IXiii  initi 
Hüstöti  war  vefsi^Ü^tindei)^   £ä  iväi^^  nach 
def  t^at  Aüiädf^cr^  ihf  ^iötzJicb  id  leicht 
Üiid  Ad  t^dhl  geWofdeft^  däfs  6ie  Wdbl 
fühlt  tUid  äoAgespfocheii  häbe^  hüf  dies^ 
Mittel  koMtid  ihreä  kläglichen  ^tt^tänd  ei<^ 
leiehtei^A  ^  ttäd  iie  gänii  gesünd  matheü4 

Die  Nächte  waireü  g^tit  und  üöhlafend  ^uga-^ 

bracht  ^  g^gdü  Mdfgen  Viel  ttddttlni  äfai0f> 
iUit  leiehteni  Aüa^ürfi   dei"  Ajietit  hAtt« 
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leKa  der  Kranken  gebessert  ^  sie  hatte  ao 
ktäUea  und  ge^ifj»  auch  schon  an  Fleisch 
tTigenommen,  das  Gesicht  heiter.  Das  Mit- 
tel viurde  nun  fortg^esetzt,  zu  ßöch«  Tro- 
pfen täglich.  Öie  Versippttihg  hielt  nicht 
mehr  ani  doch  wai^.  de^  Stuhlgang  hßrt^ 
deshsdb  als  IVT^gentropfen  tllix.  aar.  comp, 
mit  Liq.  Kai.  aceL^  und  täglich  etwas  ^aiiz 
alten  Rheinwein;  In  einigen  Tagen  wurde 
init  der  Mixtur  China  in  Abkochung,  zu 
drcy  Drachmen  täglich^  yeirbündenj  die 
l^anke  vcrtmg  aie  nun  s^hr  gut,  da  sie 
Anfangs,  auch  in  den  kleinsten  Gaben^  nicht 

tertragen  wurde*  J... 
■  ^  -  •  - 

Ani  xS*  iebr.  )ief  mir  die  Kranke  lächetid 

^ti^L  ircndfo^  eat^e^en^  holte  tief  und  ohrtö- 

Beschwerden  Atbem^  der  Hüsten  kam  nüir 

hoch  c/es  Aforgehs ,  war  leicht^  d6r  Aü^ 

Wnrf  gelfciicht  und  dick,  die  Qüahtität  sehr 

veraindert.     Die  kraflc  hatten  bedeutend 

ingeoommeh.    Apetitj  Verdauung',  Schlaf 

normal,    Sie  einhielt  höch  einige  Tage  die 

Sanre,  die  dann  wögen  ^ähi^lich  eingetre- 

tentr  Gesundheit  ausgesetzt  würde;    Nälu  . 

i^de  Speisen j  alter  Rheinwein^  Wurden 

e/ne  Zeitlang  föt-tgegebeni    Am  io^  März 

tatchte  diö  .  diä  Reise  nach  Berrlburg  (fast 

1  Heilen)  ohne  Beschwerdien ^  ünd  ich  fand 

J«Ut  kaaiü  eine  Spur  iht-es  vorigen  kläg- 

liehet  ZHötäiideäji    der   meines  Si^acht^n^ 

•chwcrlich   dti^eh   öin   anderes  Heilmittel 

getohen  wär^,  ödeh^  wenn  es  der  iFall  ge- 

^wen  wäre ,  doch  gewifs  nicht  so  leichfi 

M  schnell  i  als  ei  die  Blaüüäure  thät/ 

4)  Fr/ti  — s  iü  A^dt  hatte  schon  seit 
k^te«  JaKren  (sie  War  bald  70  Jahre) 
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Mtroio&iioia  a  Spasmus  venhitütti  ifühey  ^ich« 
tiiche  Schmerzen  in  den  Gliedern.  Brech- 
mittel ffthafften  nnr  auf  Standen  Lindemni^, 
die  80  lierrliclien- Mittel  Bismuthum  nitt.  praec, 
mit  Extf.  hyosc»  verbanden,  Bds,  ptntv,  mit 
rtmcilaginosis  etc,  hülfen  j^4tr  nicht«.  Eibrei* 
banden  in  die  Ma^en^%|^nd  roir  Ungt,  mtrc* 
mit  Bitrol.  V  unii  yütnph.*nnA  Maf^ea^flasteT^ 
die  ^  MhtiHdlito  Fälen^ddeataildi^  Ftfk 
lUtlTlitltfa  If iMttb  i  wai^eii;  oltne  WiAm». 

fftreliter1^«(lN1l«kin«  die  Annt  pk 
aiih  ftiebt  Pät^  blüblt  Vrenig^  fliisti^«  6«» 
(Älnl  hifltttital^tfMäl«!!  >  sie  liefen  »leiet 
wieder  hmiis,  oder  machten  hoch  heftiger* 

'  6khaief«eii.    VVe^en  Mattigkeit  jioBA^e  aie 
rtnh  «ach  nioht  mehr  durch  ^Q^^teften  L>i&«> 
4^mn^  yersehaffen,  Brechen  war  uninö|^ 
die  Magerkeit  nahm  aa^  karx,  aie 
Wlif  aaf  dem  Wege  sa  verhangern«  Auch 
hier  veraachte  ich  die  Ulaasaare»  da  von 
kiöiiiem  Mittel  flülfe  aa  arwartea  war.  Ich 
gab  täglich  4  TrQp^en  mit  BaldriHnaaii^  . 
^r#«    £■  .wur  Atll  9*  Fahr.j  ^n^upge 
«■»frort«  jüiiidArtiag )  4U«ia  # o|^«ii^itai . 
4m  Tage  Tongüolirt«  «ich  da«  Drilccoa.ua 
dl0  tSe)deiiii|pftt..il9  beAniWiia»  .  M!i  «ndk 
dl0' kkinilo  i&ab#  dir  Säar«  ai^t  »ehr 

.  tvcil^tgf ■ .  irorde«  Kein  Schlaf,  erc^nickte 
dio  Arm0^  tind  •io,hat:.d;ia§ond  uni  Mittel 
dienen  .  herbeisof Uhren»  "ao  ^  So«  Tropfen 
Tincturu  opü  8,  brachten  diesen  aach  tiichti 
vermehrten  ebenfalls  das  DriicJ^eQ)  and  er* 
«eagten  lästigen  Kopfschmers,  t^at.  vrollte 
nun  gar  nichts  mehr  brauchen«  Am  5i  Mkrs 
liefs  man  mich  schieani^st  rufen ^  die  Fraa 
WoiltÖ  yot  Schmers^  and  Angst  Mahnsinnig 
W^fden«  6i«  {ordtrio  toa  mir »  ioH  Adcht« 

;  4lir 
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Ükt  dite  Ader  Öffnen ,  dieses  inüsse  eqtwe« 

^ttelfen,  oder  doch  ihr  eleniiei^  Xebeti 
ihiMlrten.  Ich  liefs  ihr  an  die  heifsejbren« 
MiA»  JA^L^enge^eni^  Blutigel  seu^h  l  und 
fidrto^en  inr  mit  Erteicntf^rung:  Z'ft. 
fille  \iel  Blut  weg*.  Dabei  versuchte  ich 
nochmals  die  Blausäure  und  |^ah  6te  ^wei- 
rtftndlich  m  eioent  Tropfen  mit  Tinttura 
VSiT.  aeib.'  g/f.  xx.  Die  Beängsli;>ungen 
UeCsen  etwas  nach  und  kamen  seltner^  nl- 
Mn  dM  Brennen  im  Magen  iiv^urdie  viel 

Am  i5.  Man*   Pat.  bann  jetst  sehr  we«; 
ni^  flüssige  Sacben   j^enielsen )   oft  nur  $ 
£Utöffel  \|t^ieb  nad  wird  allein  dnrch&iy* 
•\iere  eroäbrL   tn  dem  A/>falle  von  furcht- 
barer Angst  nod  Beklemmui^  in  der  JBi!*u8t 
f e^raoelit  aie  die  Trapfen  noch»  hierdarch 
'Vfrdea  die  Schiherse^  nach  dem  magen 
bin^ezo^en*     Am  2^*  März  starb  sie  de|i 
«cAr^cilichen  Ilange.rtod<.    Auch  hier  wirk- > 
IB  die  Blaoaänre  ^  weil  der  Magen  Haupt* 
liU  der  Krankheit  war  und  besonders  an 
krampfhaften  Zufällen,  litt^  drücken^  und 
Iramend  in  demaelben«.  <      ^  , 

&)  Gant  diea^in  ahlflieh  wirkte  die  S$a« 

ttVei  Fr*  D*-ch  in  P— «i. ,  die  auch  Chr» 
^^'^  (doch  ohne  BUnnorrhoeä)  e  cuusa  or-» 
ikika  ti  hysfvilca^hät^^le*  .  Ich  mufste  sogioich 
ma^Q  Magenkrampif  tind  die  gleich  -nttcll 
A^fi  Einnehmen  erfolgende  fiberiliegende 
fltise  nicht  stärker  i^fsi  ma^hep  ^  dw  MLM^l 

u  beiden  Angen  T»r  i  Jährci  durch  El- 
im. fa«.St  •  *<* 


9» 

traction  von  ^|o1itifO|ien..Sl«areil  bafreil^ 
bekam  nach  Heftiger  firkfiltang  Ri^.  rhudgL 
eatanh*^  mit  .bodeq^ndeiii  fiostttk  Sie.  luit^ 
te  Mfotmeiiw  Mtii  mit  .S^loim  aiisf e wocu 
f^Bt»  fiefti^e  Bmitiüoiia/  der  PaU  kleioi 
krümp^eft  und  fMchwind.  Xfifiu:» '.V^kt^ 
Hill  Jbrtniort,  mur,  nnd  £xrr.  /lydsc.  Teritiehr» 
te  am  i5.  Febr«  die  Üxirabe*  der  Hutten 
nnd  Bnutschmere  hatte  an  Vreqnent,  und 
Stärke  SQ^enommen  I  der  Auswurf  sparsam, 
weifslicht  und  diinn^  Urin  roth  und  woW 
kigt»  Zunge  weiTs  belegt»  Verstopfimg» 
Sdilaf  •  und  Apetitloiigk^it 

Aai  i6«  J^cfrr«  £in  Klystier  brachte  durch 
Ahf/uikg  yfon  verhärtetem  Rothe  etwas  Liin- 
deroing»  und  ich  verschrieb  ^  da  sieh  Kap- 
seln auf  der  Brust ,  erschwertes  Aufhusten 
etc.  immer  noch  zeigte ,  und  sich  dieser 
Fall  gans  besonders  für  mein  neues  Mittel 
eignete }  Rtc,  Add»  hydro-cyam  gtt,  iv.  JDecL 
Uchen.  wie,  iV.  Alle  Stunden  x  Efslöffel  volf. 
Abends*  Pat.  hatte  einige  Stunden  geschla» 
fttky  das  Atbmen  freier  der  SneSett  iNi^ 
mehrt,  dedi  kein  Sehmeim  der'Aiietre«guiig 
'  d^ey«  Dai  Fieber  vttbedeaitoM. 

.  Am  17.  Febr*  Pat  nimmt  von  der  nSm* 
liehen  Mixtur  alle  2  Stunden  eine  kleine 
Tasse  voll,  wds  ihr  besser  bekommt,  weil 
Jedesmal  nach  dem  Einnehmen  der  Hnaten 
smfängt  Der  Aufwurf  eonsiitifnter»  der 
Httitea  eeltaeTi  der  Fok  .Toll  m^<d:iire|midr 
'der  &efr  l^kkwt  nnd  fireyer  w  üruer. 
Mtndi,  IMe  Kranke  liet  viel  und  mit  Ir« 
fuiekniif  geteUafeuj^'vietß.M|eiielmKe  und 
leichte  Traume  deb^.         jtfaimt  tlfM^ 

4  Trefito  Sft^'«- '        ..  .      V  .^. 
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Dm  i8.  Feir.  -  Die  Füfse 'tlad l^tvu 
«&Cescbwolteli ,  die  Brat  trocken ,  der  Urio 
^  wd  «parsant.  Ree.  Decoct.  liehen,  unc.'vj, 
Inf.  kub.  digital,  p.  mc.  iß,  Syr.  aiftarit.  ünc.  ß, 
/teil  itjdro'cycn.  gtt.  x.  S.  4  Alal  täcUeM  £ 
T«sie  nll,  aleo  auf  3  Tage.       ' '  ;  >,  *. 

La  19.  Febr.  GeUnder  Scirwalfi,  ha'n« 
g«riiad  heUer  Urin,  Pat.  fühlt  «ich  »ehr 
Mcfat  and  matt,  aie  will  nicht  «Drechea.  - 
oitd  MhUiti  vieL  -    .~  .  ^ 

Dtn  21.  Feftr.    Pat.  nimmt  täffUcb  6 
Tropfen  Säare,  ^»e  X%Äa/,,  wird  aaj^tts«^^/ 
dt  die  Fttse  und  Uritr  normal^  dafür  Abi 
Bodiim^ta  von  ij.  drachm.  China  flava^  Der' 
Hustw  wird  viel  seltner,  dann  aber  wird 

viel  cwittBUM  e^elbUchtei^  Schielut  äm. 
^iremiie 

ÄÄfli.  Ä*r.   Pate  hoatet  Je^tnur  lior.  ' 
i«  oad  Abends,   ichläft  gut,  bekommt 
ip^tff,  Ventopfaog^  wird  durch       '  - 
'iwr.  Stahl.  ^  worim  eid;  äujh^  ge^ 
fwibeii« 


3 

3 

Am  9g.  Feftr.  Die  Kranke  iail)f  ihr« 
«•»  Leiden ,  hy«teri«che  Krämpfe  \ta  ün- 
^«rleibe  wieder,  die  aber  durch  Gebnauck 
^  der  Jaistnr  atn-Liebeii^ '  Cbüi#  ned 
Wiiiitofe»  iMld  felioben  werden.  Sie  hat 
keinen  Hasten  mehr  und  nimmt  an 
KräfitB  stt*  In  der  Hf itt»  HjOtz  fffiM»  aie 
•ick|ugk  wohl  and  ^erand. 


7)  Mad.  B-r,  aS  Jahre  alt,  leit  dem 
^treten  der  Menf  tlraation  dn  hysterischen 
«•wleibsbeachwerdcn  leidend,  im  dritten 
^mjte  Äum  ersten  Male  schwanger,  ha* 
tuUsh  beffiieal  ^alireekcil  Ihre  «Ilea' 

G  a 
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XMiklplDÜbel^  wobl^i  begonders  hefligeSchmef» 
«en  und  Ziehen  in  der  Geg^end  des  Üter^Si 
typische  Krämpfe  mit  besonderer  Neigung* 
sutn  Abortus.  Sie  fühlte  sich  sehr  matt^ 
konnte  kaum  j^ehen  ond  sprechen.  Ich 
flohlug  9  da  nocn  andere  Aerzte  hinzugern- 
fen  waren,  die  Blausäure  vor,  die  dann 
anch  m'  vier  Tropfen  täglich  >  in  Verbin- 
dung mit  Vhlerianay  Uq,  ammon»  Succ^,  und 
we^en  des  Typus  Kvampfe»  mit  China 
gegeben  wurde*  WShrend  der  KrMnpfae** 
^1«  erlil0lt  eie  Tbwtupa  emorü  Si^.  wAt  Ol 
änimaL  JÜipp.  In  fünf  Tt^en  yrmr  keiae 
Spar  von  Krampf  >  der  frmher  Stinte»  laii|f 
daaertei  so  ^nden  ,  ufld  nür  eine  |^«. 
steigerte  Sensibilität  und  daraus  folgeudfs 
Allgemeine  Schwäche  blieb  zurück,  die  jezt 
immer  mehr  durch  Verstärkung  obiger  Mit« 
tel  mit  Blausäure  immer  mehr  yerschwin<' 
det.  Schon  nach  den  ersten  Gaben  des 
Mittels  verloren  sich  die  Schmerzen  und 
das  Drängen  im  Uterus,  der  lange  entbehr« 
te  Schlaf  stellte  sich  ein,  nnd  das  Befinden 
ünderte  sich  sehr  schnell,  da  auch  die  stärk« 
,  Men  Neonrina  fHUiir  .keine  Besserung  des 
krftnkhefteii  Ziutaade«  liar?4irbniolitMi«% 

••ädere,  oft  an  Kap%ielil  leidend^  belnni 

am  84*  Febrnar  nach  snrückgetretneni 
Schnnpfen  nnd  Husten  einen  sehr  Jiefti^n 
Brnstkrampf  mit  den  wüthendsten  Kopf^ 
•chmereen  begleitet.    Sie  erhielt  .Rep.  J>i- 

tocu  rad,  ulth,  unc,  iV,  ^cid.  hydto-cyah,  gtt, 
väj^  Syr*  fotru  unc»  ß,  M.  S.  Alle  2  Stun- 
den 1  Efslöffel  voll.  Der  Krampf  und  Kopf- 

i,c)i8aera  gaben  iiieiti  hM,  ef^  ealeUad 


Schweifs ,  Hasten ,  dem  bald  consiftenter  ^ 
Auswurf  folgte.    In  3  Tagen  war  auch  die- 
•er  Hasten  und  mit  ihm  dU  Krankheit  ge- 
hoben. ^  .   ..  ^„.f 

.  9)  B — r. ,  45  Jahr  alt ,  robust  und  stark, 
Drescher,  hatte  in  frühern  Jahren  schon 
einige  Male  P/)«umoma  gehabt,  und  davon 
einen    drücke'nden    zuweilen  stechendeo 
Schmerz  in  der  linken  Seite  der  Brust  £U- 
rüclibeb alten.    Er  hatte  sieh  am  Febr. 
heim  Dreschea  stark  erhitzt,  dann  erkal- 
tet und  bekam  ein«  nene  Lungenentzün- 
.  dang*    Am  a4.  ¥ebr.  traf  ich  ihn  mit  allen 
Zeichen   einer  PntxanQnia  synoc/iica,  nach- 
dem er  schon  mehrmalB  Blut  ausgeworfen 
hatte.    Zehn  Unzen  aus  dem  Rinken  Arme 
gelafsnef  Blut  natten  eine  bedeutende  6ru- 
sta  pleuritica,   Eij"  erhielt  Nitr.  dep,  mit  TarU 
Stib.  efc,  und  wegen  Verstopfung  ein  Kly- 
ftier.- '  -.•  • 

^  ■  •     •  •  • 

Am  25.  Tthr,  konnte  er  schon  etwas 
freyer  athmen,  allein  heftiger  Kopfschmerz, 
beständiges  trocknes  Hüsteln  mit  Schmerz 
in  der  Brust,  und  Schlaflosigkeit  war  da. 
Er  erhielt  nun  Decoa,  rad.  alth,  unc,  iv.  Add. 
hydro  -  cyan,  gtt,  v.  M.  S.  Alle  Stunden  einen 
Efslöffel  voll.    Auf  die  alte  schmerzhafte 
Stelle  der  Brust  wurde  ein  ziemlich  gro- 
fses  Blasenpflaster  gelegt.   ,  . 

Am  26.  Ftbr,    Pat.  hatte   mehr,  aber 
ohne  besondere  Anstrengung,  gehustet^  i 
der  Nacht  gut  geschlafen ,  der  Schmerz  g 
Tinger,  das  Vesicaturium  hatte  gut  gez^ 
gen ;  überhaupt  ist  das  Befinden  weit  bei 
aer.   Eben  so  viel  Blausäure  mit  i)ec.  l 
-chen.  unc.  V.  S.  Zweistündlich  |r  Tasse. 


mit^.Spuia  cocta.  Der  Husten  seltner»,  daaii 
aber  jftde8iiu4  Anawtirf.  Zn  .der  Mixtur 
noch  China,  dtt  Krank«  fiUiIt  ticli*  wokl, 
aar.  «ehr  matt. 

Am  28.  Fe^ir«    Pat.  fühlt  sicq  tehr  ga« 
'stärkt,  hat  Apatit,  das  Atliiiienrrey,^chiiiars  ! 
auf  der  Braat  unbedeutend ,  Morgens  und 
Abendi4tttwai^  van  dickam  («Iben  3cbi|0iai* 

.An%  9^  Mr*  ;Pat^  fl&hlt  asck  9^  wfMt 
jdaTa  ar  kaina'  Madl^  aielir  nakviaa  -irük 

^'Am  6,  März.    Ohne  .  Schaden  ist  der 
-itmika  iebaa  aini{[(a  .Mala  ana^eganzeiu 
^  Bi^kammt  aia  FeeknUafl^r  anf;  den  nUl^ 
'itan^,  Wagen  das  Di^fiaka'  In  .d^r  Bmat;' 

10)  Fr.  0.  P.  G  — r,  hat  gewöhnlich 
einen  <inälend.en  YVinterhusten ,  dem  reis- 
randa  8<&aiarBen  in  den  Schnltern  ToriiMi* 

Sehen  ^  dia  wihrand  daa  Hnatanä  TmakwiB» 
an.  dar  bna tan  ist  loeiat^ne  tnmkaa  und 
macht  durch  Anatrenguog  Kopfschmara*  Sie  \ 
erhielt  Kcc;  Syr,  cUh.  —  foenkuL  ana  tinc«  Jf«  . 
44äd.  h^drü'Cjfon*  $tt  üj.  M  5.  Beim  Husten  1 
meKrinate  einen  Theelöffel  voll.    Anfang»  | 
ivardo  dadurch,  wie  immer,  der  Husten 
vermehrt,  doch  ohne  quälend  und  lange  j 
anhaltend  zu  seyn ,  und  mit  dünnem  schlei« 
migen  Auswurfe  verbunden.    Nach  ö  Ta- 
gen war  der  Husten  dem  rein  katarrhali-  ' 
sehen  sehr  ähnlich  und  verschwand  bald, 
ahne  Gliederreifsen  %ur  Folge  eu  haben.  | 

11)  Fr.  B  — r,  65  Jahre  alt,  bekam  in 
der  Mitte  des  Januar  einen  kurseui  meist 
trocknen  Haften^  nnr  iiaveUan mit  di&fiaaa 


i      -  - 

iweitsen,  oft  aber  auch  mit  eiterartigeni 
I  \TiBwnrfe  begleitet.  Der  Puls  war  klein^ 
I  schoell  und  härtlich^  öfters  Stiche  in  der 
Brüst  Pat.  hatte  diesen  Husten  in  frühem 
VYiflteru  schon  gehabt,  und  er  war  gewöhn- 
lich wie  katarrhalischer  verschwunden.  Nach 
Ammon.  mur.  mit  Extr.  hyosc.  wurde  ihr  Zu- 
•Und  etwas  gebessert,  allein  schon  nach 
eifli^en  Tagen  wollte  sie  nichts  mehr  ein- 

Am  25.  Petr,  wurde  ich  wieder  gerufen, 
da  die  Fütse  der  Frau  so  angeschwollen 
wären.  Ich  fand  sie  im  lezilen  Stadium  phthi^ 
seos  luberculo$a^ ,  gegen  welches  ich ,  da  der 
\3r\n  spar^Äin  und  dick  war.  Herb,  digitale 
mit  Booh  jimip,  anwandte.  Ich  mufst«  aber 
bsid  wegen  kurzen  quälenden  Husten  da- 
mit ansieteen,  obschon  das  Oedem  ver- 
ichwand.  Morgens  und  Abends  Exazorba« 
Honen  des  hektischen  Fiebers^  SchlaÜosig- 
teit^  Kraftlosigkeit  Ich  gab  nun  am  i*  März 
tätlich  einige  Tropfen  Blausäure  vmit  Fen- 
cheliyrup.  Täglich  fing  ich  mit  einem  Tro- 
pfen der  Säure  und  ^ab  Dec.  licherif  mit 
i^f'  Valer^  mit  5  Tropfeu  Blausäura  vom  4» 
Mir«  ao*  Schlaf  stellte  sieb  eiUi  auch 
^^rde  der  Auswarf  leichter^  aber  immer 
«iterartiger,  Amd.  Mäa*  Das  Oedem  kommt 
nieder  9  das  hektische  Fieber  wird  stärker» 

Kräfte  sinken  mehr,  Pat.  fühlt  sich 
^obl^  und  wird  Yom  Husten  wenig  gequält. 
^nr  zuweilen  noch  Stiche  in  der  Bruaf* 
M  la.  März.  Der  Puls  und  die  Kräfte  he- 

sich  etwas ,  der  Apetit  findet  sich  ein» 
lie  nimmt  täglich  4  Tropfen  Sänre-  Pat. 
i<t  in  einem  so  guten  Zustande ,  wie  mau 
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««  nur  in  dieser  Krankheit  erwarten  Icann, 
u4m  i4.  Mär;^  erklärt  sie,  dafs  sie  sich  «ehr 
;ivuhl  fühle  und  unt^  nicht»  niehr  eioneBmea 
^ürdt*.  Alles  hiU^n  und  Drohen  mit  dem 
■  nahen  Tode  hilft  iiichts,  sie  lachto  dazu, 
und  9ieinle ,  sie  luüsi«  doch  b«ß«er  fühleii, 
'miß  iht  iey,  /Ini  29,  M4r:^'  ihr  S^nstand 
luit  ilcti  be4eaten4  Yer«€l|l<«clilert  t  der  Hü- 
ii»n  «tSrier  ab  •onst»  hekH§clie  Scbw^U^M^ 
Ikiematdte  Antchwelluiif  «Oy  Pul»  klein,  sdup 
fireifnent,  Kräfte  bodeuteqd  gesunkeq,  Aa 
123.  iVTMrs  atnrb  sie  sehr  schpeU  1|a4  l^icJil^ 
'^Jlae'  seit  dem  )5,  Mars  etwas  eing'eaoait» 
inen  zu  haben.  Sollte  nicht  diese  Kran- 
ke bei  dem  Gebrauche  der  Blausäure  in  er«» 

traulichem  ^Uf  (^^4«  I^HS^I'  UQXik  (9rt§ß}»\i% 
liabep?  .    ^    >  .  .  . 

'''*'12)  Ein  Knecht  von  ao  Jahren,  grofs 
tind  stark  gebaut,  bekam  am  25-  f^br^  nach 
{iefti|;cr  llrkältung,  Brtist«chmerf^  vi«!  Hv^ 

'  iten;  ttilt  dttnneii  '•cbleimigcn ,  4>ft  mit  Bliil 
BntermUchtam  Äniworfe,  &r  niJim«  dt 
VeniapUing  dabei  war;  ^  Alo«  ejiif  vAd 

>  nachte  so  das  Üebel  f cblimmer^  deiiQ  Schmer« 
fmd  Husten  wurde  stärker,  '9^, 
^urde  ich  gerufen.  Pat,  kla|^e  fLher  reis- 
iende  und  stechende  Schmerlen  in  der  Brust 
und  im  Unterleib©,  hatte  Durchfall,  viel 
Hosten  ,  die  Haut  trocken ,  der  Puls  ge* 
schwind  und  härtlich.  Er  erhielt  /immoru 
jnur,  mit  etwas  Tmtura  opii  S,  Den  1.  Af^rj^ 
Pat.  hat  mehr  Schmenieu  in  der  Brust,  der 
Purcbfall  hat  aich  etwas  gemindert,  schleph<> 
t9  Nacht,  wenig  geschlafen,  mehr  geschwitzt, 
der  Resten  eben  aa,  *  Ir  erhielt  niitf  tiigw 

Ifeb  4  ItvftVk  filABffture  mit  Dw^f  tMm 
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imd  fand  ihn  am  andern  Morgen  weit  mnn* 
yuti^  da  er  ^iemticli  £^$ch|aten ,  und  wohl 
aber  leichter,  g^ebttstet  hatte« ,  'dtri.Si 
jitin.  Der  Auawnrf  wird  mehr  ge^ocbt^ 
ttglicK  6  Tropfen  Säure,  -<^m  5f  i^qr^.  Vat 
fMiktinea Schmerz  m^br,  bn^tei  nur  Mofr 
gm  dicken  gelben  Sc^ieim  ohne  Beaehwer^ 
den  aa«,  Der  Kppf,  früher  eingenommen^ 
}ft£t  leicht  und  frey;   jipetit  findet  sich» 

T*  i^tu«ilUcJi<  iü\\  Mäni^ ,  BUtere 

mde  Mittel ,  mit  Blausäure  verbunden^ 
verschafften  ihm  seine  frühem  ^  Kräfte  wie^ 
^1",  and  4er  Veoe^ .      gang,  yeaund« 

Yr.  Äf-e  in  P**u,  hat  »«it  8  Ta- 
if^Dk^äB^macMa^  Vdk  der-fiie  bald^tarch 
llkiaa,  mhanboy  Inju^.  cascarilL   mit  Tinct; 
opä  5.  befreit  wuf  de.    Nach  Stopfung  der« 
•dben  bekam  fk^-eogleich  elneii.  eehr*  hi^ 
ti^  Miendeo'  trodrtten'  'HiieteB  |  Beklemm 
muag  auf  der  Brust,   Sinken  der  Kräfte 
und  ipetitiosigkeit«'  i^er  Pula-nieht  i(Uj;e< 
«bwiad  i  {jfttteia  hta%4    Bat, .  war  iii  Ihveil 
ÜHleo  Jahren ,  und  hatte  vor  einigen  Me^ 
^aUo  einen  ge^anden  starken  Knaben  ent« 
w&mu     BiCtere  £xtraete  mit  ,  Blausäure^ 
taglieh       4  TMpfen ,  wirkten  so  iiriri^^ 
ti(,  dafs   Pat.  schon  nach  einigen  Tagen 
#li  ihröm  Jästijiea  ^Husten  befveit^ .  4ftii4 
flu  nrontf»  und  ||oaii»il  wvdOt  * 

i4)  S-r  f,  frühejr  CaBtwirthuiidffriiniit* 
«reintrinker, Jahre  alt»  Utt  jeden  Wid- 
ter  au  i^3thinati^chen  Beschwerden ,  die  ihn 
besopd^ra  diesen  Winter  bei  seinen  Ge- 
Kbäften  (er  ist  Kornmäkler)  tehr  belästig-^ 
ten,  dabei  halt.e  er  einen  quälenden,  trock- 

aen  Ha«t«A  io  49r  JNa«fat|  und  k9Hi 


\ 


Digitized  by  Google 


von  Kräfte».  Da  ier  fast  gar  keinen.  Apa- 
tit hatte,  öfter  bitteret  Actf^stofsen y  S^^^ 
Uc}it  belebt«  ^Ztottg^'^te;;  SD  er)iielt  er  büHL 
Breolimittj^I)  was  viel  Schleim  nnd  Gallje 
ao^leerte«  Tags  nachher ,  als  er  sich  be« 
deutend  leichter  fühlte,  verschrieb  ich  £^ 
gegen  seinen  Husten  Isnd  Engbrflstigkifeii^ 
Blausäure  mit  krampfatillenden  Mitteln,  8|ft' 
nimmt  er  täglich  einige  Tropfen  dif 
lllitteU  tind. befindet  sich  so  wohl,  dalil.  _ 
jeineii  GdscbSften  unbehindert  nacUg^f^ii 

kann«  '  '^/'V 

*  ^ T ^   .t     •  •»♦••      «      ,  '«ifa 


iß)  r:  8<^^^obngef8hr  46  Jahr  Ut^, 
dat  yojtf  seinem  i4ten  Jahre,  batt^  seit  3o 
Jahren  mit  Unterleibsbeschwerden  «u  kMBr 
ptoor;  dio.  aüa  VerstOfifang,  KsältifiSw.<mmii 
dann  aus  einem  halbseitigen  Kopfselmer^e 
bestanden.    Seine  Jiranken  Tage  überstie?* 

En  oft  di^'  Zahl  dAT  leidlich  gosiiiidefti 
ystfar  itad  WMchen  den"  aohmewliaf teft ' 
Stelle  des  Kopfes,  Reiben  mit  der  warmen 
Hand leisteten  -  noch  die  meiste  Palliativ« 
bütfe«  Na/ch  denir>Siiisfer  Bad  bufiandwsi^ 
I^t^  einige  Zeit  wohl,  dann  erhielt  er 
krampfstillende  Mittel  mit  £isen,  die 
gleieh  auf- Befördamng  dar ;  Ausleemtif eii 
des  DarmkaMls  «htowirkte««  -  Seit*  'Kitr^em 
erhielt  er  täglich  in  Pillen;  Extr.  Fa/er« 
frig*  par.  Pulv.  .  Vater,  ana  wvp.  j.^  und  be» 
ifaud  sieb  recht  wohl.dabey,  Pat«  hatte  sich, 
wenn  es  seine*  Geschäfte  irgend  erlaubten^ 
auch  bei  schlechtem  Wetter  täglich  durch 
Geb^ii  wid  BLeiten^ Bewegung  in  freyer  Luft 
gemacht,  besncbt0  isnweUett  1ieitr#  Irohe 
Zirkel,  die  strengste  Diät  wurde  von  ihm 

f^bidten«,  HierdivrQb.wirdeaJe|iieEjraiii^ 
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Übel,  oft  auf  i4  Tage  lang  anigeietet,  iner- 
ten aber  dann  auch  2— >5  Tage  lang.  Am 
Eiide  des  Febr.  d.  J.  verschrieb  ich  ihm, 
da  Tinctura  VaUr.  ahh.  einen  frühem  Anfall 
fehr  abgekürzt  hatte:  jRec.  Acid,  hydro-cyan» 
gtt.  X,  Tinct.    Valer,  atth,  —  caston  Sib,  ana 
drachnu  J.   OK  animal  Dipp.  scrup,  j.    M,  S, 
Beim  Anfalle  alle  VierteUtunden  lo  bii  i5 
Tropfen  mit  Zucker.    Anfangs  Mars  hatte 
Pat.   schon  wieder   die   Vorboten  seine« 
fürchterlichen  Kopfschmemea^  er  nahm  aaa 
Vorsorge  und  Veriuchs  halber  i5  Tropfen 
der  IVIischang,  das  dehnende  krampfhafte 
Gefühl  verBch'wand  bald ,  und  der  Kranke 
war  bis  z.um  lO.  Märs  vollkommen  mun- 
ter und  wohi.    Der  Anfall  war  nun  seit 
20  Tagen  nicht  zur  Vollkommenheit  ge- 
kommen, und  fing  gewöhnlich  Morgen« 
beim  Erwachen  an.    An  diesem  Tage  fühl-  ^ 
te  er  aber  um  5  Uhr  Nachmittags,  ohne' 
sich  Diätfehler   zu  Schulden  kommen  zn 
lassen,  Vorboten  des  Krampfs,  ging  aber 
demungeachtet  2  Stunden  lang  siemlich 
ichnell  im  Freyen  herum.    Das  lästige  Ge- 
fühl verschwand,  als  er  in  Schweif«  kam. 
Mit  der  grofsten  Vorsicht  kehrte  er  nach 
Hause  suröck,  allein  der  Krampf  kam  hier 
heftiger  als  je.    £r  nahm  nun  von  6-^7 
Uhr  alle  VierteUtunden  24  bis  3o  Tropfen. 
Ds  entstand  eine  Ausleerung  einer  bedeu- 
tenden Menge  breiartigen  stinkenden  Koths. 
Um  7  Uhr  fühlte  er  fast  gar  keinen  Schmerz 
mehr,  lag  im  Schlummer,  bat  die  Umste- 
henden mit  schwerer  Zunge,  man  möchte 
ihn  allein  und  «chlafeo  lassen ,  er  fühle 
«ich  wohl,  nur  sey  er  sehr  müde.    Um  9 
Vhr  erwaffhi^  «r  durch  ein  Geräuicb, 


fühlte  iich  noch  wohlcr,  das  gewohnlicliA 
iältende   Gefühl   der  leidenden  Kopfseite 
'war  gar  nicht  da,  gesjenlheiU  eine  Wärme, 
cein  Körper  trattspirirtc.     Bald  schlief  «p 
wieder  ein,  und  war  am  andern  Morgen 
wohl  und  gestarbt  durch  den  Schlaf,  der 
sonst  nach   solchen    Auftritten  entweder 
ganj  fehlte,  oder  doch  sehr  unrnhig  war. 
yfm  16.  März   bekam   Pat.  wahrscheinlich 
jiach  Erkältung  eine  heftige  Kolik,  wobei 
er  mehrmals   brach   und   gewifs    20  Mal 
laxirte.    Es  war  in  der  Nacht,  neue  Erkäl- 
tung dabei  gar  nicht  zu  vörmeiden^,  beim 
Brechen  hatte  er  sonst  seinen  heftigen  Kopf- 
schmerz bekommen,  allein  heute  fühlte  er 
davon  gar  nichts,  und  gegen  Morgen  war 
«r  wieder  besser.    Am  27.  März,  Pal.  hatte 
einige  Tage  wegen  Krankheit  seiner  Toch- 
ter die  Stube  gehütet,  Angst  gehabt,  ei 
•fing  wieder  der  Krampf  an,  doch  sehr  we- 
nig heftig,  er  nahm  nun  zweimal  i5  Tro- 
pfen,  allein  gehoben   wurde  der  Krampf 
nicht,  bei  weitem  gemildert  aber.    Er  dan» 
erte  einen  halben  Tag.    Ich  rieih  Pat.  künf- 
tig mehr  von  den  Tropfen  und  auch  öfter 
zu  nehmen,  und  ich  glaube  gewifs ,  diCs 
fast  jedesmal  frühz^eitig  bei  den  Vorboten 
genommen,  der  Krampf  nicht  ausbrechen 
wird, 

.  iß)  L— e,  Knabe  von  12  Jahren,  halte 
«eit  einigen  Tagen  über  Frost ,  dann  Hitze 
und  Husten  mit  Stichen  in  der  Brust  ge- 
klagt. Ich  fand  am  16.  März  sein  Gesicht 
hochroth ,  den  Pols  voll  und  hart,  heftigen 
trocknen  Husten,  wenig  Auswurf,  oft  mit 
Blut  untermischt,  Brustschmerzen  dabey. 


--^  aö5  — .  ,': 

Koptschmerz  ^  Trockenheit  der  Lippen  und 
ÄtT  Zunge,  diese  gelblicht  belegt,  viel 
Durst  ete.  f  eine  Pmumonia  catanhalis.  Er 
erhielt  4  Tropfen  Blausäure  mit  vier  ün* 
len  Althaedecoct ,  davon  stündlich  einen 
^len  EfalöfFel  voll.  Abends  weniger  Fie- 
ber^ der  Husten  nicht  mehr  so  angreifende 
selten  Blut  beim  Auflwurfe. 

j4m  17.  März.  Sehr  wenig  Fieber,  das 
Alhtnen  tjUvas  freyer.  Pat.  hat  gut  geschla- 
itn  und  gegen  Morgen  beim  Husten  reinen 
Sc\i\eim  ausgeworfen.  Drücken  ira  Unter- 
Jeibej  da.aeit  einigen  Tagen  keine  OeiFnung 
da  war,  Pufv.  iaxans  aus  Rad.  jdapp^ 
mit  Mcrc.  dulCs  Portsetzung  der  Mixtur. 

/^m  jS.  März.  Pat.  hat  mit  Erleichte- 
triDg  seines  Befindens  mehrere  Stühle  ge- 
habt. Die  Zunge  wird  reiner ,  wenig  Hu* 
•ten  und  Schmerz  auf  der  Brust,  das  Ath-» 
Bleu  leicht >  der  Schlaf  gut,  Apctit  findet  - 

sieb.  Täglich  4  Tropfen  Blausäure  mit  De* 

coct,  liehen  B  unc.  fv* 

Am  21.  März.  Sellen  Husten,  dann  leicht 
der  Auswurf,  kein  Brustschmer»  dabeyi» 
der  auögeworfne  Schleim  ist  dick  iand  geibA. 
Pat.  ist  noch  etwas  malt,  zuweilen  Abends 
Äoch  etwas  Hitze.  Zu  der  Mixtur  wirii 
China  jesezt,  die  er  recht  güt  verträgt^ 

Am  März  hat  Pat^  keinen  Hu^teo^ 
Sdimerfi  und  Fieber  mehr^  sondern  befin-^ 
det  iich  ganz  geiund  nnd  wohL 

Imi  Laufe  des  Marz  kamen  üidch  5  ahn-^  \ 
liehe  Fälle  vor,  die  mit  der  Blausäure  eben 
10  schnell,  und  gnt  geheilt  wurden.  t)it 
KrMkea  warta  gUi^kfAlU  Kinder ^  die  da^ 
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« 


Mittel  sehr  gut  und  ohne  nicbtheiligpa  "BoU 
(en  vertrug 6n»      •      '  * 

lurtte  seit  ohngefälir'8  Ta^M  einen  kaiar^ 
rhalisciieii  Hosten  |  •rkltftCf  md  erkäitel» 
•ich  am  fto*  Mars  von  neilein.     Am  iiS* 
Abends  wurde  ich  gerafen^  und  fand  da«- 
^ind  in  einem  sehr  heftigen  HoMteo^  der 
et  wohl  to  Mal  des  Tages  gequält  hatte, 
das  Gesicht  war  dabei  blauruth»  und  je- 
desmal endigte  sieb  der  Hosten  mit  Erbre- 
chen von  Schleim  und  Galle,  da£0  auch 
'  wohl  noch  Nasenbluten.    £s  war  der  Keich* 
hüsten  I  und  war  schon  aeit  9  Tagen  uem-^  , 
lieh  heftig,   toli  varsehHab»  Jtec.  j4dd. 
4t0'€yan,  gtt,  nj,  Syr,  Jomk^  üne,  ß,' jiqua  eJustL 
iMa  ^.  iM.  S.  Anfangs  alla  StnUen »  spätei^ 
alle  a  StnmMn  ainan  IMMal  valL  - 

An  24.  März,    Pat  hat,  was  sie  einige 
NMchte  nicht  konnte,  gut  and  uhne  Husten 
geschlafen,  dieser  kam  erst  gegen  Morgen, 
und  war  bedeutend  schwächer.    Sie  hatte . 
.  last  die.  ^anaa  Mixtor  Terbraucht,  und 
|llhltefrofs,e£rie|chterung,  debäder  Sahmara 
in  Brust  und  Kopf  von  der  gewaltige«  An* 
itrengung  und  Congestiän  des  Blutes  hatlie  ' 
sich  verloren.    Ohne  Hasten  hatte  die  Naa« 
geblutet.*    Sie  erhalt:  Ree  Du,  Uthtn»  laic» 
Syr.  ourant,  unc,  ß,  Acid.  Hydro 'Cyan,  gtt, 
%  AI.  S.  AUe  2  Stunden  einen  ££^iMai  valL 

Am  25.  März,  Pat»  hat  nur  zweimal  und  . 
ai^  weniger  :Anstreagttng  gehustet,  mehr- 
mals ins  der  Nase  geblutet ,  und  nicht  wie- 
der gebfachen«   Der  Anfall  ist  ohne.krei- 
Mfiaide  l^f^ati^s  und^Mit  stan  fitiiata»^ 
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anfalle  bort  er  auf,  dabei  gelblichter  Aut- 
worf.    Apetit  findet  sich  wieder, 

/Im  07.  Man,  Der  Husten  wird  dem 
rtin  katarrhalischen  wieder  ähnlich ,  der 
Auswurf  ^elb  und  cossistent  y  Morgens  und 
Abends  leicht.  Am  Ta^e  noch  öfter  Hu- 
iten,  dieier  trockan  und  nach  einem  hal- 
ben  Löffel  der  Mixtur  bald  aufhörend.  Pat. 
achwitzt  in  der  Nacht  gelinde  y  schläft  gut. 

Am  5o.  MHrz^  Am  Tage  kein  Husten 
mehr,  blofs  Morgens  nnd  Abends,  das  Mäd- 
chen nimmt  dann  2  EfslÖffel  der  Mixtur. 

Am  t,  ApriU  Sehr  selten  noch  Husten^ 
aber  gar  nicht  mehr  krampfhaft* 

tB)  St— e,  Knabe  n  Jahren,  hat 
seit  8  Tagen  einen  auf  gebildeten  Keuch» 
husten,  bricht  dabei  dai  Genossene  "weg, 
verliert  die  Efslnst^  oft  Nasenbluten.  £r 
erhielt  am  s6,  März  stündlich  einen  guten 
Theelöffel  voll  von  Aquae  foenicuL  wic,  i/\ 
Acid,  Hydro 'Cyaru  gtu  9.  Succ,  liq.  drachm.  ß. 
Schlaf  war  gar  nicht  da ,  der  Hasten  kam 
fcaweilen  alle  1  bis  2  Stunden. 

Am  27.  März,  Das  Kind  hat  gnt  geschla- 
fen^  der  Anfall  ist  nur  4  Mal  gekommen 
«ind  auch  nicht  so  heftig  gewesen.  Die 
Mixtttr  ist  fast  gan£  verbraucht.  Es  wird 
dem  Kinde  ein  Emplastr.  Stibiat.  (Kec.  Empl, 
citrin*  drachm,  vj,  Taru  Stib,  tcrup,  ij,  etc.)  auf 
die  Brust  gelegt  nnd  die  Arzney  fortge- 
att£t 

Am  s8.  März,  £s  stehen  Pusteln^  das 
Kind  schläft  unruhig»  fafst  sich  oft  nach 
der  Brust,  schreit  viel  vor  Schmerz,  der 
Haften  nur  3  Mal. 


yÄn  49.  M^rz.  Centern  hat  d^a  JUnd  wie- 
der etwag  A|>«tit  bekornm«n  Und  5  Mal  mit 
£t]>rechen*  Schleim  dus^ejiUAtet.  Zd  der 
Mixtixr'\wird  otfsü  tili- nPropfen^fila^äure 
pesetstf  nmd  davon:  «llf  8uliiflMi;fl  The«* 
UMI'^oU 'fi^e^eboor         '>  -  •  '< 

.  '  Am  S14  Mörz.  Der  Hnsteii  kömmt  ohne 
Brechen,  doch  immer  Aoch  aehrhefti^  £wei* 
taal  tä^lichi 

.  'Am  Bk  April  Gestern  hat  da«  Riod  nvr 
aiDmal  gehuctet,  dann  ahei*  aach  eebrocben, 
tind  viel  gelben  conaistentea  Schleim  ver- 
loren. Es  nimmt  die  Arzeney  fort  ood  hat 
eich  schon  bedentend  gebessert,  die  Hei- 
lung ^vird  nnn  hoffentlich  bei  Fortsettnn^ 
dci  Gebrauch«  der  BUasäare  bald  erfoU 
Ifen  *)* 

Wetiö  tiöfch  heftiger  trkKltuttg  ein  Koh- 
l<^f  tirockner  Husten  entstand ,  Würde  er  in 
mjehreren  fällen  dortb  einige  Gaben  Blau- 
ifiure  unterdrückt)  ortd  ich  sah  nie  übl» 
Folgen  danach  ehtsiehn.  Vor»ügHch  oft 
Wandte  ich  das  Mittel  so  bei  Kindern  aji| 
in  Gaben  von  J  -*^!  Tropfen»  •  •  • 

lg)         bienstmädchen ,    19  Jahr  alt^ 

Ordentiicli   niengti  uirt ,   stark  und  vollblü« 

tig,  halte  sich  am  18.  Märr  heftig  erkaltet. 

i^ie  bekam  am  andern  Morgen  scHi'ittelndea 

Frost,  dann  HitKe  mit  kurz-em  l4ustrn,  er- 

Äcbwerter   Reipiration ,    BeKlenimtui^  und 

heftigem  Schmers  in  der  rechten  Seite  der 
^  .  - .  .    .  •  . 

AM  tiu  A^r»  hat  däs  Itind  (^ar  iküsht  nMt  ^ 
,.    hustet  und  nimmt  nun  wieder  an  Kräften  sUk 


Bnut.  Ich  fand  am  20»  Mä»  anagebEdete  ' 
fhünniiita   Synochkü^  weabalb  ^am  recbtni  ' 
Lxm  12  Unzen  Blut  weggelassen,  und  der. 
KraDken  eine  Auflösung  von  Ammon.  mur.^ 
toil  Himjfn,  geg^eben  wurde.    Da»  Blut  hatte    ^  , 
tiMt  starke  Speekhamt,  iind  P^t.  befand  sich* 
Ab^ndi  etwas  erleichtert.  . 

Aia  2u  März^    Bie  Kranke  hat  etwaa  • 
hmer  als  in  der  TOpigea.Natht  geschlafen^ 
deck  waren  die  Schmerzen  in  der  Brost 
W\m  Klhemhülen  9  da^  et^v^s  leichter  you 
Stallen  giD(^  sehr  heftig  nach,  kiifi^eir  trock« 
ner  Hnstea  faad.^ich  hünjSg  ein,  der  Puls 
Isar  weicher  elc;    Ich  liefs  alle  2  Stunden'  ' 
einen  halben  Tropfen  Blausäure  mit  jDecocf. 
4itih.  nehmen,  .jl^ends  erhielt  Pät^  da  seit 
€inigifi  Ta^en  Verstopfung  war,  ein  VaU 

Ter  aas  CaiomeL  '  \ 

•      '  •        '     •  .  ^  • 

Am  <i2.   Marz.   Pdtientin  befindet  sicbi^ 

i'eektwufal»  doch  ist  sie  seht*  tnäde»  ^^f^. 
ir^ji  Mehrmaligen  Aiisleemtigen '  in  der 
Nacht  wenig  geschlafen  hatte«    Die  Ge- 
MiUsturbe ,  die  früher  doultelroth  ^  und  diA 
Aofen,  wel^e  atark  gläntit^nv  bekcHoimevb 
Är  natürliches  Ansehn,  die  Schmerlen  ge- 
b«n  sich  mehr^  das  icthemhoien  ist  l^ipi^ 
tATt  dac' Hosten  seltnerV  dann  aber iL-^^fu^ 
^tifTon  Schleim,  oft  mit  Bliits*reiflsi|'yer-*\ 
Siucht«    Die  Blaosäure  wird  .fort  gentom^c  v 
®aa..  ,  '  ,    r-,  • 

Am  säu  ^  Pat.  hat  mkit.  giii  f  esclilft-* 
selten  vein  Hiistto  gestSrt;  gfeg^ 
Jlürgen  bekommt  sie  einen  fiten  Schmer* 
Uter  der  rechten  Brust,  mehr  Uit^e  uhds  ^ 
tTamlie  4  «der  ^HoattD  'irkd  trUclaMr  j{  i^N^r » 
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lii^npt  mehr  Fieber.  '  Aaf  sphrnerMiid* 
Stelle  ein  BlasenpiLaater^  aUß  2  ^tumigß. 
Blmiläiure  gtu  f^;  .  & 

Jm  94.  ii.    V(BtU  hat  tiei  epesolllibliit 
iknd  ^efichwit£t>  der' itosteh  ivie  ssstel^J 
der  Pal«  langsam  ^   voll  und  weich  j 
Schmerzen  fast  ganz  verschwUiideii^  ^  .JlhlMr 
ItLppl  leicht  ^,  die  Kr^u^M^  heitelTi       \-  \  ^^' 

i^m  25.  M.   X>bne  viele  Jfeeseiawiiiji^ 

"Verden  die  Sputä  cocta  äusgövrörfeh  ^  ^  di^ 
Sohmerzen  aind  fort.  '  v 

Am  s6.  Pat.  ist  gestern  Abends 

tciiQU  aufgeatanden  9  fühlt  aich  mir  nfch 
matt  f '  aomat  gesandt .  Der  Atta^urf  deiieiri 
forty  der  Husteii  aber  wird  seltner,  Sid 
erhalt  nün  Blänsäi^rp  aa.  4  T;raÄi6a  tiiffll^ 
mit  bitterä  Mittelm  ,  7^ 


:  Am  2j9i  jkf*  Sie  fangt,  achob  wieder  üü 
ihre  gewohaten  Arbeiten  an  thmi^  bat  Age^ 

tit  u&d  die  Kräfte  liehmen  täglich  sti*  ,  ;^ 

Iii  eben  dieser  Zeit  hatte  sicii  ein  äe<^ 
diente  von  17  Jahren  beim  Holatragea  eä^ 
Mgeatrangt  i  dafa  er  Boiatschineirit  mSumk 
iiftd  Blut  anawarf«  Ea  wtEUrde,gai^  luiift  Adm. 
lafs  gemacht^  er  erhielt  alle  Ii  Stnndeü 
2wei  Drittel  Tropfen  Blausänfe  |  uftd  in  8 

Tageii  hatte  iieh  Brüatachmerik/ JHkiilen  lurd 

ü^ieber  wieder  verloren  /  ao  d^fa  def  Mi^naidl 
aeinen  Dienst  wieder,  vei'aehen  ko|^te# .  • 

•  20)  Der  Maurarmeiater  H— n^  ^  ^ah#. 
ait)  hatte  äeit  mehreren  jähren  ia>je4ete 
Winter  .Ilidsien  Und  Engbrfijitigkeit  ge^abt^^ . 
aelteii  etwas  dagegen  ^ebraucht^  ttüd  imr^ 
da^uü^  WMUBi  Jkaiu  Aa«witr)E  naohi  ,de«l  titu^. 
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Älen  erfolgte^  ihm  die  Brust  zn  enge  vfiir^ 
de^iie  Urin«ecretion  öparsam  Nvar,  waren 
ihm  passende    Mittel  verordnet.     Am  3o. 
Man  wurde    ich  zu  dem  Manne  gerufen, 
all  er  schon    einige  Zeit  früher  von  einem 
andern  Arzte   etwa«  gehraucht  hatte.  Ich 
fand  ihn  im   Bette  ziemlich  hoch  mit  dem 
Kopfehegendj  mit  erschwerter  Respiration^ 
vo.Hei  sich  der  Thorax  wehig  hobj  Hutten 
mit  Rasseln  auf  der  Brüst,  nur  zuweilen 
nach  hcU.iger   Anstrengung  Auswurf  von 
'W^Usem  schaumigen   Schleiilie.     Das  Ge- 
liebt halte  eine  Erdfarbe  ^  die  Züge  hin^^en 
herunter,  die   iSunge  war  gelblich  weifs 
belebt,  8c1[Aec\ii^r  Apetit,  und  Schlaf  mit 
Auftahren  und  Erschrecken^  Verstopfung. 
Der  Vuls  war  unterdrückt,  unordentlich, 
häüßg  aussetzend  ;  der  Urin  trübe,  satu- 
rirt,  sparsam*    Ich  hielt  die  Krankheit  für 
Mma  pituitosum  ^  das  in  Brustwasserfiticht 
iibergelien  wollte  ^  tind  hatte  wenig  HufF- 
iiD/?^  fur  Besseirung^.    Ich  verschrieb;  iiec. 
Red,  Stntg.  drachm»  [/.  coq  c.  /f^zia  Jont^  unc. 
vÄj.  üd  rem.  unc.  iv»  CoL  refrig.  add.  Acid,  Ay- 
^o-tyan.  gtt.  Vüj,  Syr.  fhentlu  pip.  Unc.  ^.  M. 
Mit  2  Stunden  i  Elslüffel  volh 

Am  3i.  März.  Seit  längerer  Zeit  zum 
^en  Mal€f  hat  Pät  eihe  ruhige  Nacht 
ffthabt,  der  Husten  kätn  s^äfsäm^f)  (was 
den  Rrankeii  etwäs  ängitli^h  mächte^  d^ 
w  Toii  dem  Steheihbl^ihen  d^sselbißh^  wi« 
^§ä^te>  deii  Tod  fürichtöte)  ^  datih  erfolg- 
te mit  Lieibhtigkeit  mehrmals  Schl^imaus«^' 
tnrfi  Päii  liättö  fet\väil  gesch^viizfe,  da« 
ilhm^tt  tv^ä^  ieichti^l'^  d^ch  fühlte  et 
Uefer  Inipiratioü  ainm  driitkendäla  SchmelriK 


in  d«r  linken  Seite  dei^  Brust  ^,  der  Pol^ 
hatte  8ich  mehr  gehoben,  doch  setzte  .^r 
noch  siemlich  oft  aus«  L^er  Stuhlgang  ;war 
von  selbst  erfolgt^  der  Urin  war  häufiger, 
sah  etwas  heller  ans  und  hatte  eine  sich 
senkende  Wolke.  Die  I^un^e  hatte  da« 
Gelbliche  verloren  ^  war  noch  weifa  be- 
legt. 

ylm  1.  April    Pat.  hat  wieder  recht  gut 
geschlafen  ^  die  längerxl  Interinissiohen  des 
Hustens   machen   ihm  keine  Ang^st  mehr^ 
da  er  sich  recht  wohl  fühlt,  der  Answer f 
leichter  als  je,  hat  mehr  consisten£  nüd 
eine  g^elbliche  Farbe.    Der  Druck  in  der 
Brust   beim  Inspiriren  hat  sich  gegeben* 
Der  Kranke  hat  Apetit,  sein  Puls  intermit- 
tirt  nicht  mehr,  wird  voller  und  langsa- 
mer; die  Zunge  reiner.    Ree.  Lichau  islandm 
thcu  conc.  und  j.  Rad.  Smegae  drachm.  uj.  coq. 
c.  aq.  font.  unc.  xy.  ad  remanenU  unc.  viij^  Col^ 
refrig.  add»  Acid.  hydro  -  cyan.  gtt.  x,  Syr.  au-* 
rant.  wie.  j.  M.  S*  Alle  2  Stunden  x  gutea 
EfslöiFel  voll.  •  '  '  * 

Am  3.  Aprih  Der  Kranke  bessert  sith 
immer  mehr,  sein  Schlaf,  Apetit- und  Ver-» 
dauung  sind  sehr  gut,  er  bekommt  mehr 
Kräfte ;  der  Husten  quält  ihn  nur  Anfange 
des  Morgens ,  wenn  er  den  in  der  Nacht^ 
in  der  er  gar  nicht  m<ehr  hustet,  angesam«- 
melten  Schleim  auswerfen  will,  am  Ta^e 
liuptrt  er  wenig;  der  Urin  wird  klarer ,  das 
Wölkchen  geringer,  fällt  bald  tu  Bodeo^ 
die  Quantität  normaL  ^  Die  Zunge  nur  Mor«« 
gens  weifslich  belegt,  gegen  Mittag  reia., 

£r  nimmt  tägUcb  ö  Tropf ^u  BUniäor^  . 


f 

# 
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* 

m  5.  yfpr.  Der  Kranke  steht  nnn  ei-.  • 
nige  Tage  tätlich  ans  dem  Bette  auf /  fühlt 
•kii  dann  noch  sehr  matt.  Er  erhält:  Ree. 
liehen,  Island^  ehcu  conc,  unc.  /.  Cort.  peruv» 
ßäv.  ixachnu  yj^  cöq.  c.  aq.  fönt.  unc.  xx.  ad 
nm.  unc,  viy.  coL  refrig,  add.  Add,  hydro^cyah^ 
§tL  X.  Syr,  Seneg,  unc.  j.  M.  S.  4  Mal  tag* 
lieh  eine  halbe  Tasse  voll  (ohng^efähr  di©, 

Hälfte  der  Mixtur).  •  « 

• ' .    .       .  « 

-^m  6.  Apr.    In  der  Nacht  hat  Pat«  et- 
^a»  Beklemmung  und  Znsammcnschnürung 
der  Bmst  empfunden,  docli,  gegen  Morgen, 
nachdem  viel  Schleim  ausgeworfen  ist^  fühlt, 
er  nichu  me\iT  davon» 

Am  10,  yipr.   Pat.  wird  immer  besser 
und  stärker  nach  der  Mixtur,  von  der  ef 
täglich  die  Hälfte  verbraucht,  ersteht  län-  . 
ff«re  Zeit  auf,  hat  Apetit  und  Schlaf,  der 
Halten  belästigt  ihn  wenig. 

Jn2  i4.  ^pr.    Die  liesserung  des  Man* 
nesnimmt  mehr  zu,  er  gehtnun  au«,  braucht  * 
aber  noch  täglich  vier  Tropfen  Blausäuro 
Ait  Decoct.  chinae  und  bittern  Extracten, 
Der  Hust«n  ist  leicht,  kommt  des  Morgens, 
dir  Auswurf  ganz  gering.    Die  Kräfte  ha-  ' 
bcn  60  zugenommen,  daf«   er  versichert,- 
*ich  den  ganzeil  Winter  hindurch  kaum  so 
^ohl  und  munter  gefühlt  habe.    Die  An- 
i^cigen  von  Brustwastersucht  sind  ganz  ver- 
fc/;Hnnden,  und  ich  habe  die  Hoffnung,  so 
den  Mann  noch  länger  seiner  Familie  %ii 
erhalten.  -  . 

2i)  Fr.  sch  auf  dem  Lande,  hat- 
te am  8.  April  Morgens  einen  gesunden 
Knaben  geboren,  alles  war  gut  abgegangen,^ 
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Plir  war  9iot  r^HQi^n*  In  der  Nae^t 
l&um  9.  April  hatte  sie  heftiges  Schneid^j^ 
lind  äeüpsen  in  der  Gebärmutter  und 
weilen  krupcipftiafte  Sfi«j(qi|ffeQt  Ich  ^itm^ 
$ie  Mittags  ziemlich  matt  dahin  li^^end^ 
iiie  stöhiite  vor  reis^eildeii  SchinerzeA^  %tkv 
Pub  war  j(r«mii0ia(taD|er4nlc}(f:>  laei^ 
eehaellt  §ie  hatte  Dur^t»  die  T^nn^e  hoti^ 

roth.  Ich  verschrieb:  fiec.  Acid.  lis^dro  -  cyani 
)^ttf  7.  fotnic  unc,-  fy.  •  Ti^nct.  Valer.  aefftf 
icrup,  ij.  y^r^  rhu  mc.  S.  Alle  ^  &P!slf^ 

deq  einen  EfslöfFei  \oll)  und  ^chon  näcl^ 
einigen  Stunden  hatten  4ie  Scht^ers^en 
^tige^eb^n,  ^afs  Pfit.  am  Aj^rir^dfr 
etand ,  und  in  der  Stube  herumgifi|.  '  lOti^ 
Lochien  war^i»  regeluiärsig,  nur  etwas  elarf» 
J^er^  aU  be«  Uiren  fri^eri«  W9c||6|ibett«|| 
|eiir9r4eAi 

^  Diese  Falle  m^igen  hinrelcheii ,  4ie  49hr 
l^te  un4  achpelle  Wirkung  der  Qlai|«ät|rf 
ipu  beweisen,  tleber  ihre  Wirkiing  äuf  den 
menschlichen  Körper  in  obenbienanntea  ' 
Krankheiten  7.T1  t^epr^tisireii  ^  If^ft 
dliesen  Blfittlieiliin^pen  smu  Zweiciief  iqb 
'V^ollte  nur  auf  dieseli  so  herrliche  Mittel 
aufn^erksam  machen,  und  bin  ^ufriedeiiy 
W9iii|  icl|  d^durc^i  bewirl^e^^  dafa  ^K^^ei* 
den  irgend  eioe^  Mehich^n  getipben  odef» 
doch  erleichtert;  werden»  Ohne  Bedenken 
wende  ich  iet£|  4ie  Blausäure  fast  ^  fiU^£| 
disn  fällen  an,  wo  ich  O/^wm?  fer^,  hyosi. 
itc»  gsben  >yürde,'  und  immer  hiibe  ipli  ein^ 
aus^^l^eichn^t  gute  Wirkung  ^^von  gese- 

himwi^,  wie  <^big#  i(;ri|iikhe|tsgesf;l|i^^^  b^^ 
iW0iaeii.    Sputen ,  wie  ich  rhckt  a^r  hqffe. 
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im  Mittel  machen,  so  bitte  ich  sie  drin- 
gend, in  dieser  oder  einer  andern  medisi- 
Tvischea  Zeitschrift  dieselben  mitzutheilen/ 
uad  besonders  die  Art  der  Bereitung  nnd 
Anwendung'  der  Blausäure  nebst  ihrer  gün- 
Äligen  oder  ungünstigen  "Wirkung  anzuge- 
ben; denn  nur  so  kann  über  ein  Arzney- 
mittel  geurtheilt  und  entschieden  werden, 
in  welchem  Range  es  in  der  Reihe  der  Heil- 
mittel Bteht. 

Mein  Vater,  aufgemuntert  durch  die 
so  heilsamen  Wirkungen  der  Blausäure  bei 
meiner  Mutter,  wendet  sie  eben  so,  wie 
ich  oben  angab ,  an ,  nnd  versichert  auch^ 
nie  andern  als  guten  Erfolg  davon  zu  ha- 
ben. Er  bat  schon  manche  glückliche  Hei- 
luDg  damit  bewirkt ,  und  verspricht  mir, 
seine  KrankeBgeschichten  zur  Mittheilang 
f'U  gebe». 


.•  ■  ; 
Zusatz  des  Herausgeber^ 

9 

über 

die  medizinische  Anwendung  der  Blausäure. 

Der  Hr,  Verf.  erlaube,  dafs  wir  auch 
A^r  frühem  Anwendung  der  Bl^uiäure  in 
Teutschland  gedenken^  damit  es  nicht  tchei- 
oe  als  wenn  wir  sie  erst  vom  Auslan4  her 
gelernt  hätten«  Ich  glaube  vielmehr,  dafs 
Teutschland  das  erste  fjapd  gewesep  ist, 
wo  dieselbe  in  der  Form  der  Aqua  Lauro' 
ctrasi  gebrauch^  worden  ist* 

Ich  erinnere  mich,  dafs  nns  znerst  der 
T^d  de«  ^Dglifchen  Chemikers  frice  darauf 
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anfmerlfafn  machto  ,  der  sich  im  Jahr  1784 
;  durch  Tiiukea   einer  Pinta   Kirsch iorber-* 

■wasfur  verg^ifli  te,  (j^af«  gf^icjli  «Ue  Seosi» 
'  biiiiH^  «od  Irritübilim  yvwäpiykmAim  f^ßit^ 

^  ^  Ich,  irieranclt»»  hieraaf  ifia»  Anwepiligif 
alt  Heilmittel  bei  heftigen  kremptbaftoii.  2»» 

fällen  y  anob  in  Verbinaiin|piaiit  .fiAr>ra,  wie- 
ich  in  meiner.  ANhandiung  übir  die  Schwtk* 
en/e  im  Jahr  1786  be^aiint  machte.    Hier«  • 
^uf  erschien  der  verewigte  nicht  ^enng  iv. 

\  preisiende  Thilenius  mit  seinen  ßenierkan^ea 
über  dessen  Gebrauch  *),  der  es  häufige  ond  ' 
mit   aufserordentlichen)  Nutzen  gebrauch* 

'  hatte,  vorzüglich  bei  hypochondrischen  und 
krampfhaften  Zufallen  mit  atrabilairen  Stok« 
l^unf  en  im  IJnterleibe  verbunden ,  zu  deren 

'  AnTOsnng  er  |n.  diesem  Mittel  eine  yorjuüew 
liebe  Kraft;  |;efandeii  batte.  ^  Er  pb.^dM 
eiafiicbeUricbierbeerwataery  allm&mlj^^^iS•  * 
ffevd»  in  tebr  aiarbep  DQsen»  Ja  bie  m  1 
£falöffel.  —  Nun  erschienen  tm  Jabr  1799 
die'  merkwürdigen  Versuche  von  Döju  üM 
dat  bittre  MandeUH ,  welche  die  aufseN 
ordentliche,  und,  auf  jedem  Punkt  des  Kür« 

;  perg  oline  oder  mit  sehr  feiner  Epidermis 
angebracht,  augenblicklich  die  Sensibih'tät - 
zerstörende  Kraft  dieses  Mittels  in  der  Form 
des  Oels  von  Kirschlorbeer  nnd  bitlern  Man-» 
dein  aiifFalleud  darthaten.  — *    Ich  wendete 
Avifi  das  Kirschlorbeerwasser  auch  in  dee 
KHoik  %u  Jena  an ,  nnd  swar  in  awey  Klat« 
aeii'  yeor  KrankheltenV  eittmat  bei  -mm  heftt 
tigen  KDd  barinfidbi^n  l^erriBiikranlclkef te^ 
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fiQcli  Gemüthskrankheiten,  nnd  dann  in  dem 

zweiten  Stadium  der  Entzündungen ,  in  dem 
^ladlum  nervosum y  wenn,  nachdem  durch  ge-^ 
hörige  Blutentziefaungen  der  phlogistisch-^ 
saDfuinische    Theil   der  Entzündung ,  die 
iibermärsig  erhöhte  Kraft  und  Contractioa 
des  Blulsystem«^  gehoben  ist,  noch  eine  er-»  . 
bebte  Sensibilität,  ein  entzündlicher  Ere-r . 
ihimus  nervosuSy  in  dem  Theil  zurückbleibt  5 
da,  wo  -wir  uns  des  Opiums,  des  Hyosya- 
mus,  des  Kampfers,    Moschus,  bedienen. 
Besonders  war  mir  ein  Fall  merkwürdig, 
den  ich  auch  damals  bekannt  machte,  wo 
ich  diefs  Mittel  bei  einer  ent/.ündlicb  ein- 
geiperrleti  Wernia,  nach  gehörigem  Ader- 
laCs,  mit  dem  herrlichsten  Erfolge  gebrauch- 
te uin  die   zurückbleibende  krampfhafte 
Einsperrung  des    Darms   zu  heben.  Seia 
Hauplvorzug  in  diesem  Fall  ist,  dafs  es 
die  krankhaft  erhöhte  Sensibilität  aufhebt, 
ohne  zugleich,  wie  das  Opium,  das  Blut- 
iystem  zu  erregen  und  zu  erhitzen ,  wo- 
durch man ,  bei  noch  übriger  grofser  Ge- 
neigtheit zum  Entzündlichen ,  so  oft  gehin- 
dert v;ird,  das   Opium  anzuwenden.  Da 
flca  aber    das   -Ko^tn   Hyoscyam,  denselben 
I    \'orzug  vor  dem  Opiuni,  sensibilitätsmin- 
dercde   Eigenschaft    ohne  Erhitzung,  be- 
tiUt,  so  wendete  ich  in  der  Folge  häufiger 
diese«  Mittel  an,  wodurch  man,  wenn  man 
e#  nur  io  hinreichend  starken  Gaben  bis  zu  r 
Gran  alle  a  Stunden  (Hr.  Triboht  gi9htes  bis? 
IQ  20  Gran  in  24Stnnden),  anwendet,  beson- 
ders bei  Brustentzüqdungea  den  TJeberrest 
der  Entzündung  ganz  yortreflflich  heben  kann^ 
Ich  glaube  jed<>ch ,  dafs  da^  K4rschlorbeer-p 
iraiser  cider  di^  Bl^^B^or^  ^  noch  pineu  Yoy^ 
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«uf  die  sensible  Faser  wirkenden,  Kraft,  no^^bli 

eine  ei^entbümliplie  Kr^ft  beaiüftt»  auf  t  4^ 
jPliistititüit  de»  Blau  Im4  also  ii«H^|tt«ii|qij 
^nflösend   auf  die  coagulable  Lymphe  giia. 
wirken,  un4  dadarch  den  »weilen  TheiJ 
ie^-  |l^fiQf|ifoDgfsi>UB««|odes  und  ^ebari^alliNc 
tf^ -hebeo^    Detin  so  wie ,  naeti  me^i^er  WSiStx-^ 
nnng,  diese* erhöhte Plasticität  nicht erstWüV 
Iran 4w  f^^ teil  Theile  oder  Gefäfse  ist,  «oiii»' 
lUmi  dMs  Blnt  selbst,  als  belebter  KWpmk^ 
fleichKeitij^,  |a  wahrscheinlich  zuerst^  in  ddn  ' 
i|nti^ündafig^^rastand  versezt  wird,  der  sic^ 
in  ibm  durch  «^b^te  Gtfinn  barkeil  ^li^toii 
Plasticität  (erb4»^btest»eb^it,  erhdlitevflvgaikt^ 
^lations-  and  Prodactionstrieb)  ausdrüclc^^ 
ebe4  sq  glaube  icb ,  dafs  auch  mai^i^^e  Polen«« 
fien,  «IS  jBflausäwe^Biid  Calomelj,  iiiii|i|t«s|B^  | 
bar  dtif  diesen  anqmaUscb  erhöhten  Lebeti^^ 
proziefs  des  f^lnts  wirken,  and  ihn  aafh^„ 
beo  ktiiiiM»n.    Vvid  $ß  stände  al^o  die  Bf 
täare  hierin  dem  C^IquioI  gleich »  ^bne 
fen  80  maunichfaltigen  Nachtheile  t.n  li^^ 
ben,  and  wir  hätten  ii|  ihr  gleichsam  ^tf^ 
heidtn  grofsen  MUtd  f  Opium  nnd  Q^nli^^  f^eiv 
tinigt  ^  ohne  die  nachtheiligen  Nebe^^igei|. 
Schäften  weder  des  efneii  noch  des  i^uderi^t^ 
FüüW^br  ein  lieilmittel ,  ganz  geschaS^M| 
fifcr  diesen  ZJust^nd  4Yr  S»t»ii|idlng ! 

^  '  Man  erkannte  bieraqf  |  daf{  4a«  WAtt^ 
keii^  in  d^ift  ILirschliirbf^erwiisl^r  die  Jßl€mu^ 
ßäure  sey,  und  schon  im  .Jahr  i8o8  gub  un^ 
ner  t^^efflickei*  Ittntr  in  einßv  eignen  Schrif^ 
0ie  notbigCB  Belebrangen  fthw  die  ft^rei«! 
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*),  worüber  nachher  mehrere  FrahKör 
«fuclie,  EB^liiche  un4  italienische  Cbemi^ 

T  ilW*  noch.  fubT%  die  ^erspbiedeiia  Be» 

witnngsart  und  die  Form  d^r  Anwendung 
mnche  Sc^wierigkeiteq  mit  sich,  und  iob 

labe  daher  iinsera  gßscbic|^t«n  .  Chemiker 
Urn,  Dr,  Schubmnh  g:6beten,   zum  Besten 
"^^ilkUsclier  Aer^te  die  Haaptnotisen  dar- 
nuinif^eii,  .weiche  ich  ^om  3pbl,9|j|r 

Das  erste  Qmtz  der  Anwendung  Tnuf^ 
seyu  y  da/s  £iz£  Bkusäi^re  immer  nur  in  ytrdünn^ 
tcr  Form  dem  ^r^nken  pi  4^9  S^^eß 
werden  ^rfe.    Es  würde  höchst  gefähr)ich 
and  gewissenlos  von  deca  Arzt?  gehandelt 
ssTiit  die  reine  Blausäure,  dap  töddichstQ 
ilbf  61^5  in  die  H^nd^  seinür  Hrankeii 
sBlbtt  Lxx  geben  ^  und  ihm  ^twa  zu  sagen, 
er  iolle  nur  einen  ^d^r  f*wVy  Trppfep  da?  * 
Toa  nehmen  I  44  doc^  pehf     fUriphten  wS-^ 
w,  dafa  der  Krankij  se}bsi  pius  Ver$ehen^ 
oder  nm  es  recht  gQt  zu  machen,  ein  Paar 
Traj»fen  piehr  nähfne^  oder  l^ber  di^  ^(IBze 
(^aMtität  in  di«  Hände  tqh  Kindeni  und 
*  andern  unwissenden  oder  wohl  gar  boshaf- 
teUenscben  Käme ,  nnd  daraus  zufällig  oder 
afaiichtlieh  $ödtUche  .y6rgiftQii|;eii  Diitst$nt 
defl,  4ie   doch  immer  aüf  Rechnung 
Arztea  und  seine«  Manigeis  {Ui.;^orgsan4ke|S 
iomipeii,  werden* 

-«O^A  ♦  *•  *        »  .... 

♦  • 
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/>     Di^  BlaviSore  miifii  ak'o.  niiK  Terdlfauit 

«nd  in  p^üm  Volamen  den  Rranlcen  ^c. 
teicfat  werden.   Auch  kann  sowohl  die  In- 
nersche  alt  die  f^auqu^inachc  Blaasaare  ohne 
'  Nachtheil  und  ohne  zu  fürchtende  Entmi- 
echnng  mit  destillirtem  Wewer  verdünnt 
werden,  wenn  nur  die  Mischnnj  in  i  bif 
j2  Tagen  verbraucht  wird,  gut  verwahrt 
und  in  möglichst  kleinen  GefäFsen^  so  daf« 
die  atmosphärische  Luft  keinen  ZiUtritt  hät, 
auch  vor  WSmie  und  laicht  f^tchütil» 
%m  besten  alio  ia  einem  kalten  dunkeln 
JLeller.  anibewabrt  wird.  ^  Erlanbt  ea  die 
JfaWt  dev  Xrankheit,  in  ist  die  Verbindmy 
mit  jRcQhil  Flni  oder  Mthtr  mtphuricus  bea* 
.«er.    Aber  bei  fieberhaften  entsilndlicbaa 
^Krankheiten  nnd  Brustaffektionea,  afeo  ge^ 
rade  da,  wo  sie  ihren  vorzüglichsten  Werth 
liat ,  bleibt  doch  die  wÜCmipe  Miichnnf  die 
/einzig  «awendbve« 

Ich  habe  mich  zeither  immer  noch  dv 
'jiqua  Laurocerasi  s.  Amygdal,  amar,  bedient, 
welche  ja  auch  eine  wäfarige  Auflosung  der 
Blausäure  ist.   JVach  Hrn.  ür.  Schubarth^s  Be- 
rechnung sind  6  p^cbmen  a  Skmpel  aen^ 
centrirten  Kirschlorber-  oder  bittam  Xsn* 
del Wassers,  gleiclrSa  Tropfen  ader  fßcrnpel 
Jttnerseher  und  etwa  5o  Gran  Fau^ tie/inacnar 
Blaosänre  (da  die  Itmersche  16,  die  Vauqu»» 
//nsche  nur  3  Theile  jeine  Blausäure  in  Hon* 
dert  enthält).    Also  würden  etwa  24  Tre^ 
pfen  dieses  Kirschlorberwassers  gleich  seyn 
1  Tropfen  Itmsrscher  Blausäure^  und  man 
wird  wohl  thun ,  wie  bei  allen  heroischen 
Mitteln,   nur  mit  einem  halben  Tropfen, 

ftUo  42  Trppfea  jKirs €lüorberw«i«or  pro  Dm 
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mufanjjcn ,  Und  allniählig  zu  steigen ,  bis 
sicVi  narkotische  Wirkungen  zeigen,  wo- 
dnich  auch  die  VerAcbiedenheit  der  Stärke 
;  durch  Bereitung  oder  langes  Aufbewahren 
•  ausgeglichen  würde. 

Will  man  aber  die  chemisch  bereitete 
verschreiben ,  so  kann  es  in  folgender  For-* 
mel ^scbehen ,  welche  eine  künstliche  A^uü- 
laurocaasi  darstellt: 

Ree.  Jcid.  hydrocyäntc.  Ittner.  gtt.  ij.  Aquat 
«lesüil.  dracfiTn.  ij.  31.  D.  S.  i5  Tropfen  auf 
einmal  zu  nehmen  (aber  alle  Tage  frisch 
tn  verichreiben). 

Nocla  erlaube  man  mir  eine  Bemerkung^ 
uns  nicht  diese  neue  Entdeckung  ei- 
nen abermaligen  Beweifs,  dafs  die  anima-* 
hschen  Substanzen  ,  auf  die  die  alte  Medizin  . 
«6  viel  hielt ^  nicht  so  kraftlos  seyen,  wie 
sie  die  nenare  Chemie  erklärte ,  und  sie 
Mcb  dieser  Voraussetzung  schonungslos  ans 
Uüsrer  Materia  medica  wegstrich,  und  dafs\ 
aacfi  hier  die  medizinische  Erfarun^ ,  dio 
^ipcrienz   am  Lebenden,  weiter  gesehen 
habe,  als  die  chemische?  —  Sollte  nicht  da» 
•Sz/  C.  C. ,  der  Liqu.  C.  C,  rectißcatus  und  juccm.^  . 
iie  animalischz  Kalckcrde  y  u.s.w.  gerade  darin  . 
>iire  Vorzüge  und  ihre  wohlthätige  Wirksam-  » 
itit,  besonders,  bei  Krämpfen  und  Nerven* 
iriukheiten,  haben,  dafs  ihr  etwas  von  det» 
ßiansäure  bey  wohnt,  welches  den  chemische!^ 
^  mineralijBchen  Präparaten  dieses  Nameki»  i 
fehlt?  ^  ' 
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Di«  Biao«äül^ä[,  (fi^k^^UiuiHife« 
thierischc  Säitfft^  .^ddiaii  IlDrtillAMH  iooii-- 
aim;^  ist  dflo  JMÜt^  S^ÜM üitlit  ftl^ 
leiii  eheniUicti  geüAii^  imtMriitofcti  sbodehl 
kadl.  iM  Wl»tUi(;«art  thierischetf  i 

ijfit^tt  nA*^  .fcrtöJrscbt  Woi-^eHi   Sie  beste 
h^t  nach  Oay'Lussnc's  Aliälysö  («iiJhe  ^nnal,^ 
i:  Chimi€  T*  96,  iSe^  6»76em  ^nno/e«  d.  Physik 
%        339*    Schmigget  Journal  di,  dienüe.  B. 

'  il04}l  ans  awey  häbern  Bestandtheiien,  dein 
Slmuioff  (ßyarwgene  von  xt^ai'OÖ  kornbluuifen- 
hlau^  und  yspvao)  ich  eraeug«)  uad  PP'assur^ 
Stoff i  es  ist  al«o  eine  Säüre  ohne  Sauör. 

•  fctoff,  wie  die  Sala-  uhd  Hydrothittösäute* 
Der  Blaüstoffi»isa$fi)tün^,  farhlo^^  bi^Miil 
»peciiisoheB  Gewicht^  i^tto64  i  Ijd  Mtal^  I 
liufti  riecht  eigeiitiiilSilibh  dÄifdWfing€Qdj 
i$i  irre»biräbel »  iM'iiAbbftri  btfaielit  äiiil  t  | 
tläomtbidi  atidfc«i<|%Ai  ttH^i  aaiünOieilM 
l^fotiiti^Atej^'»  bdiir  dem  Ge\Hcbt  bmb 
lllit!  8t&bk8toff.«tltd  46^5  kdhlebstd^. 

iHeM  GüLi  ^iki  votii  VVaa«*iP  ab«orbir«| 
AäiiAr^  erhält  däs-Wasier  eiuHi  Sehr  »t«*:  ^ 
chetideri   GeschinAtki     Man   erhält  dic«eti 
Stülf  beim  GHlhen  Stickstoff haltenae/  Kohle 
(aoimalifcher  K*>hltn)  mit  lUeu  Alkalieni  i 
^der  auch  duirch  ZerÄt-t/.uug  des  Blaustoff*» 
qticicknilbers   d.   i.   de«  wasst^rtYftien  blail^  • 
»aüreri  Oiiecksilberuxyde«  nach  der  j«Uera 
Theorier  Dieseh  ßlaostüfT  i,'»»*bl  mit  Wäf* 
••riioff  ia  YtrhiAdung  die  Blauttufe^  da- 
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W  Cay^Lussac  diese  Säure  Adde  hydrocyarih 
jut  genannt  hat,  lateinisch  Addurn  liydrocya^ 
TÜLum^  teutsch   £laustoffwassen>foffsnure^  Die 
rmüt  Blausäure  wird  nach  Gay-  Lussüc  also 
bereitet:  Man  bringt  in  eine  Tubulatretor- 
tc  trocknes    Blaaslöflfquecksilber   und  ver- 
dünnte Salzsäure,  verbindet  diese  Retorte 
mit  einer  Vorlage  durch  eine  dünne  Zu- 
Icitacgsröhre ,   welche  oberhalb  mit  Mar*- 
jnorstückchen ,    unterhalb    mit  geglühtem 
sal/iSauren  Kalk,  d.  i.  Chlorcalzium  ange- 
iii'ill  wird,  nm  sowohl  die  SalzsäuredünBte, 
als  auch  das  mit  übergehende  Wasser  zu 
entfernen.    Dann  giebt  man  gelinde  Wär- 
me, and  umhiebt  die  Vorlage  mit  Eis,  so 
wird  u\  Verbindung  mit  Wasser  durch  die 
Salüsanre  die  ilausäure  aus  jener  Oueck- 
Bilberverbiiidung  ausgetrieben ,  und  in  dio 
\orlage  übergehen  und  verdichtet  werden. 
So  erhält  man  eine  w^asserhelle  Flüssigkeit 
von  specifischem  Gewicht  o,7o583  bei  7^  €• 
Therm.     Diese    Säure   gefriert    erst  bey 
—  16^  zu  einer  festen  krystallinischen  Mas- 
siedet  bei  -f-  126, 5^  der  hunderttheiligen 
Skala,  d.  i.  nach  Reaaraur's  Thermometer- 
*iala2i,2^  ^  diese  Säure  nimmt  bei  20*  schon 
^en  8chr  grofsen  Raum  ein  vermöge  ih- 
w  Dämpfe  3  sie  ist  einer  der  allerflüchtig- 
*len  Körper,  ein  Tropfen  auf  Papier  ge» 
friert  durch  sein  eignes  Verdunsten  an  der 
Ln/l.   Sie  besitzt  einen  starken  zum  Hüsten 
^eitzenden  Geruch  nach  bittern  Mandeln^ 
^en  eigenthümlichen,   anfangs  frischen, 
iann  scharfen ,  reitzenden  Geschmack,  lähint 
4i«  Zunge,  und  tödtet  äufserst  schnell^  rö- 
^  I^ackmus.     Ihre    Bestandtheile  sind  r 
ilii^ike  Raumtheil«  Blaustuffgas  und  Was^ 
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gerfltoffgas,  oder:  62,4  StidcfttofT.^as ,  43»; 
Küblenstoflfdampf,  3,9  Wasserftoff^as*  Durch 
die  Hitee  die  £lektriKität  wird  sie  Kcr^etzt, 
enlKilndet  sich  darch  brennende  Körper; 
Blausäurcdampf  verpnlFt  mit  Sanerstoff^a» 
l^emengt*  Sie  eersclKt sich  von  selbst)  selbst 
"  '  in  vollkommen  verschlofsnen  Gefäfsen ,  färbt 
.  ^ich  ^clbbraOB ;  es  erzeugt  sich  ein  blao- 
sanres  Ammoniom  nnd  zu  Buden  fällt  eine 
■tickHtoffhaltende  Kohle.  Sie  läfst  ftich  nur 
in  geringer  Menge  in  Wasser  anflöseo^ 
diese  w^fsrigo  Blausäure  zersetzet  sich  auch 
leicht)  selbst  in  verschlofsnen  GefäTsen. 

Da  diese  conz'entrirtd  Blausaare  zam 
'    medizinischen  Gebrauch  zn  stark  ist^  89 
hat  1)  Robiquct  in  der  Pariser  Pharmako- 
.  poe  vorgeschlafen )    diese  conzentrirteste 
Blausäure  mit  gleichen  Thailen  destiliirten 
"Wasser  zu  verdünnen,   so  daf«  das  speci- 
lische  Gewicht  0,9  werde.    2)  Scheele  berei« 
tele  sich  eine  wäfsrige  Blausäure  au«  dem 
blausaurem    eisenhaltigem    Kali,   nnd  auf 
Blaastoffquecksilben      Vauqudin  und  hing 
haben  diese  Scheeh^che    Methoden  abgeäo« 
,   dert  und  verbessert.    5)  D^e  Vanquelintcbe 
Blausäure )  (siehe  den  Codex  medicamenturiia 
JParisimut   im  Anbanj^e)  wird  also  bereitet: 
10    Theile   BfaustofT  -  Quecksilber  werden 
Sn  4ü  Theilen   destillirtem  Wasser  auf^e* 
Jtist,  bei  gelinder  W^ärme,  dann  mit  Schwe* 
felwasserdtoffgas ,  welches  man  hineiiileitet> 
CO  lange  das  Quecksilber  niedergeschlagen, 
als  noch  S<"hv*  efelrjuecksilber  (Aethiops  im- 
neralis  s.  mercuriulis)    niederfällt,   so  bleibt 
/dann  die  Blausäure  am  Wasser  geburicleo* 
Um  aber  auch  xu  ^vernieiden^  dafs  nicht 

noch 


Digitized  by  Google 


I 


i 


•  _ 

nach  Hydrothionfianre  dabey  bleibe,  Scbüt- 
yx  mn  ein   wenige  Bleyweifs  zin,  welclies 
^diese  Hydro thionsänre  entfernt;  dann  wird 
filtrirl.  4)  Nach  Ittner's  Methode  (die  ver- 
beiierle  Sc7i6e/€8che)  verfährt  man  alno:  Man 
nimintS  Theile  blausaures  Eisenliali,  ßchüt- 
tet  diese«  in   eine  Tubulatretorte  ^  dazu  Ö 
ThciJe  Wasser  und4TheiIe  conzentn  Schwe* 
felsäare,  legt  eine  Vorlage  vor,  in  welcher 
Bich  12  Theile  Weinalkohol  von  ö6*  befin- 
den ^  sodann  destillirt   man    bei  mafsiger 
Wärme  4  Theile  übeo    Sollte  das  Destil^ 
Jat  mit  schwefliger  Saure  veruareinigt  seyn, 
so  reitifi-zirt  man  es  über  gebrannte  Mäg- 
nesia.    Di^b^  Blausäure  an  wäfsrigen  Alko-* 
\io\  gebunden,  soll  sich  besser  ohne  Zer- 
'  htKzung  ballen ^  als  die  än  Wasser  gebun- 
dene ß/aasäure   nach    Robiquet,  Vaiiqueliru 
Man  mu£g  -sie  in  kleinen  (J  Unzen)  Gläs- 
chen, welche  aber  gan?i  voll  gefüllt  wer- 
den müssen ,  aufbewahren,  die  Stöpsel  ver* 
pichen,  die  Gläser  aber  in  einem  kalten 
Keller  ohne  dafs  die  Sonnenstrahlen  Zutritt 
liabcn  können  5  aufheben*    Für  den  Arzt  ist 
^6  Gegenwart  des  Alkohols  in  einiger  Be- 
liehDng  unangerrehm  ^  doch  kommt  dieser 
in  keinen  grofsen  Belange  da  man  dieses 
ikeroiiche   Mittel  in  sehr   kleinen  Gaben 

Anlangend  diä  tepscfiiedeneii  Präbärätö^ 
^ksiohtlich  ihres  absoluten  Gehältes  aiH 
^nzentrirter  ßlaosanre^  ^ö  ist  diä  RobU 
fi^sche  Blaüsaure  die  stärkste^  hiär  sind  * 
l^eiche  Theile  dem  Ö^t^icht  näch  Blaüsätl. 
«  and  Wasser.  Öiesö  ist  Äü  fitclrk  für 
den  ärztlichen  C^braüch«    Die  jf^au^u^lin^ 
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teile  enthalt,  ^mi'^fPmi^i  hktija94^ 
blaasant'eb  6tteck«ilber«  aooehnieii)  wclclter 
In  lott  TheUön  dieftes  SaUe«  i3,2  theUe 


}  $2  Theil  conii'efltrirte  BUnsäai'e^  U»o  atif 
\ao  Theil«  5)3o  conKetiti'«  Blaaaänre;  Ab* 
%0«öhiiA  4«VMi»  bei  der  Bereitung  ^fc. 
^as  verloren  gebt«   Di«  IttMrtcbe  BUiif*^ 


"ite  inuf»  i  wenö  Porru's  Analyse  dea  bläu* 
VA^enf  Kisäbkäii  richtiif  ist,  welcher  in^  loo 
ICKi^Ueti  Sö;4  BlattbiitiM  Ängiebt^;  ir*iiiir|w» 
Üer  das  Salz  nicht  äu  feucht  ist,  vTefiii  nicht 
^  vifd  Blausätire  in  der  Retorte  l&Vriick- 
1^i»ibtV  öhschoii  dtö  Menge  der  Schwettl* 

•  iänre  hinlänglich  ist^  ÄUe'BlaÄsiWir«^^^ 
llisenkali  abÄüscheideti  ^  ünd  Wenn  iiichrt;s 
hei  dem  t^o^efs  verfliegt^  trti  fast  tiicbt 

^ti  vi^rniäideii  Ist^  die  tminch^män^^ 

iage  ich  lanfs  dann  in  loo  Theikm 
*alsd  id  d^r  runden  Zahl  i5  pr*  Blansätire 

«üthaltefi«   Aber  m  yiei  enthält  sie 

Helten.    Wli»  fcotiiietf'  !ttl  DtlrcIllrchiÜ^J^^i 
,    Rehmen  iö  pr^  Cent.        ist  also  in  i6  tjtt« 
^011  li^asridhe^  Blaudäüre  t  tjn^e  COn$efiitt< 

i    ^läiis^iife;  in  der  Drachme  fr  Gi«&V/*^ 

.     ßkrupei  2  Gran  enthalten.   Je  liächdeln  aber 
jdieie  l^Iansänre  alter  oder  frischer  ist  ,  und 
liäch  M afs^^ab«  der  A<ilbewahrtiii|^^  diffeHrt 
'  iie  ^ar  sehr^  so  kann  es  komttien  ddDi  ''Ale 
statt  la  pr.  Ct.  n^ir  8  pr.  Ct.  enthält.  Da 
tkuti  diese  BlänsäQr0  bey         C.  Th.  im 
Durcha«hnitt  aiif  deA  Skrupel- 60^  ^riitifisii 
'  ,  igiebt,  der  Skrupel  aber  2  Cträn  ct>n^efatr. 
^Blausäure  enthält^  so  kömmen  auf  So  Tro-^ 

pf ea.  %  araft  tibiiiteiitrirtel^  BUntsklurlf  ^ 

•  .        '  •.    -  •  .  .         V      ,  > 
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Da«  Kirschlorbeer-  und  bittere  Mandel« 
yuier,  (welchei  nach  der  preufsischen  Fhar* 
maVopöe  statt,  des  er»tern  dispensirt  wer- 
den darf)  beide  aind  bald  starker  bald 
schwächer,  je  nachdem  d|e  Destillation 
•orgfaUi^  ang'estellt  worden  ist,  und  die 
Wäwer  gehörig  aufbewahrt  worden  sind. 
Conzentrirte»  Kirschlorbeerwasser  gab  mir 
TOQ  1  Drachme  \  Gran  blausaures  Eisen 
(pariser  Blau),  dieses  enthält  gleiche  Thei- 
UBlansäareund  Eisenoxyd  (eigentlich  45 :  55) 
also  enthält  i  Drachuia  Gran  Blauftäure; 
ai«o  enthalten  5  Drachmen  i  Skrupel  Kirsch- 
lorbeerwasser 1  Gran  conzentr.  Blausäure. 
Da  aber  oU  dieses  Wasser  schwächer  ist, 
so  mufs  man  eine  Mittelsahl  anni^hmen, 
aämJicA  in  loo  Theilen  Wasser  |  Gran 
Bisüiaore,  das  giebt  auf  6  Drachmen  2  Skru- 
pel des  Wassers  x  Gran  reine  cunzentrirte 
Blanjäare.  Demnach  enthielte  ein  Skrupel 
im  florchschnitt  -^^  Gran  reine  Blausäure. 

Demnach  wären  nach  dem  Gehalt  an 
ciQsentrirter  Blausäure  zu  urtheilen  y  6 
Drachmen  2  Skrupel  Kirschlorbeerwasser 
von  einer  mittleren  Qualität  (welche  i  Gran 
conzentr»  Blausäure  enthalten),  gleich  § 
Skrupel  Ittmncher  Blausäure  ,  oder  3o  Tro- 
pCm  derselben,  also  auch  2  Skrupel  Kirsch- 
iorbcerwasser  gleich  3  Tropfen  ianerscher 
fitatuäure» 

Obschon  ich  wohl  weif«,  wie  nnge- 
tili  alle  diese  Bestimmungen  sind,  da  nur 
^ter  jenen  Voraussettnngen  dieaer  Schlufi 
^rechtfertigt  werden  kann^  so  wollte  ich 
8»ch  die  Aerftte  vorläufig  aul  dieit  Ver* 


Di 


Word«  Ich  meiiia  f^miwhk  VitHwiibB* 
d^e  AnAly^en  des*  HHi»  Ofetf^rnkWüsinaton^i* 
BOB  Sth'oädr  In  «ittefti  köMW'Atod^  he^ 
kailBl  nuioliiii«" 


»  « 
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Karze  N  «  c  h  r  i  c  i[|,t  «n 

Aufzüge,  . 

0 

^Seat^  Fälle  Mm  giftigen  SchlangenhUiint  f"^^^ 
2A^«ii4{^  iritf  üum       behandeln ,  Her  zvnßyU^  wi0 . 

m  Scbweinitser  Kreise  in  Thfiringen,  Winnie  ein 
junger  MenscL  von  i6  Jahren  auf  der  Weide  voa 
einer  eexneipen  Otter  in  den  Knöchel  des  rechteii 
FuCses^gebissen,   Der  Fufs  schwoll  bis  über  das  Knie 
sehr  surk  auf»    Es  entstanden  Blasen.    Das  Bein  war 
dabei  gefühllos,  hart  und  me abgestorben ,  die  Haut 
wie  bei  Gelb  such  tiefen  gefärbt.     vVcder  krampfhafte 
Zafaile ,  noch  fieberhafte  waren  zu  bemerken.  Die 
Terlezie  Stelle  War  kaum  zu  sehen ,  und  ähnelte  ei- 
nem Kitzchen  mit  der  Nadel.     Der  Krcisphysikue 
//  apier  fand  für  nützlich  eine  breite  Binde  oberhalb 
der (jeschwulst  anzulegen,  sie  aber  ron  Zeit  zu  Zeit 
lüfteit  zu  lassen ,  nebenher  wurden  Einreibun£;ex| 
von  warmem  Baumöl  gemacht ,  und  zwar  alle  kalbe 
Standen »  auch  mit  Milch  gekotchte  Breiumschläge 
ie£gelegt.    InnerUch  gab  der  Ax^  kül^mde  auf  die 
AMtanstung  wirkende  Mittel^  .init^  einem  Zoiats, 
von  sefirMiliairiger  IMoknaafttinctuv.  Der  Kranke  wui> 
de  biatten  acht  Tagen  hergestellt^  ol)^btcb  vor  9e«, 

«idifung       Siir  4mflbo  emeat|pQ4&M  Scbveck^^ 


weeen  ier  dnrcli'BlitseinSeUagtii  entsüi^d^teii  Sdbieu« 
a«  ac«  Naclibais,  «usgesetzV  war*  . , 

*    Am  iu  loli  1819  des  Morgn»«  g«gfn  7  Tnir^Pfto!| 
je  eilt  Mudohen  roiv  14  Jahren  im  VValae,  als  ^b»^ 
bige  etwat  Leaehols  saienunenttttet,  plötelicÜ'lM' 
rechten  FnrsbUtt  gjebissen,  tU  fäUt,  der  «ijgeami 
Aussage  nach,  theüs  wegen  Sckmerst  theiu^ 
Schreck ,  zur  Erde,  bekomme  UebelkeUen»  und  auch 
zugleich  ein  mehrroalig^s  Erbrechen,  aus  der  gebii* 
•eiien  Wunde  Biefsen   einige  Tropfen  Blut,  die 
Sclimersf^n  werden  hehigery  Und  der  Eu(t|  S£^1f93it 
mit  jeder  Stunde  immer  mehr  an« 

So  bleibt  das  Mädchen  bis  gegen  12  Uhr  Mittags 
.«iif  dem  We^e  erb  Walde  liegen.    Ein  Knecht  findet 
•ie»  und  bnngi-4eI|>sA  aaf.^  dem  Wagen  mit  itA«ii 
d«T  Stadt.  *  pei  AbMda      8  XJhf  flncT  sit  der  A«M 
In  loigendaii  Zuetand ;  * .    /  - 

*  D<pr  FuTs  war,  vom  Fufsblatt  bis  zum  Knie  b  - 
tr'ÄchÜich  geschwollen,  hatte  ein  sehr  niifsfarbiges 
bläuliches  Ansehn,  pie  Extremitäten  waren  sehr 
Kalt,  der  Puls  Mdin^  schnieU  und  irregulär,  ^ofse 
B^gstigung,  kn|n,to  Athentt.  Sen&eti,  öftere  N«l« 
gung  znm  B«w«heto ,  "^ofser  Dvf st «  die  Zunge  rein» 
aber  trocken»  die  Krwe  sehr  erseh6pft|  dieOoeidia» 
AöbelKilb/'  •  •  '  t 

In  der  kleinen  gebissenen  Wunde  (welche  wegen 
9er  bereits  grofsen  Geschwulst  des  ganzen  Unter« 
schenkeis  kauiä  hoch  zu  erkennen  W<kr)  klagte  die 
Leidende  ^ber  heftige  stechende  Schmerzen.  Die 
Wunde  wurde  scarifizirt,  mit  Salzwasser  mehrere- 
male  ausgewaschen,  und  mit  (7ng^.  Cantharidt  yet' 
blinden,   woneben  öfters  ein  Cataplasma  emolliens 

felegc  wurde  iitn  eine  baldige  Eiterung  tu  bewiv« 
en.    Innerlich  Wurde  gegeben  :  Aec«  JCaU  n£tr.  er/ 
OCP«  Camphor.  'ßr.  iij,   PuJo.  Opiat,  gr^bc»  Säcch;  «75. 
drachm.  divido  in  ' tres  partes  aequäles^  D. 

ÜU^^atifuden  ^ftBiUVer  mit  rliederd^ee  susiebuiw» 

*Den  aa.  Juli  des,  Morgens  hatte  die  Geschwolst 
•das  Knie,  den  ganzen  Oberschenkel,  wie  auch  die 
rechte  Seite  des  Unterleibes  eingenommen.  Gegen 
Abend  klaffte 'die  Kr^tikö  über  heftige  Schmerlen  in 
d^n  Ptll<9ordlen  1  uild'es  stellte  sich  ein<^  Fieber  mit 
•fatem  lihif ÜlUSwtf  iiHlnpflurMi  FiO^  ^IM^VV^ 
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folgende  Infusion  verordnet  wurde  t  Ree.  Rmd.  V** 
Leri^n.  minor,  unc,  ß.  Inf.  c.  At^ua  Jervida  J,  (f.  ad  Co» 
lat.  unc.  vj.  adde  Spir.  Alinder,  unc.  ß.  Tinct.  V aler.  < 
tplj  drachm.  j.  Li<f.  C.  C.  suce  scrup.  j.  Spir.  nitr, 
aeth.  drachm.  ß.  Syr.  spl.  unc.  j.  M.  D.  S.  Alle  Stun* 
Jen  1  ErilolFel  voll  zu  nehmen. 

Auf  die  Nacht  bclam  die  Kra.nke  ein  eben  ge» 
ntnntei  Pulver,  die  Prakordien  wurden  alle  3  Siun- 
den eingerieben  itiit:  Ree.  Dngt  Jlth. drachm.  j,  Gamm 
phor,  finct^  Opii  spl.  ana  drachm.  ß  D. 

* 

Den  a3.  Jnli.  Die  Beängstigung,  der  kurz4 
Atbem  hatte  etwas  nachgelassen,  die  Kranke  hau» 
einige  Stunden  geschlafen  und  der  Pula  war  nicht 
mehr  so  klein  und  krampfhafr ,  die  Geschwul^r  w«r 
etwa)  gefallen,  mit  der  Medenn  wurde  fongefah» 
reo.  Den  a4.  Juli.  Die  Geschwulst  lowohl  am  Un- 
ter« als  Oberschenkel  hatte  sich  bedeutend  vermin«» 
tiert,  allein,  der  ganze  Unter- und  Oberschenkel,  di« 
Hälfte  der  Schaamiefzcii  an  der  rechten  Seite ,  wie 
auch  die  Seite  des  Unterleibes  und  der  Brust  waren 
sttrk  mit  Blut  (wie  nach  einer  heftigen  Quetschung) 
unterlaufen. 

Die  genannten  Theile  wurden  mit  Spirit,  cam« 
phorat.  gewaschen,  und  öfters  eine  Fomcntation  au» 
Spec,  resolv,  mit  Wasser  und  Weinessig  gekocht 
übergeschlagen.  Gegen  Abend  bekam  die  Kranke 
wieder  Beängstigung,  kurzen  Athern,  Schmerzen  in 
den  Prakordien .  und  ein  starkes  Fieber  mit  einem 
krampfhaften  Pulse.  Sie  erhielt:  Ree.  Rad.  VaUr. 
unc.  ß    Servent.  Virg.  drachm.  j.  Inf.  c.  A<f.Jervid. 

s.  ad  tBlat.  ttnc.j.  adde  Tinct.  Valer.  simpl.  dr.  ij. 
rf^*  '^°'^P-  ^^achm.  j.  Syr.  spl.  unc.i.  M. 

D.  S,  Alle  Stunden  xEfslöffel  voll  zu  nehmen. 

»  -^"f  Nacht  bekam  die  Kranke  ein  Pulver  aus : 
Ree.  Mosch,  opt.  gr.  iv.  Saech.  alh.  scrup.  j.  M.  di^ 
rzd.  in  duas  partes  aequai  D.  S.  Mit  Fliedertkee  »tt 
geben, 

Den  25.  det  Morgens  befand  sich  die  Kranke  in 
der  völligen  Besserung;  sie  hatte  die  Nacht  ruhig 
geschlafen,  sowohl  die  obengenannten  nervösen  Zu» 
iaüe,  »U  auch  die  Geschwulst,  hauen  bedeutend 
tiachgelassen ,  und  so  fing  sich  die  Kranke  mit  jedem 
^■g«>.        dem  förtgesetaten  Gebrauch  der  letztem 


Meietin  an  zu  bcasern  >  u?id  be^di?t  HPli  ^e|(eiiw1E|^ 
jtfj  y^ili|j>pr|esteUt,  : 


•     »•     '    '     '  *  * 

Schon  einmal  bemerkte  mir  ein  Arzt ,  -  dtits  ein, 

aU»  fGoUfsttliwebl,  dar  «mIioii  gpt  OTsgfey^jfaaji 
war,  wieder  öftera  auswaachen  und  tropM^jr^moer , 
mit  ZucKemtt  w^r  deri*übie  Geruph  mipeSf  iiiit^ 

vitdfM  Hat  *  8i>haa  Mn«  ij^'  dea-0^«ii^it^^iq|||$r« 

Si^ni  aU  ick  Jetjit  rott  Im,  Paspnstßch^rjQl^ilg^ 
a  ifiae ;  .^ea  ereigne«  ^aicJi  a^obt  aeUea ,  dlftfMWjB^- 
^en ,  .vel«h9  Golilachwafol  Mthalten ,  bngprt^|j|jÖ! 
liftrmro        nach  4e¥  Bamaitung ,  oh  aidno 
Stunden  )i«niach  e^^oti  Jiddiae  wid^gfi^  jGara^ 
nach  ffescbwefeUfsnä  Waaaeratoflgaa  aniuiil||i|^«  .  |^|a  , 
Vorfall  ,   der  diß  Ar&ney  nicht  nur  häiidK 
iiief^bar  macht,  aotidern  dey  auch  dan'IlWlPiliÄ:^ '^"^ 
per  fehlerh  <ften  Zubereitung  bei  dem,  PidJjfcltrfj*»^ 
regt,  un4  daher  dem  Credit  des  Apotheh'^a  rx^i 
theilig  werden  kann,'*'    Er  auchte  nun  der  Bwliia 
linken  auF  die  Spur  au  kommen,  unter  wielcj^e^ 


iie  leiclirere  Erzeugung  des  Gaa  erfolgen 
Das  Hesultat  war;  dafs  die  Gasentwickelnng  Dar  d« 
erfolgte ,  wo  die  Misc{iung  einer  Gähruiig  leicht 
fähig;  war.  Mischungen,  unfähig  zur  Gährong,-  i>t9« 
wirkten  sie  nie.  Honigsäfte ,  Syrupe  ycrschlciJ^neiJ 
Art,  lloob  u,  dgl.  entwickelten  sehr  bald  diesen  ta^ 
talen  Geruch,  sie  mochten  für  sich  oder  mit  Was- 
ser verdünnt  seyn,  Ab  besten  waren  Zusammen- 
a^tzungeh  aus  oulvhur,  anrate  mit  blofseni  Zuckec 
find  Wasser,  mit  blofsem  Gummi  nni.  Wasser^  ait^ 
aua  Gunimi ,  Wfisaer  und  dem  rafiinir^esten  Zjapker^ 
JE^^^zrere  £4|fphung  hat  Monate  lang  gcataüd^ä>  ojoi» 


Ans  O^rindel  Media.  Pharmazeun  Blatte.  Bis« 
'"t9Kpi»e  schUizbijire  Zeitvchrift,  die  W«U.W^J?te  Ölt 
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Min  nrnfs  «lio  bei  dtr  Verordnung  des  Goldiohw«» 
fei«  in  flüssigen  Miachun^en  durchaus  solche  ver* 
neiden,  welche  lelbit  leicht  in  jeistige  Gahrun^ 
Qb«f(ehen, 


Fmliehf  Sassaparillm 

Sie  wird  graue  Saysaparilla  genannt.  Dem  An» 
BcTin  iiacU  ist  sie  der  brasilischeu  ähnlich,  J^chn^eckt 
süfslicht  gchleimicht ,  hat  aber  einen  bittern  Nach- 
geschmatk  ,  den  die  ächte  Sas^aparilla  nicht  besitzt, 
besonders  die  gTor«en  "Wurzeln  zeigen  in  ihrem  Ge- 
webe viele  purpurfarbene  Pledien ,  und  kein  weis- 
ses MedituUiura  ,  wie  in  alUn  andern  Sassaparillar- 
icn.  Diese  Wurzel  stammt  yon  Aralia  nudi^aulis^ 
(In  meinen  Vorlesungen  zu  Dorpat  habe  ich  sie  schon 
vor  7  bis  Q  Jahren  angefahrt;  doch  in  meinem 
Orundrifs  der  Fharmapie,  Riga  l8o6,  noch  nicht  an- 
gezeigt). Diese  VVurzel  wird  in  Amerika  ,  so  wia 
die  andern  Aralien,  als  Harn-  und  Schweifstreiben* 
des  Mittel  gebraucht.  Man  meint,  keine  der  Ara- 
lien,  komme  ip  Rücksicht  der  Heilkräfte  mit  der 
SassaparjUa  überein,  als  ein  reinigendes  Mirtel,  das 
kräftiger  als  ^a^^onarm  wirkg ,  sey  indessen  die  graijo 
ßassaparilla  zu  gebrauchen.  Die  ächte  SassaparilU 
bleibt  immer  ein  wichtiges  Arzneymitiel ,  obeleicli 
die  chemische  Zerlegung  sie  als  eine  b^P(*  xp^nli^t« 
ßQhUijtai^t^  Wura^el  dargethan  hat,  . 


Pünht9rjichf  JTfrlettung  dtr  Genitalisn  durch 
einen  Ochsen, 

Am  18.  Juni  d.  h  wurde  der  Ackersmtnn  ]PTa* 
khing  KU  Räuden  im  Kalauschen  Kreise  von  einem 
-bösen  Summochsen,  der  sich  von  der  Kette  losge^ 
bissen  hatte,  sehr  gefi^hili^Ji  besch^di^tt    1^43  T^^tq; 

Pl»fÄ4wrtfeK«  •       .  ..... 


.  '  ■       ^  «Sa 

«•tiefs  den  Mann  mit  seinen  Höfne'rn dtirebbciliMe 
-dk»  SkrotoxOi'  trag  ihn  so  festhaltend  einige  Miau- 
fn-  liavan,  wd.  queltehte  ,Uiii  «q  dm  WincUs*  ^Ltß 
Stalles  mit  erohhr  Heftigkeit.'  Ef  wurden  ^O^eich  \ 
der  Dr.  fVolff  und  Kreis  -  Chirurgus  Schuhe  aas  Ka- 
lau  herbeigeholt,   B«i  .des  Uat«riiichung  fanden  sie 
.  du  ganse  Skrotani  Tiellidi  ««rriat«!«  und  sowohl  j 
die  mnem  Häute  der  Hoden,  alt  auch  das  Septmm  \ 
scroti  völlig  heraus  und  gröfstentheils  abgerissen,  so 
dar»  beide  Tettihel  ganz  entblöist  d«  U^n.  Ausser* 
.  dem  hau«' d[er*'^lii  mit  doni  Rorue  'cMV  «f^eh 
P^nis  getroffen   denen  Vorhaut  cum  Theil  herunter« 
'gerissen ,  ünd  ihn  selbst  durch  die  Häute  des  SKro. 
tumi  so  hindurchgestofsen,  daCi  derselbe  ▼oq  dem  ' 
SkrQtvm  mm  be^ed^t  wia<3e  p  und  mtwltilfc  4eit^  I 
'bdki  zu  finden  wir*  ; 

Uebrigcns  war  auch  noch  der  Kücken -und  di^  ! 
rechte  Sei(e  des  Unterleibes  durch  das  Anstoi^enjge« 

San  die  Winde  «i'eitlieli  stark  geqaetfclit»  fö  dafe 
.  er  arme  Verletzte  groCse  Schmerzen  eid;|jund,  X>« 
in^twisrlicn  glflcklicher  Weise  kein  grofses  Blutge. 

verletzt  war,  und  keine  bedeutmde  B|tttia<ig 
[  9Un  fand,  so  eilten  die  renannten  Med2üiid|personen,  j 
die  Vereinigung  der  ae&  ,weit  auseinanderstehenden  | 
und  mit  vielen  Substanzverlust  verbundenen  Wunde  I 
mAgiichsc  schnell  zu  bewirken »  und  sobald  als  mOg* 
lieh  dle  .entbUrtten  T^tcütel  gegeki  dieBinwtrMg 
'derinitemLnfksnaoliaisen«  Bfeaengweek  errekir  : 
ten  sie  auch,  nachdem  die  alle  stark  angerissenen 
und  destruixten  Theile  mit  dem  Messer  weggenom* 
men  nnd  dadarch  die  Wiindränd^r  gleichmirrigex  ' 
nnd  gofader  gemacht  hatten ,  sehr  bald  durch  die  Am« 
legung  einer  blutigen  Narh,  die  dann  mit  weicfa er*. 
,in  ßleiwaster  getauchter  Charpie  bedeckt  und  darciU 
ein.  Snspenwmum  «itaterstflist  "«nirde,  Wihretid  d«t 
Verbandes  flberfiel  den  Verwundeten  eine  Ohnmacbt,  I 
aus  welcher  er  durch  Reichung  von  Schwefeläther  j 
wieder  zu  sich  gebracht  wurde.    Er  bekam  nun  eine  «t 
Auil^inng  antiphlogistischar  3als9  iui4.^9  Fomenv  . 
tationen  mit  laueni  BUiwiaser  wurden  foitge setzt,  I 
worauf  sich  die  Schmerzen  verminderten  und  die 
erste  Nacht  ohne  bedenkliche  Zafalie  vorüberging. 
'  Am  folgenden  Morgen  fieberte  aber  der  Kranke  ,  der 
'  Unterleib  wurde  gespannt  und  sehmerzhaft  bei  gß» 
ttopftem  Stuhle.  Es  war  eine  beginnende  Unterleibs. 
eataOnduog  au  fOrchtea,  ygihalb .  iW^Ni^hii«liw  i 


* 
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Atoliö  instituirt  würde  ^  einige  eröffnende  Klystic» 
:e  in  Anwendung  kamen,  urd  eine  Auflösung  det 
«!bwe!clsauren  Natrums  und  des  Salpeters  gereicht 
vrnrde.   Es  erfolgte  hierauf  Stuhlgang,  die  Spafi« 
nuaf  und  die  Schmerzen  verloren  sich  und  das  Fie- 
bei  liefs  nich«    Unter  der  fortgesetzten  äufserlichen 
Anwendung  der  jiqua  saturnina  hatte  sich  in  Zeit 
TOQ  klagen  die  Geschwulst  des  Scroti  bedeutend  ver* 
mindenand  die  ganze  äufsete  Haut  desselben  ein  ge- 
snndcrci  Ansehn  bekommen.     Die  Eiterung  war 
nicLtzu  ttark  y  aber  doch  hinreichend  ,  die  noch  im 
ibnem  des  Scroti  vorhandenen  zerstörten  Theile  des 
Zcll^ewe^ics  abzustofsen ,  welche  durch  theilweises 
OtSnen  dei  blutigen  Nath  mit  einer  Pincette  her- 
ausgenommen wuraen.    Einige  Tage  später  hörte  der 
EitenusfluCs  auP,  so  dafs  nun  durcn  näheres  Vereini- 
j;en  der  Wundrander  unter  Fortdauer  der  Fomenta- 
lionei»  und  Verbindeu  mit  Ungt,  hasiliconis  die  völ- 
lige HeiXung  binnen  3  Wochen  zu  Stande  gebracht 
v-»^TÄe.   Die  ^weric/iungen  des  Rüchens  und  ünter- 
Icibei  wiTen  schon  früher  gehoben  worden.  Der 
starA  heichadißte  Mann  erhielt  seine  völlige  Gesund- 
hat wieder  und  konnte  ohne  alleStöhrung  der  Funk- 
tionen der  verwundet  gewesenen  Theile  seine  Arbei- 
ten nach  wie  vor  verrichten» 


^ittemngs»  und  OesundheitsconstUtuion  9on  Berliti 

im  Monat  Juni  1820, 


Baro- 

Ther- 

meter.. 

iDomer. 

• 

•  •4 

t 

Zoll. 

« 

* 

& 

V 

'  J-l 

K 

U 

r* 

n 

Witterung. 


8 

9 
10 


8 


61 
50 


8  00 


9 
13 

8 

7 
X5 
8 


W 
"VV 


Ssch.tjWd.,  Reg.,  stark.  Hag. 
Ssch.,  wölk.,  Sturni,  Regeiu 
gestirnt,  kühl,  'Nachr'^  Stiirrn. 
Sschein,  wolki^t,  stiirnasch. 
Sscliein,  wolki^i,  stiirjuiacb. 
W'olkigt,  Sternblickc, 
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Shell ,  wölk..  Wind, 
hell,  wölk.,  Wind, 
»rül» ,  Steniblicke. 

hell,  wölk.,  I\e»en,   

Ssch. .  wölk:,  ^vuid.  Biegen, 
gestirnt,  wolklfft. 
t^ib,  Soimeublicke, 
9oniiensch.;  wölk-  » 
gestirnt,  kiibL 
Rceen,  Spiuieabl.ji  knlU. 
Ii  e  11 ,  WOlkl|t  t  • 
gcstirnr. 

Ssch.,  wolk.t  IBSfi» 
riel  Regen. 
Regen  f  tnib. 
IVe|«n,  triib.  SWlcke. 
Sonnenbl.^  WixUl*  ^«^a» 
triib,  gestirnt.  ^ 
SonnemcK. »  wölk«  Wind, 
wölk.«  SomnbW  P«f»  Wdi 

triib,  ."^onnecibl. ,  \vlna. 
.Sonnen-'^cb. ,  wölk. ,  Wind. 
triiU,  kühl. 

trüb,  Sonnenbl.,  k.iihl. 
wölk..  Wind,  l\ej5.,  ^omiK 
triib,  StembLsobdivne^«!' 
hell ,  «ngenehi». 

Sschcin,  r,(;gcntropf.,  Win!, 
trül)-,  kiilil,  Sterublicke.  ' 
Mi'ib ,  aiio;ont'lim. 
rriili ,  whkib,  Reeentrop^M» 
trüb,  NaclMt  viexR«!!!» 
Ri'j;eii. 

wölk.«  fUmnensch.  • 
woUk.  f  Sternblickc.  - 

hell,  angenehm.   

Regen  y  S»iiil^scli.|  AU|flPi 

trüb. 

triib,  Soimen.sch. ,  Regen. 
8srb.,  viel  IVcgen,  Doimeiv 

Mi)iid»cli«'iji, 

Regen,  tnib.SblickCpWiaid» 
Sonneubl. ,  R*  ^- ,  wind, 
triil)  ».Steroblifbe.  . 
triib.  $oimei>1n4cke,J\eKeiu 


Sonnersfcfc,  Wik«  tVi 
triib ,  Mondbli<Jfce,' 
Sonneusch.,  Wölk,,  W\nd. 
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SW-  Mondichein,  wolk.-vi' 

STVii  Senneiist  1.. »  w^'^-  ^ 
SW  I^Yolki,  Soniicjibl.,  Reffen»  1 
S^V  wölk.,  MoadscJicia.  , 
^^    !sonhtiis>5ü. ,  wölk. ,  ^^  inO.' 
BeRcii,  Sonrten»ch<»  Gevnttk 
MuiidAcliviii »  kiihl. 
nollL. ,  So>iiieul»l.  ,  Bi'gon. 
l\c|EeQ,  Soiuuuiscljf  lU.. 
tritb,  M-liT  Jii.lil.  » 
triib,  Souiieiwch.,  Regen. 
Kfeteii,  Ssch.,  Regeil,  Donu. 
wo\k.,  MoiulbllrKu. 
bell ,  \TO\k. ,  angenehm, 
tr-  b,  angcii. ,  '^s.i  h. ,  Regen, 
friib,  MoiidbUcke. 
rrlib ,  Wind,  ^uimeutclicim* 
Ibcll.  Winä. 
\yrv\\i..  I  MoiidbUcke. 

>  1  bell,  warm,  Wind. 
1<[  II  Mondscliiin  ,  augeuelbut 
XX    \.'  Wind. 


4* 


NW  Lhrll,  ^yarm,  Wind 


N  N>  i  bell  ,  stiirnusch. 
^<^^  ||Lt•l],  Warm,  fctiitmüch. 

K  lltrub  j  W  md. 

>W  I  tr\ib,  W  lad. 

'^^'Vi  tri'ib ,  kühl.    -  - 

W    wölk. ,  Soiinensch.  >  "Wina, 
II  trüb  >  Stemblicke/luhL 

iDle  Witterune  diese»  Monati  leicknete  sicK  durch 
eine  bedeutende  Kühle  und  NiLsse  aus.  DeiHimmei 
war  meiitens  bewölkt,  die  Luft  rauh.    Nur  in  der 
i«sten  Hilft«  del  Oilonati  trschieneii  einige  gelind. 
yrtrm^  Tage« 

Wir  tähiten  in  diesem  Monat  &  belle  l'age  >  üS 
geuaischte,  l  warmen,  x.3  kühle,  i6  temperirt»,  4 
srocluie  ,  6  feuchte,  ao  gemischte.  —  Regen  fiel  ßx 
mal,  Hagel  1  mal,  Stuxm  4k  mal,  Gew^ue.»  «in 
Sithei  UAd  a  «atle^at«^ 


•  I 

4 


4 


^4)et  höcliÄte  Barometartund  den  24dteti  a8*^  3*  xa'*- 
D er  niedrigste  den  isten  27^  y' 

Der  mittlerere      ♦   ^   *   •   .   ♦    .    .   27°  8'  4/' 

Der  tiöclistc  TKermometer^tand  den249ten  20^  -?!*?  . 
Der  niedrigste  ' —       ."'--^       den  ateti  7 

Der  mittlere    •   «    »    .   *    »       »   •    •  it 

—  Der  herrschende  Wind  wa*  West.  -  .   ^ 

Die  übrigen  Winde  folgten  je  nachdem  sie  Jbt^u- 
£ger  oder  seltener  aeweht  hatten^  in  folgender  Ordf«- 
siitngt  Südwest^  Nordwest^  Sadoit»  oüd^  Nord^ 
Nordost«    ..         .     .  .    .  ^ 


£s  wurdettgeior^n:  235  Knaben^  r  ^ 

r      ,   ,  .  *j3i  Mädchen» 

I  .*  .  .  .  ^    4^  ^'Bnt«r  4  mal 

.  ;  Zwillinge. 


Es  stmrheHt    41;  Persönen,  darunter  174 

ttii^  u.  !24S  üier  lojahren« 

f/ltht  gehSrem    47  - 

.'  JOnehlich  wurden  geboren  3o  Knaben;  > 

85  Mädchen» '    *  1 

65. 

Es  starben  unehlich  geborene  Kinderi  aS  Knabe». 

8  Mädchen* 


Getraut  Wurden  loö.Paate»    ^  '  ' 

Im  Vergleiph  «um  Monat  Mai  hat  sich  die  An» 
'  t  lahl  der  Gebarten  um  155»  die  der  Todeifalle  um 

112  oerminder t\  , 

'     y  tt-mehrt  hät  »ich  die  ^tetbUchkdt  t  Am  Blutsturt 

um  u  " 

Vermindert  dagegen!  tn^rämpjfeiiyjiiftn  |4,  aal 
fftickhuscen  um  4,  am  Scharlachfiebec  ui^  3»  ai^ 
Nervenfieber  um  3»  am  Zehtiieber  um  ti>  an  der 
Jjungensucht  um  9^  att^der  ßtAune  um  an  der 
Wassersucht  um  3,  am  SchlaEÄufs  um  17 ,  an  Leibes^ 
.  Verstopfunc  um  6^  an  derEntkräftüng  um  I91  dieAn^ 
jcahl  der  XQd^ebQtiien  Ilm  6^  die  d«t  fitlbsmiötdaf 

um  4«  . :   .  '     ;^  K  t'f.  i.  "S. 


Von  den  174  Öestorienen  mtttir  tn  JUi^. 
l3i  im  ersten  ,    20  im  zweite^  iilA-" 

von  60  büto*  26  von  ^  hJ!  «°'  50  bis 60.'  46 

TodcfaUe  vermindert  "  "'^^  ^7 

Pien,  a  an  der  Auszehrnr.o.   ^  19  an  Kjana- 

»raune     ,  a„  SückhSS'  '      ^'^^'^^^'^^  1  an  der 

*in  Man«  ia^f^  vergiß    °"  ^'^''^  -cherhä^gt, 

.erhielt  u"d  ve^^hne  d^rf™  ''a*"^« 
^»:S^.-k-l'en  Kra„kLt^:.Ch™ .W^'Sh'^*^"" 

w%^c  Hasten,  Zahnschnierz^n  rara^K        i  '  V 

»*ü.cleAugenenuündunTe„  pnf/-  7^'^'*'V*'^'^"- 
sind  dfe  am  XeJ^i?'r  '^""/'""g'^ndesHal. 

'^.«»Üch  h^"che?r  ^•l'^*=^"''"^'en ,  fortiauernd  epi- 


Speeielle   Vehtrsicht  der   Gestörheneri  voni 
Ä.  bis  3o.  Junius  i82o. 


Krankheiten« 


.1 


ijnzcjti^?  oder  Todgeboriie 
Am'  Znlnioii 
An  KV'.impten  . 
Am  \\  as.sevkoine 
Au  deli  Sch^vämmell . 
Am  ,S(ickliusten  .      .      •      .  • 
All  TVr.isüru  und  I\  '  th\;lxi 
Am  *^cliarlHcnriul>er  . 
Am  I'riesei  Und  Fleckfieber - 
Au  r.iuziinduugsfieberii         .  . 
Am  G.illen.icbcr  •. 
Am  KerveiÜiehet"  .... 
Am  ab  zehr.  od.  schleichend.  Fieber 
An  der  Lullte usiicJu 
All  der  Knsbnistigkeif 
An  der  Braune 
An  der  Gelbsucht 
An  der  Wassersucht 
Am  Blutstnrz      .  » 
Am  Sclilagnufs    ,  i 
An  der  Epilepsie 
An  der  Gicht      .  * 
An  Steinbeschwerden 
An  der  göldnen  Ader 
Am  Durchtall  und  der  Rnjir 
An  der  Melancholie  imd  Wahnsinn 
In  dem  Kindbette  .... 
Am  Krebs     .      .      4      .      *  * 
Am  kalten  Brande  ; 
An  Verhärtung  im  Unterleibe 
An  der  Entkr'uitiuig  Alters  wegen  • 
All  Lnffliicksfiillen  mailcherlei  Art 
All  nlGht  bestimmten  Krankheiten 


Stuzuna 


Mäiiiil. 

Ge- 
schlecht 

Q>  i  6 
I  ^ 


Weibli 

Gc 
schlecht 


^  Ü 


IM  1^ 


CO 


19 

9 

il 

l.  1 
^  6 


13 
4 
5 
5 


138 


4 


1 

6 


6' 
i 


Ö6 


a 
17 

5 
25 
26 
2 
I 
1 

9 
1 

16 

1 

I 

1 

1 


5 
1 

2  I  —  1/  — 


10 
1 

Ii 
1 

1 

11 

o 
io 


25 


105 


5 
5 
56 
1 

3 
1 

2 


8 


2 


4 


78 


19 


I 
1 

1 
»» 
a 

a 

57 
1 

4 
40 


3 

20 

4 

50 
1 

X 

1 

1 
1 

3 
1 

2 

48 

$ 
3 


4^1 


1 


Digitized  by  Googh 


I 


I'  o  n  r  n  a  1 


ptactischen  Heilkunde. 


Hexau0geg9ben 


von 


C   W*   H  n  f  c  1  a  n 

Eihd^  Vwifi.  Stummtli»  lUttev  des  votUen  jkdl«f«  ^ 
Ov^itweiter  JQiMOy  mtem  I^eiban^  Trof.  der  Me* 
diein  «of  derOniTeiiiUt  sn  Berlin,  Dlrector  derKönigL  ' 
HULfibins^  Academie  füx  das  JMiUuir»' erstem  Aoil 
dif  Clunil;<»  MitgUed  ^er' AcadeaiU, des 

ten^  eto« 


Gramm  Freund  ^  ist  alle  Thsoriep 
Both  fit»  Ji*  LidttM  fßMa»  Btmm, 

... 

TL  8töck.  August« 

einem  Kupfer»  ^ 


B  e  c  1  in  -182  o., 
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Scliutzkraft  jder  Bella donnä 


.4a»  Scl}ärlaphlic1)e|f, 

,t  t  .        •  -''II  i'ftr-  1  *    '    V  ' 

'Jif  toili  Haithtmanh  behauptete  schfiieehal 
Krtft  der  BelladoDHä  gegän  die  Atisteokang  . 
(«def  fielleie&t  fitt^  ^fttilHeJtelatts)  ' 
-Mriieilftdber*  ^  ittgewiflt'eto'OafaMtAnd^ 
der  ^Tstctt  Anfmei-ksamkeit  4ir  Aetzib  \ 
ir«ftii.  £r  ttrürde,  wenn  er  sich  bestätigtem  ' 
a  4m  uriehfigateii  -StttdettkvM^»!!'  der  tted^ 
•n  Zeit  geboren  ^  und  der  Vaecinttttoar <ali 
die  ^ite  ee«etat  vriB^deu  kraulen.    >  '  ■-    <  . 


£r  verdient  die««  49|mer|c^kfU.j^ 

M  m»kt,  4^  aa  Autbij^aa  .1aag4<?il 

d«i  Scbarlachfieber  aeil  den  lesten  Päcenr 


'Büf  der  Vaeciaatioa  Inthail  bat,'  i^er  a:ttf  - 
*>iie  lehr  tin«chüldige ,  ja  ihr  sogar  bö'chiit 
rübmiicb«,  W«itfe,  weÜ  afiluUai  ceit  ihrer 
wtUüiStigeii  Ve^braitanj?  üii^r'Xaadel'  m 
liebe«  bleiben  «  and  tol^likfa  -aK&t 

•ebiraifa  d«a  flabailtek  bekoataia»  Hüi^Mi^ 


iondern  «nch  eben  dmdiirch  inelirere  mit 
kränkliclier'  oder  TdileMnk^e  d«ii'  Stthar- 
lack  ^efShrlielMNr  bekommeii. 

£i  ist  fchon  manchmal  in  diesonn  Jour- 
nal davon  die  Rede  gewesen,  aber  nnr  in 
cerstreaten  einzelnen  Erfarnngen^  und  im- 
inernoch  erfrente  sich  der  Gegenstand  nicht 
jener  all^emeinep  The^nahmie,  jener 
m«inenNackfdrsehith{^'iind  Prüfung,  dh  al* 

Bifem  käü» 

Ich  hatte  indessen  in  der  Stille  immer 
|6rt|^efahren ,  Erfarungen  darüber  lu.  sam- 
meln ,  theiis  ans  PrivatmitthflUangen ,  theils 
«ns  den  der  obersten  MedülHallMMrdie  re* 


-     Gei^enwärtig  setzt  mich  eine  v.<äniHro. 
PhysikusJB^mcfr  zu  Ktistrin  darüber  mir  mit- 
getheüte  sehr  vollständige .  und.  grundücb^ 
Untersuchung  und  Zusammenstellung- eigpsr 
'  und  fremder  Erfaraogen  in  den  $tand 
laebern  etw«4>.. befriedigende»  .t'fla.  U«€d9> 
woran»  ateli  .oiS«plkar..daa  Eeanlla^  .«rfie^t, 
daTi  in  dec  BaltatfonM  ^rkljeli  eino.iihifa^ .  1 
sende  Sra|t  gegen  daf  debarlacffinbiMMfr-  | 
borgen  liege.    Icli  ^rde  dieiliibr  MUaU 
andere '  Mittbeilnn^en  folgen  li^ss4Hi'^ ''na^ 
erbitte  mir  auch  künftig  die, fern em  'tic^snl- 


iMA  ^a  jaMmtu  nUehaieni'  m  :9ff^ 
laiate  Wor&aa  dea  Hm»  y^aiefaiaerp 


mitgetbeilten  SanitMlaberlelitenC 


r 


Digitized  by  Google 


SRig  Mrrschend  ßewesene  Schärldchipidmäe^  wel- 
wir   bierdarch   der  Aii£m9rli:0aiii)L6ii 


••  ».■ 

Batätigende  ^Erfarungtn :  ^ 

tikir  fie  Schut2kraft  der  Belladonnm  ^t^txi  ^ 
Anstuhung  de$,^  ^charlßchfi^€rß^  }  ' 

Von 


Dr.  A^rntf^ 
JEniA^/^ifaMt^  Mm  (fk 


^  Difier  GegeniUn^  bat  in  dar.  Ia«toii 

Epidemie  meine  vorzügliche  Aufmerksam* 
keit^  erregt,  ab'  polizeiliche  MaaCkreg^lA 
iriefat  liiareichtaii  der  Vetbnitaag'  r 
xea  zn  seiften  y  and  als  die  Bösartigkdft  der 
Krankheit^  jeder  äriKtlichen  Behandlung  tro£« 
iftead^-  dem  Tode       Ti^lfAclio  Barntau  su- 
rfte. .  -  V     ^ •  >  *  *  t  •    •  '  1  \ 


Int  im  Jahre  i8i8 ,  id«  Yielfache  Ba** 
obacEtungen  mich  mit  der 'Krankheit  ver« 
traat  gamai}ht  hatten,  drang  «ich  mir 
^ne  eigne  Aiitieht  ftlier  dfe  Rraakheitt- 
mtwickelaog  und  .mit  ihr  die  Meinung  dei( 
Möglichkeit  der  Verhätang  dfe^es  Erjuran» 
^  kuga^PresoMea  auf.  -  ^ 

Ausgegangen  vom  der  Ide^t  daf«  zur 
latwickelung.des  Scharlachfiebera  die  Ver-^ 
ttittelung^defl  Ganglien --Nenrensystemtf  ein«- 
trete,  hegte  ich  die  Meinung,  dafa  aller- 

dinga  die  Amteekimg  Terhütet  werden  kdn<r 


•  -  , 

Mu.  wtMl  iMii.  «kl  Mlftfl  äviteüs  iMiaiilii 

l^nf  dies  Systein  vmd  dureh  jene  v«i^ 

llfid^rte  LeNerisstimmung'  iri  diesem  Syel«» 
mei^^e  EmpfängUchlieit  fttr  das  Contagtam 
eo  lange  mindere  oder  gans  anterdrücke 
«1»  die  Wirkung  d«M«ibeo  m  Qrgajiieiiiiu 
«adimerii  J^afn«  > 

*  Die  Belladonna,  welche  Mlion  früiker 
|a  4i9^epi  Besage  di^rcb  Uii^iwmwm  toipM« 
Wi*iittd\T0i|  ^|&el9^n  Aer^ten  finge*iühmil 
ir«raeo*%«r»  aohieii  mir  die««  AMieht 
ter  «UeQ  andern  MiHfln  enteprecbeo  m 
liönnen,  and  dembalb 'Jbes.ebtofa  ichmiedetoi 
friaeb  bereMeten  Snlpnin«  49f«rtllM,  ¥«rw 
«nebt  «a  maebent  - 

Um  I^eetimmte  Be«aliate  an  erbalten, 
M^i.lDb  mir  yW»  d49  Mitlei  «unUfbat  bei 
«MlPilf-  MiiidMh  «tmnweiUUNRf  4i9 
«nmMflbtfMi  AiiitM(9i>g  anftge«elfl  ir«vn>' 
äi^  KMev'iHiter  dem  >$ifn'JabMi,  i[# 
die  fttr-4ie  Antlieekvng  um  mii|iflli^cliiüh 
eind*,  nnd  die  eich  in  täglicher,  ja  stündi» 
eher  Berührnnf  mit  den  Ki^nken  befand»« 
y urden  nuiädiit  M  4|«f TelviidMiMk 

'     M«  'TW  JSeftiiimafvi  .•ofregelbMi  Mvi 
Doeli' athlmi  mir  s«  Mlm4«|iim 
iKPafoeidbüis^«  WiHmpf««  b 


SU  fc<|nnea  ^  Tielmeht  hielt  idi  «r  Ülr 
frmiitot  nachdem  idi  tin«  raschele 
^irlnii^  wünaohte,  nnd  je  nachdem  dlap 
Alter  nnd  die  C^ii#|i^üf»a  dei  SnbMili 
war ,  y eracbjMi«m  Of H««  W  Attl^pn^iliC 
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II  Im  Ganzen  ^var  m^iAe  Absicht,  acbnell 
Mniüwirken  und  dann  darch  kleinere  Do- 
leo  diese  Stimmung  21a  unterhalten«  Za 
meinen  erstell  Versacfien  bediente  ich  mich 
folgender  Vorschrift:  ücc.  Extr.  Belladonnae 
nc  parat,  gr,  if.  /Iquat  cinnamomi  wVio^,  zi/?c,  j. 
A  S.  Hiervon  Iie|*s  ich  nach  Verhsiltnifs 
des  Alters  in  den  ersten  Tag'en  Kindern  von 
1  Jafcr  Morgens  und  Abends  2  bis  5  Tro» 
pfeQ,  und  altern  Kindern  mit  jedem  Jahre 
i  Tropfeu  mehr  geben.  Spater  wandte  ich 
^Totsere  Dosen  an,  die  bei  den  einzelüeii 
Versuchen  angegeben  werden  sohlen,  ^wölt 
Tropfen  waren  indessen  die  stärkste  Gabe, 
die  6QVb8\.  den  ältesten  Kindern  gereicht 
-yrurde. 

Diese  Anwendung  des  Mittels  sezte  ich 
in  cjflt einen  Fällen^  je  nachdem  Gelegen- 
heit tnr  Ansteckung  vorhanden  war,  4  Wo- 
chen hindurch  und  noch  länger  fort^  indes- 
(ien  brach  ich  doch  nach  und  naph  mit  der 
I  Dosis  abj   W^il  ich   eine  kleinere  täglich 
mmal  gereichte  Gabe  für  hinreichend  hielt, 
^  die  einmal  erzeugte  Stimmung  zu  un* 
Icrbalten.    Niemals  habe  ich  bei  einer  gro- 
(sen  Zahl  von  Versuchen,  die  sich  aus  dem 
Nachstehenden  ergeben  werden,  selbst  nur 
di«  geringste  sinnlich  bemerkbare  Wirkung 
der  Belladonna,  noch  weniger  aber  Scha- 
den, bemerken  können,  welchen  sie  im  kind« 
liehen  Org^anismiJ^s  hervorgebracht  hatte. 

pie  verscbied^en  Versuche  selbst  sind 
^OA  entw^^^r  unter  nitiuer  eigeaen  Auf- 
^^\it  f^ugestellti  oder  es  sind  daniit  Wund« 
^nte,  i^uch  wohl  andere  tücttige  Gehülfen 
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4ie  Anwendung  auch   Eltern  überlatien, 
welche  indessen  eben  00  wie  die  «vorbe-  ' 
nannten    Personen    unter  bestmöglichster 
ContruUe  gehalten  wurden. 

Zur  £rlan^n|^  einer  richtigen  Einsicht 
wurden  Listen  geführt,  in  welche  der  iVa- 
me»  das  Alter  ,  der  Tag  der' beginnenden 
Anwendung,  Tag  des  etwanigen  spätem 
£rki  ankens,  überhaupt  der  £rfülg  der  An- 
wendung und  die  Dosis  eingeschrieben  wer- 
den mofsten.  ' 

Bei  allen  je^t  folgenden  Versuchen  ist 
noch  besonders  berücksicbtigt  worden,  ob 
Tielleicht  auch  andere  Umstände  bei  dem 
Aufhören  der  Krankheit  mit  einwirkten. 
Deshalb  wurde  .auf  Wittenrngsbes^hafea-  I 
heit  1UQ14  dAD  ClMuptiklAr  dat.Sphtil— hie> 
,1m^  g^nau  geacbtet. 

"    Die  Versuche  selbst  beschr&ajLen  aick 

auf  nachfolgende  :         '  ' 

1)  In  der  Stadt  Ciisfrm  brauchten  16 
Kinder  in  9  verschiedenen  Familien^  alle  j 
zwischen  dem  2  —  i4ten  Jahre  alt  und  tag- 
lich der  Ansteckung  ausgesest,  weil  in  Ze- 
der Familie  ein  auch  zwei  Individuell  er- 
krankt waren.    Der  Zeitraum  dei:  Anweii-  1 
dung  war  vom  JCnde  November  i8%ft,  bjui  1 
Sude  1819^  also  In  einer  vartchi^eiMp'-Sirfl  I 
und  unter  ^ehr  verschiedeneA  Wittttningi- 
jEinflussen,'.  auch  bei  einem  nlfeht  feraJfc 
.gutartig  BU  nennenden  KrankheitsiustaiMhl 
derjenigen»  -von  welch«n  di#  ftiMHijtiilH  ^ 
eusaeben  koAntt«  •  V 

Der  Erfolg  war,  dtfs  i4  Kinder* fttss 
Ifeiuud  bUebiuit  1  Knabe  von  s  Jalito  bm^ 
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Smaligem  ^  ein  Mädchen  von  5  Jahren  nach 
Snaligen  Gebrauche  der  kleinsten  Dosi^ 
dei  Mittel«  im  November  1818  äufsersl  gut- 
artig erkrankten ,  so  dafs  sie  am  dritten 
Tage  dag  Bette  verliefsen,  während  ihre 
mrsl  ohne  Gebrauch  des  Mittels  erkrank- 
ten Geschwister,  an  bedeutenden  Verschwä- 
rünjcn  der  Haisdrüsen  und  an  Wassersucht 
leiden  mufsten. 

lü  6  verschiedenen  Familien  auf  dem 
Lande  bei  überhaupt  10  Kindern,  in  dem 
Zeitraame  vom  Januar  bis  Februar  1819, 
die  alle  einer  täglichen  Ansteckung  ausge- 
setzt -waren,  und  bei  welchen  der  Erfolg 
gani,  voUkommen  günstig  ausfiel. 

5)  Im  iVovember  1818  hatte  das  Schar- 
hchSeber  in  dem  Dorfe  Blumenberg  eine  so 
bedeutende   Ausbreitung   erlangt,    dafs  in 
drey  Wochen  4o  Individuen  erkrankt,  und 
^2  gestorben  waren.     Bei  meiner  ersten 
Anwesenheit  fand  ich  noch  25  in  i5  ver- 
schiedene Häuser  vertheilte  Kinder  krank, 
^^i  welchen  in  i2  Häusern  21  gesunde  Kin- 
der der    täglichen  Ansteckung  ausgesetzt 
^«rea.     la  Vereinigung  mit  dem  Kreis - 
Landrathe  wurden  Anordnungen  zur  An- 
^«ndung*  des  Schutzmittels  getroffen  und 
ein  tüchtiger  Gensd'arme  mit  der  Aufsicht 
beauftragt.     Die  geführten  Listen,  deren 
Ricitigkeit  am  Ende  der  Epidemie  durch 
öJich  und  den  Landrath  an  Ort  und  Stelle 
geprüft   worden    sind,   ergaben  folgende» 
ßesultat  über  die  Wirkung  des  auch  hier 
Doch  immer  in  der  mindern  Dosis  2  Gran 
ixtract  auf  1  Unze  Wwscr  und  1  Tro* 


Di 


Znoächft  blieben  alle  jene  oben  an^e« 
führten  2i  Kinder  geaand,  die  Krankheit 
verbreitete  sich  aber  anf  andere  HäaMr,  j 

md  Ikeln  SchiiismltM  Anwemfon^  £«fB%>  j 

Vom  8.  bi»  5o,  Deeember  1818  §äb  n  1 
10  neue  Kranke ,  bei  welehen  8  ^ecande 
Kinder  der  Ansteckang  Preiff  gegeben  wt» 
ran.   Von  diesen  erkrankte  iibor  fliiaMr 
.  «Her  l^nahe  nach  4m9ligem,  mid  ein  4ojalN 
ri^ea  IMT^d^^lieQ  Bieh  (hnali^em  Oal«%iftclM^ 
beido  «bar  ««hr  ^etiipd»,        9*<  Owipber 
(ab  ea  k^i^aii  Kn^iibefi  mpht.  und  die 
)ji||i4emia.  konnte   lUa   beendet  an^^eaekca 
^^rden 9  'Während  mit  AnF^ng^  Jiinuar 
dein  einigte  haqdert  Schritte  entfernt  gele- 
;$pnen  Dorfe  GrofstCammin  die  KriM^kheit 
äbermaU  auB^ebreitet  Wnr2sel  fafste^  Die 
Witterung  war  im  Zeitraqme  der  Anwea« 
dqo^  des  Mittels  höchst  imgünstigf,  reg^ni|;t, 
.und  der  Yerbreitong  pinsti^«    Von  jenen 
Yorg^efundenen  26  Krao^eii  ^tsu'beci  wähfend  i 
der  ^«it  Drey,      *  '  ' 

Dieser  glückliche  Erfolg  einei  atuee* 
breiteten  Versuches  machte  micb  in  der 
weiteren  Anwendong  dreister,  woea  eicb 
auch  schon  w^ivi^e  ^fß^^t  Crele^e»« 

beat  fand. 

,  4)  Zn  Gro/k«  Cnmmiii  nahmen  10  tä^lidi  ! 
der  Anatecl^ung    an8g;esetate   Kinder  das 
Mittel ,  nUo  blieben  frey ,  während  von  den 

denken  drei  OpCer  de«  Tadee  werd«m 


Brntsleo,  inehrere  aiicb  an  Nachkrankhei^ 
Un  litten.  Mit  diesem  glücklichen  firfoige 
endete  aach  Hier  die  Epidexuie^ 

5)  Zu  Wilhelmsaue  geschah  die  Aniven- 
dtiTij  unter  Aufsicht  des  Chirurgus  Htide^ 
mnn  i\x  Letßchin  im  Verlaufe  das  Monatr> 
Febrnar  1819  bei  Sy  Kindern,  denen  die 
Il(ern  das  Mittel  selbst  reichten. 

Der  Erfolg  war,   daf^  a  Kinder  nach 
AreimaUgcin ,  3  Itiuder  nach  ömaligem ,  und 
I  Kind  nach  6maligem  Gebrauche  sehr  gut- 
artig erkrankten,     Uebrigens  bleibt  dieser 
Versuch  Tin\o\\komnien,  weil  ihm  die  stren« 
•^e  CoivlroUe  fehlte,  und  es  fragt  sich,  wie 
Alf  Y^hern  meinen   Anforderungen  genügt 
haben.    Das  Mittel  ist  auch  hier  noch  im- 
mer in  der  mindesten  Dösis  gegeben,  weil 
ich  noch  immer  von  grofsercn  Dosen  auf 
«Jie  Länge  des  Zeitlaufea  der  Anwendung 
.VscÄfbeil   befürchtete,     Die  Ausbreitung 
t/es  Scharlachfiebers  war  zu  Wilhelmsaue 
«*ben  10  grofs,  dafs  ich  es  selbst  in  si  Häa» 
♦•ni  angetroflFen  habe,  welche  Verbreitung 
übrigens  durch  das  nafskalte  Wetter  be- 
iüüiii^t  werden  mogte, 

6)  Im  Min  1819  griff  das  Scharlach« 
fieber  im  Amtsdorfe  Sachsendorff  so  schnell 
Md  bösartig  um  «ich^  dafs  in  Ö  Tagen 
nic&t  nur  allein  28  Menschen  krank,  son- 
dern auch  6  ein  Ilanb  des  Todea  geworden 
waren  9  welche  Bösartigkeit  besonders  durch 
«me  vorherrschende  Halsentzündung  her^i» 
S^uhrt  wurde.  Durch  die  thätige  Untcfr- 
«Atzung  des  dortigen  Beamten  war  ich  in 
den  Stand  ^^et^t,  in  di^f^m  Dorfe  einen 
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'  Chirnrgftn  stationiron  zu  können,  dem'  ich 
die  Anwendung  de»  Mittels  mit  der  Wei- 
,8uv)^  übertrug,  daf«  ein  allgemeiner  Ver- 
*      iJucii  gemacht  wer/^en  solle,  ob  es  möglich 
aey ,  durch  eine  allgemeine  Anwendung'  des 
Mittels  ein«n  plötftlichen  Stillstand  der  £pi-  I 
'   dAmie  Sil  bedingen,  weiset  überdm  Oaa 
beateu'B^weif  für  di«  WirktamlEeit  d«i  Ißl. 

tela  abgehen  w%rde.  | 

» 

!*     Jeder  Mensch  unter  ao  Jahre  alt,  mofs« 
tc  von  einer  %xx  5  Gran  auf  i  Unze  Was- 
'  .  V    sor  gemachten  Auflösung ,  in  den  ersten 
drei  Ta^en,         unmittelbare  Anatackmif 
finden  Itfonnte,  täglidi '%  Iffal^  Ik  ftbri-  | 
.  i^en  I'  Mal  einBebmeil.  ' 

'  Nach  der  genau  angefertigten  Liste  gab 

]ii6  Menschen  in  diesem  Alter,  und  der 
"   '     Erfolg  der  Anwendung  des  Mittels  war  bei 
,        ihnen  so  glänzend,  dafs  vom  Tage  der  An-  1 
witndofi^   angerechnet,  keiA  -la^ividimi '  I 
'  aotbr  ef fcrttlikte^  ohgleieb  ^  KiMke  'i^  \ 

faben^  und  58  Gseeanda  mit 'dletw/lii  tl^  ! 
-     ildifir  Ber9h«iiDg  lebten.         .\  ■      ,  ! 

"•Üie  Witterung  war  in  den  erstes  acht 
Tagen  anhaltend  regnigt  und  wirkte  wobi 
€bei^  die  Yerbreilnng  Sat  Urankbeit  be|uii-  | 
fügend,:  als  dieselbe  beacfcrSnkfnd«  Na^  I 
16.  Tagen  fand  ich  svei  Külidery  dfa 

^  Vmheri^ehen  Über  .gelinde .  lUltacMiaraea  1 
j|(l9gtei^,  und  bei  denen  ein  kaum  einige 
JätTViden  aicbtbar  gewesener.  AoeacMaf  %i- 

Okwkf  yordeii  feyn  «elfte. 

'  Dieier  ITertiidll  btefl>t  unstreitig  höchst 
merkwttrdig,  ^  Epidemie  yr<ur  ^^ikoin- 
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IpoBile  der  Chinirgüs  SikpbMndarÄ*  viijpI^^^ 
•en,  weil  es  darchau»  keine  Kranken  g^b, 
Bod  ao^h  später  sind  der^leicben. nicht, 

^iir  T«r|(ekofl^9ien$  QbtgleiQ^aa  andern  OsKct 
in  Meh  *  immer  i7er#oM«deQlIi<;h  Schar« 

?fif.-*  -       ,  r. /  •.. :  ••• 

^  f)  Jbi  lioifo  &Unkt  v«r  idaf  ScharUefa- 
WW  im  Monat  Auga^t  nnd  September  1819 
**?^i>^«aiein  herrschcad /g^eff^^üden^ 

4i^i»^^     ^  Belted^Ame     der.kMieFi»  ^ 
filitef49iiälteii^^    angegebenen  Dosis. hie^ 
abermals  in  A«t  Art  anzuwenden ,  dafs  blofs 
"Kitidw^  die  mit  Scharlachkranken,  ia, 
palhnoff  waren  j  daM-  Milter  ^^hrauchten, 
^brend  der  Verbreitung  der  K  rankheit 
iü  FaroiJien^  wo  .aolche  bi/i  ject  noch,  nicht  ^  *  - 
hemc^^  mchti  ha  jy  ^  , 

Mr'^fia  *  Schule  w^r  aüfi^ehoben  >wer4ef^ 
Aach  wurde  hier  das  ,  Mittel  nicht  durch  . 
J^ßlizeiliche  Strenge  ^ehrajicht»  avod^ru  ea 
^Ute  jedem  FamiliMviiter  aberlaa^eii  hUiih 
.   1)€n,  bei  seinen  Kindern  Gebrauch  davon 
XQ  machen.    In  drei.  f  fimilicn  erhiel^«^  <fia 
r^äGhat»6  Kinder bli?tii»9  'dpfund/^ 
Agleich  recbta  und  linka  Nacfetbarkii^er  ^ 
trkrankte^n,  viele  auch  starben.    Bald  for-  * 
denen  mehrere  Famiiien.  das  Schut/.mitteL, 
i4  Kinder  erhielten  es  noch^  und  alle  bli^er 
Wo  {gesund,  aber  in  andern  Häusern  ^Vlff 
^9  Üebel  immer  von  neuem  um  sich»  £nd*- 
Üch  gegen  £nde  dea  JMlonata'  i§qptemb«r  trug 
Ui  daranf  an^  dafa  sämmtliche  Schujyfähige 
tiader  wieder  £ur  Schule  gehen  solitenv 
4tr  Liebrer  aber  l^atte  übernommen  5  jejtifta    r  ^ 
lln;saa  ißn  {tiattuatj^a  K^ndym.iiiit  elf ib 

.      *       -  ....  ^  *  - 
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Her  Said  Ütt  SiAOkfmiM 
dahin  Mrar.  nttn  das  Vertiraaen^  der  EltfmA^ 
M  diesem  Mittel  sehr  gestiej|pön|  täglijA 
fiWlan^ten  ei  nmn  Famiiieft  ^  -Iii'  %reläll«pi 
•iefh  auch  keine  Kranken  befandUn^  tttralilii 
a«  eher  fand  dan  von  dem  Schüllehr^ir  übäir& 
iiommeiie  Geschäft  Eingang«  IHi 
Ufi^keit  ieteM  dieiar  4!lffatvi  die  AnWeiMiti^ 
streng  na<;h  meiner  Vorschrift  fhVt^^iijid 
uns  wurde  die  Fronde  gewährt^  dalä'  ili0 
Xfiidemia  auT  ^iil  Mal  ihr  fiod« 
tJeber  hundert  Kinder  erhielten  das  IMkiblt 
6  Wochen  >  aber  Anth  kein  ein£i|es' lllif 
je .  Spören  einer  »af^htheiligeti  WtriiiiDg  ff^ 
Snrsert.*  Wührend  hier  die  ■padeäMll'%^ 
4ibhlössen  war»  herrschte  das  Scharlach&e« 
bor  7  Meile  weitef^  tia  Grofs  N<^uendoi^ 
lli  aiemltcher  Aiiabraitang)  ftnd  bMkatidcll|||^ 
seine  Gefähr  durch  die  häufigen  Sterbefälle; 
Die  3|  Meile  Weite  Entfernung  dieses  IXar^ 
ffee  I  welebea  fib^rdeüi  sehr  aerstHNit  e< 
istf  'iriN4iiiideria  eüie  allgem^iiie  Atf^mi^.^  ^ 
des  Schulzmittels ,  was  indessen  in  eihftei« 
aen  Familien  auch  verlangt  und  mit  Erfolg 
ftbMbeliEi  wbrdlatt  >t  *  ? 

*  Im  Dorfe  kiefütz  war  noch  tieliliai^kidhtf^ 
Werth  ^  dafs  zwei  Kinder  beim  Gebrauch 
Mittels  f  ^iirä  tiach  6  maligeir  Jknweai« 
dttng,  Uber  gelitidf  >HalMchmeraM  klisgtetf^ 
dabei  aber  munter  wären»  umhle^gihgen  und 
^icht  ' einmal  vom  Apetite  ablt^fsen«  Ein. 
drtttea  Kind  bl'att^^bte  während  dei*  KtodfiL 
imi  seiner  Gesthwi^ter  das  Mktel!i4  l^age 
Und  blieb  gesünd»  etwa  ii2  bi^  i4  Ta^e  spä* 
ter»  ging  es  in  ein  anderes  Häitf^  ißri^iidk 
Kräiffce  Mandäu  ^  M  ^  erkrarffcM  "^bh»  gfi^ 
9  wo  es  das  Mittil  nicWk  gebräilälite.^  . 
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S)  Zu  SülivanU,  (anA  das  Mittel  in  der 
Eamilie  de«  dortigen  Gntsbesitaers  Anxveri- 
dnngj  als  ein  Kind  das  Scharlaclifieber  von 
Grofs-Nenendorf  ans  erhalten  hatte ^  und 
5  andere  jezt  der  Ansteckung  Preifs  g'ege- 
ben  wurden.  Alle  blieben  frey^  die  Dosis 
ar  die  stärkere«  r 


1 


i 


9)  Die  übrigen  im  Kreise  anwesenden 
Mediciual-PerdoQ^n  wandten  das  Mittel  bei 
liVagUchder  Ansteckung  ausgesetzten  Kin- 
dern in  der  mindesten  Dosis  an,  von  die- 
sen «rkrankteii  zwei  Kinder  nach  4*  Und 
6inaligem  Gebrauche  ganz  gelinde  y  alle 
übrigen  11  blieben  gesund» 

10)  Fälle  wo  das  Mittel  angewendet 
worrfe,  nnd  wo  keine  unmittelbare  ßerüh- 
ning  Init  Kranken  Statt  fand,  alle  Indivi- 
doen  aber  g^^und  blieben  ,  kön^ite  ich  meh-» 
J^f«  aufzählen ,  wenn  sie  einen  geltenden 
Beweis  für  die  Wirksamkeit  abgeben  dikrf- 
tta. 


.  *  .  .. 


itis  diesen  Veriüoli^tt  Ergeben  sich  nun 
i^foi£ende  allgemeine  Resultute,  ' 

1)  VoB  195  täglich  der  An^teckang  ansu* 
f^Ktiten  Kindern  erkri|n|Lten  bei  der  n^in- 
d«itea  Gabe  des  Mittels  und  da,  wo  die 
^tem  eingaben,  also  keine  genaue  Con^ 
trtUe  Statt  fand  wie  Jitt  Wilhelmsaue  •  i4 
kider  starkem  Gabe  4.4*  ^  \  q 
u  blieben  also  gesund    «   >r  ^   *   «  • 

2)  Alle  diese  beim  Gebratich  des  Mit- 
tels erkrankten  Kinder  überstanden  eine 
köchstcatartige  Kraakheitsferm. 
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5)  AuCserdem  g;ebFaachten  das  Mittel 
mehrere  hundert  nicht  der  unmittelbaren 
Berührung  mit  Kranken  ausgesetzte  Men- 
schen, meist  im  Kindesalter,  alle  al»er  un- 
ter dem  SQsten  Jahre  and  blieben  alle  frey. 

4)  In  den  oben  bemerkten  Fällmi  .dei 
Ürkraiikens  erstreckte  sich  solches  niemalf 
.über  dun  6ten  Tasf  des  Gebrauches ,  nad 
es  m(»cbte  bei  der  Bourlheilung  dieser 
le  noch  su  erwägen  seyn,  ob  die  Anstek- 
kun£^  niclit  schon  vor  dem  Gebrauche  dei 
Mittels  Statt  gefunden  hatte ,  oder  yielleicht 
in  die  ersten  Tage  des  Gebrauches  fieJ,  als 
die  dtirch  den  Gebrauch  det  Mitt^  beab- 
sichtigt« Scimmang  odch  tiieht 'itai  l|iur^* 
cbenden  Grade  fervrvw^bmbtwoidpD  w» 
Auch  mag  die  IndividaaliUtt  «iRMlMr  teb^ 
fekte;;  bei  denen  die  EmpfanglicllUlt  ffOif 
Cpnti^iiai'aUef  ikbenriegty  hier  im  ftetnaale 
^omnien^  "wie  dies  in  einzelnen  aeitaMi 
jP&Uaa  mit  das  Paaka»  dar  fall  ift|-  *  ## 

6)  'IHicch  dia  .it|itar  Blnmanbarg,  Ctt- 
mini  batondam  abamntar  äachiandorffaBd  | 

Kj^alts,  anffjeflUirtaa  ^Thattachen  >  ^  schdat 
•ich  £tt  ergeben^  dafs  es  mdglichr sey»  dßrch  j 
pi^ahtiiche  allgemeine  Anwendung  des  Bfit- 
Vili  In  gröfseren  als  den  früher  tOA  fioh* 

nemhnn  angegebenen  Dosen  ,  eine  £|ddemif 
vollkommen  ku  unterbrechen.  Ehe  ich  vAA 
indessen  auf  die  Mreitere  Erörterung  ein- 
lasse, will  ich  2nYor  die  von  andern  Aerz- 
ten  bereits  früher  mit^etheilten  Verjuche 
kurs  erwähnen ,  was  überdem  noch  den 
Vortheil  einer  allgemeinen  Ueberiucht  der 
über  diese  Angelegenheit  im  Allgemeia 
geführten  Varhaadlangea  |eMrährl. , 
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^ufjer  den  im  jonrndl  der  prd&tisclieü 
KiiDciwissen^cbaft  des  Herrn  Staatsraths 
Dr.  Eufeland  angeführten  Versuchen  sind 
mir  keine  bekannt  geworden,  auf  diese  be- 
fdiränkt  sich  daher  nur  meine  kurze  Wie^* 

1)  Herr  ttofräth  JUrdens  erwabiit  ÄeinW 
Venuche  im  4.  St.  des  i4.  B.  S.  gg.  et 
hat  das  Mittel  nach  Hahnemanm  Vorschrift 
bei  55Personen  die  indessen  nicht  alle  der 
A.Tvs\ec\Lung  Preifs  gegeben  Waren  ^  ange- 
Ireodet,  und  der  Erfolg  war,  dafs 

1  Kind  nach    imaligem  Gebrauche, 

3  Kinder  —    2   —  —  

\  ¥^\nd    —    6       Ä  erkrank^ 
ten. 

2)  Ht,  ht.  ^peUTtty  Physitus  deä  2ten 
Jerichoschen  Kreises,  bemerkt  Bd.  ig.  Sti 
2.  S.  i36—  i37.,  dafs  ffr  das  Mittel  zu  Neueii- 
Kliisch  wahrend  einer  dort  ausgebrochenen 

tpidemie  gebraucht  und  kein  lüdiyidaum 

häbe  weiter  erkranken  ^ehen«  ^ 

3)  JtertUvi  tttmüÜer^  Pbysikus  imÄmlei 
Joterbock  Bagt  B.  2öi  St.  4^  S.  107.  dafs  0t 
schon  bereits  änsbheinend  erkrankten  Kin-* 
dem  alle  5  Stünden  ^  Gran  Belladonna^ 
^rzel  mit  Zücker  Vermischt  gegeben  tiüd 
didürch  dAs  -^reitere  Di^kranken  verhütet 
iabc* 

4)  tterr  fitöfrÄtli  Schenk  itl  Siegen  lie-* 
fert  im  May^Stück  vöh  läiä  eine  weitüth^ 
täBBende  ^  unter  obrigkeitlicher  Aüfsioht  an-^ 
jestelUe  Beobachtung^  Im  Weimarsebetl 
Amtsflecken  Hilchenbach  _:^ii,n(lte  j^t  düi 
Littel  bei  523  tndividiaen  Ibis  ^um  4dst«r^ 
Jahre  gerechnet^  nach  Hahn 

Jeuni4  LL  B«  2,Stf  B 

•  •  • 


liiaiti; 


als  die  Epidemie  htt^itt  mit  flefti^ltcj 
mm  »ich  geg^riffen.hatte»  iiod  es  erkr^saüikU 
iroa  4iwer4iimitfe  niiir  iHieh  ft  ti^d&i^iil^ 
Aach  in  Altenkircban )  wo  auf  -mM^'^^bät 
then  da«  Mittel  |^ebraucht  wurde ,  b6^«tilii 
te  sieh  der  Nutaen  deaaelben.  IQiesw^^V^ 
auch  gletclit  d«m  rda  mir  ^  C^tOtai^jM^tt^ 
angodtellten  am  meisten  ^  und  2eichn^|^i||c 
diaroh  aiaen  |;leAC.hea  ^iicklicben 
der  ^Ukommanea  j^lemmiuiii;  4«^/£ 


,  6)  Herr  Staaisrath  Hufetanä 
dieser  Gelegenheit  an^  da&  ihm  tii^h^  e^ 
JDorf  bekannt  sey,  wo  bei  dem^A^anch^ 
des  Mittels  alle  Inditidtieii  Hey 


6)  Herr  Genei^UChirtfrgiis  ii^ 

Leib-Chirurgus  Sr.  Majestät  des  Köitigj 
Saehsea^  führt  im  May^Stäck  j^i.^ 
S.  4a«-i^4S  ao^  dafi  er  d  Gran  BelladaalNt-j 
.  Sxtract  in  einer  Unze  weinig;tem  Zimmt« 
'  wasser  atifg<ölösf  t  so  angewendet  habe^  daCs 
Jedes  jSind  nach  seinem  Alter  tK,{Sx^^fiw* 
mmhr  emfifaiigeA  habe  als  es  Jahre  ait^'^fiSur^ 
und  dafs  auf  diese  Weise  mehrere  htiirdert 
'Kinder  geschützt  worden  sind*  toh  bin  bei 
-'liieiiiea  Vemchen  dem  GabeblpirhältniMe 
des  Herrn  General  •'Chiror^as  Jffeddiüis  ami 
meisten  gefolgt  ,  Aar  dafs  icb^  wie  dies  die 
#ififielnea  Veanebe  ergeben  haben  ^  i|»eiit 
jMck  i^rkere  Gid»ste  Wählte«  .  * 

7)  Nenerditigs  ffthrt  Hr.  Medieinalratli 
'  Dr.  Gumptrt  tn^  Posen  seine  Versnche  im 
'  May-Stfiek  iSUk  jS.  117  an  nitd  lii^,  dafi^ 
Vilich  ihm  die  schatzende  Kraft  des  Mitteil 
^li ;  «lehrereii  awaaaig  Familien  hewiesea. 
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h&t.  Anch  erwahiil  «r,  jafi  'ieih  Vater, 
Arn  tu  Meaeritz ,  bereit!  seit  längerer  Zeit 
dfeo  noCatmn  ^iktaea  rw  dem  Mittel  gwe- 

Was  ist  nna  nach  so  vielfachen ,  in 
^ericbiedenen  £]^ddiiueii,  venchiedenen  Gi8- 
feadao^  Zaitan,         Y911  Teraoliieiteneii 
Semen  aDgestelUcfn  Vereiichen  und  Beo^b- 
Achtungen,  an  der  Schut^kraft  der  Bella- 
doTina  («gen   daa  Scharlachfieber?  Dem 
2iafaUe  mid  den  Einwirlcnng^en  Bpderw  Vm^ 
stände  kann  nnmög^lich  in  allen'  diesen  von 
mir  und  andern  Aerzten  gemachten  Beob^> 
acktengen  &ev  (Ittckliche  l^rfolg  anffescbrie^ . 
b«n  werdeo«    Es  bleibt  ,  na widerstreitbA^ 
hächät  bemerkenswerXh^.  dafs  sich  zn  ver- 
acbiedeaan  Jahreaseitenj  an  verachi^deneii. 
OrtaBy  unter  i^finatijpBa  nnd  nngünstfgeii 
ITiDfttänden  glückliche  Erfolge  von  der  An* 
ireadoiig  de$  Mittela  sammeln  liefsen«  Aua^ 
tUea  geht  hervor  »  die  Belladonna  «eigtif 
•idi  bis  jezt  als^in  bedingpngsiveises  Schutb, 
mittel  gegen  das  Schailachfieber^  und  ee 
bleibt  der  weiteren  Prüfung  und  aorgfälti*^ 
fen  Beobnobtimg  überlasaen  /  diese  zu  oinei} 
mufüchen  GewU'sh^it  zu  erhebeiif^ 

Dasn  wird  vorzüglich  die  Anfflndnng 
besUmmter^  bei  der  Anwendung  nöthigec 
Gesetze  ftthlbar»  die  bis  jezt.^noidi  J^anz 
Entbehrt  worden,  und  wozu  alle  die  vor-* 
leichriebenen  Versuche  nur  einige  Winke 
enthalten; 

Vor  alion  Dingen  idieint  es  zunächst 
der  Boachturg  wertb,^  dae  Vorbältolfs  .der 
Gabe  genauer  zu  beatimmen  ^  undea  ^rgiebt 


•ich  im  AllgemiBinen  ant  jenen  VeYstLcheii, 
dafi  keine  sichtbaren  Wirkungen  des  Mit- 
tels selbst  beim  fort^eaceten  Gebrauch«  no- 
thig  aind,  dala  aber  bei  der  von  mir  be- 
nannten   starkem  Dosis  3^4  Grai^o  -pro 
Unze  Zimmtwaaser,  Kindern  von  i  J'ahre 
-   XU  2  bis  3  Tropfen ,  älteren  i  bis  iz  Tropfen 
knehr  als  Jahre  aind^  ein  sicheres  Resaltat 
zu  erwarten  sey ,  denn  ea  erkrankte  kein 
Individuum ,  was  diese  stärkere  Doiia  in 
den  3  ersten  Tagen  täglich  2  mal  genom- 
men hatte  y  dagegen  finden  sich  bei  gerin- 
gerer Gab^  mehrere  Krankheitsfälle.  Eben 
lo  verdient  ea  wohl  der  Bemerkung,  dafi 
in  den  ersten  Tagen  gröfsere  Gaben  gereicht 
tind  später  mit  diesen  abgebrochen  werden 
kannte  y  endlich  verdient  es  Berücksichti- 
gung bei  der  Auffindung  allgemein  gültiger 
Gaben  noch  tn  bemerken,  dafs  die  bisher 
angewendeten  stärksten  Gaben,  bei  einem 
4—  5wöchentlichen  Gebrauche  niemals  siciif- 
bare  Erscheinungen  der  Wirkung  noch  ra* 
niger  Schaden  bemerken  liefsenk    Die  Ia* 
dividualität  des  Subjekts,  der  Kränkheiia- 
Charakter  und  andere  daa  Individuum  tref- 
fende Einflüase,  müssen  natürlich  beafcliteC 
werden,  und  können  Gründe  £ti  Verandc^ 
rungen  in  einzelnen  Fällen  abgeben. . 

Endlich  verdient  das  Afittel  hinsichtlich 
feiner  verschiedenen  Güte  selbst^  einer  ge- 
nauen Beachtung.  Das  Belladonna  •  E^tract 
ist  ein  seltener  gebräuchliches  Mittel^  be- 
ionders  setzen  kleinere  Apotheken  wenig 
davon  ab ,  und  daher  findet  mun  ea  mei- 
stens alt  und  unwirksam,  was  ich  bei  der 
Operation  des  graaen  Staars  oft  genng  zb 

f 
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-*«obaclitön    Gv^Iegenbeit  hatte;  Versucht 
i\l  einem  solchen  Mittel  müssen  erfolglos 
ieibcn.    Ansrenommen  dafs  die  beste  Pflan* 
xe  fiUr  Bereitung"  des  Extracts  genommen 

so  bleibt  es  nnUedingt  nöthig,  dafs  ^ 
das  hier  anzinwendende  Mittel  frisch  berei- 
let  und  also  auch  von^dieser  Seite  betraeh* 
•  tet  wirksam  sey. 

Die  Form  in  welcher  das  Mittel  gege- 
ben vrerden  mu£s ,  wird  am  zweckmäfsig^ 
bten  die  ElnRsige  seyn,  weil  diese  von  den 
Kindern  am  besten  genommen  wird.  Eine 
frisch  bereitete  Tinktur  möchte  ihre  Kräfte 
am  besten  bewahren ,  und  auch  leicht  mit 
elwai  Tlüssig*teit  vermischt  oder  auf  Zucker 
genommen  werden  können 

Geltende  Versuche  müssen  übrigens  im 
grofsen  vorgenommen  werden,  da  di©  Mit- 
theiltmf  des  Contaguims  in  einzelnen  Fa- 
milieD  durch  Umstände  verhindert  seyn 
tanfl.  Daher  wäre  es  wünachenswerth^ 
wenn  die  Polizei- Behörden  und  die  öfFent-  ^ 
liehen  Medizinal- Beamten  ,  dieser  für  das  \ 
,  jllcnschengeschlecht  wichtigen  Angelegen- 
heit ihre  voUkommencAufmerksamk^it  schen- 
ken möchten.  Mit  diesem  Wunsche  ver- 
iasie  ich  den  Gegenstand ,  dem  ich  bei  je- 
der Gelegenheit  meine  ganj&c  Aufmerksam- 
keit  geb^n  werde. 
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2. 

Mrjahrungen   über   denselben  Gegenstand 


von 


Dr,  Rauschenbujch  tu  piberfeld^ 

und,  '  *  . 

Dr,  $piritu$  zu  Solingen^ 


Hr.  Dr.  Rauschenbusch  aaf  t  bieräber  fol* 
gendet:  Mit  dem  Hahnemanntchen  BeUa4oa- 


^ard  bei  der  diesjäbrigen  Epidemie »  jedoch 
in  f  rdfserer  Dosii,  Gebraocti  gemacht^  näm« 
lieh  £xtr,  Btfladonn,  gr*  j.  in  Aq,  font.  unc,  ly, 
atif^elöat,  Morgens  und  Abends  zu  25  ^ro* 
pfen  g;enommen,  und  gefunden,  daff  beim 
regelmäftigen  Gebraoch  zum  The^  keine 
Ansteckang^,  gelbst  beim  Umgange  mit  Schar- 
lacbfieberkranlcp ,  itait  hatte^  tum  Theil, 
"WO  die  Ansteckung  nieht  abgewendet  ward, 
ihre  Folge  doch  gemildert  erschien ,  indesi 
eine  getinde  Angina  Jaucium  erschien  oJioe 
Ausschlag  oder  Rothe  auf  der  Haut,  aber 
mit  nach  i4  Tagen  eintretender  Abschup- 
pung derselben.    Aus  diesen  BeobacbtuB^o 
getraue  ich  mir  jedoch  noch  nicht,  auf  et- 
v>'a$  Gewisses  zu  scbliefsen,  da  nicht  aU« 
Menschen  Scharlach  bekommen,  und  »o\ch 
gelinder  Verlauf  auch  sonst  wahrgenom- 
men wird.    Eine  Beobachtung  verdient  doch 
noch  Erwähnung,  nämlich :  die  Familie  des 
hiesigen  Krämers  Franz  war  bis  auf  xwey 
Kinder  vom  Scharlach  befallen.  Diese 
brauchten  die  Belladonna  .  Tropfen,  und  aiad 
feitdem  frey  geblieben. 


na  -  Präservativ 
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Herr  Dr.  Spiritus  tlieilt  folgendes  mit:  ^ 
nimirdorch  den  aicb  aasbreitenden  Schar- 
lach die  beste  Gelegenheit  zu  Theil  wur- 
<lc,  Versuche  mit  dem  Hahnemannschen  Prä- 
nervativinillel  ^  anzastellen,  00  wollte  ich 
lUew  Tini  so  "weniger  ungenütz.t  vorbeige» 
hcn  lassen  y  da  ich  durch  die  glücklichen 
Erfahrungen    des   Regierungsraths  Gumpert 
in  Posen ,  welche  im  Juliassiück  des  flw/e- 
/tf'VÄchen  Journals  vom  Jahre  1Ö18  nieder- 
gelegt suid,  aufs  neue  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  war.    Es  wurde  deshalb 
mehreren  noch  nicht  ergriffenen  Kindern^ 
selbst  in  Häusern,  wo  der  Scharlach  schon 
berrtchte,  in  folgender  Mischung  gereicht: 
Ree,  Exirflc/,  Rad,  Bdladonn.  frigid,  parat.  §r.ß. 
solvt  in  ylqua  Flor-  aurant.  iinc.  iV.  adde  Spiri^ 
(US  vini.  drachm,j\    S.  Für  ein  2jährigefl  Kind 
IMorgens  und  Abends  ein  Theelöffel,  für 
altere  oder  jüngere  nach  Verhältnifs  mehr  ^ 
oder  ?renigcr. 

Die  Resultate,  die  ich  bis  jezt  erhielt, 
Müd  tri  erwünscht,  als  dafs  ich  es  nicht 
für  meine  Pflicht  halten  sollte,  sie  mitzu- 

iheütn. 

Sämmtliche  Kinder,  welche  das  Prä-^ 
ser\ativ  gebrauchten,  es  mögen  ihrer  3o 
*^yn,  blieben,  drey  ausgcuommen ,  ver- 
schont, obgleich  mehrere  erst  dann  anfin- 
{reo  einzunehmen,  als  die  Krankheit  schon 
^«  Geschwister  ergriffen  hatte«  Von  jenen 
^'^y  Kindern^  welche  dessenangeachtet  er« 
Srifen  wnrden,  erkrankten  zwei  «•  leicht^ 
^tfi  es  fast  keiner  Arzneimittel  für  sie  be«» 
^lu^rte,  ein  drittes  von  sehr  schwächlicher 

'    CsijstitQtion  litt  mehr  un^  erholte  sich  lang^        .  J 

%  , 
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•amtr,  hatte  dies  aber  wahrgchelnlieh  nicht 

•owohl  dem  Scharlach,  aU  einem  i^leich 
Anfangs  bestandenen  Diätfehler  an  danken, 
bei  allen  dreyen  wurde  nar  weoi^  Exan* 
them  und  ^ar  keine  Abechappun^  bemerkt. 
Sehr  nnzeiti^  war  wohl  der  Spott,  den 
Hahnemarifl,  dieier  treffliche  Beobachter, 
statt  det  Dankes  v0n  seinen  ärstlichen  JäiU 
lirlidern  dftTOa  tv«^ '^).         *     '  ••••••  • 

*)  MerkwA'dsg  bleibt  «s  iiqm^r.  dafs  die  Uell^ 
donna,  eb«n  ifo  wie  das  Sehinach- Contaeltt]ii| 

'  HaU  und  Haut  spezifiaoh  sBIllhrfr,  ein  Graa« 
»ehr,  der  sich  für  ihre  gegen  diete  Krankheit 
pchauende  Kraft  anführen  läfst^  und  der  zugleich, 
^aebenbey,  wenn  sich  diese  bestätigt  «  ein  neuef 
Beweis  wäre,  daCi  Hahnemanns  lfQiii5opa(ki^cliee 
Prineip  gewifs  in  vielen  Fallen '-^  nur  nicht  alt 
FundamftntAlpvi|X«i^       MSfll  fi«Uk|Uist*.siai|» 


>(I>i«  Fenismii|  föl|^) 
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die.  .A»vrefl.4uttg  -cäer  Blausäure, 

innerw  Gebviinelie»    *  >" 


Pr,  Ä  e  i  |i  e  k  c^»,.  . 

« 

^  dte  AoaftbBBf  dw  ilLfiBSfUciiM«  »feilt; 

£0  einem  blofsen  ^empirifchen  Scbieodrian  c 

Hiebt  so  genau  als  piögUch  kcDpat^ 
vrovoü  et  Äicbt  b^aiimmt  l¥eiQ^  fi^^f  -weU , 
Sjateme  4ea.  KSrjif(i».  4M.:YQrj49UcI).. 
ä»a  Cjnflnfi  äuraern,    Zwiu*  iat  die  Wir^ 
^ongstrcise  iehr  yielet'  Arzeneikörper  aa^ih  ^ 
u)  eip  gror^^  DimJ^el  g^hüUetr  wdf  y^eißa 
wk  daa  allgemeifie  |^eMi)taf^  4«raeUi6Q  niehf  ^ 
g^n«  unbekannt  iit,  doch  daf  Besondere 
^^d  Speoifike  dayaii  immer  aehr  rSthselbaft^ 
^  ^rwarttnigeii        Ar»tea  'werden  hie« 
wdi  oft  aekr  i^etäuf  cbet  nnd  Min  Handelii- 
^'italt  dadurch  einen  schMrankenden  «nsir^ 

^^^aii|«  Be49ii49n  ifl  dlMfi  der  f «ll^-' 


vro  Ton  sehr  wirlcsamen  atlch  in  der  kleih- 
tten  Doae  in  deo  thiemchen  Or^anisinns 
eingreifenden  nnd  ihn  kräftig  afficirenden 
Stoü'en  die  Rede  ist.  Hier  entwickeln  sich 
oft  Erscheinungen,  die  in  der  Aufre^ng 
und  Thätigkeitsmodellirong  verschicdner 
SyAtenie  ihren  Grand  haben  ,  und  bald  als 
primäre,  bald  aU  entfernte  Folgewirknn- 
gen  hervortreten ,  und  in  le^terer  RücJc- 
.  sieht  oft  wichtiger  sind,  aU  in  erate^er^ 
Kum  wenigsten  in  derselben  dem  Heilzwek- 
ke  oft  mehr  entsprecheui  als  man  nach-er- 
iterer  erwarten  sollte.   »     j  .i  .1 

Wir  sind  in  den  neuesten  Zeiten  darch 
Magendie*Sy  Qrfild's  und  mehrer  anderer  Ge- 
lehrten Versuche  auf  einen  Stoff  aofmerk- 
*  sam  gemacht  worden ,  der  in  dieser  Rück- 
sicht sehr  beachtet  su  werden  verdienet > 
ich  meine  die  Blausäure, 

'  Sie  ist  ohne'  Zweifel  das  1rirksanis(e 
-   nild' am  Schnellesten  tödtende  Gift,  welc&M 
yAt  kennen,  aber  anch  wieder,  wie  Ma%tJi' 
(Ik's  Versuche  erwarten  liefsen,  und  Gran» 
vHlff  so  wie  mehrcrier  Engländer  Beobach- 
tungen beweisen ,  eine  sehr  wohlthätige  ond 
in  ihrer  VVirkungsart  sich  besonders  aus- 
zeichnende Arseney,  die  recht  gekannt  TiTid 
richtig  angewandt,  in  manchen  Fallen  Keil^ 
sam  wirkt ,  wo  wir  uns  von  unsera  Aiiiden 
Mitteln  verlassen  sehen.  *  w 

Ihre  erste  unmittelbarste  Wirkung  {flial 
sie  wohl  ohne  Zweifel  aufs  Nerveuayatom 
ans,  und  zwar  so,  dafs  sie  von  da,  wo  sie 
auf  dasselbe  auch  nur  in  einem  kleinem 
Umkreise  in  irgend  ein«r  bedeatend«a 


Digitized  by  Google 


1 

> 

ge  einwirkt  I  ihren  Einflafs  mit  undeniba- 
m  Schnelligkeit  auf's  ganze  J^ervensysteui 
ausbreitet,  dieses  lähmt  und  so  einen  schnei« 
len  Tod  ^ur  Folge  bat.  Wenige  Tropfen, 
welche  kaum  die  Zunge  berühren,  vermö- 
gen schon  einen  Vogel  in  wenigen  Minu« 
ten  zu  todten,  und  gröfsere  Thiere  wie 
Hunde  und  Katzen ,  brauchen  nur  einige 
Tropfea  zu  verschlucken,  so  stürzen  sie 
such  wie  vom  Blitze  gerührt  todt  danie- 
der. Selbst  eine  oberflächliche  Berührung 
der  Haut,  wo  die  Epidermis  sehr  dünne 
ist,  oder  der  Bindehaut  des  Auges,  bringt 
ähnliche  Wirkungen  hervor,  so  wie  diesel- 
ben gleicMalls  erfolgen,  wenn  dieser  Stoff  ,  s 
in  eine  BlotÄder  gesprützet  wird,  ^ 

Alle  Thiere,  selbst  die  kaltblütigen^  so 
wie  auch  Insekten,  erfahren  diese  tcidtli* 
chen  Folgen  von  dem  Genüsse  desselben, 
jt  sogar  der  Dunst  davon  oder  die  Gasför- 
mige Säure  vermag  schon  auf  eine  solche 
leratorende  Weise  zu  wirken. 

Diese  schnelle  Wirkung  und  die  auf* 
falJende  Geschwindigkeit ,  mit  welcher  sie 
ucb  über  den  ganzen  Organismus  verbrei- 
tet, kann  wohl  nur  dadurch  entstehen,  daf« 
die  Nerven  die  zuerst  und  unmittelbar  er- 
griffenen und  in  ihrer  Funktion  plötz- 
licb  gestörten  und  unterbrochnen  Organen 
»itien;  denn  von  keinem  andern  können 
diö  oachtheiligen  Einwirkungen  irgend  ei-^ 
ncr  dynamisch,  mechanisch  oder  chemisch 
wirkenden  Schädlichkeit  so  schnell  bis  zum 
Erlüichen  der  Lebenskraft  eines  Organs 
aafgegriffen  und  so  augenblicklich  über  das 
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sn  ihm  gehdrig«  System ,  yerbreitet 

werden,  .  ^ 

Der  von  Orßla  angeführte  Versnch,  bei 
vrelchem  die  Blausaure  mit  der  jiarten  Hirn- 
l^aut  und  den  Nerven  des  Arms  in  Beni^h- 
mng  gebracht^  keine  na^htheilige  Wirkno- 
^en  erzeugte,  scheinet  swar  gegen  d^n  oii« 
mittelbaren   nachtheiligen   Einilaira  dieser 
Schüdiicbkeit  auf 'die  Nerven  zu  tpreciieiiy 
kann  aber  aTich  darin  seine  Erklänuig  1«- 
den,  dafs  die  harte  Hirnhaut  zu  den  ner« 
venlosen  Theilen  gehöret,  und  der  Nenra 
des  Arms  wahrscheinlich  in  der  iba  schüt- 
zenden Hülle  berührt  worden  ist;  welches 
sehr  von  dem  Zustande  der  nervanreichen 
Oberfläche  der  innern  und  äufsern  Häats 
abweicht ,  die  von  einer  ganz  dünnen  Ober- 
haut  bekleidet  sind,  und  auf  welchen  tich 
die  Nerven  in  tausendfachen  sichtbaren  und 
unsichtbaren  blofslie^enden  Fadchen  ver« 
hteiten ,  und  in  ihrem  Gewebe  yerlierss. 

Wird  die  BlausJiure  in  so  geringen  Gt- 
ben  gereicht ,  dafs  dadurch  das  Nerveale« 
ben  nicht  aasgelÖschet^  werden  kano^  so 
entstehet  die  secundäre  Wirkung  derselben, 
die  für  die  Heilkunde  die  wichti^efe  Iii, 
liämlich  auf  die  contractiie  Faser,  •" 

Nach  allen  Versuchen  entetanden  dt, 

wo  die  Wirkung  derselben  nicht  tödtltch 
war,  connralsivische  Bewegungen  in  den 
Muskeln,  paralytische  Schwäche  derselbea, 
beschleunigter  Puls,  geschwindere  Respi- 
ration, Starrkrämpfe  und  mehrere  Erechei- 
jnungen ,  die  auf  ein  Ergriffenseyn  der  Con- 

ir«ktilität,  der  Reizbarkeit  .und  des  Wir« 
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butigstermog^ens  d6r  müsknlösen  oder  der  r 
ihnen  ähnliches  Fasern  deuteten. 

Das  hiebey  vorÄÜglich  in  Betröchlnn^ 
kommende  System,  ist  das  der  Gefäfse*  ^ 
Nach  den  mehrsten  Beobachtangen  zeigten 
sich  eine  Beschleunigung  des  Pulses,  ver- 
mehrte Absonderungen  und  nach  dem  Todö 
fsDd  man  das  Herz  im  Ga'.z;en  oder  in  ei* 
Uigen  seiner  Theile  bei  warmblutigen  Thie- 
ten  alle  Reize  unempfänglich ,  das  rechte 
Ohr  und  die  gleichnamige  Htihle  mit  stark 

fekohltem  Blute  angefüllet,  in  deren  lin- 
en  Ohre  und  der  damit  commuDicirenden 
Hoble  aber  ein  helles  durch  Sauerstoff- 
überschufs  g^eröthetes.     Die  feinern  Ver- 
zweiguDg-eu  der  Gefäfse  in  den  mehrsten 
inucrn  Organen,    besonders   den  Lungen^ 
den  Bronchien,  der  Luftröhre,   dem  Ge- 
hirne, vraren  mit  Blut  überfüllet  und  in  . 
einem  mehr  ausgedehnten  entwickelten  Zu- 
stande, und  selbst  die  Häargefäfs'J  in  den 
Mnsltein  zeigten  sich  wie  mit  Blut  ausge^ 
*pntit.    Diese  Erscheinungen  zeigen  die  . 
Wichtigkeit  des  Einflusses  ,  den  dieses  Mit- 
tei  anf  die  Gefäfse  ausübet,  und  wie  sehr 
"Wir  Ursache  haben  denselben  zu  beachten;^ 
^ir  dadurch   hoffentlich   vertraut  und 
l^ekannt  mit  einem  Heilkörper  werden^  dei' 
manchen  Krankheiten  das  zu  leisten  ver« 
was  wir  bisher  bei  andern  vergeblic^j 
6««uchet  habeö. 

Das  Gefäfssystem  ist  als  ft^prä^i^htant 
organiachen  oder  bildenden  Leb^hs,  der 

"  alle  Gebiete  des  Körpers  eingreift,  durch 
Erhaltung  ^  Ernährung.,  und  Stoffwcch* 

»tlytrmUt^U  werden  >  fälr  den  Arzt  seh. 
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bcachtnngwcrth,  und  das  llaupt^«biet, 
worauf  er  woUthätig  uad  heUbringeud  ein- 
WlfMi^  kann.  •  j 

'   Zwei  «elten  ffod  t^n  üwa  vor»Ä^ch 
£ii  beradkaichtigen,  einmal  seine  Stelle  al* 
freier,  ttBabhängiger  Faktor  des  bildenden 
X^bem,  Widl  nächstdem  seine  Verbindnng 
Alt  und  teln  VerhäUnifs  «u  den  Nerven. 
Beide  Seiten  sind  gleich  wichtig  ,  und  sc/- 
ten  können  wir  in  die  eine  eingreifen,  oline  , 
dafs  wir  nicht  auch  die  andere  tu,  berück- 
'  alishtigen  verbimdeii  find. 

Dae  6efitoy<teiii  bmiUet  eine  ei^n«  | 
SelbtUtSAdlfikeit^  ein  vom  Gehirfcleben  je- 
wtaentte&en  Mebhängiges  paseyn.  la- 
defaea  ist  et  voä  der  Einwirkung  des  Gs- 
iinis  nicht  gau*  frey  und  »o  in  sich  be- 
'  dafs  es  von  diesem  nicht  könne« 

Lteregt  und  in  seiner  Thäügkeit  modiii- 
ciwt  werden.  Seelenreize  wirken  auf  dsi- 
•elbe  und  die  Veränderungen  im  aensÄttB 
Leben  spiegeln  sich  oft  in  den  Gejk£aeatiJ 
doch  kann  auch  jenes  whr  getettl»»IWJ 
ohne  dafs  dem  organischen  JUebea,#|pM» 
einiger  Abbruch  geic|ileliet. 

Die  Verbindung  desselben  mit  dem  Ge- 
llinr  ist  nur  locker  und  es  ist  seiner  Herr- 
'  Schaft  mehr  mittelbar  all  unmittelbar  w- 
.  terworfen.  Für  dieses  System  hat  die  N»- 
tur  einen  eigenthümlichen  Nervenappg« 
bereitet»  dessen  Mittelpunkt  der •S^f^f^ 
tische  Nerve  Ui.  Durch  dimii  evtng^ 
nicht  allein  mittelbar  unter  ^"Pjf 
des  Gehirns  gestellet,  aondern  aign  i«,» 
sen  AeuTserungen  «itf .  vlelfite» 
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leitet  nnd  gemodelt.  bedarf  desselben 
T.Tir  Irhaltung  «einer  Integrität,  wird  da- 
darch  in  seiner  Wirksamkeit  unterstüzt, 
in  seiner  Energie  gesteigert  und  zu  einem 
tgewissermafaen  edlern  Daseyn  erhoben. 

Vorzüglich  reich  an  Nervenßden  aus 
lieier  Onelle  ist  das  Kapillarsystem  ^  das 
dadarch  eine  grofse  Wirksamkeit  und  man- 
iDi^faUigen  Einflufa  auf  die  ganze  Lebens* 
hanshaitnng  erhält. 

Dieser  genauen  Verbindung  wegen,  wel- 
che das  Gefäfssj^stem  mit  den  Nerven  der 
nicdcrn  Sphäre  hat,  ist  dasselbe,  vorzüg- 
lich aber  die  grofse  Ausbreitung  der  Haar- 
gcfalse,  yoB  der  nervösen  und  Gefühlsseite 
mancbeD  F^ränderungcn  und  Abweichun- 
gen o/iterworfen,  und  wird  dadurch  der 
Herd  vieler  Krankheitnerscheinungen,  die 
bald  in  ihm  begrenzt  bleiben,  bald  aber 
in  eat/erntern  Systemen  ihren  Einflufs  äns*^ 

Sollen  Leben  und  CesuDdheit  in  «teter 
Blülhe  stehen,  «o  müssen  «ich  das  Nerven- 
>Au  6«fSf««y«tem  in  ihrer  Wirksamkeit  das 
Gleichgewicht  halten«  Da«  Vor  walten  des 
einen  oder  des  andern  trübet  deii  Horizont^ 
des  Leben«  nnd  das  tTeberschreiteti  ihrer 
CrtBzen  i«t  immer  mit  mehrern  oder  min- 
<Iera  Nachtheil  begleitet 

Dafs  e«  Krankheiteti  giebt^  in  welchen 
Abweichung  von  der  Norm  blof«  oder 
<'och  vorzüglich  in  dem  «elbstständigen  an- 
abhängigen  Kreise  de«  Gef2f«systems  einge- 
ichriokt  ist ,  und  auch  eine  Weile  in  die- 
ser BegrfinzQDjf  beharret  >  ist  eine  bekannte 


—   6a   — »  V 

Saöhe,  hier  l^dbneblwif  üninittelbar  in  dai 
selbe  etBgreifen,  feine  Thäti^keit  berab 
fetiipmen^  erhöhen  oder  medificiren,  die  in 
normale  plastifche  Tendenz  in  ihm  znrücb- 
halten  oder  auf  irgend  eine  andere  Weis( 
feine  Abweichun|;en  in  die  Ke§;el  eoräci- 
fiihreit*  ^ 

Aber  fei  ^lebt  Auch  fälle  ^  bei  VfelcbcB 
wir  aafferr  Stande  sind  ^  unmittelbar  lo  (/a^- 
Selbe  eineowirken,  sondern  dieses  noTTer- 
xnöge  der  Nerven  £u  thun  vermoj^en,  in- 
dem trir  die  Nervetikraft  drhöheki  ttnd  da- 
durch als  antagonistische  Folge  eine  Ab- 
spannung in  den  Gefarten  bewirken  oder 
niiigekehrt)  durch  Herabstimmung  jeoeT 
die  Thätigkeit  dieser  erregen» 

So  giebf  ei  aüch  ^älle^  wo  tiHgleicbf 
Kraft ,  und  Wirksamkeit  in  den  Gefäl'seo 
herrschet»  in  einer  Provins^  desselben  die 
Contractiotiskraft  zu.  schwach  in  andern  .<i> 
stark  ist)  die  Beweglichkeit  derselbeo  ror 
der  Norm  abweichet,  ihre  Häute  ähalicb 
den  Muskelfasern  än  tibergrofset  fteixbtr- 
keit  mit  Schwäche  des  Wirkungsvermö^i» 
leiden )  besonders  im  Capillarsysteme^  Wo 
die  sensible  Seite  mehr  ergriffen  Ist,  und 
dieses  sich  durch  kranke  Gefühle  äutsen. 

Dieses  sind  die  Falle  ^  wo  wir  dem  Ge- 

fäfssysteme  vorzüglich  von  Seitea  t^if 

Nerven  beikommen  können«  . 

•  •  • 

Beispiele  dieser  Art  fceigen  ficti  iii^ 
Frostpuriode  der  Wechselüeber^  in  mcVi- 
rem  andern  Fiebern «  in  UerKkrankheiteo, 
wo  dieses  Organ  entweder  gelbst  von  s«i 
aer  ieniibloA  Seite  her  leidet ^  oder  seii 
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Leiden  aich  von  einer  Disharmonie  *wi- 
icbcn  ihm  und  dem  Oapillarsystenie  ablei« 
tcn  läfat.  Dieses  Verhältnifs  findet  auch 
5taU  in  denen  Krankheiten  ,  in  wi^lchen  die 
aüsdiinstenden  ,end  absondernden  Inden  der 
Gcfäls«  in  einem  g^ereizten,  krampfhaften 
Zostande  sind  und  Stoffe  absundern,  die 
immer  wieder  zu  neuen  krankhaften  Rei- 
leü  für  lie  werden.  • 

An  Mitteln ,  die  aufs  Gefäfssystcm  vcr- 
mVUelst  d«r  Nerven  einwirken ,  fehlet  es 
öflÄ  i5.war  nicht,  aber  die  mehrsten  dersel- 
ben bringen  Neben-  und  Ndchwirkun^^en 
hervor^  die  mehr  oder  weniger  nachihei- 
iig  und  dem  Heilung'sxw  ecke  cutgei^enge- 
•eUet  tial  Mittel  die  in  dieser  Rücksicht 
von  allem  Vorwurfe  frey  sind,  besitzen 
^  nur  wenige.  Digitalis  und  Opium,  die 
beide  kräftig  aufs  Gefäfs-  und  Nervensy- 
Blcm  einwirken,  sind  wie  bekannt  ihrer 
-tVetea Wirkungen  wegen  sehr  oft  unsern  Ab- 
^icbten  nicht  entsprechend.  ' 

Unter  denen  Mitteln,  welche  vermifr^ 
teilt  der  Nerven  einö  sehr  kräftige  Ein- 
wirkung anfs  Gefafssystem  haben,  und  da- 
bei die  wenigsten  nachtheiligen  Folgen  für 
^ire  Systeme  und  Funktionen  herbeifüh« 
^^^)  Icheinet  mir  die  Blausäure  an  der 
Spitse  zu  stehen  und  nnsre  vorzügliche 
^fioerksamkeit  t»n  verdienen*       ^  •  - 

Schon  in  frühern  Zeiten  war  das  Kirsch- 
brbeerwasser  als  ein  starkes  Gift  bekannt, 
Welche  Eigenschaft  es  der  in  ihm  enthat- 
^»en  Blausäure  zu  verdanken  hatte.  JJnnt 
(iebt  in  den  Amognitat^us  academicis  4# 
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Id  Brnstbeschwerden  sehr  heilsaiiie  Wir- 
kungen habe;  Saytie  in  f einen  prqcdcal  u- 
Aays  on  mtdical  subjeas  p*  37  riihoit  we- 
gen seiner  Kraft)  die  perversen  Bewegni]. 
gen  im  G^faf^systeme  z,ti  beben  y  da*  Blot 
anfenlösen  und  Stockungen  e«  heben  ^  wes- 
wegen es  auch  in  hektischen  Krankheiten  too 
grofsen  MutKen  seye.     Kogei  führt  iü  aei- 
nen  thirnrgischen  VVahrtichmungen  1  ,Sammh 
4Ö  einen  Fall        wo  es  bei  einem  Skir- 
rhus  innerlich  Und  auTserlich  an^wa^dt 
»ehr  heilsam  ge^^irkt  >  den  Schaden  aenhei- 
iet  and  die  dagewesene  geschwürige  Stelle 
aor  Vernarbung  gebracht  habe«  Mehrere 
Beobachtungen   ieiner  guten  VNTirkiuigeD 
finden  wir  in  Percivül  J^ayt,  T.  L  TUaaia 
mtdic*  und  chirurg.  Beobachlungeiii  . 

üa^s  dasselbii  kräftig  anf^s  Nervensy- 
stem wirke  und  auf  das  Gefäfsf  ystem  eiaeii 
Wobltbätig^n  fiinflufs  habe,  ßlutstockunfes 
aeictheile  und  besonders  uPt  die  PfortMef 
tith  wohlthäti^  eingreifend  beweise,  kiü 
ich  .4iirch  meiu^  eigne  mehrjährige  Crfik- 
tnng  darthun  ^  uud .  ei  ist  Inir  imitier  aio 
iehr  wirksames  Mittel  in  teanthen  ^rUst« 
tidd  Ünterleibsbeschwerden  gewesea»  wo 
•i  darauf  ankam  ^  Unregelmärsigktitaii  la 
dem  Kreislaufe  des  Blutes  durch  einige  Or^ 
fane^  besonders  der  Leber,  Miis^  ao  uris 
"auch  der  Lungen  iu  entfernen^  Blntatok* 
Itungen  tu  heben  Und  dieses  ohne  Beachlea- 
tiigung  des  allgemeinen  Kreislaufea  ati  hf- 
Wirken«  -  J? 

Noch  immer  gelirauche  icb  daiaelbe  all 
tin  LiehliB|imitteij  und  habe  gefoadeiii 
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dtts  es  niciit  aileiü  b\xni  alle  sehliinin«  Ne« 
benwkoDgfi^xi  aeye^  Aondern  araoh  in  be« 
trä€hllich  jgröts^ü  öosen  gegeben  werden 
könne;  in  eintgeä  Fällen  nahnjen  es  die 
Kranken )  die  dardn  dnrch  steigende  Dosen 
gewohnt  Wörden  wären,  bii  zu  einen  Efg* 
föffel  ?oU  ohne  Nachtheih 

i)nrch  diead  eigne  Erfahruiigeii  auf  die 


welche  die  Blausäure  enthalten  y  waren  mir 
d\e  Beobächtüngen  Magendies  und  Grafiville's 
willkommene  Erscheinungen ,  besonders  da 
M  die  grofst  Wirksamkeit  dieser  Säure 
iü  einer  Krankbeitsgattung  iteigten,  welche 

in  den  bi^si^ea  Gegenden  tu  den  häufige^ 

ren  geliöret 

Ms  feiktte  tnit  nichi  an  Subjekten^  für 
deren  Zustände  ich  dieselbe  geeignet  fand^ 
tind  ich  äbersengte  mich  bald  j  dafs  wir  in 
denelben  eines  der  schönsten  und  kräftig- 
iteu  Arzeneiniittel  besitzen)  welches  aber 
^ii  der  gröfsesten  Vorsicht  und  Behutsam'^ 
^tii  angewendet  werden  mufs* 

Die  ^rankheiieü  ^  in  welclien  ich  die- 
•el6ö  gebrauchte  und  auffallenden  Nutzen 
davon  sah^  Waren  dei»  Keiehhüsten,  andre 
Arten  voh  Krämpfhnsten  y  Brnstbeklemmun«* 

fcn^  die  bei  Herzkrankheiten  besonders  den 
nUündudgen  dieses  Organs  gewöhnlichen 
^4lvDllen  Beängstigungen ,  Her/Alopfen^ 
di6  Schwiiidsncht )  vorzüglich  die  soge^ 
Wnnte  floride^  krampfhafte  Beschwerden 
fan  Unterleiber  Bluthusten  und  Blutbrechen. 

Einige  ans  tn^ineni  Itätg^hiichi^  ^eäioge^ 
VaUle^  di«i  teh^  «äi  aitht  £ü  Weitlau|tig 


tm,  werden)  nnr  in  süweit  eraShlen  werde^ 
als  fie  die  Wirkung  dieAei  MitteU  be wei- 
ten ^  werden  meine  Behauptuogen  in  ein 
näheret  Licht  aeU'en«  _  .    >        ,  > 

Die  Wirknng^en ,  welche  ich  von  der* 
jtlben  wahrnahm,  bestanden  vorKÜglich  in 
Berahi^nn^  und  Entfernung  der  von  dem 
aufbereiten  Nervensysteme  hervorgebrach- 
ten Beschwerden ,  die  sich  bei  chronischen 
Brust-  und  Unterleibsübeln  oft  einladen, 
sich  auf  die  Gefäfse,  vor£Ü|[lich  das  Kapü* 
larsystem  fortpüansen  und  dem  Kranken  so 
viele  Plauen  verursachen.    Ein  leicht  auf- 
gere^es  Gemtith,  verdrüfiliches  un^edol- 
di^es  Wesen,  Mang^el  an  erquickender  Nacht- 
ruhe, eine  veränderliche  Temperatur  und 
Ungleichheit   derselben    in  verschiedenen 
Theilen,    fließende    R6the    des  Gesichts, 
•chmerzhaftos  Ziehen  und  Reifsen  bald  in 
diesen  bald  in  jenen  Theilen,  Beän^stigun* 
gen,  kleiner,  geschwinder,  gereizter ,  aUr 
dabei  veränderlicher  Pu!« ,  bezeichnen  die* 
aen  Zustand,  und  man  ist  dabei  in  Rutik- 
•icht,  der  Wahl  der  zu  reichenden  Mittel 
in  nicht  ^erin|^e  Verlegenheit,  da  entweder 
das  eine  oder  das  andere  nicht  vertrsfen 
wird»  oder  keine  Linderung  giebel,  CMer 
des  Geschmacks  und  Geruchs  wegen  von 
dem  Patienten  nicht  genommen  wird»  . 

In  diesen  Fallen  habe  ich  die  BlansSn- 
re  mit  dem  besten  und  oft  glänaendaten  Er- 
folge angewandt.  Das  Gemüth  wurde  dt- 
•von  benüiiget/ der  Schlaf  erquickend,  die 
Aufregung  des  Nervensystems  gestillet^  dies 
Gleichgewicht  in  der  Temperatnr  herg'estsl- 
Itt»  d«f  Gffäljsysteio  m  normaltriK  Tbä« 
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ligVeit  Äurücigebracht  nnd  der  Kranke  füllt- 

Ile  lieh  fast  auf  einmal  von  allen  seinen  Be- 
•cbwcrden   befreiet  und  genoft  eine  langte 
nicht  empfundene  Seelen-  nnd  Körperrahe. 
Auffallend  war  hiebei  die  Wirkung  aafdag^ 
Müskularsystem.    Die  Kraft  desselben  war 
dabei  mehr   oder  weniger  so  herunterge- 
bracht,  daXa  der  Kranke  eine  bedeutende, 
ibtt  aber  nicht  beunruhigende  oder  besorgt 
machende  Kraftlosigkeit  verspürte,  welche 
oft  so  weit  ging,  dafs  er  kaum  ein  Glied 
*a  bewegen,  eine  Hand  oder  Finger  von 
der  Bettdecke  aufzuheben  vermochte^  und 
die  Glieder   vrie  gelähmt  danieder  lagen. 
Hiebei  ^ar  der  Kranke  aber  froh ,  ruhig 
uvid  gnt(J5  MatbeSy  hatte  den  vollkommen« 
Sien  Gebrauch  aller  seiner  Geistes  •  und 
Sec/enArä'fte ,  das  Athemholen  sowohl  wie 
der  Kreiglauf  des  Blnt»  litten  keine  Abwei- 
cbnn^en  und  alle  andern  Funktionen  des^ 
Körpen  hatten  ihren  normalen  Gang.  Es 
war  das  Bild  eines  gesunden  und  frohen 
Wesens,  dem  es  aber  an  der  willkührlichen 
Bewegnngakraft  gebrach. 

Diese  Erscheinungen  zeigen  den  alU 
maciitigen  Einflufs,  welchen  dieses  Mittel 
bat|  geben  aber  auch  einen  bedeutenden 
fingerseig'  von  den  nachtheiligen  Folgen^ 
die  es  herbeifükren  kann,  wenn  es  unvor- 
sicbtig ,  in  zu  starken  Dosen  gereicht  oder 
ZM  lange  mit  seinem  Gebrauche  fortgefah« 
reu  wird  ,  allgemeine  Lähmung  würde  wohl 
davon  £0  erwarten  seyn. 

./  IBei  ddli  mehrsten  Arten  des  Hustens, 
di«  nicht  offenbar  entzündlicher  Art  waren^ 
oder  von  cosaensuell  wirkenden  schädlichen 


ILeis0a  Hirm  ürapnin^  |I||]ii^ii»*.|miA 

in  dieser  Säure  ein  Heil  *der  dpcl^  w^piff- 
Bten^         bietriichtliches  iiinderangs  r  und 
£rleicl|t6|*uiig«nE|ittel    4w  irpckiifh  J^rampfi 
I^afu  Husten  verlor  dipse  -Eig^ftaeh^Keii^ 
er  wurde  feucht,  kur«  und  gering,  krampf- 
^afteit  Atbembolei)  irurd?  4^9i^<^^  »rleieh, 
tert,  die  Anfalle  veip^ür 2 tei»  Ho(i^  iiii4#U« 
inahlijf  erfolgt€|   gän^Uehef  Vß^pscbwindeip 
^^^elb^nt    Schwifidsftchtige  gewaimeii  da* 
durch  ac|  viel,  daf«  aicHi  ihra 
Vi'rbetfseftei  ()er  Husten  sanfter ^  (osef 'ilfl4 
?ieb$r- 1^^^^  '  ,  • 

Bei  Herskran  kbeiteif  wirkte  dasselbe 
la  wi»Mtfaati^  mnd  i^biien,  dafs  ea  afb  «Ufi 
Bfif pbw^ilaii  |«i  Mnr$m  Zeit  gfeic)ü|im  vreg? 
tauberte  ^  und  der  yör  wenig^en  Sftuiideii 
,  loch  mit  Todesfingat  |Ljiinpfende  Kranke  wie 
belebet  iiiid  von  l^eni  Kraj(ilLhe|ls|e? 
fiihle  befi^eiet  erschien.  i  ^ 


bei  Herzentzündungen  wabr^^  yrQ 
l31atau6leerTir;^en  und  anderfi  a^^iindiiagi» 
widrige  Mittel  der  £[auptsturm  ge$Ul)ef  oad 
die  Entzündung  in  soweit  gehoben  wär^ 
dar^  n|ir  noch  f»in  j^ereizter  Zust^uifl  in^ 
j&efäfssysteme  yiDfi^rrsch^  d«i[  ai^iK^ft^ 
einen  kleineii^  geschwinden,  hartliclim 
l^c^schleunigt^  Bewegung  des  Herzens^  A^^S'^ 
g^fühl,  yorttberg^hendei»  Aofwailu 
fliegender  Hitf^e  ansseichiie^«   Hiof  fifiih^^ 
te  die  ßlausanre  bald  gänzlichen  ly'ai^lllafi 
44e9eip.Be«phw9rden  za  ^«4  bewirits 

9\nß^  fonapii^  rahjgea  Qang  In  4^ 


.1.-  -  w. 
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nn  erst  tjentlich?  Krisen  4qi^&  9eliweiff 
un^  Uarn# 

iQdenjenigeqHersbrankheiten,  in  weU 
cleo  dieser  Mittelpunkt  des  Kreislaufes  i^n* 
ter  der  Last  des  in  ihn  eindringenden  nnd 
in  i«ifleixi  Liaofe  durch  die  peripherischen 
Gefafiegehemmiten  Blutes     er|iegei|  schien, 

eia  kleiner  uoterdrttckter  Puls ,  Kälte 
der  äufsera  Oberfläche  und  eine  trockne 
nicUx  gehörig  ausdünstende  Hautfläche  zu 
bftmeTlirn  waren  ^  das  Herzi  aber  h^ftiff 
schlag,  das  Athmen  erschwert  war^  und 
der  Kranke  %n  'Beklemmung  und  Beängsti- 
gung litt,  z.ei^te  sich  die  Blausäure  weh!* 
tbit\5;er  als  iro'and  ein  anderes  Mittel,  und 
stellte  die  HärmQuie  zum  be>f  lindern  sehnell  - 
wieder  ber^ 

Am  suffailendsten  war  der  heilsame  Er«. 
folg  ihres  Gebrauches  bei  «^iner  krauipfhaften 
AS^^ciion  des  Her^^ens,  WP  periodenweise 
Bolche  Schmerlen  in  der  Gegend  dieses  Or- 
gans eintraten  9  dafs  die  Kranl^e  überlaut 
schrie,  und  die  heftigsten  Beklemmungen^ 
oft  den  fU*6tickungstod  befürchten  iiefsen, 
wobei  die  gröTseste  Unordnung  in  der  Be- 
legung des  Herzens  herrschte »  bald  die- 
^^^be  sehr  heftig  war,  bnld  aber  auch  ein 
scheinbarer  Stilhtand  in  dcrsi^lbeu  Statt 
batte.  N^ach  der  fruchtlosen  Anwendung 
der  bewahrtesten  Mittel,  bewirkte  die  Blali« 
taare  iq  wenigen  Tagen  eine  di^uernde  Ent- 
fernung dieser  Beschwerden, 

In  der  exulcerirten  Schwindsnchl  habe 
sie  sehr  oft  gebraucht  ^  mehrentheils 
frolseo  .J^aefalafa  des  Host^ni^  leichtern 


¥en  ,  wahre  Heilung  äb^  noeli  aieltt 

obachUt.  ,  ^     .  ...  «^^S 

In  asthenischen  Blatspeieii  habe  icK«;j 
]ifl)]ir  heiUani  befanden^  io  wieaufh.iar 
marrl^oidal  •  Kräfii^pfeii»  .  '  -  ^'^^  ^'^^ 

Den  Keiebhiieten  habe  ich  itt  -den 
ten  Zeiteif  itetieer  damit  bede^t,  f  ie  Kiipi 

dem  von  2  bis  3  Jahren  gegeben,  und  tki0 
.  nacbtheüige  Ii  eigen  davon  wahrgeI^bl^e]li|^^ 

.  Die  Säure»  welche  icli  gebrauch te»  wff^^ 
aach  der,  Vf^lmdp^scbe^  ^ 
Auflösung  des  blauääuren  Qnecksi' 
mittelst  des  Schwefelwasserstoffgases  abgeH 
schieden  u]^4s  ^f^^^^^  ^on  g)ieicner  ^tärKij^ 
Will  man'  ^en  leatern  SSweek  erre^sbang 
welches  doch,  um  sichere  Wirkung  au  er^^' 
halten,  nothwef^dig mufs  matf  dio» 

aeibi»  äo.  nel  vm.möglicli  frsUdi  hwmUä  . 
und  yor  dem.  Liebte  und  der  Luft  |peichüüi|t 
anwenden  ,  weil  sie  länger  aufbewahret  undt^^ 
dem  £ioi|iisse  der  Luft  und  jles  Lichtes  au^' 
^esetaetf  aersetaet  wird^  und  nichts,  ala  el||[  ^ 
unwirksamer  i^toff  von  ihr  übrig  bleibt 

Von  '  der .  auf  die  erwühute  Weise  bel^ 
weiteten  Säure  gab  ich  Erwachsenen  in  24 
Stunden  Anfilngs  8  Tropfen,  und  stieg  je«» 
den  Tag  mit  ir  Tropfen  bis  auf  20e  '  In 
fsern  Gaben  habe  ich  sie  nicht  gereicht  un 
bedpirfte  es  auch  nicht  ^  da  ich  schon  iä 
deif  besöiehiieten  Gränaen  m^einenEMawe^ 
erreicht  sähe ;  wirkt  *  sie  in  diesen  Dosen 
nicht  heilsam,  so  ist  auch  wohl  keip  Heil 
von  einer  grofsern  zu  ervWartiMlf  jll.diilM 
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lindern  TOn  2  bis  5  Jahren  habe  ich 
h«  10  gereicht,  dafs  ich  Anfangs  auf  f  Tro« 
pf«n  der  Gabe  rechnen  konnte ,  in  welchem 

i Verhältnisse  ich  dann  auch  bei  fernerem 
Gebranche  mit  der  Gabe  stiege« 
Das  gewöhnlichste  Vehikel,   in  wel- 
chem ich  sie  reichte,  war  ein  SaIeb-J)o- 
lott,  auch  habe  ich  sie  mit  einer  Abko- 
cZiang  des  isländischen  Mooses,  einem  leich- 
^  ten  Kufgnsse  von  Digitalis  oder  der  Vale- 
^Tiana  gegeben,  je  nachdem  die  Umstände 
^  das  eine  oder    das   andere  zu  indiciren 
5chieneD. 

Nac\i8leheiide    Beobachtungen  werden 
den  XTföIg"  ihrer  Anwendung  darthun. 

i)  Ein  Frauenzimmer  zwischen  3o  und 
4o  Jahre  alt,  die  sehr  reizbar  von  Körper 
ond  Gemüth  war,  und  seit  mehrern  Jah- 
ren von  Zeit  zu  Zeit  an  entzündliehen  An- 
Btten  der  Brust  und  Unterleibsorgane  ge- 
litten  hatte  und  erat  vor  einem  Jahre  von 
^er  Herzentzündung  genesen  war^  hier-' 
Aach  sich  zwar  gesund  befunden  hatte,  aber 
doch  noch  immer  nach  stärkern  Bewegun- 
^0  Beängstigungen  und  Herzklopfen  ver* 
c^rte,  oft  ans  der  Nase  biütete  und  Hä* 
iQorrhoidalbeschwerden  unterworfen  war^ 
kekam  im  Anfange  dieses  Jahres  heftige 
fi^klemmnngen^  Beängstigungen,  Ohnmach- 

Herzklopfen,  Schmerzen  in  der  Ge-* 
S^od  des  Herzens  mit  starkem  Gefäfsfieber^ 

Da  hier  eine  Entzündung  dieses  Organs 
^»icht  zu  verkennen  war,  so  wurde  durch 
gemeine  und  örtliche  Blutentziehungen^ 
H  wie  den  Gebrauch  innerlicher  ent3)üu« 


ben  YCirsucbt ,  und  diese  gelang^  Meli  in  tf^ 
weit)  4f^B  ^ie  heftig^en  Zaf4ile  wichen  nnd 
nlHiT  fii^  rli|€k|iD)ie  l^ptocheidniig;  * 
konnte.  AUein  idiee?  erfolgte  ai^t  ir^ltlt 
0tändigf<i  und  an  ihrer  Statt  trat  «in  Heer 
von  Zufallen  benror  die  ein  i^hroniaclief 
I^eideo  und  Pestrga^iBatien  oe«  HerMW 
befürchten  lieraen.  Diese  ^i^fUlle.  if/fr^ff 
hau|»tf|a$h)iqh  folgende;  /      .  •  , 

Heftige  Schniersen  in  der  Gegend  An 
üer^eii/ii,  d^P  be|  der  geringsten  Berttlirmag 
NVerinehrt  wurden ,  grdf se  QeUeminiai^ 
ängstliche  Respiration ,  die  oft  hqrbar  laut 
war  .  ohne  dafs  dabei  bei  tiefer  |as|t|i*^tieil 
49[iii  Hindernifa'  in  den  Aihmungsqrg'anill 
wahrgenommen  wurdet  atundenlang-e  Ohn^ 
fnachteui   Herzklopfen^    ein  betäubende« 

>c1imer«^hafiea,  Gefiiiil  iiii  g4%*«9  Uidmi  ^  i 
mfe  bis  an  den  Fin^erepiteeu,  Mrelchaa  tm 
auch  zuweilen  an  der  Jansen  linken  Korr 
perhälfte  einfand  und  d^ii  JBoli«^«i 
Seile  eianahm,    üejftige  Angst,  taaii^4||^ 
wechselnder  starker  Hiti^e  und  Brennen^ 
welches  sich  in  der  Brust  und  toq  da-daa  i 
Schlund  herauf  bis  |n  4ie  Mi|ödli<«# 
an  die  ILiippen  zog.    TJnmo^lichbeil^aq:  IIa* 
gen^  besonders  auf  der  rechten  S^ittf  l^o- 
ffenderCaratideii^  kkilMr,  härllMMH^r^i^f  i 
lingleicher  Puls  ^  kalte  ^i^trei^  *til 

Piese  ^ufalfe  ^warcfii  sehr'  w;ealig^yi 
und  stellten  sich  zuweilen  zt|  gewissen 
«if)d«i>  d«a  ßiUf  of^  kamen  «ie  ancki 

sie  ^en  ganzen  Ta^  an«   Die  Nächte  mft* 

•  * 
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I  -    ^5  - 

'Schlaf  Yorhanden,  imd  die  übrigen  Funk* 
tiou^Q  des  Kprper^  nicht  mehr  v«in  Nafür* 
lic\\ea  abwoichend,  als  sich  nach  der 
ligkeitder  Hauptleiden  erwarten  liefs^  Da|j 
hi€r  ein  Nervenleidei;  piit  Neig^ung^  tutri 
EnliÄndlichen  herrsche ,  und  vorzüglich  iin 
GefäTiiysteme  ejne  grofsQ  Pisharmonie  und 
Kraolseyn  meiner  G^fühlsieite  vorwalte, 
vir  wohl  keinen  Zweifel  ur^terworfen;  und 
man  konnte  wegen  der  Heftigkeit  des  Er- 
criffeuaeyna  so  wichtiger  Organe  nipht  ahne 
BtsoTgnÜs  seyn,  |!>esonders  luuf^te  man  die 
Bildung  organischer  Fehler  des  Viersens  oder 

wohl  g^r  2cKot\  ihre  Gegenwart  beftircht^n. 

,t  '  '     '  '  . 

\tk  dein  erwäholen  Z^nstando  d^^ertQ 
diese  Krankbeit  vom  Japp^^r  bis  im  May, 
mit^  mebrern  Abwechslungen  yop  lic^teii 
Pürioifen,  ni^d       wurden  den  Umstünden 
nftch  bald  Blnteiits&i^hungen  allgemein  iind 
erlliche,  entzündongawidrige  IV|[i|telt  äufsercf 
A^ieitQflgen  und  warme  3äd^r,  bald  auf- 
legende nnd  auf  das  Pfortaderf^stem  w|r* 
ksnde  Verordnujpgen   gemacht ,    bald  £a 
^ampfstillenden  und  berubigendeii  Mitteln 
^eine  Zuflucht  genommen,  i^nd  durch  diese 
Zvrar  ejne  temporäre  Vprnainderung  und 
Weichlerang  der  Zufälle,,  ja  oft  Tage  lang 
gäüiUche  Eij^ernung  derselben  hervorg^r 
bricbt  '  ab?r  auf  Oine  gründliche  upd  dauer* 
liÄftp  HeillWg  vprgelens  geharret.  Beson- 
ders T^gte  der  bevorstehende  Ausbrach  dec  - 
Siegeln  aif!  wieder  auf. 

In  dinier  Lage  nn^  b^i  dem  Mangel  ^^ 
ituemder  Hiilfe,  die  die  bisher  gebrauch- 
ten Mittel  geleistet  hatten ,  entscblpfs  ich 
?ich  ftur  Anwendung  von  Blausäure  in  ei? 
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noch  vorher  wieder  Bltttigel  am  Ma$tdiiri 
me  ami^eUet  waren,    *  . 

,  Kanm  war  diese  Arzenei  einen  Tag 
.  orauchtsr  als  ^chon  die  Beäng^tigu^g0||  qj 
liefsen«  dw '  Naaei^Uiiten  und/däs '  api^i^ 
Vohnliche  Bläten  -  «weiier  Fontanelle  y^  i 
che  sie  ichön  einige  Zeit  getragen  Jh^tt^^ 
unterblieben ,   die  Bewegung,  des  nlß^P^Kff^ 
^hijger  9  ^  4er  Sctuners  in  der  66gend;#|l-- 
^elben  sehr  viel  gelinder  wurde^  und  in.d^ia^ 
igansen  Befinden  gich  eine  wohIthäiig|ie/^|9r* 
,  änderun^  eiDfand.    Im  gcUndorn  Cä*äij^,^^^^ 
ten  '«MTar  dii' ^ufsn^  mehif*  öder'^^fi^nil^ 
ewieder  hervor«  und  stiegen  auch 
Jcurzen  Perioden  auf  eine  beträchtlidberHäi*^ 

j^Uein  -man  J&oonte  doch  dMtäch' 
fttiMDBii,  ,wi0i  aie^  ^Bßia  Tage'm*  T<>^e  kttr^ 
zer  anhaltend  und  weniger  angreifend  V9Tir- 
^dßiiy  die  .gute  Wirkung  des  Mittel«  wür 
«idht  Mi'  Y/»rlKeiiiien«;  AlIniiUdl€li'*Tei4aM^ 
Hriie*.sieb'fapt.  fMm  miAMe  Kr^^^^  igi^fj^'äiii 
«ehends  ihrer  Oeneaung  entgegen:  *  t^'^ösu 

.  Während  des  Gebrauches  der JS^^siu* 
•e^verapürte  dieselbe  eine  gro($e  J^iidjj^ 
:eit,  ohne  doch  recht  i^ihig  sj^U^n 
:6nnen ,  eine  bedeutende  Mu^fcelscnwacVe^ 
besonders  an  der  ganzen  linken  l^örper- 
hälfte,  die.  oft  so  grofs  war,  dafs  .^ie . sich 
{lufser  Stande  befand^  die^  ^9^^  yon'^dl^r. 
]|^ettSecke  AofeidiieBen  oder  auch  nur  einen 
Finger  derselben  zu  bewegen.  Das  Gehör 
Tsvar  dabei  geschwäebt , .  und  die  Augen  hat* 
täa>«i^e  iotelw  Ei%ifia41idhlMit*ge|er4lie 
liichC^  dafi  aie.  iagt  imnMi^  gef  chltiiaen  ge- 
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ÄuTser  "einer  bedetitencleh'  Verminde- 
rung der  Pulsschläge  und  mehrerer  Ord- 
nung in  dem  Rythmus  desselben,  fanden 
ßich  sonst  keine  dem  gebrauchten  Mittel 
zuzuschreibende  VerJfnderungoa  weiter  ein,. 
tmd  die  Kränke  fühlte  sich  heiter  gestimmt,' 
so  wie  von  allen  unangenehmen  Gefühlen' 
befreiet  j  sie  bekam  Apetit  und  hatte  täg- 
lich ihre  natürlichen  Ausleerungen^'  >    '  * 

Äni  vierten  Tage  nach  dem  Ge6rkn6)tii^ 
der  Blausäure  war  sie  am  Morgen,  nach*- 
dem  sie  in  der  Nacht  wenig  geschlafen  und 
.wieder  mehr  an  Schmerten  in  dei^  Herfige?* 
gend  gelitten  hatte,  sehr  beängstiget  und 
knriiathmig*,  kJagte  wieder  viel  über  dio; 
erwähnten  Schmerlen,  hätte  starker  auar 
der  Nase  geblutet,  und  der  Puls  war  kleir; 

geschwinde  und  krampfhaft.     -^'^  ' 

"4- 

Gegen  Mittag  fiel  sie  in  einen  Starret 
Icrampf  mit  Kinnbackenkrämpfe  und  lag  ohne 
Bewegung^  ohne  Sprache  und  ohne  eil?.  Zei- 
chen de»  Lebens  von  sich  zu  geboi ,  mit 
Icaum  bemerkbarer  Respiration,  aber  einem 
freiem  ^  gehobenem  und  regelmafsigerrt 
Pulse  bis  gegen  den  Abend  ^  Wo  sie  wieder 
Bewegungskraft  und  die  Sprache  erhielt 
und  sich  äufser  der  Ermattung  sehr  wohl 
befand,  über  ihren  Zustand  sprach  und  ver- 
sicherte, dafs  sie  in  demselben  ihre  Besin«^ 
nixngskraft  vollkommen  behalten  und  Alles 
gehöret  und  wahrgenommen  hatte,  was  um 
ihr  vorgegangen  seye.     r  ,1  ' 

In  diesem  Zustande  gab  ich  die  Blau«» 
saore  in  Verbindung  mit  Moschus,  und 
fand  mich  in  ^der  Hoffnung,  ^weUho  ich 


^on  AieBtt  Verbiiidtiiiit  gehüllt  i^^^^^t 

Kack  der  iSeit  iiisw  Zufällig  ^velc^xj 
&4l.;tiir  eibe  kritische  Bewe|;tiiig  deir  Ü( 
Hklietk  tnudibte^  ühd  ibt  Buk  mii  i&intik  $ 
Ttßü  ällgemeineti  SchweiTs^^  mit  dessejdlf  A^Mf* 
b^adie  A^t  Nächlaf^  dea.Kjrämpfo»  H^^l^^ 
titdigte^  yeir^olirea  iich  lill^  -  Mäher  0| 
detö  LeStell^  die  Ririifte  iiiehi^etefti  Uih% 
Ufh  utid  küfie  Zeit  liachher  konnt^rdlli 
Kranke  ihr,  Bett  vei^asfeii  and  ihrfb  l&f^ 
ifehafl^il  tilu%eheil^  ..Oa&  hier  eixk&  jkf^im 
I>pftharmaiiü  iH  detti  X^^tt^df^i  Stitt  Jiit^r 
«iü  kratil]^(hafter  Zuitatid  in  dein  ^eril^his 
i^^eü  pefär8gei¥'el;f9  herrschte  ^  die 
Gefiiü*^deÄ  |liii>erii|  VBWttjfltel 

däi  Um  m%wBU,i  erhielten  ^  äbihü^  Nt^i^ 

inäl^Züstatid  erlaubte  ^  sie  dadurch  in  ei«^ 
Mr  '^idernatüriicbtrii  Anfre^ngp  ei^hältM 

tilid  'Mlblt  fettf  MitftiliidliBh«n  4lijt|^^ 

f esteigert  WüfdMi  «oheinet  wbhl  Hat.  ^Üm 
lanken  Bttirgänge.  £tt  erhellem  '  < 

^     Dl«  6iaa$äüre  bob  Vähriehd[nUekl&^ 

ilfUk  j^«ripheria^en  Krämpfe  heiitiri^lie  «üii^ 
gleiehitiäftigi^r»   V«nheiltuig:  d«etiDI«it«ü» 

•tellete  die  Uärinonie  itn  GeCa£iflyftteme 
Nieder  her,  tind  veranlaTate  d<ö|| .  le&tijm» 

llerviifrtifAfa  ^     • .  . ,  aii^j^^ 

iin  ^Mädchäh  itü  iitdtt  laiii^e  ih^i' 
j^l^i^i^  üchlank  göwabbueti^  magere  i^ber 
idtt^t  £«ittild^  h«kainV'  iiäefadelit  *  «b  tehOtt' 
iinl^%eit  über  ktirzen  Athetn  inya  til^r»' 
klapfeti  so  "wi^  über  LeibWeb  gekla^  hett«^ 
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« 

ttn  I  Stadien  Schmercen  im  L^ibe  ^  die  bU 
nöthi^ten  j  Hülfe  m  aucheiii  Da  diese  Zu* 
falle  ihrer Eotwickelangsperiode  tngeschrie^ 
beii  Warden^  so  wandte  inaD  blofs  solche 
Mittel  an  I  die  im  Stande  waren  ^  die  Na- 
tur-äuf  den  rechten  Weg^  za  fahren^  lud 
das  Geschäft  des  Ausbruchs  der  Hegeln  Jiu 
tiuterst&ti&em         .r .   :  .  ^  r        .  '  - 

Allein  t»ald  i^niwidleite  sich  ein  Wich- 
tiges IJebei^  üamlich  eine  akute  Hercent«^ 
Zriindung  mit  äUeü  ihren  schrecklichen  Be« 
j^leitert^  ^  vr^bei  ungeheuren  i  die  ganze 
linke  Brust^eite  einuehmenden  und  sich  bis 
hoch  am  Halse  {ortsetzenden  Her2.Uopfen8 
iTregeü^  eine  Ertreiterntig*  einer  Herzhöhle 
beftirchtöt  Wüi*dd*  04bei  i^aren  die  Ang^gt 
tmd  Bekiemmttii^  Ifö  ^rora^  dafs  die  Kranke 
oberlaut  schrie^  im  ^esi^hte  dunkelblau 
"Wlitde  und  jeden  Augenblick  deir  Erstickung 
tiahe  ^u.  seyu  schien^  hiusukamen  ein  hie 
tiges  Fieber  xnit  wildeu.  Delirien  ^  einem 
ToUen>  barten  iind  sehk^  gSb^hwinden  PuU 
ae^  so  yfi^  stairker  Hit2<t  und  DürUt^  auch 
fanden  X  tiqh  TOü  Zeit  jiBU  Zeit  Dhnmaeh« 
ten.  eiüiL  ^  -  . 

Dorcti  iole^relrithdtig« ^  öh  ifeweiina!  in 
feinem  Täge^  Wiederholte  starke  Aderlässe^ 
dui^ch  ^n  dfer  Brüst  geseete  Blutigiei^  udd 
d(dn  iHnern  G^bräüch  dfes  Salpeters  mübi- 

Sitalis»  10  ^^ie  spättrhin'des  Kalolnels,  Iwidr- 
e  diei0  £nt2feündung  glixcklith  besie^et^  die 
KrÄuke  genas  fand  bekäm  bald  da^au^  ihre  ^ 
fiLegelüi  £in  Jahr  nachher  stelli^A  sich/ 
nachdem  sie  gan^  wohl  gewesen  %ar#  wie- 
det  heftiges  Leibweh  mit  Blüten  aus  der 
Nast  utwi  den  Ziihueu  »in,  Wobei  sich  üe^ 


.  berhafta.  BewQfWigeii  md  verstärkte'  "Herz« 
Mbläge  MigiiBa»:  ^  «2«MtiiP0  worden-  ^tUmah^ 
licfi  1' wieder  ^diHTob  dle*  gaftflse- liiiktr4äbiist^ 

"feite  verbreitet  und heftig,  dafs  ven  ih- 
re^ Starke  die  Kleid w  atifg^ehe^en  Wurden* 
JMif  de<>  «liabei^  geÜA  'War  daa  Liemes  «a* 
mög^ich^  Qnd  län'  kuraer  Yerauch  dazu 
brachte  schon  £raticjkaii§aaiifäUe»  iiervw; 

fieberhafte  Heipoii^h  waren  nur  imge*  i 
itbajptiw  l€rrdd0^-:^ef «iiwirli^ >  ^  flo^  Pvli  ^utf 
etll(raft-ltau*t^a1i«04n^      l^escfawiiide»  -  ^  . 

fruchtete  nicbt9  y  und  die  HerzbeschwerdeB 
füeg'en  yon,.Tas  «u  Ta^,  so  da£^  ii\iain««lir ; 
tut  diene«  Organ  m  fuMhten  IjjjrMc^r'lwMt.  | 
Ddbei  litt  sie  tätlich  an  oiehr,  ffäfif  jffOiü- 
§tf ,  ^9bmerseii  ^  ^«b?.  ' .    '  .  * ' .  s  . 

^<  :  Nun  wur4e  die  BlanaSore  ge^^ben  so 
d./Sropfea  in  ekcem  Sal^dekfriO^;  den  7if 
UM  -  verb^irndtaih  ^  und  diia  Wirl^T 
dkvön  war  00  heilsam,  dafs  schien  ia  I 
Aigen  f fragen  alle  ^  Besch werdeit^gi»iflrl^ 
ifAmcn:^:.  nnf  änfM»  liinäig«!!'  aellMMi«^NN^  1 
gung^n  der  Leibschmerzen  nnd  einer  leieli«  I 

jgnugen  die  GAanndybtfiiit  vol^ 

atellet  war.   Oaä  ,^BSx;V  ^citfüm^pii^jLe^^- 

<  3)  Ein  Mann  Kwischea  4o  nnd  5o  Jth- 
ren ,  dac  in  'iErüherai«  Seiten  Hn^mMvh^ 
4Airiina  gewesen^  wur^'^  m^'-  naehlier-fMitl 

odör   weniger    an    der^  blindeii  goldnen 
Ader  .  gelitten  ^hatt^tf^^^^d  van  Zeit(*aii 
ZetttüMm  einem^lfiatjfM  Hüten ^  )detf  ^ 
xait.  Blatau# wvf  verbniulea  ytar  , 

/ 
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ifliUt  vrarde^  bekam  einen  heftigfen  An«, 
jimrfvon  gekohltem  Blate,  welcher  meh« 
1  rere  Tage   anhielt^  und  ihm  keine  Ruhe 

*  liefi.    Seine  Kräfte  wurden,   da  dasselbe 
keinem  ang^ezeigten  Mittel  wich,  selir  er- 

/  whöpU,    Fiebererregun^en  waren  nicht  be«- 

*  deutend  vorhanden,  der  Puls  wenig  beschleu- 
nigtet, härtlich  ^  aber  nicht  von  der  Art^ 
(Ur§  mäü  hei  der  Erschöpfung  eine  Ader-^ 
laCs  wagen  durfte.  Der  Husten  trat  mit 
Wügen  langen  ParOxysmen  auf,  die  immer 
mit  starkem  Blutauawurf  begleitet  waren. 
Der  Apetit  war  noch  mfifsig  vorhanden,  die 
Temperatur  ualuriich ,  der  Leib  aber,  wel- 
ch^ir  gewöhnlich  verstopft  war,  mufste  durch 
künaUiche  Mittel  eröffnet  Werden. 

Bei  dieser  Lage  der  Dinge  machte  ich 
einen  Versuch  mit  der  Blausäure 'und  gab 
8  Tropfen   im   Decocto  saleb  innerhalb  24 

Kaum  ^at  dlesfe  Döse  vefbfaücht^  ak 
^ich  ichon  der  Husten  mit  dem  ßlutaus-* 
vrurfe  verminderte.    Ich  stieg  allmählig  da- 
ttit  bil  zU  i2  uhd  i6  Tropfen,  und  in  ei« 
aijeii  Tagen  waf  der  Blutauswurf  gestil* 
let  nnd  der  Husten  bis  auf  einem  geringen 
Urterbleibwel  gehoben.    Der  Apetit  Würde 
«tarker,  die  Nachtruhe  natürlich,  die  Kräf- 
te mehrten  sich>  ja  die  Oeffnung,  die  sonst 
ielten  von  selbst  erfolgte  ^  kam  alle  Tage 
ohne  Hülfe.     Bei  dem  Gebrauche  der  Ab- 
kochung de0  isländischen  MoOfteg  tnit  der 
Blausäure  erholte  er  sich  allmählich  gätioi« 
lieh«      •  ♦  • 

*  ^  Sine  :£'rati  ri^ifchim  So  und  4o  Jah* 
ren,  die  sehr  beachwerH^ke  Afid  aügrtif^llf/ 


f  \ 


*  1  V 


-  - 


de  Gescbäfte)  dabei  viele  Sorten  ^  Kahiiii€i^ 
lind  Verdruf«  hatte,  bekam  einen  fast 
MSndig  anlMiltendeii  Hosten  tpitt'ieb^Jtf,  li^«P^ 
Athem  ^  besoildiei^«  ilAif  fe«ibhWerlii|<^ 
Inspiration  i  bei  welcher  der  Husten  imis^^ 
atark  «iifj(ereget  wunde  ^  und  SchmeriipD^|i 

'  . i>a  sie  iich  niekt  achonjeli  koün^^ 
die  g^egebenen  Mittel  nicht  ordentlicb  ^gpe-^ 
l^jp^tachte^  so  f\H  da^  Uebel  imnier  mehr 
«iiti  ,;Dnd  Kole^t  gpeseÜte  aich  hie^il  npch 
011  6iitlEiUldIidie4   li^idiUi  im  U^ttflii^ 
If'elcbes  zwar  durch  Aderlafä^  ,kalom0^^ 


die  ttuteriAderi  bli^b6n^        '  •  ^ . 

,  Nkil  etttaöblofa  Mb  teieh^  4bfd|eBl«l^ 
(anre  auf  die  in  dem  vorhergefienden  Ffl^^ 
to^egebene  Weia^  gebrancben  äo^  lUaaeiK 

^d  hatte  i&A  iBjtw^^i  d<^0.  ^^^^^^^ 
feil  der  tiasten  hedtoiitendiab^alälQy  >6i'4ej^^ 
fertg^efietten  Gebrauch  ganz  aufhörte^  die* 
BrustbeschwerdeA  aiöh  venpl^^eji^  Wji^  da|i^ 
.Uehel  gaiiftfiGh  gehobeil  14to3^>  ', 


;  ,\  5)  Einem  bejabrieh  Franen^iiiijörieir,  Ivel« 
schon  mehrere  Jahre  ah  Bli^tinfar^tf^ii* 
im  Üdterlcfibe  gelitjten  üud  sich  dto^aniete 
«bä  tiierbst  ttiit  «itietd  i^hr 

^c^iji  durch  nicht^  zu  stillenden  Husten  ^« 
enSlet  hatte  ^  wobei  der  Puls  immer  iibei« 
IVO  Schlä«^e  Iii  d^  itltiiiüte  tltM,  bST^t^^ 
iinir  iihg^leieii  *tthd  ^erekt  %if'^  übVli&ctt 
an  Schmerzen  in  der  MiUgegend  litt>  tiuVl^ 
iitiü  iPieberbeweMngeu   mit  bedeutenden 
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älle  angezeigten  l^ittei  yergebiith  in  Gei 
¥rftQch  g^ogen'  IHrareh*  gab  ieh  die  Bitib. 

8äui*e  auf  ähnliche  Weis^  und  mit  sotdiem 
Erfolgt  ^  dä£s  liicht  allein  das  langwierig^c 
HuftteA  getinger  lirtirde  titid  Stundi^bUn^ 
ausblieb  >  sondern  auch  der  Pula  in  Ge- 
«chwindigkeit  Und  Rythnius  zur  Normalität 
ralrtickkeb.rt^  tmd  di?  Bt.oatäfi^ktii^aUi  aich 
gani  Yeflohxeüm      *  '         '  ^ 

s     Bei  fortgittofttaiil  G^t^Muctia  dliaaaa  fMifti» 

tels  und  dedi  Steigen  dei"  Dose  bis  zu  ei«^ 
titn  Skrupel  in  24  Stunden^  entstanden  aber 
Matti^keit^  lei^^EuOkntoaektan  tmd'ÜD  6^ 
fühl  von  Taubheit  iii  den  Gliedern  y  auck 
wair  der  Atkem  kul*^cund  das  ganze  Bespi- 
t^üil^ABgeBC^t  wuirde  iniHisÄm  Qlidaatnri^ 
Ate  Stett4a'  ipabraehbr  .  Jaat  vairriiilpirt«  ich 

die  Dose  um  die  Hälfte,  UUd  miU  vefgin^ 
^eU  diaaa  Besckwardaa.wiödei'^  alle$  nnigl0 
•ich  ^nf  Beasetuhgi  und  di«  SlrbMI^ig/  eiÜ» 
folgta  allmählig:*       -    '  • 

'  6)  Eine  vefkeit^atbete  ^rati^  die  Mutter 
Mehrereir  Kindier  in  d^ü  Jakraa  swiscbeu 
ünd  di0  ttakon  ti^t  An  enikaiiadliclMfl» 
Affektienen  dea  Hagaus .  fand  der  Gedjiriltia 
gelitten  Und  jß^ischandutch .  an  kleinea 
Kräaii^fail  Viel  ärdüld^t  hatte  ^.  urfeLtdtf  ifi4t 
Jämt :  »iäEkwMgi^  ttnd  kekaiiif  tti  dexi  ^t^ta» 
Monaten  dei*  Schwangerschaft  eine  heftige 
Xardialgiei  .  Diaaa  datierte  das  6ekirti»€ua 
iet  ketHPtthriaitm  Mittal  *  ttiigeadbiei,  titi(»|P; 
rete  Wochen  fort,  verzehrte  die  Kräfte  diCi^ 
Kranken  ^  und  binterliefs  auch  in  den  gu^' 
ten.  ^wischenrHumeu  eine  solche  sphnieri&r 

li«<^%ifipftiidfi«fakaii  4^  der  iPrScerdial^ 
gäf^j  dafa  die  Kra;nk«  daselbn  die.  iMt 


.     . ,  ■  -      . '     •  - 

ieate  Bar älirutng  nicht  rertragen  koniitei 
Die  Zons«  war  4abei  irtin t  d^er  G|M«|i|;|»||9jk 

fat^  der  Apatit  i^wftr  noteh  ^  vafrliaQdcn^  i 
onntd  aber«  wa^n  der  sehmer£haiften  and  | 
lireiilijondaii  Empfindung  ^  welche  Alles  im  | 
lltagan  koftimonde'Tiftr|irMdite>  ai6ht*b«firj%  ^ 
diget  werden*.         ^   .  .  V  I 

'  Dä  dieses  Üe^bel  augenlcheinlicli  nicht  \ 
hlßts  Torttbergehend  krampfhafter  AHwaiV  | 
sondern  seinen  Grand  abermals  in  fineia 
Dhronischen  entsündUchen  Iieiden  der  ior 
nam  Hanf  4m  «Magena  hatte  $  -  pa.  wurde 
ein  enizttndnngswidri^eS'  V^rfiUiraa  teeK» 
^htet,  und  die  Art  von  Mitteln^  welche 
aanst  der  .Kranken  ia. ähnlichen  Anfällen 

f;eholfeii  hattaii^  waruater  Toraüglieii  JL» 
omel  und  Kampher^  und  äufserlicfa  erwei- 
eheade  und  schmerslindernde  BmschlSgs 
Waran ^  angewandt;  aUeiU'  ob  «te  4iaa(^ 
ben  gleich  unausgesezt  gehrauchte,  md 
noch  Blutigel  und  Blasenpflaster  *aa:  UäA 
nabniy  so  wurda  doch  nichts  :gawoii9k«k: 

In  4iaiar  Varlaganbeft  «udim  idl6«a 
dar  BlansSure  meiae  Zuflucht ,  und  Bsfr 
dieselbe  von  8  bis  is  Tropfen  in  d4  5fan* 
4aa  nehmen^  Schon  am  Tage  utüi  dam 
angefangenen  Oebraudia  derseibaa  Migtt 
sich  grofseAbnahmeder  festsiteendenSchmert* 
«en  I  und  auch  die  Anfalle  des  Magen kraa^ 
wardaa  seltener  und  geliadar*  -^^^^if^^ 
Taae  verminderte  sich  das  gansse  UiM^ 
Iknd  nach  8  Tagen  war  alla  Spar  ~  4any 
^cirtehwiindea*  ,  -    -  ' jn! 

7)  £ine  jiiqf6!  Hatte«  di«  «i^f^iNd  |iit> 
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^;en^mehr  phleg^matjschen  Temperament«, 

:  und  YOQ  Jngend  auf  ge«und ,  beklagte  sick 
•  seit  eiaig-er  Zeit  über  Bescliwerde  im  Athem- 
holen,  besonders  beim  Treppensteigen,  über 
Hertklopfen,  welches  zu  Zeiten  so  heftijf 
"wurde,  dafs  ihr  dabei  eine  grofse  An;jst 
uod  Beklemmung  heikel  und  dje  Bru^t  wid 
voo  eioemBairde  zusammßngescbnüret  schien, 
•^aiei  hatte   sie  einen  kurzen,  trocknen, 
mit  etwas  Blutauswurfe  verbundenen  Hu* 
^Icn,  einen  kleinen  sehr  geschwinden  Pnls^ 
und  koante  auf  keiner  Seite  liegen.  Alle 
diese  Beschwerden  stiegen  des  Abends  x^vl 
•iner  bedeutenden  Höhe  und  erreichten  oft 
in  der  Nacht  einen  solchen  Grad^  dafs  sie 
zu  trstickea  fürchtete. 

Diese,  ein  entzündliches  Leiden  dea 
Hertens  verrathende  Zufälle,  wurden  mit 
mehrmaligen  Blutlassungen,  die  immer  grofse 
ErJeichteruDg  und  bedeutenden  Nachlafs 
derieJben  bewirkten,  und  wobey  sich  das 
Blut  l^edentend  entzündet  zeigte,  und  mit 
andern  entzündungswidrigen  Mitteln  behan«- 
tlelt,  ohne  dafs  dadurch  bedeutende  oder 
juibaltende  Besserung  entstand. 

Meine  schon  gemachten  Erfahrangea 
uW  den  Ntttzen  der  Blausäure  in  ähnU« 
ciiea  Fällen  beXvpgen  mich,  dieselbe  auch 
.i^'er  ansuwenden,  und  n^eine  Erwartung 
wurde  nicht  betrogen.  Schon  die  ersten 
Gaben  derselben  brachten  einen  bedeuten- 
den Nachlafs  der  Zufälle  zuwege,  der  sich 
besonders  bei  der  Ei^acerbation  derselben  - 

Abends  und  des  Nachts  zeigten.  Die 
Patientin  bekam  Schlaf,  kpnnte  allmählii; 
Wieder  auf  den  Seiten  lie^^n^  hatte  nnr 


'  Stande  sich  freyer  zu  bewegen.  In  weni* 
gen  Tilgen  yernünder(ea  aich  aucU  dict^ler^ 
«chläge,  4er  Pal#  Mriurd«  QaturUnb ,  der 

Husten  verging,   uud  fiie  koniit^  geneaen 

9U  iiircF  .vorigen  Xie^eofart  i5Wftci*cUreaf 

Nach  einigen  \Vocben  6tell0t6  kicb  der 
Hutten  n^ieit^r  ain,  BUd  nalmi  einen  recr 
dSehtigen  Karakter  an ;  aUein  fttMijte* 
re  beAiegte  ihn  in  kurzer  Zeit,  iin4  ^^^^ 

id^m'Mt  4ie|ia  Pitme  gaa^  jrewn4t  '  ' 

8)  £ii|  frau^nzimmer, .  die  Hnveri^^ira« 
tiiet  iMid  iq  den  drnfMgejr  Jahran  ytßJCf  dat 
Kei  0chofi   ejnige'Zeit  an  HämorrhoidaU 
Beschwerden  und  sparsamer  Menatr^ation 
gelitteii  hatte,  auch  oft  von J^eklaoimaiigea 
nnd  hyst^ischen  B^^chM^l^rden  geqüilletivnrv 
de,  bekaiTi  ein  heftiges  Asthma,  weichet 
Ton  2}eit       Zeit  zu  ^iner  fürqhtarUchiui 
Hcfbe  stieg,  $o  dafi  aie  oft  ih  Gefajir,  dwtl 
Erstickung  ihr  Leben  ?iu  verlieren,  «n  schiff 
ben  acbien,    Hiebey  entstand  mehreptheiU 
iiiti  h^fUfier  Krampf  im^  S&worgfelle,  d«r 
ii^  durch  ein  *  sichtbares  Heben  tind  Sin* 
ken  des  Brustkastens  ^und  durch  ein  im  fre- 
^aebbarteii  y^immw  ,  d^rfeftr««  ä^bMcMI . 

VoUbimi^keit  «nd  $%n\%r  Oraiig 

^  Blutes  nßih  der  Brust,  verbunden  mit  Vf^ 
sterischen  Kränipfen ,  war   nicht  i^a  "Wtt 

iennen  «nd  daragcli  die  3e}iail4(ilpr 

gerichtet,  •  "  '  ^  r 

tflatlassen  und  örtlipbe  Blntenti^iehnat 
gen  brachten   zwar   immer  Nachlafs  der 

"  1n|»n4#t^  ^^fß^.  IM»,  weif  I ,  iw4  JitMl» 
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leiide  gelinde  abführende  Mittel  mit  krampf^ 
'  ätiUeiidati  Terlmiideiit  lichianen  »war  an 
ä&eitescdeiB  Zifo^^  ^4  enüpreclieii  9  so  wie  - 

die  Herbeiführong^  einer  stärkern  Menstrua*  ^ 
tion  dem  Uebel  Einhalt  than  zu  wollen  j 
'Pllei4  *dMternde;  Hülfe  l^onnt^  mit  dieaetn 
411^4  nicht  geleia^et  w^rden^  ^  ^.  * 

Endlich  fand  auch  sie  in  dar  BJansänrie 
HiUf<»9  und  diese  he^irkt^.  in  kuri^er  Zeit  ^  .  ^ 
lUe  Entf^ri^nng^  des  Aathmaa  und  aller  das* 
#elhe  begleitenden  Zafälle.  Z\yar  regte  es 
^ch.  4^  fQlge.poch  einige  Male  9  oh« 
gleiiofa  .i^  geringerm  Grade  wieder »  allein  * 

9)  Eine  verheirathete  Frau  wurde  von 
fiinorIinngei|e4tzttnduna;'be4alien,  der  darc^  . 
*  ein  kräftiges  entsündnngswidriges  Verfah* 
ren  in  8  Tagen  Grenzen  gesetiet  wurde,  . 
so  dafs  sie,  fich  durch  einen  allgemeinen  . 
3cl|woif«  und  |;efcochten  4üiswi|rf  entschiedL  ^ 

Dieter  Vollatändig  aeheineoden  Krise 
.ungeachtet,  blieb  aber  ein  kleiner  trock« 
^,ner|  sehr  quälender  Hüsten  zurück,  der 
für  die  Folge  ?ielNaebtbell  befürchten  liefst 
und  deswegen  ernstlich  bekämpft  werden 
innfste^    Da  keine  inflammatorische  Anzei* ' 
l^en  mehr  vorhandcin  waren^  ao  |i^ftn||te,maQ 
^Jlin  b^i         Niehtduaeyii  aller  ionst  mög« 
liehen  Ursachen  desselben,  nur  einem  zu«  • 
ri»ckgebUebenen|;erei^ten  Zoatimde  ^der  Athn» 
mnngeweriiimxgd  snedirelben^  i|nd  gab  de4 
4irer  Opiate  so  wie  andere  gegen  derselben 
^    geriotitete  Mittel^,  allein  }|eincs  derselben  ' 
.  -^Dtspmish:  den  Wilnaehen:    AU  aber  mtf 
^ie  Hi^ve  in  fin^in  Allhe#eJ^eeiM|r^ 
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«eben  'wntih ,  BeÄ  de»»dl»«  ^Woh. 
Snd.  war  in  wenigen  Ta^  (ftawvWwA' 
den ,  sQ>  da&  aun  di«  Gene^unj;  «*t  rasdun 
Schritten  voewärt»  t^af.  ; 


lo)  Eine  älinliche  gute  Wifku»|p  A«l 
dies«  Säure  bei  einer  »arten  jungen  Frau, 
'  die  eitken  »ehr  b«*<*^««"l><=hen ,  ^nrpeu,  »»• 
,  «ehr  anstrengenden -H«»t(Mi  hatt^,  ^'^»(  y'«* 
eben)  sie  schon  lange  geplagt  war,  «MM«* 
bell  hegleitete  «in  häfsUcher  dicker  iWn 
artiger  Anewnrf,.  wia  tt.  gewghaliA  bei 
der  knotigen  Schwindsucht  angeftPeÄÄMw«^ 
«wobei  die  Kjanke  sehr  abmagerte,  an  Kräf- 
ten ahhahm  nnd  Nacht»ehw;eil*e  hatte.  Der 
Pnla  war  klein,  geschwinde  nnd  fifberha«^ 
Weifen  Abend  nahm  seine  Geschwindijfk«»* 
»n  nbd  es  erschienen  deuüifch  Fiebererre. 
gungen  mit  erhöheter  Temperatwi  .  Br«. 
neu  in  den  flachen  Händen,  umsphriebeMf 
j^öthe  der  Wang«n,;  die  »ioh  mit  HQi^eqr 
'  •chweif'eii  endigten,' 

DaiPs  hiebei  Alles  «n  fttrcliiep  Hiidl'^ 
ständige  Ausiährung  »u  erwarten  'war,  «* 
^  -wohl  nicht  «an  bezweifeln.     Diese  trfifte 
•  Annicht  #nrde  «och  durch  die  TJnwg**m- 
keil  aller  bisher  angewandten  MH^t«^ 
atärkt,  und  der  Kranken  schien  da»  tra^- 
■  rige  Schicksal  hevoyanstehen ,  das  so 
in  dieser  Qegend  an  HhnUcheil  l^fl^mlp^ 
dende  haben, '  '  ;     ^    .        .  .*-«: 

Doch  auch  sie  fand  in  der  Blansaiö» 
ihr  Meilnngsinittel  V  schon  die  ersten  Gaben 
«belebtet)  alle  ifoAiiwg ,  «nd-  hafA  «tar^' 
Besserang  in  Allem  sichtbar ,  HuAeOirli»» 

^«r^  NMlKtofeweiC»*,  vtriobrti»  iub^r  ^9** 
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« 


nigea  Tagen  war  bü^  (Gefahr  vemchwiiiiir 
den.  ,Dm  Krapka  blühete  allmi^hU^h  wi«« 
4er  .  aaf,  oad  ||^eiii«X;f«t  jwt  eum  ^9^0  Ot» 
iiwdl^eiti 

Ii)  Auch  bei  einem  Sojährigen  Slanr^« 
»ei^te  ^icl;^  dic^selbe  aebr  heUiWit         '  » 

Dieser  hatte  sich  durch  Verdmfs  nn4 
Erhältang^  eiaen  Hasten  ftugesogen  d^r  4^u^ 
ftiDf bla&  Mtarrhaliaeh  nit  gaUichtar  Com^ 
plikation  ku  seyn  schien.  Gelinde  Brech  ▼ 
und  abführende  Mittel  ^  expectwmtiß,  imL  aal 
die  ▲oad^oatonfp  wirkende  ArMneiea.wos»' 
den  gebraacbt,  und  schienen  anch  auf  den 
linsten  wohlthätig*  £a  wirken«  Allein  gaiUr 
wollte  darf  eibe  nicht  weichen^  sondern  ging 
nielineliif  iä  einen  tredknea  mir  Lünern  un* 
angenehmen  Spannen  nnd  Ziehen  in  der 
.Uerf^rnhe  und  der  ganzen  Geffend  der  fiOf 
liaatigung  des  Zwerehfellea  fiber«  Qieaer 
«piälte  den  Kranken  sehr ,  benahm  ihm  alle 
Nachtruhe  f  st;örte  seinen  Apetit  und  be« 

wirkte  griijrse  Ahnehnre  d«r  JiKüfte  mit  Ahm 

magerung,  .  ^ 

J)afa  hier^ttlißht  lange  n  Bändern  war, 
wenn  nicht  höchst  nachtheilige  Folgen  ent- 
stehen aollteui  fSUt  ieicbt  in  die  Angeni 
ich  veVunchte  alao  anch  hier  die  ^lansänre 
und  hatte  die  freude,  ihre  grofse  yVirk«< 
eamkeit  bestätiget  au  sehen  ^  denn^^  &i 
aem  war  ftiein  Kranker  geheilet»  * 


Js2).'£la  glei€]ief>  belJeamer  Spffsljg  dlj 
<Mkraaohes  dieser  8Snvr  i^igt^  aieb  1;ia 
einer  70  Jahre  alten  Dame,  die  schon  ei 

jufo  W««b9»  an  «iaem  #ahr  beitigeo  Ärunpl^ 
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-'Vfllirt^ii  'iliAilim  4ik9^t§f 
<T<^braucb  "der   be\¥ähpt^6teu  Mittel  ^o1id# 
Wirkung  blieb.    Sie  hatte  dabei  Mangei  ao 
£MQat,  ein^  aehraptl  ^iner  dicken  Schleim* 
kra(ite^  belegte  Zun^e,  Druck  in  derHmrtfpn^ 
Jbe,  XJebelkeiten  und  jeden  Morgen  Schleim* 
Erbrechen,    Nacb(^m  durch  Qrecb<  und  Ab- 
fiUirun^ainttte)  lestere  3eAcbl!^erdea  eaäwnit 
Wareii,  der  Husten  aber  dennoch  nicht VicA^ 
varden  krampt'$tiUendeui|di|aph4io9WbiCtre 
litag^#n8tärkende  {kliUel-^  jedffo^  «fiyB  ^difii 
48r *lf48'ten  darnach  ffelfn^^r  weirdfin-^i^^ittto, 
^erßicht.    Zulegt  gab  ich  die  Blfiosäure  ia 
>nifm  Dfecocte  der  /o/y^<i/a  amara^i  -nuA  di» 
'^ttff^h  Wurchp  der  Peind  ^a|4  taiid'Mfipiiii^r 
beai^^t,  " 

>    i|,5>  Bill  jttni^a  aefil^  TifHraAlitM«  Inot 

'itiiximmer^  bekam  einen  Psoasabscefa ,  der 
iHch  oben  am  Schenkel  eine|i  Ansgapg  be^ 
'reitet  hatte;    Au4         t^er  faUMiiidMii 
H><fipf0tiiig  kftin  tätlich  i^ine  fgrofün^  Itfeo^ 
Eiter  hervor,  wodurch  «ie,  die  obnfdem 
nur  scbwacb  M^r,  noch  mehr  entkräftet 
und  ab^emi^reft  Mrurde«   Zu  dieaeQ  IMMa 
trat^  nun  nQcb  ein  «ehr  heftiger,  ihr  bei 
Tage  und  in  4ep  Nacht^  aUe^  ^nbe  raabeo*  i 
;4ep  Iluateii  binsu «  (tea  V weilen  n^iiebirva 
.Biu^aaswurfe  verbanden  war ,  undTsie  nock 
^nehr  erschöpfte«    Dabei  h^tte  ale  kleipa  | 
.#f:b|ei6bende  f  ieb er,  deren  EiiaoerbAtioQ^ 
mit  b«deatefidej^  ScbweifseQ  ^udig^e,  ^ 


m 

Alle  I^ittel  seilten  sich  anck  hier,  fracht» 

In,  nnd  M^fiMümt^  ii>  f In^r 
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ich  voa  ihr  hegte. ,  niid  «'ntfbriite  äowolil 

jien  Husten  ^  aU  den  Auswurf  und  das  Fiei« 
ber,  und  sie  befindet  $ich,  den  npQ)i  imilier 
Statt  iiabeii4ep.  j^(er4bfta|:!|  «bi^ere^lw^^ 

aiemlicb  wpblt  ,  .     .     "  . 

« 

,  i4)  Ein  Mann,  pbng^efSbf  4o  Jahre  alt,  * 
der  mit  Gescbäfteo',  die  eine  anhaltend« 
titseiade  Lebensart  erfördfrtenV  fiberliäuft 
war,  dabei  einen  zartcq  Bau  batte,  und 
iqb^P  jinehri^re  Mfile  am  Hutten  krank  ga« 
vrMn  war,  ^e%am  in  diMein  (rüblinge 
Sehiueri^ii  ,  auf  der  Brntt^  luit  einem  An- 
fan^l  trockpen  Hu^lßn,  dei:  sich 
licH  h^Hig  hßi  jeder  4iiatrenrQnf  anr  Js^ 
apirfttipn  ^'nf^ertei  ihm  alle  l^iebtfQlie  be*- 
nabfiiy  und  einen  fehr  starken  Schyfpifyi  in 
den  A$Qrg!«iiataindeii  her^orprefste/  '£te 
Jhiosn^etMten^  a^bteiaheiide»  Fieber  vetw 
band  sich  mit  den  erwähnten  Zufällen  snr 
Zerrüttung;  ai^iaep  .  ebpehin  bcJm^  l^arteii 
.C4inj|tit«rtioa  ,  Qild  ^in  häfylhb»  (fftlb^pito^ 
lieber  Auswurf,  verbunden  ns^it  Oedem  der 
JPüfs^,  yerniebrte  die  schon  aufffestiej^ene 
JKirolil  (a«prlge#^^^a^^ 
l|fi*f 

Der  J^ranl^e  tarier  hiebel  allefii  Ajietit, 
allen  Lebensmuth,  magerte  zusehends  abj 
iin4  s^ino  QeaiQkUtar}i0,  W#r  {eib  qn4 
0||fktisell( 

•  ]ßs  wurde  ewar  durch  innere  und  aus-, 
eere  Mittel  dahin  gearbeitet ,  der  55errüt^ 
tan^  der  Alascliine  yari^obewv)fl9t|  nUfW  ^9 
^alMÜe  bUebe«, ni»yer|pdf rt,  •       •  rI«K 


'  -  l^chdem  Aon  hoch  ein  Bla<eiipfiäner 
auf  die  Brnst  geleget  worden  war,  .  viri^ 
1^tebrieb  ich  ihm  die  Blansäpre  in  ei^^- 
Balelidiooote»  Qn>d'  icli^p  ^ie^  erste 

^  nach  dem  angefangenen  Gebrauche  war 
higer  und. der  Hudten  in  seinen  Anfäll^i^ 
*^eniger  at^reifend^   Langsaya  achvitj;- 
BSsseMng'^mit  jedem  Tiage  TorVfiria,  4^ 
Inspirasion  wurde  immer  weniger  vom j||«|f- 

^  ften  unt^tbroc^ljen,  dejr  Husten  selbst 

linder,  der , AviBVi|r|  w^wgerji,  weifstr^l 


diinner,  ^     '  <  '-  ic^Ä.. 

NMh  «chttKgigeB   ftelMwwiefc»-  ^WWiBt» 

*  seilen  gans  frei  ohne  den  geringsten  Au« 
atofs  voa  Husten  iniji^iriret  -  werde»  ^  eia 
4lie  gaojie^jNacbt  dauernder  ruhigiHrvADliliif 
'braelite  neuen  BTsata  v^u  Krüfleu  iu^ege^ 

^  iieir  Auswurf  hörte  auf,  alle  Besehwerdea 
in  '  der  Brust  verschwanden,,  der  Apel^ 
iMdirte  auräck  ^  aad  aaa  Mfarü*  die*  msüib 

•  rung  bei  dem  Oebrauebe  einer  islSttdlMK^ 
JkfuofsahKachung  mit  Blausäure  immer  ri^ 
•aeher  vorwärts,  so  dafs  der  Kranke^-^lt&al^ 
«^ied^r  s^ihe  Geschäfte  aiit  iiHMt  fiNiibdk 
Und  sich  djBs  Geuusses  der  freiea  Luft^-« 
Irea^OA  ]^onnte^\  , 

.   •   Bei  diesem  Falle  bin  ich  viJlUg  tiber^ 
*aMigt^  dafa  di^  Aussehrung  schnell  übetw 
hand  genommen»  und  dem  Leb^n'  eia  'Etrd% 
gemacht  haben   würde,  dessen  firhaltu'ag 
^..|ch  allein  ^^m  Math  /«eilig  genug  ang^waad-i 

tea  Qjibraüeli«  dcir.  lU^uiaare  »w^lji^ibi^  ^  ^ 


So  wohrthirtit  sieb  die  Blausftttre  |a 
den  hier  ^ra^lten  Fällen  bewies,  ebe^  aa 

lifilaMii  blinkt«  «i«  Auch  in  aecha  £äüf(ii« 
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leitMittsteA  bei  Kindern  von  4  bis  6  Jah* 
deoen  ich  dieselbe  voii  4  bis  8  Tro« 
pfeo  in  24  Stunden  reichte.  Sie  v'er trugen 
nicht  allein  dieselbe  sehr  gut,  sondern  der 
Husten  minderte  sich  anch  bald  und  -war 
in  i4  Ta^ea  ganz  vergangen. 

Da  wir  hieselbst  in  langer  Zeit  keine 
ordentliche  Kieichhnstea  -  {Epidemie  gehabt 
faaben^  so  kann  ich  nur  aus  diesen  weni- 
gen Thatsachen  auf  den  Nutzen  der  Blau- 
säure  in  dieser  Krankheit  jSchliefsen,  hoffe 
aber,  dafs  sich  dieselbe  fernerhin  als  ein 
kräftiges  Mittel  gegen  diesen  Kinderf^.ind 
beweisen  werde  ^  welches  um  so  nnehr  zu 
wünschen  ist^  da  es  ohne  bös^  JVebenfol* 
gen  wirket  und  wiegen  der  fast  gänzlichen 

Ge^ciiiDacklosigkeit  den  Kleinen  leicht  ein>- 

«ngeben  ist. 

Oafs  wir  noch  kein  schickliches  Mittel 
fegenden  StoflF  desselben  haben,  wird  wohl 
«in  jeder  Arzt  zu^;^eben.    Di&nn  wer  sollte 
^  nicht  wt)hl  erfahren  habet) ,  dafs  wir  oft 
^OD  den  besten  und  gepriesenslen  Mitteln 
yerhsB^n  werden,  die  aulT  den  richtigsten 
IndilLationen  gegründeteHeilmethode  fruchte 
loi  bleibet,  in  einer  tlpidemie  die  Bella-» 
donna,  in  der  andern  die  Cicnta,  in  ^i^ 
verändern  noch  an^re  Mittel  helfen V  di^ 
in  einer  nachfolgenden  wieder  nichts  lef- 
iteii,  und  wir  nicht  selten  genöthiget  wet-. 
ien^  der  lieben  Natnr  allein  die  Kur  ^ 
iiberlasaen.  '  .  m       /  <  .i 

• 

Vielleictit,  daf^  dto  Blftnsaurid  diesem 
ttangel  abhelfen,  nnd  nach  gehöriger  Vor* 
^mtmnf  des  Kranken  mibram  G^bra^^ 


iM  leisten  vfird  ^  wa*  wir  i^ünadieii^ 
daon  haben  wir  ^ewifs  schon  in  die^  - 
>fcer  lifickileh^  allein^  kn  ihr  eiiie  bedeiiMiidir 

Bereicb^runi^  ünsörs  Ar^heivorrätheai  -^J 

Seuei^.  ürit  den  Grtmd  K^iobiiayl 
iten«!  in  seitaer  reiMH  lingeiniac^n  Furai^. 

in  einen  dürcti'  eitii  Odntag^Qth  iritgereg^- 
tert  Krampf,  der  von  den  Nerven  der  Lau«, 
gen  und  des  2iwergfeils  hervorgebra^bi|B 
wird,  Aä  di«  dab4»i  vW  Marm  iiljn 
dern  aii^enommene  EnUüridang  Brdiii* 
ehien  wohl  nur  CoiiipHcdtiott  6def  Folo^^. 
ist^  so  können  %irir  nach  tnein^tr"  Erfahr 
ran^  in  d^r  Bläositair«  da«  grSfs^sU  V%ri  . 
trauen  setsen;  denn  ea  giebt  fast  kein  Mit« 
iel,  welches  so  schnell  >  Vorzüglich  £egea 
Krähipfe  der  Brust  uad  daii  Unielfeibii 
wirket  4  ats  sie«     ^  ^  v  ^ 

Nocli  Idinfclleti  ieobkclitei«  ieti  4iMa. . 

jfTite  iind  schnelle  Wirkung^  derselben  bei* 
einer,  sehr  zarten^  reizbai^en  Und  fLfäm^' 
pfen  s^r  geneigten  Daina)  Mrelc)te  Irtttl'däl ' 
hefti^lteil  Rranipfschiner>.eh  im  ünterleiB^ 
befallen  Waf^  die  ihreh  Gfünd  iß  Ünord- 
nnng^^n  Und.  vot^wältenden  Leiden  des  Pfqrt^. 
Adersysteitts  hatten^  nnd  wobei  eti'ieh^i^ 
hafter  Krampf  im  Mästtlarme  die  Oeffnünr*. 
iKurückhielt^    Alle  angewandten  innerrinna* 
ftufsern  Mittel  halfen  nichts  |  itttd  viel« 
deraelb^ii  kbnnleh  nicht  eininat.  VOrtn^j^ 
werden.    Ich  g'ab  darauf  die  Blansäüre^  und 
in  weniger  Standen  erfolgte  ftohe  nnd  Auf« 

liOreii  der  Sel(«t«rft«ii#  . 


Voor  dein  Nätlten  iMtiftels  in  ie^ 
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noch  nicht  so  g^'insti^  nrtheilen^  wie  schon 
\oü  einigten  g^esehehen  ist. 

Wahr  ist  es,  dafs  dadurch  grofse  Er- 
leichterung' der  Lieideh  herbei^eführet,  der 
Hnil?*n  gemindert,  der  Athem  freier^  der 
Auswurf  leichter  gemacht,  das  Fieber  ge- 
mildert und  die  Colliquativen  Zufälle  ver- 
JDifldert  und  aufgehalten  werden.    In  meh- 
rern Fallen ,  in  welchen  ich  sie  anwandte, 
habe  ich  dieses  Alles  beobachtet,  ja  einen 
dabei  entstandenen  starken  Blutauswurf  dar- 
nach auf  der  Stelle  gestillet  werden  sehen, 
10  daCs  ich  «ie  für  ein  w;ichtiges  und  der 
weitern  Versuche  würdiges  Mittel  in  die- 
ser Krankheit  haltCi 

Allein  Heilung  darnach  erfolget  zü  selicn^ 
bin  ich  nicht  so  glücklich  gewesen.  Einige 
Male  beobachtete  ich  auf  dem  Gebrauche 
derselben  eine  sehr  s.chnelle  Zunahme  der 
Intträftung  und  ein  beschleunigtes  Ende 
der  Trauerscene,  weswegen  ich  besonders 
meine  jüngern  Amtsbrüder  bitten  mnfs,  bfci 
dem  Gebrauche  derselben  in  dieser  Krank- 
ieit  *aUe  Vorsicht  zu  beobachten* 

tJeberhaupt  gehöret  dieses  Mittel  zu 
denen,  welches  mit  Behutsamkeit  und  rich-^ 
tig  angewandt  zum  Segen  für  die  leidende 
ATenschheit  werden  kann ,  aber  auch  in  un- 
vorsichtigen Händen  seine  Ei^censchaften  ab 
vift  zu  wirken^  zeigen  wird. 

Als  Mittel^  dag  auf  die  Cefal^se^ 
•o&dem  auf  das  Capillarsystem  dersc^bed^ 

besänftigend  >  beruhigetid,  krattipfstil- 
Und^  Disharmonie  und  innortnale  BeWe^ 
gnog  in  deiiselbeii  hebend^  Wirket^  ist  es 
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vtell^icht  eit]£i|;  tu  seiner  Art  ,  iihi  htlt'H< 
UMwm  AraeneiTorrathe  w(>hl  keines ,  wai  ' 
Ihm  4b  ittllen  Rückficlitta  ao  die  Seij^y  9^  ' 

*        '  '  *  .  '  " 

*  .Sollte  ich  düroh  *  meiiie  Srfatirim|^  - 
jterttber  dafliiwirkon  ,  meiae  Herren 
brüder  auf  dasselbe  iUehr  aufmerksam  ^ 
machen^  so  wäre  mein  {Sw^ek  erreiidri^  ' 

itüd        'Hülio  liüleaiiioi^      :  /    (. ; 
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^ei^  f^ermche  xur  Prüfung  der  !Rhdfdefriantk 
MuBwSn  ungeutUt,^  welcl^^€  Amortttiiclun 
Bthaupna^tn^  mcht  butätigun^  ,  '  "  ^ 

D,  aeit  ^jii^er  Zeit  die  trahrndlitDbärd 
finwirlion|^  Yitlßt^  besonders*'  aber'  metat««» 
^chsr,  Sabstansen  und  tiieCsender  Wasser 
auf  deo  Menschen  y  oder  die  ß.babdomanti^y 
oder  dar 'Sid^pijMipns^.  ödjBr  die  anim^KsGbö 
liflelromatrle  9  welche  ^  als  an^  Tai^schiin^ 
eder  Betrai^  berubend,  benähe  in  ^ani^Jichö 
Vergeiienhoit  gerathen  vrar^  wiederum  za- 
^nt  vsn  oad  neuerlichst  voti  Hrii^ 

«Amt  ift  Jena,  eitiom  Maniiai  dei^  als  AVfet 
Ud  Denker  unsere  Achtung  verdient  ^  anf 
Verschiedene  WeiSe^  besöhner«  aber  dttrcb 
dit  voUstäadi^e,  in  dem  Archiv  füt  den  ihii^ 
^kdun  Mognethttitdi  4,  't^  Sit  gvlfcferta 
tlcbersptzung  folg-ender  Schrift  c  Kkmeuti  di 
£lmronmria  nnimaU  dü  et€i' jimo$ettU  J^^ktiB 
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j8i6#'  »»d  mehrere  eijtie  Aufsätze  ,  anfs 
Nene  >nr  Sprache  gebracht  worden  i^t^  ci^ 
glaubte  der  Höfr«  oc/iiifts^  deir  Ge^enitaiitf 
fiey  \vichtig  geiltt^,  um  der  Medizinisch - 
Chirurg.  Gesellschaft  in  Berlin  vorgetra- 

fen/uad  Vöii  ihr  g^ruft  AU  werden/-^ 
Hefs  gesehAh  in  der  SiUntif  voiti  2$.  febir< 

ty a,  Amorttdf  in  der  tJeber»MÄtiDg  pagp* 
fio,  behauptet»  daf«  ungefähr  rfef  /iin/ite  Thal 
du  MemchtngticMtchu  für .  die  £lectromot04 
ren  einpfäiigUch  dey  ^  so  hielt  mM|  aich  für ; 
berechtigt  >  aus  dem  Gelingen  oaer  Mlfs* 
lingan  der  Versuche^  da  dieselben  heute 
Von  einer  ans  4o  Personen^  lauter. Aertteui 
bestehenden  Oesellschaft  i  mit  der  hriöglich« 
itert,  vorgeachriebenen  Genauigkeit^  und 
bei  möglichster  "Vermeidung  der  in  derer^ 
urfthütelT' Schrift  Angegebenen  Störungen» 
nachgeniacht  ^^urden,  auf  die  W^hrheijt 
öder  Unwahrheit  derselben  irt  der  Art  iöhlieS^' 
>en  %tk  dürfen,  dafs.j»  wenn  aüch  nur ßinem 
von  den  Anweii^piden  die  VefMehof 
^es  jeden  vollkomraner  tfeheiPMligniig  ^  ge» 
längen,  und  derselbe  sich  demnach  als  fthab* 
domant  bewährte;  daratu  die  Wahrheit  der 
StisteM  des  Sid^tühiu^  äbftuneliittetii  itn  6#- 
gentheil  aber,  wenn  Keinem  -VOÄ  4^ 
Anwesenden  ein  Versuch  gelinge,  en  Schlies« 
seil  Sey,  dafs  alle  rhabdomantischen  Ver« 
'sucbe  mehr  oder  ireitiiger  auC  fteaehiiiig 

heruhen.      •     /  .  '     *  ' 

-    Aus  Mangel  ati  Zeit  wtirdei^^Äe, Ver- 
suche, mit  d^n  Pendelschwingungen  wegge- 
^aasOii^  theik.weil  die8ell;>eii>m  liekannte* 

•tea  iui;i  Ä  leiehteatajl 
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U»  theil»  well  die  in  Gtlbem  ksiii* 

ftcheu  AndfaätJ&ap  lUier  dfa  in  MOodieii  wie* 

der  erneu^rt^P  Veraucbe  mit  Schw^felkies- 
peaiUlA  Wünachelruthen,  Halle  1818. 

pa^.  liti»  TP»  fin^W  W^HÄnnten  Yrnfa^e^w.. 
piitgeibeiltey    le^r  BcharCskiiii^  Ansidit^- 
nach  der  die  tJrsache  der  PendcUchwi/igun* 
g9n  eint  feine  A^aociajtion  z^wisclien  Augen- 
nad  Ueiidbewe^Tio^eii  Mt^  $ehr  vr^tirsptiei^. 
lieh  erffcbieiit   .  •  , 

Dne  Vemcbe  wurden  uater  fo^eadtft^ 
Umständen  gemilcht;  ,  ' 

"iDter  Qrtt  ein  läoj^Udieri  l^r^p^iigei^ 
SaaU  ^. 

'    Die        Wwhföittag«  $  Ufer, 
JR^romc  Urständ  I  27'  g(' 
fhemumeterstand  im  freien;  6|?. 

Hygro»*tewiap4  im  Frei«»?  7.&<*\iifi4ii 

Qa»litüt4«pAtmoapiiär0;  etwas  l>ewiilk- 
ttr,  doch  tiiei$t  heiterer  Himmel  f  l^fl#9P- 

Pie  im  Zimmer  licl»  beftntl«nd»'Rl«Htrt- 
■inoaschine  gab  zwsr  ßcbyncUe^  fit>er4^^ 

Su  4en  yevmaheii  «elb9t  wAreniM^f 


'  i)  6  bipolarr  Cyüader^  ^StäUsli  S 

magni^t.  Stahl  Stäbe  j  i  Kweyr^ölliger  ^  i| 
bia  2  liiniea  dicker  Cylinder  halb  ILnpCer^ 
halb  Zioi^y  und  r  kUiner  Cyli&der  nmii 
der  Angabe  in  $«  tu^  beatebend  ans  einem 
xiiikuen  Röhl^chen  von  ^  Lin.  Durchmeaaer^ 
,1.  ZolL Lange,  in  welchem  ein  StüelL  fi» 
eendrath  ^  ateckt  y  weichei^  |  Zoll  terrM^ 
ragt*  ' 

st)  Drey  Balancierte  von  *Ktip#ey ^'  nacHr 
der  Angabe  von  Ritttr  in  Gilbvt'^  kritiadiea 
Anfaätaen  etc*  p«  €i« 

3)  4  gläserne  Röhren  mit  doppellea  Zai» 

Sara  von  Pappe  j  d^ie,  eine  Eöhre  y^tatm 
em  einen  finde  apits;  die  andern  an.bai- 
den  Enden  «tnmpf  zngeapiUt* 

a 

4)  Vier  BagMtten  von  apanisctien  Rohr. 

6)  lline  Menge  griiner ,  aebr  biegaamer, 
tbeils  gabelförmiger,  gröf^tenibeila  einfa- 
cher,  aehr  langer  Rathen  von  Weidniy  äarf* 
Haaelftranoh. 

ß)  2  grofa«  Platten  von  EiseaUo^wm 
<i;Fofe  Breite  nnd  s|  Fnfa  L^nge. 

7)  1  Knpferpiatte  von  9  ZoU  Breite  «M 
ftbaf  1  fnfa  Länge«: 

8)  I  mnde  ainate^a  BchllMel  tk^  if 
Vofa  Dnrcbmeiaen  . 

9)  X  I>l«tte  Ton  Zinkit #9  grq^>  -wie^ii 
Eisenblech  •  Platten.  .  ., 

10)  8  Boiaen  .Ton  gegoiaenem  £iadii* 

11)  a  Stück  Sehmiedeaiaett,  HUwr  UW^ 
laagt  i  ZoU  dicli^  aadft  ZaU  breit,«..  ?  ^ 
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..  IfftcbdeiB  die  Anwesendm  -AmKi^Us  s^"*^ 
beten  waren ,  auf  die  oben  erwäknten  Sto->^  / 
runipeo^  beaonders.hiDsiebtUcti  Uirev  Per« 
$Qn  y  ^enaa  ROckiicht  vd  Mlttnen^  yruritf 
'  bei  einer  gütisügen  Stille  im  Saal  iowohl, 
als  in  der  g^nt^n  NachbajCBchaft  %9  den. 
yeraochen^eelbet  ge^ehrittens 

Erftv  Virsucht        dem  bipoUren  Cy<» 
lindern ,!  nach  $.  jtf  Ii«  sA« 

lUe  6  bipolnren  t  ob^  näher  betchrie»'  - 

benen  Cylind^r^  wurden        dieaein  Ver»* 
)Buch  herttm^egeben ,  wovon  ein  Jed^r  der  . 
Anwesenden  i  magnetischen  Stab |  den  halb 
Kfipfor-''  halb  Zcink-  Stab,  und  den  Jkieinm 
Ziiikcylinder  mit  hervorstehendem  Eiseii»' 
dratli  ^wiiichen  dem  Oanmeti  i|nd  dem  Zel«r 
jg^efin^er  nahoi,  nndl  *i£Wlir  4|r«t  d^  eine'  iud 
n^ch  einiger  Zeit  das  andere  Ende^  und 
ißuerst  ohne  Verbindung  mit  einem  Electro«^ 
niotor,  naph  einiger  Zeit  aber  in  Verbin«r 
dn'ng  mit  eitaem  Electromotor,  d«  h,  indem' 
er  die  andere  Hand  oder  den  einei^  F^fo 
einen  Eiectromotor  legte. 

^  Raukbt  Atg  Versuchs:  Bei  keinem  der 
^Sfitglieder  drehten  sich  die  Stäbe. 

Jgjweiter  Versuch  ^  mit  den  ffabeifSrmi^ea 
Kathen«  ^  7.      25» . 

Die  grünen  gabelförmigen  Rathen  wwc^ 
den  von  jedem  Einiielnen  an  ihrer  Bafiia^i 
^wiadrtn  dem  Daumen  And  dem  ZeigeflM^ 

ger  gehalfen,  nachdem  er  sich  gehörig  tw 
einem  Electromntor  in  Veffi^ndong  f^ßsett 
Jbatte«  >^v*4/..-  ^^'^ 

Resuhat :  Dieaer  Yereacli  C^l*^  " 
iiem.dw^J4it|lied9r«;  '  :  ^/M'•A;;<^^.yrvj^|l 
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^Jbrititr  Versuch  ^  mit  Acta  Äittetach^n  fi 
lancier.  §,  12* 

Die  BaJänciefjl  wurden  nilch  den  in  dei^ 
?bb^n  er\\  ahnten  G//Jer^«chen  Schrift  J).  62« 
genauer  aoijegebenrn  Regeln  äuf  dem  ^  vor- 

mit  VV^sü^ir  befeuchteten^  Mittelfinger 
dt-r  f »nlven  H n)d  ins  Gleichgewicht  gebracht» 

s^ilfiirt  Del«  Balancier  drehte  dich  bei 

P^ierfer  Versuch^  mit  deil  toit  dopjpeltea 
'Zel^f^ro  versehenen  Glasitäben«.  i.  la.  ^ 

^}      ivs  uurdö  sowohl  der  eind  mit  eine^ 
^Spii>.e   und  doppeUem   Zeiger  versehene 
^(Ciia-t  iab    auf  dem    sehr    harten  polirten 
/Tjtvxh  ;^ehalteit,  als  auch  die  andern,  mit 
^^^lPl»^  ^'«"0  Zeigerh  yersehl^nert  j  und  stampf 
Ai;esp,t#.teu  Gldsstäbö  i  theils  ^wischen  den 
i}i^htien  Z^ngefingern^  theils  ^Wischen  dea 
Flaclieri  der  be  dert  Hände  gehalten.  So- 
vvolil  bei  diesi^m  als  ^den  vorbergehendeA 
unri    n^(bhfol^eiiden  Versuchen  hatte  sich 
der  VtrsMcheude  VOrschriftsmäi^si^  mit  ei- 
nem Elect^  oiujjtoif'  in  Verbindung  gesetj^t« 

ReHuUati  Die  6li^5ätäbe  blieben  ohne  Dre«- 

'  Fünfter  Versuch^  mit  dör  Ud^^A  bi6gft&. 
mcn  Ruthe,      i2.  .  . 

Die  lange  biegsame  ftathe  Wtirde  mit 
einer  Haud  bovitoulal  gehaltet)^  nachdem 
zurrst  der  ein^  Fufs  auf  einen  Minus >  die 
Kupferplatie^  di(e^  zinnerne  Sdiüissel>  odet 
die  grofse  ZinkplÄtte  ge^elti  war» 

b^räu^  wurde  die  tlüth«  glei<^hi^alh  ho« 
rii^Oitit&l  abweöhielnd  Über        di«  £üidtt« 
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nriA  Küpferplatte  und  über        die  Zink« 
platte  und  zinnerne  Schüsiel  gehalten^ 

Resultat:  Die   Ruthe  veränderte  ihre 
StLichtuDg^  bei  keinem  Veraucb« 

Sechster  f^ersuch^  mit  deu  Wünichelru« 

Zuerst  wurden  die  Wttnschelrulhen  mit 
der  vollen  9  nach  oben  gerichteten  Hand 
gehalten  j  ao  dafa  die  beiden  kleinen  Fin^« 
ger  sich  ^e^en  einander  über,  und  parallel 
befanden;  darauf  wurden  die  Ruthen  ao  ge« 
halten  y  dara  der  Rücken  der  Hand  nach 
oben^  und  die  Daumen  nach  innen  aich  am 
nächsten^  die  kleinen  Finger  nach  aufaeOf  . 
von  einander  am  entferntesten  waren.  In 
beiden  Fällen  wurden  die  Rathen  also  ge- 
krümmt gehalten  I  wie  die  Abbildungen  Taf. 
I«  Fig.  I»  u.  .3«  M  lehren, 

Resultat:  Reine  der  yerauchten  Wün- 
schelruthen machte  die  erwartete  Bewe* 

Siebenter  Versuch  y  mit  den  bipolaren  Cy* 
liBdern^  nach  dem  Abbate  luigi  OreoU.  27* 

Dieser  Versuch  wurde  gleich  nach  dem 
ersten  Versuch  gemacht.    Der  Versuchen- 
de fafate  naeh  der  Vorschrift  die  Mitte  dea 
Cylinders  ^^wischen  dem  Daumen  und  dem 
Zeigefinger,  erst  ohne  Verbindung  mit  ei- 
gnem Electromotor ,  dann  in  Verbindung  mit 
einem  dergleichen,  weil,  ob  le^teres  bei  - 
diesem  und  dem  ersten  Versuch  erforder 
werde,  nirgends deatlich  ausgesprochen  ii 
jedoch  scheint  es,  daCs  hiebey  keine  Verbi 
dung  mit  einemElectromotor  erforderlich  a€ 
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IR^mlMi  Dieser  Yprafieli  is%  twQl^t:«jaen 

der  Versu^jheod^ipn  gelangen,   •      ,      *  »[ 

Bevor  die  Versuche  ^ngefaqgen  wurd^n^ 
l/varen  die  An^'e&enden  nochmaU  aaf  dh 
iAneni '  fiibpfindtong^k  afi^menkiiain  ^^ttudil 
W  urden  9  die  ein  £lectrometer  bei  4^Qrttii« 
1^1  n es  Electrofat^tor^  bab^n  ^oÜ,  all  , 
4ia  Ivmpluidai^  der  lüiUe  oder  Wai^a»  ji  I 
lidcbdeqi  der /BlectXQniotor  4^  pder     i^^  | 
ferner  auf  eine  eigenthümliche  EmpfLn^ituigi 

die  pßch  Kiefer  4a^(»UchHeit  haben  aQll  ai^ft 
der.  Euripftndungy,  d^d  die  erate! Jp;iiiiiir|L^ 

des  anip^alischen  JSiagnetismus.p.r|B>9i^|tt  Al^V 

jMm^^        %twÄ«  d4vM, : , 


Da  aber  VM  mehreren  MitgUed^ro  be* 
merkt  wurde ,  daf^i,  bei  der  ISenge  dtr  Aa- 
/W^ieHd^n  nAd  mancheii.  atörendea  üqvtia« 
gen^^  die  VaraneKi?  denuQch.  mcVt  n^it  Ar 

gehörigen  Aufmerksamkeit  angestellt 
iniichten ;  ap  wurde  beschlossen ,  noch  iW«) 
Comniisiiionen ,  jede  von  sachs- Mitgl i^torif  ! 
^u  ernennen,  um  die  Versuche  nocbmali  ' 
«Alt  der  gr<ir^ten^nfiiier]is(iiiikeit  und  ^tiUat 
^  'v:9rächiod90eii  T^gen  wi^ej(jHla|i# 

Die  ^rsra  Commmion  beataad  |Mia  des 
Herren  Hikn^^  Kluge  y  Hufdani9m.j  Sdhm^ 

Z€r,  f^tittch^  denen  sich  «och  der  eben  hier 
ftAwesenda  Ur«^  üofri  CvwMi^^  fiM  IdUUB 

'Alle  obig«  y^rsnche  wnrd^JI^  Ifttf  dpi 
genaiie<«te  und  mebrmi^Ien  wiederholeti  und 
daii  lli^duitat  w^r»  dars  Aem  einziger  irgend 
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Die  zwtyte  CommissUm  bestand  ans  den 
Herren  Kunzmann ,  Brunen  ^  JßLufeland  jun.^ 
Jirmner^  Siegen ^  Si(JmU^^  und.  4ai  fkeauHat 
war  dienfaUs ,  4afa  #idi  aiicU  nicht  die  0nU 
fernteste  Spar  einer  Wirkuag  bei  irgend 
nneni  >ler  Yerancb^  P'^igip^ 

,  Endlich  yrard^  der  Verencli  aneli '  noch 
in  defr  pfaifonüti^ehfllil  O^sellsehaff  \M  den 
Herren  Linky  Bendavid  ^  Vt^olf^  Aleyery  Po^ 
9iügWj  Hauky  Helmßy  Bßrf^ius^  wieder hqle^ 

und  mit  demaeUiein  tti^g&niUgen  Srfolgt 


Diese  Versuche  scheinen  doch  zxx  be^ 
weisen^  da/s  man  sich  wohl  hüten  n)u($V 
I}rn«  ^moretii  aufs  Wort  zn  glauben  ^  um 
•o  mehr^  da^in  Italien  aelbit  niemand  dar- 
an glanbt,  und  viele  von  ih^i  angeführte 
Mengen  tioh  öffentlich  da^^egen  erklärt  ha- 
ften. Pie  EiUstenib  des  i^dunmuf  bf^d^rf  utsQ 
a^rkere  Beweise ,  wenn  sie  in  der  Mfttnt« 
lehre  ewen  Pl«t2  erh«|itep  foU, 
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^Mmpfehlutig  dnes  neuen  ujir  wirlsamen  tfittek  tW 
yerliütung  und  Hälung  der  Hundmuthy  der  Sca«r 

, '    •  iellaria  lateriflora. 

-       •  • 

(Kebst  d©v  Abbildung).  ♦)  .  \ 

Oie  Schrift,  äus  de|^  wir  hier  einen  Aa0« 
züg  geben,  ist  von  einem  Arzt  au»  Neu- 
Yorjc,  Lyman  Spaldingy  verfafst^  und  führt 
den  Titel ;  /f  history  of  the  introduction  and  usa 
of  Stcutellaria  lateriflora  (^ecultcap)  as  a  remady  for 
preserving  and  curing  fiydrophobia  ^  occasioned  by 
ihe  bite  of  rabid  animaJSy  mth  c<ises.  N^W  York 
1819.  8vo.  3<>  Seiten» 

Zu  Anfang  dieser  kleinen  Schrift  liefert 
der  Verfaflser  eine  Besclirei^nng  der  Pflau- 
Äe,  von  welcher  er  spricht^  eine  Ab- 
bildung ißt  beigefügt,  die  aber  so  wenig 

♦}  Ht»  l^vof.  Zmfc  hat;  die  gehabt,  die  im 

Origiuiil  eswas  undeutliche  Abbildung  nach  der 
Natur  zu  corrigiren,  in  welcher  verbtjsserteu 
OeStaU  wk  «ie  \itt  mitthoilcn. 


»  * 


!>raticlit>ar  iit^  dafs  si«  füglich  hätte  weg« 
bleiben  können ,  denn  alle  Theile  der  PA^n^ 
M  «iiid  ohne  alie  Sorgfall  ge^^eicbaet  ^  nii4 
•iae  SBer^Hedmrang;  der  lUmbe  wird  um* 
•oait  i^esaebt 

■ 

Die  ScuUtlaria  latenßora  gehurt  in  die  i4te 
Klasse  nach  Linne  XDidynatnia)  mit  naktem 
Saamen  (Gymnospttmia)  y  tvtv  Familie  dei^ 
Lippenblomaii  {LabiatM)^  Sie  beif^t  in  Ame# 
rika  mit  dem  Volksnamen  Nachtmütze  (^ca//* 
cap)4  Sie  wächst  an  feuchten  scbattii^en 
OrUa  in  den  meiste»  Gegepdein  Amerjka'-a 
Ton  Canada  bia  CaroUbUt  a^e  Vrird  i— ^ 
Tofs  hoch»  trägt  kleine  blatie  Blumen^  und 
blüht  ftu  Ende  del  J^äli  bis  %nm  September« 
.Sie  giükQH  zti  «derielbdti  Klasae  von*  Paao«  - 
MOf  io  Welche  der  Salbeyy  der  Tsop  a. 
mi  gehören»  sie  haben  Vsxim  Charakteristik 
fchen  Kennaeiabeu  s^weilij^pigefilnmen^  vier 
SUilhlädtti  >  iron  danllti  ftwey  länger,  «ind 
alajdie  IktidarU)  einen  Sta^bwegi  einen  dau- 
ernden Kelch  (Cdlyx  persistans)  ^  dieser  ent- 
hält Tier  Hakte  Saamen  j  der  Stengel  ist 

¥ierka&tig»  mit  gegeiriiberttelieiideii  Zweite- 
gen  und  Blättern^ 

bat  fcwey  ganze  Lippen  ^  die  nach  dem  Ver«* 
blühen  di0  Saamen  mit  einem  randen.  Dek^ . 
Ikdi  bedeckbti  tind  verschlief san%  Kn  der  ^ 
obern  Seite  des  cylinderfÖrmigen  Kelche» 
ist  ein  kürzer  Fortsatz ,  der  vermöge  sei- 
ner eingebildeten  Aabnlichkeit  mit  einem 
Schildii  der  Manae  den  Namen  gef  eben 
hat  Scutfitaria  von  Scuttlhm)^  Nach  dem  Ver. 
blähen,  wenn  die  Saamen  ^nr  Heife  kom- 

mni  wmpUwm      daft.lUl»li  wid  b«ld»n 
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itlde  Heryopraganiff  ^  B|e  Blümenkrono 
l^t^  %W9y  IiappeOy  der  eine  <^bere^  ist  aia 
'itoeii  *Seiten  Miiainilieng^edrll^kt  tind^g^wSlb^. 
er  ist  dreyfaob  gespalten^  der  mittelste  Theil« 
i$t  breiteite«  Die  untere  Lippe  ist  brei-> 
teir  fiita  die  oherf>»  und  aebwach  i;ekerbt} 
die  Btnmenls^rone  bildet  einen  langen  Cyr» 
liadQr/j,  der  etwas  n^cb  ^  abwärts  geneigt  i^U 

Pursh  giebt  9  Species  an  von  dieser* 
amerikanischen  Pflanze,  (Per<sobn  giebt  211) 
an).  Bi^  ScuieUaria  läieriflora^  untefacheidee 
nich  Ton  den  andern  dadurek,  dafli  die  - 
'iPflanKe  viele  Zweige  bildet ,  dafs  die  Blät« 
ter  eyförmigy  eingesägt',  ficharf  ztigespitati 
iind.  iind»T6a  langen  Blattstielen /^tragea/ 
ifrerden,    (Durch  dieses  festere  Kennzeichen 
unterscheidet  sich  diese  Spezies  von  zwey 
.nahe  verwandten  Speziea  der  nervosa  aad  - 
ßähiieidaia^  iT^elöbcr  ahsitBeiide  Blatter  bä- 
hen). Die  kleinem  Blättchen  sind  fast  bera— 
förmig.    Der  Biüthenstand  steigt  aus  den  .  ^ 
JBlattaehseln  empor  ^  ejr  ist  eine  Traube^  ba»\ 
/atebend  aoa  «hinein  langen  Stiele    weleHer  ~^ 
die  einseineo  Blumen  trägt  verraittelftt  k|ei- 
ner  Blumenstielen,     Die  ganze  Pflanze  iat  , 
vollkommen  glatt,  ohne  Uaai^e  ^der  Sta<« 
.  eheln  t  besitat  eine  liebte  grftna  Farbe  j  UQil  ' 
im  Allgemeinen  nickt  unäbniich  4er  Mün« 
f^e  iMmtha  satwa).    Der  Stengel  nächst  4^  «  . 
Wurzel  ist  röthUoli  |        4i!9  WQ^aelaVisar« 

«iad  fnlU  gelbt 

Hr.  Spalding  erzählt ,   dats  y  so  viel  er  . 
habe  erfahren  können ,  Doctor  Lamtnce  von 

Jimmß  viin  ftoysivtd     d«m  Alidtfebiatti« 
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ton  MillsbofDugh)  der  Grafschaft  Sommer- 
aect  EU  Nie w  Jersey,  der  erste  gewesen  »ey, 
weicher  die  Scuieflaria  als  ein  Vurbaunng'i- 
miitlel  ^e^en  die  Wasserscheu  voo  dem  Bi£ä 
teller  Thiere.,  angewendet  habe,  ungefähr 
nms  Jahr  1773.  (Dieser  Arzt  starb  ißiä)« 
£r  soll  die  Kenntnifs  der  Wirkungen  die* 
•er  Pflante  Während  seines  Aufenthaltes  in 
Virginien  geban^melt  haben ^  Was  aber  Von 
dem  Verfasser  widerlegt  wird*  Er  theilte 
diese  Kenntnifs  mehrern  Aerzten  init^  und 
ftOll  das  Mittel  bey  4oo  Personen  angewen- 
'  det  haben,  bei  keinem  Ton  diesen  allen^ 
ausgenuninien  einem,'  erschienen  Zeichnen 
der  Wasserscheu.  Nur  allein  bei  solchen^ 
die  das  Mittel  nicht  ^  oder  in  nicht  gehörig 
ger  Dosis  brauchten,  entstand  Wasserscheu, 
nnd  sie  starben  daran* 

Der  Verf.  führt  einige  Fälle  an.  Eine 
Prau  wurde  vOii  einem  tollen  Hund  ih  die 
Band  gebisseü^  die  Wunde  heilte  in  eini- 
gen Tagen  zu.     Am  i5len  T^age  nachher 
empfand  6ie  Schmerz  in  dem  gebifsuenThfeil^ 
er  schwoll  auf,  nhd  der  Schmer»  verbrei- 
tete sich  bis  in  den  Arm  und  Br*u^t  und 
die  eine  Seite  des  Nackenn,  es  zeigten  sich 
Spuren  von  Melancholie  und  ihr  Gemüths^ 
zustand  war  verändert.    Sie  wurde  zu  dem 
Dr.  van  Derveer  gebracht,  er  gab  ihf  reicb.- 
liehe  Gaben  der  Scutellarid,  ünd  sie  wurr^e 
binnen  ciiier  Woche  g<esnnd»      /      .  >^ 

In  einem  andern  Falle  >  Wurde  PanDit^ 
vter  gerufen  9  als  schon  alle  menschliche 
Hülfe  umsonst  schien  ^  zu  einem  jungen 
jFrauenzimmer ,  welche  alle  Zeichen  der 

WMffn«l\pu  x^iftti  .Sie  jukxm  lUt  i^cuni- 


ktia^  aber  Bie  itarb  rafendf   Derselbe  aus- 
«erte^  dafe  diejenigeii  Kranken^  'denen 
recht  firOhseiti^  jeHef  Bfittel  ingtoÜw^Gm^ 

hen  verordnet  hätte,  obg^leich  sie  schon  ei- 
nige Zeichen  der  Wassei:sq)ieu  ,da» 
.  ire^n'  befreit  worden  iräreii«      «   -  ;  \ 

Derselbe  van  Deryter  stellte  auch  Ver- 
snche  mit  der  -Pfl^an^«  an  Thier^n.  än^^  kai* 

ne»  von  diesen,  welche  gebissen  worden 
waren  y  wurden  waiserschen,  dagegen  star-  . 
ben  einige  t  welgli«  J^eilW  Smilkm  >aJ(9lli- 

men  Jiatten »  toilf.  ^ 

'   ■ ' 

Dr#  fi^msMJdhenAiimri^ 
^777  von  einem  teilen  Hunde  «wejf  Ne|fer 
und  6  Seh  weine  gebissen  worden  wären  ; 
Dr«  van  JDerveer  .verschrieb   die  Scuttllaria. 

Die  beiden  Neger  und  4  Scliweiw  wnaHia%'  . 
ohne  dafs  sie  Zeichen  der  Waiiserscheu  ge- 
;beigt  hatten^  geheilt;   das  $te  Schwein^ 
'  welches  titHett  war  gebissen  worden^  und/ 
die  Pflanae  nicht  nehmen  wollte   starb  taJl . 
mn  legten  Tag«  nach  dem  YorfalK 

r  Diese  Versuche  an  Thieren  stellte  * 
»  van  DerHern  an  ^  um  die  Kräfte  d^r  Sctuet^ 
iaria  ala  Qegan^ift  au  beweis en^  und  sie  ^ 

Mmy  und  jBloomßtii  heiw^t  YforAßn^  - 

Im^  Jahr 'i8i'4  wurden  7  Stiick  Vieb  rptk 
einem  tollen  Hunde  gebissen,  die  Scut^afiit 
warde  6  3tttck  gegeben  5  und  keia#  von  die* 
'«•tt  »eigti  lminMialVB  Symptomr/*  iUnAt  ilna  . 
siebente^  welcli^s  die  Pflatiae  nicht  nehmen 
wollte»  starb  5-^4  Wochen  nach  dem  Bifo 
IMi  der  iWsissersoheu»    Der  Dr»  J)$mtr 

^^f^J^^  HÄeha^^j§ii^e^''^fi^ÄJw^^j^  *^ftt^^lK^ßKif9  0  ^^p^^^R^ 
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^irmigper  alt  7aiisefi4  TliieMA  dia^Soiiie&irfe 

gereicht  hab^n,  ohne  daf«  einn  an  der  Wa«*  ' 
aerschea  gee^turben  sey«    In  mehi^  ai«  bus*  ' 
dert  Fälleil  liat  er  Yer^üche  angestellt  mit 
der  Pflanze ,  und  hat  aeioen  Üratliofaem  Coi-  ^ 
legen  betheaert,  dafs  jeder  Verbuch  mil  ei- 
nem erwüoaohtea  £rfolg  gelu^oat  wordea  . 

Nadi  der  Zeit  hat  der  Pr«  Thßjms  Sied 
a«i  BeUeviUe  in  Neu -Jersey  dieaea  Mittel 
angewendet^  und  man  sagt  in  mehrern  häU 
Ißa  mit  £iialg«  QMtäkul  M^iÜQiy^  FaU 

•  m 

Dt.  Pan,  TkfVier  der  Sohnj»  hat  feeit  sei« 
Der  dreijährigen  Praxis  dieses  Mittel  ^egen 
4o  Personen  gegeben^  die  interessantsten 
lalle  ieiner  Prasia  aiod  folgendem  Im*  Jahr 
a8t6  wurden  7  Personen  von  einem  jungen  . 
Bande  gebissen^  dieser  zeigte  bald  Zeichen 
der  Htmdawnthy  weahalb  man  ihn  todteto. 
Von  dieaen  Perapnen  erhielten  6  die  Saäd* 
Xoria,  und  alle  entkamen  der  fürchterlichen 
Krankheit;  der  Mebpot6^  ein  Knabe ^  ?i^S  0 

nach  Philedelphia  and  atorb  am  i4ten  Tef e 

aachher  an  4er  WaMefifitiaot  . 

ta  Jakr  1617  iim#dea  S  Pefteaaif  |a 

einer  Familie  von  einem  Hönde  g^ebissen> 
der  anr  familie  gehörte,  j&ligleich  wurden 
^eh  awey  ktthe  gehia^ea»  Zwey,  von  je. 
nen  Personen  kamen  amn  Vir^  fm  JjerPeer 
nnd  bekamen  die  Scutellnria^  und  sie  blie» 
'hen  geaundi  die  dritte  Person  wandte  sich 
fm  euea  Maan  ^  der  dai^  tndiiobe  Aret  liiafla. 
Aber  als  am  isten  Tä^e  nach  dem  Bifs  der  . 

Kranke  aia  Arm  h#iü£e  ä^lMUeseen  u^mr 

I 

«  I 
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D^fafid^  die  sich  bis  xar  Brut  .11^4  den 
JNaokeilk  4StttreelKt«^ »  ftbrigav.  afich  ht^t 
ZeicbM  der  Wastteraehidn  eügegen  VFabpeO) 
verordnete  ihm  T)r.  y an  JOervear  einen  con- 
ceotrirten  Aufrafft  d^r  Scutellaria^^  \ptk  ngii» 
eben  der .  Kranke.  10  jriel  trank^.  aU  aiie^ 
den  Ma^en  gehen  wollte»    In  36  Standefl 
waren  alle  jene  Zeichen  verficbwundeii^  er 
fahr  mit  4em  Mittel  fortf  bii  'mt  gimi^jfe^ 
he^eti  wan   Die  beiden  Xfitie*  atarbetf*  wL 
—  Voi*  ein^m  Jahr  wurde  ein  Mann  und 
ä  Stück  Vieh  iand  H  Schweitie  von  einem  1 
talteti  llttnde  ^ebisaen  $  d«r  MMMh  nmi  #1  i 
Schwein  bekamen  die  Pflanse,  and  sie  seif*  1 
teil  keine  Zeichen  der  Wasaerscbeu,  dagi-  I 
l^en  fttarb^n  4^^  übrigen  l^hiere  dkräft 

'sie  die  Scutellaria  nicht  gefreseen  hatten.  ^ 
Kurr^  darauf  Wurde  ^in  Negertitädcheii ,  4 
Schweine  und  eine  Ruh  von  elneiti  toUas 
Hund«  gebisMiti.  Das  MMdchetr  idle^  iiäAii 

die  Püanze  ünd  wurde  nicht  krank  /  die 
'Tbiere  fransen  die  l^flaUe  nicht«  Und  rtK 
Iben  «a  der  ' Wath.  -*  . 

Dr.  iuih  DerPe»  gäb  «taiil  ö^htatiM^^ikt 
ScuuUafia  fol^iinde  yorschriften^  (iie  rührt 
ber  vtm  LemSf  der  van  euiem  tollen  &An^ 
{peMsaen  ^  jente  Arnt  am  Rath  fragte)*  Maa 
sammlet  sie  vor  den  Hundstagen,  oder  nactl^ 
ber^  trocknet  sie  im.  ^chatten  ^  pülvwt 
Will  TerWaiirat  sie  in  verpiclitini  fttorfteiu 
Von  diesem  I^ulver  macht  m^n  eineSHMLa* 
qhung  ^  80  stark-  \ai§^  ge wohnlicher  tUKÄai 
ttitd^I|piebt:dav4Hi  feinem:  l^wacbsenen  ^l^ia» 
^  Abends  Ärnd^  f«^  »u^l^ern^^ 

Digitized  by  Google 


frt^n  Kinde  eine  Viertel  Pinte,  einem  SjSlu 
rigen  -j-  Pinte,  nnd  einem  i2jährigen  J  Pin- 
to. Alle  drey  Taje  mnfs  der  Kranke  statt  * 
dieses  Mitteis  2  Tbeelöffel  voll  Standen* 
Schwefel  (roll  of  brimstone)  mit  Zuctersyrup 
nehmen,  um  freie  Leibesöffnung  zu  erhal- 
ten. Am  vierten  Tag^e  wird  im  Gebranch 
der  Sauellaria  fortgefahren.  Der  Kranke 
XDo£f  sich  von  der  Bntter  nnd  Milch  enthalten^ 
Oberhaupt  von  jeder  fetten  Spei^^e,  so  wie 
auch  gänzlich  von  Spirituosen  Getranken; 
ferner  darf  er  die  Füfse  nicht  nafs  werdea 
lassen.  Dieser  Lewis  wurde  durch  seine 
Kuren  in  der  ganzen  Umgegend  bekannt, 
undhatbis  iSio,  in  welchem  Jahre  er  starb, 
gegen  loo  Personen  und  120  —  3o  Thiere  vor 
der  Wasserscheu  durch  dieses  Mittel  ge- 
sichert« Man  erzählt,  dafs  Lewis  eine  Heer- 
de Schweine,  die  von  einem  tollen  Hund 
gebissen  worden,  mit  jener  Pflanze  behan«^ 
delte,  von  ihnen  starb  kein.  Thier«  Ltwis 
theilie  das  Mittel  als  Familiengeheimnir» 
seinen  Kindern  mit;  der  eine  Sohn  hat  ia 
— 20  Fällen  es  stets  mit  glücklichen  Er- 
folg  gegeben;  ein  zweiter  Sohn  hat  es  bei 
mehr  als  100  Personen  angewendet,  seit 
dem  Jahr  1790,  zwey  dieser  Personen  hat-» 
ten  vorher  schoQ  Symptome  der  Wasser- 
scheu gezeigt*  Der  eine  dieser  Unglückli«^ 
cheuy  John  Powers  mit  Namen,  war  in  dem, 
Schenkel  gebissen  worden«  Am2istenTage 
Llagte  er  über  Schmerzen  in  dem  Nacken, 
sein  Geist  war  sehr  beunruhigt,  er  phan- 
tasirte,  als  man  ihn  endlich  die  Sciutllaria 
gab.  Nach  kurzer  Zeit  konnte  er  sie  ohnci 
alle  Beschwerde  nehmen,  er  schluckte  gut^ 
ururde  vernünftig,  und  genals  v{äl;irend  dtm^ 
Joarn»  Ll.B«  9i8c»  ^ 


« 

G^branclu  —   Oer  ä weite  >  Sriggs  mit 
men^  nahm  am  426ten  Ta^e  nachdem  er  ge- 
bissen worden^  zu  Lewis  seine  Zufiocht  in 
der  Mitte  des  Jahres  1819,  er  kiag^te  über 
bren&etide  Scbmerzen  in  der  Brost,  und 
lästige  dräcIceodelCopfscbmersen.    £r  nahm 
reichliebe  Gaben  der  Pflanze  nnd  ^enafs  in 
ibwey  Wochen»  —    Im  Jahr  1806  biTs  ein 
toller  Hand  9  Personen,  sie  liefseo  Z^ms 
rfafetf ,  er  ^ab  ihnen  sein  Mittel,  tifid  kein 
einsiger  starb  ^  sotidern  sie  worden  alle^e- 
innd*    bag^e^en  starben  2  Schweine,  die 
Yon  demselben  Htinde  gebissen  worden  und 
die  Pflans&e  nicht  bekommen  hatten,  toiL 
Cökman  be^eng^t  einen  Fall  von  der  Wiri- 
iamkeit  des  Mittels,  es  \viirde  dämlich  eine 
Heerde  Schweine  von  einem  tollen  fiande 
Ifebissen^  nnd  KQg[lcich  einigte  StiiclLe  Vieh, 
erstere  worden  nach  dem  Gebrauch  dei 
Mittels  vor  der  Krankheit  geschützt,  lee- 
lere  starben^  da  man  ihnen  nichts  ^e^ebeo 
hatte.    Rob»  Botme  machte  im  Jahr  tSog 
Im   medizinischen  Journal  von  jftfenYork 
mehrere  merk  würdigte  Fälle  von  der  Heil- 
kraft dei^ Saaellaria  bekannt,  wo  Dr*  van  Der*^ 
Vvter  ood  die  Gebrüder  Lwis  dies  Mittel 
Afil^ewendet  hatten^    Alle  diese  vieles  Fälle 
von  gebifsneB  Menschen  und  Thieren  sind 
deutliche  Belege  von  der  Kraft  dieserPflanze^ 
die  Wässerscheu  1bn  verhüten« 


Die  iTocbtef  \ön  tewisj  hat  dieAettfit^ 
tel  g^leicbfalls  oFt  an^wendet^  iodilfsmehr 
als  60  Personen  dadorch  g^ei^ettet  worden 
sind.  Ein  dritter  Sohn  von  Lewis  hat  die 
Scutülaria,   nach  gläubWurdi^em  ZengtufSi 

in  4o do  Fällea  steti  mit  dem  glücklich« 


,  Google 


jldd^tm  theUte  diese  Pflaute  mehr  aU  iSo 
Perjooeii  mit^  welche  da«  Ün^^lück  hatten^ 
g^ebissen  £U  werden,  diese  und  noch  viele 
andere^  die  die  Scutellaria  von  einem  Apa-» 
iheker  erhielten  ^  worden  von  der  Kraak- 
lieil  nicht  befallen« 

Df.  Thachefi  Arzt  äü  Massachnsett«,  an*  ^ 
l^efeaert  von  dem  grofscn  Ruhm  der  ScuitU 
Tanay  Wendete  sie  an  bei  einem  Kiode^  ^^I^r 
che«  IFM  einem  tollen  Uur^e  gebissen  wor^.  - 
den  war.  (Der  Fall  ist  beschrieben  in  dem 
mediuiixschen  Journal  von  Neu  York  ^  neue 
¥ol2e«  Band  L.Seite  176}«    Erlief»  einen 
krämgen  Au^uTa  des  Tags  zweimal  gebeni-  . 
ieftte  den  Gebrauch  26  Tage  fort,  am  Sorten 
Tage  aber  bekam  das  Kind  einen  Anfall, 
von  Wasserscheu  und  starb«    Man  schrieb' 
deshalb  an  den  ArM,  um  die  Quantität  der 
Pflanae  zu  erfahren^  welche  das  Kind  ge- 
nommen hatte«    Auf  diese  Anfraä;e  schrieb 
ÜT.  Ttiachtr^  dafs  die  Quantität  der  Pflani' 
ae,  welche  das  Kind  bekommen  habe^  au 
Irring  gewesen  sey,  als  dafs  man  diesen 
fall  als  einen  deutlichen  Beweis  der  scfaüs;^ 
senden  Kräfte  der  Scutellaria  ansehen  könn^ 
te«    In  derselben  Abhandlung  findet  ^ich 
eine  merkwürdige  Geschichte  von  Or«  Baru^ 
litt  an  Kingston  «^Newkampshire  9  welcher  . 
bei  drey  Heerden  Schweinen ,  die  von  ei<>  " 
nem  toUen  Hund  gebissen  worden^  die  Scu- 
tdlaria  luiwaudte  ^  xweimal  täglich  von  %  bis  , 
au  3  Pinten  conaentrirten  Aufgufs.  Aber 
am  to^iSteu  Tage  nach  der  .Anwendung 
des  Mittels  wurden  di^  Sdiweine  tolL 
'  Beraelka  achiekta  ^ainiga  Eaemplaco  daa  bün.v 

^  w 
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nutzten  Pflanze  an 'den  Verfasser*  tind  iie^ 
ser  fand,  dafs  es  die  ächte  Scuteliaria  laterU 
flora  war.  Die  Besitzer  der  Heerde  haben 
bezeugt,  dafs  die  Thiere  conzentrirte  Ab- 
kochungen in  reichlicher  Menge  erhalten 
haben,  aber  ein  Umstand  ist  dabey  erwähnt^ 
dafs  nämlich  2  Schweine  sogleich  gestor- 
ben wären,  nachdem  man  sie  mit  kaltem 
Wasser  begossen  hatte.  Es  scheint  als  habe 
man  den  Thieren  nicht  passendes  Futter 
und  keinen  Schwefel  gegeben,  welches  nach 
Leivis  Methode  Hauptpunkte  der  Knr  wa- 
ren. Dr.  PJ^illiarm  und  sein  Vater  zu  Peer- 
field  haben  mehr  als  3o  Personen  und  4o 
bis  5o  Thiere  durch  die  Scuteliaria  vor  der 
Wasserscheu  geschützt;  noch  im  Jahr  i8i5 
hat  er  dadurch  mehrere  glückliche  Kuren 
gemacht. 


'd$chkht€  eines  ui  der  jibendzeüung  vön  Ktu^-^ 
^  York  vom  i6.  Jnü  igig  bekannt  geruactuea^ , 
Falles  von  Wasserscheu^ 


Am  10.  Jtini  worde  Williams  tu  einem 
Iffann  gerufen,  der  in  die  rechte  Hand  von 
einem  tollen  Huhde  war  gebissen  worden} 
man  hielt  die  Ausschneidung  für  nnnöthigf 
legte  einen  oberflächlichen  Verband  an,  und 
erssählte  ihm  von  der  heilsamen  Pflanze« 
Man  schickt  zu  Josse  Williams  y  den  Schwie*' 
gersohn  von  Lems^  und  läfst  3  Unsen  Pnl- 
Ter  von  der  Scuteliaria  holen«  Man  nahm 
if  TheelöfTel  voll  auf  ein  Quart  warmes 
Wasser,  und  liefs  dem  Kranken  Abends 
und  Früh  i  Pinto  trinken  i  i^wey  Taye  hin« 


ter  einander,  am  3ten  Tage  ^ab  man  ihm 
eitlen  Tbeeloffel  voll  Schwefelblumen.  So 
solle  man  4o  Tage  lang  fortfahren,  hatte 
l'l^iiriams  befohlen.    In  dieser  Zeit  wurde 
alle  Bewegung  vermieden  und  eine  atrenge 
Diät  gehalten ,  die  Wunde  wurde  nur  gans 
einfach  verbunden*    Der  Kranke  blieb  vöii 
allen  Uebeln  frey  bis  den  i7ten.    Ich  fand 
ibn  an  diesem  Tage  mit  Krämpfen  der  Ge- 
sichts -  und  Halsmuskeln  kämpfend ,  sein 
Gesicht  war  auf  die  rechte  Schulter  herab- 
^ezogen ,    sein  Köpf  wurde  convulsiviscll 
hin  und  her  geworfen^  seine  Augen  waren 
wild  —  bald  waren  die  Krämpfe  vorüber, 
und  ^uhe  trat  ein.    Der  Anfall  hatte  sich 
mit  Schmerzen  in  dem  gebifsnen  Theile  an- 
gefangen y  welche  sich  in  die  Hand  und  de« 
Arm  verbreitet  hatten,  begleitet  von  un- 
willkührlichen  Znckungen  der  Muskeln  des 
Armes ,  darauf  folgte  ein  zusammens chnii«  ^ 
rendes  Gefühl  in  der  Brust  und  dem  Schlün- 
de^ dann  stellten  sich  die  Convulsionen  der 
Oesicbts     und  Nackenmuskeln  ein.  Puls 
¥ind  Athem  waren  in  den  Zwischenzeiten 
regelmäfsigj  wenn  der  Paroxysmus  annä* 
faerte,  wurden  beide  uiiregelmäfsig,  bescblea» 
nigt,  und  so  blieb  es  während  den  Kram* 
pfen.    Flüssiges  nahm  er  ohne  Beschwer- 
den zu  sich,  nur  allein  das  Geräusche^ 
wano  Wasser  aus  einem  Gefafs  in  ein  an» 
deres  gegossen  wurde,  machte  ihm  Angst 
etc. ;  weder  der  Glanz  eines  Spiegels  noch 
daa  Rauschen  eines  weifsen  Vorhanges  aU 
fir.irten  ibn  bedeutend^  v  Die  Paroxysmen 
iLehrten  in  Jkurzen  .unregeimUTsigen  Zwi« 
#cbenräumen  von  5  bis  lo  Minuten  zurück^ 
jie  dauerten  i  —  t  Minuten.   Kr  litt  an  Ver- 


•     '  ^ 

iftftpfoQ^,  maB  gab  iboi  einen  Slinip«  Cc« 
ioimel  iHiii  fiötbigte  ihn  den  T^ee  vwl  triii« 

tdea  war,  nmt  »war  warm  md  äo^viel^  ali 
nur  immer  in  den  Ma^en  ^n^e»    Arm  i8ten 
^Mb  ihn  Or«  Uoi^mfi  i^n^leich  mit  tVitHams, 
lud  deraelbe  hat  ihn  fortwührMdl  niH  ^ 
obaphteU    Alan  brachte  in  Erfahfang'^  dafi 
^m,  K.rAiilien  in  yer^an^ner  Nacht  to  bis 
Vnwn  Wut       #uier  dn»u  toteht^ Wfi^w 
^  tea  PereiQn  ab^^ezapft  Wörden  waren,  Dai 
P»irgirmiitel   hatte  tüchtij^  gewirkt der 
jKranke  tMiUt  viel  Thee  getniak#a  nml^bi' 
'^d  sich  wohltnr  ,  die  KrSmpf«  ^»ren  ¥r^ 
M^ev  heftig  und  kamen  nicht  so  oft«  Am 
agten  frflh  fanden  «ie  ihn  heiter,  #r  balle 
gilt  ^e^cbldfen»  die  jConyalei»nei»^Vi><toti 
HJ-iir  verringert,  er  trank  immerfort  seines 
7h  ee,    Am  Nachmittag  regnete  es ,  der  Aa< 
JbUck  •  dea  Regens,  und  dae  lUmüla  den  Wae* 
.aera  erre^^ten  einen  neuen  Anfall,  der 
tiger  war  als  irgend  ein  anderer  wäfrrvnd 
des  Tages.  Am  «oaten  war  ar^nicbt  so  gut, 
idie  Convnlf tonen  waren  kSnfiger  mid  sddte« 
mt^r,  aie  hinterliefsen  eine  nnan^nebme 
.Eqipfidnng  im  K<^|^  und  einen  heftigeB 
-Schmers  im  Naokea«  ManMMiri  da^äer 
Geb  auch  de»  Thee  war  ausgeaetstxWörden, 
aui.Schwefei  au  nehmen,  man  befald  aber 
^tmrfahren,  und  die  OeantüievM  IMtoa 
:iiMteh,  *  Am  ä taten  hatte  ihn  der  Rranft 
fast  jranjj  verlassen.   Am  a2sten  des^l,  Maa 
befahl  mit  OebrMcb.dep  Miilab 
«eben  langer  »furtanft^en,-  -^m^  iSten  Mi 
-fanden  die  Aerafe4en  &rai|k«n  fao«  weHi 
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*    Der  Hand»  welcher  den  Kruqkea  ge-^ 
bUnen  hatte,  war  j^ng  und  froinm,  erst 
Taga  vorher,  als  er  jeo«i|  Mann  bifs,  hatte 
man  einige  Veränderang*  an  ihm  bemerkt^ 
er  wollte  näinlich  jemand  beif^en,  der  im« 
mer  sehr  freondschaftlich  mit  ihm  gewesen 
war.  £r  begegnete  am  j^oten  Juni  ai|f  der 
Strafse   jenem  Meqsohen,  der  ihi^  rufte^ 
und  bifs  ihn,  darauf  noch  einige  andere 
Hände«    Man  fin^  ihn  auf  und  braqbte  ihn 
in  einen  Holzschuppen,  er  frafs  wenig^^  soff 
aber  Wasser,   er  schnappte  nach  seinen* 
Herrn,  war  unruhig^,  heulte  gewaltig^ ^  und 
nagte  an  der  Thüre  seines  Gefaog^oisses. 
Er  hatte  ein  grofses  Stück  der  Thüre  ab* 
gebissen,  aber  einige  Z^ähne  iiierbrochen  an 
den  IVägeln.    Er  nahm  etwas  Wasser 
sieb,  wollte  kein  Futter,     Seine  Augen 
waren  wäfsrig  trübe,  mitunter  geschlossen, 
wenn  er  nach  Gegenständen  seiner  £inbiU 
dang  schnappte  waren  sie  gecilTn^t*  £ndlich 
zerrifs  er  seinen  Strick,  und  da  sich  nie- 
mand wagte  ihm  zn  nahern,  nm  ihn  wie- 
i%T  zxi  fesaeln,  so  wurde  er  erschossen« 

Von  den  gebistenen  Honden  waren  alle 
bis  anf  einen  getödtet,  dieser  war  in  einen 
trocknen ,  luftigen  geller  eingesperrt ,  wtir*- 
de  regelmäfsig  gefüttert.  Am  6.  JoU  zeigte 
er  die  ersten  Zeichen  der  Wuth^  £r  wän- 
de lebr  bös,  heulte  tind  schnappte  nach  ein-> 
gebildeten  Gegenständen ,  die  Augen  waren 
wafsrig  nnd  matt,  Qnd  eine  Menge  Spei- 
chel lief  ihm  sniii  IVInnde  herans.  Am  iQten 
war  er  En  schwach  um  stehen  m  können, 
ud  starb  in  der  Nacht, 


»1 


-Nächrlcht  von  einem  Fall  von*  Wasserscheu^  ^ur€k 
'  '  iffe  Scutdlana  giheüi;  aus  isr  Abendmekksi^  • 
von  Neu  Toik  vom  7.  Septbr.  .1919«  \ 


»  r 


fto  J'alir  ältV  wttrtfe  am  6,  Jali'V0a*«5n#m 
4  Monat  alten  Hnnd  gebissen,  den  man  für 
foU  hielt.    Am  5ten  d.  M.  wollte  er  :  aebim 
nicht  fi^easen^  -achien  jihmmy  Rurige  oml 
Ohren  hintuen  herab.    Am  4ien  waren  seine 
Augen  roth  Uhd  atarr^.  er  geiferte  und 
aohnappte  aaeh  Gegenatänden;    Am  Maa 
"war  er  ganz  toll,  lief  auf  alle  »ii  und 
"wollte  beifsen,  und  bifa  auch  das  Mädchea 
in  'den  Ballien  dea  Danmena^nad  yeraraack- 
te  vier  Hautwunden ;  darauf  ^r4a  er  B#»> 
gleich  getödtet.  Fhk  wnrde  gerafen^ 

wendete  ao^leich  dio  ScutsUariä  an,  die  er 
Ton  eiobr  FeraoK  erhielt,  weloiie  dM"  Hal- 
ver vor  rwey  Jahren  zubereitet,  und  in 
einer  Büchse  der  freien  Luft  preifa  gef0^ 
b'en  blatte.   Daa  lAadchen  Nfelf^e  alle 
Schriften,  die  Wunde  heilte  in  wenig Va» 
gen ,   und   sie  befaiid   sich  wohl.  Aber 
am  ji6teii  Tag.rjiach,  d^m  Biff  fiLMte  aie 
(Idimeraen  iHi  gebifsiMMi  Theil)  die  SttHa 
enti&ündete  aich  und  schwoll  etwa^  auf^ 
4i6se  ^Sutiiiiiiduag  ippiff.^.nm  aich«    Sie  em- 
pfand ^hm^TBBik  -iü  4wi  Hapdgeleak «  dii« 
ae  dehnten  sich  bis  anm  Einbogen  aua,  ais 
üftr^i^ora^rten  aich  imni/sp  tV4i4ißNW^ 

fl9  klagte  fibap  he^^fi  Kopfsphni^raeiif  Mmü 
^^ij^ninthete,  daa  Pulver  der  Pflanze  möabta 
n  Kraft  verlobren  haben  jdurcb  fcblec^Me 
iufbawahreD  i  mko  auchte  deabalb  die  Pflaa- 

M  und  fdpd  M  glucblicbarwvu«  iu  4fr 
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man  eine  cOR&entril'te  Abkochung  und 
gab  sie  SU  f  Pinte  täglich  vier  Mal«  Ei- 
nem' £r«löffei  ToU  Schwafeiblamen  9  te  bim 
ifi^  f  j^l^h  genoinmaa,  g^b  man  einen  ^ag 
am  andern«     Aua  grofaer  Vorsorge 

j|p|p^l^l||rt«         ,  dip  gebifsne  Stella  ^ .  ^  lief 
^>ijljr ßnig  wärsrigia .  Flttsf  igkeil;  ana^  qii4, 
legtß  dann  zer<|uetichte  Blätter  jener  Pflan-* 
ze  auf,  welche  alle  4.5^^x*  6  Stunden  er«^ 
neuen  iwtirden;  Am  i^ten  hatten  die  Symp« 
inna^  Mir  wenig  nach^iflAaietf ,  ihr  Pols  war 
nnterdrüclit,   sie  hatte   abei^  ruhiger  ge^* 
lehlafen.  *  Am  i^lea  hatte  eich  der  SohmeriK^ 
•«nagenomniM'  im  Kopfe  und  Handgelenke^ 
gelegt  y  die  Wunde  war  wenig'er  roth^  und 
die  KranJce  hatte  au  Nacht  mehr  Ruhe  ge«! 
babt.    Am  lAteii  befand  eich  dia  Kra«^ 
ir^cht  wo^l,  nur'nöcli  etwas  matt,  Zwey 
i'age  nachdem   die  Wunde  geheilt  war, . 
aetnte  mauu^  4ea  aofaevlidiea  6ebi*auch  dar , 
'MamsO  n&ch  fott^  Hind  nodi  5  Woebjen 
Ung  nahm  das  Mädchen  die  Abkpchnng; 
aie.  hatte  bis  aupi  iftten  keinen  Scbmars^ 
nalangte^ihra  guta  Getiindbeit^witdar^  m 
ging  an  ibre  Handarbeit, ;  ••V  ^ 

..„V  ■  •  : 

» 

•  •  • 

Wir  haben  demnach.,  f  chliefat  der  Ver« 
faisery  genngaame  Zeugnisee^  dafa  die  Scu^ 
tdlmiü  bei  mehr  ala  86a  Personen  abgewen* 

det  wurde  9  welche  Yon  Thieren  gebissen 
waren  9  die 'man  für  toU  hielt  I^^i^äUen 
aU(ein  waren  Zeichen  hinangekommen,. die; 
man  für  Symptome  der  Waswerscheu  hielt,-^ 

and  in  di^a^n  fäiien  war  da«  Mittel  in  ge« 


rlof er  G«bc  ungewenclat  l^orden ,  in  iswef 
WQn  4iBfleii  Fällen  yßr^cb-wanden  ^ie  Sympt*- 

Ferner  ist  die  Smdlam  bey  welif<  ii% 

1100  Thieren  Angewendet  worden  ^  die  tMi 
angeblich  tollep  Hunden  gebiasen  wordei^ 
wäre,»!  and  ia  keinem  Falle  Walser* 
eehea  «hsgpebrQchep^  aU  dem  .\iMi  Or. 
^(jrr/</f  nii^j^theUten  FaUs  ; 

'   In  mebr  aU  loa  Fallen  biit  im«  di« 

heilbrin§^ende  und  «chiltKende  Kraft  der 
Pflanee  geprüft»  Indern  am  einige  gebiijuMi 
TMere  damit  ^baiiitoile»  aiiderfi,.^Bmlitt  «i» 

at^re  wurden  nicht  Ton  dte*  Krankheit 
griffen  «  weliihe  leatertt  ^ipr^ffte  ^     . . 

GewifSa  ^*^h  diesen  Zeugnissen  T6rd\^xit  dieli; 
Mittel  unsere  gana^e  Autnacrksaml^eit ,   um  so  , 
,    mehrt  da  man  hoffen  litxin,  es  at^ch  bey  nns  eisv 
heimi<tcli  zu  machen,'  wie  die  m^ist^ii  PQansea 
r      aus  Nord- AmenKii*    Sie  ist  im  Königl.  botiW  . 
.  niächeu  Gavten  su  BeirUn,  un4  wird  aich  von 
da  aus  weiter  T^rpBaxizQn  lassen.  Nur  bitte  ich. 
•      bei  dem  Gebrauch  di^  örtliche  Behandlung  (be< 
"sondera  da«  Ausbrennen  und  die.Unga  imUH^ 

'  haltme  Eitmna}  ni€h(  4n  vnil^^ 

*-  •    '  A  if  '  ^ 
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Auszüge. 

den  JabFbücbem  4er  Ejriuikheitea 
L  ä.  Ä  e  b,  ü  r  g  8. 

|Io£ratli  Fischer« 


•  4 


•    D««  Jtli»  1617  *). 

Eateftndnngeii  finfierei»  und  iniieNr 

Tbeile  (weno  man  die  Flächea  der  Respi-* 
vttioo««.  oad  der  &cbUiigurgii9e|  wiQ  .nian 

^  Geboren  waren  in  der  Stadt  Lüitehurg  im«  ab- 
eewichenen  Jahre  1816,  i63  Knaben  und  140 
mdchen  (ausamnien  303),  worunter  aber  8 
todtgcbohrne  Knaben  und  Ql^dchen,  Qestor- 
bcu  230.  Also  Ueberschufs  der  lebendig  gebor- 
Ben  63.  (Allerorten  zeigt  sich  auch  diesmal  ein 
ViuUiätsüberschufs ,  ini^ondoii  (über  3000),  in 
Petersburg  u.  s,  w.,  «us  den  schon  beini  vori- 
.gcn  Jahre  angefub^ten  Gründen,  Auch  ist  das 
grofse  üeberge wicht  der  chronischen  Krankhei- 
ten über  die  fieberhiiften  ersichtlich).    Es  § ui> 


ef  söllte»  sn  bdiden  rechnen  will),  «chlore. ^ 
auch  dielamal  das  alte,   und  begann  4atf|- 
neue  Jahr;    Aurserdem  gah  «a-JkaaiGb^^ 
CfawBf  ihm  9  Windblatterik ,  «nd  nrabt^Ml 
Abarten  und  Formen  der  fieberhaften  Lei« 
Aw  dieser  Arl)^  so  wie  Driisengeachwälatep 
imd  viel«  Bedingnistf  und  Fol^n  ßinef^Ht-' 
genaooteii^'katarrhaliathen  ConstitoliottJ "  & 
nordischer,  Winter  nkufs,  .unter  un^e 
Breite  ood  spesiellen  Lage  (gleiphsaw  .dejp 
Wipk€|^\swia«beii  is  Meeren  niihe 
Sn  'der.  Re^el  m&  iänibeftaiiaif er  t 
^enebmer  seyn.    Das  wohlthätig  Gemafsigw. 
te  unsres  Klimans  bringt  auch  diese  |iJnbit^ j 
itändigkeit  mitaiclli^  xifid  mrdrda^tmm^^ 
aber  doch  nicl^t  gai^s  ^.  ia  seinen  übrijjenr^  | 
Vortheilen ,   gegen '  heifse  Himmelsstriche^ 
aufgewogen«    Gehen  wir  Bf^wobner  dieaft;' 
StrioheiL  aI|o  ;nii^  4er  Natur  Uan^M  Hamd^' 
fülgen  ihr  durcb  unsere  Lebensw^iiso,  mitr 
unsisrm  Verstände  und  ernsten^  guten  WiU 
leuf  und  wir  werden  dann  nicht,  so  selut^ 
wenigsten«-  Hiebt  > « dtn  anscheiifenden  LfVK^ 
neu  upd  Härten  derselben  ausgesetiit  ae^n^ 

JGisbar      sn  Frisset       «n  Ktopfliuateii  4n 
, '  ^  Krämpfen  (?  !)  50 ,  an  d^r  SmstiumUeic  C^iier* 
^  'möiilen)  51«  pieist  Kinder ^  in  derTJditsehVnng 

^      S4j  I^hmu^i«  Bro«h9clisdem  2  0icht  3,  Krebs. 
1^     jschsden  4 ,  Schleimfictber  1 ,  Huhlr  2 »  Durchfall 
^    \£,  ▼erstopf luig  1,  91ttlsenTK       Beintchaden  . 
Wdebncnnneji  4.  —  An  unTcn^utheteii  Zufäl«* 
len  8  (worunter  4  Selbstmörder),  "Jl 

.  Tn  den  Monaten  Januar^  Febxttsr,  Julitfs  nnd 
August  ia^  die  Sterblichkeit  sm  g^öfsetten  g;e<« 
wesen,  Untes  -den  GesMibsnen  über  X5  Jab« 
yen  waren  18  männliche,  15  weibliche.  Ehe«. 

.*  liAnner  33^  £Jiefrsttm>a4y  WäweiT'ifgf^Wiu' 
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M^^^niB<%rtf  imd  ^i^en^nmg'  ölt'  dw* 
liSge  der"Din^e  und  Umg^ebung^en  zuwider^-; 

^I^ie  ioAtsigt  i^älte  dieses  jetse^igen  Zeit«^ . 
fmnitet,  die  geit  dem  5«.  Dec^  des  verfloi^^ 
Beoea  J^bma  Goi^Uob  !  ,  i/f  ied^r:. in  Trs^Ql«iiif a 
#r  Almoaphäre  und  der.  iVVlege  ubergegailf*^ 
ut,  räth  tins^  hei  der  Einrichtung;  un«^ 
ifrer  Ziemer  joind^.Qefe.n^  tn£U)ii^^^ 
Ifpidlieber  öfter  als  aufsein«* 

1m1  itbertriejben^  UeitjKnng^  viel  Le^b^ 
'wegung,  und  einen  frischen  aber^iiicht  übfer- 

^"^^Rl  ^"V^^"^  der  ,  ftuf^  dio  .W^^^  und 
0j6im^H^  »o;        auf  uhu ;  «iJb«V 

Mmhneleü  Gedanken,  nwi.  Empfindnn^enl , 
T?iclil  selbstsüchtig,  aber  auch  nicht  selbst- 
Terge84ea^..5<»llei|^ir.  da$  ueue,  Jahr  aiatre-', 
1^,  i^as'weni^std^^^^^^i*^^^^  ttiiserei'  0^-^ 

{eni,  das,  hittweis6  Imm^^t  fortgeseipt^e,  Xe--* 
Cfi  des  armeri  Sterblichen^  doch  auf  e^no.^ 
UidUchere  od^r  selbst  frohjBrß;.JLrl  äu  fjri* . 
^eo  terapHcht,  a^s  diB  y^rigen.  Viel^icht 
ach  Dicht)  nnd  dann  mu^^  *iein  Jfeder,  ntid^ 
nmalder  Arzt,  derJUeiden  kennt,'  sich  däi^- 
in  finden  !    Nur  imtisse  Mrenigstens  Wissen«  ,^ 
Mbaft  und  Kunst  biäh«in ;^nm  eiiieh  fe|Qi^i;i^^ 
Vod,  oder  wenigstens  einen  langweiltj^fln.^ 
Stillstand  y  odit  eine  physische  oder  Ul()rf 
liicheZerr^ttungcle]^g^ahzenSeelensti&mJlin^'~ 
sl  verhüten!    WUsahschalt  it^di  ki|nst^'^ 
Wahrheit  ^nd  Täuschung!  sind  sie  nichts 
obgleich  an  sic)i  Gegensätze,  die  einzige 
Züfludit  fSr  d€R'  oft  geplagtaia  G<ei#i,  um  3 
tidi  alMmpaniim;  IumI  Miuipa 

t  N.  ' 


nnjn  fler£6[ii  verehrt  und 'ihr  DienH  ffefar«^ 
di^rft  .W«C^99  !  Auch  über  die  prakUftcInS 
Ueäkiinds»  ^  «Kit.  mil  IEH«#'^MMto 

einigt  t  walte  ein  ijftiter  Oenln^,'  #o  Mrie  Über 
jtt^e  reine  Bestt^dAflii;        l^fL  ,/U«nMt  !^od 

Der  gante  erste  Monat  des  TähirÄi  trar  * 
Absicht  der  Wärm»  tind  Kält«  ^'Mltt^' 

und  stieg  Mitttgfi  von  hatifig 
titid  difrttber  (atn  ddstftti  so^ar  Akmii  his  zu  ' 
I       '^^^        An  ^  Tagen  9  'Üiä  fttenr 
idtön  ^  i6teti  tina  ^st6n  $U«  4<>  RKhmor-'; 
(^'ehi  bemerklich  war^  Welehe  immer  am 
Mittag  in  %  -^^^  Wärm«  iich  verlor«  Der 
.BarMret«!'  litoU  mit  diMnn ,  im  Cämmi  4o6li.'. 
tiniformen  ^  Abnormitäten  d^i  tliemome^  ' 
ters  gar  keinen  Schritt   Bald  fiel  er ^  irie^ 
Im  Anfange  des  Motiati^  6  Tage  lan^^  voa 
«ititor  Ms  %  l^itii^  tiiftei'  ä7V  »«M  hob 
sich  dann  plötdich  (vom  8ten  an)  bi^  tn.^ 
jlB'  6'--^io'^  fiel  wieder^  bei  noch  höber  stei»'* 
l^i^n^er  Wiirmei  vom  iStea  l|ia  itatefi^  We ' 

ä7*^4i£6''>  ntid  «prang  von  dittMlit  nie« ;  • 
dem  Standpunkt  am  eisten  plut^lich  bis 

2  —  5%  und  so^  glei|:hfdrmig  je&i  mit^ 
dfTm  Wärmemesser  steigend »  am  d64  oad : 
i^gsten  bi^  itu  sA'  bis^  iU«  leittM  S. 

Tage  des  IV^onats^  beide  verhältnifsmafsi^. . 
eaiiken4   (Der  Barometer  ttk      H^il'  uaa  ' 
Awt  Tbertdometer  «u  ^  ^ 


^c  Attomidi*  der  Winde  war  in  di#.*'» 
iefii.'Moutt»  nitlitmiiider  utti^leflA  •  WeMi . 


■ 
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lita  wA  Süden  (am  metat^h  aber  nach  Uz* 
ferm)  herrschte  mit  geringen  kurzen  Aas^ 
nafamen^  nachdem  am  isteo  tiür  S S.  O;  g*«^ 
vrebU  Die  Atmosphäre  War  meiat  neblicht 
und  re^nicht^  sO  daffi  man  ;  im  Gänsen  .117, 
Regenlage  zählte»  (    .  ^'r  ^ 

t  '  am 

Ads  allen  diea^n  geht  sOgleioli  heryDr^ 
daCs  dieser  Monat  kein  für  unsern  Winter^ 
Bondern  mehr  ein  für  den  eines  wdrmen 
Xtimas  passender  War^  Und ^  den  ange^eb^-^ 
nea  Umstltnden  näch,  sicher  den  Grund 
hgtey  warum  nns^ir  Winterkorn^  durch 
Nässe  find  Wärme  w^Ilc  und  dÜnn  gemacht 
und  von  der  Zeit  ge^i^hoh^  im  Ganzen  so 
schlcc\it  gerieth,  der  Gt'nnd  Äur  fbrtwah»» 
rendea  ond  steigenden  l^heuictuig  des  firodt^ 
korns  gelegt,  und  das  Volk  Jittr  durch  den 
teichh'chen  Ertrag  der  diesjährigen  Kartof««' 
felerndte  gegen  Hanger  ünd  Krankheiten 
geschüt2t  wurde ^  denen  es  doch^  wie  wir 
im  Jahre  1818  sehen  Werden^  durch  alfert« 
lei  künstliche  Brodmischun^eU  kaum  ent«i 

So  machtd  ddf  JaUttäf^  in  haüfthälteri- 
icher  Hinsicht  den  Anfang  eines  ftn  iich 
lehr  mittelmärsigen  >  jedotb  nicht  völlig  iio^ 
^aBsen  und  uugedeihlichen  Jahwes  y  wie  die 
beiden vorheirgehenden  gewissen  warem  Und 
ttit  dieien  Mildelrang^n  Und  VerglMtbun-»' 

Jen  wollen  und  mtts^en  wii"  ihn  und  däs 
ahr^  welches  er  einführte^  noch  imkner^ 
verhültnifsttiäfsig ,  auch  besouders  in  Ge« 
iandbeits  ^  Riieksichten  ^  Idben^  iu  io  fern 
dsf  Volk  in  unsertn  räubern  und  niissen 
Norden^  Und  in  uuiefer  freilich  nieht^über- 
^^^Iktrttii  Hmldgefeud^  oktto  VeberAufs  is» 


«ind  keinen  ve|rli|ief f#^eA  KraBklieit$ii  Pjrjrt& 

^  Die  plethorisclien  nnd  £a  BrnstafFektio* 
ü^a^^nei^ten  Oon^tittitioden  liUen  bei  die» 
aer  utramen  eicpandirendetr*  WiaterwÜte- 
run^  auifallead^  und  zwar  am:  Ende  auf 
Shnlicl^  VVeise ,  als  w^na .  ein  iin#9)iaiicliet 
Orad  von .  Kälte  ;el^nfaJUd  J}nüw4nm§4»tdm 
Expansion  und  Contraktion  der  OrfiM^ 
80  wi9  im  Unji^ftfs  ilurcr  Säfte,  j^naji  ^eteit 

Und.  ina  Zellgewebe  /  verHraacht  hgjLtte  ^  wo» 
bei  die  oft  schleunige,  natürliche  qder  künsu. 
JU^e.t  >Ait9rnatiii:«  iWntt  Wfi^n?  ai|<jk.iKaUt%> 

möhie  yrat  mit  lästigen  Stichen  in  und  un- 
ter eitner  oder  der  anderh  Seite  der  Bras^ 
lair^Dlrack  attf  4bx*i^lbeki^  und  mit  mehr 
0de^  Wöhi^erem  Bluiaüswürf^  abfcfr  mit^(H^ 
faätthiNmamg  geringem  '  Hd^       oder  kti* 
•tofi  davoa^  ir^rbundea»    Der  eigenilieba* 
fakteir  «ur  'Ed;t8tebu^g"  ditfaea  -Gebela  iroa 
Seiten  der  Lebens0r4fiung)  war  in  den  mei^^ 
a|i^n.f4j^n      üb«atii^raige  OEe^-  uad  i^ifl^- 
taerw^rme.  a«elM(irarftiMeki  ^  weaigsteM-  war 

der  reine  von  diesf^n  Kranken^  der  acboa 
ioA  Januar  des  vorjigea:  jabres$  aa  einen 
iiliaUebaa  lJabetb»fio&a|t»ur  aii|v  iw^hith»» 
tigern,  parchf all  danfiala  vergaertiaitfiaftet» 
irorkam^  in  i4  Tagen  nicht  aus  dem  !2im«> 
iae|^  igejvrei9B|  Indern^  . er  an  einer  Asrt-von 
podagrisdbipr  Affektiv  diea  fnfüM  UCtr^^ 
auch  .von  mehreren  Kranken  der  Art  wofate 

1^  ß^ggu/ÜLftf,  bMtwHPtf « 4i»Cf  >f All  iM^fticeat» 
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Ml  tick  9  wie  man  sagt,.  Mbr  f  rklltet  hM* 
piu  BlnUiitsieiiiingeii  nach  iHnaPBe,  ünd  *- 

Ttlmitaiiden,  Abfübrangen,  V^sicatore  an  .den  . 
^mgegriffeneu  Ort,  und  Salmiak,  frübero^der 
iptt^  jBiit  etwas  Kampher  u«  d^l.^  -  Mioiat 
ipv  pafolieheii  Verbaiteii'  hoben  geni^i^ 
nijlich  das  üebel  bald  und  grünillich,  wo 
nicht  .ein«  .  besondere  Ablage   es  weitejr  ; 

Jan.  ö— 9.   Die  än  «ich  -weiche  rej- 
Äigle  Witterung,  teit  gestern  nnr  mit  ^e-\ 
ibdem  Frost  ab wec^Üi^elnd ,  ist  gewir»  böchat  ^ 
Ungesand,  Und  di^  rhevm*ati<^iche  Cönntita- 
tioii  auch  die  vorherrschend-.  —    Bei  die- 
s^r  Gelegenheit,  des  so  leicht  iQiifübräuc|i-^ 
lieh  libertriebenan  Heitaeos  der  Stimmer,  v 
kosate  ich  nicht  umhin ,  der  Umgebung  des  . 
hn  April  vorigen  Jahres  an  indurath  pulmo- 
^  Yerstorbenen  Kindes  (vergl,  die  Krauk« 
heiii*  imd  Sektidmgesoliiclite)  die  Regetn     ' . 
aa  wiederholen  ^  die  ich  ihr  schon  oft^  zu-  ' 
löal  bei  jener  traurigen  Veranlassung  gege- 
b«a,  nämlich  das  iowüGhentliche,>  ebenfalla 
asno^Kind,  wömFit  sie  jest  Nieder  erf reitet 
Irar,  nicht  in  zu  starker  conzentrirter  Zim«» 
iQerf^ärme  zu  halten,  welches^  zumal  in 
Verbindong^  mit  der  sebvi  milcbreicben  ^ad 
Aet&lb  aii'  viel-  imd  au  Warm  sitzenden  • 
£aQg;amme  desselben,  die,  wie  man  nach 
mehrerau  Erfahrungen  hier^laubon  mur<<te^  - 
tchea  vao  früher  fiidoaf  an ,  Tdrh^indenie 
Aalaga  zu  Schwäche und  Aosdehnting  des 
Organischen  Gewebes  vermehren^  unH  zu 
aachColgenden    Afterbildungen  binflibreu 
kennte  f  mehr,  aU  e^e  weniger  reichiiofaa 
ttberf&Uende  Nadirung,  und  als  eiae^  Jitth«- 

•    *  •  •  • 
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I«fidere  znsamtnensiehenderd  /lijoSt.; .  /:S<n^^- 
falt^  Gevrohnbeit,  Liebe  und  ^ater;  einver- 
atandener  Wille  schadet  bei  diesem  Paiüijte 
der  Rinderersiehnng  von  d^r  frühesten  Jun- 
gend afiy  trotz  allem  Einreden  des  Ar7>tes, 
oft  mehr^  als  eine  an  sich  rauhere  Theorie 
oder  Indolenli  ^  und  die  Sache  bleibt  meist 
sehr  schwierig,  einer  organischen  Anlage 
entgegen  zu  arbeiten« 

Jan^  i3-— l6*  Vor  eini|^en  Tagen  war 
«i,  und  ist  jezt  noch  weiches  regnigtes 
Wetter^  und  der  Barometer  stand  auf  2b' 
9  —  it)".  Jezt  fiel  er  plötzlich  bis  zu  2^' 
11— 7"  herab  J  und  nun  fing  es  an  (freilich 
gelinde^  i*^)  ^'l  frieren!  Wie  ist  dies  rich- 
tig und  bündig  meteorologisch  zu  erklären^ 
und  wie  auffallend  mufs  der  Erfolg  davon 
auf  die  organischen  Körper  seyn? 

^  Die  bezeichnete  Pleuritis  ist  uocli  jflf* 
mer  die  ^ewÖhuUche  Krankheit ,  auch  auf 
dem  Lande«  — ^  Ein  achtjähriger  Knabe  ei-* 
oes  Schäfers^  der  vor  8  Tageip  heftigen 
Ohrschm.erz  bebam^  dabei  umhergieug^  halte 

J>zt  seit,  3  Tagen  heftige  Stiebe  unter  den 
mrzen  Rippen  der  ii/iken  Seile,  mit  Aüf- 
fadren  jenes  Ohrschmerzes,  heftigem  Musten, 
fieber  u#  s«  vr.  Der  Durchfall  dabei ^  ivö- 
von  man  Meldong  that,  konnte  entweder 
mit  Folge  des  £rkältungsreizes  auf  den  Un- 
terleib seyn,  oder  potenzirte  Ausscheidung 
i^nd  Ausleerung  auf  diesem  Wege  einer  an- 
geregten Plethora  commotd)  durcli  den  con- 
aensnellen  Reiz  von  <ien  saftreichen  Respi* 
rationsOrganen ,  wodurch  Ivirklich  die  Na- 
tur, oder  das  Gesetz  des  Gleichgewichts 
unter  gewiisea  Bedijigungen  so  manche  hef- 

"   ■  '  Google 


tige  Krankbeit  hebt^  wenigstens  der  Arsf 
XU€bt  gleich  4ierechtigt  iat,  einen  skmU 
lallen  An$iM0t$inf$ptqM£itf  A#ch  seiner  Tbeo^ 
Tie  (diese  mag  seyn  welche  sie  wuUt«)  alt 
oder  neu)  £u  hemmen.         Etwas  Saliiaajc: 

«ud  jifirieiit,  Mindeter.  mitJl^iliclenblät^ewMr 
•er  Qnd.  Firi«  Ansim.  H.  undi  ein  VesScat  in 
die  Seite  y  bekamen  auch  die'^em  KrankeQ 
gatf  imd  dniii^  einige,»  tut  hrera  Ta^e  nach« 
Aer  gegeb^a»  fittoiitlg^e«  'marsijr:e  AeiftmiUtoli 
genas  er.     Ist  die  jCeibesconstitution  und 
aipd  die  Vm^tänii^.  von  der  Art ,  daff  üi^ht 
m^hr  ßWseSfiWtf  Qd«r  .im  Au<iectr,iinj^eA 
aelbst  «nicht  mehr  ra^gesehen  werden  daif^ 
so  sin^  natürliqh  diese  le2;teren  in  ihren 
TerSi^iuedeM^  ]M[p4]ißc;«ti9|l#n  and  Zns^lfie^ 
Bchßm  aibflf  smi  glßieh  ap^ewgt.  .  D^cji  isi 
jene  Auß^eerunfi  meist  im  Anfang^  wphlthä-* 
tif.^^fuid  befördert  ßine  d^ato  leichteri«  GfB^ 
Jieaon^,  obgleiqliy  ßHUß  Umiständen  Bpch|, 
siehr  begreiflich  ist^  dafs  der  uervöse  Cbat^, 
rrkter  b^ld  und^i^icht  darcbscheint^,,  undi 
•kth  'bMoiiderf^  auoh       dieoper  iflm^itU  s/^m^ 
ria  aassprioht  Atbinen  ist  untentrilck.t^ 

mit  dumpfen  Stichen  in  der  G^gepd  d^s.uii«^ 
tarn  BrasiM<^bBjiii  und^df^  T'^^.er^^llß 
iMMiden.^  M  Ui  (^leiobfam  relativ,  gelSbqdt., 
Offenbar  sind  die  nem  phr^nid  ui^d  pulmana'^ 
les  und  itlbßt  die  Jnter^4JtsU)-  Zvfeigp.fini^ 

sttndiieh  ven^fth^rmäfsiger  AofdeMiipg  tiadi 
£ir^drin£;uQg  des  Bluts  in  die  kleinsten  Ge- 

fäTae  affisiit  und  scbiußr^aft  gedrückt«  oder* 

jtot*;j«*ibMr  OrgAaifst^on  ein«  JC^rftode^ 

rang  vorgegangen  ^  vic^llioht  tYn'ihirf)  Si^bei* 
den  eine  lymphatische  Absonderung  .erj^ji-/ 
»jon  f  ^rdnrch  die  jiqycm^le  VVec^^i^lwk^Ilfigi 

mit  4M  Um}Mm9F  «n%ctbobf)9  mm^r  9lf> 
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$ie  Uber  hier  prtmüriö  so  entzü^^it  i^yü  l^lil 
nen,  dafs  man  sie  bei  der  Sektion  ordent- 
lich flchwars  fand  {Acktrmann)  und  ob   dies  I 
nicht  vielmehr  Folge  das  Absterbens  und  der  I 
Veränderung'  nach  dem  Tode  gewesen  sey^ 
ma^  dahin  g^estellt  bleiben!       Die  IXIa^en- 
nerven,  nnd  die  der  i»bern  Reproduktions-  i 
Organe  vorzüglich ,   leiden   ebenfalls    hier  '■ 
consensuell:  Uebelkeit,  Anf^tofsen  kraoipf. 
hafter  Art^  und  sehr  heftig  und  leer  klin» 
g^end^  Behr  belegte  Zunge,  Mangel  an  £f£- 
fu«t,  übler  Geschmack  u.,  dgl,  (^Pleuritis  bi- 
liosa  (spuria)  StoHii).     Ein  Brechmittel  kann 
hier  mitunter  glücklich  als  Reizmittel  wir- 
kend direkt  aber  ist  es  gerade  nicht  an^e- 
eeigt,  und  es  kommt  dabei  auf  den  Grad 
der  entzündlichen  Reizung  an  (die  allemal  da 
ist,  und  es  lä<^herlich  w%re  eine,  nach  den 
Nebensachen  benannte  mannigfache  Reizung 
(z.  B.  galligte)  der  einmal  tiberfüllten  ^  und 
die  bewegende  Nei'ven  *  und  Muskelfäeer 
drückenden^  Gefäfse  anzunehmend  in  der 
Kur  sogar  künstlich  absondern,  und  so  meist 
die  Hauptftache  übersehen  tu  wollen)^  £r«> 
laübt  der  Grad  von  Ueberfüllnng  und  posi^ 
tiver  entz^ündlicher  Spannung  ihre  Ahwen-^ 
dung  wegen  Vermehrung  der  £ntziindun^ 
Und  Gefahr  des  Brandes,  so  wirken  sie  hier 
als  flüchtige  Reizmittel,  durch  £rregun^ 
der  feinern  Gefäfse  und  sogenannte  Ver«« 
theilung  der  in  ihnen  ttbermäfsig  enthalte-. 
nem ,  oder  dürch  sie  ergossener  Säfte«  Ist 
das  Gleichgewicht  zwischen  der  AusdehnuQ|p^ 
und  UeberfüUung  der  Gefäfse  und  den  be-« 
.wegenden  Kräften  in  soweit  wieder  herg^e« 
stellt  (durch  nöthige  Ausleerungen) ,  dar« 
die  Vormthrutig  lesterer  nicht  die  der  er« 
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^tcrn  übermäföig  mehr  zur  Folgpe  hat,  so 
wirken  alle  flüchtige  Reiz*  und  Erreijungs- 
mittel  hier  an  ihrem  rechten  Orte,  um  die 
krampfhafte  Spannung  der  ganzen  Bron« 
chiiluberfläche  beben  (wovon  der  nach- 
folgende Schweif«  ein  Zeichen  ist);  oder 
eine  endliche,  auch  hier,  wenn  gleich  oft 
unmerklich.  Statt  findende  Auaschwitzun^ 
und  schleimige  Afterorganisation  auf  der« 
selben  und  in  den  Lungen  zu  verhüten; 
beides  Gründe  der  normalen  Luftzersestzung 
und  die  Wechselabscheidung  zwischen  Lu^ 
ncd  Blut  zu  verhindern.  Weiter,  als  iß, 
ohngefahrer  Bestimmung  und  Andeutung 
dieser  nöthigen  Handlungen  und  Verhält- 
nis&e,  und  des,  oft  schwer  und  trügerisch 
zu  schätzenden ,  sinnlichen  Zustandes  der 
sie  vermittelnden  Organe,  geht  auch  hier 
leiiier  unser  Verstand  nicht,  jedoch  so  weit, 
dafa,  wenn  wir  die  Funktion  der  Respira^ 
tion,  ihrem  quantitativen  Verhältnifs,  und 
dem  Grade  der  dabei  thätigen  Kräfte  nach, 
kennen,  wir  iuf  Stande  sind,  auch  darnach, 
tod  durch  Verminderung  oder  Vermehrung  s 
d€r  Bewognng,  ^uf  die  qualitative  einzu- 
wirken, und  dem  ersten  und  wichtigsten 
Prinzip  dos  Lebens  ,  wenn  dieses  noch  wohl- 
thätige  Bestimmungen  der  Aufsenwelt  an« 
oimmty  eine,  dem  Organismus  gedeihliche 
ßicJitung  f^n  geben« 

Dies  ist  die  Ansicht  und  der  Gang  der^ 
meines  Erachtens  bei  allen  Pnevmonien  und 
Pteuresien,  mehr  oder  weniger,  frähor  oder 
spater,  eingeschlagen  und  sorgsam  verfolgt 
werden  mx^  i  wonn  man  mit  Umiicbt  xom 


^IttckireKbn^td«  (so  iriM  in  nm&v^  mu^ 
Trt«ht>  «elaogen  -vj-ill.-       '     '   •  •   •  , 

■  .faa.  a».  H^r  Barometer  •tf^tifiii.t  e]^; 
jMthodepdar  Wärine  '.der  AtttQSj^iire  ^  df^bei 

■ftMaer  Re«:en.     Dieser  feuchte,  Jiebelartise 
JNieüer^uhla^  a,a»  der  Luft  £chfintj4i<^^  Pi 
ti«MiA.!wiii  Elai^isiftiii«  derselben  ^ 
.aiisiivohen.    Da  iii]in  ,be^9.niitli^p  beiliel^iipi 
JBaromf'terstaiide  der  Druck  der  l^nwMpIe, 
au/  den  Organi^iTins  .¥€uri^indert  wira^^uiiff  ' 
ßo  ßj^m$e        Säfie^  gi^r^aich  janadctbiieif; 
bei  «liohem^  das  mehr  sMammeii^draiigw 
B)  ;t  einen  raacbera  Umlauf  annimmt  (aucn 
niit^.  darjihjdie  reiaiendieren.  ^igenacfi^ti^ 
.4eir  unter  ü^aeA  VUm«tliiideA  n^eist  vm^t^ 
.atoffhalti^feren  Luft  auf  die  Lunchen  Qlid  dM 
iZirbul<ttion  überhaupt)  so  mufs.  diese  Wi\i* 
lecaiig^  und  ibre  ofi.  pIötzlio|ie  Ab^echse- 
^iini^iTiva  HMTie  ftu  manni|;facbeB  katbarrhatiU 
ßchcn  Aifektiünen,  so  a&ur  Hervorbringuiag^ 
die^^er  Art  von  Brustkrankheit  beitra^en^ 
welche  atl^emeiii>  rund  »ud  w^it.^iuiu^ 

Eben  so  sebr,  w«nA  flela^  oft  olllle^•|w 

"^ehtli'eK  deutltcli^ft  Ausbruteb-  «Uior  JbSbMU 

"haften  Krankheit,  litten  jezt  die  mit'scbwa- 
\ihf^r  Brust,  be/^onders  die  mit' aliscbainead 


1« 

I 

rider  Constitution  begabl'en,  {Beddoes  hat 
di^Me  Constitution,  nach  den  Hauptf&ttgen, 
richttgp'  ^ezetchn^t,  und  Brown ^  dem  ein« 
^efm  pr^aktiscli.e' Blicke  gelangen ,  ^^bti^ 
in»  AU^^meineii  behauptet,  dafs  nur  Scbwä«» 
'cbe  dabei  £Üm  Grund«  liege:  ob  diese  aber 
^tfs//i.  bei  d^  iiiäbiinctfung  berücMotit%Vwer* 
dan  mttaa^»  ist  witdtr  eine  aodm  frage; 
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Sibjekte  der  Art^  deren  aber,  nach  dem 
traurig^  Aasprä^^en  ihrer  Uebel  y  immer 
1^^^  ^r^o»  mnd  b^ekbnders.  jest  IMhü^ 
gimntch  vor  meinen  Auj^en  umher^  und 
dtMt^  als  eine  eigene ,  mehr  passive  Abart 
Ibr  »Igeaannten  floriden  Constitution  (wes* 
ihr 01  Betehaffenbeit  als 'constüutio 
aufführen 9   and  die' davon  abban- 
f9lide  pfäfmis  mit  Ploucquet^  £nr  Classe  der 
fUtmsjfmphoriQu ,  s«  congestona^  a/oitica,  reish- 
ilß^jM^Ui)  j  bit)t  in  deii  Haapteü'gen  i^n 
mAtomV  halte  ich  für  praktisch  wichtig^, 
^rkenntnifs,  Vorhersagung  und,  Wena 
aar.  die  rUardkiMte  Kar  darnach  a^bra- 
aMffen.   .Meiat  iti^vßUch  aphlaaker^  od6r 
litwh  untersetzter  Wuchs  und  Hals,  rothe, 
mehr  danltelrothe  Wanden  ^  tneist  etwas 
ffeduBeaaaGeaicht,  and  überh^uipt  oft  ttehr 
MtfnleM  mit  aianDorirter  (rbth  tad  weit«* 
Fleiachfarbe.    Weite  PupillL  Spannung 
Bad  Drack  auf  aad  in  'der  firnst>  benoui* 
bei  Extreiheli  and.  Vercähderan^en  de« 
WHtera:  Hüsten,  meist  nait  jfi^aswarf  voa 
Schleim  and  oft  mit  '^lat ,  oder  mitunter 
^on  felareai  Blute »  oder  atich  nur  häufiges 
ttfiftela  aai^  Kitseta  im  Kehlkotif.  Sei* 
Kopfweh'  (weil  das  Blut  mehr  noch 
oach  den  Lungen  sich  sieht,  oder  wenig- 
stens aicht  mit  se  positürer  und  oft  aber» 
«Mbigar  Oewdt  aacfeGaHif^  ^effthrt  WifAp 

^  bei  der  energerischen  irritablen  Con« 
Ätitution).  Stärkerer  Wachstham  der  merk* 
lieh  verdiektth  Nägel,  Stockung  der  SSfte. 
«M  Nei^äg  im  ianofmal^i*  §ilddn|p  and 

Organisation  so  wie  der  Haare,  IcBterer 

Mmatttitck  aa  Ateliaa  daa^  &drpers  »  wo  der«» 
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elht  AOnst  sch^  ßcher  oder  nicht  gewöhn«» 
lieh  i<^t,  ~    4ii£blähung  und,  Druck  im  XF%^ 
terlei'ie,  beauoders  na^h  dem  G^^uufs  von 
Nabrun^<in)itteln  und  einiger  Arten  d^^^rsel* 
ben«     Schmer^«  im  Kücken  und  den  Schul« 
tern,,   Trauert  verhärteter  Siuhlgen^,  odcf^ 
wiewolil  seltener,  Durchfall,  Schwacher^ 
und  dabei  doch  mitunter  angefüllter  Puls» 
Nei^un^'  7*VL  Schweife,    besonders  Nachts^ 
und  an  den  obersten  Theilen  des  Körpers» 
Brennen  und  saures  Glühen  und  Aufstofseii 
aua  dem  lyiajen  herauf  (von  £u  starker  Coow 
gestion  auch  nach  ilcm  Magen  hin  (wi^  bei 
Schwang^ri^),   und  von  verkehrtem  Heize 
der  Absonderung),    Grofse  Empfindlichkeit 
des  Haatorgan!)  gegen  die  Luft,  das  aber, 
wu  nicht  gerade  ab  und  an  Sqhweifs  durch- 
bricbt,  von  pmer  widernatürlichen  Dürre 
und  sprqden  Beschaffenheit  ist«  Mitunter 
Frost,  von  eben  znlezt  angeführter  Ursa«^ 
che,.  aher  von  Schwäche  der  Nerven  ,  undl 
Hemmung  ihres  freien.  WirkungsvermögcoÄ 
durch   den   Drncli^   der  passiv  strebendeu 
Säfteinasse,  mitunter  Hitze  ^  besonders  Bren« 
neu  ,  in  den  Flächen  der  Hände  und  Füfse^ 
wo  auch  meistens  eine  kalte  klebricbte  Aus« 
dün3tiini;>  sich  seigf«    Entweder  beiler  spar* 
samer,  nd^r  desto  reichlicherer  trüber  tlaru- 
abgan-j;;.    JD'tbn  «m«  hochroth^  reine  ^unge,  oder 
mit  hellem  (fiinneti.  IVeifs  btkgtj  aber,  nach  Ver- 
hä|l^af*i>  wenig  Durst}  diefs  sind  die  haupt* 
sdQuUchsten  Zeichen  eines  Zastandes ,  der 
j67«t  besonders  litt,  und  von  einem  schäd* 
lich»?n  Einflnfs  der  Aufsendinge,  vjid  voa 
ein*^rn  Extrieia  der  Luft  ip  das  andere  g0-» 
woJ^fen,  nur.  in  folgenden  Maafsregeln  hanpt« 
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ttran^  fand.  — :  Aeur«erlich  fliichü^e  gei- 
•U^e  Einreibun|^e»  auf  den  ganzen  Brust« 
liaslen  und  des  Rnckgrads,  Traden  von  Fla» 
nell  auf  dem  blofsen  Leibe ;  Fontanellen^ 
und  reizend    ableitende    ähnliche  Mittel! 
Pechpfla«ter  zwischen  die  Schultern  u.  «.  w. 
Im  Anfang  der  noch  thätigen  £ntwickelung 
dei  Hebels  9  ond  au^b  nachher  mitunter  wohl  i 
nlUemeine    Schwächunirsmittel,    aber  nar 
mi  der  U  msicht^  daTs  deni  andern  Faktor^ 
der  unaut^bl^iblichen  £rsohlaffun^  und  Man« 
fei  ao  Energie,  nicht  so  nahe  getreten  wird. 
Daher,  freilich  neben  »tete  berücksichtig- 
ter Ableitung  von  den  Respirationsorganea 
Ätlbit^  vor  allen  Dingen  Mittel,  welche  den 
&ü  geriogeD  Grad  eigentlicher  £nergic^nd 
Contraktion  noch  möglichst  vermehren,  ohne 
eine  eq  rasche  Entwickelung  und  Beschleu- 
oigoo^  des,  ohnehin  durch  Aufhebung  des 
Gleichgewichts  seiner  Faktoten,  wenn  gleich, 
oft  unmerklich,  trotz  allem  Anschein  voa 
Retantirung  auf  eine  oder  die  andere  Art, 
krankhaft  fortschreitenden  Bewegungs*  and 
LiQbengproeesries  zu  veranlassen.  Hieher  ge«* 
hören  vorzüglich  die  Säuren  (besonder!  die 
mineralischen) ,  als  Bindung^mittel  der  Fa» 
und  des  allmahlig  fibe^märsig  sich  ent« 
Wickelnden  Wärmestoffes,  und  selhit  als 
Eolxiehungs-  oder  aach  Neutralisirung'smit- 
^«i  des  lezteren  oder  der  mit  ihm  über-« 
■chüssig  verbandenenPrinzipien.   Unter  dea 
vei^etabilischen   Stoffen  zeichnen  sich  die 
bittern  schleimichten  Gallerten,  z,  B,  das 
IiUndische  Moos,  so  wie  alle  mäfsig  zu«  . 
Mumensichenden    nahrhaften  Sabstanzea 
ans.    Die  an  sich  schon  stärkere,  aber  doch 
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wird  aäbbt  in'^^f^Srig^^  Form  vnd  ftätf^^ 
weniger  aber  die  0tärkern  and  blofs  bittern 
Mittäl  in  einigem  XJebermaaf«,  scbon  nicht 
wegen  der  äu  itarken  Zosammenziehnng' 
and  Beschrankang  der  freien  und  feinem 
Zirkulation  in  den  Athmungsorganen ,  ver- 
trag^tn.    Einigermar^en  und  wenigstens  ein« 
Zeitlang  hülfreiGh  kann  hier  vor  allen  Din« 
l^flr  die  Digitalis  wirken  ^  und  oft  gewisser- 
tnaf^en  wohlthätig^  die  Natur  und  den  Kran-' 
ken  und  den  -Ar^t  täuschen,  so  wie  meh* 
rerey  die  Nerveb«  und  damit  auch  die  6e* 
fäfHthRtigkeit  hera1>8ttnimende  Mittel  (mei- 
netwegen auch'ÄI^y  oder  Arsenik,  nur  nicht 
mehr  Schaden  Mif'TSfutiften  am  Ende  aas 
Äreit  getriebener -iodw  übel  angewandter 
Theorie  ddmit"$;^*Mtiflet!)    Im  Regim  und 
in  der  Diät  muf^  es  gar  hiebt  darauf  ab» 
gesehen  ieyn,  viel  und  roif/endes  Blut  za 
macKen',  etwa  durch  Fleisch  oder  gewtirij- 
Uafte  Nahrung.    Milch  and  nahrhaftere  fei^. 
nerl^  vegetabilische  SäbstanzeFn  bekommen 
bekanntlich  in  der  Regel  am  besten.  •  Ab^r 
auch  ''hier  ist  ein  gewisses  Maaifs  und  Um- 
ncht,  wenigstens  nach  den ^Gradön  und  der 
Zeit  der  Entwiokelun-g  des  U^bel«,  nach 
ieri^wohnheit,-  der  ^Lebensart  des  Krän- 
kefi  o.  8.  w.  näthiif  ,  und  hie  und  da  be- 
darf «es  eben  so  wohl  der  stärkern  Nah- 
nlß^smittel  und  der  Geistigkeiten,  selbst 
dos  Portweins  itnd  des  Porterbiers,  als  des 
ijlöfsen  oder  mit  Milch  getrunkenen  Selter- 
wassers, waa  übrigens  warm  des  Morgens 
im  Bette  genommen,  in  der  Regel  hier  kei« 
nein  Getränk  nachsteht.  ~  Dafs  erregende 
IVIittel  hier»  in  die^^er  Ablage  zur  sogenann- 
lAi  echwachen  B^üiit,  die  sich  aber  den«* 
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neeli  meiat  Von  einem  mefir  o3er  wefiig^t 

raichen  Fortschreiten  in  Auazehrang'  nicht 
abhalten  läfat,  der  Arzt  mag'  anoh  v'erspre« 
eben  und  thnn  wa«  er  will,  zuweilen  nütz* 
lieh  scyu  können ,  beweisen  die  berühmten 
Gummafa  ferulacea^  selbst  das  Oleum  a^-phahi 
n.  I.  w.,  aber  auch  zngleich*/ wie  sehr  man 
sich  in  Acht  nehmen^müsse ,  theils  einen 
«fl  «ich  passiven  Zustand,  nicht  durch  Ue- 
ienuaafs  dieses  Gebrauchs  zu  überreizen  , 
oier  zu  positiv  und  aktiv  machen,  tfaeiU 
Wirksamkeit  von  ihned  in  FäHen  zu  ver-  ' 
Zangen,  wo  die  Anlage  schon  in  Krankheit 
nnd  mehr  oder  weniger  fortgeschrittene 
Desorganisation  übergegangen  ist,  da.  rnan 
schon  bei  der  ersteren,  mit  eigentlich  stär- 
kenden zusammenziehenden  Mitteln,  na« 
mcntlich  dem  Eisen,  aus  begreiflichen  Grün- 
den der  Verwickelung  des  Zustandes  und 
der  Organe,  selten  allein  oder  dreist  auf- 
treten oder  etwas  Erkleckliches  leisten 
kann. 

Dieses   Wenige  mag  hinreichen,  um 
den,  wohl  vielleicht  wichtigsten  Gegeni>tand 
'ier  praktischen  Kunst,  und  zugleich  der 
VVinter  -  und  Friihlingsjahreszeit,  so  wie 
ieitt  zeitiges    Verhältnif^    zu  bezeichnen^ 
nnd  der  nachfolgende   zweite  Monat  des 
Jähns  mag  uns  sagen,  ob  die  Umstände  fnr 
diesen,  meist  Hebens  -  und  hedaurungswür- 
digsten  Theii  der  kranken  Menschheit  gün- 
iti>er  wurden  oder  nicht, 

Februar. 

Die  Charakteristik  >  dieaes  Monats ,  in 
Rückeicht  «eines  physischea  luad  aatmrhi* 
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die*  or^aniäohbi;  ^ahöpfunig' ist  Wrk :  dab 
•p V :  relativ  y  '  ggn^       ^nrserpridentlich  und 

Wärme  ubd  -  Kälte  f  ^  walr  wie  Mfti  t  .Vorgän- 
ger   dadurch  xuod  durch  diese  Aoomaliefär 

jpfim§p  \'il^ettl^8jfc6Mrflwiiieii'*Seg0a  ^  -  o44r  jfifli 
^ide  bervorstechende  Erndte  brachte.  Der' 
(g^nzB  Mohait^Mrar  durchaas  ;ahne  ]Prosi,  oa(f 
der  vVfivitofVadrder  AtmosptiänarTvie^^ 
««a,  de^fs  er  ielbst  an  manchen  Mar^eaia 
der  Frühef(wie  Jb.  B.  am  fttea^  a&ten«  Utf 

Jm^tq:^',  so  dafs  aohon  am  Snde  dte  Tari^ 
^utiats ,  und  häufig,  im  Anfang  dieaea^  Pri* 
«mein .und  frühe -iUam'en.aifih  i^eigten.:  ,yj0 
hü  *aeefaa  4Si^tfici|r^dfte  |>^ewtfl|^iielM^^^ 
p^ratuft.  Dab^^i^bne  Ansnahme  VVeafwiM 
und  MkWJUt^  meist  aiemUch  stiirmiacher^ -wii^ 
ehadjjiiiri.ab  .tm4«4d  metir  iMok  SfiLim'^ 
pach  Norden  auswich.  Mehr  ala  20  7*^^ 
jgegen  ^  mitunter  mit  Schnee  und  Hag^V 
Verfnisicbt  odj^r'abwechselnd  ^  also  ,eia  sw 

K^efictier  wäHAlä^  welcher  «Bl^l^l^ 

für  die  Ehtwiclselnng'  unserer  aoi^dfjcfaeii 
Tegetation  aber  theils  zu  früh',!.|heiU 
)^afs  ausfiel ,  daher  die  \^ar&0l;  ifei" Wok 
tefk()rns ,  besonders  in  niedern  Gegenden, 
liti«    Der  Birometer  hielt  sich  dabei  mei^t 
liilcik\  nni  ttber  26'  (selbst  bis  .«1^  ikSf ^^6' 
iitf  ilirfang  und  am  Wsten  des  BtonateX 
nur  am  7ten  und  i2ten  bis  i6ten  bia  %u2j 
9«- 5" /  und  nahm  nuc  vom  distea   an  Iii 
um  Ende  einen  atflehen  niedrigen  Stetid  iMi- 
dauernd  an..:"**-»  'Aiich  die  Mondsverfind^ 

f  iingen  ti^aten  4iamß^  eie^  (aa  .ata» 
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mdnd,  fitl^iü  letü$  Viertel,  iStei)  Nehir^ohA 
und  s4aten  erstes  V.)»  ohne  dafs  man  ge«^ 
rade  mit  ihnen  die  mindeste  aufTallcnde . 
Verandernng  ia  Wiiid>  Wetter^  Wärme 
oder  Kälte ^  Tfocknifs  oder  Nässe,  Schwe- 
re oder  Leichtigkeit  der  Lnft  bemerkt  hat-* 
te.  Der  an  sich  qasse^  warme  und  wini 
dige  Monat»  wo^  bei  nn^  ungewohnlicbf 
Blumen  und  Insekten  lebten  und  webten, 
g^ieng  diesen  durch  irgend  ein  Naturgeseta 
oder  durch  Veränderungen  derselben  ihoi 
vorgeschriebenen,    immer  aber  aufserof-' 

dentlichen,  Gang. 

'  '  .Man  betauptüle  ja  auch  in  uffehtlic'hen 
Slättern,  die  Magnetnadel  sey,  seit  170  ^ah-^ 
reu  £um  erstisnmal,  statt  immer  mehr  nacK. 
VVesten  äbzuweiclieh ,  wieder  mehr  nach 
ihren  alten  Stand,  na(:lx  Norden  £u,  g^e- 
gangen  1/  vielleiclit,  eine  neue  Welt^  ein 
neues  g'oldenes  2leilaUeri.  —  Uebrigeni 
wäre  es  gan^  g^g^on  det\  (jrang  der  Nalur^^ 
Sb  Einem  Stücke  sich  so  zu  verändern,  Wenn 
leine  allgemeine  Regel  daraus  werden  soll- 
te, und  sicher  nicht  wohlthätigen  Wirkuq- 

Sen^usäi^end,  wenigstens  nicht  im  Anfang, 
a  die  Orgänisalion  und  ihre  niedern  Stoffe,; 
^e  Vegetation  nicht'  daran  gewiöhnt  seyn,' 
tin4  beide  sich  wöni^stens  nicht  bebser  da« 
bey  befinden  wurden*  — 

Unter  den  Krankheiten  seiebneten  sfoH 
'Wieder  idle  aus,  die  von  tibermSfsiger  E^S 
paesion  der  Faser  und  der  Säfte  abhän$^e^i. 
Skorbutische  Beschaffenheit  de»  Zahnil  ei-^ 
0ches,  bis  £ur  sogenannten  Mundfäule  liie 
tind  da  gesteigert,  Kopfschmerz,  Schwin- 
del und  Anlage  raSgblagfiüiisen^  Blutfiüsi^ 
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gannen  je^t  um  so  mehr  leicht  nervös  fto^'^ 
werden.     Die  £rachlaffan^  der  Faser  an^^ 
•ich  i«t  herv4M^ptechend|  und  doch 
die  AufdebMin^.dwSäftj»  Uieht  Atfstreteagp 
derselben  ins  Gewebe  nnd  in  die  Kleiof^ 
Gefär^e.der  mehr  Ipckeren  Organe  mö^liQ 
AUe  befiandf»  «loh  ühd,  jind  #lik^ 

foklionen  dar  AlhWao^or^ane  warenifli 
Qäckig.  Mehrere  Frauen  ^  im  3ten  bis  6t0 
Mcaa^t  vichwanger,  die  an  Pnevm.Qnie  ^-^i^ 
kraalOam  .«rlsUt»  AborpUf  w^llbsipfj 
von  gewaltsamen  Drang  im  aiM 
System^  welcher  sich  auch  auf  die  Ge- 
fafse  dar  Gebärmutter  ^  erstreckt  und 
l*r6nniii^  dar  Verbindnvjf  der  Naeigeb 
verursacht  I  als'  von  Mangel  an  .Sänarsto 
des  Blutes  den  der  Faetus  bei  dieser  Krank^^ 
heit  erleiden  sollte^  wier  ich  diese,  an  sicfl^^ 
acharfsinnige ,  nur  dott  Umständen  'i&nd  fitf^'"^ 
dingungen  hier  Hiebt  gan£  anpafslic^e  Mfts 
nung  auch  aiufsern  horte«  >  "^^^ 


AU  Beispiel  der  hilf  igan  BniiiUirakdtf;  ^ , 
nen  und  ihres  Ganges #  stehe  hier  die  Kran« 
kengeschicbte  eines  a 7 jährigen,  grofs,  nndi 
fast  an  sohr  gewachsenen  t  und  ionst  r^bt^r 
aten  fnngan  memicheh,  der  atier^  nHC  eiiKar^- 
temporären  Anlage  £ur  schwachen  Brua^ 
(wo  er  diese  nicht  definitiv  von  aeiaar^' 
jaat  leider  ^windAttcdiAsg  dai»ie4jar  lie- 
genden Mutter  ererbt  halte)  wenifatena  b«r 
l^abt,  von  dem  schönen  Wetter  in  der  er-;f 
aten  WocM  dei  Monats  verführt yjAÜ  eniv  . 
nen  AehnUUtanenadnB.  anfs  ^V/oBtä  gegf oft» 

war,  sich  da  mit  dem,  für  diese  Jahresseit 
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gelipiel  belnstigt^  irnd  so  erhitzt  nnd  er* 
kältet  hatte )  dafs  er  den  andern  und  drit« 
leo  Tag  darauf  rauhen  Husten  ^  Herzklo- 
pfen, heftige  Hitze I  besonders  im  Kopfe^ 
starten  fiebrirenden  Puls  u.  s.  w.  bekam. 
Eine  Mischung  von  6  Unzen  Infus,  lax.  M. 
und  5di  Seignett^  in  24  Stunden  geDommen, 

h wirkte  kaum  2  mal,  aber  stark.    Die  dar- 
Äu/ erfolgte  Kühlung  und  Ab/  pannung  ward 
rfflitii  Sfl/.  Tartan  tuit  Essig  gesättigt,  bis 
i4ten  unterhalten,  und  der  noch  fort« 
dauernde  Husten  mit  einem  Saft  mit  Spirit, 
Sai  dulc^  gemindert«     In  der  Nacht  vom 
i5— i4ten  hatte  der  unruhige  Kranke  un- 
ter einer  zu  kühlen  Decke  in  einem  zu  hif- 
tigen  Zimuier   bei   seiner   Neigung  zum 
Schweifse,  sich  erkältet,  also  Stechen  und 
Schmerz  in  der  Luftröhre  und  im  Halse 
bekommen ,  so  wie  zum  fiten  Male  schon 
Niienbluten  :  Pulsus  pknus  dicrotus !  Es  wur- 
den des  heftigen  klingenden  Hustens  und 
rfer  Oertlichkeit,  sonst  aber  auch  des  all- 
gemeinen Zustandes  wegen,  8  Blutigel  an 
den  Hals  und  die  Luftröhre  gesezt,  und, 
da  seit  dem  isten  keine  reichliche  Oeffnung 
Erfolgt  war,  nochmals  Infus»  laxaL  bis  zur 
tätigen  Wirkung  gegeben«    Nun  sank  der 
Pull  auf  einmal  so  herab,  dafs  er  wahrhaft 
^adHang  würde   (ganz   analog  wie  oft  bei 
tcA^inbaründ  theilweise  «Sz/iemc/^,  mit  schwa«-. 
ciier  Grundlage,  wie  hier  bei  jugendlichem 
Alter  der  ebon  erreichten,  Pubertät).  Die 
Blisse  des  Gesichts  und  die  Hinfälligkeit 
^rde  DQü  so  grofs,  dafs  man  auf  einen, 
Cebtrgang  ins  sogenannte  Nervöse  gefafst*^ 
•ejrn  mafste«    Infus»  Serpentar,  virg»  (drachm»  ijm^ 
«af  unc,  V.  Wfftier)  mit  Mlix»  acid.  U.  ghi 


—  iza 


* 

40.  ünd  stündlich  i  Erglöffel  voll  ^  Senf 
pfla«tei*  an  die  Waden ;  eine  Obstsuppe  mi 
Rheinwein  (denn  immer  schlag  die  Hit^i 
noch  vor^  und  verweigerte  alle  Genüsse 
auf^^er  kühlenden)  halfen  nun  wieder  den 
•ch  wankenden  Zustand  der  Lebens  verrieb^ 
Innr  en  heben  ^  so  da  Ts  die  Nacht  vom  14--^ 
.  jöien  RUm  CTstenmal  ab  und  an  Ruhe  nnd 
Schlaf  erfolgte^  auch  Fieberlosi^^^keit  nnd 
Lösung  des  Hustens,  so  wie  merkliche  Ver- 
minderung der  Halsbeschwerdf^n  am  andern 
Tage  eintiat,  so  wie  auch  die  örtliche  Wie- 
derherstellung nicht  lange  ausblieb« 

Fet>r.  i8i   Nacti  iiIehr^i^änTagiB&otinrm 
tind  Regen,  doch  schöne  milde  Frählinsa« 
lufti     Die  Zugvögel/  selbst  mitunter  die 
Störche t  die  Insekten^  Gartenschnecken 
04  Wi  finden  sieh  ein;     Alles  scheint  den 
nahen  Frühling  zu  verkünden !  Krankheit 
ten  scheinen  weniger  eu  werden^  und  nur. 
rhevmatische  und  solche^  welche  Von  rein«? 
tivem  Uebergewicht  des  expandii  enden  FalL* 
tors.^  in  der  Faser  uüd  den  Säften  ^  abhäa«« 
gen,  i^nd  noch  da«    Unter  den  lestern  zeich* 
neu  siäh  noch  aus  die  Mundfaule  (Störna-^ 
cace)  und  die  Pnevmoniek    Erstete  sah  icli 
bei  einem  juhgen  plethorisch*  starken  Qe» 
dienten  so  arg^  dafs,  um  dem  Uebel  Ein* 
halt  2u  thun,  an  und  neben  den  gewöhn'» 
liehen  reinigenden  balsamischen  örtlichem. 
Milteiri   eu  ßlutigeln  an  den  Unterkiefer 
(wo  die  Drüsen  dick  geschwollen  warenj 
Abführungen  von  Caloiüel  q^it  Jdlappe^  so 
wie  zn  einem  Vesicator  im  Nacken  go^^. 
•chritten  werden  müTste*     Darauf  wurde, 
innerlich  gleich  tin  Infuf.  Sirpi^ntarymit  Elix^ 
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mUL  fi*s  m«.  Hülfe»  ^enamoieii^  und  Ulngptr .  . 

fiocli  bei  fortgehender  Besserongp  ein  Zahn- 
pulver aas  C/iina,  Mj^rr/ia  ^ad  etvir ^3  Qir 
rio^Om,  gebraochu  :    .\  ;  .  'j  .  1«  * 

IMa  Plearopnevmonie  tödtete  noch  ei^ 
neo  Sojähri^en  Knecht  auf  dem  Lande^  deo 
ich  behaodeln- Qiufite^  ohne  ihn  zn  sehen«  *    ^  ^ 
Stffe  ClkMttiA'  derselben  Krank«  .  V 

durch   g^saildtes  injus^lax,^  nachher. 
Salmiak*  Mixtur  und  Vesicat«  auf  der  Brosts  ' 
baU  jjiMesen.  '  Dieser  .Kranke  hat|e  seit  A  V  . 
Tagen  au  meisURn '  Aber .  trocknen^  Husten  .  - 
geUa^ty  nachdem  er  vorher  dieselben  Mit*     ^  ^ 
lel  gmommen.    Ich  hielt  diesen  Husten> 
nadi  Am  ^iMH^n  Besehreibnn^  dea  Zustän«* 
des  und  der  C^stitn^dn  des  Krank«tth  IM 

mehr  nervös ,  und  sandte  JP/on  Bmzoes.  gr.  v^  \ 

mir.  gn  f»  Opium  f  mit  Zucker  in 
Vahitr^  alle  5  ätuiideü  ein««    Die  ZufiUl* 
Mllten  aber  denneeh  eher  vermehri^wer^  , 
dfo,  z.  B.  Nasenbluten  und  selbst  Blutaus*  . 
Wurf  sich  «eij^en«  lob  verordnete  also  ^leidk    ^  ^  ' 
«ha.  ladHp  bie  mtr  4nialifen  LeibesÖffnung^^  / 
nod  da  keine  Gelegenheit  vum  Aderlasraen 
io  der  Geg^end  Mrar,  verordnete  ich  6  Blut^ 
Igel  an  die  Brust  £u  .setMn«  -  Uebrigeoa 
etttte  der  Krmke  aehr  gelb'  nuseebeii  ^  imi 
ich  fSrebtete  demnach  einen  Übeln  AvUS^an^^ 
obgleich  Besserung  (deg  Athmens,  Hustenif  *  .  ' 
ete.)  nach  den  legten  Mitteln  bericbtet  vftLtr;  . 
de.   Die  Nachrieht  de^  f  edea  traf  auch»  , 
ttn  5ten  Tage  etwa  nach  der  übersandten 
Arseney  aus  Spir.  Minderer,  und  etwas  Vinm 
andnon.y  und  damit  das  Ende  ineiner  iibn^gs* 
leichen  Probeknr  in  der  fintfemnag  ein^ 
irorin  der  praktische  ArM|  ^i|mal  ifi  an$f« 
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rer  entlegenen  Haide  ^  sich  einige  Fertig- 
lieii  v«f8chilff6di  muttf  i  auch  oft  ;  b«i  ällfim 
möglichen  trfthurn,  lebi^äifchei^  '  W 
Terschaffert  kann,  wenn  er  did  Verffindiiii; 
4et  *  AlLgemeihen  ktait  dem  fiesönderu,  lo 
Vie  4ie  Söildcirtin^  d^rs^lbliti' «ich:  stitt 
•et2  und  geläufig  gemacht  häf;-,  '  '  "\ 

Die  BlataüÄ^^erfenden  wären  \f%t  anch 
i^bei  daran^  pc^cfa  erleichterte  dann  der 
^Iniiiiriirf ,  wi^  gew^  pnd  def*JUMi 

lind  Rei£  im  Halse  ^  At*  «onai  iiieii  ad  tB^. 
atig  zu  seyn  pflegt ,  würde  minden  Bei^ 
ätarkeni  Auswurf  .v^n  Blut^.  ^efuen  eis« 
Abkiloliilng  ir^h  :t0nf.  ickiti^M%  ^ 
äctd.  H.  iiiid  Syrupy  ats  dem  Gra^e  der  tieii- 
liüarkeit  dea  Subjekts  und  der  B^fpirationi* 
]»rgana  (uiSi .  OppreaAion  «tci .  i^iOL ,#el^^idea) 
aitigemersner  >  gtite  Dienste  cUvIeUteii.  Bei* 
ihUide  üud«  ableiten  de  Mittel  auf  die  ^ruit^ 
iMriichen  diä  Schnltera^  au /iie  Wadaft-«» 
ia      ihateu  attöb^  daH  ihrlga^  veHui^^ciMi 

aber  dennoch  nur^  wo  einmal  eioe  Vet^ 
.^fWbte  Luiige  und  .  tiefg^wttrKeite  Anla^ji 
ftur  Aliaifcelimng  da  %är|V#ia  bei  .dem  brai' 
yen  unvergelislitheä  jungen  B»^  da^  tJebel 
au  mitidern  y  anfs^ühalten  iiud  von  ^iaat 
Xtiit  aiu"  Andara  gletcttaafü  m%\lfimitkimtU' 

Die  ärsckläffun^^  Weichi»  di«  iiatetf. 
Uä  Alaioljphärä  dHu  lirgänitttieli  Körpern 
in  di^aiii^  ^anien  ieit  mitiheiite ,  seigta 
*  auch  ihre  fvirktiiigeh  bei  allen  Alteik  ImI 
^enMndeü^  dai'to  Kirankbeitett  tangstai 
aur  Entidbeidüidg  gebracht^  und  ihire  toV 
lige  Wiederherstellung  schwer  eü  Staudt 
f  ebmiit  wei>dto  kobiite.  Büia  adta  >o)l^ 
Tige  Matirauet  t6u  übrigem  gfoft.em  atar» 

<  » 
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UiA  Wir^v^itny  die  1^  iBe6rer«n  W«^ 

chen  schon  an  tlusien' mit  scLleiuiichUn 
Aas>^tiifj  Ajiangel  an  Efslitat  und  Ventaa- 
tbg  tad  4ibet>faiia4  j^^nbtiitattDerV  Üütlkktiif*^ 
yat  «Itofr;  L«l»i^minri«Uttttt|en  beillägerig 
Irar^  obd  der  ich  bti  einem  ^ufalfi^fen^, 
ihre  Faitiili^  ffeltendbn  Beitich^  ein  Brechili; 
lüitMl)  «i«  bMehendes  tkhd  «itt%i^  dbh  ^  iiit. 
iiiei'  infehr  sinkendeii^  Z^üstäod  hebende^^ 
Mittel)  tieth^  brich  döiti  nach  («inier  Ver-' 
bSiidiing  Von  BMdiwtijre«!  Wad  Br^bh^eiü.; 
ttein  itt  getheilt^ä  Gäbön)  Vönig  oder  g^ajc^ 
Aichig  Wurd6  äbfer  davon  Wohl  10^12  Mal 
Abgefährti.  iind  freilich  hach  dUiet^  hibtit  ' 
Vü^iamtehitdikli  bek^<B«kten>  Aixsl6erttn^ 
AiifHii^s  aö  matt  nüd  hinfällig  ^  da/s  »iö  httlr 
ordentlibh>  negfativ  itnd  pösitiV«  ihr  Mitt^: 
befaii^tt  '  «n  ilkeineäi  gttteh   Willi)ii  fand 
eben  so  geiüeiiiteh   Üftth  bi^settgt«»  Vrel- 
eher  ihrM  lEuiichlulCi  vtihkehd  i^eniächL 
e#.  M'  Gottäl  ^NatüeA  init  ihreifa  krink^  ' 
bfkftdh  '2Q8Üi$d[  '  öhn«    Hüll«   daräbf  an. 
kommen  fca  lasi^ti.    (l^alt  ein  lfhri^6^ch(»«'^  ' 
B6i«piel  ünd  Waritaii^  ii*£^i^ 
lie&iO   liild   lHiii«ii*«|iiiftilie1i«  äoiihbihinitf 
in  itiaüchfen    Fällenl)'  '  Abör  die  VViäien> 
ichdft  ;  und  ttäiiieiitlitii   diä  ilei£the[bH«4  ' 
rielleiciii  ätitli  ntir  dl^  Aütl««ftin^  ^ 
!ti  dehnoeh  aiii  Etide  ^tane«r.dj  und  ohi 
I«  Wieitörö  Mittel»   da^ü  inan  niiiürlicli 
lüii  ionf  0«  w«iiigei^  beladete  ^  ^eiif  üacH 
if^erlAnf  tiaW  Woct«  teiniger  Apfttit  äü 
eiöderistikehreii  i  där   kieh  ifoiner  üiehr.' 

^6b«i  der  HaAteh  talid  AtMUhtiH  i»e|t«t 
leU  4PibUt  f  ikW  Sfthitititteh  und  Ab^'/ 

tAgetmhg  Ulmahlig  gith  toiUddrilB.  tliMti 

M4th  6  WodMitt  t»^ii«&  di§  m^ajukk 


liager  ^Hüi^  nnd  lebt  «ueli  jfi^t.jiaicli;  UMty. 
jer  fd$  eiaem.  J«nre ,  gesnnd.  ^  -  *  •  / 

•  *  *  ■ 

'        Höchst  lästig  nnd  niedersfOüagend  MÜJt^ 
A%n  Arzt  ist  auch  dttoiidara .  in.  fii^BtAf 
snmal  dieimal  00  tranrigem^  und  die  vom 
Winter  her  «chon  geprüfte  Gednld  der. 
Kranken   gemeiniglich  auf  den  höchste^ 
Crad  spaonendea  «lifonate^  die  triibß.ßtim^ 
mung  und  Laune  aller  g ogenannten  nicht 
bettlägerigen  Schwächlinge ,  besonder«  dar^ 
pamen  ^   nach  welcher  sie  ihre  wenigen, 
Cralillssa  n^d  Fortscbritta  in  dauernder  £tea-^. 
aerung  und  Vermehrung  der  Kraft  und  des  . 
Vergnügens 9  nichts  wie  sie  doch  meisten^, 
tiheils  sollten,  ans  Verweichlichung,  Ue-^ 

^  berheitSQSg  der  Zimmer,  TarkehrCem  phy*^ 
sischem  und  moralischen  Regim,  oder  ans 
Mangel  an  Kultur  .und  Beschäftignngsgabid^ 
mmal  bei  schicfelitem  VVatter  iind  andern 
Widerwärtigen  Verhältnissen,^  sondern  yiel« 
mehr,  wenn  auch  nur  in  dunkeln  und  fei- 
men  Vorwürfen,  ajia  Unaolängl^chkeit  der 
JLiinst  an  Siforachnng  dar  wahren  Ursaeheir 
Shrer  tTebal,  nnd  der  tfnpärslichkeit  und 
dem  Nichtbekommen  dieser  oder  jener  Mit« 
*  tal  und  Rathschläge  her£uleiten  wissen, 
ilnd  so,  ofana^dafs  sie  a^aist  es  falbst  woU 
len ,  der  wartenden  und  geduldigen  prak^^ 
tischen  Methode  ihre  Ausdauer  sehr  zu  er« 
.  schweren  geneigt  und  im  Stande  sind.  OotU 
lab  dafs  dar  Winter  bald  an.  £nÄe  fi^eht, 

'  der  nun ,  nach  dem  Weynachts  -  und  ^ea«. 
.  jahrsfeste ,  fast  gar  keinen  neuen  Stiitepunkt 
far  dia  Untarjiialtnnr  in  den  MittalstadteiK 
darbietet  f  nnd  so  den  Kirankan  wie  day 
Arat  olt  fM.t  Taraagw  ifiachen.^öcJije,  ba*^ 
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undm  weaq  i%r  Wintelr  dM  T«bMir  m 

idtSfoniiy  R'e^ea  and  Koth  aii9ftattet>  dafi 
selbst  das  städtische  Ansgehtn  oder  Geiiies*  * 
seil  der  freien  Luft,  aof  schlechtem  Stein;- 
pfliUir  smiial^  aw  Träg^heit^  Vfbraioh« 
MBBff,  ünhut  oder  auch  wiiUicher  SchMra- 
dn  md  ILei^barkeil^  oft  vierbiadert  wird! 


■» 
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♦ 

.  Auszüge,' 


Ueher  die  Irren  •Anstalten  in  Trankreich  und  uh er  di& 
mittel  das  Schicksal  dieser  unglücklichen  Kranken  zu  | 
verbessern.     Vom   Dr,  Ef^uirol^  Arzt  an  der  i 

Salpetriere  zu  Paris  9^ 

Die  Spitäler  sind  DenKm^hle'cier  Wohltliätigieif, 
Es'  giebt  woh\  yy^enige  ^inigerrbafseii  bedeutende 
^Städte,  Reiche  iiicfit  eine  Anstalt  der  Art  beskfsent^ 
Als  ^urer^»ze'k  gefragt  wurde,  waruip  er  keine  Spi- 
täler erbauet,  erwiedertc  er,  ich  we|*de  meine  Un- 
terrhanen  «q  i  eioU  machen ,  dafs  sie  keiner  solche^ 
Anstalten  bedftvfen^  JVIpntesqjiieu  meint  aber,  er 
häüo  lieh'^r  sagep  sqU((Ii:  icn  yy^xdc  damit  anfan« 
gen  meine  Untertdanen  reich  zu.  machen,  und  nach.« 
mala  vyerde  icii  &pitiE^|er  ^rbf^i^en, 

Wenig  weifs  man  ,  yyati  m&i\  in  fri^heren  Zeim 
ttn  n\i%  dcf^  .Sepiengestörten  angefangen  habe.  VV^^^'? 
«O^^inlich  aber  kamen  viele  von  denselben  üip,  die 
gefäl^rUchsten  wurden  in  Gefängnissen  eingekerkert, 
,  ^nd  di^  i^brigei^  irft^n^  T^ei^n  m^n^  f^iti  ^icht  etWA 

t)  Des  etal>lMseimens,  des  alienes  en  France  pr  d^s  n^oyens 
d'ameliore^^  Ip' sort  de  ces  intortunesr  Memoire  presen« 
fö  a  s;  E.  lo  Miui^tre       Huterieur  par  le  Dr.  E$q\i 
Tol.  Äl^deohra  ^  Salpetri^re,   A.^äT«-*»  Vlflf^P?»  4f» 
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^ar  As  ^Siuberer  und  ^e^en,  oder  $X$  vom  Teufel 
i^esessene  verbrannte,  aU  GegentUnde  des  Geläch» 
ier«  c^d^r  des  JUitloid^^  ^ii.Städtm  ^vd  X^tlfl^ 
frejr  umlxer.  . .    *  . .  *  ; 

Erst  2U  ^fang  d^s  17^11  Jalul^undem  Warden 
diese  Kranlten  in  .  Frankreich  Gegenstand  einer  be* 
sondern  Aufmerksaml^eit.  Dpn  'drine^nden  AufFpiv 
deriingen  eines  St^  f^incent  Paul  xiachgebend^ 
stiftete  man  eigene  Anstalten,  die  zur  Aulnalima 
solcher  Un^lficklicben  bestin^m^  waren^  Die  ^is 
zu  jener  Zeit  ohn^  Hcrintiath  und  Hülfe  umherirren- 
den W^lii^sini^igen  wurden  ^n  3pi(äler  gebracht, 
von  de^en  e^zelne  Abtheilungen  ihnen  allein  i^n* 
e^yiesen  wi^rdenl  '  Ati(  ehjm  dieselbe  Wei<Q  wurir 
en  tu  Urselen  Zaiteii  if^  4ie  Arbeits  •  und  V«r», 
lpi:^u^gsih|i|sap^  'aufgenommen.  In  England  haUf. 
p»an  schon  im  Jahr  i53ä  dip  Bethlal^fiii« Abtev« 
i^el^he  füdinrich  KflL  yrtmgi^  Jahre  zur ör  der  Stadl; 
Londpn  gescheidtt  hatt^i  -zu  einet  Heilanitah  fdx 
Irre  ^ingets^fttet.  Dies«  Anftalt  bes|peh|:  noch  jezji;;* 
ma|i  Jbf!t  aber  deif  Naiii^eia  SetßfeJ^m  ii|  Bpdlim  yev» 
jfkmu  J>%  Zahl,  der  txüktsa^  yvA^im  |n  die« 
fpm  Hans^  Atifnahme  tuphte,  mit'  jedem  Tage  «u^' 
l»abni»  icb  iQau  si<>h  genörbigt'}ni  Jehre  1675  eii| 
neiftef  Hait$  na.ch  einem  gröCsereiK  Fleiie  aui  bauen. 
Dieser  ßau  Kostete  16000  Pfund  Sterling,  eine  füf 
2ie  dapialigen  Zeiten  sehr  beträchtliche.  Summe* 

Als  auch  ./d|es  grdfser^  Spital  1751  nicht  tfiebf 
iiinTeichend  waf  ♦  'Yfwiiileiv  4wpl|  feffi^JiTUlige .  l/nter^i 
i^elcbn^^g  dip  sor. Erbauung  des  heut  zusage  un- 
ter ^efn.Sr^mei^  $t.  J^^eas  'e^istireBden  Spitidenö-» 
chigen  GVld^r  zusammngebracht^^ '  J»k^P' 
btüp^ßt  ^atte  ^onathftn  Slmfp  das  kwfy  4eilieiHgeii 
Parrielii^ '  zu  PabU|if  stir '  4ittfna)^n^  Wahnsinn&eiF 
^n4  Blödsinniger  bestiipipt,  erbaueii  )AS|en. 

'  j(m  Jahre  1667  befandeii  sich'  44  unheilbar 
itkXi^t^  la^  |]|  mn  N^rrmhä^it^m  s9Piu?%s.  Dieeo 
Tvaren  in  ^bsn  so.  yiel  Zelled,  eingespefft*^  Schon^ 
^  JT^hr  früher  hatte  Parlamefic.  T^rQrdnety  dafs 
n%n  eine  Anstatt  zur  ^qfbewal^run^  4^1^  in 
^emein;en  Krankenbeuse«  dem  |etzigeji  Botet  pieu^ 
>efindUch«n  Geiste  sliranneu  erriphteu  sollte.  • 

In  mehreren  Provinzen  wurden  die  TV^bnain- 


unter  Verbreeliern  und  liederlichen  Gesindel  «inge« 
sperrt.    Daher  der  Naroe  Descipline  oder  Matson  d§ 
iföwctfon,  welcher  an  mehrexen  OcieQ.  cUs|i 
tasulcen  beigelegt  wurde«  \ 

Als '  die  Ge^hle  der  M^nschl^dbkrf«  \tn  Jatirs 

1774  sich  laüt  Iä1>er'  die  höthigen  Verhesserungen 
4er  Spitäler  geäüfsert  hatten^  erstreckten  sich  diese 
Verbesseritngen  dennoch  nicht  auf  die  IrreiianstaL' 
ttriy  das  LiOos  dieser  Kranken  wuide  in  nichts  ge« 
mildert.     Sie  wurden  in  ihren  Gefängnissen  wie 
die  Verbrecher  gelassen^  und  erst  1787  schlag  7>- 
non,  welcher  alle  berühmteren  Anstalten  der  Art 
in  London  und  England  besucht  hatte,  vor,  die 
Irren  aus  dem  Hotel  Dieu  zu  entfernen,  und  dic?e\« 
ben  in  ein  eigenes  ^  200  Betten  enthaltendes  Spital, 
von  .d^nen  go  für  Männer  und  i29  fftt  Weiber  bf« 
^immc  w^teo»  un^eirsubringen* 

I  '  Im  folgenden  Jahre,  erbaute  man  diejenige  Ab* 
theilung  der  Salpetriere  ^  welche  noch  jezt  zur  Anf* 
»ahme  der  wahnsinniaen  Weiber  dient.  Dem  JDr, 
Tinel  wurde  die  ärztUche  Leitung  dieser  Anstalt 
übertragen*^  Er  bereitete  diesen  UngLäcklichen  in 
aller  Art  ein  besseres  Loos^  indem  er  dift  einsei* 

En  3^eile'  des  Instituts  verbesserte  /und  verfolk 
mmnete»  *  Hi^'  ba§pmn  er  die  Asrbaiten  ,  die  Ühi 
nachmals  so  h^rfthmt  fen^aclil;  haben.    Man  beniV» 
ligte  ihm  eine  eigene  iran]iemtnst4(  £är  solcllfoti 
dei;en  8)selenstö)rung  mit  anderen  Kranliheken 
eammengesetzt  war,  welehe  frfth^r' in  di«  igiAff- 
albtheilunj;  des  Qefängnisses  gebrfti^ht  wordMli^MB» 
.Srliefs  9s>  dieper  Dnflnpldicheii  die  K«tt««'4mik 
meh,  nntei^  denen'  "sie  eine  Isnge.Rei)i«  yon  TinrtR 
geschmachtet  hatten«   Er  heilte'  mehrere  .Tpn 
sen  dtitch  eine  m^eiisöhlicfaey  tief  durchÄ^hte»  l>it 
zu  jenetr  Zeit  nnbekannte  Behandluncsweise«  Der 
glücMi'che  Erfolg,  welcher  die  Bemühungen  diesef 
ehrwürdigen  Amtes  krönte ,  wurde  als  ein  Triumpf 
^  des  Geistes  der  Zeit  aber  alte  Vorurtheile  betxachitt* 

In  demselben  Jahre  ^ab  Dtiquln  dm  €!hmBlhfrY 
seine  Schrift  heraus  »  Traitß  4ß  Im  philosophie  dts  w 
foHe^  ein  Werk,  welches  «alle  die  yerbeasernngen 
ahnen  licfs»  die  man  seit  jener  Zeit  in  einigen  ero« 
fsen  Instituten  Frankreichs  und  in  emigen  anJeni 

7b«Uen  d^r  cultivif tm  W^^t  nnffihu^ht  hau  z 
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'  Der  Dr,  tsfuhol,  V«rfa8«er  äw  oli^tigeAanntMi 
Schrift,  hatte 9 'Nachdem  er  mehrere  Jahre  als  Schü« 
Jcr  und  GehdlfQ  PineVs  bei  der  Salpetriere  ange« 
stellt 'gewesen  war,  eine  Privat -Irrenanstalt  erricli- 
tet,  welche  unter  die  betten  der  in  Frankreich  be- 
findlichen Institute  dieser  Art  gezählt  werden  raufs« 
Da  er  meinte^  dafs  noch  Vieles  zu  thun  übrig  sey^ 
um  das  Schicksal  der  Geisteskranken  zu  verbessern^ 
uiid  wünschte ,  dafs  die  .Verbesserungen ,  welclio- 
die  öffentlichen  Anstalten  %  besondert  aber  die  Ir« 
renansuUen  zu  Paris  er£db]:ea  iiatten»  auch  auf  4i« 


übrigen  Institute  ifer  Axt  m  gAiüm  Könieraid 
flberträ^ra  wAcdeo,  «uternah|n  «r  «ine  Reise  i'  nm, 
Irrenaniulten  ,sa  besuchen.  Er  zeichnete  teine^ 
Iveznerkünccn  üb^  «aUe  diete  Iiiaiitale.  einzeln  au^ 
wufaie  .sich  Zeichnungen  Von  m^^uferen  derselben 
Teasaelmfieiiy  und.  aetiste  sich  ao  an  den»  Stand, 
du«  WM  uen  in  dieser. Bestellung  in  Frankx^icla 
t)mt,  mift  der  H«idlun|;»weiie  der  ilbrigen  Euro* 
pAiMclim  VöU^^.  b^i^n^p  d^Oßagbnde^ ,  verglei» 
eb^n  tu  kOimentt'  '       *  • 

Die  vöxgenaimte  Aebrift  iitidea  Resultat  dieser* 
Reise^  sie  «dbst  ißt  nur  der  sammarisclie  Auszug 
aue  einem -grölsezen  Wedi,  wckltee  der  Veirfaaaes 
^aäclistens  heransgeben  witd* 

^^^Wer»  sagt  Rerr  Es^ub-ol,  kann  wohl  dafür 
gyStenem  ^ '  dafs  er  nie  von  einer  Krankheit,  ergriffen 
,;^erden  Wird^  die  ihre  fichlacbtopfer  unter  allen 
^Altern,  unter  allen  Standeii^  %nsw&blt7  Diejeni. 
^,gen  ,  ÜkT  die  ich  spredie ,  sind  Glieder  d«r  menseb^ 
^^Tiebta  Oesellachaftyv  weli^he  um  so  mehr  nnSieb 
,,Mitleid  Terd^enen,  da  sie  grö&tentheils  Opfer  der 
yyVomrtheile^  der  Ungerechtigkeit  und  der  Undank«» 
^^foarkeit  ihrer  Mitmenschen  sind»  Es<  sind  Fami* 
^»lienväter^  treue  Gattinnen,  redliche  Kaufleut^,  ge* 
,  y^echickte  Künstler  ^  brave  Krieger »  ausgezeichnete 
^^Oelehrte,  lebhafte,  stolze  und  gefühlvolle  Men«> 
^•ySchen,  und  denuoch  sind  es  diese  Individuen, 
^, welche  ,  obgleich  sie  das  gröfste  Mitleid  erregen 
^,soI2ten,  von  dem  gröfsten  Unglücksfall  getronen^ 
^wie  Verbrecher  gemifshandelt  und  Sf^hii^c^^.'^* 
^,7|uei:e  gehalten .  wer d^n,".  J  .  ^ . : 

„Ibb  bübe  sie  eeseben,  nacKt»  näi'  Xinmpenfbeir 
_deefct,  nur  mit  t&eU  Tersebcn/  mal;  dem  aie  neb 


/  ^yop  der  massen  Kälte  des  Bodens,  tuF  dem  iiit  miis« 
fiS^^^tt^^'  ^^g®" '  schätzen  konnten.     Ich  ^i^* 
iinyerdaulif hcH;,  groben  jSpeisen  nUi^ra 
)  yy'si«  4^^  'L^ft9  um  714  aflmienv  VV^s^rs^'m 
^yihreii  Dtiirsc' zu  lös;^}!«!!^  und  der  ersten' Lebens-' 
i,bediiir{i|iss9  beraubt  waren/  Ich  sah  ^ie  der  Anfr 
lisicbc  unid  SQVge  hrac4ör  ^uchtiitieister  ißLbe^lfMimi 
sah  ^ie  eingesperrt  in  enjesif  scbmnmgen,'  r0P% 
^p^stften  Kerkern '  oh^ie  Luft  ^ni  qlme  iPicbt\  m 

„andern  in  Pm««!«  ^'.^^kpW^  VI 

i^man  abstehen  wQr^e^^  wUo^  T H^f'^A  finsimerr^ 
i^welcb^  i^er  f^uxus  d^r  Regiermiig  mi^t  grQ(flaa  ippt 
lüften  ix\  4^n  Hai^ptsi^^dten  u^t^rhall*  So  undirfcis 
>,anders  fand  |cb  es  last  (tbf rall  in  Frankreich,  iq 
i,nnd  niph?  ander!} .  Wiarden  die  yV^ahaswoigefi  (Mt 
iiüberaU  ^n  !ßurop|  beha^idelt,  -       *  -  • 

Iii  Frankreich  t>efanden  sich  ß*nf  Ua$$fnd^  fJäf 
l^mäert  und  drei  und  fünfzig  Seelengffiorte  in  'nfai 
fi|l4  fuqf^^e  öfFmtlichen  Instituten.  Vpn  di^fs^ 
gehöreil  i|iehr*  aU  2000  allein  dfn  drejr  ffc^[99^  4% 

stalten  zu  Paris  an,*   '     .  '*  •*»'^ 

Hier  wie  überhaupt^  im  Norden  ist  die  AnsiM 
der  irren  Frauen  verhält nifsmafsig  gröXser;  auf  d4# 
'  enxeei^^ligeset^te  Weise  y«r|^(  «ich  di^  fL||li9  'i|| 
füfen  11114  ifl  Spawfl/v  '        '     •  ' 

In  dein  eesannT^teq  Königreich  sind  nur  S  An' 
Italteiiv  >yelcue   zur  Aufaa|^ni^  der  Walinsinniaen 
allein  besanimt  si^id^  einige  voq  diesf^n  heifiea 
pigliclie  Kränkenhäuser  (maison  royale  sant^* 
Einige  derselben  sind  aussphiierslich  für  das  ^ine 
•jdl^r  das  andere  Qeschlecht  ^bestimi^it,   in  modern 
,  iiininit  man  Mannen  und  Frauen  zu  gleicfier  2ei^ 
j(uf,    Aulserdani  gesellt  man  dipsph  U^glücklicliea 
noch  Epileptische )  Taugenichtse,  liede||>chet  zur 
Strafe  lind  Zucht  eifigeaperrtes  Q^siudel«  iiii|i^ittU|%n 
für  beständig  aufbewahrte  Seel^ngestörte  bey.  Dfip? 

man  dreist  beliaupten,  dtfs  ^rankratcpi 
Si$  je^t  h^in  eh^ziees  öfFentliGh^s  Ixistitut  betitit^ 
WeleM  au5S5>h^e(sUcJ|  d^v  P^hind^t^ig  WthiuliiT 
«ifei  g«wi4w«  nar^-  '  'y-  ^• 

*       Um  diesem  so  wichtigen  Mnögel  abz^hoUeiit 
§phlägr  Herr  Esquirol  vor,  eine  kleine  Anzahl  so!»  ' 
(her  Anstalten,  von  denen  jede  i5q  bis  200  Krank«  . 
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scUiefslicIi    zu    Irrenlieilansultep  zu  bestisnyneu. 

Auf  diese  Weis^  \yerde  man  Mustpranstalten  haben^ 
die  in  anderen  Instituten  dieser  Art  Nachahmung 
und  Wetteifer  erregen  würden.  Map  müfste  als 
jiUgeraeinen  Grundsatz  annehfnen,  dafs  ein  hier  aufr 
zunehmender  Wahnsinniger  nicht  früher  sclion  WQ 
anders  behandelt  worden  sey»  und 'seine  Krani^heic 
liich^  langer  als  JiöchsCe^s  ein  Jahr  gedauert  habe.  Ein 
solcher  nififste  ferner  nicht  mit  einer  cqntaglosen 
oder  gar  mit  der  venerischen  Krankheit  beJiaTteC 
•cyn.  Da  die  Erfahrung  lehrt,  dafs  der  Wahnsinn 
im  zweiten  Jahr  seiner  Dauer  fast  eben  so  oft  als 
im  ersten  Jahre  ^^beilt  wird  ^  so  müftten  die  Krauf 
Ken  erst  iiftch  dieser  Zeit  al^  xi^^heilb^r  tngesehei^ 
wcrdcii. 

Obgleich  die  obenerwähnten  8  Trrenapttalten^ 
mannigtache  Mangel,  vielleicht  «ellbst  Fehler  haben^ 
8o  sipd  4^e  in  die$em  mangelhaften  Zustande  dpch 
immer  noch  den  andern  Iiis-tittiten  vp^^uziehen,  in 
welche  man  ^icht  allein  ^Vahnsinrii^e  aufnimmt^ 
und  für  diese  gemeiniglich  nuv  den  ä1lestei|,  vcr* 
fallensten,   feuchtesten,   schlecht   vertheilten  und 
dieser  Besiimipung  i^uf  Keinp  V\^eise  entsprechenden 
'J'l^eil  des  Gebätides  hergiebt.    flir.r  werden  lieino 
zu.  diesem  Eud^irYqcK  diene^ide  Vprrichtungen  gc- 
trpfFen,  wenn  man  nicht  etyya  einige  abgesonderte 
Zellen  odc|*  Gefängnisse,  iji  vyelcheu  Tobsöchtige 
eingesperrt  werdep,  als  tglp^e  thi^eh^en  will,    '  ^ 

Auch  findet  man  grofse  Spitäler ^  in  Jenen  die 
Irren,  init  Ausnahine  der  WüthendeDy  in  demselben 
Raum,  mit  andern  unheilbaren  Krankeii,  ipit  Blöd* 
sinnigen  upd  selbst  mit  Armen  leben«  Ja  noch, 
mehr 9  an  inapphen  Or(en  findet  man  sif  in  Straf- 
gefängn^ssen  iiiit  Geffipgen^n  bunt  durcheinander 
rremi^clit,  uf^d  fart  überall  dnd  diese  unglücl^Uchen 
Sclilachtopfer  auf  die  Lebeniorduurg  der  öilent» 
Ii  oll  yerpflcgten  Hülfsbedürfiigen  gespt;&t. 

r      In  3^  ^ti^dten  Frankreichs ^  wclphe  der  Dr. 

r'  lirol  nennt,  werden  die  ge^lenaestcirten  in  allg^*" 
^ine  V<srpflegungsh^use^  ^intergp'Bracht ,  in  wel^^^ 
»an  zu  cltsicher  Zeit,  ifVltersschw«^^^^^ »  Kinder, 
^unke,  lUätiiee ,   selbst   }i€dcrl4che  VVeibcr  un 


fB  jler  Salpetrtire  ntiA  in  Bicih^f  ist  Sie  Abtb^ 
lung  für  die  WahnstiilUjen  auf  einige  Art  v'ön  dfeif. 
ftbngen  Anstalt  getrennt«  Dieselben  baben  Um  tu 
gene  Verwaltong,  besoitfdexe  Diener,  und  ein^n  Ai|i^ 
80  dab  sie  als  uuibenansialten  in  Vorsorgungsbifr 
eexn  Bu  betrachten  sind* 

'  In  den  Städten,  wo  man  Versorgungshiuser  fär 
Bettler  erbaut  hatte,  fafste  man  den  Vorsatz,  dieieA 
eine  Abtheilung  beizufügen,  welche  nur  für  die 
Rasenden  bestimmt  wäre;  man  hat  selbst  schon  ei* 
füge  von  diesen  eingeciobtet ,  wo  dieselben  bestin« 
difi  in  ihi^en  Zellen,  angekettet  eelassen  Warden* 
pfe  Seelengestörtcn  andeler  Art  bleuen  ihrem  ScViick^ 
sal  überlassen,  der  Pflege  beraubt,  die  ihr 
erheischt»  Ja  ^s  giebt  selbst  Südte,  wo  man  nick 
foröthete,  die  deatörten  /geiadesa  in  ^GeCuigniaü 
im  bringen«  -  * 

Aufserdem  aber  giebt  es  auch  wenige  Zachthin- 
ser,  in  welchen  man  nicht  einige  rasende' Walia« 
sinnige  wie  die  Verbrecher  an  schwere  Xetten  ia 
ihren  Gefängnissen  angeschmiedet  finden  sollte*  Am 
diesen  zweckwidrigen  Einrichtungen  geht  herror^ 
dafs  das  Xioos  der  Seelengestörten  unter  aUen  Bs» 
siehungen  sehr  hart  ist«  Sfehr  i^och'  weidtn  ^ 
folgende  Auseinandersetaungen  beweisen  s 

1)  Ihre  Wohnungen  sind  fast  nirgends  swfcl* 
roäfsiß  vertheilt  und  eingerichtet«  ^  Nur  in  der  5al« 
•petriere  nnd  zu  BU^tre  haben  sie  eigends  filr  siebe* 
stimnite  Gebäude,  '  Sonst  nehmen  sie  überall  die 
entferntesten,  ältesten,  feuchtesten  und  dem^emäfs 
ungesundesten  Abtheilungen  der  Kranken  ^  nnd  Ver- 
sorgungshäuser ein.  Auch  die  in  neuerer  Zeit  in 
d^n  Versorgungsansulten  für  Bettler  oder  an  enden 
Orten  aafgefa£rten  Gebäude,  sind  schlecht  ein^ 
richtet 9  indem  die  Zellen  der  Tobsüchtigen  nef 
durch'  einen  kaum  eine  Klafter  breiten  H^f  VeaJer 
Kingmauer  entfernt  sind*  ' 

2)  Die  abgetheilten  Zellen  sind  überall  schreck« 
lieh,  ohne  Luft,  ohne  Licht,  feucht ,  eng,  wie  dis 
Strafsen  gepflastert,  oft  niedriger  als  die  SoatseuJ 
bisweilen  im  Kellergeschofs.     I)iese  Zellen  habetn 
gewöhnlich  keine  Onnung  als  die  Thfire  ,  und  eis| 
kleines  viereckiges  Loch  dieser  gegenaber ,  biswt^ 

Ite  eber  ist  die  Thfir  \eUnii  idie  äiisige  Oefciew 
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T>i£  LiTift  in  denselben  kann  nicLc  cni6uert  wevdfeti\ 
und  b«iin  Eintreten  wird  man  durch  den  verpeste* 
Ten  Genich  fast,  erstickt.  Es  giebt  Zellen  ,  die  den 
Xaficbeü  gleichen,  andere  sind  von  Holz  jedem 
stünniiclien  Wetter  blofs  gegeben.  In  dem  t»röfse» 
Ten  Werke  über  die  Irrenhäuser  wird  Herr  Es(/uirol 
die  Beschreibung  von  allen  diesen  Wohnungen  ge» 
ben,  welche  säramtlicK  neu  erbaut  zu  seyn  schei» 
meUf  um  den  Menschen  ganz  zu  erniedrigen  und 
ilin  iit  ersten  zur  Erhaltung  des  Lebens  iiothwen- 
wWi^en  Bedürfnisse  zu  berauben. 

% 

5)  Oft  fehlen  Betten,  so  dafs  die  Unglücklichen 
Ton  Schlafsucht  gepeiniget  bisweilen  nur  auf  dem 
TBistet  ihre  Glieder  ruYien  können  und  nichts  al*     ^  ,  ' 
5croh  £um   Unterbett,   Kopfkissen   und  Deckbett 
iahen. 

4)  Fast  immer  sind  die  armen  Wahnsinnigen 
nnd  oft  selbst  diejenigen,    welche    selbst  bezah-  « 
len,  nackt,    oder  doch  nur  in  Lumpen  gehüllt» 
Man  gieht  ihnen  oft  nichts  zur  Beklt'idung''als  die 
Plündern  der  Kleidungsstücke  von  Armen,  Bedürf- 
tiQtn  und  Gefangenen,   die  mit  ihnen  in  derselben 
Ansult  wohnen.    Diese  sind>  pflegt  man  zu  sa^en> 
gTit  genug  für  Narren.    Bisv/eiieu" haben  sie  selbst 
nicht  einmal   Stroh,   oder   dies   wild  doch  nicht 
•ft  genug  erneuert.    j,Ich  sah,  erzählt  der  Dr.  Ex-* 
^t<fuircly  einen  armen  Blödsintiigen  gfln/,  nackt  und 
„ohne  Strok  auf  dem  Pflaster  liegen.    Als  ich  mein^ 
5,VcTwundcrung  über  eine  solche  Vernachläfsigung 
y^usdrückte,  erwiderte  mir  der  Aufseher.,  dafs  die 
y^dministration  für  jedes  Individuum  nur  «Ue  14 
t^Tage  ein  Bund  Suoh  bewillige.    Ich  entgegnet* 
^diesem  Barbaren,  wie  denn  dct  Hund,  der  an  der 
^,Tbür  des  Irrtnhauses  wache,  gesunder  wohne  und 
^,njic  frischem  Stroh   in  Ucberfluls  versehen  8«y* 
ffEin  mitleidiges  Lächelit  war  alles  was  er  antwör* 
»,tetei  und  doch  befand  ich  mich  in  einer  der  gfCfs^ 
,,ten  Städte  Frankreichs/ ^ 

Die  Lebensordnung ^  die  Nahrutigsmittel, 
welche  man  den  Kranken  reicht^  sind  ihrem  IZu«- 
0Unde  oft  nicht  allein  nicht  entsprechend  ^.  sonJern 
diesem  oft  entgegengesetzt.  Bisweilen  reicht  man 
ihnen  nichts  als  schwarzes  Brodt,  oder  mati  ver» 
ikeil^  unter  lit.  trockt^ae  ic^eeht  gej[io^jbi,t0  liüj4eii^ 
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jrtlchte  uqJ  Klae.  \  ist  ein  wtht^ir  X^lilSTbissei! 
Jpär-  die  Wahnsinttigeri  Eu  Töürs,  wettn  diö  wohl* 
thätige  Schwester i  die  ihre  Wartung  leitet,,  sich 
einmal  Wöchentlich  die  Eingeweide  voix  den  Thie« 
Iren  Verschaffet!  kann ,  äuü  deüen;  die  Su^pe  für  die 
Armen  des  Spitals  bereitet*  wirf,  liti  derl  Zticbt- 
häiisern^  in  den  Gefängnissen  bekamen  die  Wahn- 
sinnigen  iiichts  als  Brödt  und  Wässer^  titid  diea  huTi 
Wenn  es  dem  Aufseher  b^liebt^  ihnen  dasselbe  la 
ireix^lLeü;  Dies  wk*d  ge Wahnlich  feitlmal  ani  Tage 
iiU<9getheilr.  In  einet:  gewit^tt*  Stadt  gi&bl  iriait  aJue 
sWey  Tage  den  Krahken..  wii^  Gf^fangen^n  ein 
■Brödt  Von  5  Pfund  linA  einen  fc^üg  WaSselr.  WeU 
thc  Diät  ist  dies  fdr  Kirahlie  ^  die'  von  iixnerer  Sfim 
texiehirt.  d^ii>  wathbüdstM  l>tu*st  leinpBndcin  i ' 

ß)  tn  keiner  Anstalt  ist  ein  hiniängiicKeir  Rtam  . 
Vorhanden  auf  Welchem  die  Kranken  sich  die  ih* 
iien  80  nothwehdige  und  zutrngliche  LeibbsbewCf 
gitng.  machen  könnten.  Zuweilen  findet  milii  far 
Alle  Seelengestörtfe  eines  Qöschlechts  nur  einen  tlo^ 
\iö  dafs.  also  die  Tobsfichtig^tl  beständig  ^iügespem 
bkibeii.  .  Oöder  mail  hkt  gAr  Ketten  kn  deii  Riti^ 
htaüeirh  deä  Hofed  befesti^et^^  «n  welche  Ihafi  3iei# 
Oiplet  det  Unihens&hlicliReit  atüschli^ht  ^  '  iuol  sii^ 
Kbaii  8ägt|  mit  HuhiB  dii^  lri«ehä.|juft'geiiidipi« 

)>)  Die  Waimsinnigen  werden  entweder  t;w 
nicht  oder  doch  nur  schlecht  abgeVi^artet.  Fa$t  nit. 
gends  haben  sie  eigehe  Wärter^  oder  wenn  sie  sol- 
che üüch  haben  ^  so  ist  die-  Zahl  derselben  doch  tin* 
tmwhwd.  Oft  ttb^rlälst  tüän  ihte  B^üfje  bMhet^ 
fiigen ,  raühdii  und  ittiWi4.^enden  KerkeümeM^eHi  tmd 
iSiichcknechtü^lt     t>ieM  -  Vötttabhlafaigüti^^iit  üm  io 

erausahitf  ^  da  «dieseii  UhglAckUcheu  die  iiStkige 
iiasitht  ab|ibht>  ttib  die  Pfdgö  xü  fordidStli  welcM 
Ai^  Menschuchkeii:  AbetaU  deii  KtankM  togedeihM 
Imu:  WiA  m  äidgUehi  data  üe  gehörit 

Ilb^eWa^tet  weirdeü.  köhiieil;  Witf.  JktiuL  teea  if^rii»» 

tieiit  ,  daCi  diu  Ketkliritieiste):  ^  ein  Schließet  der  ^o, 
W  idfotei*  IndiVidtieii  stirirelrsdi^geii  hit^  jedem 
«inkeitieif  ii6  ilöthig«  Soi^gfalt  schei&k^/  Wie  kiHn 
Mail  erwatteni  difs  diese  Zuchtmeister  mit  Weht 
Wollen  Kranke  behandeln  Weiden^  di6  sie  hur  ßU 
boshafte  ^  gefähtliche  Und  schädliche  l^lieder  der 
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fei  bin  sie  in  leiten  i  zu  bSLnaigeii  und  Irt 'bcruliii 
gen,  als  Schimpfwörter,  Drohungen)  furehteiuilös* 
aeude  Schlinj^eii  und -Ketten;  ,  ^  .   ^  ' 

Mn  bediiiiit  tieh  Ülbdcali  der  Keb;h,  a)  yeil 
liie  Oebäude,  ttneulreöli^ärng  afagetbieiJLt'  sind  b)  weil 
die  Zihl  Adt  Wätter  zti  gering  ist^  c)  weil  in ai^ 
kein  aiideres  ßesthtänkuilgis mittel  kennt,  und  ehd* 
licli  d)  weil  der  Gebrauch  der  Zwahgsweste  zu  kost- 
ipielig  ist.  Der  Dt.  Escfuirol  hatte  iiacJi  mehrcrcii 
Städten  Zwangswesteh  als  Muster  geschlackt,  man 
bediente  sich  aerselbeh  aber  nicht  autf  Oekoiioinic, 
Und  es  ist  aiich  gcwifs,  d.iIs  Ketten  weniger  zu  ini- 
ierhaltch  kosten«.  Dies  ist  der  Grund;  weshalb 
iMLonro  behauptete^  sie  »eyen  bei  Armen  vorziizio» 
lien.  Der  Gebrauch  der  Ketten  ist  empörend»  Man 
legt  den  Ki'anken  Halseisen»  eiserne  Gürtel  und  Ket» 
jlen>  tn  Hähde  «und  Fübe  an.    In  einer  gewissen 

froftu  öUidt^  welche  der  Herr  Verfasset  nicht  hairi# 
äft  inatlieh  willf  wetdiin  .die  WiUhenden  in  eih 
j^aiseiseh  gelegt;  welclrt*  an.  feinet  ihderthalb  I' uXd- 
langeü  aitt  i'iifsbdden  ati|es&Iimiedeter  Kette  befi^ 
«tiEei  ist;  Und.  niän  VersiiDUerte'  däs^Uutr  /da|^  e# 
A^iii  aicbeTetdft  Mittel  s  ^ttir  ßerübiguftg  4«^.  Tob^ 
liicbt  pibti    2ü  Toulouse  sind  in  «inifehl  aO^AttiM 
^flsehlieiji  tUid  Ji^btf  dein  Dacli  befilidli):hfen  Saal 
jCetten  M        WStadMi  hiiS  .inJ^etdeiä  nöt^K'ftbe^ 
jecleih  Batif  eihe-  lCet^  ttiit  >itiehi  GQttel  angehifaeti^ 
xnit  diesen  täiseltt  äie^  sbbald        sti  fiect  geb^ir; 
Jn  einigen  Ansialt^h  versieht  man  die  piehstleutb 
jhit  O  Chs^ti  ziem  fern ,  in  anderh  dieiib  däs  Schlilssel- 
buiid  als  Zuchtiguhgsinstriimertr.    Sei  eini&r  euteü 
Aufsicht  kann  itiah   der  Ketten  fiberall  entbelU'etli 
•wie  dies  langjährige  firfahrung  in  deii  Pariset*  Iri, 
renanstalteh  gelehrt  hah   .jDiese  Institute  geben  dei: 
civilisirten  Welt  das  Beispiel;  dafs  man  mehr  ali 
Üooo  Seelengestörte  voil   allen  Altbrn,  voii  älleh 
Ständen/  Ton  allen  GeichieChteirn ,  von  allen  Den» 
kungsarten,   ohne  Seblägb  üiid  Kettieil  leiten >  be* 
#ollra^keii  nAd  bäüdi^^n^anti/  /  ,  ^ 

ei)  Die  Aeihit^  haben  in  allen  Städten  ohne  £lr<^ 
folg  Atliforderungen  ergehen  lassen;  um  daa  Loo^ 
<ler  Wahtisihnigbn  zu  ,  verbesseirn»  ,  Aber  von  deH 
Od  oth wendigsten  ^  Bedfirfnissen  zut  Behandlung  eü Ii 
Blöfsti  ihnlste  ihr  Eifer  endlich  ^tkalteU)  und  9^ 

|r#juclitea  lüt  4f*ae  KrMiw]^.n|u:>  WtaA  tif  ikjj^ 


Jt^iiig  an  eiXi^f  andtren  schweren  Kraijjüieit  littMi. 
Selten  werden  sie  in  ^er  Absin|it  besucht ^  qm^re 
Narrheit  selbst  zti  beseitigen«  In  einigen  Narren*. 
Känsern  verordnen  die  Wärter  Sturzbäder,  !Ein aper« 
rung  u.  8»  w.  ohne  den  Rath  eines  Arztes.  In  Tot|» 
iolise  besuchen  die  Aerzte  das  Hotel  Dieu  seit  un^ 
denUichen  Zeiten  monatlich  einmal  die  Abth^^ilim* 
^dtt'  für  die  Armen  in  dem  allgemeinen  Kranken* 
Lan^e« '  memals  aber  betreten  sie  die  Gefähgnifsab^ 
theilung«  in  «igrelclLex  4i«.Walmawufien  an  Kettöt 


m 
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Ig)  Diejenigen,  denen  die  Verwaltung  sotcbex* 
Institute  obliegt»  besuchen  dieselben  von  traurigen 
Yorurtlieilen  geblendet  fast  nietaAls«    Die  Mehrzahl 
dieser  Herren  glaubt  vollkommen  ihr/e  PAicht  ffe« 
than  zu  haben»  wenn  sie  diese  Unglücklichen,  die 
ftie  für  unheilbar  halten^  untergebracht  haben,  to 
dafs  sie  aufser  Stande  sind»  der  menschlieben  Ge* 
•ellschaft  Schaden  zuzufügen  ^  und  wenn  sie  eini{{# 
Xrebensmittel  unter  sie  haben  austbeilen  lassen. 
Das  Schicksal   der  Wahnsinnigen  kanti  demnach 
aiicht  Terbessert  werden,  so  lange  sie  in  den.  f 
ehen  -  .nkd  dknaanbinaem  und  in  dMi  'Gtäii|§nis 


Heut  zu  Tage  ist  rhaü  .iron  der  KölKw^ndigkei^ 
ihr  Schicksal  zu  verbessenl^  überzeugt«  aber  did 
Stimmeti  sind  getbeilt»  auf  welche  Art  dies  zu  be^ 
wirken  sey.  — ^  Söll  man  did  Seelengestörten  in  den 
Siechen*  und  Armenhäusern  lassen/ und  nur  die  für 
dieseibeii  bestimmten  Gebäude  verbessern ,  odet  soU 
znan  bespndere  Irrenanstalten  etbauen?  t)tt  Dr» 
£s(jfuirol  verwitft  den  ersteii  Plan,  weil  erbefhrch* 
tet ,  dafs  eintnal  di^  Gebäude  schlecht  t^ettheilt,  und 
alle  in  denselben  aufbewahrte  Irre,  dänilt  die  Ord* 
Hang  und  Einheit  im  Dienst  nicht  gestöft  WÜrde^ 
auf  eiüe  und  dieselbe  Art  und  Weise  behaiidelt 
Wetden  Würden.  Die  Krankenwärter  det  Seeleute* 
HtÖrten  wilrden  schleclit  seyn>  da  der  Dienst  in  di€* 
ter  Abtheilung  viel  mühsamer  als  in  dem  Rost  dei 
Instituts  seyii  inüCs«  Die  Irren  ab  thei^ung  eines  sol* 
dien  Hauset  würde  für  die  Officianten  desselben» 
die  ihren  Dienst  nieht  ordentlich  vorstehii4  eine  Art 
Schreckbild  >  gewissermafseh  eitle  8trafaD|Iieilun0 
•eyn;  selbst  die  Aerzte,  die  hiereinen  minder  glän* 
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luflg  erfüllten,  würde  die  Irren  ror  3m  ixicicni 
Znnken  vielleicht  ein  wenig  vemacliläfsigen.  Sq 
i?üxde  die  Irrenabtheilung  in  jeder  Art  schlecht 
Temaltet  werden ,  da  sie  3och  geräd^  die  allersorg« 
Minore  Aufsicht  erheischt  Aufserdem  niufs  niaa 
noch  erwägen >  dafs  die  Verwandten  solcher  Kran« 
lieii»  welche  im  Stande  sind^  die  Kurkosten  zu  be« 
sahieu,  Anstand  nehmen  würden,  ihre  Angehöri« 

f;en  in  solche  Häuser  unterzubringen ,  denen  fäle  ev 
orderlichen  Hülfsniittel  abgehen»  * 

Dies  sind  die  Grfinde»  Welche  ^en  Herrn  Verf. 
bestimmen,  diesen  Punkt  dahin  zh  entscheiden  ,  dafs 
esnothwendie  sey,  beson4er'^  Irrenanstalten  in  Frank* 
reich  zu  errichlen»  Aber  soll  man  nun  in  jedem 
Depanement  ein  Irrenhaus  erbauen»  oder  soll  eins 
Ar  mehrere  Departements  bestimmt  seyn?  Wenn, 
nan  in  jedem  Departement  eine  Irrenanstalt  errich« 
ten  wollte,  so  würden  die  Kosten  theils  wegen  des 
Ankaufs  des  dazu  nöthigen  Grandes  und  Bodens, 
cheilt  wegen  der  Erbauung  einei'  so  grofsen  Mengd 
▼on  Hamern ,  enorm  seyn.  — *  Da  man  zu  diesem 
£ndzweck  eine  so  grofse  Anzahl  aller  Gebäude  be- 
nutzen wollte  ,  hat  man  ungeachtet  der  darauf  ver« 
Wendeten  grofsen  Kosten  doch  nur  schlecht  einge- 
Trichtere  Anstalten  zu  Charerrtottf  Sqint  'J^ein,  mar* 
villc  u.  3.  w.  tu  Stande  gebracht. 

Wenn  in  jedem  Departement  ein  Irrenhaus  be» 
Endlich  wäre,  so  würde  nur  eine  geringe  Anaalil 
▼on  Seelenkranken»   höchstens  50  bis  60  in  dem« 
selben  aufzunehmen  seyn»    Wie  soll  man  da  nun 
Abtheilnngen  machen  für  Mäneer  und  Frauen»  wia 
die  so  nöthigen  Unterabtheilungen  für  die  Rasen» 
den»  die  Unheilbaren,  die  Blödsinnigen^  die  Tief- 
flinniEen ,  die  Reconval^scenten  u»  s.  w.«    £s  wür* 
den  aijo  fast  eben  so  viel  Unterabtheilungen  zu  ma* 
chen  seyn,  als  die  2ahl  der  Kranken  beträgt,  und 
d^  jede  Unterabtheilung  doch  ihren  besondern  Wär« 
ter  haben  mufs»  würde  die  Anzahl  dieser  der  An« 
mahl  der  Kranken  gleich  seyn« 

Wfirde  pan  fem  er  in  jedem  Departement  aucb 
Blenschen  genug  Bnden»  die  hinreichend  Unterricht 
tst  u|id  geneigt  wären  ^  sieb  de^;  Aufsicht  einer  soU 
chen  Anstalt  zu  widmen)   li^och  schwerer  würd^ 
aber  seyn^  so  yiel  Aexits  ku  £nden«  di«  4*1  , 
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liilnst  orforderlich©  Talent  btesifsbii;      f'  "^"^^^Ö** 

.  GroCf  «^';  gpit  |;^legene.  «nit  sweekmktiiig'  abn- 
jfche^lte  Irconanstaltezi  wfiräen  aetfift«i«^*^vt6wolil.  ISr 
die  darin  aafzunehxn enden  Kr^n^^n  ypithei^ha^te^ 
als  auch  für  die  Regierung:  minder  Kostspielig  sqjk. 
jpift  VVohlhi|l|fnden  würden  ihre  AqgfsKörigen  hii^ 
Jier  •c^uLcken^  an^  di«  für  dieselben  zu  bezanleiideip 
Xostfn  xnüfften  den  Bedarf  f(^:|p^  die  Armen  djecKeil« 

tO  geschieht  es  ia  >Aingnon  ^  zu  Saint 'Mein,  und 
bsbnders  zu  9AfaiMft>it  *iind  2u  Bhm^kmit%Hl^*dxMf 
^mtilMil  «idi'  gänft  «dlbitt  «tiiiilcini^v    .  ;9!*^^t  r  ^ 

^choA- exiiliten  Solche  grössere  Iicenanstilmt^ 
^vridch'e  die  Kranken  aus  mehreren  benachbarten  D«-^ 

5aTt^ments  anfnehm en  'xix  •  Paris,-  w  Bourdeaitx ,  sli 
]»ymi' Und  zu  AvignOn,-  Di«  Kranken  Werden  ist 
denselben  besser  gehilten »  wie  in  den  Ziicli%* 
luinseni^  und  besonders  besser  wie  in  den  Q^tkäf^ 
siissed  wa.ißm9n<§'  Toulouse ^  iiatu§js^^Um^f§i^  Dipm^ 

Das  tttteresie  des  Departements  ^  nnd  das  einer 
^e'den  Irrenanstalt  selbst  wird  schon  die  verwalten- 
vde  Bd|k6rde  Tf^nlassen,  besondere  Sorgfalt  auf  da« 
ihrer  Auisidit  übergebene  Institut  zu  verwendeii^ 
um  sich  ein  gröfseres  Zutrauen  zu  erwerben.  Aus 
•diesem  Alleh^  schliefst  der  Herr  Verfas'sex«  däls  es 
l>esser  sey,  eine  kleine  Ansahl  Ton  Irrenhllnsenl^ 
•eis  in  jedem  Departement  ein  solcheSi  su  errichAep^ 
iDie  Entwerf ung  des  Plans  su  einer  Irrenanstalt 'müfii 
«nan  nicht  meinem  Baumisister  überlassen  ,  denn .  d w 
•Zweck  eines  gewöhnlichen  Krankenhfttrses  läuft:  <«ik| 
•leichtere  und  ökonomische  YerpAegung  von  ^tmu 
•Icen  hinaus r  aker  ein  IrrenhauSiW  ielbjt  Milm  sas 
-Heilang.  Der  Dr.  Enquirol^  durch  cdbniälwi^e  ili 
.'seiner  rrivatanstelt  "und  hsk  der  ,  Salve trietrß  eing^ 
•cammelte  Ehrfatiiniig  unterrichtet^* .  [Wntist  *  Büchel;^ 
•ileisen'  tind  .  inanhigGsche  Untecsmi^ktogeta  4leleliicl^ 
hat  als  Resttluc  feiner  BemAhsii^en  '^ein^  PUz«  «f  * 


te,  wt$  einet  jedett  «tt  bMM  Md  "taiH^^VlMMM 
liigste^  itttkgt.  .  • 
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Kach'  der.  AiiBabl  fl^r  in  öifentlichen  Anstalten 
in  Frankreich  überliaupC  verpflegten  Irren  ,  bestimmt 
,  er  die  Zahl  der  im  ganzen  Königreich  »z\x  errich-  ' 
tenden  Irrenhäuser  auf  zwanzig.  Diese  sollen  in 
-der  Nabe  solcher  Städte  erbaut  werden,  in  denen 
sich  ein  Königlicher  Hof  befindet,  da  diese  ge« 
Wohnlich  der  Sammelplatz  einer  ganzen  Gegend  und 
sehr  TolXreich  sind,  und  so  die  Irrenanstalt  in  ge« 
wisser  Rüchsieht  mehr  unter  Aufsicht  des  Publi* 
Iluhis  stehen  wurde, 

Eine  jede  Solche  Irrenanstalt  werde  die  Seelen* 
gestörten  aus  den  zunächst  gelegenen  Departements 
auCzunehmen  haben.  Sie  würde  4oo— 5oo  Köpf^ 
in  sich  fassen.  Achtzehn  solcher  Institute  würoexi 
bequem  7200  Wahnsinnige  aufnehmen  können  ,  und 
wenn  inan  hiezu  die  2000  rechnet,  welche  in  den 
drei  grofsen  Irrenanstalten*  zu  Paria  verpflegt  wer« 
den,  so  können  alle  Seelengestörtcn  in  Frankreich 
in  diesen  Instituten  ein  Unterkommen  finden.  Di» 
bis  \t%X  schon  bestehenden  Irrenanstalten  könnten 
beibehalten  und  müfsten  nur  vervoUkommiiet  wfer« 
den.  Es  wären  demnach  nur  noch  10  Irrenhäuser 
in  solchen  Gegenden  des  Landes  zu  errichten,  in 
weichen  jezt  noch  keine  existiren.  Die  hierauf  zu 
verwendenden  Kosten  würden  sich  auf  5  Millionen 
Franken  belaufen.  Wollte  man  dagegen  in  jedem 
der  72  Departements  ein  besonderes  Irrenhaus  er« 
bafT«ti,  so  würden  die^e,  ein  jedes  zu  150,000  Fran* 
kcn,  nach  einem  mäfsieen  Ueberschlag  berechnet^ 
nickt  weniger  als  10  und  eine  halbe  Million  Fran* 
ken  kosten, 

Herr  Esauirol  tchliefsc  seine  Abhandlung  mit 
folgenden  Worten:  ^Jch  kann  nicht  voraus  bestim« 
t^cn,  ob  ich  durch  diese  Untersuchungen  den  Zweck 
jj^errelchen  werde,  den  ich  mir  dabei  vorgesteckt 
,J!iatte,  ich  weifs  nicht,  ob  meine  Verschlage  ^ich 
^den  Beifall  der  entscheidenden  Behörde  erwerbea 
^werden.  Vielleicht  habe  ich  nur  für  mich  selbst 
^^geschrieben  ,  vielleicht  schwebte  mir  nur  ein  schö* 
,^er  Traum  vor,  der  miph  hoffen  liefs,  Nutzen  zvl 
^stiften,  vielleicht  wird  diese  Hoffnung  nicht  rea« 
f^iiirt.  Ich  zweifle  indefs  keinesweges,  dafs  naaif 
„nur  den  bejamniernswertben  Zustand,  in  welchem 
,^die  Mehrzalxl  der  Seclenkranken  schmachtet,  auf- 
«,sad«cken  hit,  lun  diese  Unglücklic^htn  Tritdcx  n 
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j^re  Mensch enr^cnte  einzusetzen,  \im  ihnen  • 
I^Hulfe  SU  verscbafTen,  die  die  Öffentliche^ 'Wohl-  ^ 
^,thätigkeit  vorzugsweise  in  Frankreich,  so  reicli* 
^ylich  und  mit  so  grofser  Vorsorge  «llen  Kranken-  ^ 
s^und  Annen«nstditf]».  jpendet*'*    (Mitgetheilt  vom 
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DyspJiMgh  von  ShietarO!  Oesophagi,  ttohey 
haltung  von  Jfhsten  Nahrungsmitteln  und  tfdft  #iliiyKi, 
.  d^s  gelten  Rüben^afts  i>on  grofsem  !Sutz&n  waK  ^« 

8«m  >  Mi£dMra«ick«  •  geiscigi^     trinke  «li^oH^e 
trgßbe«f  bmerkU;  im  Jahre  .»8q^  wem,  Üafk.Jm^ 

lilkiiBgei:  weic4«nd^^'Mwr«3  •  Brbreeh^/Ahergiäg^ 
liefidg«.  ltb^eiiiiehnienen.9  r  VmM^  .dUn 
Stuhlgangs,  Apetitlbs^teiv  tidi  getelkln*  A 
laron  Amttn  supbur  '«r..mhreii4  il.  JAn^n^iirerge^ 
WnS'RaUe.    Br  ^Wl^d»'4ftir  fmMlEfM4«&:]^ 
«h'en  im^Tir  krtCdotfif».  und, bald  ,gttiudi€b  himiffft 

Sl*  Bifft  Speisen '  flcbieli«.  4bm  rswer  iio<^  v>  4^ 
agen^sa  gMengen,  wosde^  aber  gleiph  .vri«4^  <ijai* 

{«Edimt  ]ier(iasgebnQ»hM* .  <  tSift  lun^Weihnac^a 

keuy  daiGi  dia  N^nmgtmittel,  di«  er  npcL  sa^railett/ 
tost  ttoffer  Vimiclit.nnd  in  geringjen  Gaben  geiiiea« 
•en  durfte«  ^ie  UeMsttpp.en  Reis  und  EtdApM^ 
^denn  aller  Fl%iBcAt|^ei|reii  hätte  et  sieh  idioii  lätigsr 
lanthalten  müssen)  iitHt  mehr  ui  den  Magen  eelangw 
teh,  sondetn  auf  dttn  itfagenbiilnde  stehen  blieben»; 
wo ''sie  dann  unter  ^heftigen  Beklemmungen  gäns* 
Keb  nnvisrändert  wieder  ausgebrochen  wurden.  Der^ 
'Kr^mke  konnte  nun  gar  keine  festen  Speisen  mehv 
mn  sich  nehmen,  selbst  Flüssigkeiten  nicht  immer^c 
so  dafs  er  öfter  3,  einmal  gar  5  Tage,  ohne  aller 
l^ahrung  bleiben  mufste«  Jest  machte  er  lurällig: 
die  Entdeckung,  dafs  der  Saft  der  eekochten  eelbea* 
Wnrielii  (Däucus  carota)  seinen  Zustand  e^eich«' 
terte-,  ne  daf^  er  während  lo  auf  diese  Weise  dii^b*- 

1eb(ea  Woobiii  nidits  als  diMiB  Aaft  m  iitirttd»»! 
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mn  -dtniite ,  wcbey^  ev'  denn  auch  im  tö  fester 
harrte,  da.  sich  fein  Zuitand  dadurch  allmählig 
beasena^  so  da(^  er  aafter  dem  gelben  Rübensafto 
wieder  etwas  Biersuppe  an  sich  nehinen  konnte ,  iir 
der  jedoch  weder  Brodc  noch  Mehl  gekocht  wer« 
den  durfte.  So  lebte  er  nun  taglich  von  i  MaaCi 
xnit  Wuser.  bereitetem  Wursehafte^:  den  er  bald 
mit  Bier,  bald  mit  Milch  zndammenkochte;  später« 
kin  durfte  er  .schon  etvK^as  Mehl  und  Butter  und  eitt 
hd$ches  £y  hinzasetaent 

Bei  dieser  Lebensart  nahmen  seine  Kräfte  der« 

fettalt  zu,  dafs  er  sein  Handwerk  wieder  in  freyev 
jutt  aus&ben  konnte«    Jezt^  nachdem  er  schon  7 
Jihre  nichts  anders,  els  die  angegebenen  Nahrungs« 
»iuel  zu  sich  genommen  ^at,  ist  sein  Aussehen  das 
eines  gesunden  und  robusten  Mannes »  der  seinem 
Handwerke  vollkommen  gewachsen»  und  182  Pfund 
schwer  ist;  allein  bei  dem  geringsten  Ytrsuche  fest« 
Speisen  zu  sich  zu  nehmen  (den  er  auf  mein  Cr« 
'  suchen^  obgleich  ungern  machte) »  entsteht  gleichj^ 
•obald  als  die  Speisen  auf  eine  gewisse  Stelle  kom« 
xneny  Beklemmung  und  schmerzhaftes  Erbrechen« 
(VoA  Um«  Ji^eisphysikus  Dx.Heymanh  bu  Meuxs}« 


Jtf^kwmrJiger  Fall  0m9S  Kind^f  ^  toeUhet  mit  ganzlieh 
/Menden  Oesophagus  sehoren  wurde  und  8  Taga 

lehte^     V  •  ' 

  «•  ■ 

Am  3«  August  d«  J»  kam  die  Fran  $•  mit  einem 
T/>llig  ausgetragenen  y  anscheinend  gesunden  Knsbe« 
nieder.  iCach  ^r  Geburt  des  Kindes  flofs  sehr  vie* 
les  Fruchtwasser  ab,  und  der  Mutterkuchen  wac 
xwey  bis  dreymal  gröfser^  als  ein  gewöhnlicher« 
£>em  Kinde  wurde  etwas  Zuckerwasser  gegeben,  da 
es  begierig  schluckte^  aber  gleich  darsuf  röchelnd 
unter  einem  Erstickung  drohenden  Anfall  durch 
14ase  und  Mund  wieder  ausstiefs.  80  oft  man  e» 
auch  versuchte,  ihm  Nahrungsmittel  einzugeben« 
.so  blieb  es  doch  fruchtlos ,  weil  immer  dieselbea 
:2a£iile  eintrattni»  die  oino  Mifsbildung  der  Speise« 


'  ,  ^  i54  —   .  • . 

lA&re  Ternintlien  liersen.  Et  lebte  g  Tage  lang  und 
ttarb  am  Hungertode.  Während  seines  Lebens  haue 
es  regelmäfsige  Stuhl  •  und  Harnausleernngen  ,  dio 
wegen  Mangel  an  Nahrung  nur  nicht  so  häufle  wa- 
ren. Bei  der  Sektion  fiel  gleich  die  ungewöhnlicli© 
Gröfse  der  Leber  in  die  Augen,  welche  alle  Einge- 
weide bis  unter  dem  Nabel  bedeckte.  Sie  halt« 
übrigens  ihre  normale  Farbe  und  Ausbildung.  I>ie 
Gallenblase  war  voll  von  Galle.  Nach  Wegnahm© 
der  Leber  sähe  man  den  Magen  nnd  die  Gedärmo 
in  ihrer  natürlichen  Lage  und  Gestalt.  Dem  Ma- 
gen  fehlte  der  obere  Magenmund  und  er  war  an 
dieser  Stelle  durch  Zellengfcwebe  mit  dem  Zwcrg- 
fell  verbündet!.  In  der  Brust  war  die  rechte  Lungo 
hellroth  und  ausgedehnt^  die  linke  hingegen  nocfe 
ganz  dunkel  von  Farbe  und  von  fester  Substanz, 
woraus  man  sähe ,  dafs  das  Kind  nur  mit  der  rech- 
ten Lunge  allein  geathmet  hatte.  Das  Herz  halt© 
einen  regelmäfsigen  Bau,  nur  war  die  Scheidewand 
der  Herzanhänge  noch  offen.  Die  Speiseröhre  fehl- 
te ganz  und  der  Schlundkopf  endigte  sicJi  blind^ 
«hne  einen  Sack  oder  eine  andere  Deformität  z\i 
bilden«  CVom  Hm.  Dr«  Sonderland  su  Baxmen). 


Merkwurdig§  Vf^ir\ung  tin&r  kleinen  Gah»  Sxtraeti 
i)atura0  Strftfnonii  hei   einsr  heftigen  Cefh(^lalj^0^ 
»  *    '  heobachtet  von  Orjila^^  / 

|[.AuA  dem  Nsuveau  Journal  de  Mid0cine  Decbr*  X8tg)* 

^  '  Am  15.  September  1819  wurde  ich  in  Mahoxi, 
auf  der  Insel  raitiorka,  von  der  Frau  N***  konsa* 
lulirt.  Ineinem  Alter  T<>u  3o Jahren  and  von  ichwäch« 
lieber  Constitution,  litt  diese  Dame  schon  seit  a 
Jahren  an  einem  a//g#mffnen  Kopfschmerz,  der  0* 
heftig  war,  dafs  die  Kranke  sich  keinerley  BeschAf« 
tigung  eu  widmen  vermochte  und  fast  immer  von 
'Schlaflosigkeit  gequält  ward»  Pabei  wtr  jedoch 
'die  Cephäalgie  nicht  anhaltend;  Vi eltn  ehr  zeigt« 
•ich  nach  einem  Anfall  von  3 —  4  Stunden  ein 
lafs  Ton  20 f  3o-*'4o  fi£Lnmen»    üebrigeni  giagefft 


I 


•  •  *  • 

di«  Tenclüec! «flexi  Funldönen  des  Körpers  fast  ^or« 
jnal  Ton  Statten;  nur  die  Verdauung  schien  etwat^ 
präge.    Ich  überzeugte  inich  sehr  bald  durch  di^  . 
"jLbweienheit  mehrerer  Zeichen ,  deren  Aufzählung 
^ier  uberflufsig  seyn  würde ,  dafs  der  Schmerz,  den  • 
ich  zu  bekämpfen  hatte,  nicht  ein  Symptom  einet  ? 
organischen  Leidens  des  grofsen  oder  kleinen  Ge« 
Iiirns  war:  eben  so  schien  es  mir  erwiesen,  dafs 
Alt  Krankheitsursache  nicht  in  dem  Digestionsappa« 
Tat  ihren  Sitz  hatte,  und  dafs  die  Unordnungen  iit 
Jer  Verdauung  vielmehr  als  eine  sympathische  Wir- 
JhiBg  der  lümafFektion  betrachtet  werden  mufsten«. 
Ich  glaubte  hiernach  die  vorliegende  Krankheit  zu 
4eT  &asse  der  Nervenleiden,  die  in  so  mancherlei 
Gestalt  auftreten,  rechnen  zu  müssen.  , 

Yen  den  bisher  zu  Rathe  gezogenen  Aerzten 
waren  Fufsbäder,  Aderlässe  am  Fufs  und  an  der 
Jngularis,  Brechweinstein  en  lavage  und  auch  in  ei« 
ner  geringen  Quantität  Wasser  aufgelölt ,  die  Chins 
in  verscluedenen  Formen,  fruchtlos  gebraucht  wor-» 
den:  die  Anwendung  von  Blutegeln  in  der  Gegend 
des  Ziisenfortsatzes  des  Sciilafbeins  und  im  Epiga« 
strium  war  von  keinem  besseren  Erfolge  begleitet 
gewesen. 

Ich  beschlofs  nunmehr  einige  kräftige  Narcotica 
zu  versuchen  ,  uhd  entschied  mich  zunächst  für  das 
E.xtractuTn  Daturae  Stramonii ,  dessen  heilsam© 
Wirkuiig  ich  in  ähnlichen  Fällen  bewährt  gefunden, 
hatte.  Ich  verordnete  es  in  Pillen,  deren  jede  i  . 
GriB  von  diesem  £xtrakt  enthielt,  das  ich  auf  das  . 
forgfnltigste  bereiten  liefs.  Die  Kranke  nahm  den  ' 
16,,  17.,  28.  >  19.  und  ao.  September  alle  Morgen 
im  nüchternen  Zustande  Eine  von  diesen  Pillen. 
Da  sie  dadurch  noch  keine  Erleichterung  erhielt^ 
lieCs  ich  die  Dosis  verdoppeln,  und  so  nahm  sie 
den  3i8ten  zwei  Pillen  eiu.  Mittag» ,  gerade  4  Stun« 
^en  nach  dem  Gebrauch  der  Arzeney,  liefsen  mich 
die  Angehörigen  der  Kranken  eiligst  rufen ;  iph  fand 
jene  in  Verzweifluag ,  diese  in  einem  Zustand f>,  desr 
•en  erschreckende  Symptome  .mich  sehr  bald  eine 
Vergiftung  durch  das  Stramoniuxu  erkennen  Uelsen» 

Das  Gesicht  war  purpurro^h,  angeschwollen; 
die  Augen  hervorstehend,  die  Pupille  erweitert,  dif  . 
JUgCBU^d^I  JM^  gf««)49<Mi^i  ^«s  Sehyofnöj^ei^  . 
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Wi6  Ali  Geliär,  sehr  geschwäclit ;  lieitige  contrul« 
iivische  Bewegungen  zeigten  sich  an  den  Muskelzi^ 
der  nnteri^  Kinnlade,  der  Lippen  und  der  oben^ 
und  der  untern  Gliedmafaen  der  rechten  Seite,  D\m 
linke  Seite  war  gänzlich  gelähmt;  die  Geistesthä« 
tigkeil  eigenthümlich  gestört;  die  Kranke  stammel« 
tQ  fortwährend  unzusammenhängende  Worte;  nim 
Yergofs  Thränen  und  Alles  deutete  auf  ein  fiirckt» 
lt>ares  Leiden  derselben  hin.  Das  Schlucken  wac 
fehr  erschwert,  die  Empfindlichkeit  des  Unterlei« 
bes  grofs :  der  Puls  klein  und  häiiiiE)  die  Respira« 
tion  beengt  und  beschleunigt;  die  Tcmperatür  der* 
|Iaut  natürlich;  nur  der  untere  Theil  der  gelähmt 
ten  Unterextreinitäc  y^äx  xßix  ^inefla  kalten  Schweif« 
je  be^^^ckt^  ,        ^  • 

'  Üib  %iich  SU  (iberi^ngen,  dafi  diese  Zufäll« 
äurch  die  genommenen  zwei  Pillen  herbei£e£üVivC 
waren  y  untersuchte  ich  sogleich  die  Pillenscnachtel 
und  fand,  dafs  sich  ,die  Sache  in  -dev  That  to  ▼eiw 
Jlielr»  Ich  liefs  auf  der.  Stelle  iq  Blutegel  hintec 
die  Ohren  setaen .  grofse  Senfteige  auf  die  Füfs» 
legen  und  ein  reisendes  Klystier  von  Esaig  undl 
£alz  ^pliziren ;  zum-'  Getritok  verordnete  ich  Was^ 
«er  mu  Weinessig,  wovon  alle  10  Minuten  3  Eft« 
löffei  gen Qmnie][i 'Wurden,  Z^^n  Brechmittel  glaub«» 
te  ich  tpeine  ^uliücht  nicht  nehmen,  zu  Aütha^ 
da- es  mir  unbezweifell  schien  dafs  das  Stramoni» 
um  sich  nicht  mehr  in  dem  Speisekänal  befand  und 
dafs  die  erwühnten  Wirkungen  dieser  Substanz  schoi^ 
von  ihrer  Ab^orbtion  und  Aufnahme  in  den  Kreis* 
lauf  herrührten«  Ich  würde  das  Brechmittel  sogleich 
angewandt  haben  ^  wepn  die  Cosis  des  genpjnme* 
nen  Stramoniums  gröfser  gewesen  Wäre. 

Der  Gebrauch  der  genannten  Mittel  blieb  niclit 
lange  ohne  Erfolg;  die  Symptome  verloren  an  Hef« 
tfgkeit  dergestalt«  dafs  ich  gegen  6  Uhr  Abends  dip 
^Tanke  schon  für  aller  Gefahr  überhoben  halten 
durfte;  sie  hatte  den  Gebrauch  ihrer  Sinne  wiedes 
erlangt;  die  gelähmten  Theile  bekamen  schon  ei« 
nige  Bewegungsfähigkeit  wieder.  Ich  liefs  die  Si« 
ntpiimen ,  die  heftige  Schmerz%i  erregten  abneh» 
xneny  das  Essiggetränk  i|ber  abwechselnd  mit  einem 
schleimigen  ZUckerwasset  fortgebrauchen*  Um  Mit« 
ternachc  erfolgte  ein  neuer  Paroxysmus^  canz  dem 

«x»t«ir|BJi  iimlichi  11111  rou  gemges^  ifeftigktüi 


.1 


Sin  Inrampftällciidei  Trank,  tu  dem  mulcMbe  Zm 
^ueht  nahm,  hob  auch  diesen  Anfall^  : und  di«  ; 
J^anke  fieng  nunmehr  an  zu  genesen.  Den  sii^sten 
und  33sten  ereignete  ^ich  nichta  Besonderes ;  bemer* 
kenswerth  war  nur  der  allgemeine  Collipsus  und 
^ie  Schwierigkeit  des  Gehens  und  der  deutlichen 
Aussprache;  die  C^phalalgie  war  verschwunden.  Dem 
;i48ten  wurde  ein  AblOhrfingsmittel  gegeben  ,  ,weU 
ehes  eise,  reichliche  Stuhlausleerung  zur -Folge  hat- 
fe;  hierauf  hoben  sich  auch  wieder  der  Apdiit  und 
^ie  Kräfte  der  Kranken:  den  30*  Sembn,  alsST.T)  7'ag# 
nach  der  Veieiftung,  war  sie  vollkommen  genesen« 
Am  97.  Octooer»  als  dem  Tage  vor  meiner  Abreise 
Ton  Mahon,  befand  sie  sich  überaus  wohl  und  hatt# 
•n  keinem  Kopfweh  mehr  gelitten.  Den  20.  No« 
vember  war,  wie  ich  seitdeoi  erfahren  habe«  d^es 
l^ch  n9ct  der  Fall  gewesen,  » /  ^ 

Diese  Beobachtung  tchfjnt  mk.  in  nittulii 
Hinnoht  iaMraunci 

In  toftl»     Ami'  JEoctmthm  Siampnii  M . 
•ii|et  Perspn^  3ic  .qJ^ü  ' Qeipltw^rd^  5  Ttf  0  Jang 
alle  llorgen  1  GraA*  g^iomimm  hatte; '1iiftYltelite% 
HIB  rina  ttphz  ttaiha  Ver^ftone  herbeUtifdlirai^ 
MrluQ^a-Mrta^  .wihtaal  iAL  .attf  daa  Balftir^heil 

^ehtht«  data  die  meisten  der  doaanmmtUwibiSk  fiij» 


aal^r  oft  äo  4^  PisitaUs ,  dar  Cienta  u*     tt-  wahr^ 

fenonstnea;  Ja  aucli  eini^  zur  Zeit  meines  Äufenb 
alts  auf  der  Inaal  Min^rki!,  im  Jahr  1816 ,  «ä  le« 
>enden  Tbieren  angesteUtaji  Versuche  haben'  Aiit 
die  nai^iUiphaB  Kesiijta^e  \gegebed»  Dennocl^  bi^ 
ich .  übeiiceugt,  dafa  4ia  jnaupturaaehe  der  be!  dc^ 
frm  N*»»  erschien^heia'  Zufälle  in  ihrer  dfgci^« 
ahfim liehen  Constitution  lag,  da  ich  andere  Itranka 
oft  und  ohne  allen  Nachtheil  jenes  Mittel  doppele 
-ao  stark  habe  nehmen  lassen.  Nichtsdestoweniger 
:lst  es  ge|;rflndet,  dafs  die  Bewohner  jenes  Himmel« 
•atnchs  eine  ganz  besondere  Empfängsichkeit  haben» 
'die  sie  gegen  die  Einwirkung  starlTer  Araneimittel 
tun  vieles  empfindlicher  macht  1  man  überseugt  sich 
•  ^on  der  Wahrheit  dieser  Behauptung:  bei  dem  Gt* 

hUMk  da»  Sxacbwmtiaioa»  Au  lalaMiucaii.  6aldaib 
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*lso  iiftblier  Sitbtuiii^ii',;  die  «ut  JUinmlrciol» 
oder  von  tolcben  Vcgttäbilien  Mmmen^  die  Bichl 
ciil''jeiiet  Iiit^  WAchien,  weiefa»  JVliÜdn  nicla  faifp 
ügertide^üi  «basem  Ge^esdeii  widwa  mülttam  ^* 

^^^7  2.  eracheint  es  bemerkenswertli,  dafs  eint  lo 
fest  gewünelce  allgemeine  Cephalalgie  in  einem 
80  kurzen/Zekrtum  dardi  da«  Dtnmoiiiuiil  gebeilc 
Wordeq^  Mt«  .Ohne  Zvf^iM.  ,hi'iUw  l^tfb&  d« 


il,t«a]i|[jlfni|3mB  su  beilon  terniödite^  eise  «Umahlige 
yeifiiittiAefUPg  d«r/Ai|fiij[^e  biß      ihrem  ^j^^ 
YersdainTOden  gezeigt  jiaben.    Wie  Aiöckt^  wohl 
«He  Wirhvng  des  anainoiliiims  in  dUidiFdb« 

T^'  I         V  Anmerkimf  'dss  Herausg$hers.  i  ^  . 

'  i)  Dtfa  das  Extrakt  mehrerer  .Arseneylörper 
Stärker  ist,  ala  die  Substanc,  wie  fvir > dielt  auci 
4ron  der  Belladonna  wifsen*  'f  >     •   >  r 

2}  Dafs  itian  bei  dem  Steigen  de^  D^iea  he* 
iroiacher  Mittel  die  e^-öfsie  Vorsicht  anzawendea 
habe ,  und  sie ,  wie  fiier  geschehen ,  nicht  gleich 
Verdoppeln  müsse,  weil,  wenn  auch  die  erste  Do« 
eis  nichts  2a  thun  scheint,  dennoch  die  Vermeh» 
rung  um  das  Doppelte  die  heftigsten  Zufälle  her- 
yorbringen  kann ,  ja  Selbst  die  r^^achüflrkun^  der 
ersten  Dosis  schon  dazip.  mehr  Rezeptiritlit  geben 
Itann.    Man  denke  immer  an  das  schon  ToUe 
wo  es  nur  ngcU  eines  .Troj^/en#  be^ArC^.  und  # 

.^äuft  üben  :  ;  •         .  \ 

'iy  .-<  5}  Dafs  das  Straimmhtm  gewifi  nnter . allen  Kar- 
gotischen  Miuela  das  stärkste  Srnpefa/gims  {4»  k. 
jHsf  .das  Seat^ikun  ilrtihende)  ist,  wi#  mag  anek 
Meine Erfarun|en.lieiri0iettliabaii»  daher  «e  mviA  btf 
^eeienhrankheiten  am  meisten  angewendet  sa  i 
^en  rerdieat*   Daa  etidiatt  tKüqfmi  iü  ikm  Ta 
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'  '  4>"]!)1if9  b«i  tief  eingetmrveltwn  CtinkheiM 
aacb  eine  gewaltsame  Kevorutiun  sur  Heilung  ngtiii- 
if?endig,  und  oft  dlai  ein&ige  Mittel  $9y»  , 

» -  . 


fVUt$rungS'  und  Gesundheiti  ^  Constitution  9on  Berit» 

im  Monat  Juli  ißao. 
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'  In  iitr  ertten  Mal/te  <]es  Monat«  Julius  blieb 
tSie  Witterung  fortdauernd  krihl»  ja  sie  war  für  dio 
Jahreszeit  kalt  zu  nennen ,  dabey  ix^ständiger'Regea 
und  KäuiiEer  VVind.  Milderer  ward  die  L<uft  und 
Keiterer  der  Himmel  in.  der  zweyten  Hälfte ,  doch 
waren  diese  Veränderungen  nie  von  langem  Br«> 
•tand ,  und  wechselteti  häuüg  xu  Verschiedenen  Z6i». 
t«ii  «n  einem  Tage«  ' 

Wir  Bäfitltfen  in  ^iesefh  Monat  6  helle  Tage,  j 
trübe  9  i8  gennischte  ^  5  heifse,  22  kühle ,  4'^™P^*  " 
rirte,  lA  trockne ,  4  feuchte »  1 3  gemischte  Tage, 
a6  mal  iel  Regen,  £tuini  war  a  mal,  5  entlemt« 
Zwitter,  ^  ...  I 

Der  höchlte  IftarömeterlUiid  ^eh  Sisteti  18' 
I)er  niedrigst«    *  den  lüten  27'  — 

Der  mittlerere      «   ^  37'  2'^  3 

.  Der  höchste  l^bftmometerstahd  den  Sliteh  23I      r  ^ 
Der  niedrigste  ,       —  2ten  7  + 

Der  mittlere    *   *   .    ,   ^    ,    4    ,   .    »    i3  +  . 
Der  herrschende  Wind  war  West.  * 

Die  übrigen  Winde  folgten  ihrer  hänfigeten  fii^  ' 
flcbeinupg  in  folgender  Ordnung:  Nordwest»  Südr 
tf«tt»  l^tdx)itt  Nord.  Süd,  Ost.  Südost« 
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f?^ Iii 'wurden  gehorsn:  fi88  Knaben. 

259  Mädchen. 

547  Kinder,    (3  mal  Zwil- 
linge). 

Et  starheni    441  Personen  ,  (214  unf^r  u. 

«       da 7  üZrer  10  Jahrtn)« 

-*  Mekr  geboren',  106 

Unehlich  wurden  geboren  36  Knaben. 

42  Mädchen« 

£•  starben  unehlich  geborene  Kinder:  loKntbe«. 

1»  Mädchen.  ; 

Getraut  wurden  191  Paare«  1 

Im  Vergleich  zum  vorigen  Monat  hat  sich  Äa 
Zahl  der  Todeafälle  um  «4,  die  der  Geburun  nm 
83  vermehrt, 

Vermehrthnt  %\t\  die  Sterblichheit:  an  Krämpfen 
nm  7,  am  Stickhusten  um  4,  am  Nemnfieber  um  , 
5,  am  Zehrfieber  um.r3.  an  der  Wassersucht  um 

am  SchlagEufsum  s,  die  Zahl  der  Todtgebomea 
um  10,  die  der  Unglücksfälle  um  6,. 

Vermindert  h^l  sich  die  Sterblichkeit:  am  Zi^« 
nen  um  3,  am  Scharlachfieber  URV3,  an  der  Lua- 
£ehsucht  um  l3,  an  der  Bräune  urn^  3>  an  der  Eat- 
Kjräftung  um  8- 

Von  den  214  Gestorbenen  unter  10  Jahren  wrarm 
l56  im  ersten ,  24  im  zweiten  y  16  im  dritten ,  ^  im 
rierten,  2  im  fünften»  12  von  5  bis  10  Jahren.  Die 
Sterblichkeit  im  Kindesalter  hat  sich  im  Vergleich 
sttjn  vorigen  Monat  um  40  Todesfälle  vermehrt. 

.  Von  den  245  Gestorbenen  über  10  Jahr  starben  i  ♦ 
Von  10  bis  i5  Jahren,  i2  von  i5  bis  30,  29  von  20  bi* 
3o,  44  von  30  bis 40,  25  von  40  bis  5o,  40  von  5p  bis  I 
60 ,  34  von  60  bis  70^  33  von  70  bis  80 ,  5  von  80  bi« 
00 ,  1  über  90  Jahr.  Die  Sterblichkeit  in  den  Jahren 
Über  10  Jahr  hat  sich  im  Vergleich  zum  vorigen  Mo- 
nat um  16  Todesfälle  vermehrt. 

Von  den  37  gestorbenen  unehelichen  Kindmm  wi- 
x#n  3$  in  crjtei^  iLiebcnsJahrC|>  4  im  swtiteiu   6  wa- 


Digitized  by  Goog 


rea  todc  geboren,  iGsUTben  an  KilitnpDiii,  l  am  Stick- 
husten ,  4  am  StbUgllaCi ,  5  an  der  AuMtbrung^  4  an 

Bßhes  Jlt§ri  Von  70  bia  io  Jahren  itarban  i6MAa* 
«tri7 Frauen,  Sobltfo Jalnm3Mlfta«r3fra«tM^ 
4lM  fot  9tbr  f  Malm. 

ünglüeksfdlle.  Zwei  Männer  wurden  vor  der  Stade 
auf  dem  Felde  todc  gefunden,  1  Knabe  ist  ersticke» 
1  Knabe  überfahren  ,  1  Knabe  atarb  an  den  Folgen 
«ines  Falles  ,  1  Mann  und  1  Knabe  find  ertrunken^ 
Tier  unbekannte  männliche  Leichen  aind  im  W%M<^ 
gefundi 


Len.  .  •      » ,  , 


Selbstmörder,  I  Mann  hat  sich  in  den  Half  gi» 
«chnittan  ^  awty  MiUmilt  haben  eieh  eriiinp» 


Der  berbstliebe  Charakter  der  Wuurang  fahtte. 
nneh  die  in  jener  Jahreaseit  gewöhn  lieh  herrijehan* 
4lei|  Erankbeiten  herbey»  und  unterhielt  die  tchoft 
nnasebvocheiien»  Katarrhaliaoh  rheuWatitche  Fieber^ 
mehr  nfervöa  alt  entzündlich,  waren  allgemein  Ter* 
breitet,  Hutten »  Schnupfen«  eich titche  Affeküonei!*» 
l>e8ondera  an  den  Zähnen  nun  dem  ganzen  Kopf  er* 
/echeiaea  hänfig.  Rein  eatzftndliche  Leiden  derLnn* 
#anu*  t.  w.  sind  telten. '  Intemittirende  Fieber  wer*  *' 
den  seltener  beobachtet,  so  wie  flberbafipt  keine  > 
Xraphlmt  ala  Epidemie  henroirtritt» 


ßUBihlioth^k  d.  prakt,  Heilkunde,  Augmiti 

JPuchelt  KrankheUen  des  V enensysums*  (Betchla£i^. 

Otto  de  actione  hydrargyri  medica, 
\    Murn  Grundsätze  der  Geburtshiilfe, 

Mettger  System  der  gerichttuhen  jlrzneiwUiev^*^ 

sehajt,  pon  Remer.'  ' 
Orna  et  Girmrdin  sw  la  fiiorB  jumm.  • 
'Di4kin491^Q^i§r^mti9ns0n:theT€U9mJf^ 


Digitized  by  Google 


Mimuni  9»  Im  nmtvre  de  la  fiitfre  j^an^rtz  r  * 

11,  Akad^miitkß  Schriften  dsr  ünittersItAt 
Berlin.  -  -  • 

jtegidi  de  pilomm  aiuUdmi^.^ MjMi^l^fait  ^M^^t 

loeia  st  tnerapia* 
Ji ahn  ds  difficultate  urinae» 
'  Ae^idi  dt  ruptura  perinaei,  -        „  • 

B  urd  aci  de  phthisi  pulmonali»  - 
*  JaUce  de  ectropio  sareom^tQto^  *  ^ 

Ma  Ith  de  Gattritide.       *  ' 
Bruening  de  Urinae  retentione» 
Trik  de  iheoria  vocis^'  .  -7 

^Grahf  de  v^aengram  i^i^  , 

ilL  Ferzeiehnifß  n9tL<^jrl(i^i9netter  Bueker^ 

England»        .  ♦  • 

Frafikrm^ 


»•      »   •    •  » 


t 


*       -         »  » 

.  «  *  .     A      >  .  ' 


I       •  • 


3        '  ' 
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practischen  Heilkunde. 


Hexa'uf^egebea 


W.    H  u  f  e  1  a  n  d, 

li^gL  Pkimb«  8ci|miicl^9  Ritter  dei  rodUn  AfflW. 
OiJäi  zweiter  Hatte  ,  erttem  LeilMurst,  VxoV  der  Me»' 
^cin  iuf  der  Universität  su  Berlin,  Director  derKönigL 
Mid.  Cktnurg.  Actdemie  für  dat  Militair,  ertteoi 

d«e  CluueM»  BAitg^ed  der  ^lMdeaiie..4eB 
Wieeeneehiftea  ettL 


.  6rmp  Fremad  p  isi  dUe  neorie« 

I  —   .•    • 

UL  Stilc)^^  September» 

Mit  einem  Knpfe.r» 

« 

^  e  X  1  i  a  .1  8  0  •» 
Ctdruckt  und  verlegt  bei  Aeimti; 
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des 

*  *  * 

Seebades    zu,  D  ob  eran.  ^  / 

"  Vom  ■. 

GtoUtOtogl,  MscJilenb*  Geh.  £^£r^  imd  Ii«|bili| 


fieoiacAtiififfn  vom  JaAr 

^Fräulein,  32  Jahr  alt,^  das  schon  in 
*"&er  Kindheit  viel  gekränkelt ,  und,  d^r 
Heionng  eines  ArMM  £U  FolfO^  an  der.Iif»-, 

|eUtten^.  huben  soll,  vei^sank  Mit  MWft 
i  'iiiren  taach  eineM  heftigen  Schrecken 
^  lange  dauernden  fie&ngstignngen  in  vie* 
lerley  NervenKufällOf  weshalb  sie  sogar  ei» 
aeii  ^nsen  Winter  meütena  im  Bettt  W9k^ 
pbfielit  batte. 

\^  dieser  Zeit  war  sie  viel  mit  Leihet- 
^^^Htnpfang  behaftet  gewesen,  nnd.beson* 
durch  einen  Übeln  Geruch  Wid  Gt* 
^cbmack  viel  (egnSlet  wordin, 
.  Nach  d0m  Oobtmcl^  r^tmtmm  Miltd 
*^d  sie  sich  dann  ziemlich  wohl,  bii 


« 


.1  » 
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eine  Srlältang  sie  Ton  nenem  krank  mach-^ 
te  und  ihr  ein  förmlicheft  schleichendes  Ner«* 
."renfieber  somg,  daa  Toreäg^lich  püt  .Ma» 
l^nkrümpfian  und  Magena^limerMa  Tertra»» 

den  vrar. 

Anek  diese  Kreniiheit  ward,  durch  IIi- 

ren  trefflichen  Ar^t  mit  fixen  und  flüchti- 
gen Reizmittelp   sehr  glücklich  gehoben, 
luid  j& war  so ,  dafs  sie  sicii  aack  deraeifren 
«freit  kräftiger  fühlte  ala  Torher« 

Diese  fronde  dauerte  aber  nicht  lanf e* 
Naeh  einem  ßchreeken  'pnd  £rkältiiB|^ 
Terfiel  eie  in  einen  röWg  faatriaeh^eat- 
mündlichen  Zustand.  Eine  Dusis  eines  Bal- 
driananfgusses,  schreibt  ihr  Arst,  hätte 
iie  beinahe  omfebracht,  Nicht  das  geriag« 

'  ata  Hitsige  konnte  sie  artragen«  Ss  waren 
Blntansleernngen ,  Brech-  nnd  Laxirmittel 
nöthig,  wodurch  Sie  keinesweges  geschwächt 
wurden.    Hervorstechend^  war  hiebey  öf- 
ters ein  Sehmers  in 'der  Gegend  dar  LÜtiQ 
.der  ^ieh  naeh  der  MiUgegend  kinmof  > 
weilen  auf  mehrere  Tage  verschwand^  aber 
doch  oft  wiederkehrte ,  gewöhnlich  in  der 
rechten  Seite  und  nur  am  wenige  Minuten. 
'Meistens  v^ranlaTstea  ihn  kleine  Cipitha 
bewegungen.   Da  die  anfsera  ünteraaehiuig 
der  leidenden  Gegend  so  wenig'  etwas  Haf^ 
tes  als  Angeschwollenes  finden  liefi  ,  als  eia 

'  Druck  achmerahaft  oder  auch  nur  atyfladr 
war^  die  aehmerabaften  Smpfindungau  apd^  ! 
immer  schnell  vorübergingen  und  von  Ge* 
müthsaffelten  erregt  wurden  ^  so  schien  kein 
organischer  Fehler  in  diesen  £ing;awaidea 
irorhanABA  ain  aayn^  eandera  nur  aa»> 

4 

t 

'        *  '  '  '  J 
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I  BihVe  Spüära  dmtelbM^sti  leiden;  Die  JkMi 
,.  fein  waren  immer  in  '^9«^tui§  geblieben» ' 


Eine  sehr  swedcmfifaige  '  BeiianÄnng^ 

wohin  auch  eine  kleine  Aderlässe  i4  Tage» 
-vor  ihrer  Abreise  na«h  Doberan  gehörte»* 

brachte  ajU^  $»>  w«^^*  dafa  .aie  diese  &eiie 
Tora^felim^n  konnft« 

Zu  bemerken  ist,  dafli  aioli  ihre  girofM 
Neigung  snr  Verstopfting  neeh  der  lesies 

iBlutausleerniig  y  welche  sie  nur  auf  einige 
Stunden  etwas  ermattete ,  sehr  vermindert 

)^||;,^  lUi4  .4<^  das  abgeliiftfent  BiOt  diek 
/4A^K^i  ^^t^^pp^e  ^^^ite^Ä^Ä^Wjl^^H  ^  ^i^e^Pt 

-  Am  Mt»  Jnl.  nelinf  §19  ihr  erstes  .  Bai 

'mit' 90^  uifd  fliihr  dann  Yen  dem  fel^endte 
Tage  an  bis  £um  3.  Augpst  mit  89^  täglich 
fprt^  mit  abwechselndem  Erfeige.  In  der 
ersten  Zeit  klagte  giß  %och^imiper  äber  eine 
Seite..  AlifdAnn  aber  wnfite  iiew^iedei^nichte 
davon  und'  war  sehr  ni'niiter^  oder  der 
Schmers  verlor  fiph  mit  dem  Eintritte  dej^ 
.ae|5fdn..  .    ,  . 

Mehrere  Sonderbarkeiten  deuteten  zur 
Genttge  auf  die  hysterische  Stimmmig  ihrer 
4)temn^  Sie  hatte  »iehr^eAtett  in  reiaev 
Stunde  nwOlf  verscfiiedMe  Oerüche  in  der 
JVase,  von  Blumen,  Gurkensalat,  Schinken 
lu  a«  w.  Nach  einer  Gemüthsbe wego^.  be^ 
kain  sie  plöteHoh  ^ei^en^,  Hunger  n.  m: 
Manfche  Tsige  wwrä«,  io  gntj  «(b  sie  9^ 
nie  gewesen.    '\  '  *  . 

'  Je  ISnger  sie  badete^  desto  besser  ging 
eSy  nnd  sie  befand  sich  zfulest  gans  wohL-^ 

^m  3««  Aagttit  bedete^ie  Mim 
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Om  ist  eiiiM  TOii'  4m  mmrkwttrdigeii  Vl^,. 
lea,  wo  bey  betritelitliüh«^  NeryeAicIvifik 

cll6i  und  eijiem  hohen  Grade  hysterischen  " 
Leidens  dennoch  nicht  allein  Vollblüti^kei^ 
sondern  auch  ein  wirklich  entsttnducher 
Zustand  Statt  finden  Itann,  der  freyl^ 
nicht  ohna  lUa  Rücksicht,  Blotausleemn« 
l^en  und  die  aotaiindungswidrige  Ueilart 

^     Von  dieser  DnpKcitSt  rührte  et  h^r, 
fmSk  die  Aerate^  welche  diese  Patientin 

VeraeliieNlflMni  2Mteti  '  te  der  Cur  lurtlai^ 
iiMle^  verithilfdener  'M efouiif^  wdreiii  '«um 
der  Eine  ihren  Zustand  flir  athenisch  y  der 
4.ndere  für  asthenisch  hielt«  Im  Grunde 
J^^tan  sie  AUß  ftechtf  ^ur  ein  jeder  au  mm,  - 
Üarer  Ze|»  imi4  fintar  Tei;inhii4M»eii  ISm^ 
#t$adan*        .  i  , 

*  Ss  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  deutli« 
Zufälle  der  Schwäche,  welche  sich  in 
d^  Vei*r|a^mif^n.  der  wi|Dh\if stea  Organa 
das  Körpairi  ausdrttek^n ,  «na .  vorzügUck 
das  Gehirn  und  das  gansa  Nervensystem 
betreffen  ^  von  eSnem  £nt£ündung$£ustande  ^ 
fcarYorgebcacht  werden  können,  der  daher 
die  f  röUtd  imfmwluBmkmt  n^thif  mmAit 
Md  aüaht  MsfeaMit^wwdii»  darf; 

Hin  Mann  in  mittleren  Jahren,  dffr 
schön  von  seiner^ rtthern  Jugend  an  schwäch«  . 
lieh  und  vielen  Krankheiten  «usgesetat  (aw 
9rdfe»  «a^f  lilt  ymn  btsoadtti  0«it  «inaf 

JduMu  Reibe  von  Jisbren  an  Beschwerden 
es  Untaileibia  niMeberUjr  Art«  .«elahn 
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kommen  und  Blata&häjDifaiig^ea  in  d^n  I}ae« 
morrhoidal^efafaen  deateten,  nnd  sich  durch 
«iifldi#Bde9  krampf stillende  and  bittre  Mit- 
tel Zeit  Zpit  lindern  nnd  beseiti- 
gen  aefsen« 

Im  Märs  vorigen  Jahres  befiel  ihn  eine 
i^enmatieiche  Gehirnentsändnnf ,  welche 
4nreii  ejtee  fMclMe&le  B^andhing  glfielilielt 
gehoben^ .  w wde*  Aber  M  Hieben  eine  ^re-i«^ 
fse  Reizbarkeit  der  Haut  und  öfterja  An«  ' 
falle  von  rheumatischen  Kopf^  nnd  Gesichts« 
acha;ieraen  ^iiniolu   Die  enfewandlen  Mit» 

tel  Yffeajtei»  ^ebiMl  il|re  Dienste  t  l^wpV 
aijciaieh  weil  die  Oesiihftfte  des  Kranken 
die  Bß^olgung  des  erforderlichen  Verhaltene 
hinderten ,  und  er  litt  daher  den  legten  gaar  ' 
jcen  Herbst  und  Winter  auTserordenUidi ' 
ywü  ^  nMifc  eUein  tu  eeimem  Kopiit  •PiHton 
auch  M  seinen  alten  Znfalleo  des  Unters 
leibes ,  wobey  sich  eine  grfd$9  Jtt^Utifkeit 
Minee  Körpers  hemaebtiKte»  . 

hllti  diefsy  nebst  einem  krampfliaften  . 
ibiaten^  Ae»£lM  und  Ziehe»;  in  den  Gltop 
dem..««  e.  w«,  wifli  dteb  «Udlieh  ench  . 
den  ^Hiikateii  Mittebb  , 

Sutten  eripüren  ihn  flam  wledei^  eeinn 

vormaligen  Gesicbtsschmerzen  in  sehr  hef-» 

S~  fem  Grade.    Nach  andern  wohl^ewählten  , 
itteln  thnlen  fef en  dieaaUben  bey  §kk  ein^»  ; 
•teUen^nr  wnfinnn  ^Wittarvnc  kette 
tatfanan  des  jCopfes  und  Gesichtes  alle  Ittor- 
^en,  nebst  Bewegungen  in  freyer  Luft, 
vortreffliche  Dienste*   Der  regeloiäflige  6e-  ; 
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«n  hiA  snm  16.  Angnst,  bewirkte 
•eine  voUkoiiimeiie  vy4^d«r)ierateUiiii(. 


Xüi  SxJähri^er  Terheyratheter  Blami^ 
^•r  sehr  viel  ^^earbeitet  hatte  ^  kla^e  über 
allgemeine  Reizbarkeit,  rbeamatische  Ropf* 
•ehmeraen  und  Dran^  dea  Blat«  nach  dem 
|L#pfe ,  der  ein^  ongewo^iilAche  GröDse  hmU. 
te»  - '  Zoflaioh  nai^  alr  atf  CSatarrliea  md 
Flttasea  aller  Art,  kalten  Fiifsen,  und  wof!» 
de  von  schwarzen  Pankten  vor  den  An^ia 
tuid  aia  wamg  ttyj^Qchondria  baiinrahict 

Oa9  Allea  hatte  bereit«  seit  mehreren 
Jahren  gedauert,  wobey  jedoch  bis  jezt  die 
functionea  des  Unterleibea  ia  ihrer  Ord* 
^V^S  geblieben  xareh.  ... 

Sr  hadepCtft  voa  66*  an ,  ging  raiMt  im 

die  See,  und  befand  sich  am  £nde  seiner 
Cor  vortreffUeb^  und  beirey  t  von  allen  Lei« 
«den.  '   ;    ;  ' 

'  *  Die  wetaatli^^be  Natur  des  Uebels  ba- 
atiaunte*  also^  anh  hier  dia  Uasliaelhadai 
auf  dia  Votm  hmnint  in  dar  ÜMpliaalia 

nichts  an,  wenn  gleich  sie  wohl  einaalna 
N^beurttdkfi^htpa  anfordern  kann. 

Eina  imvatfiiairathaia  Damf  t'^alttlfa 
Jahra  alt,  wterda,  ohna  eait  -Jahrea  an  ei* 
ner  bestimmten  Krankheit  gelitten  eu  ha^ 
ben ,  oft  recht  lange  von  einer  grofaatt 
Kraftlosifkait  bafallen»  aa  dafa  ai^  irgmä 
aina  A|Mtttogung  aiaht  vaiiragas  kuwatiar 
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Dabey  fehlte  nicht  selten  ohne  sichtbar 
ren  Grund  der  Apetit;  sie  hatte  ein  angu« 
^iffenes  Aassehen  und  magerte  ab;  ißr 
Athem  ward  auf  Veranlassungen  leicht  be-. 
achlennigt  nnd  kurz.    Eswas  weifser  Flufs 
begleitete  diesen  Zustand,  und  gewifs  nicht 
ohne  aachtheilige  Einwirkung«    Zulezt  ge*  . 
seilte  sich   noch  eine  geschwollene  Hals« 
drüse*  dazu,  die  sich  durch  salzsaure  Kalk» 
erde  nicht  wollte  heben  lassen.  '    '  ' 

'  In  den  Händen  ihres  so.  erfahrnen  als 
^geschickten  Arztes  waren  überhaupt  mit; 
gröfster  Sorgfalt  die  passendsten  Mittel  an- 
gewandt worden,  welche  ihr  zum  Theil.. 
0ehr  wohl  thaten.,  aber  die  Sache  nicht- 
gründlich  änderten«    Sehr  niederdrückende. 
Gemüthsbewegungen  steigerten  das  Uebel 
SU  einem  erhöheten  Grade»    In  diesem  Zu« 
Stande  seste  ihr  Arzt  seine  ganze  Hoffnung. 
9uf  das  Seebad,  und  so  erschien  sie  in  Do- 
beran. 

Am  16.  Jul«  fieng  sie  mit  80^  ihr  Ba« 
den  an,  und  eilte  am  igten  schon  in  die 
See.  *  Diefs  war  von  dem  besten  Erfolge*. 
Es  schien  mir  doch,  sie  treibe  die  Sache 
ffu  eifrig«  Sie  hatte  in  einem  Bade  60  Mal 
plongirt.  Ich  widerrieth  diefs  dringend 
und  warnte. 

Es  trateji  die  Regeln  zur  rechten  Zeit 
und  gehörig  ein,  und  sie  sezte  dann  das, 
Baden  fort.  Etwas  Husten  und  ein  kleiner 
Hautabscefs  unten  am  Rücken  unterbrachen 
dasselbe.  Hierzu  kamen  ein  kleines  Fic« 
ber ,  Nachtschweifse ,  sie  konnte  nicht  mehr 
frey  Qjad  tief  genug  einathmen ,  und  der 


Hosten  ward  schlimmer.  Sie  wnrde  Atel« 
im  Bette  gehalten  und  sorgfältig  behandelt, 
ffeber,  Hu« teilt  ^64rädiLttnff  der  Brutver*. 

.  feliWaiideii.    Doeb-  ww  di^  le»l8m  mbiäf 

'  nicht  glnM  fccy.  \ 

Äm       Aoj^nst  konnte  iie  tlri^dter  ba« 
den  mit  Kia  .kleiner  npcl^  ttbflger 

Druck  anl  der  Brost  verlor  sich  bald,  nnd 
nor  sehr  selten  st^efs  de.r  Hutten  noch  tin- 
mal  am  ^ 

Am  6.  Septbr.  badete  sie  wieder  in  der 
^  See,  wehin  ein  onwiderstehliches  Verkn- 

gen  sie  trieb.«.  Die  Tempera tor  ^w  See 
meft  'dsMilf  ^  6o^   Ii  bekam  i^hi» 

zür  Yerwandemn^  woliL  deit  dmn  lotea 
dess.  badete  sie  täglich  2  Mal  mit  dem 
l^röfsten  Vergnügen  9  bis  zum  lyten.  Bej 
ihrer  Abreise  sohiea  ihrer  Geeqadllieit>iait 
nichte  mehr  hias^uiiMtaeii« 

Solche. Eälle,  wobey  die  Brust  auf  dit 
beiehriei^eiie  Art  cempromittirt  iet,  ;;i|ftr: 
deüi  eine  groCse  Avftnerkiattikelt  bei  dem 

Gebraoche  des  kalten  Seebades,  ^0  tref-i 
fend  das  Mittel  im  rechten  Falle  seyo  kaD% 
se  bedeoklieh  kann  eine  jede  klejnf  ^wei» 

ehnng  TttB  reiekimi  eekmleer  Wt||»  wm« 
de«.   ...  ^.     .       j.,/  ^ 

Ein  verheiratheter  Geschäftsmann  ^  S6 
Jahr  alt  I  litt  schon  seit  seinen  Uaiversi» 
tStsjelireii  an.VerdamuH^fehlerti,  iaii^^Ml 
eben  iö  lange  an  einem  festsitzenden  Schmer* 
ze  im  linken  Hypochondrinm,  der  fast  stets 
iTortdauerte  ^  und  gana  beaenders  nach  dem 

^^Nmeee  Tt»  ^jpeiieiir  y^aMyMrl/.eft  iai  |^ 
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kim  «täte  Mit  Wde. .  AMtta  Twiinli 
tote  er  §iA  woU  asch  ttb«r  die  ^ense  Ma- 


aduaerft  and  hypochondrische  ZaßUe,  waK 
ck»  er  Tamiga  eeiaar  VarhäitoiiPa  alni%» 
'  kiaiBimmfM  war^  iiiaitiu 

Leibeararstopfiuiigy  Mangel  an  Apeti^ 
«ad  ibeorhäi^t  aiaa  frpüia  UntbäHglLait  4lai 
Henttfcaaali ,  bagleitafafi  dak  Zwtaad  taat 

•   ♦  •  * 

iBuaar^ 

Ha  dar  Imt  diaea  Rraakliatt  fttr  6ina 

Verüi^fong  dar  Mila  und  der  Oekröadrft«« 
•en  hielte  iO  waren  gelinde  eröffnende  Mit* 
U\  leine  Mauptverordnang.  Diäte,  io  wie 
eiae  DHImrgar  BroMiankary  Tertchaffla« 
4ea  BatSaMan  aueli  mavfcliciia  Svlaialifa«»' 
ran^)  wollten  aber  das  Uebel  nicht  gSns^ 
lieh  btseitigen*  .  Ms  blieb  immer  ein  .stum-* 
afer  Schnara^ 

Da  der  Kranke  in  früher  Jagend  eine 
Icrophalöse  Aulage  gehabt  hatte,  so  bewog 
4iese  sainia  Arat  am  so  mehr»  ihm  «ij»« 
fteetedaknr  an'ampfahlaa*  Ei  luimea  fiaai| 
andere  schwächende  Ursachen  hinan ,  wel«-' 
ebe  Antheil  an  dem  Uebel  hatten,  and  wes- 
balb  sidl  von  dem  Seebada  deitiQ  k^¥KSn 
Wirinwfaa  liaffaa  liafkaiN- 

£r  badete  vom  a.  Jnlias  an  bis  aam  ^ 
aSetaa,  arst  90^-  ^  und  &am  bit  aa  74^  9  mit ' 
aalir  gatam  Notaaii.   Dar  Sabmara  im  Lai^ 
ba  verlor  sich.  aUmählig  ^  das  gaaaa  Beftn« 
den  ward  besser  ^  und  ar  reiiete  gana  aa* 

Es  leidet  wohl  keinen  Zweifel,  dafs 

jMah  aa%elöaataa  iBfaraMösaa  Stoakongaii 


eilten  sieh  Kopf« 


ti: 


ift  iqpittd  hinein  Or^aM.'dai  ^iliad  ^«li4k»' 
wi^  aiigeweiidvty  deaif  anelilftfti^-ttber  ttr-^ 

ren  natürlichen  Umfang  äasgedehnten  Thei-* 

V  len         viel  Ton  und  Kraft  wiadergiebl^-  ^ 
da£&  i^MO  ^Abaufangaa  dadurch  verhütar«- 
^erden,  und  aolchergestalt  aiM  grttnliialiB» - 

dauwlifllte  BeHanuij;  «rr^i^ht  wivd.*  ' 

* '  •  'Vi  !     '  '  •  '  r 

Ein  kraftvoller,  joviali^her,  muntera^^ 
A^V^it  and  TMti§||Lejit  Uabandar  Mann  voa 
67  Jaj^r«^  'VftJf.  Jw.       I7;^6r  iUkrem 
v#Uig  gesmid  gawesan.  .Sonfbvtiächäs  Zahft^  . ; 
fleisch,  vv^odnrch  er  den;gröbtan  Theil  sei-» 
ner  Zähne  verlor,  war  sein  erstes  beden^' 
tendes  JUeidan.  Bald  darauf  israahienen  naas^ 
yiaahf aiiaiwtchläga'ao  'm^^  Ttll^^ 
KSrperf  ,  /welch,9  daaidh  iMSseade  innariicha 
Hittel  geheilt  wurden.    Von  dieser  Zeit 
an  behielt  er  eine  Hautschwäche  und.ilapt»* 
reizbarkoiti  welche,  ungeaph^t  er.  vojr  vf 
Jahren  niit  gtoMist  NatSm  'jm  iSwInemuü* 
in  dcir  8e^  ^^ebidet  liatte^  ^ennofh  mi% 
jedem  Jahre  aunahm.  1       .       r>*».f.  - 

».  ^  . 

Nach  Erkältanjen,  wokq  dr  sehr  ge- 
neigt war  ^.  erfolgten  dann  heftige  Schweia-'  . 
a»,  weiche  sWai^- die  Ton  jeneA  tiiMArDr|^ 
lira^^tM  IXebal  wegnahaaen ,  ab^r  dojoh  sehr 
ermattend  waren.  Solche  Schweifs^  wur- 
den auch  von  jeder  körperlichen  Ai|#tcfp<^ 
^ung^^»  ai^ ^.  ^.  auf  dar  Jagd^  die  fr  Mbr 
.  liabte  ,  Terfu;f|c^qht..  

Inders  befand  er  aiift  dotllMin-Gannii 

V  froiilänf ,  und  sein  Herker  RA rper  liefs  sich  ' 
Ujicht  lei«ifejÄtVM  aftf««btWi#  b4i,.yac  «tw« 
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0  od«r  7  Jahrea  eine  krankhafte  Wechsel«- 
ivirknng   zwischen  Haut  und  DacnÜLanal. 
aich  eAtwickelte. 

Nach  Erkaltungen  entstanden  nnn  hef-  .  . 
tl^e  Koliken,  Mrelcha  nach  wärmen  aroma- 
tuciien  Umschlägen  entweder  plötzlich  dnrch' 
eritlMAe   Schweifie  ▼emeh^anden ;  ader 
mehrere  Wochen,  mit  freyen  ^Zfricichen-  - 
raamexi»  anhielten« 

Solche  Koliken,  jedoch  in  viel  ^erin»  ^ 
geringerem  Grade,  wnrde  auch  von  blä- 
lienden  Speisen,  und  :Pflanaei|sänren  be- 
wirkt 9  welche,  nelheriichen kramplislille»* 
AenMFitleln  winken,  und  weniger  mitSchweiS'^ 
jen  abzogen..  Durch  die  wohlthätigen  Be- 
mühungen  seines  sorgsameii  Arztes  kam  der 
Darmkanal  wieder  in  Ordnung.  ,  In  der 
folge  neigten  sich  gleichM[oU  USnlorrhoi^'  ^ 
dal-Congestionen,  welchen  durch  BIntigel 
niigehelfen  wurde. 

Als  aber  späterhin  statt  der  sonst  ge«^  ' 
.wohnlichen  Schweifse  ein  starker  Bauch« 
flufs  eintrat,  nach  dessen  Aufhören  heftige. 
Während  der  Nacht  fast  coUiqaalire^  kochst 
angreifende  SchweiCs«>  ansbracken ,  mMsiß  , 
Aur  China,  Opinmi  IMTineralsäuren,  in  Ver- 
bindung mit  den  kräftigsten  aromatischen 
JUtteln  9  ceschritte.n  werden. 

f  *  •  •  • 

Hierauf  befand  sich  der  Herr  Patient 
a&emlich  wohl  ^  sein  treuer  vorsichtiger  Arzt  ^ 
war  jedoch  derM^iminf^  dafs,  da  die  Sekwä«-  , 
cba  and  EneklaAing  der  Heiit  nicht  gehe«* 
ken  say,  und  ähnliche,  vielleicht  scblim-«* 
mere  Auftritte  im  nächsten  Winter  zu  be- 

Särckten  i^eyn  aiöekteiii^  in  d^tim  SanMaitf « 
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<  In  der  That  konnte  yön  ihm  wohl  kete 
<Mirettderee  Mittel*  aü  diese«  2wedto  ip»^. 
wiUt  wwdea ,  «b  dee  Se^ad«      '  V 

^  lel^  Uefs  ihn  lait  90^  eofangen^  tUNi 
das  Bad  aUmShlif^  kfihler  maehen,  bii  stur 
See.  Er  badete  zaiest  «wMmal  tä^Iicli^' 
Die  Wirkung  war  in  der  Tfaat  iebr  jg^nf» 
An  den  Tagen ^  wo  er  schwitzte,  wurde* 
dM  Bad  jedeepal  auigeselaty  ^nd4Uierbtiip* 
bk  der  ersten^  SMt  di<i  TempeimtiUr  dti  Um^ 

det  mit  groCser  Voreicht  modificirU^  ' -*  ' 

~\  ■  ' 

Im  folfendeä  Jahre  erhielt  idi  T*tt  daA 
Arete  dietee  Badegastes  die  Nathriekt,  dalüi 
demselben  der  vorigjährige  Gebrauch  dea 
Seebades  fast  über  allen  Glanben  gut  be« 

kommen  aey«  80  iaatet  ee  ytürtikk  in  de« 
Briefo»  ^ 

.        .  •*     '  '         '  •  .  » 

•  t 

\ik  dieemil  Jähre  (iSt?)  bat  ebM  dM^ 

ArEt,  aus  dessen  Schreiben  ich  grofaentheila 
die  vorstehende  Krankheits^eschicfate  ent- 
nommen habe^  die  Gäie  gehabt ,  mich  y%wl 
^mm  Befiadan  alehferer  .Krankt  i.  die  auf 
•eiaea  Rath  dae  Seehad  in  Oobeiran  gebraucht 
hatten ,  au  unterrichten. 

JSfa  Kraokfkt  war  TM  aiaelr  karbilcki-  ^ , 

gen  Kop^icht  gänelieh  befreyet  wordea 
«ind  geblieben.  Drey  Fräuleins^  Schwestern, 
die  an  mancherley  NerTonübeln  litten,  'hajt 
dae  iSeaiMHl  völlig  harreat^Ut.  Bei  eiaa« 
^rlMi  >  ItoiiedsiaiaMV  iiatta  eiok  aiM  iier^ 
ätfaumiagfäaaUcb  vertereo.  Uad  nvch 
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ttoffinftef  'arfrraete  ii^  deraelbcrn  BeMO- 
Tttnf.  I%^fiii  Stile  warito  d««  S^i^b«! 

'  bei  eioem  Fräulein  S^gen  oft  wiederkeh- 
reode  Koliken  veraucht.  Einige  Monate 
nach  der  Kur  "war  8ie:,frey  von  di^Mo  Kob- 
JikH^  daan  aber  kamen  sie  wieder,  —  luul 
•e  ^'eagte  ikr  giMSie  NterenütMae  aK  ' 


Ein  dreiffligjähriger  Band^erkismann 
litt  schon  seit  7  Jahren  an  Gliederreifseti 
Süd  Schmeraen  in  den  Angen,.  besonders 
dem  flechten«.  £r  war  .Tumiala  ire&eriscli  - 

E Wesen ,  und  hatte  nocb  einen  jtackendMi 
ützartigen  Ausschlag.  Er  nahm  20  wai^» 
me  Bäder,  und  brauchte  dabey  Tropfen  aus 
SpisCsglaawein  und  Mohnsaftlinctur;  Da» 
darch  ward  er  Tölligf  wieder  her^tellt.^ 

Eine  Menge  anderer  gliicUicber  Falte 
ibeiqgeiie.idi« 

I>a£s  übrigens  auch  in  diesem  Jahre 
nancfae  Cur  mifsliingeii  ist^  tjud  ihren 
Zweck  nicht  erreicht  hat  ^  wird  inicht-beu 
fremden  dürfen,  wenn  mau  die  Ursachen 
trwaet,  welche  der  nützlichen  Wirksam- 
^it  des  Seebades  im  Wege  stehen  können^ 
tad  dfa  theils  in  der  Natnr  des  Jurasikhal- 
tea  StatttanAes ,  wabey  ^s  angewandt  wird^ 
dieils  in  dem  unrichtigen  und  verkehrten 
Gebrauche  desselben  gegründet  sind.  Nicht 
aa  gedenken ,  dafs  ein  regelwidriges  Ver-> 
i^ten  des  Krankte  kinfi^^  dia.hetstatt  Hoff^ 
mmgen  wereitdt»   Van  dem  allen  giebt  e# 
jährlich  fi^yspiale  . 


ta  lezter  Hinsicht  Ut  mir  basond^Fi 
,  rift  F«U  sock-,  in  dw  fefamer^i^utaii  Si^ 
imieraiig'.   Ei  wkr  «in  jan^er^Herr  voa'ifi 

Jahren,  voller  Kraft  und  Leben,  der  in 
dem  Feidea^e  von  18 13  nach  einer  heftigen 
£rhitfiiiii|^  ttnd  Erkältung'  mm  eratea  Mal 
iron  der  bil^tie  .befallen  -  wmrdr^  ilerea 
AnfSUe  nachher  auf  mid  olme  bekannt«  Ver> 
anlassungen  mehr  and  weniger  häafi^  und 

Moftig  wiederkamen.  £r  hatte  viele  MiUei 
gabraacht,  un4  war  auch  in  mehreren,  h«^* 

;aen  und  kalten,  Bädern  j^eiveaen.  SlotMi» 
leemngen  und  kühlende  Abfflhrungea  la^ 
ten  ihm  besonders  wohl  gethan,  und  nicht 

,aelten  waren  die  Anfälle »  wenn  VerhatfA 
^  aie  ankfindigten,,  dndnrph  verleitet  -werden. 

Besondere  Sttf rangen  in '  aeiner 'GeanmÜMil 

waren  sonst  nicht  zu  bemerken,  und  er 
*  hatte  ein  blüiiendes ,  frisches  Ansehen.  Nur 

lUa|(te  er  oft  äber  A(tatt%keit  und  aohwilftU 

iehr  vieL 

fr 

Unter  den  Mitteln ,  welche  er  gebraucht 
hat,  verdient  der  Magnetismus  bemerkt 
.werden*  £r  verfiel  bald  darauf  in  den  mag* 
netiichen  Schlaf der  bald  län|per  baM  Ur* 
nek*  dauerte;  Während  desselben  bi)we({« 
ten  sich  oft  die  obern  und  untern  Glied* 
mafsen  convulsiviscb ,  welche  Bewegungen 
aber  aogleieh  nachlief sen,  wenn  der  Mtf- 
aaettaenr  die  Olieder  ^netttiSralf  hmItmL 

80  langte  der  Magnetismus  angewandt  wu^ 
de,  blieben  die  epileptischen  Zufälle  ans; 
die  Nachtschweifse  schwiegen,  und  di# 
KriUte'^boben  sich.  Da  der  Kranl»  inia^ 
«en  in  der  Folge  nach  den  gewOkiilidMi 
Vanipulationen  nicht  mehr  in  Sdünf  ver* 

a 

•      •  • 
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-  » 

fiel,  erklärte  der  Ma^eti^enr,  daff  kel« 
ne  Empfänglichkeit  dafür  mehr  vorhanden 
My  y  und  4ie5e  Car  wurde  daher  geschla$^ 
emein  hielt  man  daför^  daU  der 
Kraske  wirklach  geheilt  sey  Andere 
Büttel  sind  zu  gleicher  Zeit  nicht  gebraucht 
worden ,  anfser  wenn  der  Drang  des  Bluts 
aiach  dem  Kopfe  y  die  habituelle  Ve^tOpliiif 
m^ldm  mWeilen  nüihif  machteiit  • 

Als  einige  Zeit  darauf  dennoch  wieder 
tili  Asfidr*  erfolgte^  ergal^  äieh  der  Knnk^ 
ttu  gaaelieb  dem  Arete,  Ton  welchem  ich 
den  Bericht  9  dessen  Inhalt  ich  so  eben  mit« 
{elheUt,  erhalten  habe«  Dieser  liefs  ihm 
nach  Beschaffenheit  der  Umstände  bald  sm^ 
Ader,  hald  jllutigcl  si^lisen,  hielt  den  Leib 
durch  kühlende  Abfühmngsmittel  otfen,  und 
gah  ihm  darauf  lange  Zeit  hindurch  den 
Baldrian  mit  Zinkblumen  in  ateig^mii^.JiQf 
aen.  Die  Anfalie  kamen  'Mli^n^t  .  j 


Mach  Poly^rn  aus  Magnesia,  Tartams 
inaioriisfuidffeceinigtomWeiJMt^^  m4^pn^ 
Verordnung  der  Arst  durch  starke  WaUan-^ 
gen^  Beäugstigtlngeny  Congestionen  nwti 
dem  Kopfe  y  .  Druck  in  den  Präcordien^  be«? 
wogen  wurde 9  ^  blieben  di^  .epileptischen^ 
AnfiUle  ieit.  lanMr  Zeit^'nui^-iind  dar-fif« 
Snden  war  in  luler  Hinsicht  tadelfrey«  \^ 

JNnehdem  das  VelM  aeidieiileitrit  SUTo^' 
nathe  ausgeblieben  war»  kam  w  nUch  De» 

r  9)  £s  ist  XU  bedauern ,  daCs  sich,  in'  dem  Berichte^ 
den  ich  vor  mir  habe,  nicht  genauet  benoieFk^ 
findet,  wie  lange  diese  Kur  eedayert  hati  wi« 
ott  die  Minipulationen  wiederholt  worden  sind^ 
wie  Ungs  das  Uebei  SttS|;ebU9t>#n  ist  u,  ft  w^ 

|eiixB,U«9:9tK 
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b^raiiy  um  darch  das  Seebad  %n  einer  daner- 
.  liafien  ond  g;rimdlicheB  H«Uttng  deaselbea 

.  '  Mit  klnger  Vorsicht  hatte  seia  Arat 
ihn  SU  Hause  t,nr  Prüfang  mid  Vorberei- 
fang  bereit*  halt  badea  laaeeA^  und  fla  dieGi 
0ehr  ^t  ^elani^en '  war  9  so  Jkeffle  er  mit 

de^to  grüf^erem  Vertraaen  den  bestem  £r* 
folg  von  der  projektirten  Seebadekor«. 

Dennoch  Itefs  ich  das  erste  BadinDo- 
Iberaa  bis  80^  erwärmen«  Es^  ergriff  iha 
Vir^Uch  eia^  Pel^ffipimmf  9  dieiedock  ver» 
fchwand,  nachd^Bm.  er  aiw       M«!  Wtar* 

^etapcbt  hatte,  •  ^  •  

Tiar  den  folgenden  BMdera ,  H0  aUmilK 
lig  kühler  gemacht  wurden,  muffte  er  sicli 
erst  durch  kaltes  Waschen  der  Brost  und 
ITmbtnden  eines  Tochs  über  die  Ueragm« 
be  vor  bereiten« .      .  .  f.  • 

*  *  *  So  kam  er  nach  10  etwas  erwäraUea 
Bfiderä  im  Hänae  anr  See.  *  £he  er  hiaeia* 
^fieng  war  ihm  au  M uthe ,  als  wenn  et  trt* 
Den  Zufall  bekommen  sollte.  Dsnnech  führ- 
te er  in  halber  ^Yeraw^ii^long  seinen  Vor- 
aatz  aus  und  spran|^.|na  Wrisser.  Plöta- 
lieb  schoCs  ihin  etwas  yon  '  dem  *SeheiteI^ 
Uro  er  eine  Narbe  hatte,  bei  einem  unwill- 
kührlichen  heftigen  Schrey  und  einiger  Be- 
klomn^heit,  in  die  füTse  heranter.  kc 
eilte  aof  die  Treppe  ^  die  ans  dem  Bade» 
'Wagen  ^narWaftaer  hemnte#  fKbrt,  in  4^ 
Besorg^nifs,  dafs  ihn  sein  Zufall  ergreifen 
Würde.  Er  fand  s^ch  da  aber  ^anz  frey» 
und  sprang  nun  von  neuem  in  die  See  nad 
tanebto  ii^  6  baa  8  Mal  nnfir*  Dtol^  gio; 

* 

■ 
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lliideä"  w^r*  darauf  gmnm  wobl»  ünftar  dftfli 
er  aicH  sehr  miKde  fühlte. 

I 

Diß  vorhin  (ingefübrle  Ncrbe  «mf  dein 

Kopfe ,  voa  welcher ,  wenn  sein  Zafall  ein- 
trat^ die  erste  Empfindung  immer  ausgingf|^ 
/war  d^ie  folge  eioer  Verwandun^^  welche 
BiAn%iift,  ali  er  b^im  Herabstä^en  'vom 
Pi^irde  '  von  einim  Parbjiysmiii;  erg;riffea 
wurde  ^  durch  den  Fall  aaf  ^iner  liietaUe- 
nen  .Röhre,  erlitten  hatte. 

Da  ich  beständig  in  Sorgen  seyn  muff* 
te,  dafa  er  im  Bade  von  aeinem  Uebel  be* 
fallen  werden ,  und  dapum  ein  cro£iea  Uli« 
glück  eotsteheo  möchte ,  ao;iinter«'a^te  ich 
ihm ;  ledOimaf  das  Baden,  so  oft  mir  sein 
Befinden  verdächtig  vorkam ,  und  ich  er- 
fahren hatte»  dafs  er  grobe  Fehler  in  der 
Diät  odei*  dem  Regime  begangen  haue. 
Denn  allea  ^WarHenr;  Bittekis  und  Flehene 
nngetchtct,  tanzte,  spielte  und  trank  er 
nicht  selten  bis  zur  Ausschweifung,  und 
»ch  muTste  es  daher  fast  für  unmöglich  hal« 
ten ,  da£i  er  kdiine  geheilt  Werden.  Gleich-' 
,VohI  blieb  er  ttrShrehd  setner  Cur  in  Do« 
heran  gänzlich  frey  von  seinem  Zufalle. 
Nicht  recht  lange  nachher  aber  in  seiner^ 

Heimath  atür^te  er  plötalieli  tedt  rar  Srde^ 
nieder,  .  ^. 


Aufierdem  eind.  in  dieiem  Sbiiiiiier  tn 
Doberali  noch  drey  Epileptische  nicht  ge^' 
heilt  worden.  Abgesehen  von  den  mir  zum 
Theil  unbekaoAt  gebliebeBen  UinderniüMj 


^^^^  , 

• 

dieaer  Terfehlten  Heilnn^ ,  beweiten  diese  ^ 
Stille  «ben&al« ,  dal«  dM  Seebad  keineswAn. 
gei  ein  unfehlbvrea  'iptdetfucliet  Mittel 
yan  die  Xp^epsie  aey^  wte  ich  iehon  ^Ömir 
ängedeatet;  habe.  ".  .. 

Voter  der  (proben  Meii^fe  vott  IIi^ol^^ 

welche  dieses  traurige  Uebel  hervorliriii« 
l^en,  giebt  es  viele  ,  womit  das  Seebad  kn 
gar  keiner  Beftiehunfp  steht.  Leideri  *  aind| 
mehrere  ^dieser  Ürsk^en  hänfi  (;ant  yer^l 
borgen.  Is  ist  also  eben,  so  oft  nicht  alr 
lein  unmöglich  9  von  dem  Seebade  Hülfe  ia 
eolchen  FiUlen  zu  erwarten,  sondern  es  ist 
mnch  gans  nnge wif s ,  ob  und  wa#  ^ea^' 
Mittel  werde  leüten  kdaaen.  ^ 

£s  kann,  wirklich  mw  eilen  so  fch^ei^' 
alf  wenn  sieh  die  beste. .  HoffnnO^.  begeot 
lasse:  Man  «ieht  nirgends  Sporen  eines 
organischen  Fehlers ,  einer  feineren  oder.  . 
gröberen  materiellen  Ursache ,  ei^es  uner- 
reichbaren meehnnisohen  Aeii^es  n.  derfl.  . 
Das  Hebel  hat  gann  das  Analen  ^nei  reitt 
nervöaen  SiSnstandes,  wogegen  das  Seebad 
allein  etwas  vermag.    Nun  lehrt  aber  dier> 
Xrfolga  defs  dem  nicht  so  aey« 

Umgekehrt  sind  Fäll^  vorgekommen^ 
wolche  für  das  Seebad  gar  nicht  geeigi^.et 
no  aeyn  aebienüi»  ^d#die  £rfahrang  aeig^ 
te  itoch  dna,  Gegentheil.  ;  - 

Sa  bleibt  übrigena  die  Regel,  dafa  das 
Seebad  nnr  in  ^ea  FSllen  der  £pilepaie  #11«* 

weadlich  ünd  hülfreich  sey,  wo  eine  be« 
sondere  Verstimmung   des  Nervensysten^a, 
die  b^dingjende  Ursache  davon  ist.  A.ber. 
nncli  gelbat  in  dieaea  CaUen  kann  der  in«%. 
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dividaelle  Znstand  des  Ormiiiflmiii  einen 
•ölcheii  Sinflole  auf  dto  Erfolg;  der  MHieto 
haben y  data  dasselbe,  (versteht  sich  in  of- 
fenem Meere,  wovon  hier  nur  die  Rede 
ist)  auf  daa  Uebel  mit  dem  geveöhnlichen 
JNutxen  einsuwirkes  yerkindert  wird  ,  und 
*dai|nuii  adch  'wohl  jpar  nicht  einmal  ang^e* 
wendet  werden  darf.  Es  leidet  indefs  kei- 
nen  Zweifel,  dafs  die  Kunst  solche  Hin- 
dernisse ,  ap  fern  sie  aioli  durch  bestimmt# 
Merkmjde  m  erlL#iioeB  |^bw,  nicht  aellem 
entferne»  Kana.  lob  krnnm  vemchern,  dal^ 
mir  diels  zuweilen  glücklich  geluni^en  ist. 

Eine  reine  Berechnnni;  der  H^lbark^ 

.  der  Epilepsie  durch  das  Seebad  läfst  «ich 
^mitbin  diesen  Bemerkungen  au  Folge  nicht 
suchen.  Es  ist  aber  gewifs,  da£s  bis  jeat 
.#ine  bedentende  Ahauü  aelcher  Dnglfick« 
liehen,  wovon  jährlich  nicht  wenige  auf 
der  Nähe  und  Ferne  in  Doberan  Hülfe  su- 
chen ,  durch  das  Seebad'  an  Daberiui  geholt 
worden  aind# 


y    '  Zn  den  in  d|iesem.  Sommer  gar 
•der  lUTojlkommeh  geluDgenen  Cnren-M- 
liSren  noch  folgende ,  die  ich  nnter  &m: 
'.übrigen  als  besonders  merkwürdig  aushebe« 

Etn  ntjfthriges^Franeaaiinnier  war  dem. 

Berichte  ihres  Arztes  zn  Folge  von  demsel- 
ben ein  Jahr  lang  magnetisch  behandelt  und 
dadurch  von' schweren  Krämpfen  geheilt 
"^iirden.  Die  nachgebliebene  nervdse  jSdiw&* 
che  sollte  durch  den*  Gebrauch  des  Seeba- 
des zu  Doberan  verschwinden«  f 


Die  Art;  wie  %8  gebraucht  werden  müs« 
6e,  hatte  er  vorgeschrieben ,  und  hinx^u^e^ 
aeU^ty  diese  VorBcbrift  unter  keinen  Um* 
,  iiiäkn  eine  AJbäiideriiiie  leide«  .Weder  in- 
nere noch  äoTsere  M9diea,mente  dflrfen  der 
Patientin  während  der  Badezeit  gereicht 
werden,  sollte  deren  Gebrauch  auch  mit* 
unter  natbwendtf  £V  aey«  acheinen* 

Die  Vorschrift,  welche  sie  selbst  in 
ihrem  leMeri  magnetischen  Schlafe  über  dea 
Grebreuch  det  ;  Se€^bades  Mgeben^  nnd  ihr 
Arftt  «u  Papief  ' gebrafcht  «altey  lantete  im 

Wesentlichen  fol^reudermafsen:  ' •  '  •  * 

sollen  in  AUem  56  Bäder  genon^ 

men  werden ,  die  ersten  acht  warm^  einen 
Tag  um  den  andern,  und  hievon  einen  oder 
nw(ti  Tage  nach  der  Ankunft  in  Doberan 
das  erate.  In  diesen  Bädern  darf  nicht  län» 
ffer  als  aefan  Minuten  verereilt  werden^ 
und  die  magnetische  Flasche  wird  während 
^  derselb«m  stets  vor  die  üerÄgrube  gebaU 
ten.  Das  Zittern  ^  was  in  dieser  Zeit  yon 
l^reCser  Schwäche  entstehen  werde,  sey  nicht 
nachtheilii^  und  verliere  sich  bald.  ' 

Anfange'  wird  naeh  dem  Bade  nicht  eher 

femhety'  als  bis  eine  Kraftlosigkeit  es  ge* 
ietet;  nach  den  legten  Bädern  aber  wird 
.gleich  nachher  eine  Stunde  g^eruhet» 

Die  Wärme  dieser  acht  Bäder  mufs  je- 
desmal etwas  vermindert  werden.  Wenn 
sie  beendigt  sind,  wird  einen  Ta|p  ausge» 
aetat^  und  dann  täglich  ein  kaltee  genam» 
men,  •  • 

Der  Aufenthalt  in  den  halten  Badem 

ioU^  ohne  die  Flae^liie  initntiehj^en  y  jedef' 

« 
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Mal  ttli^rlHHipt     Bliimtra  dauaro,  aufiol.' 

Sende  Art:  sie  verweilt  *ur  Zeit  nur  5 
liauten  darin,  g^ebt  heraai  und  trockn^ 
§ufh  ab,  and.fe^t  dann  wieder  auf  6 
pateii  liioeiny  uiid  fUefa  wiFfl  auf  gleicbar 
Weise  nocli  swei  Mal  wiederholt ^  6ü  daTa 
älßo  20  Minuten  heraa^konunen.  /  . 

Eb  '  mftaäeii  4iiHDhMiiii  -  S6  Bäder  ieyuj 
kein«  wenig^er,  keina  mehr«- ' 

Zur  Zeit  der'  mönatlicben  Periode  Wird 
mkIi  pbhm6€if  welche  in  dieser  Zeit  ifiicbt 
bedeutend  seyn  wird* 

-  Weati  ein  Gewitter  aBfkomtfit,  nimmt 

sie  gleich  die  Flasche  und  legt  sieb  ruhig 
hinj^  bis  fs  vorüber  ist. 

^  Zorn '  Getränke  blofs  Wasser ,  Kaffee^ 
Thee,  ond  täglich  nur  än  Glas  Wein,  k^ia 
Bier,  ^ 

Heiterkeit  nnd  Rohe  der  Seele  «fasd 

sehr  notbwendig. 

Obige  VererdnBn^  mnt§  fünktiitk  be» 
felgt  werden  y>  sonst  hat  sie  vielen  Schaden, 
und  macht  sich  fär.  ihri»  iiebeoszeit  nn« 
glücWich/V  ^ 

Bevor  ich  den  Erfolg  der  0oberaner 
Cur  in  dem  vorliegenden  Falle «  kürzlich 
erfi^hle ,  will  icb  nur  noch  bemerken ,  dafa 
diese  blähende^  acböne^  yoUsäftige  Person 
Ton  jeber  immer  sehr  geaimd  gewesen  ist^ 
nis'TOr  3  Jahren,  da  sie  nach  einer  Hefti- 
gen Erkältung  von  epileptischen  und  an« 
^2ern  K,räm)^fen  befallen  .w;nr^e^ 

Obschon  ich  gleich  noch  Anfangs  den 

•Voraats  fafstet  nuch^  4»ei  dieser  Cur  nack 

/  -  • 


t 
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Att  mitg^brächten  Verordnnng^  pünklieli  tk 
lriclit6ii  y  HO  war  ich  doch  eb«ii  io  eaUchlos^ 
.ieny,  fnögliehst  Maau  «lUMy,  WM  vurgebw 
Würde»  SU  bearat^a^  liild  aiicli  nidit  tSii;^ 
iBchen  oder  irgend  wodurch  in  bedenkli«  . 
tchdn  Schritten  verführen  zn  lasjen.  Nach 
meiner  Erf^hrang  würde  ich  aiae  solche 
Vortohrift  ba4<Mi  aie  gegebia  habend 
da'flie,  fi«iiii  Theil  wenigsten« >  sa  aiemlicli 
alle  Regel  auf  den  Kopf  stellt*  -  " 

• .  la.  der  Thal  ging  gleichwobl  all  eiae^ 

her  Verwunderung  alle«  ziemlich  gut  von 
Statten»  Nur  ein  Mal,  als  sie  noch  warm 
badet<^,  befand  sie.  sich  nicht  wohl,  weil 
aie»  ihr^er  Angube  nachj»  im  einVid  Tay« 
f^ebadet  hsitte,  da  ste  der  Vorschrift  aa 
folge  nicht  hätte  baden  solleOk  Im  kalten 
Bade  hat  sie  mehrmals  starkes  Hersklopfen 
gehöht,  spast  aber  nichts  Widri|a6  4ute 

In  der  t^Qlge  erklärte  sie  mir,  dafs  $10 
einen  Trieb  fühle ,  magnetisch  zu  schlafen; 
sie  dilrj^e  aar  ihre  ^lElascha  anriibren»  so  t»f 
ri^hti^,  sie  f  habe  ei  abei*  itomw.  Vttnnie^ 
den^  Und  darum  die  Flasche  gaoa  wegge^ 
steckt.     Es  sey  ihr  indessen  doch  bange^ 
dafs  sie  etwas  versäumt,  und  i]ire  Vor* 
Schrift  nibht  g^nan;  befolgt  habe/  Diets  tw^ 
hfelt  sieh  wirtlich  so,  de  sie^  irieaclioli 
^shgt ,  die  ersten  8  Bäder  nicht  immer  ei* 
nett  Ta^  um  den  andern  genommen  hatte* 
Auch  hatte  sie  nachher  an  einem  Ta^ 6  «wey 
Mal  kalt  gebadet,  da  es  verordnnngsmäfliig 
tKflich  nnr^  Bfal  gesehehea  •ame»  -  -  ^ 

^  ^ie  eröffnete*  mir  danii  wMter^  Aa£$^ 
sie  in  ihrm  ttasneUacbwSelilafe  un- 
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fefräfl'ttldit  apreeb^Y  ich'  ihr  hitfsii  h(b^ ' 
liftlflich  sejn  mficbia. ,  Sie  wünsche  aber^ 
dafa  Niemand  dabey  gegenwärtig  sey ,  wel<- 
.^Am  besonders  auf  eine  Dame,   die  sich  ^ 
in  ihrer  GeeelUchaft  befand »  Besiebniig  hat^  . 
t«»   Am  andera  Tafe  wolle  aie  'mir  nShe« 
ren  Bescheid  sagen,     Diefs   geschah  aber 
oicht.    Dagegen  erzählte  sie  mir,  dafs  sie 
in  einem  magnetischen  Schlafe  ihre  Gesin» 
mmtgen  mit  Bleystift  anfgeschrieben  heb«;* 
^  heha  nSmlieh  Papier  iiad,  Bleysüft  in . 
die  Hände  genommen  and  sey  damit  ein«> 
geschlafen,  unter  dem  festen  Vor sat^e^  ihre 
Gedanken   im  Schlafe  niederxnsehreiben. 
kxS  meine  Bitte  verapraeh  sie»  mir  ^eeea 
Fapier  nn  geben  ,  aber  nieht'  allea  ^  w^ü  ea 
aum  iheil  mich  betreffet  und  ich  nicht  gans 
Sur  dea  Magnetismus  gestimmt  aey.  Ich 
erhielt  nun  wirklich  jenes  Papier^ '  wwojdi 
ich  aber  leider  1  aiciht  allea  Itfaea  fcann^ 
theils  weil  es  verwischt,  theib  £u  blafs 
ansgedrückt  ist.    Es  beträgt  ein  Quartblatt^  * 
dessen  beide  Seiten,  beinahe  wqU  geschrie-  . 
hea  sind.    Das  .was  ich  davan  herta^ap 
hraclrt  habe»  ist  Folgendea: 

It^Ihre  grofse  Empfänglichkeit  für  Schmers 
werde  ihnr  Gepandhett  viel  Schaden  hrin* 
gen."* 

jUß  ioUa  aich  durch  heraliche  Gebets 
an  Gott  Kraft  su  Tcrachatfen  ancheA.** 

^n  dem  Tage  ihrer.  G^nri  *)  miiaaa 
aie  mi^netiairt  werden^  ei  eey  dann  der 
hellate  Aifgenblick  ihres  Xiebeiia/'  • 

Ber  Tsg  ist  lientUcli  ängceeben,  Jicb  v^rscWci* 
ihn  aber,  der  MögUcueit  wsgea»  sie  da* 

aussk  aa  Tsmihcot 


* 
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„Sie  dftrfe  di«  Z«it  aidrt  «Wf f  af  ea 

f^Alle  Wünsche  der  MeMchen  gehen* 
nicht  'immer  in  ErlBIhoiDgy  darum  eoUe  sie 

flicht  TAI  fest  darauf  bauen.  Dean  die  Tage 
ihrer  Prüfung  und  Lieiden ,  hören  nur  mit 
ihrem  Leben  anf«,''  ^ 

'  >}Sie  döi^e  nicht  verlangen  zn  wisieoi 
Wna.  eie  am  '-^  j^dem  Ti^e  ihrer  ^Crehnrt) 
tagen  werde/' 

yyNnr  blindlingi  aelle  s|e  dem'  Eidm 
ihres  Frenndes  <dea  Aretea)  .  folgen ,  der 
kenne  ihre  Schickiale/^ 

.  y,Dienfttag  Abend  9  Uhr  eolle  sie  die 

Masche  nehmen  und  pünktlich  befolgeii^ 
was  ihr  im  Schlafe  klar  werdt»«'^ 

«  - 

„Unbesorgt  könne  sie  ihre  Cur  fort« 
setzen  y  denn  (ihr  Arst)  wisse ,  wie  sie  han- 
deln würde,  daher  die  Vorschrift  etwas 
etcenge  iantete.  Das  künftige  Jahr  eey  die* 
selbe  Gar  dnrchans  nothwendig,  wenn  sie 
ihr  Leben  erhalten ,  wolle/'  (Sie  ist  aber 
niebt  wiedergekommen)« 

„Sie  möge  Muth  behalten  p  Gott  werde 
ihr  Kraft  geben  |  ihre  JUeiden  seyen  nocU 
nicht  na  £nde/^ 

„Vor  einem  jeden  Medicamente  ^  was 
sie  sieh  nicht  selbst  verordne ,  solle  nie  sick 
liüten ;  *  sie  werde  hier  noch  mit  Tielen  Ue- 
kein  tn  kämpfen  haben,  doch  würde  ihr 

Sut  seyn,  hier  nicht  darüber  sn  klagen» 
a  man  die  Sache  für  hedentend  halten  kön- 
ne» die  ohne  ihre  Verordnnng  doeli  nMil 
richtig  beurtheilt  trürde/"^ 

's  '  '      \  *  • 
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<    fjTiw  F!aseli0  dürfe       sieb  hier  sielit 

gan%  entziehen.  Der  Schlaf  dadurch  wer* 
de  in  mehrereA  StückeA.ihr  TtQ^t  gewäh* 

An  demselben  Tage^  de  ich  dieses  Pe« 
pier  erhielt  ^  reisete  sie  ab ,  mi|  ihrem  Auf- 
enthalte in  Doberaiij  yiie  es  schien^  nictit 
ga/iz  zufrieden. 

Irre  ich  nicht,  so  lag  der  Grand  ihrer 
jUcbt  völll;;  befriedigten  Zufriedenheit  tbeila 
darin  9  dafs  ibire  Erwartung  in  manchen 
Dingen^ zu  Doberan  nicht  erfüllt  wurde, 
theils  dafs  sie '  mieh  nicht  für  einen  bin« 
länglich  nbersengtep  ilnd  standfesten  .An- 
\lAngfr  des  Magnetismus  hielt. 

In  der  vorstehenden  Oeschichte  wird 
inan  manche  Merkwürdigkeiten  nicht  ver« 
^kennen I' weiche  iiir  und  wider  den  Magne« 
tismos  sprechen^  Ich  enlhalte  mich  mit 
gutem  YerbedMhte^  mich  hier  darüber  nä- 
her zu  erklären.  Hoffentlich  wird  die  des 
Preises  würdige  erwartete  Beantwortung 
der  Berliner  Preisaufgabe  ft^r  Entwickeluug 
dieses  beyniihc  Verdmfs  erfregenden  V^irr- 
Wei'rs  recht  Vieles  beytragen.  ' 

Mit  grofsem  Vergnügen  und  Interesse 
finde  ich, so  eben  im  dritten  St«  des  Huf^ 
isfidschen.  Journals  von  t&ao  eine  Erör- 
terung dieses'  -Gegenstandes ,  welche  volU' 
kommen  geschickt  ist,  den  We^  zu  zeigen, 
um  endlich       einem  einigerma£sco  sichern 

Resuttete  ra.gelmicen. 


Ich  füge  noch  einige  andere  Fälle  hin* 
die  ohne  Hülfe  blieben;  in  der  festen 
yeiHNWiinganfy  daC^  .die.  fifikaonitm^iinf« 


-  •  ■ 


iolcb^r  negfitivaa  Beyspiille  von  nicht  ^«  , 
rinfperem  NnUen^sind,  ali  die  deä  glfktk«  > 
liehen  Erfolgs  gepriesener  Mittel  und  HeiU 
metfaoden.    Die  mifslungenen  Fälle  klären 
die  Wirkanj^sart  des  vergeblich  fingewand-  ; 
teil' Mittels  Bvir  g^neuern  Bestimm  ang  sei-  i 

•  lies»  Natseas  geaaner  aiif.  Nicht  äUein  die 
Grenzen  seiner  Wirksamkeit  y  sondern  ancb 
"das  Oaalitative  derselben ,  und  die  rechte 
Manier  seiner  Anwenduag  p  können  dadiircJk 
immer  «mehr  ine  JKJare  gesetät  irerdea* 
Man  lernt  die  Untiefen  der  Rnmt  immer 
näher  kennen,  "^nnd  erspart  sich  für  die 

•  folge  neue  lehlgriffe«    *    v  •   »  \ 

Eine  5ojährige  Dame,  i^elche  sieben 
Kinder^  die  sie  aUe  selbst  gestillt^  geborea^ 
und  einmal  eine  Fehlgeburt  gemaehtt  hatte 

schon  seit  mehreren  Jahren  an  Nervenbe- 
schwerden gelitten,  wozu  eine  angebome 
Disposition  sie  von  jeher  geneigt  machte.  . 
Ihr  Vater  war  auch  hypodiondrisah  gewd*  . 
een.  Tor  i6,  17  Jahren  hat  sie  sehen  eU* 
möglichen  Krämpfe  gehabt.  Sie  hat  eine 
eilfjährige  Tochter  ^  die  schon  meastmirt 
ist  und  4en  weiC^n  Flnfs  hat» 

Besonders  ist  sie^  ohne  Zweifel  aus 
gleichen  Gründen »  seit  dem  Aufhören  ihrer 
Periode  au  Congestionen  des  Bluts  nadk 

*dem  Kopfe  und  nach  dem  Herzen  geneigt^ 
^wodurch  Schlaflosigkeit,  TJnrohe,  Angst- 
'KCfiGLhl^  Traurigkeit  und  Y ci^timmuAg .  des^ 
'^emäthpveranlafst  werden« 

Ihre  Oeffnnng  hiieh  hän^  5-^4  Tage^ 
aurttck,  winrde  i^u  weich /-ifnd  dea 

Icatcre  verschlinun^irto  gew^hnUcb  ihre 
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NenrenleideB.    HSnfig  lla^e  sie  über  dea 
Xieiby  ^er  ZoMimineiiiKiehtii  in  der  Hen^* 
grab^  ,  Qiyin^  anf  die  Bi«ie  Ton  frikheir  jji^] 
gend  her.  '    *  ' 

'  Alle  8eh8dlidikeiteB  wii^ten  Tonfig-^ 
lieh  auf  den  Leib.  Hierzn  kam  nucb  ab^ 
"wechselnd  ein  fressender  Fluor  albus»  Sie  . 
k^m  «US  d^n  Händep  eines  .unserer  j^röfsf» 
iea  Ae»t0  in  Tentsditendf  der  snmai  aoidt 
die  Wirkungen' des  Seebades  ^nehr  gut  keoji;^ 
und  der  sie  dnrcb  die  angemessensten  Mit-s 
tel  mit  weiser  Voriicht  zu  dieser^  Cor  vgr* 

kerei^el  hatte.   ^ 

# 

'    Allein  sie  verfehlte  gänslick  ifarenZ  weck,! 
io  viele  Mühe  ich  mir  gab,  daft  Seebad  auf 
Jede  mir  möglich   scheinende  Weise  mit 
ihren  Umständen  in  ein  giUlstt|[es  Verhalt« 

jiifs  sB%,sel9ei|4 ;  Obgleieh  es  anfser  Zwei« 
firi  wer^^diafs  hefüge  Gem&thsbewegnngeiv 

Antheü  an  dem  Fehlschlagen  ihrer  Cur  bat^ 
teUy  so  zeigte  es  sich  doch  auch  sehr  deut* 
lieh,  dfM^a«. nicht  allein,  tief  einfewarzeltf[ 
aehr  groAie  Z^mrüttniifen  ihrea  Nervenwctt^ 
aena ,  sendern  ancb  höchst  wahrscheinliclu 
verborgene  organische  Fehler  ihres  XJterin-» 
aystems  diesen  ganzen  Zustand  begründe* 
ten.  Einige  Jahre  darauf  starb  aie  in  ei« 
aer  Schlafsncht,  die  viel»  HonMe  gedanek^ 
batte. •  *    "  • 

Xakrana  andere  üebal »  deren  VriacÜenc 

nicht  zu  erforschen  waren,  und  wogegen 
man  also  nur  empirisch  nach  allgemeinen 
Ansichten  !lM[ittel  anwenden  konnte  ««iaiidfr^ 


MHgl^eit  bei  einem  ll2j^bri|pen  fräntein, 
die  mit  verstopfter  Nase,  aagela^fenen  Hals- 
drüseai  schwerer  LeibesöfTimn«^,  verbun- 
deri^'  ,i|iidt  f|em  J^lieiae  nach'  avopbulöM« 
Ur#pning;8  Var«  * 

In  den  Jahren  i8i5  und  i8i4  batte  sie 
fertdauemd  än  dieacfr  Taubheit  i^^liteen, 
dä^n  war  «fie  -ein  gansea  Jabr  iftiS  frejr' 

davon  g^eblleben  ,  das  darauf  fola^ende  Jahr 
aber  wieder  taub  geworden.  Es  schien  nach 
diesen  Umstanden  nicht  unglaublich ,  data 
^ie  durch  'das  Seebad  von  dieterpi  Uebei 
würdö  iLönnen,  geheilt  werden«  , 

.  Oer  aehr  iregelin#£»ig;  febri^uchteii  und 
lange  genug  fortgesesten,  Cur  obogeachtet 
verlor  eü  sich  aber  diefsinal  nicht«  , 

Auch  einige  Hypochohdnsten  suchten 
Tergeblich  in  Doberan  Hülfe,  Aachd^lm  sie  ' 
schon  in  vielen  andern  Bädern  und  arstii- 
eben  Händen  diesen  Zweck  verfehlt  hatten. 
Nur  die  Geschichte  dneg  selehent  uttglttck» 
Kefaen  Metf selben;  die  manches  Merfcwttr^ 
dige  enthält^  iviU  ich  fcürslich  hier  mit- 
theilen/:       ;  : 

Ein  sehr  schätzenswerther  Herr  von 
einigen  4o  Jahren,  von  Ansehen  stark  und 
wohl  beleibt»  war  schon  in  seiner  frühen 
Jngend  ^  bis  »um  sosten  Jahre  sehr  reisbar^' 
aager , '  Iruftlus  y  'adr  SAure  *  sehr'*  geneigt, 
und  stets  bypoQhondrisch  gewesen«  "^ 

vHiernu  kamen  heftiges  Atafstofsea  und' 

Blähungen /Sodbrennen,  Brennen  ^ini  Ma« 
gen,  Mangel  an  Efslust  und  vieles  Spucken. 

^ile  seine  Verfahren  liatten  na  Gicht  und 

i  * 
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•  « 

SchwHchHchkeit  gelitten.  Späterhin  war 
6m  GeMcl^t  at^to  mit  fiechten  befaafteL 

:  tTnaufborliches  Laxiren ,  was  damaU 
an  der  Tagesordnung '  yrar^  und  nachher 
vielea  Oaecksilber  gegpeii.diei*  Flechten  ^  rui* 

nirten  die  Constitution  vollends.    •    ^  . 

•  •  • 

Xa^^ntwickalten  dch  immer  mehr  Alk 

ter-  und  Blasenhämurrboiden.    In  der  That 
verengerte  in  der  Folge  ein  Häuiorrboidal* 
gewäcl^a  den  After  gar  ^hn    Nur  selteii, 
und  unregelmäfsig  kam  etwaa  Blut  zum 
Vorschein«    £s  erfolgte  täglich  Duf^chfall/ 
der  von  jeder  kleinen  Erkaltung  und  Er- 
hitzong  erregt  wurde.    Zu  beraerkea  ist,^ 
•  daTs  die  Ausleerungen  Jahre  l^ng^  weifs  ge- 
'  vesen  tind;  Nur  in  den  gleich  beschreib'' 
behdftn  Gicht-  Anfällen  waren. aie  meiatens 
Mtärlich  gefärbt*, 

Endlich  erschien )  nach  der  Aeufserung 
das  Hrn.  Patienten,  jährlich  ein  Anfall  von 
m^aaiwickeiter  Gicht  in  den  fiingeweaden^ 
ohtodvgrafsa.'SehmeniM«  Diese  innere  Glofafr 
Wmrde  herattsgetri^bisn*  und  inr  Schweifs  Ver« 
wandelt)  der  abwechselnd  Tag  und  Nacht 
fortdauerte.  Dergleichen  jährlich,  meistens 
am  Wintert  wiederkehrende  Anfälle  warea 
mit*  emeni '  heftigen  Lttngebentarriie  p  fi»a* 
Schmersen  in  der  linken  Seite  ^  ftahen,  sel- 
ten mit  etwas  Blut  untermengtem ,  Schleim« 
auswurfe^  .yerbnnden»  und  hielten  ^en  Hrn« 
Patiencen  wegeii  der  Schweifse,  Anfange 
aai^e ,  nnlenf  gegeii  swanaig  Wocheni  fast 
immer  im  Bette. 

Bey  iTage  achwitnte  der  ganie  iLörper, 
Vährf  nd  des  nächtlichen  Schkfes  aber  nur. 


iai  GenicKe;  jenes  fand  ab«r  auch  la  der 
NsLcbt  beym  Wachen  Butt* 

Je  mehr  die  bei  diesen  Anfällen  ob- 
'Waltenden  Gefühle  ,die  änfsern  Glieder  be« 
&eleD;  'deat0  besser  war  das  innere  Befin« 
den:^  Zu  einem  Happtanibrach«  der  Gicht 
Sn  den  äufsern  Tbeilen  und  starken  Schmer* 
2en  wollte  es  aber  nie  kommen,  soadecii  • 
M  lö£ste  sieh  alle«  in  Schweifs  ant 

Des  Nachts  schlief  der  Hr.  Patient, 
wenn  nicht  der  während  des  Schlafs  all^ 
mal  stockende  Schweifs  so  heftig  nach  der  C 
Haiit  dranf^ ,  dafs.  er  ihn  gewaltsam  ans  dem  - 
Schlafe  weckte  9  und  augenblicklich  über 
und  über  bedeckte,  wobey  der  .Puls  bis, 
ans  Mal  ii|  einer.  Minote  schloe« 

Gichtische  Zahnschmerzen^  gänKlicho- 
Heiserkeit^  und  starker  Catarrh  waren  im  * 

Jedem  Wiat«r  die  V grb9ttii  dieser  ^wit^ 
traökheit» 

Aber  auch  «nfser  dieser  •  KrenUielt: 

achwitzte  der  Hr.  Patient  bei  jeder  Anstreu- 
gnng  gleich  aufserordentlich.  Im  Sommer 
war  daher  das  Wechseln  der  Wäsche  tMg^' 
lieh  5  bis  4  Mal  ndthig«  Aber  dieser  SehwetTe' 
war*  doch  gans-  von-  dem  gleichseii  eritU 
sehen  verschieden,  der  durchaus  nur  li^» 
gend  ausgeschwitst  werden  konnte»  - 

Je  mehr  er  schwitzte,  desto  mehr  Uefa 
der  Durchfall  nach^  und  wShrend  des  ganV 

sen  Laders  kam  derselbe  weaif  auhs  Vor» 
echeio» 

Einachnelles  Aufwachen  Wß  dem  Scilla» 

U  iu»4  ein  «llgemeiAef  SKittem  «eif  teu  die 
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iMTMttebeiideii  Nachtfcbweifie  an^  Weicht* 
mmm  fliudich  und  Miig  ttlMr^dM  gmn%9a 
'  Ktfrptr  «uibraeliM«    Pafi  er  iai  *  Sdilito^ 
nie  schwitzen  konnte,  aufser  am  Kopf  und* 
im  Genicke,  ist  schon  angeführt  worden»  , 
Warn  ^iel  Schweifs  eingesperrt^  ao-weck-  - 
eriho  mia  dem  Scblafe^  und  w  Mfirtr  . 
sf&witeea»  bis  er  gänüMteb  bereut, war«     ^  , 

Oafii  aüt  9  JabrM  die  FiUke  wlbresi 
dSar  SebweMlie  iii  d#r  Naebt  dvrcbana  nicbi 

mehr  miuchwiUieD^  y erdient  noch  erwähnt 
M  werden* 

In  den  ersten  3—4  Jahren  konnte  der 
Ur.  Patient  im  Pommer  die  meiste  Zeit 
nolSier  Bett  seya,  mnfste  aber  im  Winter^  ... 
aft~2a  Woebea  (iaaUligem  Jaat  aiaibta 
er  im  Sommer,  wie  im'  Winter,  liefen, 
konnte   aber  anch  im  Winter  ausgenen.- 
Sanst  kam  der  critiscfae  Schweifs  fewöhn* 
Heb  Mb  9«-io  Uhr,  Jaat  fand  ar  alob  vieW 
aiafcr  ^«?en  Abend  eia »  and  itfirla  dit  iiialfl-^ 
liebe  Ruhe  gar  sehr«,  • 

Tarmle  flel  dar  TeMaMaeeaaa  Sabwuifbr 

ao  aof  die  Brust,  den  Kopf  und  den  Untere 
leib,  dafs  er  unaufhaltsam  ins  Bett  mufste,' 
daaa  nur  im  .ia^^aa  kanate,  dar  $cb^ei£s 
aaabrecbaii«  ,  ^ 

• 

In  neuem  Zeitea  jk^OAte.  ar  dao  ariti«: 
mUmai  Sabweifa  abar  mmffßhnp  obM-m 
Hegen,  ar  lal  daaa  abar  auf  di#  Häad^ 

welche  anschwoll.  Die  Geschwulst  schwand 
nur  alsdann  erst  wieder,  wenn  der  Hr.  Pa« 
liaiii  aiaaa  oder  awey  Tage  galagea'  oiMb 

faaehwiM  bMi#.  .     .  j    .  • 

"  %         •  '  f 

i«Kni:U.B.f.Sl.  C 
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•  %nr  ^"1- 

Wenn  sieh  dier  Hr.'  PaÜ0nt  eidM  laoeii 
Badei  ^eiliaiite»  m  «chien  der  Körper  so 
Tibd  Waaieir  einraMiigeiiB,  daf«  w  aieli  d«r^ 
woi  afolrt  wohl  bfCuid,  und  die  gävMie  äM« 
aere  Körpermasse  so  schwer  als  Bley  ward. 
Nar  erst  nach  einigen  Stunden  SchWieiXs 
,'Wiird#  4m  Befinden  besser»  , 

Verdrufs ,  and  besonders  Beyschlaf  ^if- 
' .  Um  den.Kranken  so  an»  daTs  er  mehrmais, 
misX  Tage  .dpra»  Utk  und /darnieder  laf* 
Xr  Srgerte  sieh  atois  ttber^  ^  Klaiaiglboiten, 
.  '  hie  über  wichtige  Dinge.  Uebermär«ige. 
Reizbarkeit  I  Nervenschwäche  und  Schlaff- 
lieit ehielt  er  aeibst  für  die  Haaptaratobe 
«siUto  Leidan.  * 

HSüfiffer  Aeiftr  9ii  den  Jahfon.  xbo? 
Ua  &»iS  /wirkte  aeto  naeht4ieili|  «if  ae&t 

Oallensystem  nnd  erzeugte  Stockungen  is 
'  der  Leber  ^  daher  die  weiben  Stuhlgängei 
'  «in  haraigter  Geaelunaeky  and  öftere  JNa* 
*  aMblnften.  . 

In,  dem  Urine,  der  ana  der  Blase  im- 
SMn  adluieli  aesnen  -▲naweg  snohley  befand 
aicb  ungemein  viel  Sand,  SdkMa  nod  flu^aw  ^ 
,  pbortanre  K.alfcerde» 

^  ^  Nach  dem  Göbranete  dea-  Karlabadea 

i8i4  hatte  sich  Vieles  merklich  gebessert/ 
als  besonders  die  Hypochondrie ,  der  man- 
gelhafte GeschmaelL  an  den  Speisen,  die 
e^iüBhfte  Veydannng,  die  vielen  Bläbnn* 

Jen,  der  GalienzuflnTs  nach  der  geringsten 
^ergernifs^  u.  s.  w«    Anch  hatte  sich  der 
trorse  jOamorrhoidalknoten  im  After  aer* 

dieilt,  ud  Boele  wid  lüeil^  wuryn  .apiuite- 
nar  nnd  Möhler. : 
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IümIi  dMerUn  dw  jSehwiUen ,  die  Bl^ 
i0&k«tciiwBrdM  der  fichliache  Hntte% 
der  Durohfally  obwohl  ia  |eriogece«i  Üidüie» 
fort  ;    ^  .    .  \ 


Die  Our  In  CaHaM  #^  .4  Mi^rwi»- 

derholt  worden    und  imiper  iiüuUcb^i;e» 

weaan«  ,  '\  .....  /  *  .5 

'  .  iflr  der  erateii  Blilfte  dea  Wetiati 

konnte  er  in  diesem  Jahre  mehrentheils 
4«---ä  Standen  tS^lich  lang;8aili^ehen  ^.  ob- 
f  leiob  dieCs  doch  yielen  Sohwei£s  iioalolo« 

Am  3.  An^st  haben  sich  seit  |  Jahren 
AuiGQ  ersten  Male  wieder  flie£s0nde  tiamoiy 
rhoiden  eiDfeateUt**  , 

Das  Bad  schien  ihm  Anfangs  vortreff« 
lieh  «u  bekommen«  Er  sah  wofcüLaiiSy  apel» 
#eW  täglieh  an  Xo^/cd'Adia,  wa!r  mn»r 
ter/ nahm  Theil  an  allem  ^  nnd  hatte  die 
beste  Hoffnung.  Aber  die  Idee,  dafs  er 
von  Zeit  au  Zeit  schwiieen  müsse,  verlie£i 
ihn  aioht.  Er  kam  ailmählig  bis  in  die 
8ee^  und  badete  mit  Ver|^ilgen  nnd  Motfi« 
Dennoch  konnte  er  das  Schwitten  nicht  los 
werden.  Er  ward  einmal  gans  blafs  und 
Wie  ohnBtSchtig  ^  und  gianbte  ^  dars  er  noth« 
weedig^  aphwitsen  mftaae^  imd  kam  4m«. 
halb  oft  nicht  anm  Bade«  Kr'apradi  tooi 
Abreisen  und  ging  nun  wirklich  bald  fort 
oiiae  alle  Besseranc« 

Die  vorstehende  Geschichte  habe  ich 
absichtlich  nicht  mehr  abkürj&en  wollen, 
damit  mau  nichts  Bedeutendes  ia  derseU 
hen  Tfrauiaae^  waa  anr  demtUeherra  UobeiN 
aieht  dea  f anaen  aOhr  aiiaaiiaiienfeaeattfs 
imd  yerworrenen  Gemäldes  dienen  kÖAne« 

•  •  • 
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wari»  N^rventclbwScIie»  Flechtenschär- 
fe^  anomalische  Gicht,  HamorrhoideDy  Hy* 
pochondriat  JLeberveratopfiinif  n.  a.  w.,  vrtU 
cba  in  auumigfaltigen  Basiäiing^eii  ^  Ver«. 
%tadM(^ii»  liml  Sivwiflnnfaii^aiif  ^  ud  te» 
•inander  onaofliörlich  strebten»  den  See* 
lenfrieden  diesee  eben  so  braven  ,  edelnund 
▼eMhmiiifirwtlieB^  als  bedauera^würdi^ea 
Mumm  f.  M  wia  drai  Orf aniaana  desselben 
.tau  aller  liafBiig  s«  bffin|^eai  tailA  s«  3rar- 
nichtaiu 

* 

*  *         \  '    '  (Das  Fevueuung  folgt},  . 


> 


•  « 


•  *  .  <  •         .  •  -   -        '  « 


»  •       *#  •  •  * 


r 
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t 
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Frakti  seile  '.' 

Beobai^tmigen  tif  VergleichungeE 

Mltorer  «ad  M««f«r  .SduiftottlUr 

im  .  •  . ^ 

Gebiete  der  Arzneiwissenscliaß;. 

Dr.  J.  A.  tUfchmtu 

fnlku  Ante  sa  Bonfd«!  b«i  H^Ubrou. 


•  f.- 

•  •  •* 


1 


H  err  Nmiich$  in  Pariii  theilt  mit^  daff  et 
•icb  m«.  Minen  Veraneben  erf«b6i  daTi  der 
Aaawiuf  der  wabren  UuiifenfaGbl  e^br 
alkalinificb,  der  Schleimauswnrf  aber  «an« 
rer  Natur  sey.  Diese  Beobachtung  tbeilte 
iliis  von  Wedekind  8chra'i79i  in  aeinen  tebr 
feballMlaheA  AnÜMlaen  übe».  TtrwUMen« 
wiehlffe  GefeMUiiAeder  ArM^wieeeMchafl 
mit.  Man  sehe  den  5ten  Anfsäts.  Ich  kann 
tticbt  un^l^in  ^  hier  einen  Apborismua  dea 


V 
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non  vüldt  morbo  lateraU  earripiuntur^  jSeclutor 


Dr.  7Vore«r  theilt  mwei  Fälle  von  IXabM* 
üf  ifMÜlftf  mit;  welche  er  darch  Magnniü  ad^  ' 
dnata  j^eheilft  hat.  Otetee-  Mittel  bat  eiÄ 
j^egen  Stein  -  nnd  Griesbildmf  «ehr  ^^Jrk« 
iam  gezeigt.  Diese  Erfahrung^  ^iebt  einen 
J^lfkpii'  \  für  die  Anaii^ln  dieaer  liren^lieit|{ 
wie  sie  der  Herr  Herausgeber  dieaet  Joorw 
«de  in  Beeeliiberii^Heft  tftiA.  p.  117^' auf» 
gestellt  hat^  ab»      kc  ^    ^/    '  '  , 

^  Herr  Dr.  Hesselbach  theilt  mit,  (ich  bans 
die  Stelle  alle»  Besinnens  unerachtet  nicht 
inehr  angeben)^  vi^le'  &eetiatieA'*.batten  ihn 
belebr.1.,  dafn  b<4  W)ibiiiinni«;en  ^ebc^hSiifig 
der  Darmki^nal  an  einigen  Stellen  veren- 
gert sey«  Er  verspricht  in  der  Folge  eine 
aosfiüirlichere  .  JMUtthetliuie  4i«ses  Gejpen« 
•tandM.  fPkhmann  sagt  im*  aralea  Band« 
s^er  Idaoft .  aüar  Diagaostik ,  Seite  iBs  t 
^,Diese  Verengernng^  im  Kanäle  der  Gedär» 
,^me  ist  vreit  gewöhnlicher  eine  Ursäcbo 
^^^voa  Melancholie  y 'Mame  oder.  Wahnsinn^ 
Jiale  dicfces  Blut  oder  sonst  etwas  ia.  i*  w.**. 
Herr  EupM  bat  beobaebtet,  dafs  bei  Ir^»-  - 
fen  nicht  selten  eine  bedeutende  Veriiode« 
tung  der  Lage  des  Cohn  iransfmum  Statt 
Hadet.  •  '  ^  \ 

*     Hett  Hufslamd  tigt  daher:  ,.dis  büüaeie 
.  irnng^ioebtenistdisachlaiMMigefttiish^  vjms 
>  sie-  in  eiassa  gas  nidifi*  oder  nur  wem§  diiponir» 
tsnKörpsr  «nuteht,  und  der  Aue  warf  aocb  nicht 
ssltigien  Cjgisliaiüefces  isu**  s8ie^  Jssasr  ift. 

/ 
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-     Die  Ton  Dr.  Onning  im  October.Üeft 
i1ki9  4iM€t  Jcmniili  mitgatheilto  9eo|Mickk 
tun;;  i9B  sich  Meli  «caten  Fiebertt  stark 
änfsernden  Geschlechtstriebes,  welcher  oft 
stark  hervortritt 9  und  ein  VerseicheB  gäwki>» 
lieber  Geaesaii^  ist I  liabe  ich  eiieh  geiBaciit» 
Ich  hebe  niemale  etwa«  \derflber  fümmu 
Ein  Arzt,  der  fibrigens  kein  iprofser  Geift 
irar,  theilte  mir,  vor  vielen  Jahren  die- 
selbe ficobachtong  mit.    Ob  dies  auch  ber 
Frauen  der  fall  htf  ktfante  man  doch  durch 
eelche  Sheminner  ,  weldie  die  Absieht  dtet 
Frage  %u  würdigen  wissen»  erfahren^ 


•  « 


Der  scharbinnif^  Bopfmgirtnir  sagt  («hL 
Oktober- Heft  1819):  ^^Yiele  Erfahrungen 
^sprechen  dafür^  dafs  nur  das  Zellgewebe  auf 
5,einMlne  8e&irke  hin  aus  dem  Kreise  des 
f^OrgnniBUiüM  auf  kikniere  oder  Ifiagere  ZMl 
^^hmauatrefen  ^  si^h  tsoliren  und  gleicheam 
>iein  eigenes  abgtjsondertes  Leben  haben 
9^önne.  Solche  Betrachtungen  bringen  uns 
ffZwmt  fKr  den  Augenblick  nich  weiter^  |dl 
„;Iaube  aber  denoeh>  daCs  eie  geprMt  rä 
^,werden ,  und  wenigstens  in  einem,  rhap» 
^,8odischen  Werke,  wie  das  gegenwärtige^ 
^yCioen  Plata  v^dienen.^*  Herr  Prof.  von 
Schmr  stellt  eine  sehr  soharfiiinnige  Ansieht 
Wftrmem  au£  Bs  seyen  niknlieh  die« 
selben  nichts  anders  als  Entwickelungen 
des  Zellgewebes;  es  könne  ein  Theilchen 
der  Cellulosa  plastisch  getleigeri  werdeui 
eich  Tom  Ganaen  tbeilweise  eMr  ganc  tren* 
fM;*fftotiiteln*^sBhitdmMtes,  in  welche« 
es  lebty  assiffiiliren.^  eich  entwickeln  und 
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iich  m  eioem  eigenen  abg^etrennian  orj^tnl« 
ielwA  GaoMn  erhebaor  n.  s.  w.   Nach  Wal»  , 
fßn :  WMOf f B  |ä4  -  ao  tariekeln  anob,  LSaM^ 
«iM  .  X^MuuidajBW  «sd  aiah  lastdmiiMdeit  . 
or^niaeh  -  plastischen  und  lebenden  Stoffon 
des  ihierischen  Körpers»    Bei  dieser  Zii« 
pammaasielluni;  .wird  Aw.  Leaer  der  Bil«  . 
ßang  4aa  Sohuttoiela/ 4ar  aiaiarsliMa  Scnte; 
'  des  orf aniseben  Lehana '  ^edankea«  ^  MefJfc»  ^  * 
wiirdig  ist  in  Be^iehnng  auf  diese  Ansicht 
tan  auch  Michaelia  Beobachtung^  des  Abgaa* ' 

Sta  einer-  hantigen  flockigaa  Jktaaaa  «durch 
an  Altai},  düa  im  Www  «imvarwüttali 
blieb}  a Wey  Frauen,  bey  daiiea  diaaaa  dar.  « 
Fall  war ,  hatten  den  Band warjoi.    Fid.  in 
in  diasem  Journal  Monat  Fabmar  lAin» 

•    ■  t*i  Mi 

Die  neueren  Untersuchungen  Uber  dia 
HQlMÄura  sind  |(awi£s  intaraaiant^  es  iat 
ans  donaallkaii  hjarrorfo^an^ani  dara  aia  dan 
Ihiarlsdiän  FlnlnifsproMra  niekt  aug^^V 
sie  ist  das  beste  Mittel  Fleisch  aufsaba- 
wahren,  und  wird  für  den  Seemann  in  der 
Valya,  von  der  arspriersHchsten  Wirkung 
aayn«r  Ja  aaa  wird  Swfafalaokna  dem  Skor« 
lint  Schrankan  aataan«  In  Besiebung  auf 
sie,  ist  eine  Stelle  aus  der  Schrift  einaa 
iniinarbin  genialen  Gelehrten  awar  nicht 
imoifT  ächt  hippokratisqben  Arates  bemitr« 
kanawurlku  £a  haifatvalivilich  in  dam  War* 
ka  ttbar .  den  ansteckenden  Typhna  daa  ae«  . 
ligan  /•  F*  Ackermann  S»  209.  ,,£s  wird  hier 
,,yoa  Nutaiin  seyu ,  dem  Landmann  vorailf« 
Vilich  von  .Saiten*  dar  Liandes * Ragi^n^ 
„dnrdi  dm  .Orninvrsta^d.  ktknimti  n»  Mi» 

.     -    ,       ■     .  ■    ■  v 
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yichen»  dafi  üin  denselben  vor  allen  Ge- 
fahren der  Anatecknog  zu  fiebern,  ei  ihiii 
j^TOn  ^gtoüem  Nauen  eeyn  würde,  alle 
^Z«t,  M  bald  dia  atomiartirteii  Soldataa 
j^saia  Haoe  TeriaetM  baMn ,  dae  Zimmer, 
^warin  dieselben  sich  aofgehalten  haben, 
yyirelches  gewöhnlich  die  eigne  Wphnstabe 
^idessalbap  ist,  durch  das  Anbrennen  ainea 
lySasMA,  aoab  frischea  laftiaeft  Holaes  aa 
,,r8a€bani ,  -  diesen  Ranch  einige  Zeit  im 
y^Zinrimer  zu  lassen,  damit  er  die  Wände 
^nd  Effekten  durchdringe,  nnd^^odann  den* 
„ealliaw  durdi  die  geöffneten  Faaslar  hinr 
^jmMaM^hm.  Dar  sebarfaHolaraiich  nüai« 
,,lich  enthält  eine  Sanre,  die  brenKlicha 
,,HoIssänre  (adde  pyröligneux)  ^  welche  Four«* 
^crojf,  'Ada  und  Chaptal  für  die  wahre  £s» 
f  ifpiiava  arkaani  haben«  leb  halte  diesü 
^HabsBora,  fttr  aioas  dar  wirksamstaa 

,^Mitlel,  sich  gegen  die  Anatecknng  des 
,,Typhns  an  sichern,  welches  selbst  den 
,,auMfaUtnren  Häncbemagea  aa  die  Seita 
Warden  wmSB^' 


fjch  schlage  diese  flüchtige  Holssänra 
naniä  ab  das  beste  Mittel  dem  Laadmana 
,,irar,  bei  herrsehender  Rindviebsenehe  sei* 

„nen  Stall  vor  dem  Anstecknngsstoff  sa 
„sichern,  n«  s.  w/'  Meines  "Dafürhaltens 
verdient  anch  die  innere  Anwendung  die» 
eer  HelasSiire  in  der  ftbrig  purida  An£merlL* 
aamheit» 

nia  .Aaiwaa4wif  des  Rafses  in  mancbeii 
Krankheiten,  varaüglieb  in  Sltern  Zeiten, 
int  bekannt«  Die  nicht  gereinigte  Holesan* 
re  besieht  aus  Essigsäure  |ind  empyrevma«» 
«Mw  PftW  i^ifd»  Sogvwm  aagi  Tom.  L 
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p*  2is^  Fumi  ttiam  ex  ligm^rtänosk  ei Miumi*^  < 
Hostf  toTpofUiua  ad '  aeris  onMdaidorunn  imdtim 
cohfdrwu  «tc.  .  *Daltelbe  aagt  w  -ton  *"d6iB  \ 
'Rauche  der  Steinkohlen ,  deren  Grundma-. 
tßtisd  bekanntlich  vegetabilischer  Nator  i$U 


*    Wer  mit  IntaresM  im  JuHutwfieft  toa'  * 

,  i8r6.  in  diesem  Jotfimal  die  /^onSetecbo 
Abhandlnrf^,  von  einem  fan»  besondern 
oft  sehr  hartnäcki§;en  Gebärmutter- Blafe» 
flusse,  der  sich  nach  maachea  FehU  o<Mv  i 
SvTüh  geburle«  eittraatelieii  pAegt,  geleM«  ^ 
hat ,  der  wird  mit  nicht  kleinerm  Irtteresse 
•inen  Anszug  aus  der  Abbandlnnj^  de  ignöm 
rata  uteri  structura  mißtarwn  in  medidna  errth 
fstm  fönte  ^  F.  Hcffmarm  Temehnf^n«.  Idi 
Irftte  den  Le»w  di#  ll^fgan<fachi:  AbliMiihing 
nochmals  zn  lesen,  und  nicht  ohne  grofses 
Vergnügen  wird  er  eine  Yergleichung  mit 
folgender  Stelle  anstellen;  wetche  im  Sloa 
Theil0  aeiner  Worke  VöKommt;  ^|i#€cadit 
cRut'mn  ndnojrii  numenH  «t  amrnmit  fefme  bg 
praxi  vulgari  et  minus  rationali  medica  ^orwn 
error, f  qui  nimiam  sanguinis  menstruaUs^  vel  etiam 
loclüßliSy  in  pturpuriMf  aut  abortientihUf  per  ut€^ 
tum  profumneniy  vel  per  cnMis»  in  mmu  iritci» 
tuiae  wnaesecüones  y  vel  per  Uberalius  exhibita 
refriserantia  ^  positive  adstringentia  aui  opiata 
et  narcotica^  imprudenter  ingenti  aau  aegroian^ 
tiam  damno  cohHere  twtant.  Hoc  erdm  pervma 
raüone  medendt  \€i  remedHi  pteongnM  ^ '  naiwrük 
robur^  tonus  et  elater  non  modo  uteri,  §ed  et  scy^ 
Udorum  universi  corporis  valde  minuitur^  et  major 
mtonia  indueitUTj  ut  malum  vel  non  santtur^  9Ü 
fjranus  ßat.  Qum-poHuSf  qUod  quUem  forsmi 
pluMw  na^ciioifriif  'MMitw^  ^  tm  tum  $it 
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rationt  in  mnlfiiJb  ager^  üMcmr»  tonfkmatha 

Qsserimug:  eandem  methodum  eademqut  Jtrt  re^ 
.mtdiüy  qidbus  mensts  imminutos  tt  suppressos 

nwhan  fiutnm  «ampciCiMbt«  ü  md  nmur^ätm 
Mtütum  trwlu€€ndoSy  esitutil^aima,  MultipKci  sane 
txptritntia  conßrmatum  habemiis ,  dicenti  usu  ther* 
,nuavm^  üüiuUarum^  halmonm  ,€X  huUs  ntrvit 
iüam  moMmtik»  fmdwngitmm  '^  €fyn€^- 
fumuitriiofwn^  mejien  nwj^ionmiarum  €X  mar^ 
it  paratoruntf  pilularum  sie  dUtorum  balsanücarum^ 
Sücherfanarum ,  ve/  ad  earum  imitationem  para» 
$pnmi^  üut  pedUifi/iorum  ^  item  saliß  dutrswi  ni» 
tradf  tmngbm  <f  mmium  et  imndnutum  fluswn 
fdldUbfne  fiam  iotuitunu  Nmn  in  uiroqtk  mäh 
dyectus  uteri  tonus  est ,  va$a  cruore  distenta  y  cir» 
culus  sanguinis  per  uterinos  ccrudte  non  Uber  et 
MSBfidStuM,  sed  injarctu,  obstructione  et  stagnalhM 
hameptug^  qtäkm  folteftifif  Ml  earriqen^  P^oc- 

Sed  pergimus  od  aUud  Vitium  uterip  quod  ex 
ßadem,  quam  mmwränrnuif  matriek  ttruatfrn 
äuinnindum.    Fidcltetr  tmutmm  lmpBeatü$que  ifi* 

humerorum  in  uteri  compage  vasorum  est  repta*- 
litf,   lentus  sanguinif  admodumque  difficiüs  per 

.  eadiem  w$us ;  eaque  frwter  nm  mtandum ,  t<tf 
tl^  tarn  wrüg  iBveraat  ßgufaaf  maimtudkui  et 
gtruauraa  excretmnM§  ^  tarn  aarneb ,  quam  fim^ 

\go$iSy  ex  prava  nutritione  oriundis^  obnoxiam  esse 
haue  prae  aliis  partem ,  quae  vel  esternam  gus 
superfickm^  yel  internam  cavitatfm^  cerri€0n ,  am 
Ufam  9a0wm  obaidmtp  M  nomutnqwm  admuii^ 
geecuntj  utgrat4Matemwtntiantur.  Crebrkt^  eüaik 
quam  uläbi  massae  fibrosae  sanguinolentae,  ncc 
non  ex  mehbranis  coagmentatae  pobposae  concrt'- 

Ikm9$  i  in  tmoKurn  mertnarum  ^vm  gfgnuniufp 


fii4zc  dmnd$  vd  mornü  uteri  hannorrhagUktf  {uam 
abfirtio  uquiuurjf  9el  stirUhaiut  caussam  \supptdi^ 
tantp  Commum  mntdnk  progtrdta  ^um^  >, 
concrementa  dlcunt  molas;  quarum  qwdeni  p!ures 
oppido  sunt  Speeles y  ä  d»  LdMSWERJDE^  in 
'  smhu  ifutriiionis  et  ^tneratioms  distributasi  neia- 
mmf  Viod  fcdkßt,  confundamut^  €ßnuukm  dU 
Qcrinun  paulla  äariits  hoc  hco  ,a^af€  noii  mt 
incoagruurtw  *  .  ^ 

Ac  pruno  ^flädemsseimdinq^  ctimmdfoiii% 
US       etiam  fiiorwn  nrnnumfoeiU  r  aIww 
tum  txdusa^  oh  igiiark  jjMto  mola  habetur  ^  qidä 
coagmentütum  ex  carne  Jrustum  refert.  Dündt 
utut  rariasy  massae  globosae  in  ipso  utero  enatae^ 
et  quM  hand  r^ro  gruviditaii^  suspicionem  Jadunt^ 
HC  Mdiept  in  vka  juncti$  repanuniiMr^  vd  etiam  auao 
peekdiariter  uteri  motu  et  ionstriaione  dlduntur. 
Porro  honnuquam  acddity  ut  perpesso  abortUy  vd 
super ato  etiam  legitime  partUp  aliquot  n^ensibus 
postp  ä  foemtnig^ .  qua»  graddais  jadtcabantur^ 
nuMot  aaädaa  camisaa%  PoHae  magnItudSm  ei  fgu* 
rae  ejidantur^  quae  dum  deforme  corpus  ^  d  ant* 
malculi  cujusdamy  ut  talpae,  muris  majoris  aut 
aliuß  ßpedem  repmesentatu  p  a  supersiiiiosa  pUka 
bwantamento  Mbuutaur  ae  moläe  ms  perMbMut^ 
quin  4  pturinua  medicorum  pra  praHemattffaä  con« 
ccptUy  ex  stmine  imbecilK  ac  morboso  prognato^ 
venditantur.    Hae  saepius  per  annum  et  longiuB 
III  utern  gestantur^  et  propter  Varia  pathtmata 
graiddis  soktmidp  veri  embryonis  coujecturam  deüi^ 
ac  quandtique  dechno  demutn  vd  uhdedrrw  mense 
extruduntur.     Sed  fumo   utique  fundamento  cl, 
JHüYSCHll  niiitur  sententiay   qui  in  observatm 
gn/Uan^o  ^  dururg.  XX  VllL  et  U  VI  iL  perhibtt. 
Uterina  haee  conaemenf^i  ex  rdictis  post  foetssm 
exdusunt  stcundinae  Jruuulia  ^  cum  uteri  vasis  Jlr^ 
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mius  conntxlSf  gimrart^  quat  tmguinh  appubu 
nutrita ,  incTß$cant ,  et  lapsu  ternporis  dunora  et 
compaaiora  faCLa  ^  pro  varia  uteri  aimpressione  di* 
versus  ^'qwvt%  fguräs  nandsemturm  Sa^  mdm 
ßtf  Ht  seamdinat  prodsant  Mauretüt,  qoart  nun 
inconsuhum  est ,  ipsas  post  partum  probe  inspicere  ' 
tt  examiriare  ^  an  integrae^  vel  divulsae  sint ;  quan» 

,  doqmdem  si  portio  quaedam  remantal  gravibus  pa»^ 
thmuaibü»  obpdiur  foenuna,  taqus  proftsr  tum» 
mamnit  tab^randum  est,  quo  restitam  frustum 
cito  expiUütur^  quod  nos  saepius  aut  afuvenienti  ' 
cljistare^  aut  pilulis  balsamicis  felicissime  praesti"  ' 
tisse  recordamur,  Frequentiorie  tanfUm  obserPom 
liofiis  sunt  ex  sanguins  et  Jibris  memhrant^  toag^ 

'  msntütae  massae,  h  nomulKs  poWpi  dletae,  quae 
in  diductis  ac  dilatatis  uteri  gmvhli  vasis  progna- 
tae^  et  demum  fortiori  matricis  ac  vicUuwum  par^  * 
tium  niu  foras  pm^ulsaSf  ereMus  ahonum  taus^ 
santuTj  exiAismfus  vet  eaueeedunt^  vet  emitantut^ 

.       subsiquuntur  etc.^  ^  ['     *  ' 

Ferner  heifst  ei  da$elbat  Tom.  L  p.  35o* 
^Vequs  diMum  est^  quih  po/ypi  utjvini  üiusm^ 
profusismmae  ibijptiiff  ünt  haemotrhagiae  f  non  se^ 
cuSf  ac  qui  vasa  pulmonum  obsidenty  incoercibi^ 
lern  haemoptysin  proferunt.  Quae  frequenter  abor-^ 
Üunt  foemmae  f  sanguiiu  redundantes »  inr.  soltnns 
etdtttodum  est^  ut^  pamo  snte  abortum  cusn  Ingenm 
ff  'tumborum  dolore  primo  sanguinem^  deindt 
massas  carneas  ovi  gaUinacd  magniiudine  numero 
plures »  excludant.  Hos  enorfnU  non  raro  cum 
smind  dsfuüme  satigubUs  effush  sequitur^  et  pautö 
post  embryo.  Perpersm  üutsm  hae  massae  het^  ' 
bentur  pro  molis^  quae  nihil  aliud  sunt ,  quam 
polyposae  ejusmodi  ä  mucido  sta^narite  intra  venas 
Uterinas  sanguine  toncretiones^  qiäbus  ejectiSf,  ob  - 

Mfprtan  mmum  distenshmn'  st  apsnionenr^  kit^ 
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ac  indurata€f  varia  symptomata  producant^  quo* 
nun  causa  mola  ä  Medicis  communiur  iicitur  et 
^dünkuoT  y  cigu$  jui^d^  ^9unt^  ^  imaruscit.  abdo^ 

iBtRy  iiimor  nro  }f<^«  pomiifmiu  ci  iunm  ui 
in  P0iir€^  ne6  vtrtttf  umbäcum  mNnJSiur^  Med  yi 

mguine  subsistitj  nullui  sc  exserit  motus  infantis, 
ntc  vtruB^  nec  calcitratints  ^  nique  ckca  vmbilici 
resibnm,  mc  wrcrjia  gucipkur^  $id  üamuB^  . 

msdakm  cmn  icn^Mt  dohHkuB  JungUmu^*  Quam^ 

doqut  cum  satvissims  partus  doloribus  ejmmodi 
molac^  quat  npnnisi  mtmbranacca  concreta  sunt^ 
mxdudmtur  ^  ünäL  fwüfr  mux  in  totum  n^UtdtU 
Feroar  T«ii^  it  p.  2d&  NU  fnfufntUm  * 
gumn,  ä  in  putrpmi»  9atuim  fugügitur  regimm^ 
juqut  in  eoy  neque  post  illud^  luerus  ä  sordibuM 
'  frohe  €xpurgatur^  elapso  aliquot  mamum  spatio^ 

Bqui»  ^lf9€^i0Mtr^  qi$m  ^tläm  f§t  ipKtmAi 
petunty  €f  nan  prtuM  desinunty  quam  gtcta  famM 
|i/ia  vel  altera  massa  carnosa^  pugrü  interdurti 

*  piagnimdine ,  quam  /emellaie  molam  dicunt  crc 
Vertier  dM0lMt  p*.  286.  p.  VU»  Ich  bedie«^ 
U  mUk  gegeii  Smm  In  ilad«  itol|«ttd«  Vatw 
ibluton^y  welche  von  diesen  FleischmaHeii^  ^ 
die  oft  Rückbleibsei  einer  nicht  fan»  ab« 
Ijei^angeneo  Placentae  oft  aber  aucn  ein  eu» 

f  anibaoiUohei  f)lr  %väx  baatehendes  Produkt 
ainar  abnonnan  OtbwaofaneliafUtUltigkait 
sind^  bedingt  wird,  eini^eanal  schon  mit 
dem  besten  Erfolge  einer  Abkochnng  des 
Stcüle  corrmum^  welcher,  ich  fagen  das  Ende 
ChamiUeabliaflien  und  ranfiarinut  offiänaß»  Sit  ' 

•  f  ataeA  Iah  i orga  4iAaf  Iraar  fftf  . 
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offkien  Leibi  was  nie  übersehen  vrerjeA 
darf.    Nach  einten  Tagen  ging  da»  After- 

S bilde  untifr  we|ienArti|;«ii  JtmpfindaQ^fiii  * 
r  JUMdendfB  «b.  ... 


Bei  4mi  ahm  •md  d«r  Fenehel  und 

^•r  (Üoriander  aU  Aogenmittel  in  einem 
•ehr  hohen  Ansehen.    Man  kann  das  bei 
Hiniug  I  bei  MarcelUa  ,  Eanfiricus »  Piirüus  Va*  , 
Hrimm  und  vMBa  whwa  hB^tn^  *  Die  Alten 

'   iNitten  eiiie  so  hebe  Meinnif^  in  dieser  Be^ 
'  ftiehnng  von  diesem  Mittel,  daTs^Yieie  so* 
.  g9iT  glaubten^  die  Schlangen  fräfsen  Fen» 
chely  jrieben  aich  >die  Angen  dlunit,  nnd 
liätieii  damim  ein.  ao  ^charfea  GeeichL  Dam 
f  ftbelhefte  bei  Seite  legend»  geda4;hte  ieh 
dieser  hohen  Prefanng  dieses  Mittels  so- 
ipleichf  al8  ich  in  FricL  Hoffmanns,  Schriften 
am  6t9n  Theil      279. .  folfeade  Stelle  Ua: 
tjEgo  quUkm  Monat,  ajfirmm$  jpomium  ^uod  gm» 
y^via  oa^hfwn  «Ma ,  epiphoram  j  cfadtMtmm  ipiu 
^^rianiy  ophthalmiam  quoqutf  solo  herbat  veronU 
^cae  tt  semnis  foenicuU  infuso  cululo  inter  inüia  ^ 
^üTgißmm  äd  ecio  Ptl  dttem  Uhr^  fuoüdU  haum 

.  ißßt»  pi*  nürmculum  -üsqut  imra  Mquoi  diu  pro* 
j.fltgüwinu**    Die  Schola  Sakrnitana  sagt  vom 
Fenchel:  lumen  rettdit  acutum^  xom  Anis.aaft 
>    eae;,amndiu  fwiiii.. 


Wer  nit  TheilMhme  im  sten  Heft  def 

Jahrgangs  1816  dieses  Journals  einen'  kleiw 
iien  Aufsatz  las y  welcher  erzählt,  dafs  siebt 
ain  Mann  durch  Unterbindung  der  obern 

Xastremilftten  im  A»f%ng9  des  f  iebersebai^ 
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ers  voni  dreitSj^igen  Fieber  befreiete,  der 
wird  gern  bier  folgende  Stelle  moB  ^Pünium 
TeraefcnieQ.  ^Em/mAiau»  twjMä  9ü'  üurium 
juentrtngi  contra f  horrote»  eorpprU^^  WigttiAeiiwwe 
narium  immoJUcum  etc.  JLib.  XXf^llL  Cap.  6. 
Daftf  Plinius  bier  unter  horrores  den  Fieber« 
freit  des  kalten.  £i€i)»ws  vvareiel>tf  gehl  «ne 
4er  Ver|[leioli9ii|f        wißn  Stcttttft  ber» 
vor;  die  ich  aber  bier  nicht  aofüwea  keim« 
Sfan  mufs  wirklich  mit  diesem  Schrift« tei-  j 
1er  vertraat  seyn  ^  wenn  man  ihn  richtig 
überaetMn  .<  will*    Da  er  den  kars  zusant» 
«MBC^dräef  ten  Styl  4»^  £iüyl|lopadistefi|Mi^ 
ee  ist  nach  die  Atttb^oäg  eto^e^er  Stellt 
len.nit^ht  jana  deutlich^  ,  '\  .  . 


Dr«  Inntr  eag;t  in  seinen  Be3^rägen  itnr 
^ Geschichte  der  Blausäure:  ',,Nach  Beobach« 
langen^  die  ich  mich  entsinne  g^eleyen  na 
iuibett  ^  jell  4er  Geanfs  der  Petersilien^  de^ 
Papag^eyen  uad  aadera  Yögela  «deaTM  hitim^ 

fen.  Auch  liefert  diese  Pflani^e  bei  deir 
)estiilation  ein  schweres,  im  Wasser  au 
Boden  sinkendes  ätherisches  Oel.  £nthält 
dieses  Oel  etwa  aach  Blaoeftlire?''  Da£| 
das  Kraat  Mid  der  *  Saamen  des  jlpimn  pe« 
ifüsilmum  ^O^n  krampfhafte  Urinverhaltnng^ 
und  wenn  sie  auch  von  3teinen  in  den  Nie<* 
ren  herrührte^  ein  bewährtes  Volksmittel 
Uif  dai  ist  gewiTa,  Ich  ieUe  diese  SfiUe  - 
in  Beäiehan^  auf  die  Wirkkanklteit  darMt»  . 
te^n  ]\Iandeli^  und  des  J|C.irscUorbeers  im 

••  V  :  ^ag. 

.  ^)  Dsv  «üUsidif(  Am  Kk9eu$  eisbt  dsn  sonder» 
bma  lUthy  den  Sdktl  diursE  Bindsa  4tr 

t^atfMWi  aa  liitt#a.  '\ 

f    >  •  '        .       *  . 


•  4  % 

Digitized  by  Google 


iraflidiem  Leiden ,  worüber  ich  di^  .Erfah* 
rangen  NTOQ  jßidL  Hoffrmm^  Seisitr  und  di^ 
TOn  mir'  feibat  Mmilclite  mitthoilte  9*  hf er»* 
her.    Fried.  Hoffmann  bemerkt  auch  nocb^^ 
daftf  die  bittern  Mandeln  unter  den  äufser« 
lieben  Mitteln  waren ,  welche  sich  die  Aers» 
te  der  alten  Welt  bei  fiiteräiisfliifi  aus  diu 
Ohren  bedii^nteiL  >  Er  verweifat  auf  Caü. 
jturtüanus  lib^  IL  '  Cap,  3.     Fried.  Hof  mann  . 
i>echnet  die  bittern  Mfindeln  so  wie  di« 
«liiic/d  Perslcorum  €t  uroiorum  unter  die  midZco»* 
mtiäa  Hiistwa  Tmu  I.  p.  44g«  Die  Kerne  dee* 
Steinobstes  zählt  er  auch  Tom.  III»  unter 
den  Mitteln  gegen  die  EpjJepsie  auf.  '  * 

Meoh  den  VermelieiLdes^felehnen  Che* 
mieten  Döberdtur  enthalten  |^rau  gebrannte 
Knochen  Blausäure.  Auch  soll  sie  nach 
ihm  der  verkohlte  Meerschwamm  enthalt 
tan.  In  der  altep  Welt  bediente  man  sieh 
ma  Asohe  gebrannter  iiän$B  und  MaatwifaQ- 
fe  gegen  mencberley  Broatttbel  mid  fegen 
Harnbeschwerden.  Noch  sind  diese  .Mittel 
hier  und  da  unter  dem  Volke  gebräuchlich. 
Was  die  alte  Welt  betrifn;^>  könnte  ich  mcdl« 
rere  Sebriffesteller  anfuhren«  *  Coffism  aiminjt 
dieses  Mittel  in  Schute,  Cr  empfiehlt  e# 
bei  ürinbeschwerden.  Mir  fallen  auch  hier 
die  .Vergiftungen  durch  allzulanges  Räu<« 
ahera  gleichsam  yerkohlter  schlechter  Blut- 
iirfirste  bey.  Der  aeelige  Smmm  hält 
cwar  dafür  y  dafs  sich  hier  rancide  Säure 
entwickele.  Ich  denke  nicht,  dem  Leser 
durch,  solche  Zusam^nensteUungen  .au  mifs« 
fallen )  mir  wenigitene  gewftveii  iie  Ana* 
bmtei  «ad  Vergnü^e^. 


4  • 

Joani«LLB«d|Cit.      .    .       I>  - 


Hr.  Dr.  Grindel  sagt  in  seinen  medi- 
xinischen  pharmaceutischen  Blä^erot  im  Ab- 
schnitt ,,BUasäarey'  »iSoUte  man  aber  mit 
^ydein  Wasser '  der  bittem  Mahdein  oder 
yydes  Kirschlorbeers  nicht  schon  aasrei- 
„chen?"  —  Ich  mufs  acifrichtig  bekennen, 
WOAn  rder  Leser  die  Aenfseranf  mir  vcr- 
g^hntf  dafs  ich  dieser  Meinunj^  bin«  Wohl 
f  emerkt !  andi  ieh  habe  die  BlaosSiire  schon 
angpewendet.  —  Vielleieht  hat  nicht  leicht 
in  Teatachland  ein  Arzt  gröfseren  Gebrauch 
^ytQu  der  j1qua\amyg(L  amar»  und  dM  Laur^ 
arm.  als  ich  gemachtt 


Ich  halte  für  sehr  ktthn,  dafs  immer 
koch  s^r  Tiolo  Scbrif bitoller  ^  und  dantn- 
'tsr- sehr  bewährte,  behaupten ,  die  Pete- 
chien Seyen  einzig  und  allein  su  dem  symp- 
tomatischen Ausschlagskrankheiten  za  rech- 
nen* Nachdem  wir  doch  über  diesen  Ge- 
jpensMnd'  BuErsermt,  Frisd.  Boffmann,  Seile» 


bestimmt  haben  sprechen  gehört.    Hr.  Con^ 
'tadi  hat  den  S2«  Nov.  1818  bei  der  Gebar ts- 
feyer  des  verohningswürdigen  Carl  Frudrich 
Hoidolberr  eine  kleine  aber  sehr  in- 
teressante Abhandlang  über  diesen  Gegen- 
stand geliefert.    Wir  bitten  die  oben  an- 
Ipefülirte  Partei ,  doch  diese  kleine  Schrift 
'tehfirig  zn  würdigen,    Anch  findet  siph  in 
'den '  ttoncisteii  AnnAlen  der  frans.  Aranei« 
'Iknnde,  heraasgegeben  von  Dr.  C  IV.  Mu» 
ftland  im  2.  Bande  p.  97,  eine  sehr  in te res- 
iante  Bescbreibiüf  eiines  Petechial  -  Fiobersu 
Indea  ieh  iweh  eehr  vielei^  mid  das  ^wm^ 


Conradi  and  viele  andere  so 
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«och  ans  meiner  eigenen  Erfahrung  anfüh«*  . 
ren  könnte,  will  ich  diefs  Fragment,  das 
iob'lüiwAar  niedarichreibe,  um  junge  Aera» 
*  ra  vmaiehtiger  Würdigung  dea  Cregen». 
fMndai  nnfiiiifaffilata'  mit  SdAr^t  Worttii 
achliefsen:  ^yHaec  petechiarum  conditio  ntmpt 
ftbrt  petechiali  ab  ea  diversa  est,  sub  qua  in 

^^ultimo  morbmvm  fuuidarum  Suuäo  d€fr4lmtkm 


Der  BttglSndar  Bkmdng  ballnadeltt  dl« 

Skropheln  gröfatentheils  mit  Snfaerlichen 
Mitteln  y  namentlich  durch  Ilar^pflaster;  er 
ist  der  Jifainung,  man  müMe  di#  aoropluif* 
ldi0a  Anaciiwellongen  in  Eiterung  bringen, 
und  sie  auf  diese  An  keilen.  MenekräteB 
aua  Zeophleta,  welcher  unter  der  Regie« 
tung  dea  Tiberius  etwa  26  Jahre  nach  Qir# 
lebte )  welcher  der  Erfinder  dea  bekanntem- 
DiacAy/on-Pflaatera  Ji§%$  ^it».  iclioil  dieser, 
nach  unaerem  Dafürhalten  aehr  unrichtigeii 
Behandlan^sweise  der  Scropheln  augethan«  . 


HetT  Profesfer  pon  Auunrtith  fand  ge« 

San  die  Verachliefaung  der  Euatachischen 
ühre  aua  katarrhaliachen  Uraachen  die 
littnatliche  Erregunr  einer  mit  vielem 
Si^leiinaiiiswtirf  Terrandenen  XetsAndunf 
dea  Scihlundkopfea^  welche  einige  Zeit  un*» 
terhalten  werden  mufs,  aehr  bewährt.  Er 
bediente  aich  su  dem  Ende  einer  wäfarich*  j^'^ 
teil  Abkeehung  sweyet  Dracbm$)n  S^idei-  r 
hMUVtfa  tm  IfaMett  fHlisigkitt  mit  4MI'^X«i»'^ 

Da 
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^Mte*  r9m  ^  Uiimh  Hcnig  mini  tidw  bU  fi^ 
Drachmen  kansU^cheiii  ü^miiNiiani  als  Gor»  * 
gelwas86r.  Das  Mittel  mufs  so  an^ewen« 
det  werden,  dafs  nnr  langsam  sich  d^p  £at»  ' 
Zündung  bildet.  Fried.  Hx^imm  Wkfgk  Xomu 
'  JJU*  i(<  4Uidttitf  vUm  fpsfc  $m)9fi€  per  nares  crM», 
tionti  aMMtM  OUiätm  difficukiaem  exdiaverint^ 
non  est  alienum,  sal  volatile  ammomaci  siccum, 
eltii  mqjoranae  impregnattan  crebro  naribur  ad--  • 

'  movere.''  Wodurch  also  inflanimaio  ariefaaa 
wMkranm  Schnaäumut  Mtsteht  Vid.  die- 
ses Journal  Dec0mb.  iQi8.  86. 


'  Rärr  Kmadt  emi^flehlt  den  Saft  der  ro^* 
then  Rüben  als  ein  sehr  gutes  Mittel  in 
der  Lungensucht.   S.  Journal  März  i6x2. 
Fried.  Hoffmarm  empfiehlt  die  rothen  Rüben 
todeoi  Uaslen*  Tonu  III*     1 16/ und  Tom. 
y.  p.  167.  in  chronischen  Krankheiten.  Xr 
erhebt  sie  sehr^  führt  auch  BarthoUnus  an,, 
der  ihr  grofses  Lob  beilegt.    Fried.  Hoffmann 
empfiehlt  auch  den  frischen  Saft  als  eim 
TOrtBügUehee  ICtlel  gegeü  Nasengeschwfire. 
^ ,  Daselbst  sagt  er:  ^yfysa  brassica  rubra  ruitico^ 
rum  toto  medicamentosa  est,  et  succo  scaut  nU 
iroiOi  4^dd  .tmollierutf  laxante  ac  insimul  blßnda 
f<  äpafiya^  fundentt  ac  sibmUarite  ittstructa  eac« 
crctjonss  Ubfkminm  a^uwu  et  hac  fßtiqim  non . 
modo  a  morbis  praesertim  chronicis ,  egregie  pratm 
ttrvaiy  sed  etiam  eorum  sanationi  muhum  patro^^. 
anatwr  Tom.  IL  p.  160.  vro  er.*Yan  Ge» 

Mkwttren  und  Krebs.. d^s  Utems  jpmcht^ 
es:  jjHippocmiiß  bra$sicM  usient  ^^iik^kkM^ 
dot,  sed  pratstat  bttae  rubrae  succus  p  a'tbrius  ca*>- 

flJs  irfmm::   PaJCs  di« .  attt  yyüt  TO» . 
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Herr  Hamilton  (dessen  Beobachtangea 
über  febnruhülfliclie  Gegexistän4e)  liäit  bei  . 
der  M  eclineU  ItfdUkbcfa^  y wblota^ 
der  Geburt y  die  OompreMion  der  Gebär* 
matter  fnr  ein  sehr  wirksames  Heilmittel;  "  ^ 
indeni  dadorich  die  Contraction  der  BlaU 
jefSüie  am  meiatea  (gefördert  wärd«.   Der. . 
«eelife  Wtidnumn)  4ßMW  würdige  «ad  g^e- 
lehrte  Arfit,  er  rohe  sanft ,  er  der  so  yie«  • 
len  Leben  and  Gesundheit  erhielt!  gab  sei- 
'  Ben  Schülern  dieselbe  Lehre :  .man  solle 
*   nämlidi  die  beidoii  Hände  mit  anseebreite«  - 
tea  Fingen  i^lelelisam  §0  auf  den  Leib  der  . 
Frau  anlegen,   als  wolle  und  könne  man  ; 
die  Gebärmutter  zwischen  die  beiden  Hän»  - 
de  fassen,  * —  der  Druck  mufa.  anhaltend 
aeyn»  doch  dabey  eben  nicht  fpewalttbätig 
Torfahren  w%rde»^  A«eli*  ktfnne  man,  hätte  . 
man  dieses  Verfahren  eine  Zeitlang  fort* 
geseilt 9  die  Stelle  der  Bauchdecken,  hin* 
ter  welchen  der  Uterus  sich  fühlen  läfs^ 
mit  einem  mit  Sand  gefüllten  SäcUeia  bc-  * 
schweren.   Dafs  daihit  die  geei^netea  Ars- 
neyen   yerbnnden  seyn  müssen^  Tcrste^t 
«ich  von  selbst»       .  * 

•  ^  • 

\  '  Aoch^  ^/caiemlsr  -dlarctf  sah  käseartiga 
Inteitinal  -  Goncratianea  f  waldia  enr  ia  aö- 
aem  Werke  «her  die  sMinigtea  Caneralia- 

nen   ausführlich   beschreibt.     Ich  äufsere 

dieaea  ia  Baiuiellwif  mi  dia  vda  aur  Im 
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ikeitnten  Stücke  1819«  p.  7.  mitgetheilta 
merkwürdige  Krankheitsgeschichte  eines  al- 
ten Mannest  welcher  solche  Concretionen 
erbrach. 


Hr.  Dr.  Ohermaier  thut  in  Besiehung  der 
Anwendung  des  Kirschlorbeers  in  der  Hunds- 
wuth  den  nämlichen  Vorschlag,  den  ich 
fragweis  that.  Ich  lafs  seinen  Vürschla|^ 
erst  den  10.  Juni  1819  in  der  Saleburger 
Literatur -Zeitung  No.  2d;  hatte  aber  schon 
\ie)e  Monate  früher  den  fraglichen  Gedan- 
ken niedergeschriebeh ;  und  die  Aufsätse^ 
in  welchen  er  sich  befindet,  in  der  Mitte 
des  Monats  Mars  an  den  Herrn  Herausge- 
ber dies*  Journ.  abgeschickt.  Als  mir  vor 
mehreren  Monaten  die  Grarmil^che  Abhand- 
lung über  die  Blausaure  zn  Gesicht  kamt 
las  ich,  dafs  der  Verf.  dieselbe  ku  dem 
Snde  vorschlägt.  / 


Die  Erfahrung  hat  auch  mich  belehrt^ 
dafs  der  lapis  injtrnalis  ein  höchst  vorzügli- 
ches^ vielleicht  das  vorzüglichste  Mittel 
gegen  den  Veitstanz  ist}  nur  mnfs  vor  sei» 
'  »er  Anwendung  stark  abgeführt  werden» 
Ich  lasse  4  —  5  Gr.  mit  Liquiritien  *  Saft 
tu  80  Pillen  machen^  und  davon  täglich 
ift  nehmen» 

•v  • 

Ick  habe  einen  jungen  Mann  mit  Pil* 
len  aus  lap.  tnfernaU  von  der  Epilepsie  voll«- 
Homiaen  befrayt^  er  h^te  btreita  ungefähr 


in  vierKehntägigeii  Zwiflchenräumen  aecha 
Anfälle  gehabt«  Tief  gekränktes  £hrgefiihl 
hatte  an  dem  yorlier  geaandan  und  wackera 
Bürger  vor  deim  Anabnoelie  dieaer  RranlU 
lieil  lang«  gleich  einem  Terborgenen  Wör- 
me genagt«  Gegen  diese  drückende  Em« 
pfindung  hatte  der  Unglückliche  einigemal 


■ 

«    t  • 


Ich  behandelte  einea^  Jüngen  von 
Jahren'  an^  einer  fiberana  heftif^  Zungen« 
mtsftndung.^  Starke  '  Bhitentaiehung  und 
Scarificationen  der  Zunge  verschafften  keine 
merkliche  Besserung ;  der  Junge  litt  aehr 
viel^  er  konnte  durchaua  aichta  achluckra« 
.Ich  liefe  ihm  eia  aehr  gröfata  Senfpflaater 
fiber  dea  ganaea  Hala  bia  Uber  daa  Kinn, 
reichend,  legen,  welches  die  Haut  sehr 
entzündetem  in  weaigea  Stunden  vrar  diat 
Satatadua«  der  Zwfa  fMm. 


*       •  .  ,  •       •  •  #  1 

•  »  t  ,  •  *  - 

I 
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•  •• 

«     •  ♦ 


•     t  * 
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D  e*  1  i  r  i  u  m.  t  r  e  m  c  ii  8> 


*  « 


«  • 

.  .   in  Be^uburg. 


Am  2o«  November  1819  wurde  ich  om  7- 
Dhr  Morgen  %am  :Sc|bMNM^ 
eter  JK^/mr  {«riifea^  der  in  vterfldiseaar 
Nacht  ellie  echinersbafle  Augenkrankheit ' 
bekommen  haben  sollte.  Ich  fand  einen 
aiemlich  robnst  aassehenden,  fleischigeä 
Mann  von  65  Jahren  im  Bette  lie^pendi  Und 
lilagand  Uber  dcjiidMnde  Sehnknraen  in  Mik 

.  ^)  UU^  wiaJUilMle^  wu  ieli.sclieii  im  Juafc 
tasp  dieses  Joonuds  gesagt  habe  ,  dsCi  iA  dieen 
KnoiUieit»  die  niehts  snlefs  eis  etBeraebefhafte 
Geliini«*  mid  Nenreai^iktioii,  qM  «mur  ohan' 
■meaadniig»  ist ,  oline  Bedenken  su  dem  BFes» 
irtttfieber  (demi  des  iit  je  der  CbstakteK  dee 
Ifemafi^ers)  ifdmtt  and  sie  M^it  n^tMsn 


•  •  * 
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•ehw«bte  ilmi  ttwas  Yor  dan  An^o  fi^r^ 

nm  und  ein  Drath  von  Me^sing^  wälse  sich 
ihm  ans  jeder  £die  des  Zimmers  entg^egen« 
Sr'  bat  dringend  y  diesen  Drath  nnr  weg- 
ranehmeii^'  und  griff  mit  sitMrndeii  Wk^ 
den  in  die  Lvft^  um:  dieees  so  Beim 
Erkundigen  nach  der  Entstehung  dieser  Zn^ 
fSIle  erfuhr  ich  Folgendes:  der  Mann  war 

-  dem  Tranke  0ehr  ergeben  ^  oft  xwey  Mal  * 
an  einem  Tage  in  Branntevein  betrunken^  ^ 
Vor  einigen  Tagen  hatte  er  sich  unwohl 
gefühlt^  hatte  keinen  Apetit  und  Schlaff  ' 
dabei  Mattigkeit ,  öfters  ohne  V eranlasaung 

\  ein  Lachen  und  Grinsen  etc.  dagegen  rte* 
Iben  ihm  sirine  Srennde^  nnd  besondeirs  ael* 
ne  Fran  ein  Laxirmittel,  bestehend  ans  ei- 
ner Abkochung  von  Sennesblättern  für  3  pf-i 
Manna  6  pf.  und  Olanbertals  für  i  guten 
jgr.  ^  com  Sinnehmeii  an,  was  er  denn  ancli 
am  tS;  BTot.  Abenffi  auf  Bin  Mal  ilahm; 
Am  folgenden  Tage  hatte  er  ein  so  hefti* 

fes  Laxiren  I  dafs  er  fast  immer  auf  dem  ^ 
Tachtatuhle   sitsen  mufste.     Dieses  und 
daa  daiitft  tmlinAdene  ^eibaehneidenrdy^e^ 
,    ten  ihn  so  matt,  daTs  er  sich  bald  hinle^ 
gen  mufste,  und  sich  im  Bette  vor  Schmer-«*  . 
Ken  herumwarf.     In  der  Nacht  £um  2o« 
«    Nev#  hatte  er  hoeh  oft  laxirt  ^  wurde  gaai; 
V^tkndleey  ]u|nnte  eieK  nicht  keiinnen, 
>0nirste  nicht  wo  er  sich  befand ^  und  kaum 
konnte  seine  Frau  ibn  abhalten ,  dafs  er 
'^-1  nackend  znr  Heusthür  hinausUeC,t  «IJfun  fing 
er  an  m  toben'  und  an  wfitben^  warf  eich 
liin  ttfid         und  acMief  gar  nicht.  In 
diesem  Zustande  traf  ich  ihil.   Sein  Gesicht 

>rar  dal  eiaiMi  völKg  Wahosinnigco»  die 


^ogen  hervorgetreten  i  glänz^end,  suweileii 
itMrr..danja  sich  ängstlich  scliea.  umsehend^ 
dio  BbpiUo  sehr  v^tengt.   piß^J^etme  una 
HSude  waren  in  iteter  Qewegung  iuid  idt»  *  ' 
terten ,  der  Kracke  griff  imiqer  nacli  dem 
Dratbe,  um  ihn  za.haschen  oder  abKUwen« 
den.    Der  Pala  war  4>f jt.  wofen  des  Ziiteras 
piebt      iöhion  («kaöm  lionnte  ich,  nm  ihn 
SU  nnteranehen ,  den'  Arm  rnhig  lialt^n), 
er  war  klein,  matt  und  sehr  beschleunigt^  ' 
X29  hi§_  i3o  Schläge.    Von  der  Zunge  konn- 
te, ich  wen^  sehen,  denn  4ucii  diese  war-  < 
in  hofländiger  «Uern4er  Bowogdiigi'woilJi  ' 
Tat.  sie  berausstop1(0n  ooUlo^  doeht^hnd  icil  \ 
sie  au  der  Spitze  weifs  belegt    Der  gauz^ 
Körper  war  mit  einem  kühlen  klebrigen 
^ohweirso  bedeckt   der  an  doni.  Kopfe  und 
den.  Oborextroinititen  besondora  roichlicli 
war.    lieber. Hitse  nnd  Durst ' Klagte  der  « 
Kranke  fast  gar  nicht,  öfters  schauderte' 
er  ftoiammer.    Urin  war  nur  etwas  (oliui* 

•eni  er  sah  .  trübe  iin4  taa£sg9lt>.^.  .  .  \\ 

•  *  ♦      ■  ♦  ' 

Mich  überraschte  allerdings  dieser  nedl  : 
nie  gesehene  krankhafte  Zustand^  der  sich 
yan  allen,  .andern  schni^ll  entstandnen  Ver- 
jslandesverw^pTnngen  so  wetentlich  ausaeich*  . 
pete^  und  wnfsie  i^idit  waa  ich  eigenlUcll 
davon  halten  und  wie  ihn  behandeln  sollte, 
iiiir  schien  die  Krankheit  von  den  heftig 
]ipyrkenden  Abfj}jtirungsmitteln  entstanden, 
^nd  jglaubta  den  anhaltend^p  Purchfall,  die 
Mattigkeit  '  nnd*  iScIilaflosigkeit  hebenr  s.a 
müssen.  Ich  verschrieb:,  Ree.  CorU  jptruv» 
flqv»  dracAm*  iy.  <og.  c,  ^q.  fout.  unc.  vüj.  Sub» 
ßj^  couJ  adJL  Qnt.  cascarilU^.^Maä.  V a/er.  ona 
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&  serup.  fi.  5^r.  mdfK  cälu ,  liq.  immon.  pyro 
oU  ona  .drMhnu  Sjtm  mararu.  unc.  ß.  M.  S. 
Alto  SiBiiiiftii  «iMa  fiit^  Kblftfid  toIL  v. 

Ahmidf.  Der  Zotind  dei  KnuImb  k.tt 
kick  vnchBmimeity  ab  fCbatMrt,  diir 
Durchfall  hat  awar  etwaf  Aachf  elassen,  « I- 
lein  alle  andern  Symptome,  besonder^  dias 
Zittern 9  haben  lich  verstärkt.  Der  Pal» 
0ll  a4»«»i6o  ^ehläfe.  Pat.  kannt  mich  ar 
nicht  9  ^laiilpt  in  einem  Herao|ii€hM  Pftffw 
destalle^  in  dem  er  vor  einigen  Tagten  at^ 
beitete,  auf  den  Steinen  zu  liejg^en»  und  iit 
gans  wttthend  auCaeine  Frau^  cUe  ihn  hä  tta 
dahin  brii|{ea  laeseiit  aiui  *wärdeii  ieina 
Kundaa^  da  er  nicht  arbeiCeh  kSnnte,  an 
andern  Meistern  liehen«  Alle  Vorstellu  n- 
gen  nnd  Bemühungen,  ihn  vom  Gegenthieil 
an  ttbcraeugen »  waren  fruchtlos.  Die  A  r. 
naney  nahm  Cr  pfiaktlich  cin^  (der  Kranifcc 
erinnerte  in  der  Hegel  selbst  daran ,  wenn 
die  Stunde  um  war),  sie  sollte  auch  Nachlts, 
wenn  nicht  fester  Schlaf  erfolgte,  6inge^  e- 
hcn  Verden»  . 

Am  Hu  Nwm  Morgw»  Die  Nacht  war 
a^r  atttrteisch  gewesen^  der  Kranke  war 
einigemal  wftthcad  auf gespHingen,  nndkair.rii 

konnte  er  von  4  starken  Männern  im  Be1:te 
zurückgehalten  werden.    Pat.  war  auf;g;e- 

^tandea^  und  man  hatte  es  ihm,  als  es  T  ag 

'«wurde »  crlneikt  und  becbMktetc  ihn»  8<  lin 
•Ztostahd  hatte  sich  um  nichts  gebessert,  an 
Rabe  und  Schlaf  kein  Gedanke.    Ich  ]i>e* 

.  fahl  ihm,  er  solle  sich  wieder  ins  Be  ttc 
legen    weil  nadi  den  >cinMlnen  Wütfa^an'- 

.fiUiM  cn  ad  aiatt  wteda^  .dUEi  cn?  :^!^^ 
allein  er  lachte  mich  aus.  UAd,drfihtc^l|jl|jK 
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er  sehr  bfiflicb  gegeiir.micb;*  irenpMch^  ' 
Alles  KU  thun,  was  ich  verlangte^  und  that 
,^1' 4tuoli.  jSein  G.edächtnifs  war  ganz  in 
jßtnoTinung^  er  glaubte  gegen wäftj^e  3«r 
eben  waren,  vergangne^  wA  ebeii.  i|0  tun*  % 
gekehrt,  deshalb  sprach  er  stets  vod  Din« 
j^n,  die  ihm  begeguet  seyn  sollten,  glaub* 

t«i  uameiT  noch  4ju  ^3talle  itvi  liej|[e^^  oad 
fammerte/  dafs  man  ihm  nna  tein  Haa^ 
an.  dein  er  doch  weit  bequemer  iijt  seiiier 
IRLirankheit  gepflegt  werden  könnte  >  ausräu- 
jn<Bn  liefe.  Auf  seine  Frau  war  er  immer 
aicif h  so  wü.tbcDd  y  dafs  man  ihn wejkn  , 
«ie  sah  9.  kaum  halten  liohnte,,^  er.  wolüe 
mtfopringen,,  feine  iMtfumente  holen  etc. 
3); lese  wurden  aus  der  Stube  geschafft.  Er  ' 
fing  nun  an  von  folgender  Mischung  zu  neh- 
30  e^ :  JRec. .  jRai^  f^akr.  unc»  ß,  ^  Serpentat;!, 
jpor.  Arnic.^  arjai  drfchni^     in/uiM4.,c./cj.  jW/ct  . 

q,  aid*  coh  ,^c.  ^  TincL^opii  s.  dractmJ  j. 
L  iq.  ammon,  pyro-oL  drachm.  iß.  Spir,  sulphm 
m.tli.  scrup.  ij.  Syr.  sinipL  unc.  j.    M.  S.  Alle 
Ift'tuhden  einen  Efslöffel  voll.  Branntweia 
m^ad  Bier 9  wtmach  er  eft  verlangt  Jialte, 

aren  ihm  gne  Verboten»   Der  Appetit  dm 
Kranken  war  ziemlich  gut^  der  Durchfall 
.4l2itte  ziemlich  aufgel^ört.    Mittags  i  Uhtm 
V^xX.  liegt  gans  ruhif ,  sittert  nicht  so  stark^*, 
\eein  PnlaiiecSchläge,  tfWM  voller^  SebweUi 
/duftender»  wärmer,   wMiger  klebrig v  er 
-klagt  über  nichts  als  Müdigkeit,  und  konn- 
te doch  nicht  schlafen.    Sein  ^Id^engan^p 

fikile  verwMvem  Ich  erdnete.eiPY*  dafs  der 
Li*änke  gane^nngeatHrt  liege,  «ei^  sieb nritr 
Mann  ruhig  und  still. in  die  Stube  auf« 

.beJtea  ioU«.*-«^  XU«  -Ai'MAey ''^wd^.nMb 
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«oUU  sie  aasg:€6eUt  werden,   '-t  \  : 

Ahmds.  Za  meiner  gra£fteii  Verwund^»^ 
wnm§  iia4  'frettd«'  rectete*  ntioh  dec  M«oa 

'wenn  er  etwa  in  seinem  ir&hern  traurigen 
Zustande  unartig  gegen  mich  gewesen  aey«< 
denn  er  habe.jezt  eriabre»^..da£8  ich  eclMHit  '. 
friUMor  ihiv  biNiieA^t  habe.'  Xf.  *  6cijihlt0  |;iimk 
ordenllioh^  dafs  er  gao»  eigne^  Id^a  liiidL 
Gedanken  gehabt  habe,  erkundigte   sich,,  . 
wa»  für  ein  Tag  «ey,  und  horte  mit  sieht» 
Iwarem  Erstaunen^  dafk  er  nur  einige  Tage  * 
Terstairdesios  i^ewes^n  aey^  ihm  wäre  m 
"«^rgekMimeii  y '  ab  "habe       wi^nigifteiie  ft* 
-Tagein  diesem  Zustande  zugebracht.  Seine 
Angehörigen  sagten  mir  nun ,  dafs  er  kur£ 
nach  meinem  JVEitta^sbesuche  in  einem  rn- 
liiMii  ttnd  festeii  Schlaf  velrfaBib  bnd  nach\ 
S  Standen  erwacht  sey.    Srhabe  sich  dann' 
Terwundert  in  der  Stube  umgesehen,  sich 
die  Stirn  mit  der  Hand  gerieben,  die  Au-^ 
gCA  ftugemaobt,  dann  wieder  geäffitet^  sielt  , 
kaeaaiiaiiy  und  »iiph  .  seiner  Fran  gerufen* 
Dieser  iind  seinen  Verwandten  habe  er  nun 
das  Unrecht,  was  er  ihnen  gewifs  während* 
seines  bewuTstlosen  Zastandes  £ugefügt  habe^^'  . 
JAfebeleli'^  iey  dann  TffUig  Teroünftig  auf- 
gestandeA^  blibe  si^h  angesogen  9  nnd  sich  - 
Tiel  nach*  seiner  Krankheit,  nach  mir  und 
aeinen    häujilichen    Umständen    erkundigt.'  *  . 
Gedickt  hatte  nun.:die;firüher  so  sehr 

aasgeayaeahjBijBa«  Zflye  ainiee  .TälUg  Wehn*' 
tfinnifM  Tesiwen^  seine  Aeraie  weren  ra^j 
higer^  doch  zitterten  sie  immer  noch ,  der^ 

Piüa  kräftiger  und  ifuigMiineii^..4ie  Hwtr. 
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W^xmer ,  *wtiii||;6r  Mhweifbsf J  ^  Utr  sprach 
■elir  viel^  aber  ttet«  varnfloftig^«  Absicht« 
lieh  suchte  ich  ihn  auf  seine  verigen  Ideen 
üa.  bringen,  aiküo  er  lachte  mich  aw^  iu4 
flHstete,  dieCs  eey  mm  mm  Terkey.  .  IAf 
verbot  dem  Kranken  und  seinen  Angehdrt« 
ge.n  däs  yiele  Sprechen,  besonder!  das  äber 
•einen  frühern  Zustand ,  batjCMtt»  sichra^ 
hig  «nd  stiU  aiederaulenny  nad  wtmm  er 
nfehlfM.iehlieeey.elleSlMeii  tw  Mbm^ 

Ai'aeney  eiosunehmen*  •  « 

•     •     •  • 

Am  ti.  Nw.  rJlorfsiis.  Pat,  bat  gut  ge«  . 
schlafen,  kann  die  Aerme  fast  gana  runig 
luad  steif  halten ,  aittert  fast  gar  dicht  mehr»; 
der  Puls  normal^  die  Zunge  rein,  StoU* 
gang  fehlt  ceit  gestern  früh,  Appeti^  JDqnV 
Veralandeebrflfle  netürtich,    fühlt  kfine« 
Schmerzen  als  am  Ellenbogen,  an  dem  er 
eich  bei  den  Anstrengungen  aus  dem  Bette 
sm  kommen,  wahrscheinlich  genteCsen 
.  Vea  der  nä^ilichen  testen  Arataiej  J|S|»4 
er  alle  2  Standen  einen  £fsl$^el  toIL' 

-  « 

4Ms«  Keiiie  Vertniesmef, 

Am  25.  Nof*  Bas  Beftoden  ^ort^&hrend 
gut ,  Schlaf  TjerEUglich ,  etwas  miü  imdl,' 
angegriffen  füihlt  sich  Pat.  noch.  Gute  nKh-^ 
rende  Speisen,  täglich  awey  Glas  Wein^C 
wenig  Bier  wjsrden  angerathen^  Branntwein! 
noch  Terbeten«  Von  der  MU^toc' nimmt  er^ 
an*  S  Standen  einen  STsIfi^bli  ipü^  / 

jtn  sk^  Nov.   Da  der  MeM-  ieÜ  dem^ 
ai.  d.  IL  noch  Mehl  IMAiwig  i»leiier  ^ 
halten,  bekömmt  er  n  ertiffViende  Klystiere^ 
allein  sie  gehn,  ohne  Keth  tmt  sieb  an 
flÜU'ea^  WMder-alk.  .    "  *  '«t^^*  **;    t  ri 
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,   w  65  - 

Am  a6.  Nbc^.  PaU  bekjommt  eine  Auf- 
teftubj  von  bitta^n  iiaflp«eiid«ii  fixträliteii 
mät  KdB  tart.  und';  Tthct.  rhii  'aquos. ,  ef  flHiIt 
Ath  ganz  wohl|  und,  fangt  wieder  an  xa 

arbeittn.  '     "      ^  *  - ' 

..   •  -  .    » .  •  . 

il/n  26.  ^ov.  Sehr  erlejchtwt  iiDd  ge* 
•tftkt  foUt  aich  dar  Krank«,  . 4«  ar  ainige 
iraiche  Stühla  liatta.        ,^ «  .  .  ,^ 

if  m  $0.  Nov.  Du  dia  eaanndbait 

tomnien  eing^etreteo  i«t|  wird  der  Mann 
aus  der  ärstlicben  Behandlung  entlassen^ 
ihm^  da  er  sich        sehr  an  Branntwew 

K^6hat  bal^  atwaa  dftvott  täfiich  aa  trisf 
D  erlaiibt,  doeb  v6r  üab'armafffi  ra  warnte 
weil  nur  allein  dadaroh  die  Krankneit  ent« 
•landen  aey.  * '    *  -      '  V 

Nachdem  ich  diese  Kraakheitsgeschich« 
la  anajiieinem  Tagebuche  autgeeogen  hatta^ 
aia  Mmr  Mitthailuttg  bari^C  teaabta  und  aebn 
irarlagatt «  nm  daa .  Namanr  dar  Rmufcbait 

war,  erhielt  ich  das  lesta  Quartalheft  für 
1A19  der  Zeitschrift  für  psychische  Aerete^ 
mmd .  fand  darsa  vom  Dr.  Thum.  Satton  eina 
f  aase  Reihe  von  Fillan  daasar  Kraofcliaiff 

Senan  baebaehtat^  baachriabatt  «id-ibrdaa 
Tarnen  Irreredm  mit  Zittern  (Delirium  trrnims). 
gegeben.  Früher,  ehe  ich.  jene  Abhand-- 
MOff  galaaafli  hatta>  hielt  ich  die  Krankbait. 
ftr  Bhntmh  typhom^  dach  fiaedieli  eirgaeda 
Qatar  daa  angagebaaan  fiyniptOniaa  iei  Rül^ 
Frank «  Sydtnham ,  van  Swiettn  etc.  daa  Zittern 
^dar  Qberextremitätea ,  daa^  voa  Satton  als 
eia  ao  charaktarsstiscbaa  aad  aonstantaa 
Keattaaichaa  dieser  Art  von  Phranäsia  auf- 
(eitellt  ist.  ialaar  Varrada  aar 


über  dai  UeBrium  trtnUm  yon  Suflon  i82e> 
^prill  die  Krankheit  Delirium  potatorum  g«- 
nannt  wiM^P*  JPicrre  Rcyer  (mtmoire  sur  ff 
JMäiifmi  ^tmm$        igig)  achtagt  den  Ne^^. 

inß4Lnus)  vor,  *^  ,  ^ 

V  MwkiHIrdijr  aeheiriT  taimi^  bei  die^ 

aem  Falle  der  Consenaua  der  Anj^en  mit 
dem  Unterleibe y  denn  00  lanj^e  daa  Leik» 
aclinaiden  anhielt,!  waren  anch  Schmenea 
in  dftn  Aagen  mgtgeik'f  n^A  wie 
Etirten  ^  tralen  dfie  GeaicktotSuadaiiiyjNi  leb« 
hafter  hervor.    Diese  beobachteten  auch 
.Dr.  Sai^ders  (in  Siuton^s  Schrift)  und  Alberq 
seiner  Vorrede  aar  Uebersetzung^)  bei* 
Xraaken  dieser  Art«    Bei  aUoa  findet  aidi  ^ 
aber  dai  Zittern  der  Aerme ,  eia  bedeiitea- 
des  Zeichen  von  unterdrückter  und  g^e- 
achwächter  Muskularkraft,  denn  wenn  aucb 
mein  Kranker  aich  raweilen  so  aaatrenat%i 
dalli  ^  Mäaaer  iha  kaain  hieltei^  aa  i^fämht 
te  dodi  fliMar*  Zastaad  wkt  aehii*  fcarMe  2Mt^- 
«nd  bald  nachher  sitterte  der  Mann  stär^ 
ker  and  die  Bewegungen  waren  aehwaa^' 
kender.    Warum  ttberbaapt  waU  nur  dia 
ObaiaalrearititM  ia  dteaea  atataa  aittavai«« 
daa  Bewegaagaa  aieh*  bedadaaf 'Aa  daa 
untern  Extremitäten  habe  ich  sie  nicht  l^e«. 
merkt,  der  Kranke  konnte  wie  in  gesnn« 
daa  Tagea  gehen ,  and  schiaa  aaoh  naciif»- 
ttar  .feamr  Sehwdc^  daria  aa .  aatpftadan^ 
die  doch  äoch  einige  Zeit  ;in  dea  obara 

,Auch  ^ier^  wie  Siatoriy  AibirixLnA  Haytr^ 
toiaer.  banarktea^  var  ißv  Jbanke  ein 
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§Mm!k%T  ^amtweiAtifiQker«    DefWhalb  i#U 

die    Krankheit     auch    an    der  OgtkiistQ 
von  Kent  endemisch  seyn,  weil  da   dei; . 
Branntwein  ao  wohlfeil  utf  und  die  Mea* 

/ichea  an  der  Kttate  mehr  und  häu%er.ih^ 

'  ti'inken.  Sollte  nicht  vtelleiefet  dieae  Krank- 
heit eine  der  häafigBten  unter  den  Geistes* 
aerrüttnn^en  aeyn  f  die  endeniach.  int 
Sckwärswalde  berracheu^  /deren  l^raacheuf 
Or*/jReAm^nii  der  filtere  in  Donanachingea 
QHarhfs  rheinL  Jahrbücher  d.  Mecl.>u.  Öhir«« 
Bd.  1.  Hft.  1.)  so -schön  beschreibt^  lind  ala 

.  eine  der  ersten  daa  jezX  ao  häufige  und  uu*' 
mji£aig|B  Branntweintrinken  aufführt?  Wa*' 
^igatena  findet  auch  er  eine  griMTae  I^eij^unf 
%nr  Apoplexia  nervosa  dabey.  ~   In  den  be« 
obachteten  Fallen  von  Smron  etc.  findet  sich 

^  keiner j  wo  die  Kr^^khei^  aich  nach  einer 
grof aen  C  abe  von  ^  Iaxtren4an  Mitteln  (Glao^ 

<  beraala*  bekömmt  man  hier  für  einen  Gre* 
achen  an  6  Loth)  anfing*.  ÖbschOn  ich  nicht 
glaube,  dafa  das  Abfübrungsmitlel  die  Krank- 
heit hervorbrachte  9  ao  iat  ea  docji  mir 
irahracheinlich ,  dafa.  ea  ^  den  Ai4sbmch  der? 
aelben  beacbleunigte ;  deshalb  kann  ich  kauri( 
glauben,  dafs  die  Abführungsmittel  in  die«* 
aer  Krankheit  so  wirks^^n  seyn  aollten,  wie 

jllbers  und  der  flecenae^t  der  utneri^atatea 
3chrift  Ton  Sunon  (iß  d.  Salab«  med*  ebir# 
Zeitung  1820.  Mär^  p.  620)  behaupten^  eben 
ao  wenig  die  Brechmittel ,  die  Albers  vor- 
achlägt,  nnd'Di^*  Klapp  in  Philadelphia  mit, 
Sifoig'  achoa  .gebraucht,  hat.  Freilich .  kaai| 
ich  &rc(t*-die  glückliche  Behandlung  ifiinea. 
Kranken  nicht  von  Erfahrang  in  der  gan- 
zen Krankheit  sprechen^  allein  mir  scheintj^ 
Wenn  nfiiplich  dieaer  beachriebene  laU  gaua 


reiaei  DeSrtwn  tremtnat  ist,  i¥ie  Mt  es  fest 
glanbe,  and  es  sich  aach  durch  Verglei-- 
•lioni;  mit  den  von  obigen  Schriftstellern 
MM^Uirlen  ^rankbeitsgeschichtea,  ergiebt» 
AaFs  Jb^i  dieser ;  mhmischm  VarÜckOiät  mü 
EruMstm»  Aderlafs  eher  schadm^  als  helfenf. 
ttofi.  Die  grofse  Neig^nj;  der  Krankheit^ 
In  SchIagflo£s  ttbersugehn,  beweif s^  nicht 
den  NatMft  des  Blallassens,  denn  {ewi£s  * 
Ist  Jttimer  dar  TodI  dnrcih  j1popt€Xia  mr^osm 
eingetreten  (wie  Sutton  auch  sagt,  dafs  mei- 
stens den  Schlagflafs  Krämpfe  und  Znk* 
knnfen  begleiten;,  wie  sich  auch  bei  sol-. 
thw  Mrvtfseo  KrattUieit  erwarte«.  l&C|t»  ' 
Sutton  (aneh  -  Ritt  bei  ddr  Pktmiriä  mirAsnka)  ' 
räth  anbedingt  das  Opinm  als  Heilmittel 
an,  nnd  in  nicht  geringer  Quantität^  oft 
alle  2  Standen  Jinct.  opii  S.  gtt.  XL ,  und  be*' 
haaptet ,  d^rch  .vielfilitige  SrfaliraQg  unter« 
itütfit  f  dafa  bei  dw  ffew6hnlichen  Behatidk 
lungsweise  (d.  h.  antiphlogistisch)  von  drey 
Kranken  nur  Einer  geheilt  werde.  Mein 
'.Kranker  bekam  in  der  .ganaen  Krankheit  . 
nur  2&ic^  opH»  s.  dfochnu  äft.  Seilte  nicht 
die  Hinneigung  der  Krankheit  £ur  Apo* 
plexie  vielleicht  durch  tvt  grofse  Gaben  von 
Opinm  hervorgebracht  werden?  Ich  kann^ 
tß  diaae  Nefrang  nicht «  allein  ick  fiirch* 
;^te  ain^  yeroand  deshalb  das  Opium  mit 
flttchtigen  Reizmitteln,  und  der  Erfolg  ent* 
sprach  meinen  Erwartungen.  Ungern  und 
ängstlich  würde  ich  einen  lang  anhaltenr 
den  tiefen  Schlaf  {eselien  haben  ^  da  dieser  . 
M  liicht  durah  UeberMllnng  dar  schon 
sehr  geschwächten  KopfgeRÜse  in  Schlag^^ 
flnüs  Hhtigehaa  koitfite« 
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Heber  das  Wesen  der  Krankheit  wage 
ich  Hiebt,  da  ich  eia  i|Qr  Ein  Mal  aab^  ,  . 
aai&e  Maintin  g  anakuaprecheiit  MniMündung  . 
ist  es  aber  g^ewifs  nicht»  Hirscheint  über- 
haupt noch  so  manches  dunkel,  daf«  ich 
recht  begierig  bin»  mehrere  und  genaoera 
BaobachtiiBeaA  und  KrankhaitsMfachtehtaii 
M!WL  lases* 


$ 

0 
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IV. 

U  e  b  e  r 

d  e  XL.   T  r  i  « .  m  u  9 , 

n  0  b  •  t  ' 

eia  paar  Beobachtungen  von  demselben, 

von 

Dr/  H.  Z.  Hellweg, 

DiatriKtsarzte  in  Odense,  dar  Köni^I.  medicin*  , 
GettUicluift  SU  Copeabagen  oxd«  Mitgliede* 


/ » 


Unter  allen  ZnföUen,  die  Verwnndani» 

{en  eich  gesellen  können»  giebt  et  "wohl 
einen  geQhrliehem  ab  den  Trismns.  Sa 
dunkel  uns  bisher  seine  eigentliche  Entste« 
hung  und  sein  Wesen  ist,  eben  so  w^nig 
hat  es  der  Kunst  gelingen  wollen»  ein  si- 
^eres  Heilver£ah|ren  gegen  dies  schreck« 
Hohe  Uebel  nu  entdecken»  und  die  Gegen«, 
wart  bestätigt  in  den  allermeisten  Fällen 
leider  noch  den  vor  mehr  als  2000  Jahren 
YWk  Ilippocrateg  (Aphor.  S.  6»  s.)  gethanen 
Ansi^ruch :  »»eonvu/ifo  mdmrl  gupirvetdm ,  ts. 
Snfii.'*  —  Der  vielerfahmve  frannKsiscke 
Wundarzt  Larrey  versichert  iii^  seinen  vor- 

trefflieben^  pe^Jj^wurdigkeiten  aus  seinen 
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Feldffägen,  ^aT*  aüch  iluii  fajrt  «Ue  -TM^ 
wnndete,  sie  iron  Triimni  b^fiiUeii  wof^ 

^en  j  gestorben  *  sind ,  mtiy  -  ioweit  meinti 
meine  medicinische  Belesenheit  reicht,  vrU 
derspricht  diesem  kein  einzig'er  Beobachter. 
Sa  ist  daher  als  eio  ^Ittck  mu  betraobteor 
dafii  dieae  Krankheit)  'WMigs^ena  iaunMTB. 
Climaten  (in  den  Tropenländern  soll  es  an-^ 
ders  seyn,  da  den  Berichten  zu  Folge  der 
Trismiis  hier  sehr  4^t  auf  alle  auoh  nooh 
•o  leichte  Verle tzniigw  folgt )  m  den  ael^ 
tiBuen  gereehnet^IRMM iiHi^^  Iisfr fttrmefai 
Theil  kann   mit  dem   berühmten  Sabatier 
(s.  dessen  Abhandle  über  d.  Trismus  in  Afe? 
moires  de  VüutUut  national  ^«s  scitnces  et  artSm 
Vol.  L  p*  179.  ftbera;  10  ^Samml«  aiaerles. 
Abhandl.  Bd. .  19.  p.  68«)  bekeiiMQ  9  dafs  ich 
lange  die  Wundarzeneikunst  ausübte,  ehe 
ich  aas  Erfahrang  dies  Uebel  kennen  lern- 
te   Nach  einem  Zeitraum  von  18  Jahrem 
nämlich  9  meine  Voraogegängeiie  StodiM-' 
seif  ;nich%  «itgereclmet ,  4ii  «wdchep  Ich, 
obwohl  unter  mehrjährigem  Aufenthalt  in 
Copenhagen,  gleichfalls  nicht  Gelegeübeit 
hatte,  die  Krankheit  m.aeheiiy  war  h^* 
dafa  aia^iair  cum  erateamale  Torkainr;  eia^ 
Jahr  darauf  snm  I2ten  Mal,  vnd  seitdem* 
bisher,  als  Folge  äufserer  Verletzung,  glück* 
licherweise  nicht  wieder.    Indem  ich  mir 
di«ae  beidea  Fälle  dem  ärstlieken  Pablikom 
iiercolegeii  die  Brianbnllli  -nehme ;  bedaiir# 
ich  nnr  das,  dafs  ich  den  erstem,  wegen 
der  Entfernung  des  Kranken  von  meinem 
Wohnorte,  nicht  stets  unter  Angen  haben 
and  beobucht^n  konnte».  Noch  möchte  jeb 
als  Verworl  Air  die ,  denen  es  Nolb  thBte^ 
eine  £ntsc}uildi|^an|^  l^:ui£ügen  ^  da(s  diese 


STOl»«dl|tmii|^il  kein  gläosendiNi  lUapUtal 
liefere^  find  iiSmlich  keine  gelonMoeii 
IMkiPfM*  AUete  in  dMi  Pmkie  hübe  ich 

meine  eigene»  vielen  andern  vielleicht  pa«  - 
radox  scheinende  Ueberseu^n^»  es  ist  die» 
d^Cii.ich  glaulia  ,i.es.  Jief le  sich  aas  mÜJ^iuUi 

EMU  Heilvtrw «iMm  oft  aelir.  Gewi^ti  wbA 
MiehOrans^  Mierw  "  KiiMi  und  nneera 
Wilsen  ziehen ,  als  aas  vielen  (oft  wahr« 
nur  scheinbar!)  gelan^enen,  Sie  ge^ 
währen  doch ,  wenn  anch.  nar  negativ,  von 
sirMT^Seito  09wiCtk#iH  bei  der  leatem 
•Mier  oft  in  -positiver  Rllcluiclkt  nieht  der 
Fall  ist 9  da  bekanntlich  das  ^^post  hoc,  ergo 
propter  hoc"  schon  ku  so  vielen  nnd  nicht 
aollen  verderblichen  FelUschliissen  in  noae^ 
ror  Kunst .  Anlafs  f  ab.  Jeat  nur  Emtii« 
knni^  der  Fälle,  wie  ich  sin  so  meinem  Tn» 
l^ebucbe  veraeicbnet  habe. 

Der  Sohmidft  Hansm ,  in  einem  Uißt 
4'  MoUon  Von  .meinom:  Wobnorto  ontCsrn» 

tem  Dorfe»  61  Jahr  alt,  von  grohfun  und 
starkem  Körperban,  hatte  eine  Wunde  im  * 
Knie  bekommen,  indem  beim  Uerabfallo« 
.  vom  'WnKon  das  Aad,  über  dasselbe  we^- 
fegpbnfon  Mnni  or  auf  dem  Knio  Hegend  oiaMi  . 
Strecke  von  den  Pferden  geschleift  war«  . 
Naoh  io  Ta^en ,  in  welchen  er  anfseror«» 
dentlicbe  Sdbmereen  in  der  Wunde  1  die 
or  nach  eigenem  Kotkoiit  UnfMisaoiidien  Mit«  ^ ' 
Mn  bobnnd^f  orUtMn  hntta,  vland  ainli 
Trismns ,  verbunden  mit  grofser  Beschwer^ 
de  im  Schlingeen,  Scbmeraen  in  den  Zäh« 
nea  und  im  Kinnladen  ein.    Dieser  gefähr^ 
Uolio  üinaUod  balM  rosdiUdi.il  Togo  go* 
uMMTli  all  or  im      No^.  liij  miab 
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fta  iMs.    JXm^  ein  Sflir/oM^^Q  d««  ^f^^ 

fß^  VredigmM  TorUnfig  «Aterrielitot.  wm^' 
$ßb  ich  iDt^  mit  dra  nsdiwendic^en  H^«> 
jnitteln.  um  die  bekannte  Methode  des  Div 
Stüfz  anzuwenden»     Bei  meiner  Ankunft 
f^fid  ich  den  Kranken  init  blassen ,  entat^l^ 
Qeaiebtszüfea  (die  ImIMäehelnd  «i  aäya 
schienen)  im  Bette  liegend ,  das  Gesicht  vm' 
Schweifs  triefend,  so  wie  er  darin  die  vo« 
rige  Nacht  über  den  ipapaen  Körper  unre- 
inein geschwitzt  hatte»   8alne  einzige  iUiif» ' 
ge  betraf  den  Zoitaad  aelpea  Mnsd^s»  der 
Wunde  schien  er  j^ar  nicht  zu  achten  und 
Tersicherte^  jezt  keine  Beschwerde  darin 
zu  emp&Qden»    Die  Sfundklemme  war  sa 
>  stark,  dafs  er  nur  mit  ei^bmwshafter  An-» 
ätrengung  die  Zähne  ao  weit  Ton  einender 
entfernen  konnte,  um   vom  ßaode  einer 
Tasse  etwas  Flüssigkeit  zu  schlürfen,  die 
er  nur  mit  Mühe  langsa,m  schlang*  Di^ 
S|iraehe  fiel  ihm  afshwer  ond  wer  keum 
Ter^täodliohv^  llw  Pola  war  Uein  und  we» 
»ig  beschleunigt   £r  hatte  Verlangen  nach 
Speise  und  Trank.         Zuerst  reichte  ich 
ikm- Iwd^.  Mqf,  ß*,  giu  ff^^  n^cb  abee« 

eebornfm  Baekenbart  die  Seitentheile  der 
Kin^nfaden  mit  folgendem  Liniment:  ttru  Vo* 
htp  unc.  /?.  OU  hyoscyanu  drachm.  iy.  Tr.  opii 
drachm^  j,  einreiii^en  tind  mit  erwärmten 
FlaeiBtU  ^bfd^cltjBn,  ■  Darauf  schritt  ich  zu^^ 
Viaersupi^ung  deir  W^iuAf^  die  idi  mit  ei« 
nem  grofsen  Klebpflaster  sehr  kunstwidrig 
verkleistert  fand,  und  am  die  man  in  den 
leztern  Tagen  sich  nicht  gekümmert  hatte« 
Ale^ich       Pflastern lültetf^  lloiPs  eine  Men^ 

rethbraunei^^  Jfauehe  henrer.  Neel|  Rei-w- 
»igiapg.i»it„  lauwArm^ni  ,Wui9r  f^injj.  ig^ 


4tM  mireiiid  dilaceriite  Wando  Md  liiiireW. 
Rni^y  dicht  über  der  Kniescheibe,  doch 
mehr  nach  der  äafsern  Seite,  in  der  Län*  ^  * 

Se  von  etwa  2|  Zoll  und  i|  Zoll  breit«.  • 
ei  der  Uötersuc/hHii^  lieflB  sich  kein  frem** 
deh  KjVirpcrr  öder  tonstifper  Reiift, 'n6cb 
nerrte /Fiber  darin  entdecken,  ihre  Tiefe, 
und  ob  das  Kapsel^elenk  ^eöflVietsey  ,  konn- 
te ich  nicht  sicher  bestimmen,     Sie  war 
ttbrisrens  schlaff  and  nicht  ents&iinder,  die^ 
'Ai^naebde'Haatt  voreftglich  trtn'^'Knit^ 

SerÖthet,    doch   ohne    merkliche  fiRt'xflii»'  ' 
nngsgeschwuht.     Vermittelst  Heftpflaster 
MQg  ich  mäfsi^  die  Ränder  derselben  i^u-' 
akmm'en'  and  bedeckte  iie  mit  fMgeüdeUp^ 
Salbe':  ühgr  kasißd  -imc.  j.  Bib.  ptriäv.- nigr. 
drachm       m.,  die  ich  2  Mal  täglich  »a  er- 
neuern verordnete.  —    Nachdem  dies  ailes 
ipeschehen  war,  freute  er  sicb^der  verapär» ' 
ten  Lindernnjp,  konnte  vornohni^cfaer'eprd^/ 
<ften,  nnä'  vermochte  wirklich  ^n'^fHnhä- 
etwas  weiter  zu  offnen.    Eine  Stunde  nach  . 
der  ersten  Gabe  des  Opiums   reichte  ich* 
OL  Tin»  p»  didqu»  gtt.  XX.  und  befahl  stünd-. 
Uch  w^ehsielnd  auf  diese  Weis«  *  fortKufi^' 
rcn.  '  Femer  Terordnoto  ithy  äkU^'VfpMk'* 
ein  Clystier  gesetzt  werde.  "  Die  Xnwcn* 
dunjB^  des  *  Bades  verhinderten  die  Umsfän*' 
de«  ~   Bei  meinem  Wtegjange  klajjte^^er- ' 
jinr  Iftc^  tfarke  SchmeTaeir  in^  don  ZftMea,  ^\ 
(wie  er*  sich  ausdrückte)  und -leh-^aolhtt. 
-  theilte  nur  f.u   gerne  mit  ihm  die  frohe' 
Hoffnung   der  Genesung*.   —    Am  darauf 
foli^enden  Tage  erhielt  ich  die  Nachricht, 
dtfs  «r  den  ^lyrigen  Theil  dea  Ti^en  Ta«**  . 
gas  und  die  Nacht  sich  besser  befunden, 
und  in  leaterer  auch  etwas  fescblalen  habe,  * 
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JknA  iebieite  nirn  die  Miindklemine  wiedir 

Euzunehme».  ^  Obijfes  Liiiim^nr  Wurde;  er#; 
neaert  mit  dem  Zusatz  von  unguent.  neapol^. 
unc«  ß,  und  mit  dejxk  Opiat  zu  i5 — 20  |^tt«, 
und  dem  Ot  Tart.  p.  i.  zu  3o— 4o  gtt.  zu' 
eteif^en  vefordnet,    ^  Zwei  Ta^'e  %wlir  ich; 
|«zt  ohne  Nachricht,  als  am  i3  des  Mor-* 
gcns  ein  Wagen  eintraf,  der  mich  zu  ihm 
führen  sollte«  —   Sein  Zustand  war  nicht 
Uofe  ohne  weitere  Bessernnff  yeblieben^'; 
•ondern  hatte  sich  bedentend  Verschlim* 
inert.  Die  nächstvorher^hende  Nacht  hatte 
er  einen  kurzdauernden  Anfall  von  allge-» 
meinem  Starrkrampf  erlitten ,  und  eine  Mea«, 
^  Schleim  ^  den  er  mit  Hasten  bei  vei^^' 
ffcMossetiem*  Munde  nicht  auiwerfeii  konnv 
te ,  hatte  fa^t  Erstickung  gedroht.  Mittags 
112  Uhr  traf  ich  bei  ihm  ein.    Im  äuTsem 
Aussehen  fand  ich  ihn  zum  Schlechten  ver» 
ändert,  doch  eeigte  sich  anfser  denn  Kino- 
backenswang kein  Krampf  in  andern  811^ 
ß-erJich  gelegenen  Muskeln.    Nun  wurde  er, 
iltnmerwKhrend  von  Schleim  und  einem  klei« 
üen Hüsteln  geplagt,  der  seinen  wahrschein- 
Uelieii  Graud  im  Krampf  der  RespiratiHns- 
Organe  haben  iliochte*   Sa  konnte  jetzt  nur 
mit  Mühe  der  Raud  eines  dünnen  silbernen 
Läffejs^  zwischen  die  Zähne  gebracht  wer-, 
den  9  und  nachdem  er  daa  darin  enthaltene* 
mit  grSfsfer  B^chwerde  Terschiuckt  hattCy* 
wurde  die  Unterkinnlade  mit  solcher  Hef- 
tigkeit ^e^en  die  obere  gezogen ,  daf»  er 
den  Löffel  fast  zerbifs.     Ich  gab  ihm  26 
Tropfen  ijaudan,  nach  f  St.  60 'Tropf.  oU 
Tan.  p.  d.^  und  wechselte  so ,  indem  ich  mit' 
der  Dose  Opium  allmählig  zu  35  Tropfen 
und  mehr  etie^«    Bei  der  JSntblufsnng  der 
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Wunde  fand  ich  diese  sn  meinem  Verwaiw 
dern  vqd  dem  bebten  Aussehen  ^  und  gutea- 
£iter  darin.    Ich  untersudite  aie  wiademm** 
^eDam'^  und  glaobte  in  einem  Gang^e'  derlei* 
ben  nach  innen  dicht  oberhalb  der  Knie« 
Scheibe  gezerrte  apönevrotische  Pibern  zjx 
entdecken.   Diese  darcbschnitl  ich  ßxü  der  • 
H^hls4|ida^  *nnd-  bemerkenswert,  irar  ei^ 
dafa  unmittelbar  deraiif>  der  Krankt  lande» 
rung  im  Schlingen  äu  verspüren  versicber«»  . 
te.    Doch  dauerte  dieser  gliickliche  Scheii^  - 
nur  kurz,  —   £a  wurde  ferner  veransU^'» 

tet^  ein  Clystier  .aus.  weifser  Seife  in  Cba« 
milleninfns  anfgelöst^  und  ein  warmes  Bad 

in  welchem  Holzaschd  abgekocht  war  ({ap,'. 
cauisticusy  wie  Stütz  vorschreibt,   hatte  iea v 
nicht  Lwr  Hand).    Indessen  bUeb .  al|ef  yefw' 
geblicb  und  endlich  glaubte  iah  .von  der  : 
hier  fruchtlosen  Stütz'schen  Methode  (die 
ich  yielleicht  «su  beharrlich  schon  fortge* 
setzt  hatte),  abstehen  lu  müaaeni  :,iind  :^ff. 


£in  Bote  wurde .  achleunig  Mch  0r  Mchm^  - 
stcn  i  Meile  entfernten  Apotheke  abge« 
sandte  kam  jedoch  mit  diesen  Araeneyen 
w.n  spät  ~   Mittlerweile.  Ue£s  ^d|i^  j^^ 
fqrtgeseuten  Einreijiiungen  noch  ffii^imiwäf^^ 
.  men  Breiumschläf  «mit  ChamiUen  auf  dlo^ 
Wangen )  eine  spanische  Flie^^e  in  den  Nak«, 
ken  legen  und  nochmals  ein  Seifenklystiari 
mit  Zttsata  von  60  gtt,  L^ufeiHilf^^ 
Leateree  wurde  sofLeieb  vou  (xcreaMipiiiv 
gefärbt,  ausgeleert,  und  unmittelbar  dar* 
anf  trat  der  entscheidende  Todeskampf  ein* 
Der  Kranke  woUte  aas  dwt  Bett,  yerlany«  . 
te.  von  awei  unter  den  Armen  |b°  ^ttlMlAI^ 


deu  Pwaoneii  »er ;  dif  D^^^ 
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werden ,  nnd  in  demielben  Moment  zeigte 
sich  allgemeiner  StarrJyraoipf^  bei  welcbeni 
der  Kopf  naoli  bint^  femffw  vpd  dio  GlieiU 
«uifteB  äufi£esMdkt  wnraen  (Qp^cftoioiiii»)« 
*  Nor  Secnnden  bielt  dies  an^  als  man  ihn 
agonisirend  ins  ^ett  (aas  welchem  man  ih^  -  ' 

ve^o  Wis|M  ipehpbeft  lisyttt)  surädfi^ 
ttng^  wo  4w  faaoo  IM^rpor  befUgeh 
convulsiTiadlMn  Zncknnfen   einen  Augen^  . 
b/icfc    gewaltsam  erschüttert  wnrde,  die 
Brost  röchelte ,  jßm/i  der  U»tA  apbwore  J^Mmgf 

•  ••'•»  •   % .  »»  j. 
Kaum  eine  Stunde  vor  seinem  Tode»  ' 
der  Abends  &  Uhr  eintraf,  schlug  der  Puls 
«wischoA  ^  und  90  SchUif £r  yerlai^g» 
te  öfiMs  OM  dent  QeMci  md  onf  di^iKV  ' 
Boodo  mit  horobbSofonaeil  Beiooo  aitrsiloeii* 

In  den  legten  Tagen  ertrug  er  die  Rück- 
lage im  Bett  gar  nicht  mehr >  sondern  fast 
stets  aufrecht  mit  vorg^eugtfia  .JUirfw* 
(Ob  dso  Art  dfe  Tetoorn^.  dos  «oo.Mv^rA^ 
Mthotonus  nenot?)  Jede  Bewogung  wor  ibia 
schmerzhaft )  ob  er  gleich  beim  Befrageii 
über  beineA  Schmerz  klagte.  Nur  hatte 
er  schon  den  gonoen  Nacbmittai;  von  S&eit 
m  Zest  MVw  eine  lenp^adiiiig  in.  den  me>f 
twNi  Gliedmafsen  sich  geaufsert^  die  doch  . 
schnell  vorüberging  und  von  der  er  sagtei 
dafa  das  fieiii  ihm  scbiiefe.  £r  konnte  sonal 
bii.m  ioieem  Tode  und  dem  leaten  fillfe» 
«Mffaienr  Kreinpfe  immer  den  i(epf*:md  Sie 

Gliedmafsen  frei  bewegen.  Sein  Bewofstii« 
seyn  war  meistens  ungetrübt ,  nur  Terfie) 
er  dann  und  wann  im  einen  Schlmpmer, 
unter,  iiod  bnree  Seit  miob  welebem  er  etiU 
uid  janit  ghanteiirtH)  dif^  UeXs  t&cb  j^do^b 
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,ViclIe!c!it  eben  so  viel  auf  Rpcli&fin|(  de« 
Opiuih»'  als  der ,  Kt*dii  kheit  schrethen,  Der 
Urin«  WÄP  *wSfir«ittP  '4er  -gaikW Dauer  der  - 
/Krankheit  roth  and  setzte  ein  starke^^  zie-  . 
jelfarl^ene«  Sediment.    Aujf  dem  Boden  des 
Geschirrs  le^e  Sick,  in  ei  ier  j^roAien  'Atie« " 
.    dehimnjß  eime^  fMte;dieke^Borke  vciltv^Aer 
ikraehfnend'^  «eli^eo  (nlei  früher*  -^«^  tnir 
gesehenen)  violett  -  rothen  Farbe  an,  die 
Bändiger  Natur  zu  seyn  dcbien.  —  Meine 
etwani<{cn  I^emerkHBgen  verspare  ich  bie 
aech  Mittheilung  des  sweilea*feUs^<^iricte  : 
sogleich  hier  ^folgen  lafsse:  ' 

^  *'De8  hiesigen.  Weber  -Woyens  5i2jli.brige;, 
Uein  tuid  feiogebante  Fraa,  hMliaram  ^ 
ZlerSfi  1618  dtfi  üipgliick  auf  ei«ie^recfe^  ^  ^ 
hafte  Weis^  flir '•«reehtes  Beim  isn  brechen, 
indem  sie  bei  einem  Fall  vom  Wag-en  mit 
demselben  in  nnd  unter  das  Rad  gekommen 
>  war.'  *D«r  der  ÜifgliicksfaU  sich  ia  eiifig^er'  ^ 

.    Stotftrnlätit^  Mii  der  Sladt,two  iKoglekih  « 
tie  Hülfe  ttL  erbalten  war,  *  ercdig nete ;  so 
hatte  man  sie  unter  grofsen  Schmerzen,  und 

s  '  bedeutendem  Blutverlust  in  einem  Wageo^ 
.  ifirbriii  tiiail-  ein  ziemlich  grofses  Kaeehea«»  ' 
aHfcfi  liegen  fand,  iii^er  geltfebrl;   Bie  t<c 

'  •  fofl  nnd  fihula  waren  ein  wenig  unter  der 
JVTitte  des  Beins  commiout  fracturirt,  und 
^.erstere  in  <f  ihrer  Lräoge  nach  dem  4äiue 
aa  «durch  ^ne  gröfse  Wuade^ia  Aee-wai« 
«Ifefl^'^faeiiefi  -»ithe  allein*  etf^tcITst,  •  sei^ 

.  dern  auch  in  ihrer  Länge,  yielMicht  bi^ 
»um  Kniegelenk  hin,  gf^spalten.     Nur  an 
der  hintern  Fläche  des  Beins  war  die  Haut 
liebst  den  Maskela*  mn^erleu  geUseben  f  ' 
4ie  au  «der^Sufief^  flKohe  gelegeiieir -Ibiai». 
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kein  w^cnti  [völlig  yq^  d^r  Haut  entblörg^ 
«ad  mm  T&eii  .^Uaberirt«  i  Der.  Blati^iU:« 
bttUe,  als  icIl'di^M  IMteKavehnit^  v^^rniahiii^ 
aufgehört  und  hti  der  fast  ohnmächtigen 
Kranken  war  kein  Puls  zu  fühlen.  Dec 
f  aU  ^iichieii  mir  cUe  .Ami^i^tatiaii  tn  erfop« 
40rB»  die -  jedoeh  nach  gepflogener  ^rkr  / 
thnng  mit  Winen  Herren- Gollegen,  den  Jo^ 
sti^rjthen  ßoschen  und  ,Jörgensen  unterblieb, 
und,  e&  wurde  beachloa^en  einen  Versuch 
£Tir  iirbiUtnag  dea  GU^des  zu  machen.  Mi| 
VefiergehaQg dea^  SpecieHara  /der,  Bah^ii^t 
lang  bemer&e  ich  npir  das,  dafs  in  den  mebr 
als  i4  ersten  Tagen  alles,  sowohl  von  Sei- 
ten des  Totaibefindena  der  Frau  als  dei^  Be* 
achaffenheit  desTi^rleateii  Gli^es,  sehr  gu( 
anlief s^  ala .  aicb  « am  .  16.  Jar»«  die  Z^tfäli^ 
'des  Trismus^  die  sie  in  geringerm  Grade, 
ohne  dessen  gegen  mich  an  erwähnen,  schon 
die  2  ^oclezten  Tage  verapürt  hatte,  ein*^^ 
alalltaa»  Sa  aei^IfCO  aieh  aim  heftige  Schmto^  , 
meu  in  dea  Saiteiitbail<»n  das  Halsa«,  besan« 
ders  dem  linken,  sie  vermochte  nichts  als 
flüssiges  zu  schlingen ,  und  die  untere  Kin- 
lade  £aiaitte'  aur  iv^aige  Linien  y^n  dec;^ 
ohern  eotfanit  .werdeBi  Qia  Schmeraen  ia  ' 
der,  Fractar  warea  sehr  gering,  die  Eite^* 
mag  und  das  Aussehen  der  Wunde  vor- 
züglich gut.  Fieber  war  nicht  zagegem  * 
adar.  vorhergegangen.  Der  $tahl  regelmas« 
ate»*^  Sia'miiak<>^|i/«>f  opiiiw.  gnj^  $aech. 
attu  scmp.j«,  jede  dritte  Stunde  zu  nehmen, 
anfserdem  von  einer  schon  früher  gebrauch- 
ten Camphermistor  ^stündlich  a  JEfsIöffel 
▼•IL  Daa  ififtea  WAren  6  PalFar  Tarbr^uc^| 
#liM  AMdaranf  dea  Zastaadea^ -iiip  Gegea^^  - 
thail  hfttt«  dieae  J)[jcmdklei^jg»c  a?^^ 


*  fiiefi  mid  ^ie  Spnoli^  wir  amelr  iolmli  na« 

deatlicher«  Den  Puls  fand  ich  änfserft 
klein,  matt  und  etwas  schnell.  Der  4Jrin 
seifte  keine  -bemerkenswerthe  Vevlhide» 
innf  mnd  war*  vdn  bUrsgelber  f «Hm  dtt 
weirslicbem  Sediment.  In  der  Praetor  em* 
pfand  sie  keine  Schmerlen..  Ich  lieFs  jest 
a  Gran  Opiaqi  alle  2  Stande«  abwechselnd 
mit  €empher  {^^bee*  Müchntbiäg  war  ihr 
Effstand  nech  mehr  Vefsehliumert  «ed  das 
Schlingpen  beschwerlicher.  Sie  klagte  nun 
auch  über  Schmer^n  im  Nacken  und  war 
zu  Hiner  fast  aufrecht  aitsenden  SteUtmy 
im  Belle  ^wnageqii  ireU  bei  niedrigem 
Lage  das  Athemholeti  ihr  schwer  ward*  Sie 
hatte  Hitse  und  transpirirte ;  auch  fühlte 
sie  Neigung  t,um  Brechen.  Der  Puls  war 
schwach  und  fadenförmige  aeUttg  aber  niehl 
mehr  wie  80  in  der  Minute.  —  -  Idi  ftigte 
nun  wieder  dem  Opium  das  Laugensals  bey^ 
und  zwar  liefs  ich  oL  Tort.  p.  dd.  gn.  xx. 
alle  9  Stunden  wechselnd  mit  jenem  neh« 
rnifn  und  bei  J^der  Gabe«  um  i-  Tropfen  ^ 
•teigeUi  Som  Miereibeft  wofde- veromhiett 
ung.  neapoh  unc.  j.  Spiu  sal^  anunon.  caust.  dr* 
iß*  TincU  OPÜ  dr^  iji*  nu 

17.  Jm.  Ks  wtrett  aalt  gfcateni  mir  s 

Opiutupulver  und  wehig  vom  Kali  (^emim^ 
men  y  da  jede  Arseney  Eckel  und  Erbrechen 
erreg'te.  Statt  der  Pulver  verordnete  ich 
Jeat  Inud.  Fiqu.  5.  an  gtt.  dx.  itud  mehr  ^  ab- 
wcdhselnd  mit  der  KaTltinktur.  l>er  Mnad 
war  jezt  dicht  verschlossen  ^  indessen  fand 
sich  glücklicherweise  eine  ansehnliche  Zahn- 
lücke y  durch  welche  mühsam  einige  Flüa^ 
.ISk»iU&g«Mlrt^.rd«i  kuM*.  die  lümg^ 
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t0  meiUt  über  SchmeM  im  Naek^n  nnd  Un« 
vwmöfen  den«  Kppf  rejrteren;  übrif^en« 
%aM(!e  völlig  besoonen.  Die  Wunde  Bei^^ 
te  «ich  beim  heuti^jen  Verb^n^e  wie  g^- 
'WÖbnlich  gut  beschaffen.  Don  i8.  Jafi.  fand 
Utk  sie  fast  ageoisirend  ^  obv^i^i  bei  vüllU 
g0t  Beaiaoiini^..  Dat  Seblinse^.  Ifif «t  «ci  ffot. 
wie  g^ft  f^hindert^  und  Araenei  defelialb 
nicht  gebraucht*  Sie  klagte  über  heAige 
Schmemen  längs  dem  Rückgrath^  und  em- 
pfand auweilen  ähnliche  in  Gegend  dea' 
Ben^ent.  -i*«  Der  Anwendting  von  Bädern 
und  Cly^tieren  schien  mir  die  Sraotur  au 
■viele  Hindernisse  in  den  Weg  zu  legen^ 
und  ohne  w«eitere  Ueilungsversuche  daher 

eirfolgte  am  foJgenden  Morgen  9  Uhr  daa 
Ende  ihrer  aebwenen  Leiden  >  von  dem  i^hi 

nicht  Augenzeuge  war.  Bei  der  bald  nach- 
her angestellten  Besichtigung  der  Fractur 
fand  aich  gutbe^chaffener  £ite)r  in.  der  Wun^ 

dei  und  die  Brae^^Aden  weren  *  schon  an 
vrelt  ^eif«oint ,  daCs  man  dar  Olfed  aowoU 

am  Knie  als  am  Fufse  in  die  Höhe  heben 
konnte >  ohne  dafs  ein  Auseinanderweichen 
derselben  erfolgte*  AnXserdem  lag  das  Bei» 
volikonlmett  gut 5  war  gana  gerade^  von 
gehöriger  Länge  und  ohne  alle  Geschwulst* 
Als  Ergebnifs  dieser  beiden  Fälle  in  pa- 
tliohgischer  Rücksicht  glaube  ich  annehmen 
M  dürfen ,  dafs  die  Unteracheidung  der  mei«i 
oten  Pathologen  in  Trknm^  Teicnm,  Ojn* 
arftofonu»!  Ernprosthotonus  und  PUiirüstlintonu$ 
Überfltifsig  n^d  unnütz  sey  ^  da  alle  diese 
vVerschiedenen  Formen  ihrem  Weson  naoi 
iicb  gteibh  und  in  einer  und  derselbti4  0 
iMieher  gewffi  gegründet  %ind;  Man  W 
daher  tfbt  irren t  wenn  man  Trismue 
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ahr  tia  SymftoM  oder  «in»  VtvUalifu^ 
TetäiiBs  oder  f  ar  als  ein  daven  TölBjp.Te^- 
scbiedenet  Uebel  betrachtete,  da  sich  io 
diesen  beiden  Beobachtungen  .der  eigentli* 
che.  Tetanus,  in  sofern  er  in  einem  anhal- 
tenden teniaclien  Krämpfe  aller  Mnakeli^ 
bestehen  soll,  g'ar  nicht  einstellte.  Iifia  er» 
Jten  Falle  dag^egen  trat  er\uweilen,  al^er 
nur  von  momentaner  Daner,  auf,  und  hätte 
daon^  Irie  ich  bemerkbar  machte^  bald  nut 
.  dem  Namen  f^futhtapnup ,  bald  anyrosrfierömaa 
belebt  werden  können«^  Es  mnCs  demnach 
der  Trismus  als  die  vornehmste  und  con^ 
stanteste  Erscheinung  betrachtet  yrerdei^ 
hei  deren  Vorhandenseyn  alle  übrigen  Seb» 
1er  aber-  gegenwärtig  B^jUr  können ,  elin* 
deshalb  eine  wesentlich  Terschiedene  l^ranl^ 
heit  zu  setzen.  Dieser  Annahme  pflichtet  ^ 
jiuch  Cidlen  bey  (s.  Anfangsgründe  d.  prallt, 
Bd«  3.  p.  idS  sq.)  9  obwohl  er  inaei» 
ner  •  nosologischen  Abth^ilung  [  der  Kratik«* 
heiten  den  Trismus  nnd  -Tltanna  als  ver* 
schiedene  Krankheiten  mit  ihren  vielfälti- 
gen Unterarten  nach  Sauvages  aufgestellt  * 
hat.  Ein  gleiches  Urtheil  tällt  4er  Barok 
Bayer  (Abluindl.i&berd.  cbin  Krbten^.übere* 
von  Textor.  Bd,  u  p.  sSt.)  indem  er  sagt: 
der  Kinnbackenkrampf,  den  man  als  eine 
besondere  Krankheit  betlfächtet  hat,  kanii 
als  pathognomonischea  Zeichen  des  Te^ewu 
irs/cAsr  in  vithi%  Fällen  nur  in  dium  Jfustßndß  ' 
d^r  Kiefer  bestellt  ^  betrachtet  werden« 

In  i»rQgnostischer  Hifisicht  lernen..wir,  in 
wiefern  jder  Sats  allgemein  wahr  sey»  dafa 
die  Krankheit  ypr  dem«  4ten  '^age  tö*dtlio|| 
seyn^  ^a4  ;^W^  m  dar^t^or  l^i^jisgeho^ 
.       '  '  *  Ton 
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TM  $i^ngßtw  .Gefahr  seya  folle,  «19  Ao^ 

!fpruch,  den  HippocYates  (Aphor.  St '5 1  6.) 
that,  und,  wie  es  scheint,  die  meisten  me.- 
diciniscben  Schriftsteller  nach  ihm.  Beides 

starben  nämU€b6rHoaQb$—7lägiger  {lauer 

Endlich  als  therapeutisches  Resultat  lärst 
sich  ipli^ern ,  da£s  die  Stütz' ache^  Metb6de 
hier  ^epigstenk  oiianreiclieiid  gebeten. ajsy«  * 
JjUaii  kennte,  einweaden^  daTs  aie  in  diem 
S^ten  Falle,  wo  das  fast  völlige  ünvermö- 
l^en  zu  schlingen  und  das  beständige  Er*/ 
^(recbea  den  gehörigen  GebrauQb  der  Afi- 
ßt^^jf^ ,  upmügl^eh  machte,  >m  kara  aii4l 
'miMlänglich  angewanilt  eey  9  *  lind  ddgegea 
hätte  iqh  denn  auch  nicht  viel.  Was  aber 
den  ersten  Fall  betrifft,  da  hoffe  ich  wird 
man  nicht  in  Abrede  seyn  können,  da£f 
^e^  hiareinheiid  lange  und  den  Varsebrilten 
des  Erfinders  strenge  gendafs^in  Anwendung 
gebracht  sey.  Den  einzigen  Einwurf  hätte 
ich  nur  fdß  möi^Uchy  obwohl  ich  zweifle^ 
jdi^Gsp  nf a^^,  im  Ernst  ihn  machen  wird^  a^  ' 
jtnrcKlea'r  dafs  ich.  aum  Bade  nicht  caqsti- 
aches  Kali  setzte ,  eondern  statt  dessen  mit 
Xiauge  mich  zu  beh^lfen  suchte.  Ich  wenig- 
eteqs-y  und  ich  hoffe  jeder  mit  mir,  kann 
dip^en  tUmstand  nicht  als  entscheidend  |ilr 
daa:  Gelingen  oder  Mifslingen^  der  Kur  an» 
aeüen»  -r*  Sa  entfernt  ich  nun  aber  auch 
bin,  aus  diesen  beiden  einzelnen  Beobach«' 
tangen  eine  der  Methode  im  Allgemeinen 
itacbtheilige  Folgermig  aiehfen  an  wollen 
{obwohl  ich,  nicht  bergen  darf,  ^dafs  mete 
individuelles  Vertrauen  sehr  geschwäpht 
«yirorden  ist,    so  eriiai(fR  sie.  do<^h  «(hoA 

Jeaaifiilf9.9»lfip  I. 
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grSfsere  Bedeutung,  wenn  ich  iie  den  Rei- 
chen Krfahrung'en  anderer  berühmter  und 
in  der  Kunst  weit  mehr  aU  ich  bewander- 
ter  Männer  anicblieCie  ^  von  denen,  ich  fater 
'di#  mir  belcannten  anfiihrer  HUduArandy ' . 
Fickcr  (Augsb.  Zeit.  i8ou,  Bd.  4.),  Mursinnu 
(Journ.  für  d.  Chirurgie.  St.  i.),  Boyer  (sl/ 
a.  p.  p.  270.)^^  weiche*  alle  veriichern,  sie 
Qhne  Erfolge  aaM wAndt  *  nu  haben-  Ich 
gestehe  diese  Erfahrniig  ist  nied^rsehla- 
gend,  da  wir  dadurch  nämlich  des  allge- 
mein, auclf  lange  schon  vor  Stütz  ^  bekanir- 
ten  Heilmittels ,  des  Opiums  selbst  in  die» 
§et  Krei^heit  bjeranbt  sn  seyn  seheinen^ 
und  wir  sind  ddher  dnrehaus  fenothigt^ 
nach  ^inem  andern  Mittel  oder  einer  abge- 
änderten Methode  uns  umzusehen.  Dies 
ist  denn  bereits  auch  geschehen ,  und  waf 
Wmi^^r/  dafs  der  Blick  auf  die  l^eiden 
liieblingsihittei  unserer  Seit,  den  Äderlafs 
und  das  Oaecksilber gefallen  ist.  Man  hat 
auch  nicht  gesSumt,  sie  der  Theorie  oder 
umgekehrt  diese  ihnen  anf^npassen^  indem 
tean  die  Vrsacfae  des  Trismus  oder  Teta» 
nus  Iii  E^sündung  des  Rttckenmafls  ge- 
funden zu  haben  wähnte.  —  Prof.  Walthcr 
in  Landshttt  hat  eine  durch  diese  Mittel 

«Ittcklich'  'erhielte  Heilung  mitgetheilt.  — 
^ie  m^^ieh  praktische  NfttrJichfceit  dieser 
'Mittel  wa^e  ich  nicht  in  Zweifel  £u  sie* 
hen,  um  so  weniger  da  ich  vom  Mercur 
selbst  eine  glückliche  Erfahrung  gemacht 
BU  haben  glaube ,  deren  Mittheflung  ich 
weiter  uuten  ve^spare ,  nur  bemerke  ieh 
hiebei  sweierley:  1)  dafs  diese  Mittel  kei- 
nesweges  neu  sind,  denn  Aderlässe  empfvh« 
len  sehen  i^tere  Auteren   unter  andern  Sau^ 


Digitized  by  Googl 


nwgts  NosvJogU  tmhb^qut*  T.  u  p.  tSS.) 
ja  selbst  Asckpiades  nach  dem  Zeng^nifs  des 
Celsus  (1.  IV.  c.  3.)  allgemein  aU  das  Haupt* 
miilel  im  TetattQs,  nnd  vom  Calumel  fia», 
del  sich  Mfser  dat$,.Q»Um  deiselben^  ohne; 

«HS  eigeirer .  ErfaüriiQ^  keiHnen ,  er- 
wähnt, ein  «ehr  interessanler  Fall  erxählt, 
in  Todes  medic.  chir«  Bibliothek.  Bd.  6.  p, 
342,  der  MUS  Roux  Journal  dt  Medecine  etc. 
T.  46.  entlekot  ist  nnd  von  la  Mochte  in 
Genf  berrfthrt^  2)  dtfs  ich  in  die  Richtig* 
keit  der  theoretischen  Ansicht  von  der 
Krankheit  grofse  Zweifel  setse,  denn  frey 
mufs  ich  bekebaea^  .^  selietne  mir  al$  Uaba 
die  Theene  der  mo^tea  S&eit^  Brillen  ge-c 
•Kliffen,  durch  Vrelche  sich  Entsündung^ 
und  Bestätigung  des  grofsen  Nutzens  der 
Aderlässe  ii^enigstens  ebeo  so  häufig  sehejo^ 
lasiieiiy  ab  maa  vor  noch  nidit  viel  länget 
als  eiaem  Jabraehhd  *  darell  die  BrtUe  dea 
J?ra^/i'5chen  Systems  sogenannte  Äethenien 
und  die  Schädlichkeit  der  Aderlässe  wahr- 
auoehiaeo  glaubte.  lob  bin  \geneigt  beidea 
für  SatMm  an  balteii^  wd  kMa  mich  •ehfar^r 
flberaengen  y  dati  die  notiere  Aaaicht  ea 
mancher  Krankheiten  aus  einem  unbefan- 
«^enen  nnd  freien  Blick  auf  die  Natur  soll- 
ten hervorgeganfea  .aeyn.  Doch  ic^  bre«" 
€b0  voa  der  weiten  Reflexioa  üker  dieio 
aapi  Tbeil  mfifsi^en  Spöcnlationea  ab</  und* 
würde  mich  freuen  und  dem  Himmel  dan^v 
ken,  wenn  es  uns  gelingen  möchte  in  ei- 
nem dieser  ^ittel  oder  .in  der  Vereiaignng 
TOii  beiden  eiii  Rettanfsmittel  gegen  dieeet' 
achreckbafte  ITebel  %ti  finden;  wenig  sollte 
es  mich  dann    kümmern,   ob  man  dessen 

Wesea  in  fiAtaUadooc  ioder  Krawoj^  leiato^ 
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Nach  meiner  iDdividuellen  Üeberzeuganj  ^ 
.  scheint  mir  der  Mercur  vorzüglich  Berück- 
'  jickiigang  sa- verdienen.    In  dem  neuesten 
^  mir  bekftnnten  J?aU  von  ((läßlich  geheil- 
tem Tetanus  ist  er  in  England,  •  tAwohi  in 
;  ausleefender  Rücksicht  in  Verbindung  mit 
*  CÄ^r.  colocynth,  und  abwechselnd  mit  Opium 
,  angewandt«    Dieser  Fall,  der^  entnommen 
ans  eiller  engl«  Zeiti«hrift  y  sich  in  d.  fialzb. 
Ztg.  1818.  Bd.  4«  p.  87.  findet)  int  dann, 
meinem  Urtheile  nach,  ungeacHtet  seines 
glttckUc^^'^  Ausganges  mehr  geeignet  Stau- 
neuspioi  erregen  über  die  Kühnheit  anf  der 
irinen,'  und  die  Duldsamkeit  der  menschli«  . 
chen  Natur  auf  der  andern  Seite,  als  dafs  , 
er  zur  Nachahmung  sollte  anreizen  dürfen. 
'  Die  Gaben  des  Opiums  waren  enorm ,  npd  * 
Verbrauch  ^iselben  "im  ;GanMn  Wah- 
rend der  Rur  innerhalh  5a  ^ag;eii  lielitf 
sich  zu  —  18  Unzen  7  Drachmen  Opiuoi* 
ttnctor  und  öo  Gran  trocknen  Opiums  Ii 

VVSre  mir  hpoh  eine  allgenieine  Be-^ 
ttefltnng  über  den T^mna  ertaubt,  se  ai9eii* 

,vte  ich  die  hinzufügen,  dafs  wir  bisher  vor- 
züglich 5  Gattungen  desselben  kennen,  die 
in  Rücksieht  ihrer  Tödtlichkeit  und  Gefahr 
nicht  fär  gleich  an  halten  sind«  Nänlieh 
1)  der  Trismus'  Mch  Fenwiitrfi/ngen ;  fi)  der 
Trismus  neugehorner  Kinder^  welche  beide  sich 
wohl  ziemlich  in  Rücksicht  der  Gefahr  und 
Tcidtlicfakeit  gleich  seym  mSchten;  und  3) 
der  tMmtUB  9on  Erkähung  oder  einer  rAeo- 
matisch*  catatrhaUschen  Ursache^  der  eine  gütt-  ^ 
stigere  Pro;^^uosis  zuläfst,  und  von  dem  ich 
eine  Beo^bachtung  (die  einzigre  bisher  von  . 

ltti»%iaiaelkte>^aiii  meiaem  T^ebvehe  hwm 
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s#U«j|  «LUddeA  gefiUUgen  Urtlicile  dar  Kunst« 
kenner  nptorwMfeo  *wiU^  indem  ieb  mich 
•elbit  allei  weiten  RiMoiinfknMti  ilber  di^ 

•eib^e  begebe«     f  \ 


Die  Spinnerin  der.  hieaigjon  Z^rangsar. 
mtolinataU»  eine  Iran  voa>iAit(leMn  Jah« 
ren  nhd  übrigens  gerander  Constitnltony 
ivurde  gegen  £nde  det  Octob.  jßr^  von  ei- 
n^c  Besch werd^e  im  Schlingen  befallen,  die 
mif.  einiger,  obwohl  nicht  betrjUhtlichen 
AnschMrellong  der  TenajUea  vergesellschat- 
tet  war 9  una  von  mir  für  eine  der  Zeit, 
gerade  häafig  herrschende  catarrhaliscbe 
Bräune  gehalten  wurde.  Ein  Brechmittel 
nebftt  den  sonat  gew;t>hnlidben  Alitteliif  doch 
mit  ^aa0ohlni!li  von  Blntentaiehung,  Wnrdb 
angewandt  und  der  Zustand  besserte  sich, 
ohne  dafg  er  völlig  gehoben 'wurde.  Die 
gerade  eintretenden.  Menses  bewogen  d^e 
Kra^nke  ihre  bisher  gebi^anGhten  Innern  Ar« 
neneyen  aossntetsen  nnd  während'  dieser  . 
Zeit  nahm  etliche  Tage  hindnrch  dejr  Hals«*  * 
schmerz  weder  ab  noch  zu.  Am  2«  Novbr; 
aber  liefs  rie  mich  zu  sich  fodern  und  klfi|(- 
%%  mir,  halblachend«  .  dafs  sie  nach  einer 
ohne  Schlaf  verbrachten  Nacht*  den  Mund 
j^zt  nicht  zu  ^Öffnen  vermöge  und  einen 
peinlichen  Schmerz  im  Nacken  erlitten  habe. 
Die  Untersuchung  Hofs  mich  weder  an  der 
Wange  noch  den  Seitentfaeil^n  dei  Halses 
eine  widernatürliche  Anschwellung  entdeh-» 
ken,  welche  auf  mechanische  Weise  die- 
s^  Zustand  hätte  bewirken^önnen ,  nnd 
daher  bannte  ich  ihn  nicht  wohl  nnders  als 
an*  Krampf  .begründet  betrachten.  Der  Pdla 
schlujf  häufig  y  klein  und  schwach.    Die  £x- 
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cretlöncn  waren  normaL  — ^   Ich  verord- 
nete  20  Tropf,  alle  2  Stunden  vOn  folgender 
Miücbtuig:  Liqu.  mrvin*  (ex  camphor.  sCrup.  ff, 
in  Uqü.  a.  im  H.  ifnc.  ß.  soL)  drathm.  vj.  2V. 
opii  simpL  drachm.  y.    Dieses,  nebst  Einrei- 
ben der  ilüchli^^en  Salbe  und  einem  Blasen^ 
pfla<tter  im  Nacken ,  bis  smu  6ten  gebraucht,  * 
bewirkte  keine  ^  wesentliche  Vei^äbderang 
iü  der  Krankheit;  nor  war  Pat.  ziemlich 
frei  von  Schmerzen    und   schwitzte  jede 
JNacht  reichlich.    Sehr  lästig  war  ihr  die 
Ansammlung  v6fi  vteleoi  Schleim  im  Schliin*  • 
*de,  in  welchem  sie  auch  wie  über  eip  me- 
. chaniiches  Hindernifs  Klagen  führte,  das 
ich  fe^Qch  nfiher  zu  untersuchen  aufiier 
Stand  war,  weil  die  UnMre  Kinnlade  kaum  ^ 
wenige  Linien  von  der  obern  sich  entfer* 
nen  liefs.  —    Die  nun  eingetretene  Vcr- 
atopfun^y  gleichzeitig  mit  der  £r£nbrung 
vom  Nntsen  des  OalomM  im  Trisnras,  he» 
wog  mich  folgendem  vorzuschreiben:  'Ree* 
Pulv,  calomel  gr,  xmij.  Sacch,        drachm.  ij. 
div.  in  y.  p.  d»  S.  Alle  2  St#  1  Pulver.  — 
Am  fol3reirdt'A  Murgen  witr^  (r.dieser  Pul- 
ver verbraucht,    die  ein  paar  Stuhlgänge 
bewirktJhatten ,  und  zugleich  konnte  Pat. 
Bu  ihrer  und  meiner  Freude  den  Mund 
mehr  als  kitvreiehend  i^ffnen ,  um  die  Kun^e 
hervorzustrecken,  die  w'eifsgelb  belegt  war. 
Uebrigens  hatte  sie  diese,  wie  die  vorlier- 
gehenden  Nächte  stark  geschwitzt,  einige 
Uebelkeit  empfunden  und  >6diIetmaiiliäiiP 
fun^  wie  sonst  erlitten.  — •  Mit  dieser  auf- 
fallend   güu-^tigen  Wirkung  des  Morcurs 
sehr  fiofrieden,   glaubte  ich  ihn  vorerst 
aussetzen  zu  dürfen,  und  vefot^dnete  fra«; 
Mec.  Sal,  ammoniac.    drachrriK  J»    Spirit.  Miaä. 

*  . 
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>ie/.  al5.  drachm.  i/\  JdL  5.  Alle  i< — 2  Stunden 
X  Tbeelöif«lvoll.  —  Taffes  darauf  war  ihr 
Sefioden  liin  vieles   mehr  gebessert ,  den 
lÜBad  kannte  sie  in  gehöriger  WeiU  öff- 
tien,  der  ^cbleimaMMriirf  ha^U  ginslich 
foff diikt  und  die  Zunge  war  rejUi^r«  Voii 
dem  starken  Naehtacliwtifi  war  iim  Morw 
gen  ihre  Haat  noch  klebrig  nnd  feucht. 
Unter  eitrigem    Fortgebranch  des  Linctns 
und  bei  sorgfältiger  Vermeidung  von  Er- 
jLäUaoc,  giog  ftie^  atme  Aückfall.nu  erlei- 
den, ihrer  Tölligen,  ^wol  etw«t  |dlnijU|p 
Ug  «ifelgtndtii  C^etuag  jentge^fo^  : 

*  •  • 

Merkwürdige  Ltichtnöfjnungä 

Wenn  bei  manchen  angestellten  Lei- 
cbepnntersuchungen  sich  gar  kein  Resultat 
über  den  Sit£  und  die  Natur  des  im  Leben 
Vahrgenoitimencn  Uebels  ergiebt,  sa  mafi 
anf  der  andern  Seita  UMn^aachen^  In 
dficm'  Individnnm  drei  innere  organiaebe 
Verleteungen  vdrcn^iiden^  Ton  denen  jede 
eineeine  für  sich  schon  hinreichend  gewe- 
sen wäre,  den  Lebensfaden  f.u  »erreifsen, 
und  Verwundern  Ergreift  einen ,  bei  so  vie* 
len  und  so  grofsan  feindseligen  MXchten  daa 
Leben  dennoch  so  lan^e  fprldauern  gesehen 
na  beben.    Die  ati  eraählenda  Sectionsge- 
achichte  wird,  hoffe  ich,  dieses  bestätigen ; 
'ikur  sey  es  mir  erlaubt,  vorher  noch  ein 
pai^r  einleitende  Worte  au  sagen« 

-Wenn  wir,  wie  eben  vorher  erwihnt^ 
bui .  Uiiiartucbnng  der.  Leichnamen  keine 


ittAterielle  tlrtaebe   des  Todes  ^ntdeckifl^ 
so  bin  ich  überzeugt,   daLs  dies  in  allea 
Fällen^  ohne  Ausnahme,  unserm  mangeU 
haften  Apparat ,  der  Beschränktheit  unserer 
Kenntnisse  oder  der  Unvollkommenheit  un-* 
•erer  Sinne ÄbRuschreiben  sey.  Wahrschein- 
lich und  Wohl  gewiff  war  die  Abweichung 
nur  T,n  fein  ^  als  dafs  sie  durch  unsere  frei^ 
lieh  siemlicb  groben  Instrumente  und  durch 
die  Art  unserer  Untersuchung,  die  in  ra- 
tioneller Rücksicht  noch  80  viele  und  so 
grpfse,  Lücken  läfst,  ausgeniittelt  werden 
konnte«     Denn  innig  halte  ich  mich  über- 
zeugt, dafs  einer  jeden  Krankheit,  milbin 
dem  Tode,  eine  materieite  Veränderung*  in 
einem  oder  mebrern  Theiletii  die  den  mensch- 
lichen (oder,  was  hier  gleichbedeutend  ist, 
den  thierischen)  Organismus  constituiren, 
sey  es  der  Form  oder  Mischung  nach,  sey 
es  in  den  festen   oder   flüssigen  Theilen, 
Vorhergehn,  die  sich  in  ihren  grobem  For- 
men oft  unsern  Sinnen  offenbart,  die  aber 
in  unendlich  vielen  andern  von  diesen  wür- 
de wahrgenommen  vvrerden  können ,  wenn 
wir  die  richtigen  Wege  und  Mittel  der 
tJntersuchung  nur  wählten.    Ich  meine  hier 
besonders  aufser  der  mechanischen  Zerle- 
gung auch  die  chemische^nalysc.  —  Rein 
dynamische  Kraitkheiten,  als  völlig  unab- 
hängig von  einer  sie  veranlassenden  Ver- 
änderung in  der -Materie^  gestehe  ich  ger- 
ne^ haben  mir  nie  denkbar  geschienen  ,  50 
wenig   es   wohl  überhaupt  dem  menschli- 
chen Geiste  möglich  seyn  mochte,  sich  eine 
deutliche  Vorstellung  von  einer  absolateo 
an  keine  Materie  gebundene  Kraft  tax  toä- 
chen^  oder  wollte  man  dies  $  so  müfste  %uan^ 
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^«tfdit  »Sri  lMttlr6 ' Ais  4iiwi0dtederlicli,  aU 

^ohne  Wechsel  annehmen ,  denn  sicher  ist 
Veränderlichkeit,  Wechsel  der  Kraft  nur 
Polge  ihrer  Verbindang  mit  dem  Körp#r* 
ücheoi    Oklte  dUMM  eatsi^t  sie  sich 
«eni  Sinoesv'  ailer  Inufirv  NaiMorscb|i»f 

«tegstMk-  «äeiHieii  ^ir  sie  nur  im  innig;«^ 
«len  Zusammenhange  mit  der  Materie,  «r* 
Dies  zuerst,  and  hieraus  ergiebt  sich  nao*^ 
-dafs   dem    mjinschliGben  ForsckiHigs§eifti# 
«ich  hier  ein  gi^ofses,  fmehtbares  Feld  ^r^ 
'Sffh%t  9  dM  beiMioalii  Anbauschdnere FrAcl^ 
-te  n  fragen- ^ettprieiity  •l•.di6d4rre.6lepi^ 
pe  der  Spseulation.  >Bis  jest  lie^t  es  gröfsp» 
tenthcils  noch  ziemlich  brach ,  es  fehlte  a^ 
Bebauern'*)  und  diesen  wiederum  zum  TheU 
den -erfeidtfrlpciiea  Hül&niiiteki*  .  r. 

Es  ist  meine  gewisse  Ueberzcngdn^^ 
tiafj  mit  seiner  Bearbeitung  die  A'rzenei- 
Itunde  steht  und  fällt,  d^fs ^ctreadf  sorg«^ 
fällige  I  .  mit .  scharfem  Nachdenlf en  Yerbini^  ^ 
dene  Beobäclitung  Her  "Krimkbiäitefi|  tiUA 
*dai£t  tJntersuGbim^eTi  dei"  ah  diesen  VeH 
atorbenen  der  einzig  wählte  Wcj  zur  Ver- 
Tollkommnung  der  Arzneikunda  ist  und 
bleiht«  dafs  nur  dieser  uns  zum  Ziel  einer 

Doch  ist  tiicht  £u  Terkennen«  daTs  sich  in  dev 
; neuesten  Zeit  die  Zahl  derselben  beträchtlich 
^'      vernieUrt  hat  ,  und  mit  Dank  und  Freade  mufs 
man  den  regen  Eifer   vieler  Physiologen  unA 
Physiker,-  die   in   Frankreich   und  England, 
TeuMiflhittd  auA  Indien ,  sicR  dia$el'  Arbeit  'mti» 
>tersielttn».  edkehnan»  »In  dietin*  VonncbeitA  * 
glaub#  iph  dia  Morgenröt^  eines  tchönern  Tii- 
fies  in  uuserer  Kuiist  KU  erblicken,  aber  iyahr- 
_    lieh  niclit  im  M^^etisih jks ,  det  nilt  Fiklstei^ 

' '  «ifs  -tml^ijtxkt  aa^ptophefe^e^  sekeiact  ^  ^ 


*^ 
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Vollendung  aber  der  meniiekliche  Gei&t  j6 
m  erlangen  «ich  wohl  lianm  Hoffnung  ma* 
ch'en  darf.  Verschweißten  darf  ich  aber 
mch  nicht»  wa«.  gemU^  einimi  jeden  meir 
n9i  wabi^n  Kunit^rwandten  aachtijalib»* 
lumt  iit|*:iab  dimw  Wog  kaneliwan  .^ein 
gecfbaeter/'  blmmlfter  Pfad  ift^.;iavt£qfeii» 
theil  von  dornigter  Beschaffenheit  nn  \  vol- 
ler Mühaeligkeiten^  femer  dafs  Jkein  ein» 
Steiner  Wanderer  während  der  trantitori« 
aelien  Dauer  aaiair  £xislaM*  iliB  xnrückla» 
g0a  könne ,  «oudern  dafa  er  :roi»  yielea  ga- 
aaaineohaftUeh  aiid  Ungar  ab  eia  iiad  araoa 
MentehanaHer  hiadnrch  batibite  hmd  ^po* 
fol«^t  werden  müsse.  Weder  das  Ziel  noch 
die  Mühe  nnd  der  Lohn  leuchtet  dem  deut- 
lich ein,  der  am  Fnfae  eines  tu  erklim« 
inendeii  Bergij|  eich,  befindet ^  ^aiii^  Hini^i^ 
JUimmeQ  ^ber  yrird  aUai^  Uarer,  ^meistana 
ibich  dia  Mühe  geringer ,  'ii|ii4  eö  lafiaeatt 
wir  es.  aack  von*  dem  achwaraü  l^fade*  kof!- 
fen-^  den  der  Verstand  uns  zu  gehen  beirst,"* 
um  zum  wahren  Ziel  unserer  Wissenschaft 
au  gelangen.  Eben  um.  der  erwähqtea 
JSchwieragkailen  willen  sehen  wir  auch  die« 
ien  Weg  nie  von  janan  kockAi^gitfnden  Ge- 
Biaa  tetratoa  ^  dia  aitf .  daa  f  hlidMi  4ar 
Imagination  und  Speaulatian  attai-^GipM 
unserer  Kunst  sich  zu  erheben  versuchten, 
die,  wenn  sie  die  Höhe  erreichen  wollen^ 
die  Stufen  überefuringef»  und  von  jeher,  wie 
die  Craichickta  •  aattsam  lakn».  vaai  altea 
^ömfon  bie  aum  jüi^gen  Bpoit^/t  «fid  Cop^- 
aoribtt  Toa  .Zeit  a'u  SBeiCwie  Ittßlprg^  auf 
Abwege  l^(ej;fu  und  d^n  rukiggJ^^^a^.^dttii^ 


• 
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und  Zeit  Aothwendig  gebundenen  ,  wal|re|i 
JTorlichrUt  der  Arseoeiknode  mjd  kttri&erji  ^ 
oder  längese  Zeit  bettueteo..  ofernef  eben 
•#  wanig  von  deoen^  die  im  gedankeblosep 
Schlendrian  und  blinden  Empirisnios  ihren 
Weg  forlholpern  nnd  stolpern^  ohne  über- 
all ein  eigentliches  Ziel  ins  Auge  gefallt 
ZU  haben*  Und  endlieb  nicht  Yon  den  Alag- 
aetiieiirf  unterec  Tage;  die'gar  remiofaUdt. 
eaf  wahrhuft  litiitige  Weise  in  den  Ti»mpel 
der  WiAvheit  durch  Schlafen  und  Träo» 
men  xu  gelangen  wähnen.  —  Soll  ich  zur 
dringenden  Anempfehlung  dieser  Sache  noch 
ein  Wort  binrafiigeu »  eo  weifs  ich  kein 
besseret  £a  finden,  als  das  scbcinb •  JLiO^ 
welches  der.  feleiurte  Sffet^l  der' Anatomie 
sollte  indem  er  ia  seiner  vertreffliphen  Ge- 
echicfcte  d.  A.  K.  Bd.  4.  p.  4.  sagt:  yyich 
bin  gewifs,  dafs  sie  (die  Anatomie)  vor  un- 
zähligen Verwirrungen  des  menschlichen 
Geistes 9  .und  vor.  dem  schädlichfn  Hange 
n  Speenlalienen  /  aicber  schützt ,  und  dafs 
eben  deswegen  die  spitefindigen-  Theereti« 
ker  nnd  die  iSdi warmer  all.er  Zeilen  .  en- 
gleich  Feiode  und  Yerä^^hter  der  Anatomie 
waren» 

*  •  • 

Nach  dieser  gelegentllehett  Digressioft, 

die  man  mir  hoflfentlich  verzioihti  zu  unserm 
eigentlichen  Gegenstände. 

-Der  Qteinhener  Claut  Pümm^  würde 

Anfangs  December  1817  in  das  mir  anver- 
traute Hospital  beim  hiesigen  Graubrüder- 
Kioster  g'*iegt,  in  welchem  er  nach  einem 
etwA  dreiwechentlioben  Aufenthalte  starb. 
£r  WJl^  Ten  hag^rer^-  «lejir  als  miUelm^s- 
sif  freber  Körperbescbaffenheit,  66  Jahr 


•  ^  »  »  -  ,  - 

%lt,  )iatie  ein  blasses /  ea^dttisclie«  Ans« 
eeliCD,  seine  Gesichtszüge  waren  entstellt» 
ins  Längliche  gesogen ,  und  prägten  un> 
.  '  Verkenobar  clas  Bild  eines  grofsen  innera 
Löid^ft«  aus.    In  d^b  ^düi^tigsten  Umltän-  . 

.  4en  l^atte     getobt»  wdr  dem  Briuiitircjfai- 
ürinkm  sehr  ergeben  gewesen^  "uihI  limlto  ' 
an  seinen  gegenwärtigen  KratokheiOsTsufKl- 
len  schon  eine  geraume,  doch  unbestimmte  , 
Zeit  vor  scjner  Aufnahme  ins  Hospital  ge- 
litten*. Die.  hervorspringendsten  <terselbeii . 

'  'uraren  nun:  heftiee , ^stets  (docb  in  ung^Iei-- 
'lOheir  Stttrkey  antidt^iid«.  Schmanati  iai  Um^  . 
*%erleibe,  ein  hfofiger,  dfliin-'wMssariger 
Durchfall,  öfteres  Erbrechen,  das  beson* 
*  'dera  durch  Genufs  von  Nahrungsmitteln, 
KU  denen  er  nicht  selten  einige  Lust  aus« 
aerte,  angeregt  wurde,  endlich  Dyapnue 
Bhd  cfin  äufsitrit  •  quälander  Hosten  ^  nBC 
walchem  •  Eiter  ausgeworfen.  <wurdia;  \  Ab  . 

'.  'diejenige  Stella  dei;  Vaterleibaa,  "WO  dar 
Schmerz  am  heftigsten  und  constantesten 

Jefühlt  wurde,  gab  er  die  Gegend  unter 
em  Nabel,  zwischen  diesen  nämlich  und  • 
dem  Schambogen^  an^  dia  auoh  bei  -  der 
Unterauchiing   gespannt  «nd  aufg'^lnabaii 

|;afiuidaa  wurda  uad.  famm  Bartthning  so^ 
iafs.    Sonstige  deutliöIiayarliSrtnngen  oder 
Anschwellungen  liefsen  sich  weder  in  den 
Hypochondrien  noch  Präcordien  entdecken. 
Eine  Zeitlang,  als  die  Schmerzen  in  der 
. .  angegebenen  Gagend  besond^s  heftig  wa- 
'Tkn^  klagte  er  nach  tibar  ai^chw^'rtea  und 
.  acflrmerzhattae  Haiman.    Dar  Puia  war  fre» 
^aeht,  klein  und  ^att,  in  denr  leiSteti'Le* 
'  ')>ani^tagen  kaum  fühlbar.    Den .  Bcaehlufs 

'*  ^  •  -  • 
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^der  Sccne .  maehten  Kothbrechen  ^in 

Welche  Kunstmittel  aufgeboten  wur- 
den ^  um  den  kläghchea  Zustand  de«  Lei* 
denden  soviel  mi>{pUch  zu  lindern  und  ^» 
leiclitern- (^enn  an  miSglickdtr  Heilnnj^.'haVie' 
icb  .gleich  Anfangs  verzweifelt,  nfid  mnlV 
frei  b**kcnnen,  dafs  bei  solcher  Gruppirung  * 
von  Zurallen  es  mir  sehr  schwer,  ja  un-* 
möglich  war,  eine  nur  einigermafsen  «u- 
sagende  IIeilanzei|e  zu  finden),  tibergebe 
ich  bier,  und  m^rke  fanr  an,  daf«  .sieaacb* 
im  Ganzen  wenig  oder  nichu  leisteten^  und 
ee  mir  i^r  schien ,  al»  wenn  sie,  attt  eiwb 
kurxe  Zdit,  den  döni  Kranken  so  sehr  lä- 
stigen, ihn  höchst  ermattenden  Durchfall 
hemmten ,  das  Erbreche»  und  die  Empfind- 
lichkeit neb^t  Spannung  des  Unterleibes  ii| 
einigem  Grade  minderten. 

TagjSs  nach  erfolgtem  Tode ,  den  22*. 
Dacbr^y  wurde  die  Eröffnung  der,  Leiche 
*irQigeoomtne9«  :S}ie  ifffusthbM$^  an  de^  sidl 
dieRippenknerpel  v4)rki^ebert  fanden,  wm^ 
de  zuerst  geöifaet.  Die  Lungen  waren  von» 
dunkelblauer  und  aschgrauer  Farbe,  mit. 
der  Pleura,  vorzüglich  an  ihrer  Dorsalflä-» ' 
che,  verwecbson ,  aileatbalben  reicblicb  mit^ 
Taberkelo^  von  denen  eibige  Eiter  entblei« 
teil,  besetzt^  .vnd.an  der  Gmudfläebe  dtf 
Unkett  lionffe,  die  mit  dem  Zwerchfell  sehr 
'fsst  verwachsen  war,  fand  sich  ein  grosser 
Eitersack,  der  etwa  6  —  8  Unzen  reinen  Ei- 
ters enthalten  konnten.    Das  Herz  war  un- 

gewöhDüch  kl^in,  übrigens  nebst  .dM  gro^ 
bea  Gefifsen  gesfUMl  .  <  «L> 


'   Im  Vnterleibe  fand  ieh  den  Magiuiy  des^ 
ien  Häute  übrigeng  blafa  ond  natürlich  hm^ 
•chafien  waren,  von  enormer  AHsdehimnf^y,' 
und  anlief iUl^t  mit  der  Ikun  Yorlier  j^ttae- 
.  jMiieA  Uaberenppe.    0.er  PfhruB .  aber  war 
•eirriiStf  und  'Bwar  in  einer  LÜnge  von 
ohDQ^efäbr  4  Zoll  ^  ein  Gleiches  mochte  wohl 
sein  Umfang  betragen.    Das  an  demselben 
hängende  Omentum  war  gleichfalls  indarirt 
und  wie  mit  scirrhQsen  Knoten  gleichsam 
beaäet»   Das  Duodeniun  war  in  «einer  grdrs*  • 
tea  An^deknurrg  unveraehrl.  /Zur  g^naaerii 
Untersachung  wurde  der  Magen  im  ZuBam-^ 
menhang  mit  Milz,  Leber,  Pancreas  und 
Duodenum  gänslich  ausgelöst,   und  nach 
Durchachneidung  der  Magenhäute  der  Gang 
duröh  dem  Vylorus  ao  eng  gefunden ,  daff 
ich  kaipm  meinen  (nnr  diinnon^  Zieigeftn^per 
dnrchswängen  konnte.    Die  innere  Ober* 
fläche  des  Scirrhne  war  uneben  und  wie 
exulcerirt;  seine  durchschnittene  Wendung 
glich  fast  der  Speckschwarte  und  mochte 
die  Dicke  eines  Zolles  haben;  die  äu£sera 
Oberfläche  war.glatt  und  sehr  hart  anan^ 
f&Uen«  '  Panereae  ^  Leber  Bnd  Müs  waren' 
nnWrlezt,  nur  Ae  beiden  lestem  eehr-kitein.' 
~  Noch  mehr  Abweichungen  aufser  den 
bereits   gefundenen   ver9iuthend,  richtete 
ich  nun  meine  Aufmerksamkeit  auf  die  übri- 
gen  £ingeweide  und  Toraüglich  auf  die. 
Beckenhcihle,  in  welcher  lesterar  ich  ein^s 
ansehnlichen  .Tbeil  der  dünnen  GedÜrma. 
("(irabricbcfinlieh  Iteon)  awiarchan^dfe  Blaee' 
und  den  Mastdarm  hineingeschoben  gewahr 
wurde,  welche  brandig  waren,'  und  nach 
aerrissenen  Häuten  (von  welchen  ich  nicht 
«It  Beatimmtbeit  .wai£i,  ob  aia  nntar  der 
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Obduclion  oder^chon  yorher  während  dei 
Li«ben8  g;eboraiaa  waraa)  klaiiiprife  Fecaa 
'  üttd  eiae  Meilga  ralaea  galbm  .fiftaMlar- 
gössen.   Nach  'hervar^asogenerl  Portioii'^dM 

Darms,  die  den' Raum  zwischen  der  Blase 
un  dem  Mastdarme  anfüllte,  zeigte  sich  in 


der  j^aantitäl  jon  aÜich^n.UnseB«  Bai  oiU 
berar  Unteriiunmiiy  mit  dem  Finger  ga^ 
ümfitiB  ieb  TOm  Granda  'e  dar  pouglattschevi^ 
Tidta  ana'  in  aiaea  an^an  widardatürlsebaia 
Kanal,  der  bis  dicht  zu  den  Integnmenten 
des  Perinaeiy  ein  wenig*  rechts  vom  onßcio 
ani  (so  wie  denn  auch  die  Darmportion  an 
der  rechten  Seite  das  MaHdann«  lag^)  Wmx^ 
ta.  Die  lat^gomanta  aa  diaiar  Stella,  wa^ 
ran  ftbriseos*  abar  yf.on  nalttiiiidiaiii  Aaaea? 
hen  nad'  k^iia  Spur  von.  Ansd^htiang'  oder 
Geschwulst  an  denselben  süchtbar.  Es  konn» 
te  demnach  dies  für  nichts  anders  als  für 
'  *  einen  Mittelfieischbmch  {hernia  perinad)  ge^ 
halten  wardan'i  ^r  wahrscheinlich  ainga« 
Uammt  ftey^i^n  vind.in  fiatattndang»  Kit»»  '  . . 
Hing  nna^Brand  ftbargegangcn  .war.  •»^'Vaa 
den  3  hier  TOrg^eftiadenen  Abnormitäten  ge«  • 
Wils  die  aeltenste  und  merkwürdigste. . ' » 

• 

Reflectiren  wir  nnn  noch  einen  Augen-»'  - 
blick  über  den  Z^uiammanban^  der  K^ranlt»  . 
liaiiaarsaliainnngaa  während  das  I^bana  mit 
dem  Baftinda  'nach  dam  Toda,  nad  dae  To« 
des  wiederumi  mit  den  entdeckten  lTrsa<^ 
chen,  so  möchte  sich  wohl  leicht  darthun 
lassen,  dafs  die  Incarceration  des  Bruchs^- 
mithin  Darmentzündung  nad Brand  dian&ch« 
ata  TaraaUwiende  Ursache  des  Todas  ga«» 
watfn  eaj.*  Oai^  baMaa4lfa  flabwiatt  iOL 


elbes  Eiter  ia  .  . 
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brechen  ub<1  das  Schlucfarsen  «prechen  da^ 
S&r^.  weoi{^er>  wie  es  «cheiut,  Uier^Kp^i  An-» 
iM|f  San  «fatl&ii^eBde  und  die  gMc^e 
hindiireli  aMiiiiilt#«d0  Durcbfatl  and  daa  an« 
fän^Iiche  Erbrechen^  das  eben  bq  sehr  in 
'  der  VerhärtUDg  des  Magenmundes  begrün- 
det aeyn  kantfo.  .Was  ahc^  deo  DurclilaU 
JbMrifft^  «ad  ergreife  ich  hi^  dit  SBle^ea«! 
beit  £a  bemerken,  dafs  manche  Nosologeo 
desselbea  bel  '£ateriti6  gar  iiicbt  >e.rwähiiw 
und  daa  Gefwibeil  datao^  d|iQr  Verstopf oiig^  * 
näaiUch,       ein  GOHatantili    ode  feblandei 
Symptom  aufführen.    Hiedurcb  könnte  man 
verleitet  werden  y  aus  der  'Abwesenbeit 
VeratopfODg  aul  mm  JVt^btvorbiüidMiieyft 
der  JDarmentMlddfing^  ka  $MMß9m,  allebi 
TOP  diesem  falschen  Schlüsse  kann  ich  aus 
eigener  Erfahrung  einen  jeden  warnen,  denn 
nicht  ao  gar  aelteo  bamen  mir,  .aettbat  t|fdt^ 
Heb  Tarlaiifeiide ,  Darmtot^iiaidaogen  vor,  ' 
bei  weltben  Durchfall  statt  Verstapf ung 
»ngegfen  war.     F^ogel  (Handb.  d.  praqt,  A*^ 

W.  Bd.4«  p«S97.)  und  JPr§uüt^  ^^ßtßmenntit 
ad|6  Ueberaeta»  Bd*d«  p«s39)  baatütigen  diaoii, 
gleichfalls  diesem  Erfahrung  ^  Ob  nun  aber  * 
ferner  die  Därmen tzundang  die  primaire  oder 
aecnndaire  Kjrankheit  anaers  Subjekts  (aäm* 
Uab  .aait  a«inem  JEiatrittiiii*  HoapiUl)  g«w«^ 
aen  sey,  möchte  wohl  schwerer  aoagemittelt 
werden  können,  denn  es  liefse  fich  ^ar, 
wobl  gadeajken ,  dafa  die  ZpfäUi^  i#iner  bei^ 
dao ,  aBderh  ¥abal  |  dar  Hoatau.  aSoilicb ,  lüi» 
folge  der  Vomica ,  und  das  Brechen  al^ 
Folge  des  Soirrhus,  den  Bruch  erst,,  ode^^ 
wenigatene  deaaan  £iQUemai|Ui§,  und  £nt» 

Söltens:»  btTrorgaoifw  liittm». '  f fMliek 
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leidet  es  keinen  Zweifel,  daf^  bei  der  HeiU 
mn^ei^e,  wenn  man  S<iharfoiQiL  genug  ge^ 

^bi^tJiätte,  den  Zuä^inimenhan^  der  KrUiik^ 
iMliUfiastände  M  tm^iiieb^ii  kn  darohfeliiitoo^ 
BT  iiMli  {[eiöB|Qell^r;Iieiehe  tritt 

'  wmde ,  man  var«  allen  'Dinigpen  als  denk  drin- 
gendftten    und  zunächst  lebeas^efahrli^hen 
Uebel^  der  IJarmentsündun^  hätte  begegnen 
miÜHeav'abBr  nun.fra^e  icb  denii^y  .wie  und 
Mf  .welche  VVeise  hätte  man  dteai  thoa 
ioilen?    Würde  der  gewöhnliche  antiphlor 
g|^^|^e  ' Apparat  bei  diesem  Individonuiy 
u  welchem  sich  grofse  Leiden  verschiede^ 
ner-Nalur  offenbarten,  anwendbar  gewesen 
•eyn?    Würdp  ein  Leben  an  dessen  Wur- 
zeln Vereiterung  der  Lungen  und  Verhär* 
tfing  des  Blasiens  nagten,  und  gewifs  schon 
eeit  lange,  Blutansleermngen  yertragen  h9f^ 
ben?  —  Alles  Fragen,  die  ich  Aersten, 

'Welche  länger  und  tiefer  in  die  Wesenheit 
menschlicher  Leiden  drangen  al«  ich,  ea 
lösen  überlasse  und  von  denen  ich  willig 
nnd  offen  bekenne,  dafs  ich  weder  vor  noch 
nach  dein  Tode  des  Kränken  genügend  dar« 
nnf  SU  antworten  wul^te.  Denn  so  wenig 
ans  den  angeführten  ZofSUen  sich  die  Na«» 
tar  des  BrnsVleidens  verkennen  liefs,  so 
dunkel  blieb  mir  doch  die  eigeutliclie  Be* 
sohaiTeoheit  des  Abdominalleidens,  bei  dem 
ich  meist  an  Abnormitäten  in  der  Leber 
oder  dem  Ma^en  dachte,  der  Gedanke  aber 
an  die.  JMtöglichkeit  eines' statiftndehden  ein- 
geklemmten Bruchs,  Ich  gestehe  es,  gar 
nicht  Üei  mir  aufstieg,  da  die  sorgfältigste 
Untersuchung  des  Unterleibes  an  den  SteL 
leh,  wo  Brüche  gemeiniglich  sich  xu.sei* 
Ioani«LLB«  ^      .  '    &  v 


^en  tAeg^i  1«M  tAiw  ajm  .4mmw^M^ 
4adkM  Meli.       M«gUw  wofste  MI  mir 

tM^Uaalk  §agen ,  4m1k  0tnn  inoere  Unter- 
attcbnn^  des  Mastdarmi  mir  hätte  wahr- 
icheinlicfaeo  Aufschlnfs  über  die  Natür  dea 
Vebab  geben  köonen^  und  ich  wöMcka^ 
.iitUy  wenn  Lein  andere«  Eeiiütat^;'^e«i^ 
.aiaiu  diesea ,  anderen  wie  mir  zum  NlaAMmk 

•  *  '  *  .  ' 
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V#b«r  die  JUiwm^iiac: 

Bisiiiiitimi  mtiiciini  praecipitatoxn 

*  in  We<^hff elf iebmw  . 

#  «  •  . 

Dr.  H.  L.  Henke  sen,         »  • 

< 


im  Frab{allM8)o8  madile  Mi  ilie  erste  Xtiü 
fhliniii^  über  die  vertbtll%^e  Wvrkuni^  det  . 

Bismutum  nitr.  praec^  in  Wech«elfiebern.  •  Ich 
fand  twar  bei  meinen  nacbheri^en  Versnrhea 
aehr  bald,  dafs  es  der  China-  Rinde  den 
Rang  nicht  streitig  macheii  ktone,  indent  ' 
ia  vielen  Vättek»  dta«  Fiehef  «n^eheiU  bUebr 
pt  oft  ßkh  dtkiwth'  M  veMeUiom  • 

mern  schien»  mehr  wohl  we^en  lies  ▼ei^ 
ip&teten  '  Gebraochi  der  nöthi^en  Heilmit«* 
tel,  als  wegen  seiner  nachtheiligen  Wir«» 
kimg  aof  dej^  Oryaniaiiius. 

Da  ich  aber  doch  bei  mehr  denn  ewef 
Drittheilen  der  Fieber  die  Heilung^  dadnrch^ 
und  oft  sehr  aohui^  bewirkte,  und  ohne 
l»leriJHMir  4^(1»'  oft  i^och  fefährUckem^  * 
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jVacbkrankheit:  Bö  verdient  es  meines 
achtens  unter  den  Mitteln  wider  die  Wech- 
.  aelfieber  eine  Stelle,  besonders  da  es  nickt 
ühmögUch  ist,  da£s  einst  wieder  eia  Maa^ 
gel  an  Chinarinde  einträte.»  oder  eine'  freu 
trächtliche^  epidemische  Verbreitnug  des 
Wccbselfiebers,   den   Gebrauch  dert^iben, 
der  ärnieren  Classe  unmöglich  mache.  Auch 
bei  einem  Krampfhaften  Znstande  im  Wech« 
selfieber,  wie  in  devk- ersten  Falle ,  welcher . 
teOrJißr  ^ntdecko^g,  seines  Nntzen^  in 
eer  krimhlb^it  i^rte ,  kankies^wen^sleaeale^. 
'Nebenunttel  dienliefar  werden^  und  ich  stehe 
deshalb  nicht   länger  an,  das  Wichtigste 
aus  .meinen  Erfahrungen  darüber  in  mög- 
lichster Kür«e  initsotheiien ,  um  besonders 
Aer7/tWi,jn  Gebenden  9  wo  WechseJfieber 
.  hättfiglir  VörlLÖninien  als  hiei^,  G,ele£<^nhett 
m  l^ebeh^  meine  SrCabrnngen  an  henntnen^ 
und  die  Anwendung  dieses  Mittels  noch 
m«hr  2u  bestimmen,  indem  igb  bisher  ver^ 
geblich  fehofft  habe,  dieses  selbst  au  thun« 

.  «  thy  eine  aech^igjahri^  Frau,  welcho. 
•dhon  seit,  langer  .  Zeit  bey  iiaC^haltjer  Wit* 
tenomg,  an  leiiäten  astftmatiseheaitescliwitr-«' 

den  ,  die  sich  mit  einem  cepiösen  Schleim- 
auswurf  endeten,  litt,  sonst  aber  ziemlich 
wobl  befand,  bekam  im  Frühjahr  1808  ein 
dreytägi^^es  Wech-^elfi^ber,  welches  durcl^^ 
deAv  Cebrauch  der  Chinarinde  gehoben  wur*, 
de.  ,  Nach  mehreiren  Wochen  bek^^  sie  ei«^ 

ä^n  Rtchfjill^  ,  gegen  welchen  Te^rschiedene" 
,  und  'eüt^^f  d^ie  Chinarihdb,  verge» 
Ben«  anff wendet  wurden.  Die  Anfälle  nah-^ 
WH'ii  darauf  bei  genno^em  Vorrücken  so  en,-  , 

daTa  ich  omjdie  frhaHn&ip  dieirerwMb»' Mi^ 


Digitized  by 


^  m 


1 


kraftetcn  Frau  besorgt  wurde ,  da  di«  Dauer 
des  Frostes  sich  üb^r  zwey^  *  und  die  di^r 
-  ^kdi  f mrk^  Hitze ,  sich  libe^  swölf  S^iMi^ 

'  jolir  m  ikr.  BewiiTstsfytf^  beinahe  g^ajslicb> 
und  erhielt  selbiges*  nur  allmählig  wieder, 
ao  wie  die  Hita^e  sich  minderte.  In  einer" 
VoUblütigkeit  oder  einem  gastrischem  Zu- 
ataade,  lae.  der  Grund  da-von  nicht,  und 
Verau^  mit  Salmiak  maCsta  bald  «iii» 
jieataUt  werden, 

« '  •  «  Da  die  •  Chinarinde  schon  mit  Opium 
^Or^icht  war,  so  gab  idk  nün  nacheinander, 
Mwohl  in  Vwbindunf  mit  de|r  Chiam  ala 
nncb  aUefia  wahrend  dm  Anfall«  y^Belladboi» 

nakraut,  Hyoscyamus  -  £xtract,  Moschus 
i^nd  Liquor  Ammon.  succin, ,  liefs  Senfteige 

*  anlegen  u.  dgl. ,  ohne  im  Gerin|^aten  da^iit 

•  -«twaa  ausMirichten» 

l    '  Indem  ich   nun  darüber  nachdachte^ 
.wia  dieser  Kranken  zu  helfen ,  erinnerte 
4oh  mich  des  ynteii.  Erfolgs,  welchen  ich- 
"rem  BimwiK,n*  pr.  in  yerscbiedonen  krampe 
;liaftftt..  Zn&llen  bemerkt  haltte ,  wi  ent- 
•ehlafa'^  mich  sogleich  selbiges  ananwenden« 
.Ich  li^fs  nach  Beendigung  eines  Anfalles^ 
alle  zwey  Stunden  zwey  Gran  davon  neh- 
'   men,  welches  auch  während  des  nächsten 
"^Anfalls  janunterbrochen  geschehen  sollte, 
*iind  ohne  die  Anwendung  eines  sonstigen 
'MiUeis^       jedoch  war  taf  den  Fall  da«  . 
'Nicbterfolgs,  o/«  animak  «erh*  TOrhahdon  ~ 
besonders  da  die  Kranke  sich  sdhlechter-' 
dings  weigerte,  noch  sonst  etwas  zu  neh« 
men«     Gleich  der  nächste  Anfall  war  zu 

.vjacinem..y^ft9iüf  9a.  aolir,  (cU^do.  nn^d  ^r-. 
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'  ser;  tmd  ^dr  ifolg^ende  war  ToUefid«  aehr 
Unbedentend  y  auf  welchen  sich  weiter  kei« 
*ft#r  einfBad.  So  wie  die  .Besserung 
Hibm*  liefo  ich  die  Palver  MltoW 
^on  welchen  4o  Gab^n,  oder  80  Gr.  waren 
Terbraucht  worden.  Zar  Nachkur  reichte 
'ief  Gebratith  eines  bUtern  -Extrakts  mit 
lüelifsen-WaiWi^  hin.  — 

*    Die  Frau  S.  F.  bekam  nach  einer  star« 
lieii' Erkältung  nnd  Aerger,  ein  dreylägiges 
Wechselfieber/  Am. Si.  May;  ^O'ich  füi 
eah,  harte  sie  den  dritten  Anfall  gebab^. 
,nii<l  verordnete  ihr  alle  2  Stunden  2  gr.  ' 
JBiamuth     pt.  7M  nehmen,  wovon  sie.  ab^ 
^rst  Gebrauch  mttthu,  ab  ^der  Erq^^  dep 
Tierten  Anfalle  zur  Hälfte- ▼erfiber  seyn 
•mochte  9  welcher  alsdann  hald  darnach  auf« 
Jiörte ,  so  wie  die  ]ieehberi£e.  Hitze  aucli 
Vfil  gelinder  war^  ala  in  aen  yorhergiN- 
henden  AnfSlIen.    Den  9*  Jon.  stellte  nck 
der  Anfall  früher  ein,  war  aber  noch  ge- 
linder,   welches  auch  mit  den  folgenden 
Anfällen  der  Fall  wan    Während  dieser 
TIeit  wttrde  dien  Mittel  imetcientilich  fort» 
gebraucht^  und  dann  von  der  Kranken  bei 
'Oeite  gesellet,  weil  es  das  Fieber  nicht  völ- 
lig hob/  Nach  einher  Zeit  blieb  ilaa  lie- 
l>er  von  selbst  ans« 

Bei  einer  Ertu  II»  bewirkte  diea  MiA* 
fei ,  auf  dieaelbe  Weise  gegeben «  blofa  eiae 

Min^ierung  der  Heftigkeit  der  Anfälle.  8im 
war  durch  die  lange  Dauer  des  Fiebere 
4ehr  entkräftet»  mm  wiMr4c  jiurdi  ChiAa 
Imd  Wetdenriede  geheilt. 

If.  C.  litt  im  Jahre  1807  an  häufisca 


: 

« 
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geschwächt  und  die  Haut  mifsfarbi^  war. 
Im  Anfänge«  des  Jahre*  180A  bekam  er  Ai% 

Mbweitton  dee  UnterMbM,  AU  4i#eb^Kviol^ 

heit  nach  Verlaaf  von  sehn  Wochen  geho-^ 
ben  vrw,  beCaod  er  aicii  bia  in  den  Juni 
V  Mhr  ieMUch,      mr  Midi  fehabUa 
Amfli  ehi  Teraan*  Fieber  betni.   DI«  An« 
falle  waren  «ehr  heftig,  und  nach  Beendi«  " 
nmg  dea  Frostea,  braqh  er  eine  bitter  adui^ek^ 
fcende  Flasai^pkeit  mM.    Dm  er  cni  eitteiii 
WiderwiHen  gegen  die  Araeney  niebt  be»  , 
wogen  werden  konnte^  ein  Brechmittel  oder 
die  China  zu.  nehmen^  so  gab  ich  ihm  daa 
JSkmidh.  n.  pr.       drey  Gran  alle  11  StmM 
dewy  'iud  fleng  gleich  nach  Baendii^nr  dee  r 

dritten  Anfalles  damit  an.  Um  die  2#eit,  . 
w^  der  vierte  Anfall  sich  einstellen  muTstei^ 
bekamt  'tr  Uofs  eine  leichte  Aeo^stlichkeit 
mit  eiaea  f^ndeü  Seb^reifs^  and  der  Pnif 
gieng  etwas  beschleunigt.  Auf  diesen  folg^ 
ten  inun  noch  einige  kaum  merkliche  An* 
fallen  und  .der  Kranke >  war  yellkMuaieM 
.  Ilergestellt»  Sa  wiMn  79*  gr.  TMbriiaelil  ^ 

Des  Herrn  S/Köchin  nahm 9  gegen  ein 
Tertian*  Fieber,  belebe*  aie  aehen  wae  g#« 

räume  Zeit  gehabt  hatte,  ohne  dafür  et- 
was tu  gebrauchen 9  das  Bismuth.  lupr.^alle 
ß  Stnnden  3  gr.  Weil  sie  aick  aber  nicht 

Seb6>ig  Tcrhiuten  konnte^  ao  riehtete  ich 
amit  so  wenig  etwas  aus^  als  mit  der  nach- 
her gebrauchten  Chinarinde* 

Die  F.  Li.  bekam  im  Juni  1808  ein 
TerUan«  Fieber  mit  gastrischen  Zufällen«  ,  \ 
Nachdem  eic^  ^  iih^tentld  gehcM 

•  < 
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mibMt  •£«  iror  einem  AiOfdle  'eiii;Bt«tMlu 

tel  aus  /pecacfuenhn ,  Und  neck  diraem  eiue 
Abkochung  der  ,  VVeidenruide  mit  Opium» 
AU  die«  Mittel  vieri^ehii. Tage  ohjMiNfaiMa 
getmiiehli  wer  ^ ,  bekam;  aie  dae  JBhmml^  fuffi 
AU  2  gn  alle  ü  Standen;  Worauf  das  Fie« 
ber  ein  tägliches  wurde,  dessen  AufälU 
dieaelbe  Dauei*  uud  Heftigkeit  bAtteii^  jNaeki» 
dem  aelbiges  eecba  Tage  ;j^<ittn|ee-.iro0* 
den,  nabiflien  die  Anfälle  an  Hefti^^keitiiiid 

'  Daaer  zu^  die  Kranke  tvurde  schwächer 
'nnd  verschlimmerW.iiQb  pffenbar*-  Ich  an« 
terUefi»  daber,  den  fernern  G^brancli  .djf^ 
^  eea-  Afittela ,  und  reiebte  ibr  aufe  oeoe  die 
IWeidenrinde  mit  Zimml,  wodurch  die  Hei- 
lang  ebenfalU  aehr  wenig  gefördert  wajr4a# 

,  daf«  die  Kranke. 'aof  Ueberdrufii  aieli  enft» 
icMefa,  alle  ArMnejr  b^i  Seite  an  eeteen« 

Sie  vermied  eine  lange  Zeit  die  freie  I^aft» 
hielt  eine  strenge  Diät,  und  sah  s«cl|;:naeb 

vier  Woebeo  von  lieber  beüceiet«  .  • 


•       '     -  ,   .  ^  .  .»••♦% 

.  /  Einige  Wochen  darauf  erkältete  aie 
•ich  und  bekam  das  dreytägige  Fieber  aber« 
mala.  Als  ich  es  erful^rj!  hatt^  sie  achoil 
mehrere  Anfälle  gebebt  und  icb  bescblefa^' 
ihr  das ' BfsmürA.  n.  pr.  in  stärk'em  Gaben  na 
reichen.    Sie  bekam  alle  2  Stunden  4  Gr., 

.  und  da  schon  der  nHohste  Anftül  gelinder' 
IkL  ;  iNra?«  *ao  Uefa  ich  da$  Afittei  nur  alle  4  Stnn* 

^  den^  nehmen.  Sie  bekam  nun  noch  einige 
Anfälle  I  aber  sie  wurden  immer  gelinder. 
Und  verschwanden  bald  gänalicb»   Die  vol« 

ik(e  £rholaog  erfolgte  erat  nach  melirere« 
Woohen,  unter  einer  angemeaaenen  Nach* 

iLur.  *  Vom  Wismuth  •  Oxyd  wer^n  70  Gä* 

Si^  edef  2&0  Grao  ¥ert»rA««bt» .  . 
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nahm  deshalb'  WeidcHrinf^e  dhhe  iTnd  mit 
*%imint  und  Opium,  in  Abkochung' und  Pnl« 
*Tcr.    Hierauf  gebrauchte  er  allerley  Haus« 
dBB^ely  wonach  da»  Fieber  so  heftig  wuiv 
ifefridirfii  irli  Sri  niiiffm  irtnfffUii  iTili[;  zn  ihm 

simnng  laf.   NMfaAeiii  der  AaMt^iiwiidet 
twar,  verordnete  ich  ihm  alle  Stunden 
4  Gran  B?5/i2wr/i.  n.  pr.,  welche«  aber  sehr 
-unordentlich  genommnn  wurde.    Nach  Ver- 
IßUi  von  acht  Tagen,'  in  w^^lcfaen  er  viei»> 
lliii  l^tei*  ;en9mi|t.en  .hfft9,  Vf^itw,  dh  An« 
falle      ffelinde  ^ewordeh,  där^r  er  aie  i|as^ 
li|ll<|;'4ir^ttrt«n  '  Üonof ^'^Blnnen  4eil 
folgenden  ^^hn  Tagen  verbrauchte  er  noch 
eine  gleiche  Anzahl  Pulver ,  in  welcher  Zeit 
die  Anfällt  immer  mehr  abnahmen,  bis  da« 
t  -Tieber, gänzlich  aulFhörtc,  D^r  Kranke  hatt<^ 
^äa'  ^w  'r9iAf%nckti  und .  war^  in:  jLttri&er 

K.  hatte  sechs  Wochen  ein  Tertian- 
fieber  gehabt,  und  dagegen  allerley  Haus« 
mittel  genommen.  Nachdem  er  einige  Wo* 
davon  befreiet  war ,  arbeitete  ep  an 
einesi  lif layisn  Sommartttife  im  .Felde:,.  uM 
|>e]iam  ei  fteieb  .'darauf  wieder«  Ba  dü 
AnlSUe  eriirlieftif  ware»  y  «e  liH  Aet  Kvmi# 
ke  ,  welcher  sich  von  seinem  erstem  Fieber 
noch  nicht  wieder  erholt  hatte,  ungemein^ 
ond  um  so  mehr,  da  si^  mit  einer  grolsen 
•STsbegierde  verbunden  vrsLV^n,  welche  ey. 
«II  befriedfgeA  än£iel»  Mwde  wer*  Naelt* 
dem  tLiiM  4ellUr  gesor^  ,w4Hrdite,  nahm  iir 
•iBige  Zeit  ^#  Abkpcbang  der  Waidea- 


iriiide         JSiaMit>  w%wm^  tfüti^y  0#iwt^ 

Tinctnr  ipeietst  wurde.  Hiedurch  im  Ge- 
jsiadpstea  nicht  gebessert^  iiefs  ich  Hin  wäh- 
fä&  tiiiM  JfuHmfsmnM  ^  «Uo  2  Stim^m  4 
^rao  BUrmäh  m  f  r^nebiMti,  itapii  damitiiaeh 
BeenAignng  desselben  fortfahren  y  Wonach 
der  FroBt  des  nächsten  Anfalls  ^war  abg^e- 
IdirslnÄd  ^elittder,  die  Hitee  aber  deat» 
lieftifw  ivwrdei  Na6fa  dietem  Mmii^Aittii 
aich  die  Anfälle  immer  mehr,  und  blieben 
bald  darauf  "Yoltir;  ^us«  Der  Krjmke  hatte 
Gi^  (enÖBiiBAS  #rl|plta.iadi%aeiir 

'  Did  L  M.  batte  fegan  eiii^erfian«Iit- 
ber  schon  mancherl^y  gebraneht ^  Als  idh 
ihr  das  Bismuth.  n,  pr,  4  Gran  alle  2  Stun- 
den wahrend  der  Intermission  zn  nehmen 
Verordnetf  •  Erist  der  hiaranf  f oleande.  drif- 
te Anfall  war  gelinder,  tad 4 wflta^,  mit 
welchem  das  Fieber  enilete,  beatand  in  ei- 
Ber  Unbehaglicbkeit  £a  waren  64  PoJver 
fanonineB» 

'  Die  S«  R.  bekafli  im  JtiUita  laoS  ,  nach 
saehrereti  AnfSUen  eiaee  >Ter«iaii-JMMre» 

ein  Brechmittel  aus  JpecaeuatJia ,  weil  af# 
.  JN'eigune  ram  Erbrechen ,  einen  bittern  6e« 
adiinäek  9  und  beim  Fieberanfalle  nnd  nachn 
lier  hefUge  Kopfsefammen  •  bette.  Dieeea 
Kopfschmers  nahm  ich  bey  m^hveren  KrM» 
jfcen  wahr,  und  konnte  nur  durch  ein  Brecli- 
mittel  g^ehoben  werden*  Hierauf  nahm  aie 
WlÄrend  der-tatennladen,  «Ue  a  StnndeA 
4  Gran  Bismuth.  n*  pr» ,  wonach  die  Def«m 
und  Heftigkeit  der  drey  nächsten  AnFälle 
ranaiim^  wr  vierte  aber  beträcktUeh 
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TiAger  w«r,  und  duinH  4«  Fieber  •  «n^fU^ 

W.  bekam  seiner  Beschreibung  nach 
ein  gastriscliea  remittirendes  {lieber,  mit 
^    bitierä  O^icbmack  und  J^Teignp^  iiid^^ 
^    Ibrechen,  welches  erst  nach  mehreren  Tä* 
^     JS^o,  den  Typus  eines  Tertian -Fiebers  an* 
nähjß.^  Arzene^^  hatte^W  iioch  nicbt 
iomnien.  .D0ii'4o/Augitst/ 'an  einem  fiehetw 
freyen  Tage,  nahm  er  alle  2  Stunden  wah- 
^ex^d  der  intermission  4  Gran  BismutK  ru  / 
.  |>r«.    1^  bekaiU  hierauf  nur  noch  drey  Au« 
falle ,  welche  beatändig  abnahmeB/  ect^  dafki 
.  "der  ieftte  launii  1ie*iWM  'vr^rdB.  Iii  ^Vtk 
36  Pulver  verbraucht  *  *  ^  "  !  - 

Öer  *r/ ßt,  ein  robWer  ManÄ  iiber 
jrieri^,j[^I^e  alt,  beka^  den  4^.  Sept.  iSo§ 

ejtwni^  iiebli^ien  « 
Biähe^.^iMii  heftigen  #ro9t,  -auf  Wet<^eQ  ^ 
eine  eben  so  heftige  Hitze  folgte,  die  bia 
4g€g€u  Aben4  iMO^^it.    IXexi  lobenden  Tagp 
.     .wwi  «r  ljr^r3^\yjom\ISe\ijpr,;  tber  Jden 

ateUte  tich^eiii  jM>^t  ein  ,  wflcmir  ^ 

'4em  ersten  beinahe  gleich  kam.    Den  7teii 

iuü^.  er  aUe  .a  Stunden  4  Gran  BUmuth.  ^ 

pn   D#a  ftte»'.  erfolge  jein  weit  gelwder^er  n 

I   ABfially  iiaek  deaiM  BMnadigung  dei' KfNankit 

mit  dem  Mittel  fortfuhr.    Den  loten  der  . 

Anfall  unbedeutend,  nach  welchem  keiser 

mähr  folgte.  J>0t  Kra«i«  w«d>jni«a€.-M^ 

ir«A  Tllm;  liergestellt;'  ^ 

Hrn.  N.  Magd,  von  ao  Jahren,  hatte 
^mehrere  Wochen  ein  Tertian-fieber,  w^i* 
ichea*  aladftnn  an  da  tägliiphM  aioh . Y^fim» 
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braucht  ,  ak  ^ie  deii  i5/ Sept  während  der 
Intermiasion  anfiengii  aUe  a  Slondeit>:^<}i|. 
iWif nmth  -  Oxyd  pn  .  nehtneii«  r  Dea, .  jiftea 
4er  Anf^U-  wi^^.tither. '  Öeb  17^11' War  ev 
Kalii^der.  -  Oaa  iSteii  keia  Anfall;  Dennigteh 
noch  gelinder.    Den  Bisten  um  die  Zeit  de«  • 
Anfalls  nur  etwas  Vermehrte  WärWe,  mit 
jSia^er  Beschleunigung  4^8  Pulses ^  und  wö- 
be j  die  Kranke  aufseyn  konnte.    Den  25. 
Sekam  .sie  nocb  dr^yitthhliche  Anfälle,  nach^ 
ai0  die^'  .G^ebraocb  der  Pflver  soh'oa 
i)ei  deite  |^es'e|at  baite.    'Sie:  nalini  'niia 
^nochmals  sechs  Stuck,  worauf  alle  Spur 
vom  Fieber  verschwand,   Djic  KjCftnJ^e  jhalM  ^ 
58  Poiver  VerbraucbU  /r*';  '  '  /  ' 

^  .       A«  hatte  ein  täglichefi  Fj^ber,  wel- 
ches sich  Nachts  eiristellte^    Den  18.  Sept. 
lekam  er  obiges  Mittel,  zu  4  Gran  alle 
p  Standen,  worauf  der  Anfall  in  der  foi«  . 
«enden  Nacht,  siusblieb ,  sieh  aber  den  iotc^a 
jiia  Mittag  eili8teU£4.  \  Dea  aoltcM^fhi»^  er 
iieh  am  ao  Uhr  Morgene  aih^HiYid  wa^  ffa»  ^ 
linde^' als  sonst.'^  0<^n  21.  tind  2iH'^  hatte  ^ 
er  um  dieselbe  Zeit,  blofs  das  Öefübl  ei- 
ner  TJnbehäglichkeit,  womit  die  Krankheit 
Ende  war«    £i  Waren  20  Pulver^  Ter^ 
braaoht. 

•   '   G.  hatte  seit  sechs  Wochen  ein  Ter- 
Jüan  -  Fiebert  gegen  welches  ar  allerley  Miti^ 
4ßt:§mißwunen  k^i^ß*  Dea  17,  ^pt  ^  .an  jsi«*  • 
aem  frayan  Taga^  4aaf  er  .  am  Mittag  ai|> 
alle  a  Stuidea  4.  Graa  BkmutfL  n.  pr.  [ 
^Miaiea  p  and-  hafcam  gegen  6  Uhr  •  Abende  ' 
aihen  leichten  Fijsber- Anfall.    Am  iBten 
etellte  sich  der  gewuhnliche  Anfall  etwa«  , 

-ftrtlhepr  wt«^  ioast  ^  am  ^7  JJhr.ahaic^  waitx«a- 
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linder ^ii),  und  nm  6  Uhr  Abe|id«,  noch 
«in  zweiter  aufs  erst  heftiger.    Den  sosteu     *  -  • 
bekam  er  a^wei  heftige  A|i|ä)lep  jed^n  «i<t<^ 
StiUMie  frübjer.    Dei^4U2«tfn  zeigte  sic^  nac 
fift.  («liader  AnfaU .  yoa  ^6  Ubr  BK^ry ^nti^  ^ 
•nf  w^klUni  lil^B  MgBniBn  Tag  um  6  Uhr,      '  - 
'Morgens  eiu  nach  gelinderer  folgte^  wel- 
ches auch  den  26.  und  28a ten  um  dieselbe 
Zeit  Statt  fand^  die  den  K^ranken  nich^  ~ 
lunderten^  ^wäliMrend  derselbjita  iiu  ^a^ten^  ^  ' 

arb«ift«iitv  Das,  MiUel  vrmK  aelir  unoi'« 
d«0ll|dh  fgeMmmeuj  wd  nngaac^let  d^ft  ^  .  :  * 
Heftigkeil  des  Eiebers^  wa|*ea  nicbt  niehr/' 
aU  42  Pulver  £u  dessen  Heilung  verbraucht.  - 

*T  •   Die  Trau  dieses  Mannes  f  welche  am 

Ende  ihrer  Schwanjerschaft  sich  befand^ 
"  hatte  ebenfalls  seit  sechs  Wochen,  ein  Ter-  ' 

tian- Fieber  gehabt.    Dan>i7ten  nahm  aMl|. 

ale  das  •  ßitmuifu '  n.  /»r.       4k  - Qraü  aUt  i  . 

Stapd^n ,  womit  bis  sum  sösten  ottuet  site^  / 
'  Xfleichtening  fdrtgefbbreii  wicnrde.  ^  «Die  An«! 

falle  nahmen  an  Heftigkeit  und  Dauer 

und  wurden  unregelmäll^ig. .  '  •  •  ^  • 

Qen  25sten  glaubte  sie  wehenartige  Em- 
pfindungen zu  bekommen,  worauf  ich  den 
Gebrauch   dieses   Mittels    einstellte,  und 
Tinct.  opU  einnehmen  und  Rüeke»  und  Un^ 
ferleib  dandt  ernr^b^n  lieJCs,  wönach  siofe  , 
idsdaan  dieser  Zofsill  Tortohr.  DardseAran^ 
^  ke  gegen  ihr  Tiebefr  «tiiehts  w'eri««''  nebmeiV' 
wollte  y  so  dauerte  dasselbe  bis  £ur  £ntbin-«' 
dung  fort,  welche  nach  etlichen  Wochen> 

glücklich  erfolgte.   •         's  .    -  :  ;  .  I 

^  .    ...  .     '  • . 

M«  L|  4o  Jahre  alt,  war  in  seiner  Jn* 

e^  .      _  • 
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««tbmsäicli  an  öfterem  eopidsen  Schleisunig. 
^  wnrf  leidetid.  Nabhdem  er  loi  Septbr.  einige 
2eity*  bei  geUnden  gaiMselmi  Sr^Mlcnm»« 
gen;  «iii  Tertin.IMiergiilliabt  luMe,,  iMiM« 
tr  in  äw  2kit  4ei^  Itft^ratftiioil  «kn^fähr 
vier  Ta^e  hindurch ,  obiges  Mittel  £u  4  Gr» 
alle  2  Standen.  Die  beiden  Anfalle  aber, 
welche  in  diese  Zeit  fielen,  wurden  eo  hef« 
tigy  dafs  ich  in  dem  nlidhslen  Anfall ,  einen 
iehlimmea  kmpmg  h^gmtgie.  .  leb  eetat« 
^  daher  dci  Mittel  atie^  und  liiefa  aUa-  awey 
Stmden  ema  *  halbem  I^raehm«  Chiaariode 
aiit  ^  Gran  Opium  nehmen ,  welche  auch 
das  Fieber  hoben,  nachdeai  anderthalb .Uiu 
aeo  varbraucbt  waceoi» 


r  « 


Die  Magd  des  G.  H.  nahm  im  Sept« 
nach  der  Beendigung  des  dritten  AnfalU 
ainee  Tertian- Fiebers^  bei  Abwesenheit  aU 
ler  %eichea  eines  gaetrischen  ZaaUpdei^. 
Mm  »  amm4m  4  Gut»  JPufniifft.  ji^^/r.  Si^ 
iNdba»  hiatiMf  nMb  dray  AnfSito.,  wtl^r 
iORhar  maUr-abaahmen,  daTs  der  feste  Ihit 
rai  nichts  bedeutete ,  und  mit  ihm  die  Krank-^ 
Seit  gehoben  war.  Die  Kranke  erholte  iichi 
ilchneU,  und  hatte  28  Pulver  Terbraucht* 

*     I.  S«,  ein  arme^  Mädchen  von  20  Jah«. 
ren,  hatte  seit  mehreren  Wochen  ein  tag« 
liehes  fiaber  mit  gerinfier  Yeraeta^Di^. 
#a  dar  Kranke«^  Imhar  am  gehi^ritfer  ^JNail•. ' 
f  fafaUl  hatte»  a0  -mmr  aie^  # ehr  ah^o* 
jir»*  md  4klaialfifteMf^  Anfangs  aohiaa 
es,  ali'-bekomme  ibr  das  Bitmuthum  n,  pr^ 
M  4  Gran  alle  2  Stunden ,  denn  die  Dauer 
und  Heftigkeit  der  Anfälle  nahm  etwas  ab» 
Doch  dies  währte  nur  wan%ie*Täge;  sie 


V. 
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Mittel^  welcbef  büher  nur  während  der 
Iiitormission  gmoamMH.  voidoii^  auch  iir^ 
äßB  Af^ien  .fort^ebvaiiohtA^ 'WOimeh  sei« 
l^ige  abermals  gelinder,  abe!r  orfordentlicb 
wurden«  Dieae  Gelindigkeit  fand  aber  auch 
nur  bei  vier  Anföl%i  ^y^|t ,  und  die  folgen- 
den wi|r4a]|  wi€^derum  so  baftig^  dafs  ich 
es  aiciit  vagti ,  das  mittel  in  stärkern  6s[- 
bea  zu  verbuchen.  Die  Kranke  war  zu 
'  schwach,  zu  sehr  ab|pemAgert  und  cachek«^ 
U$ch^  als  daCi  iah  es  erwa^rten  konnte^  sa^ 
bige  bloA  dy namiscli  au  hailan«  *  Ich  such-*, 
te  ihr  Chinarinde  zu  yerscbafTen  ^  auf  wel- 
che ^  nachu  dem  Yerjbraiich  zweyer  Unzen,., 
4as,Fiebar.  remittirend  wurde,  walches  ai-1 
nige  Zeit  für  liectis'ah  galt,  daaik  aber'bai' 
einem  angemeisenen  Verhalten  •  endlich  ge- 
hoben  wurde« 

'  Die  F.  R.  hatte  schon  vierzehn  Tage 
eia  Tartiaa*^£i^ar  gehabt,  als  sie  den  3.t 
Sept.  anftaaf  alle  «  Stiuidaa  4  Gtan  YfU^ 
,  mnth*  Oxyd  zu  arahaten.  Die  folgenden  Aiw 
falle  setzten  nün  eine  Stunde  vor  j  der  Frost"^ 
war  gelinder,  die  Hitze  aber  nicht,  wid 
atalt  des  fiUiftea  Ai|faUes  wturde  die  mehr 
bemerkte  Unbehaglichkeit  empfunden,  wel« 
che  aber  nicht  wieder  eri chien  ^  nachdem 
jaoeh  einige  Pulver  genommen  i^are&#  Ue« 
lierbaiqpt  wareu  56^  verbraucht. 

Dia  F.,  eine  kleiae  rhachitische  Per* 
aan  .vaa  fianfzig  Jahren,*  aahm  naeh  dem 
dritten  Anfalle  eines  Tertian- Fiebers,  alle 
^  Stunden  2  Gran  von  obigem  Mittel ,  und 
bekam  liiarauff  a^h  swey,  ab»aluaande  Au* 
Ü^e«  Da«^  ntittat  TfiWUQhtf  ihr  Xpail^eii« 
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welche«  dorcb  .eunge  KlysUere  gcliuben 
"fwrde. .  Sie  iiatt«  nur^26  .Grftji  verbrai|olU4. 

'  If .  B, ,  drtisehn  Jahm  .alt ,  hkcte  meW 

rcre  Wochen  ein  Tcrtian- Fieber,  welche«* 
,  alsdann  in  ein  tägliches  übergieng.  Dea 

*  9*  April  i8to  nahm  er  nach  Beendi^ang 
des  AntalU,  alle  2  Stuodeo  3  0ran  Bktnuüu 
n«  >r;  Den  idten  kaai  der  '  AnraU  statt  la 
Ubr  uro  8  Uhp  Mor«(0iia/4|ihii0  Schauer  ttod 

'  war  von  kurzer  ÜanWr*  '  Den  Uten  tim  8; 

TJhr  ein  raemlich  stärker  Schauer,  mit  je» 

riü<^er  Hitze,  und  den  i2ten  um  dieselbe 
'   Zeit,  unbedeutende  Hitze  und  der  Kranke 

blieb  aut  ^Den  nSten  keine  Spar^vom  An« 
.  &U,,  bia  woh^n^nar  so  Pulver' genommeii' 

tirareii^  ,die  auch  d^.  Kranke  nicht '  weiter^ 

•  fortsQbr^iiielien^  WilIiAi«'  Surär.  Sien  i4teij,^ 
10.  und  i6ten  wiederum  gelinde  Fieberan- 

-fwllc,  weshalb  er  nochmal«  i2  Pulver  er- 
hielt^ worauf  xien  i7ten  der  Anfall  nArana» 
oiner  gering  viwrmehrtea  Wwm^  beatan  j|r. 
-welche«  den  .iSCen  eben  «o-^ar«  fiter  KniK 
<k9>  b^kam  .  nmi  -«tabmala  9  «Fnlrer  9*.  wfNnit: 
'  dich  das  Fieber  gSnaKck  verloiu  /       .  -  V 


t  1  t 


(Pie  Wimtttnng  folgt)»' : 


« 


•  •  •  •  ■  ' 


■ » 


*  « 


» •  * 
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Croup ähnUciieji  JLei^ea 

Dr.  Detmold       •  ^  . 


fltht  ein«!!  Xraiikli0itflciista&d  d^r  iü 
•U<^n.  ieinett  fiptcb^uiiiiif  ea  dm  Croup 
Oölteh  Ut,  iltid  wiiraii,  towett  dia  ^eni* 
gen  befcanotM  Erfahrungen  lehren^  ror» 
i.ügiich  jatige  Kinder  leiden ,  dafa  selbst 
der  aufmerksame  geübtere  Praktiker  diesen 
verkennen,  und  in  seinem  ganzen  Verlauf 
SUg  Croup  halten  kann,  bis  die  Ijeichaoöfl- 
^  miif  deft  Irrthom  itt  der  Diaeüoge  darämt^ 
*  mild  die  nledef schlagende  Uebefaeufnnf 
giebt)  dafAy  beym  richtigen  Erkennen  dei! 
Falls,  Rettung  möglich  gewesen  wäre» 
In  keiner  der  vielen  mir  bekannten  Mo no^ 
fraphien  über  Croup  findet  sieh  eiK^Uei^ 
dea  der  Art  erwähnt    (^hwpige  irgmA 
eine  dikgAestische  Aii4etttQng.^  wie 
Tom  Cranp  ta  itaterii^K^ideti  iey* 

Xia;feiiLndes  ani'tieer  gesunden  A^^^- 
eaai^endea  ii  WmImi  aJiee  EJndl  dea  OetC« 


iirtaia^^  ^  8«r  VRfe  Febraar 

1820  geschwollene  Drüsen  am  Halse ,  die. 
beim.  Gebraoch  angemessener  Mittel  eich 
bald  .yef^UiMniy' bis  auf  «iiier  iiocb»  die  mar 
"  Utenin^  gebraeht ,  geöffnet  wurde  y  un d 
'heilte.    Das  Kind  befand  sich  nun  völlig 
woU.   Nach  etwa  0  Tagen*  ward  ich  we» 
feil  eines  Hpstena  .wieder       dem  Kinds, 
gemfenJ  "Der  Htttant  liattd  eoteakfeilett 
CrouptQn,  dabej  anverkennbare  Beschwer« 
den  im  Athmen^  die  ein  sanftes  Drücken 
«nf  den  Iiarynx  n%i|ifar  vermehrte;  der 
P11I9  war  fi^herfaafty  und  jdie  XentpeMtar' 
des  Körpers  erhöhet.    Das  tJebel  wurde  . 
für  Croup  genommen  und.  demgemaia  be*, 
handelt^  aber  keinea  d«i:  im  Cronj^  aonat  aa  ^ 
hlflfreiichen  Heilmittel'  eehaffU  Erleichte, 
mngj.das  Fieber  liefs  zwar  nach,  di(%^ 
Temperatnr  kam  fast  unter  den  ^or^al*^ 
stand,  und  der  TJria  |^en|^  frey^r^  a%in; 
der  Hoiteii  blieb  ^läraupartig ,  die  AthmeiN. 
bescfh  werde  nahm  auf  eine  bedenkliche  Weise . 
zUy  uqd  das  Schlucken  ward  dermaO^eu  ver** 
^M^f^^S^t^j^  dafs  das  .Kind  die  in  deji  flund;^ 
g^}tis»iii$e  Milch,  wieder  ausltiefsenuerf.^  Ja*, 
der  Meinung,  dafs  dieses  Lähmung  der  deoi 
Schlacken  dienenden  Muskeln  sey,  wurde  . 
Hoechue  mit  Sal  wliU^C.  C  verordiiet;  aber^ 
länaonst,  dieDyspnoea  atieg  aa  filier  forcht-^i- 
baren  Höhe  ,  mit  völligeni  Unvermögen  zu^ 
Schlucken,   und   nach  i2tägigen  Leiden^ ^  • 
etafPb  das  Kin4  Jn  djßr  N^clit  unt^r.  d^n^ 
ichreni^hlichkten  Aftf ickungsaufSlIeii.    '  Am^ 

atadern  Mittag  wurde  vom  Herrn  Oberhos- 
pital •  Chirürgus  Dr.  Wedermyer  in  meinem 

fteyeayn  »die  IjeschettMEmDg  jgeoiMh^  dmm^ 
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yyBey  Abtrenontig  der  Haut  unA  dtt 
^Haataiaskels  an  der  rechten   Seite  des 
ipHalnes,  wurde  der  Heerd  einer^  vereiter«» 
ffttn  Drüf^  verletzt,  walcher  nnteT  tuldl. 
^aebM  dem  Ztnif^iiiibeia  lag  und  ^iwft  ^ 
D^KM  kletneb  •  SMfiiM  volL  fiiter .  mtiitelt; 
yyVerhMrtete  DrUaenreate  waren  nicht  mehr^ 
9^TO  prkonneti«    Nach  Darchschneidang  der 
Musculi  Mylohyoidd^  gerdohyoidd  nnd  genio^ 
^huij  Warden  die  Arcus  pulatim  mit  Atm 
i«M«§a«r  dorcliftchnitteiiy  um  Pharynx  nnd 
9fhappm  iKttveraeliri  heniaf  n#1i9i0i  m  Jtdii»  ! 
f^^tt.  •  Ab  die  Unletir  Wand  der  Tauedt . 
'  ^,mtiL  ^Uefem  Behnfe  dnrchaehnittien  wurde 
yySprang  von  Neaem  Eiter  hervor,  nnd  ea 
9,Eel{;te  sich  nns  dn  grofser  hinter  dem  Pha* 
9^nx  gelegener  EUeraadit  der  wohl  3  Löffel 
V^Eiter  enthiotiy  aieh  nacil  oben  \kiß  an  die. 
^^Beiia  Gruna  eratr^Atfe/  neei|  nvUSwi  ewi* 
y^aelite«'  Phoijnx  nnd  ^ni  ^Ktfrpern  der  Wir** 
^Mbfeine  etwa  3  Zoll  bi*Äit  herabstieg,  nnd 
yydas  dasige    Zeilgewebe  verzehrt  hatte. 
i^Weder  Pharynx  noch  Larynx  waren  vom 
^ySiter  angefressen  oder  durchbohrt ,  und 
yybeide  beten  nicht  daa  geringste  Krankhaft  * 
^yfe  dar«  Aiiek  JimaM  kein  Zuaammefiban; 
y^awiacheii  den»  frillier  geöffheten^teriieer» . 
,^de  an  der  Seite  und  unter  dem  Zungen-- 
y^bein,  und  dem  hinter  dem  Pharynx  gele- 
ßjS^^^^  ausgemitteit  werden ,  wobey  jedoch 
zu  bemerken  9  dafsein  solcher  leicht  durch- 


fyaebnittett.  tiad  der  BeobäcfhtiiB|('  datgan^ 
^en  ae|ii  AHnntff.^  (fiaeiier' war  mb»  seia 
aoieber  CMuMMBlMiBg  vorhaadM,*  aonat 
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würde  beym  Drnck  aaf  dem  oben  TiiAi| 
)di^  Larynx,  and  durch  die  Anstreiiipipqp  ^ 
beym 'AthflUMi.9  ete  Theil  des  Siten  me. 
diee^m  lilwrMdct^iii  den  Mr^  Seite  selege* 
Mfi- fepr^fft,  and  das  AtliemMen  erleich» 
lert  worden  scyn).  »»Die  Wirhelbeine  wa- 
.y,reii  nicht  vom  Eiter  ergriffen »  und  durch-- 
»gängig  gesand.*^  (In  der  Trachea  und  im 
Larynx  leine  Spw  von  Sntfti^idoiif .  e4«r 

ihrM.IdljpMiX 

'         m       ,        1^      ■    .  .      -  «         •  %  ^ 

Diese  naerwartel»  Todesurtache  erin-  . 
nerte  uns  sofort  an  drey  ähnliche  Beobach-  , 
tnngen  von  Abercromhity  in  dem  Mdinbursh 
medical  and  mrgkal  Journal  April  i8i9«  p.  2^^. 
ftei  dem  einem  JUiide  das  als  v^^^»vrö|iMs 

sah»  unter  alim  ZcofäUen  4ei  JfstM 
Zritranmi  dea  Croiips  liU»  aehlofii  er,  4iilb 
das  Üdl>el  sieht  iCronp  sey»  weU  es«  ^-ie 
ihm  berichtet  wurde ,  bereits  6  Tage  mit 
fast  (?)  derselben  Heftigkeit  gedauert  hat* 
te.   £r  entdeckte  in  dem  inneren  Halse  aa  . 
4er  Jiinteren  Wand  des  Pharyax  eine  6e-  ^ 
ichwBüt«  die  ale  aie  geöfEaet  wiurde^  «im  « 
Menge  JUier  ergors,  wanaeli  aoCiMrt  ali#  . 
Belscbwerden  im  Athmeaf  sich  .verlorea« 
Bii  einem  andern  Kinde  ^  wo  ebenfalls  alle 
Erscheinungen  des  Croups  vorhanden  wa-  ; 
ren»  veranlalste  der  sonit  wenig^  verleato 
Gesimdheitszustaiid  des  ^Kindesy  auf  eiM  ] 
andere  .Vraaelie^  als  Ctmf  an  .  aaUiafiiany^. 
imd  #9  inatra  Hals/aii  nataranahaB »  m», 
aieh  ao  4eir 'hiatera  Wand  des  Pharyair 
eine  Geicbwulst  seilte,  die  weil  sie  sich 
immer  von  neuen  wieder  mit  Eiter  füllte, 
4  lAal  punktirt  werden  mafste«    Vom  3ten 

lall  uted  w  arwükali  dalCi^aa  licfek  «9#  • 


r  ■  » 
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Kinder^ Warden  durch  Oeffikin|p  der  Abf ces* 
86  bald  völlif  hergestellt.  —  ilin  anderer 
F^llf  der  VW  «alriffe  völlig  Terkanai 
nad  'todtlich  wurde,  befindet  Meh  im  Mm  • 
^  JEdinburgh  medical  and  surgical  Joürr\dl  LXX. 
6te  Nre.  einer  neotfn  Serie«.  Januar  i^fie. 
p.  166,,  Ton  Janrn  Andm.  Ein  Kind  von 
MoikMte  ierkriuiftte  unter  alkni  ZttfUiea 
des  Croups  und  starb.  In  der  Leiche  fand 
man  ,  einen  an  der  untern  Oberfläche  der 
J^uskeln^  die  den  Selul^knorpel  bedecken^ 
beCeatigten  Sitertaek'»  dter  Aber  ^eeen  Mw*- 
kein  weggebogen  war  und  beynahe  Uber 
das  gan^e  os  kyoiieum  gieng.  —  BloCs  die 
lange  Dauer  der  Krankb^t»  heüjit  ee  (ohne 
sa>Hiehftiiit  wto  laufe  ai«  f«4aMrt  . 
wäre  auffallend  gewesen. 

AiaBeytragmie'DiagnoM  solcher  Knuik-^ 

heitszustände ,  dürfte  es  nicht  werthlos  seyn, 
diejenigen  Erscheinungen  bemerklich  au 
machen  y  Welche  im  Laufe  des  von  uns  be- 
obachteten FaUea;  mehrmala  ZweifU  gegen 
die  Wichtigkeit  der  Diagnose ,  bei  mir  er« 
regten  ,  wie  ich  auch  bei  der  Section.||;e^ 
^  gea  Brn.  Dt.  fy^dm^ir  äuüserte. 

1)  Da£s  des  Blutenüeeren  ^  das  Breche 
aitt^  Qw  s.  w.  dweheae  keine  Srliielili«  - 
röng  der  Reepiretioii  bewirkte«« 

s)  Dafe  die  Dyspnoee  fieniei^  eteekm^ 

obgleich  die  Abnahme  des  Fiebers  und' der 
.freiere  Urinabgeng^  einige  fioffhunj^  aur 
BMserimg  gab« 

'  S>  Das  vermehrte  Sd^weretbrnen  ^  und 

die  Uarohe^dei  .&ia4et^  b^ya.  Dniok  enf 


.  118  — 

» •  •  I    .  _ 

.^«n  Ltatfnx,  was  selbst  im  inaffebildeiea 
Croop,  in  dermafson  nicht  beobachtet  wird  f 
und  endlich 


4)  das  verhinderte  Schlocfcen,  das  mit 
dem  Steigen  der  Dyspnoea,  in  völliges  Un* 
vermögen  ea  schlucken  üborgieng. 

Zar  Begründung  einer*  Diagnose,  sind 

freilich  einr^elne  Beobachtungen  onsurei- 
chend,  indessen  geht  doch  daraus  hervor, 
vrie  nöthig  es  sey,  bei  jedem  croupartigea 
Leiden,  xumal  unter  den  angedeuteten  Um- 
ständen, den  innern  Halses,  sorgfältig  mit 
Auge  und  Finger  ca  antersocben. 
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;K«Eze  Nachrichten 


^  A  u  s  z  ü  ge< 


N    lieber  den  Stachel  der  Bienen. 

•  m  • 

.^ebe$  der  Jbtildune ,  von  Dr.  Kunzn^mm»,  KSnigk 

.  HojmedikM  »  Berlku 

gimt  Aimimer  ww  to  vAA  w  Bitnem. 
Wid  Wetpm  wi«  nödi'lieiiier»  «^Ji  «•  traf  rieh  dU^ 
fftt  S'omlBtfr  bdl  TrraevbrittMa  in  hiesiger  G«* 
g^sd^M:  flUffkwAvdige  F^.M»  dafs  auf  dttrltfUMU 
ttrafsa  ein  offener  Wagtn  mit  a  Reisenden  von  ei-. 

Milrarm  BiesM  »  ^nMmidwittUib  dnreli  Töd« 
tmiK  Uurer  Königin  in  Wntk  geeetitt  AbnUlm 
^nnd  di»  Pinrd«  nabti  idem  KniSilMr  eo  «wtfah'wi  . 
Worden,  dtft  «im  Pferd  d«TO»  elerb,  nad' der  Koi»«^ 
epher  "nnr  mit  VUtm  gerettet  wnrdeV  de  eie  vmam- 
liek  bie  in  die  Obren.  Neee»  dmÜBndmidflhlt  cekiNN« 
cibfn  WAIM»  nnd  dieee  Theiie  in  die  ikpAiedmite  . 
i<U»dtt%  TeMMe  kntten*       lUee»  'SimmAm^ 
-  je  fSnen  ein  neiiee  Reeb^  anf  dif  Anfa—kkiem»' 
_bit  der  Aente,  nnd  iek jdrabev**^ 
werden.  MM  Bnu  HofnejfiMe  JEnfiemmit  Penn^Wf; 
ep«  dtti'.eftr.tine.-Sti  lolgendeni -yiIm  eo  g^'^f^T 
Kenntnij^  tl»n  dem  Verwnndnnge«  «nd  ^etff&mip^ 
ap|>me  dieeer  IßMAMiet^^m^^  iias. 
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^  ■"  91^  gtUtwi  offenbar  mtt-  dtn  aifa|;wirktB<leB 
Tki«ren ,  mit  den  Vipern  in  eine  Klasse ;  —  (liec 
fttachel,  dort  Zahn,  mit  beiden  eine  Giftblase  ver« 
bnAdeB|  die  fich  beim  Stich  entleert;  —  *Pa§  VVotc 
Gift  liier  im  weiteaten  Sinne  genommen ,  nimlieli 
dfumattr  eineti  ehemiach  *  äcbantii  6colf  ▼•rateli^ii^ 
4fr '  oiiy  In'  Gntei  mbum  tiipMiltp  unA^  tMrt tAiwa 
ilt«  Bikfstohftft  TinelileAni  teVin  4«r  Viper  bi#>* 
•or  Tödtlicbkeit  eeateigerl«        Alle  Insektenatami' 
Wirfcttt  melit  blofs  durph  mediamtoliiHi  Reil »  aoQ»' 
dern  Meb  durch  Mittheilimg  ftwta^  elkeaaiachei» 
Keiaea,  einer  Schärfe.    Dief«  seigt  die  tpeaifisch« 
Entaftndang,  die  sie  erregen.  Ein  mechaniflcher Reis 
«raeugt  immer  nur  eine  gemeine  oder  gewöhnlich« 
Entaflndungy  ein  apesifiseher  chemiacher  Reiz  eina 
anesifttche.    Anders  iit  die  Entzündung  von  eineii 
^ohttich ,  anders  die  von  einen  Wanzenstich,  an« 
dera  die  einet  Mückenaticha.         Diefs  ^It  ac^af  . 
▼on   dtiT.  Verletzun^n    todt«r  aninMÜteiiMr  t»»; 
eetaUll>di«t  mnä  meumaeli6r8eiiirf«ii/  Di«  Scküs 
fö  4«r  Ca»iluHd«B  «r««ttj|t  BkaeiitBtkündaiigf  ^Alih\ 
§0härfe  des  Meaereum   herpetiachrn  tfammfif|ililit* 

g«.  die  Schärfe  4t«' Amiin oniillf eins r eint  p|06k«ttJ^'V- 
artige  Entaandung. '  Salbat  die  Verleuungilt 
dtgr  Brenneaaeln  haben  eine  apeeifische  BnCa^ndtiu 
tftir  Folge  ^  und  sind  Keinesweges  blofs  mechaniaoft  ' 
aondern  chemisch  zu  erklären ,  und  haben  die  gröfi^~ 
ae  Aehnlichkeit  mit  den  Insektenstichen,  indem  «U«; 
Seinen  achcrfen  Haärchen  gleich  den  Stacheln  "wil^ 
lien  und  eine  Wunde  erregen ,  in  die  sich  ab«r  me» 
gleich  «in  ipeiifiaoh««  chamiaob  raiModer  Stoff  agi 

^    WiaidU^  HMIiMg  batrift»  m  Wt  Jtm^iMm.f 
Inw  dia^  Aaalpgb  inft  das  Vipanbil^''  $o  wta  ba|i 
diaaen  daa  Binreiben  daa  Olrranöli  'gbat  Bohleiir^ 
daa  ficKaHI«  Mitt«!  m.  die  Wirkaa^  daa  GifbT'' 
Aofiiaheban ,  lo^iafr  at  auch  bei  allen  Insektenaticheag^ 
und  so  auch  bei  den  Biananttichen  daa  beste  Mit« 
tal,  wenn  es  el^ich  und  anhsltend  eine;erieben  und 
aufgelegt  wird,  und  hat  den  grofsen  Vonmg»  data 
ea  Aberali  an  häbaa  iat,  denn  jedaa  fette  Oel  iat 
nu  brauche«.   Mein  geehrter  College ,  Hr.  Geh.  Rath 
jRormey,  hat  zu  dieaer  Abaiaiit  das  Auflegen  von 
Banij;  anffoUc«,  und  mUh  dUfO«  kM>«t  dia  bcti» 
»Vyiduuig«« -  -M  •-        '^-tÄif' ^,  Bf  ' 

■     ,    •     >         «    ■  • 

■  \  y   .  .  .  VV'. 
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mgMigt  werden,  tiiiA,  WVM  toMlM  der  N«hrüng 
^•l{ea  geicMehty  nie  von  ätim  flUm  F^l{ten  alt 
fma.  m  I»i«kc  der  VertheidipM  wegen  uUbtt 
^t|miget«nf  {#(•  di«e  der  FtUi>ei^lJiB  Insekten  an» 
Mrer  6«(:eii^« .  Di«  Grund  hmroa  uefit;  nicht  m  < 
dev  Fof»  dff  Terlelsenden  Organi,  nock  in  seinttt 
Otöütf  $0kifn  ledijg^tGli  darin«  dafs  bei  diesen' 
'▼«riMmnsen  *das  Insekt  eine  Feuchtigkeit  in  diie 
Wnad#  ifiericei  lifst,  die  dieflbleh  2ii3m^  die  dar« . 
,  «nf  Mgen,  bewirkt«  Der  Stachel  der  Mfleke  dringt 
:etMn  eo  caet  «a  ali  dev^  Stachel  der  Bime  nnd' Un«- 
-fidilü  4odk  n»  nlnd  obeiflMliiiebc  geringe  Bnt» 
■flndnne»  der  Sticli  naaacher  Bremsen  ist  äugen« 
UMHm  ichr  acbmeiiahaft,  hinterliCsc  eine  blutende 
.\Vandii  eber  diifichani  Xciat  Bntsündung,  der  ddek 
der  Wensin  und  anderer  nnyUftyken  Insehlmi 
iNMnnt  nicht  in  Becnnbt» 

Unter  allen  Insekten»  di^  ihrer  Vertheidigunj; 
wegen  durch  einen  SHch  den/  Menschen  verletzen» 
ist  die  Biene  das  Insekt,  von  der  solches  am  hän* 
figsten  geschieht.  Die  Folgen  des  Stiches  sind  be« 
kannt,  heftige  Entzündung  mit  «l^n  ihren  Zeichen«, 
ielbet  nicht  unbedeutende  Fieberbewegungen.  Ja 
4efs  selbst  der  Tod  eines  Pferdes  dadurch  bewirkt' 
werdf^n  kann,  ii^enA  euie  grofse  Menge  Bienen  zu 
gleicbec .  Zeit  stechen,  davon  haben  wir  kürzlich 
Ssrneues  Beispiel  beiS(dun<^j(eladoif  nnweit  Trrato*. 
Mtsesi  gsUbi« . 

'  'Sehr  merkwürdig  ist  der  Bau  des  Stachels  und 
4er  damit  in  Verbindung  atehenden  Theile»  ihre» 
ItnterAuchung  wird  um  so  interessanter ,  da  maii 
durch  ein  leichtes  Verfahren  nich  von  der  Art  wie 
eUe  Biene  beim  Stechen  verfahre  p  docch  den  Au«^ 
g^acheia  ühetführtti  kann» 

•  •  Midn  JlMifke  in  aeianr  MßarograjMa  p  dit  g^  , 
Xtemdmi  i<W  in  Pol»  lieenuduna.  giebr  oinn  wtto^ 
mimkm  Büeihnwfcnng  des  8sirii«e  dir  Biene  %  dt« 
fimwkmkf  miTWasindif  iakt  mdbrfnh  genenet 
•nisat  SAmmmmm/^iImm  BMbsMxbnn^n  m  iriner  Bibel 
Jmr  Hetus^  dbdt  ün  Beschmbung  aelir  W^t« 
#iiBi>sta|^  9kim  eeinr  nndesitUdi.  mh  iat^mtaehef 
übergangen»  EewAidb^Mif  weidMkU;  wMene»  wenn 
m&mf  wuiM  Bf^bwkWigiB  wü  immi  mdeier 


mnä         dalüff  mir  dts  geb«tt  was  wli  an  dem 
.iciioL  •lUt  Bmo«  ^md  bei  ihMoi  ScMbe»  iMobtipJbi^r 
•iN&bA  .  '  •  ;       ^.    '  - '        '  y 

*  '/£&e  icli  in^ef^  dat,  was  bei  dam  Stachen 
."Biane'TOTgeht^  und  waa'fAr  den  Attt  niancfies  In» 
teresse  hat^.exBAlilaii  Jttnn,  mufs  ich  eine  Kurse  B«- 
aehreibuDg  dar^  Sfr#iiai|tlichan  Tliaila  da»  Suehw 
Torantchickali«  ' 


•anllSchen  Th'eiU  aind,  dai^  eigentu^«  .8taah«^ 
Mtia  Sclieide  oder  sein  Kdckar»  3  howmvtfigä  tfhh 
twa^  and  2  Paar  Muakala,      -  '  . 

'  Der  Staehel  hat  seinen  Ausgang  an  dÄn  obaäi 
TlieUa  dea  'Afitara  isr  homartig ,  in  seiner  grdCrtett 
AttsdelUiuilg  »wai  Xhiito  lang»  Ma^d  '  beauJ^t  ätiß 
swai  der  Länge  nach  nebeneinander  liegenden  Rift- 
Aeja'«*TOli  denen  Ider.' eine  Ra^d  bis  ohogefahr  siir 
J^äfte  aeines  untern  Endes  gefur cht ,  andere 
aber  scharf  ist,  der  scharfe  Rand  der  ein<*n  Rinne 
£i-etE|  in  den  gefurchten  der  andern,  und  so  bilden 
üeide  Rinnen  eine  Röhre  die  nach  unten  in  eihe 
*hücli5C  feine  S]>itze  ausgeht;  in  «$ine  Spitze  geeen 
die,  die  der  feinsten  Nähnadel,    unter  dem  Vcr- 

fröfserungsglase,  immer  noch  stumpf  erscheint, 
ji  der  äuLsern  Seite  jeder  Rinne  findet  sich .  ein 
der  Länge  nacE  laufende  Reihe  Ueiner  Widei^ha^. 
h^n  an  der  Zahl  6  his  'sa«  '  Mach  oben  schlägt  stell, 
je^e  Rinne  nach  aufsen  in  einesi  weiten  Bogen  uns, 
der  beinah  dreiviertel  eines  Kieiaais  hUd«t#.  und  ea* 
det  in'Farqfi  einer  in  der  Qneere  gebogeaaei  ^hati*- 
hlp  deren  untrer  Rand  halbmondförmifi  aus£escluui$> 
ten  ist.  Schioammerdam  hielt  diese  flßhsufelförniige 
Cnden  fiir  abgesonderte  hornartige  Plättchen,  und 
nicht  für  Theile,  die  unmittelbar  aam  Stachel  |^ 
hOren  ;  was  sie  aber  allerdings  sind,  .  • ' 

Der  halboBoadF^ÖviniM  Auaaelmilt  es  deM  Snd* 
einer  iedto  lUnilii  dea/Staeli^  psfst  anf  eiiie  'In 
eben  der  Art  gebogene  homartige  ISftfiiehe  Platie^ 
dl»  durch  MusKela  ami  und  nieder  bw^gt  wird,  * 

Beide  Rinnen ,  die  den  Stachel  bilden ,  werden 
durch  die  Scheide  oder  den  Köcher  Eusamroen  ge* 

htlten^  dieser  Kibehar  iat  uunelshr  £mi  i<ixUc  l^g* 
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liöTnirti^»  «ndet  Aich  olif«ii  ktulepfötttiig«  nnd  ViuCt 
nach  iiDCen  fahr  apiu  aus,  Torn  ist  er  der  Lange 
nach  offen,  doch  nur  so  wenig,  dafi  keine  Rinn» 
4et  Stachels  hindurch  Kann,  die  OefFnune  ist  mit 
•tner  feinen  Haut  Tcrschlossen,  nur  das  £nde  der 
OiftiiuiC  iai  freVt  »um  Durthgaoge  d«a  S^cheU« 

Von  dem  keulettförm^M  XOditit  g#«. 

lien  vier  Muskeln  ab,  swei  aaekniitai,  die  sich  an 
der  äufsersten  Spitxe  d«a  lestm  Blnges  4et  Kör|»ers 
der  Biene  ansetzen.  Swammerdmm  hüt  ilt  iH^ 
Anhänee  des  Stachels  ,  die  demaelWB  nur  «Ii  ta  ta- 
xieiin  Zierrathe  au  dienen  achienen,  wat.  nhwt 

^ nicht  sind,    sondern  höchst  wahfadl«iiilioli 
wichtige  Rolle  beim  Stechen  der  Bitne  api^Ien ,  una 
dasM  dienen ,  den  Köcher  aui  dm  Köl^r  d«K  Bi^no 

.herauszuschieben,   um  in  den  Bia  üMbüidiiai  6e* 

fenatand  einsudrinf^en.    Zwei  tadm  Modbtfla  ^e*  * 
en  nach  oben  und  setaen  ddl  längst  4flfn  BoMn 
#iner  jeden  Binne  des  Stadiela^  der.  Aber  d«n  Kö« 
eher  hinausragt ,  an.    Sie  dienen  wahracheinlieh  um 
den  SMchel  ans  dem  Köcher  heranainleiten. 

In  dem '  Umeien  Theile  des  keulenfönaigen 
Sadee  imf  Köthtra»  hinter  dem  Stachel,  niflndet: 
der  TOV  der  GiCdililie  ausgehende  Canal.  Die  Gill^ 
fcleae  edbtt  besteht  tut  einer  ziemlich  derben  Haut^ 
in  Indlith,  und  btt  ohngefUir  die  Gröfae  des  Ko* 
Mhs  m«t  Stecknadel  von  gewöhnlicher  Grölte* 
|hs#6biilieb  tnixt  mca  aie  stvötiend  toU  Gift.  - .  ' 

Nach  oben  Ton  dieser  Blase  *geht  ein  Canal  ab, 
der  <^as  Gift  zuführt,  und  dieser  endet  in  zwei  klei- 
ne Canüle,  die  mit  den  GallenWegcn  in  Verbindung 
etehen.  Diese  Canäle  scheinen  mir  Blinddärme  zu 
«eyn ,  wenigstens  gelang  ea  mir  nicht  das  Gift  tut 
lUff  filue  dureb  ^te  hineiMTOdir^ng^B* 

'  Pas  Gift  s^Ib«!  besidlt  aus  einer  klaren  wasadr« 
lielleii  Flflf iiÄail,  die  an  der  Luft  leiaht  Yerdün- 
«let,  tmd  M  Glas,  gebtaeba  eiae  Bant  sttifteUafst, 
tte  Jeidit  sieb  abwisdiet.  \ 

Um  das  Verfahren  der  Biene,  wie  sie  bei  dem 
Stiche  verfahrt,  zu  erforschen,  darf  man  dieselbe 
nur  bei  den  Flögeln  oder  bei  der  Brust  fassen»  dem 
After  einen  Handschuh  von  feinem  Leder  entgegen- 

^büb^a^ao  aiifibi  (Ue  Biaue  wfj^iAA  hiußin»  ▼««^ 


N  ♦ 




r 

btnV^tiielit  n#»  gleich  darauf  9  den  Sucliel  wied«c 
*liemiusaziehen,9  aeine  Widerbaken  verliindem  soiv 
ehes«  und  er  mit  ailen^  deit  Theileu  die  ich  nhiii. 
IrefOnrifsben  habe »  mit  ihnen  das  Ende  des  Darm» 
kinjils,  und  die  Spitze  des  lesten  Bauchring^a  tren- 
nen' sieh»  W«pigstens  sehr  oft ,  von  >äer  Biene' ,  die 
•rmattet  davon  Bie^t,  und  bald  darauf  stirbt« 
ist  morkwürdigy  wie  grofs  die  Lebenskraft  in  die* - 
■en  Theilen  der  Biene  ist,  ich  habe  bemerkt,  da(]i 
wenn  tnan  einer  Biene  den  Hinterleib  abschneidet, 
ehe  man  sie  tödtet,  noch  naeh  sviröif  Stunden  der 
Stachel y  bei  einer  leisen  Berührung  des  Leibev^ 
.mit  eben' der  Kraft  und  eben  der  Schnelligkeit  her« 
Vordringt»  a]<t  bei  dp.r  lebenden  Biene ^  und  mta 
von  diesem  Hinterleibe  eben  so  verletst  wycdM 
li«nnt  als  Tön  der  ToUstlndigtn  Biene* 

Hat  man  alle  von  der  Biene  (etreanie  llieile 
auf  dem  liandjtchuhe  vor  aich»  a^  loinn.  man  mir 
eiiiem  gntem  Vergröfsemngsclase  den  fernem  Vor»  " 
gang  deutlich  beooachten,  afienfalls  solches  schon 
mit  blofsem  Aujge.    Man  aieht  iismlich  die  läng» 
liehen  Platten  sich  erheben,  beide  gekrfimmte 
den  der  Rinnen >de$  Suebels  anwehten,  dieise  Bis« 
#eu  schieben  sich  wahrscheinlich  geleitet  jlurcli 
die  von  dem  Köcher  nach  oben  «bgiehenden  Muskeln  / 
in  den  Köcher  hinein«  lind  in  eben  dem  Y^akuUm 
iiisse  als  sich  das  obere  Ende  Rinnen 
Köcher  hineinschiebt.   Schieben^ aich  ihre  Spitsoft 
aus  dem  Köcher  heraäs.  "Bei  diesem  Hineinschi«*^ 
ben  folgt  die  Giftblase,   ob  durch  einen  eigenen 
DJuskel  oder  dareh  das  Fortschieben  des  Köcheni, 
weifii  ich  nicht,  prefst  sich  zwiaohen  die  beidm 
^achanfelfÖrmigen  Jbnden  der  Rinnen,  und  entleert 
aioh  iives  Gutea,  das  in  die  keulenformige  Höh« 
limg  des  Köchers  eindringt/ vnd  Ton  liiier  in  den 
Suchet  hineinflieCu«    Kehrt  man  den  Rimdachah 
nm,  so  si^ht  man  wie  der  Stachel  immer  weiamr. 
hervordringt»  Wohl  Eine  und  eine  halbe  Xiiaiei  huif 
auf  der  innem  Seite  des  Handschubea  inm  Vpsv 
achein  hommt,  und  wie  äioh  der  wasserhelie  Gift» 
'tropfen  an  aeitier  Spitse  aeigt.   Dies  siebt  nna 
Sien  Beweis,^  wie  lief  die  fimne  das  Gift  nnter  die 
Oberhaut  brinjgt,  wenn  sie  einen  Mensehen  sticlit» 
Bei  diesem  iftnFC^rdringen  des  S^aeheb  Mükh  mi 
4iw  tittemdt  Mob  aui)i  Wobmugni  hisgdiiBdto 
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tim^egiing,  iie  melirere  Muint^n  lan(»  tiihäh ,  wo« 
durch  der  .Schmore  nach  dem  Siiche  bedeutend 
Termehrt  werden  mufs.    Allniähiig  hört  diese  Bö- 

*  wegans  auf,  die  Lebenskraft  dieser  Theile  schwin» 
dct^  die  lin£;lichen  sich  aufgerichteten  Piatieii  fln- 

'  lien  tuTftck,  lede  ÄSnne  behaujJtet  noch  ihre  Feder- 
liraft^  legt  sich  ia  ihre  vorherige  Kramniiin£,  und 
so  siehet  sich  der  8tacl|«l  Wieder  ra'l  dcttr  Wunde 
ji^^fl^^  jixid  wenn  gleieb  4it  moht  ^änzlicb  -Jimti«* 
M||^9rip«^ Ickten  g^efcbiehit^  so  wird  doch  sein«« 
-  i^UBt  tt^wßfjifäi  weit  von  dem  G;runde  der  Wipndo  ^ 
fortgesögen^  nnd  bei  dem  HinAberfahren  mit  der 
JEitnd  meisteiMi  leicht  heratisgetchoben;  wodutcll 
die  ErscLeiniing  klar  wird ,  ^afs  nach  dem  Stiche 

'    der  Biene  so  «elten  eine  Eiterung  entsteht,  die  doch 
entstehen  mAiste«  wenn  der  Suchel  in  der  Wunde 

1  ;- •  JWetmmfcrdmil '  liielttt ,  die  eitie  ftinne  des  Stu  ^ 
clieb  heUfc  dcb  durch  ihr« -Widerhaken  kn  der  Wiin^ 
de  teac»  iU>g«  die  andm  Rinne  tiefer  als  sie  selbsrt 
,iiiaeiny  und  so  drftngo  der  &uch«l  immer  tiefe« 
und  tiefer  ^in.  So  ist  dem  aber  nicht ,  und  die 
Ertchtinung,  dafs  öfter  die  eine  Kinne  weiter  her« 
vorragt  als  die  andere,  verleitete  ihn  wahrschein- 
lich, zu  dieser  Meinung,  was  aber  eher  daher  rüli- 
ren  kann,  dafs  zuweilen  der  Mu<;kel  der  einen  Bjm« 
ae  iUrker  ala  der  der  andern  wirkt* 

Oll  dae  QWif  wie  Swammerdäm  a^ittt,  atr 
Galle  anzusehen  sey,f  lesse  ich  dahin  gesti^t.sf|nB» 
•olke  solches  aber  seyn^  sb  wüide  die  Venn uthung 
eintreten,  dafs  bei  der  Wuth  der  Bienen,  die  bei 
ihren  Aeufsernngcn  wenn  sie  gereizt  werdei*!  nicht 
Ipit  bezweifelt  werden  '  kann ,  als(^ann  das  Gift 
'  selbst  eine  schärfere  Beschaffenheit  annehmen,  und 
SO.  in  seinen  Wirkungen  noch  heftiger  seyu  kann. 

Noch  will  ich  hier  eine  kleine  Vorsiehtsma^fii* 
Iregel  snfflhren,  die  zu  beobachten  ist,  wenn  maxi 
etwa  gleich  nach  dem  Stiche  der  Biene  den  Stachel 
lierausziehen  will^  dafs  man  nämlich  hierbei  den 
Stachel  nicht  an  dem  keulenförmigen  Ende  des  Kö- 
chers fasse,  und  dieses  drücke,  denn  dieses  ist  noch, 
immer  Toller  Gift^  und  man  drückt  hierdurch  noch 
»ehr  Gift  in  die  Wunde.    Ungleich  besser  thut 

WM  deher^  dta  StiidMl  mm  wiu  fr«dcl  i«  dft  Axt 
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aiu  atr  Wund»  ib  li«lmiy  Apfir  imb  «ife  dieseli  di« 
Köcher  toa  d«(  Suchdsam  Jier  ei^t^ift^  " 


Fi«.  /.   Der  Suchel  der  Biene  mit  der  Gtt^  * 
blase  und  den  übrigen  Tfaeilen  im  Zusammenhange - 
der  vordere  Theil  des  Köcher«  ist  weggenommen»  ' 
der  Stachel  hervorgehoben,  und  die  beide  Rinnen^ 
eo  iha  bilden ,  aeitwärU  Toneinander  gebog«iu 

am*  Beide  Einnm  eo  den  Stecfliffl  hUden» 

bb.  Die  flchaufclardgeu  finden  der  RianeM» 

dd.  Beide  homardge  Pläctchen,  auf  denen  die  ' 
tclunfeUrdgen  Enden  der  Einsen,  f  aasen, 

09.  Das  Paar  Mufheiii  so  von  dem  Köeker  naek 
der.Sfdtae  dee  lemean  Beäehsingei  der  Biene  geht. 

/:  Die  Giftblase.     '   "  ^ 

Der  dee  49i<t.su£llliiende  Geaal  ißil  meinen 
beiyden  Anbängen« 

h.  Der  abfahrende  C#aal  dee  Gffui«  . 

//.  Das  untere  Ende'  einer  Rinne  det  Suchela 
fqii  der  Seite ^  um  dessen  Widfrhiiken  au  «eigen. 

.  '  Iii.  Ein  gleiehes  Ende,  ^on  der  innem  8nlt%  * 
nifl  die  BAhlnng  M.  edien'. 

iF.  Queerdurchschnitt  der  untern  Hlilfte  beider 
Rinuen  Yim  di^e  gegenaeiuge  EinfOhruiiig  derselbe« 
deti^dicli  zu  roAch^n.,  ^  '  * 

y.  Oer  Köehnr  wmA  h^nnigtmtmmMwm  Sm^ 

.   aa.        nach  der  KrammunE  der  Rinnen,  und 

ht.  das  nach  der  Spitae  4^9  l9$tßm  WOhrlnM  . 
f  eWde  Paar  MaekelA» 
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If^kterungS'  und  Gesundheit«  .Constitution  oon  Bsrliu 


im  Monat  August, 


'  mcter.  | 

,  Ther- 

•  niomet. 

Witterung. 

TagJ 

Zoll. 

liinien* 

■ 

• 

u 

• 

JS 
1(2 

• 

u 

s 

et 
« 

• 

.s 

hell ,  "Warm. 

hell,  gr.  Hitze,  Wind,  wölk, 
eestirnt,  sehr  wann. 
Reg.,  Donn.,  Wolkzug  SW, 
Re-en,  trüb,  Wbid.  ' 
wölk  igt,  Stcmblii  ke. 
hell,  angenehm,  Wind. 
Ssch. ,  w  ölk. ,  Wind,  wann. 
woJkigr. 
hell,  wolkigr. 
hell,  heils,  Wind. 
-eMirn; ,  warm, 
lull,  warm. 

l.cll,  Wik.,  Wind,  iehrheUl. 

Sturm,  Regen.  : 
liegen.  » 
liell,  Wind, 
hell,  warm.  Wind. 
P?estirnt. 

Tietfcn,  Sonnenbl. 
Sscli.,  wölk.,  Wd.,  erw.  R^r. 
^^estirnr.  * 
Kefj.,  Ssch.,  wölk.,  Wind, 
hefl  ,  wölk..  Wind, 
gestirnt. 

Scheui,  wölk..  Wind, 
hell,  heifs. 
trüb ,  schwill. 
Sschein,  wölk..  Wind, 
hell  ,  sehr  warm.  Wind, 
gestirnt, 
heiter,  warm. 
Sscjieiu,  wölk.,  hei/s. 
triib ,  Sternblicke. 
Süiinenblicke ,  wolkigr. 
hell,  woik.,  .heifs.  Wind.  - 
äiesfirnt.' 

hell,  wolkigr.  Wind, 
hell ,  wolkigr.  Wind. 

Icestimr. 
I  nt'irer,  ^ingenelim. 
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heiter»  angenehm, 
hell,  heils. 
gestirnt  9  Angenehm, 
hell,  wolkigt,  Wind, 
wllt..  Sich.»  »ehr  heiri,  Wd. 
tnib,  Srembl. ,  schwül. 
Ssehein,  wolkurt.  Wind, 
hell ,  heifs ,  Wüid. 


gestinic,  Avarm. 
hell, 


 ,  wolkigt ,  Wind. 

hell,  heils  »vVind, 
wolKigt,  Stembliclce. 
hell,Wd.  NachtiRg.Bl.inS^. 
triib,  sehwül.  Regen, 
trüb ,  teucht. 

.hell,  wölk..  Wind,  kühl, 
hell,  woUt.,  kühler  ^^  ind. 
{Mondschein,  kühl, 
heiter,  kühl,  angenehm, 
trüb,  Sonuenblicke. 
trüb. 

trüb ,  Sonnenblickc, 

trüb,  angenehm,  SscheiiL 
IRegen,  Mondblicke. 

Regen  ,  Sonucnscheiii. 

Soiinemcheiu,  Regen« 
iRe^en,  tri'ib. 
Iwüik. ,  Soanenicheitu 
jhell,  wölk. ,  angenehm» 
Iwolk.  •  Mondfcheia. 

hell ,  angenenm. 

Sschein,  wölk.,  wam. 

wölk.-,  Mondblickc. 

Sscliein,  wölk,.  Wind* 

wölk.,  warm. 

Regen,  trüb,  MondschoiA. 
hefl ,  Wind. 
Regen,  Wind« 
Mondschein  ,  sehr  kiihl. 
Ssch.,  wölk.,  kühl.  Wind* 
Schein,  wölk.,  Wind. 
MondAcheiii,  angenvhxji. 
hell.  Wind, 
hell.  Wind,  angenehm. 
Mondschein ,  axigenehxii*  | 
hell«  wolkigt. 

rnib,  ktihL 
(hell,  kühl.  Wind. 


Dte 


Digitized  by  Google 


genSRiri;  Wiim  ^  MMn^g«  trodun ,  gäns '  die  €n$m 
geeengesetste  des  vorigen  Monats.  ^Der  Himmel 
»eistentheils  unbewöU((^,  die  ^ml%€ih  häufig 

in.  aalukeiideT  Bewegun|;.  In  der  zweiten  Hälfte 
«nreichb  die  Würro^  nicht  die  hohen  Grade  wie 
in  der  ersten »  und  wechselte  gegen  das  £nd#  in  dm 
lesten  Tagen  iaait  einer  auffallenden  Kühle*/'  - 

if^h  selten  In 'äiekfem  Monat  16  helle/  Bixikhü 


Gewitter. 

'  Der  :^Sbttd  .def  tenf^itcm  wir  mittelm&fsig 

hieh  nnd  beHinai^,  lll^  ttiid  bolm  ig 
luednger.             -   •  ^ 

Der  höchste BaToni!(jter»ta2id wir d.  loten  28^  5' 
Dcrniedrigste  den  igten  2  7°  9^^_ 

Der  mittlerere     ...    .    .    .    ,    .    .    28^  4'  5"^. 

i)er  höthste  Ther9iC(S|«tmt«nd  ^en  isten  26^-^ 
Der  niedrigste  ..  de/i  5isten  9 

Vei  lältdere    . •  .  ♦  •  i  >  >  •  + 
.  Der  lierrtelieiidie  Wind  #ar  West  nnd  ÜotdwHL 

Die  übrigen  Winde  folfiten  nach  ihrer  häu£ge*  ' 
£1  schein  Ii  ng  in  folgender  .Ordnung  ^  Sfid^es^ 
.Oa,..6i^d,  Sadvst^  Kord. 


i 


8»  VUrdeu  ge^afteisi  249  Knaben V 

254  Mädchyt. 

4ti3  Kinder,   (l  9m1  ZifiL» 

IBi  inerten  f   ^  Pertomm,  (i83  «nf^r 

164  über  10  iehMn^  ' 

Mehr  gehören:  i36  " 

^idb  werden  geboren  23  Knaben«    .  - 
.   —  "       .  £9Mäde^,.. 


*         *    *  t 


I 


■  •  * 


1« 


Getraut  wurden        Paare.  ^'^'^/'^^ 

'  Im  Vergleich  zum  Monat  Julius  hat  sich  di«  4a* 
ifahL  der  Tod<ü6Uij^..iun  94^  die  dor  jG(^u|ni«^.i|m 


«««fv^^Fkroi^lFt  l£it  $ick  difi^Sfeililii^eiCf.  beym'Zftli» 
«e|i  um  5  ,  nn.'im  f^fik^svan  i^ba  A^Mem  um.  s, 
^.ScharrUcIlftllm'iiaih^y  an  der  Luugeii||M^  1U|^  tf 

din:  JU«M|Plrf..Mi  3  »  l(m*^ii«di£|U       fi^  ik  der 

ilCniM  14,  alQ  9tieki|iMflwi  um  a  9  an  fataftndTaiu»* 
fieber  um  sa^.  am  lÄecrenfieber  um      iuei  dfi;  Ab*, 
zehriipa;  um  iB^t..  4^         Wassersucht  19m  £0,  pm 
S^lü^kmifs  um  26,  im' Kindbette  um      am  Krebs /tun' 
4,  iardiff  Bntkräftung  um  Q,  die  Zahl  def  Tod»» 

dfSf  ^ii^^  ij^  tm^  ^iteff,  J7  imiwekM|/*Io  Im.ftiu 
te^-»  B  im  vierten,  4  iiri  fünTten ,  5  voyijj  Bis  lojah» 
i[e^.  Die  Sterblichkeit  im  Alter  bis  .10  Jahripn  lliet 
iich  im  Vergleidi  zum  Monet  Julius  liin  5f  «eiv 


V  Ym  irrf^  Lebensjahr^  sMbeii  (dift  Toitgebäro» 
&ett  mitgerechnet)  i3()  Binder»  73  Knaben /«md  GH, 
Manchen  ^  darunter  14  beym  Zahnen  p       tu  KifUnJ" 
pfen^  &  em  Wasserkopf,  2  an  Schwimmen.  7  am» 
Stickhiuteni  t  am  JEintaandongpfieber,  9  an  der  Ab^ 
sehrung ,  1  an  'der  BräDhe ,  i  an  der  Wiis^eTSHC^t, 
'       "       "  '    "►am'""'"  -  . 

estör 

,JDt'3&^v^n  50 bis 4^ f  4fi  "wm  49  ^s*  5o,  3i  tob*  50  bia 
Sour.  ill^ifMU.^  bis  jOf  19  von  70  bis  80 ,  6  ^oit  80  bia 
00/  1  Aber  90  Jahr.  Die  Sterblichkeit  in  diesen  Le« 
bens jähren  ist  im  Vergleidi  atitii  Votijg^n; Monat  die» 
selbe,  gebljcbtfr  ' 


VitA^^t^''dBi;d{iorhe^^  Kindern 
ren  25  im  ersten,  j[.lm ^sw^eiten ,  k  im  dritten-»  %  im 
yienen  JUabei^y'^^^V  6  frtoieup  4  stai^ 
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b^n  am^Zalinen,  i5  tn  ittültipfekii  2  an  SttWi 
I  a«i  ^ticitUuMen  ^  i  aa  der  Ausseiirung« 

iMke$  Ahhr.  Von  yi)  bis^o  Jahren«  tUTbaii  gtBfftn*- 
»intoPraueiiy  von  Söbitgo  Jaivmi;^J4llha«i;4f 'fueit» 
übdr  90'  Jahar  v  iPran. 

Ünglunks/älle.  £iir  Kind  Wurde  verbrüht ,  4  Min. 
ner  ertrankest  beim  Baden ,  2  Männer  in  deu  Folgen 
•ine^  Falles »  1  Mann  beim  ftprinnw  einüU.SifiillC^ 
ein  nkännUcker  Lretf^oaikL*  warde  ml  Wm«W  gflüiK 


Sslbstmptder.'  Zwev  Manner  haben  sich  eihängt^ 


Der  Eintritt  einer  beständigeren,  wirHieiren^^ 
freundlicheren  Witterung  veränderte  den  Charaktex' 
der  Krankheiten  y  fahrte  überhaupt  eine  aufFallende. 
Verminderung  derselben  iierbcy.  Die  häufige  Katar*- 
rhalisch  rheuroatitchen.  AiFek(ionen  verschwanden^' 


bfr»  nur  der  Keichhusten  itt  die  ■  einsige  Krankheit 
"welohe  ;sich  noch»  wfnn>u4h  in  gexiiiger«c 
>feiliai^^^i$t. 
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\3pect0lU   Veh»r$icH  m0i:Gitt0i%bim»  ■■Jitmi< -'ti 


t'  « 


t7uz«itig  oder  T^^dgebome 
Am  Zalmen  .    ,i     •  « 
An  Kifäinpfen     •  • 
Wai|«i|u>|^  • 
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Krankheiccii. 


Ah  don  Schwänlmeii. 

All  Skropheln  iind  Verstopfung  der 

Gekrösdrilseii  ..... 
^jn  Stickhiisteu 

An  Pocken  

An  Masern  und  R-  theln 
Am  Scharlachhel>«r   .      .      .  • 
Ära  Friesel  und  Fleckfieber  • 
An  Entziindungsfiebcm  •  • 
Air»  Galleutieher        .      •      •  • 

Am  laullieber  

Am  iv'erventielter  .... 
Am  abzehr.  od.  schleichünd.  Fieber 
Au  der  Liingensucht       »  '  • 
An  der  Kngiyrlistigkeit  . 
An  der  Brüinie  ..... 
An  der  ßlaiisiichr      •      .      •  • 
An  der  Wassersucht       .      •  . 
Am  Blntstur/>      .      .      •  • 
Am  Schlagflufg    ,      .      •      •  * 
Am  Blutl^rechen       *      -      •  • 
Am  Nasenbluten .      .      .      .  . 
An  der  Gichr     «      .      .      .  •  , 
An  der  goldnen  Ader 
Am  Durchiall  und  der  l\uhr 
An  venerischeji  Krankheiten. 
An  der  Melancliolle  luid  Wahnsinn 
An  jLwberverhciriung       .  . 

Am  ürebs  

Am  kalten  Brande  .... 
An  der  Kurkräitung  Alters  -wegen 
An  L  ngliick-siiilieji  manclierlei  Art 
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Must  agy-ptisthe  AugntentzSuidung, 
4rölis  Äbhmidltm^en  über  die 

Bamiiion  OhMmtmiiami  am  ütHity  of  purgßimaMt^ 


/•  Kurze  lUt  erärii  ehe  Anleime^  . 
I^ecieux,  Reumrd,  Xs^Usmd  ^  JU#am-JMai 

■  ■  ■  ■  -  f  .     .  ■  w 

Akademi»€k0  Sfikri/ten  dj$r  Umipsrsität 
.Berlin.  :  . 

.JMe'ekel  de  jÄsorbtionm  0enösa.  ' 
Oedike  demtorho,  ^uem  Radesy^ge  dkngB^  ' ^  * 
Sehesm  er  dm  Tmke  dorikaiL*  * 
Jfs^ek  de  morjfis  cordis»  '    .  , 

*  Boeft  de  Sanguinis  TransfuHönß*  .  . 

•  Hehlen  de  Scahie.  '  » 
To  &ia/  4ie  Hellehori  nign-indole  HMSUm 


«  « 


///.  FerteiMhni/s  nett  ßr€Qhisu€ncrBmck0f^ 

_  «  • 

England» 
Wrankreich. 


r 

*  I 


♦ 


'    Dnukf^hkr  Im  tfOngen  Stück  di$k*  Somruiäif  - ' 


«  -  '  -  ' 
*  >t    .    .  . 


Litterärischer  •  Aazeiger.. 

»  *  ♦  » 

.  la  der  Terlig^hätiTllutis  dicTsdi  ^  SoüAiil«*  nak 

Hufeland y  Dr.  C  ^7^.,  Mtkrobiotik  oder  die  Kimit 
das  meiifchliche -Xcben  zu  veri^ogem,  4  Xi^«f 
4te  verm.  Aufl.  gr.  8.  •  5»    1  Rtliir.  ö  gr« 

—  BemerkuDgen  über  die  Nerveniisber ,  welcbe  in 
<len  Jahren  1806  u.  y^giii  Pxeu£seji  hemciicen*  $•  7 
6  er.  ,  *  '    *     •  * 

Verttt^he  in  £ndiiiiptelea.  8*  *  4  gr« 

Nachrichten  von  dem  Zustande  der  Charite  im 
jähr©  1801.  8.  2  gr.    1895,  4gr,    4^04»  6gr* 
.  agr.   1809.^  laar.  .  .  .  . 

iknnenpharinaeopoey  ^nt^orfen  fabr  VeiUn;  neost  , 

snenknnkeiiYerpfleguögsaiutilc.  jte  T«n>*  AaL  S» 
1«   as  gr.  X  . 

—  AufEoxderang  an  alla  AezkU  Temcaditendf«  9»  !:S5 
agr. 

  ✓  ■ 

^  Gesohielii»  der  GesanHEcit«  ite  Aufl.  S.  12   5  gr. 

*—  AnkOndiguiig     Pol^Uin*  InatitttU  «u  Berliiu  & 

10  6  er«  I  *% 

t    - »      «  •  .... 

— Jahretbeticlir  des  K6mgl.  Poliklin.  Instituts.- 8. 
12  I.  12  gr.   II.  III.  IV.  V.  VI,  VII.  a  8  gr.  aKthl. 

Versuche  m.  d.  Besnardedien  Mittel  c  Heiluv^  d* 
Itfuata^iadie.  8«  i3  8  gr, 

Veber  die  Kriegspest  alter  und  neuer  Zeit,  g«  14 

16  gr.  '  ^   ,       ,  ' 

—  praktische  ^Uebersicht  der  Torzfiglicheteia  U«ik 
f  iieUea  Teu^cUanda.>g»  ao  x  AtUr«  8  gr. 
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Hufeland f  Dr.  C,  Auszug  von  Dl»  Stiedliu 

Schrift  aber  d.  thicr.  Maguttismus.  8.  i6    12  gr. 

—  Erläuierungen  ru  obiger  Schrift.  8.  17    la  gr. 

—  Skrofelkrankheic.  8.  19    i  Rililr,  i«  gr. 


.  Ankündigung,  .  * 

CfairnrgwcTie  Kupfertafeln.    Eine  kleine  Sammlung 
der  nöthigsten   Abbildungen    von  anatomischen 
*  Präparaten  und  .chirurgischen  Instrumenten  und 
,  Bandagen,  zum  Gebrauch  für  praktische  Chirur- 
gen.   Erster  Heft,  .  .. 

Es  ist  von  mehreren  Seilen  die  Bemerkung  ge- 
macht worden,  dafs  es  sehr  gut  scyn  würde,  wenn 
da/  ipic  so  vielem  Beifall  ai^'genomrof ne  und  auch 
auch  wirklich  vortreffliche  y^ntüestB  Handbuch  der 
Chirurgie,  in  alphabetischer  Ordnung,  von  Sam, 
Cooper''\  auch  mit  einigen  JCupfern  ausgestattet 
wäre',' auf  welchen  einzelne  Operations  -  Momente 
versin nlicht,  und  die  nöthigsten  Instrumente  und 
Bandagen,  so  wie  auch  einige  .  chirurgisch- anato- 
mische Präparate  abgebildet  würden.  ^ 

Durch  diese  Bemerkung  bewogen,  veranstalten 
wir  jezt  eine  kleine  Sammlung  d6r  Art.  Wir  ha- 
ken sie  nicht  unmittelbar  mit  Cöoper^s  Handbuch 
in  Verbindung  bringen  können,  weil  der  Druck 
des  letzteren  schon  zu  weit  vorgerückt  ist ,  als  dafs 
die- Abbildungen  noch  in  dem  Werke  hätten  citirc 
v*^crden  können.  Es  erscheinet!  daher  diete  chirur- 
gische Kupfertafeln  als  ein  für  sich  bestehendes 
yVerkchen,  von  welphem  wir  glauben,  dafs  es  nich« 
allein  den  Besitzern  von  Cooper^s  chirurgischem 
XiCxicon,  worauf  in  der  Erläuterung  der  Tafeln  ' 
zunächst  verwiesen  wcrdcu  wifd,  sondern  allen  den 
,  Chirurgen  angenehm  «eyn  könne,  die  kfine  mit 
kostbaren  Kupferwerken  ausgestattete  Büchersamm- 
lungen haben.  ^ 

'  Deber  die  Einrichtung  brauchen  wir  wenig  zu 
lagen,  da  Jeder  sie  schon  aus  dem  ersten  Hefta 
Rennen  lernen  kann.  Wir  werden  nicht  allein  clia 
besten  vorhandenen  Werke  des  Auslandes  und  In- 
landes  benuUen,  dabei  allemal  angeben,  woher  eine 
Figur  antlehac  ist ,  sondern  iu«£  Gtlegtnheu  ht-  ^ 
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h^V  ^BOr  itr.  Polga  Minciiei  nacii  Original -Z«ich« 
ttatiseti  zn  eebiti.  Jedet  einzelne  Heft  enthalt  f auf 
XnsÜem^^^ ,  .▼O».  denc|i  jede  mit  ihrem  beionderen 
BrKlämngÄblattc  ^ersehen  ist.  Der  Preis  ist  12  gGr. 
oder  54  Kr.  Rhein.,  tUo  möglichst  geHng ,  um  d^s 
Wedi  «vch  für  weniftbeitoittelto  Ouxiugen  ^u§jluBk^ 

/  Tafel  1.  des  ersten  Heftes  bemftt  die  Diagnose 
aer  Schenkel  -  Luxittoh  nach  ji.  Cooperi  Tafel  3. 
JU«  Folgen  nicht  eingerichteter  Sclf^nkel- Luxatio- 
nen; Tafal  4^  Coaper[s  Einrichtungsmethode  dar 
8ohenkeia*W*«ift«»  V  T-fei  4-  erläutert  die  Herma 
in^uin^li%^  e9Ci0nm  jrM^rna  nach  Cooper; 
fd  Ämi«  cruralls  nach  HessMmchg  Scmxpm^^  uni 
'Monnn^ÜUr  nnd  tValth^. 

,  Weimar )  den  ai.  August  iSoo* 

'  G.  U.    pK  l^rides^  IndunrU^  Ccmp^gin  ' 


>  r  » 


Ber  Adolph  Marcus  in  Bmn  sind  ericluencn 
niia  dnrcli  aUe  Bttctt^ndlnngen  m  kiUn: 

Stein y  Prof.  Dr.  H.  J^-,  der  Unterschied  wieeW 
Mensch  und  Thier  im  Gebären,  zur  Autklärang 
über  das  Bedürfnifs  der  Geburtshülfe  tOr  4m 
Menschen,    ff.  8,    12  Gr.  Qdcr  54  Kr.  . 

Cram^t,  Th.,  StryehnU  ^  ä&  eKcmiminmfm 
animJe.  gr.  4.  6  Gt.  oder  a? 

oder  Ä7  Kr*  • 

4,  odei  «7  Kr. 


0  ^dWi 


•  ♦ 


»  ,  •.       t  •.  •     ■  I  .  » 
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pr a ctis chen  Heilkund  e. 

* 

Hetautgegeben 

Ton 

C    W.    Hufelan  a, 

Ktaigl.  Preuff.  Stiatsratli,  Ritter  des  rothen  Adlar« 
Ordens  xweiter  KLuse  ,  erstem  Leibarzt,  Prof.  der  Me* 
dLicin  auf  der  Universität  zu  Berlin,  Director  derKönigL 
Med.  Chirurg.  Acadeniie  für  d^s  Militair,  erstem  Arn 
dex  Clurite,  Mitglied  der  Academie  der 
Wüttnichaften  eto. 


OraUf  Freund  f  ist  alle  Theorie^ 
Doch  grün  des  Lehens  goldner  Bamnu 


Vf.  Stück.  October. 


Berlin  x8iio. 
Gtdmckt  ttnd  vtrlegt  bti  &«iaor» 


Digitized  by  Google 


■I 


\ 


^  Hopfengärtner's  * 
Pathologisch « imatomisch« .  ' 

$  e  o  b  a  c      t  tt  n  g  «  IL 

(Fortt6|;zuitg«  S,  Journü  d.  jfv,  H,  XLlX,  Bd^  4. Su), 


s  VlU. 

jBeQbachtun0  dner  ZHtorsanUatiQn  c(er  Nitnn. 

£100  Frau  van  65  Jähren  |  Hotter  mehr»» 
rer  Kinder  ,  geouf^  eteu  niner  g^oten  6e- 
eondheit  bis  sie  in  ihrem  488ten  Jahre 
;  die   monatliche  ReinigiiQ^   yerlohr,  Sie 
erlitt  nach,  dieser  Periode  ein  beftigei  Ner-» 
irmfteber^als  sie  ven  lUwrai  ^eneteo  war^ 
"wurde  sie  schnell  sehr  fett,  und  besondere 
vermehrte  sich  der  ümfangf  ihres  Unter- 
Jeibes  (iFen  an^eliiroftem  Fette)  betriolitlidl» 
SeHdieaev  Zeil  mt  eie1b«iififf  Kolikscbmer^ 
«en  unterworfen  ,  die  gemeiniglich  linr  nach 
einem  reichlichen  Abgangs  von  Schleim  aa£» 
JUUrtetk.    Im  Frtiblinge        ftaeUte  ateb  M 
dm   lAiiterlefiMbesebwer^M  betrSchtUohes 
Fieber,  die  Krankheit  dauerte  langte»  und 
liefs  eine  sich  langsam  verlierende  aUge»» 
meine  Sch wKcibe  .Mrüek«  .  Zu  Antmng  de# 

«rifeadev  WiMew^  «Mm»  wieder  Ukmtb^ 


t 
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KranlheiUaafälle  ein,  die  aber  schneller 
vorübergfiengeo.  Am  i5.  Januar  i8o4  ka* 
^  men  die  Bauchschmerzen  abermals  y  es  ge- 
sellten sich  heftige  Krenzschmerzen  hinzo. 
Schlaf  nnd  Efslost  fehlten  gänzlich  ^  der 
Unterleib  wurde  beträchtlich  ausgedehnt. 
Bis  zam  löt^n  traten  täglich  zu  nnbestimm» 
ten  Stunden  Krämpfe  ein,  die  in  einen  Fie- 
berzustand übergiengen,  der  sich  nach  ei» 
nigen  Stunden  mit  einem  reichlichen  Schweis- 
se endigte.  Der  Stuhlgang  erfolgte  täglich 
auf  Clystiere,  es  wurde  eine  grofse  Menge 
harter  Excremente ,  Schleimklumpen  u.  s.  w* 
mit  Erleichterung  ausgeleert» 

Am  i8ten  Abends  wurde  die  Kranke 
TOn  einem  heftigen  Froste  befallea.  Der 
Puls  wurde  klein  und  sehr  schnell,  das 
Athemholen  äuTserst  beschwerlich.  Nach 
ungefähr  6  Stunden  verminderte  siclr  die 
Heftigkeit  der  Zufälle;  die  Kranke  schlief 
ein,  und  den  folgenden  Tag  waren,  aus- 
ser einer  beträchtlichen  Entkräftung ,  keine 
weitere  Folgen  des  Anfalls  bemerklich.  . 

Alles  dieses  wurde  mir  erzählt,  als  ich 
am  igten  das  erste  Mal  gerufen  ^urde. 
Ich  fand  das  Gesicht  der  Kranken  etwas 
geschwollen,  an  der  Lippe  und  der  Nase 
waren  mehrere  mit  einer  klaren  Flüssig- 
keit gefüllte  Bläschen  hervorgekommen. 
Die  Zunge  war  trocken,  nach  der  Wurzel 
hin  bräunlich  belegt;  die . Temperatur  der 
Haut  kaum  hoher  als  im  gesunden  Znstan-^ 
de;  der  Puls  klein,  schnell,  ungleich;  der 
Unterleib  gespannt.  .  Es  erfolgten  täglich 
anehrere  breyigte  Stuhlgänge,  die  Kranke 
räusperte  yitln  Schleim  auf  ^  liefs  vielen 
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Mattm-  ürin ;  dto*  Sflihitt;  foUte^ffmiz ,  der 
Darst  war  heftig;  die  Kräfte  waren  Klein- 
lich g'esanken,  doch  konnte  sie  sich  ohne 

•  Beyhülfe  im  Bette  aufrichten;  das  Athem* 
bolilen  wurde  nur  bei  B^weguni^en  etwas  . 
erschwert  AU^  AeuTMrimMn  der  Gwillliia^ 
kräfle  warea  luiMsttfrl» :  Naeh  wiMW  siem« 
lieh  rvhif^en  Nadbt  fand  ich  den  folgenden 
VtLg  alle  Umstände  unverändert ;  durch  den 
Stuhlgang  gieng  Tiel  sMher  Schleim,  und 
einmal  ein  Spulwurm  ab*    Der  Ausschlag 
im  Gesicht  breitete  sich  weiter  au;  eu-  ^ 
mrilra  traten  BanahaehdierMn  ein  $   den  ' 
Tag  hindnreh  liekaiii  die  Kranke  einige  Mal 
SU  unbestimmten  Stnndefn  leichte  Anfälle 
Ton  Frost  y  auf  welche  Hitae  und  Schweifs 
folgten.   Der  Schlaf  war  rahig ,  wurde  sel- 
ten durch  frost  oder  Bauebschmerzen  un-» 

'  «prbrochen.  Die  Zunge  wurde  fencliter  uod  , 
retner  9  4ie  Sfaliiat  beeaer  •  der  Dnret  ver- 
minderte  aicfa,  der  Pnla  blieb  aieb  gleieh. 
Die  Kranke  fühlte  sich  merklich  erleich« 
tert.  Dicfs  war  der  Gang  der  Krankheit 
bis  zum  25sten*    Am  I26sten  vertrocknete 

•  der  Ausschlag  im  Gesichte»  die  Geschwulst 
Torlohr  aieb»  mn.  die  Augen  hemm  bliebeb 
breite  acbwnnblme  Kreiae.    Sa  trat  ein 

*  heftiger  Fro^t  ein ,  auf  welchen  l^ei^e  HitKC 
folgte ;  die  Kranke  klagte  über  Bauchschmerz 
zen,  die  sich  nach  einer  starken  Auslee- 
rung von  einigen  harten  £xerementen,  und 
einer  Menge  bräunlichen^  atinkenden  Was« 
aera  ebne  Scbleiaifcliinipett »  verleren.  Die 
gansa  Mnndbgble  hieng  voll  nihen  Sebleima, 
der  öfters  Reis  Kum  Erbrechen  veranlafste. 

r  Die  Kräfte  sanken  allmählig,  und  der  Puls  . 
wurde  a^ta  lüeiaer  «nd  jichneiler.    Der  . 
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§  warn  dgften« '  Am  .Soilra  fiMid  Holi  nrntk 
einer  unruhigen  Nacht  das  Gesicht  der 
Kranken  nehr  enUtellt;  sie  hatte  einen  stie* 
ren  BUck»  athmete  sehr  beschwerlich.  Aaf 
4ar  Zimge  -aAldeckie  man  Spnrea  voa 
ScltwSmmebeii»«  Diose  verbreiteiett  aiell 
MAnall  iii.'dtr  gameil  Mmidhtflite  Qod 
iehworleii  das  MiImIim  a«knr.  SiO'Uagti 
über  einen  beständigen  Druck  im  Magen, 
jeder  Gennfs  von  Speisen  oder  Getränken 
erregte  ein  heftiges  Brennen  in  demselben* 
£9  erfotgien  m^hroro  wäfsorice  Stnhlgäagik 
I>er  Harn  gieni;  sparsam  und  mit  SehmeA» 
Wfü  ab )  war  blafs »  am  Bodm  das  GeBifsaa 
lag  eiterähnlichar  Schleim  mit  Blnlslreifen^ 
Der  Schlaf  fehlte  gänzlich.  Die  Kräfte  san- 
lien  immer  tiefeY^  der  Puh  wurde  stets 
schneller  und  kraftloser»  £s  traten  keiire^ 
Aenen  Zufälle  hinsu.  Die  Kranke  atar^ 
am  5»  Fabmar  Nadimittags;  sie  ifaUe  bie 
in  den  Augenblick  dea  Todes'  ihre  "vollf. 
Besionong  bebalion» 

Am  4.  Februar  wurde  die  Leichentffl»^ 
Ikung.  vorgenommen* 

Man  bemerkte  noch  keine  Spuren  von 
Päulnifs.    Im  Zellgewebe  war  viel  Fett  an* 

fehSuft';  die  Dicke  der  Fettlage  über  den 
aachmusbeld  betrug  drey  Zolle» .  Dia  tfoa» 
.lud»  wamn  rotb  und  fest*  . . 

Die  Schilddrüse  wat  »ehr  vergHüfsert^ 
unter  dar  äufseren,  von  verdicbtetam  Zell« 

Cm(A9  gtbildatau  Umbittung  faud  »an  atee 
Linien  dieka  Lage  von  RnoehansttlN' 
iUna,  die  einen  halben  Zoll  im  Durcb- 
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meMer  hatte.  ^  Ge^en  den  Kablkogf  x  1% 
jrieBf  aie  in  eine  fettt  Mepibraii  ftber; 
jGanM  -  (die    daeorea^^       Mti^MrAae)  ^ 
•chlob  eiaa  diirch  uSeheraa -Scheide wlha>> 
de  in  Fächer  ab^etheilt«  Höhle  ein,  die 
angefahr  eine  Unze  fassen  mochte^  und  mit 
einer  darchsichtigen ,  heUfelhlichen 
ai|kei|  anfeüiUt  war.  .  ^   .  ^  . 

Der  Brustkasten  war  nach  oben  etwaa 
aitaammeafedr&ckt»  die  JKi|^f(M  eehr  Mr^ 

]■  Das- JkliU^lf eil ,  der  HerKbeutel  nnd  dep  - 
Hers  y^ann  reichlidi  nul  feil  «mgebeii^  * 

9jißf.yßt^Sm.'}^  u  wenigen  StaUen 
mit  dem  HimfiifeUe  anaamme«.  Man  Um4 

iie  gaB£  fehferfrey.    Das  Hers  war  grof% 

alle  seine  Höhlen  mit  Klampen  von  geron-  * 

nenem  Faserstoff  angefüllt,  in  dem  rechten 

Heraen  hieoMn  aie  mit  dea  Maakelbttndelil 

smiammeii)  in  deiih  linkwi    erfü  iie  klei^ 

ner  und  w^ckiArt 

«  * 

In  dem  SeUimde  benherlite  man  ift  der 
Sntfemiing  eiiiea  Zollea  TÖm  linken  Ma^il» 

«ivnde  einige  donkelrothe  Flecken. 

*•»  .  . 

'  Der  Magea  wfr  grefs,  eslhielt  wmtAm 

nttisi^^fceit ,  die  weder  aaffallenden  GerBM 
noch  Farbe  hatte*  An  der  Ueiaea  Krilm« 
jnaog  war  die  innere  Haat  enlaüadet»  Die 
Venen  waren  sehr  von  Blot  ausgedehnt.  ' 
Das  Neta  war  zwischen  den  Windnngen 
des  DaraikiMle  anrftckgead^ai^eny  nnd  ta^ 
iMidt  wenif  .ffitt» 

Der  ganae  Darmkannl  hattd  eine  I^laaae 
Farbe  9  an4  }iier  und  da  bemerkte  «M^ 
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ilnt  ansgeäennte  Gefafse.  Die  Häate  wa- 
ren dünne ,  hatten  Kaani  die  Dicke  des  ge- 
wöhnlichen Schreibpapiers.  Die  innere 
Fläche  war  überall  mit  einem  zähen  Schleim 
fiberjsogen  y  der  leicht  abgesondert,  werden 
konnte  y  worauf  die  Zottenhaut  blafs  und 
glänzend  erschien.  Der  GrimmHarm  war 
aehr  zusammengezogen.  Das  Gekröse  hatte 
so  viel  Fett,  dafs  man  weder  Gefäf^e  noch 
Drüsen  darin  erkennen  konnte.  —  Die 
Gröfse  und  Substanz  der  Leber  war  unna- 
türlich. Die  Gallenblase  enthielt  einen 
weifsen  halbdurchsichtigen  Gallenstein  von 
der  Gröfse  eines  Taubeneyes  und  wenig 
blasse  Galle.  Der  gemeinschaftliche  GaU 
lengang,  so  wie  der  Blasengang ,  waren 
fehlerfrey. 

I  «  Die  Milz  war  weiche  sehr  mit  Blut 
angefüllt.  An  der  Magendrüse  fand  man 
Jiichts  Widernatürliches. 

Beide  Nieren  waren,  bis  auf  die  Rin- 
densubstanz durch  Eiterung  ganz  zerstört, 
mann  konnte  in  dem  Innern  derselben  keine 
Spur  ihrer  ursprünglichen  Struktur  erken- 
nen. Die  rechte  Niere  war  nach  aufsen 
geborsten,  und  der  £iter  in  das  unterlie- 
gende Zellgewebe  ergossen.  In  dem  in  der 
Niere  noch  enthaltenen  £iter  fand  man  ei- 
nige kleine  Steinchen.  Der  rechte  Harnlei- 
ter war  sehr  erweitert,  und  enthielt  in  ei- 
ner Entfernung  von  zwcy  Zollen  von  der 
Niere  einen  weifsen ,  nicht  sehr  festen  Stein 
von  der  Gröfse  einer  Erbse.  Die  Harnbla- 
ae  war  von  Eiter  ausgedehnt,  ihre  innere 
Haut  an  mehreren  Stellen  angefressen.  — - 
An  dem  rechien  Eyerstock  fand  man  eine 
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UUn  Wa>8«rUaMk  I>«r  6«l»>n|!kitt«riiab 
tttts  «Im  luMnrpelMtijpe  lllfirte. 

'  (Di«  V«rttmrbMi0  toU,  irie  ich  kei  deir 
iveiteren  Nachfrage  erfahr,  in  ihrem  vier- 
sehnten  Jahre,  hei  dem  .graten  Eiatiütt* 
ihrer  Meaatroation,  Itlif»  aa  B««eiiw«rd«i 
Jkeiai  Hani«n  g«littM  haben,  die  aich  nach 
d9ia  Abgänge  einea  Jüein^a  Steines  hobw)« 


So  mannigfaltige  Abweichaogen  YOa 
fewSbnlichen  Zoeiaiide  in  dem  LfeicKaam« 
angeireffBii  wiirdeii  v  M  reichen  eie  doch, 
sWeder  jede  für  sich  betrachtet ,  noch  alle 
susammeogenommen  hin ,  den  Grund  and 
die  Xntwiekelno|^  der  Krankli^U  m 
JüXren»   .  '  •    »  i 

Die  wiebtigslen  organiselien  Veriindea^ 
Äsungen  y  welche  in  näherem  Be^ng  mit  der 
legten  Krankheit  gestanden  haben  mögen, 
sind  die  £ntsttn4iuiff  der  innem  Hant  .4ea 
Maidens  ,  daa  eigenflifimUcIie  Ansseheii  dea 
Darmkanals,  der  Gallenstein  und  dif  v^r* 
eitejrtan  Nieren.  .  •  •  ^ 


Die  £ntzjjlndiui|  der  ZiOttenhaut  des 
/Magens  oder  irielinehr  ihre.Verdicknn]^  und 
VeberfOUnng  niit  'Bint  an  einsselnen  Stellen, 
wird  sehr  oft  angetroffen,  ohne  dafs  man 
durch  irgend  ein  Symptom  während  des 
LinbeM  darauf  anftnerHsäm  gemaeht  wor* 
den  i^üre.  .  HItehat  wahrscheinlich  entsteht 
sie  erst  gans  am  Ende  der  Krankheit,  und 
liat  auf  die  Erscheinungen  derselben  keinen 
W^aenUidten  Bintofii;  dieieni^en  FäUe;  In 
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welch^fD^  «ie  das  hauptsachliche  Leiden 
ausmachte  und  der  Tod  von  ihr  abhien^, 
charakterisiren  «ich  durch  einen  mehr  oder 
minder  beträchliichen  Vorrath  von  dunkel- 
farbigfer,  g^emeiniglkh  übelriechender  Flüs- 
sigkeit, dem  gewöhnlichen  Produkte  der 
beginnenden  brandigen  Zerstörung  der 
Scliieimhänte,  Die  vorgefundene  Flüssig- 
keit hatte  durchaus  kein  auffallendes  Merk- 
mal, und  schon  dieser  Umstand  zeiift,  dafs 
auf  die  angeführte  Erscheinung  hier  kein 
grofses  Gewicht  gelegt  werdeu  darf. 

Wichtiger,  nicht  sowohl  in  Absicht 
auf  die  unabwendbare  TödtlichkeitderK  rank- 
heit, als  A'icimehr  in  Hinsicht  auf  ihre  A'a- 
tur  und  Entwicklung  ist  vielleicht  der  Zu- 
«tand^  in  wt.'lchem  mc^n  den  Darmkanal  an- 
getroffen hat.     Die  Düunheit  der  Haut«, 
seine   Masse   Farbe,   das   glatte  Aussehen 
der  Schleimhaut,  der  Ueberzug  von  farb- 
losem 7/dhem  Schleime,  sind  lauter  Dinge, 
die  auf  eine    lange   dauernde  Slörong  ia 
den    Funktionen    hinweisen.     Der  Tbeil, 
welchen   die   Verrichtungen  der  Schleim- 
häute überhaupt  und  derer  im  Unterleibe 
insbesondere,  an  der  Bildung  der  Krank- 
heiten nehmen,    ist   noch  eben  so  wenig 
gewürdiget,  als  der  lEinflufs,  den  sie  auf 
den  normalen  Entwickelongsgang  des  gan- 
zen Organismus  haben.    Die  Schleimhaute 
bilden  ein  System  von  Organen,  vermittelt 
dessen   all*?s,  was  von   aufsen  her  einge- 
nommen wird ,  die  erste  VeränderuT>g  er« 
leidet,  und  durch  welches  die  le«to  Schei- 
dnng  des  Unorganischen  vom  Organischea 
bewirkt  wird,    Auf  don  Schleimhäuten  be- 
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Wenn  man  die  verschiedeneu  JErtcbeinun«- 

Ko  mit  einander  vergleicht»    welche  io  ^ 
■'«okbeitM  baotiaeliiet  ymmt^u    so  ftad«| 
ttan»  dafli  iron  efaier  ttbMnnmi  Thiti^kait 
in  dem  Innern  dea  Darmkanal«  mannigfal» 
tij^e  Modificationen  der,SeaubUität  uadlr» 
jpitabiUtät  im .  AlleemeiUitli  aasgehen, 
dan  iro»  efüNor  MMero  Seite  iMitiraelitafe  daa 
System  der  Schleimhäute  in  vielen  Fällen 
die  Produkte  allgemeiner  Krankheiten  ku 
TaM  fördert  £ia  beatimiMer  Werth  lä^£t| 
aicn  der  bier  beobaeliteleii-lraeheiäiinf  auf 
Mangel  an  hinlänglichen  vergleichenden  Er« 
üahroii^eii  nichtaacbweiaftii^  eher  ao.viel  darf 
lAee  Zweifei'  aogenoaune»  wradea»  daCa  ^ 
fie  i»  Beaielmng  auf  dee  Sntwick^ngs- 

Sang  der  Krankheit  von  Ai€llt|;eriji|;er  Bft» 
eutimg  f e«rc(iMe  aiod» 

Ana  dem '  iteri^eAttdenem  Gallenateine 

ttfit  0ich  nicht  wohl  ein  Schlur»  anf  die 
^atar  und  Entstehungsweine  der  Krankheit 
owl  der  krMAkUoben  S&uQUle  der  Veratwv 
beiien  me^hen*'  Sfian  findet  Gailenateiae 
unter  den  verschiedensten  Umständen  xind 
^yon  aebr  veraiphiedener  Beschaifenheit.  Oef» 
4er$  tMfft  meo  keine  gleicbeeitige  ^  in  die 
Sinne  fallende  Verändemngen  in  der  Le«* 
ber  an;  zuweilen  erreichen  sie  eine  bedeu»* 
lende  Gröfae,  elme  irgend  einen  Kranke  ' 
heita^nlaU  na  erregen ,  nitweilen  aind  tte 
Hber  aneb  die  Ursache  sehr  bedeutender  « 
-  ^^reignisse.  Im  Allgemeinen  kann  man  an* 
uebman^.dani- in  denjenigen  Fällen^  in  wel* 

eheä  die  Gegenwert  der  Mliveateine  dnmb 
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Mlie  '^darauf  hia weisende  EnoltoinmagM 
9rimNriii€tt  uraiiderdar  AttifKhviiitfsgang  ef» 
fen,  niid  in  der   Blase  noch  g-eliörig  ge- 
mischte Galle  angetroffen  wnrde.  Daraoi 
folgt  aber  noch  Mchti  4m£b  in  koiaem  imd» 
johen  Talle  fcrattkiiaf to*  JSncfaeinvaigeii  ein« 
'U'eten  können,  iondem  das  Offenseyn  das 
Öanges  ist  blofs  eine  Bediogung,  nnter  wel- 
%(ior  der  GaUonsteiii  vorhanden  seyn  kanu^ 
Inline  «i«  ra  ^rre^H.*   RmÄpflwfte  Vorea- 
gerungen  der  Blase  nnd  des  Kanals,  die 
nach  dem  Tode  keine  Spar  ssarücklasseo^ 
.können  die  Yeraolaaeuiif .  m  eehv  keftifMi 
{BirfSllen  wwde&r* 

.      Um  die  weifsea»  halbdarchaichtigeiiy 
kuweiien  deutliob  krystatliiirteii  GeiJenftai-  . 
sie  9  welebe  iMieteas .  eine  '  ^jtSndgm  Ge*  | 
5talt  haben,  liegt   die  Gallenblase  nie  so  | 
fest  an,   und  enthält  immer  ^och  einiga 
von  der  g^ewöbnlich^a  fieachaffenhett 
11%  atureiekeiide  Gatte. '  -Die  \iuidiii*€lff»dl- 
tigen^  dunkeigefarbten  Gallensteine ,  deren  ' 
immer  mehrere  eagleich  vorhanden  liadi  , 
die  mit  abgesehliffenen  findflaelien  anein«^ 
tfer  anliegen  ,  w^enieo-  von  der  Blase  (gemei- 
niglich genau  nmschlossen,  und  man  trifft  i 
in  diesem  lalle  selten  eine  Spur  von  'Gail||i| 
•öndern  einen  dieken,  ^njpefirbten ,  ffßm 
roek-  und  geschmaekleien  Sehleim  an.  la 
ist  in  dem  gegenwärtigen  Falle  schwer  so 
bestimmen,   ob   die  KoUkacbmeraen ,  an 
"welcben  die  Veratorbene  mebrere  Jahral 
kindnrcb  litt,  von  dem  vielleicht  lanc[« 
vorhandenen  Gallensteine  herrührten.  In. 
zwischen  iat  ea  nm  ao  weniger  wabracbeia- 

ttcfa^  ala  aehreM  tHükMtmoftpL  auf  mi^ 

»  I 
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Mta:  aad^i*n  Ursprimg  dieser  fSnfäUa  hini^ 

dallensteina  känn  iomit  UalSs'-«la  Bewei# 
von  der  Yeränderten  Beschaffenheit  der  6al- 
la  aogeMbkeo  werden ,  woraof  sich  aus  mch- 
raiiaii  aadera  .JfiMifl&iflMBy  dareh  welclie' 
sich  die  Krankheitsentwidkelwillp  charakte« 
risirta,  dchiieX^^n.  liefs./ 

Die  VereiteHiDg^  dar  Nieren  findet  öf- 
ters statte  ohne  dafs  man  durch  bestimmte  ^ 
auf  sie  hinweisende  Krankheitsznfälle  dar« 
auf  aufmerksam  gemacht  wird.    Ulaa.  hat 
den  Gang  der  Krankheiten  der  Nieren ,  und  \ 
die.  Beziehung,  in  welcher  sie  mit  allge- 
meinen pathologischen  Erscheinungen  ste- 
hen^. necli''bei  weitem  nicht  hinlänglich  un* 
tersuchti   Wir  sind  swar  im'  Besitse  sehätiB- 
barer  üntersuchungen  über  die  Mischungs- 
irerbältnisse  des  Harns  und  der  von  ihm 
abhängenden  festen  Produkte  ^  aber  in  der 
efaemlschea  RenntBifa  Miner  Beschaffen«  • 
heit,  sowohl  in  Krankheiten  des  Secretions« 
organes  selbst ,  als  auch  in  allgemeinen  Lei- 
dejU  des  Organisiiius  fehlt  e^ß  uns.  Mau 
hat.  die   in  die  Sinnen   ^fallenden  Verw 
schiedenheiten  des  Harns  bis  daher  blofs 
in  semiotischer  Hinsicht  gewürdiget,  und 
nur  selten  mit  dem  allgemeinen  oder  ört-^ 

liehen  KrankheitsprpseaseV  den  yerschier 
denen  Verhältnissen  der  organischen  Tbä« 
Ügkeiten  gegen  einander,  in  Beziehung,  au 
eeteen  versnobt.  Die  fortdanemde  Aussen«' ' 
derang  das  Harns  bei  einer  gänaltehen  Zer^ 

atörnng  der  Nieren,  macht  es  wahrschein<^ 
}ich,  dafs  an  der  Bildung  desselben  noch 

«MUm  .<bfMa  Anihettdnahiaani  daher  jbit 
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di«  IVTeinnn;  niclit  >a  verwerfeii,  welck« 
mu  neuerer  ScbrifUlaller  äof «ert ,  nämlich: 
In  -dea^  Nierf a  werde  aia  eifeathtttnlteher 
'  ddiMiii  «bj^eMBdert,  d#r  durdi  ieiae  Aal* 
/  lösang  lo  der  von  den  Nierenbecken^  Harn- 
ieitern  und  der  Blase  ans^kaacbten  uriUB* 
iwliian  f  libiif  kait  den  Hara  daiat^Ut« 

Die  GvUnze,  wo  durch  Verändeauig 
der  Sabatana  der  Mierea  die  eigeatlifiaili^ 
che  Secretionxsthätigkeit  deraelben  aufgeho- 
ben wird,  läM  sich  nicht  beatlinmen  ,  man 
kisnnt  die  Afodificationen  des  auigeaondiiv 

'  tea  Stoffes  9  welche  durch  die  orjfaniac^ 
Krankheiten  dea  Eingeweides  yeranlalit 
werden,  nioch  gar  nicht,  und  eben  ao  we- 
nig  weifs  man  voa  den  Bedingungen »  unter, 
welchen  die  eine'  geaunde  Niere  data  Ab> 
aooderangai^eschäft   der  andern  gestörten 

V  zu  äberoehaieni  and  selbst  durch  Zunah- 
lUQ,  aa  Masse  dea  Verluafc  aa  finer  SteUi 

'  an  einer  anderen  au  eraetaen  aeheinf.  i§ 
ist  sehr  wahrscheinlich,  daTs  Mio  Nf^rea 
immer  nur  langsam,  und  theil weise  ystev* 
tern^  dafa  di^sea  Zuweilen  bei  einem  trä* 
geriachto   Aascheine   Von  Wohlbefinden^ 
oder  gleichsam  unter  allgemeinen  Krank- 
heitserscbeiaangen  yerborgen ,  geschehen 
könne«    Die  gestörte  oder  gfiaalich  aufge- 
hobene Secretion  der  Bieren  aiufa  ainoa 
sehr  wesentlichen  Einflafs  auf  die  ttbrigen 
organischen  Thätigkeiten,  auf  den  aUg^a-» 
\- ,  Itfeinea  Geaundheitssaataad  äafsern. 

<'  Die  meiaten  Auasaadaraagaetaffis  atal- 
ea  tbtoriache  Otyda  dat<  der  Hara  *  atw 

schein  t  als  ein  leicht  trennbares  Gemische  von 
oi^dablea  (ia  höehatea  ftahda^d^^ydirfttj 
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« 

ind  beyüAli«  vttUig  oxydirtan  Sabstanseit. 
>ie  in  den  Harnwerkeeogen  Tor^ehenden 

i^rOKesse  scheinen  eben  wc^eri  dieser  ei-^ 
rentbümlichen   B^achaffpi  hau   des  Secre- 
tionaatoffai  von  dar  grüC^ten  Wich^jg;kair 
für  diases  chamischa  VerbältniN  dar  ibia- 
Tischen    Masse    z\x    seyn.     Ursprüngliche  / 
ürankheiien  dieser^  Organa  müssen  bei  län- 
gerer Daner  einen  iresanüichen  Stnflnfa  v 
auf  die  Produkte  der  VegatationstlKiti^kei)^ 
äufsern;  und  von  der  andern  Seite  müssen 
Störungen  dieser  '  Tbätigkeit  früliar  ojiar 
spfitar  YarSudarnngen  in '  diam  Sacretiofia*  ^ 
geschSfte  der  Hamwarkr.enge  harvorbriti-* 
g»»n.     Die  Veränderungen »  welche  durch 
abnorme  Aeufserungen  der  Sensibilität  und    '  \ 
Irritabilität  in  der  Fnnktion  dieses  organi- 
schen Apparats  bewirkt  worden/  gehören 
in  eine  andere  Reihe  von  Tbatsachen,  und 
lassen  hier  jkeina  weitere  Erörterung  an« 
— '  In*  dam  gaganwartigan  Falle  hat  aller- 
dings die  Zerstörung  der  Nieren  in  einer. 
vi('Ifeiiic^en    Beziehung  uur  Entwickelung 
der  Krankheit  gestanden.    Man  bat  allen" 
Grnnd'i&li  vermnthen;  dafK  der  Sitamngs* 
p\  osers  eines   der  ersten  Glieder  in  der 
ganf.en  Reihe  von  Erscheinungen  war,  dafs 
durch  ihn.  die  Krankheit  zwar  nicht  be- 
stimmt*, aber  doch  wesentlich  modiftcirt 
worden  mnfj;le.    In  wie  ferne  einzelne  Zu- 
falle au^scblicf/^licb  auf  diese  organische 
Veränäernnf  aorttokgabracht  werden  kön- 
nen ,  ist  scnwer  an  antschaideta  ^  indessen 
i»t  es  wahrscheinlich,  dafs  die  Öfteren  Co- 
lii»aMfälle  eher  durch  die  periodischen  Ent- 
aündim^^gKlifalle  in  4en  Nieren,  als  durclK' 

dan  OaUanatain  iraranlafi«  ufonlan» 
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.Di»  um  tfid^Mb«  KraoUi^it  erscilieiot 
im  der  leste  Akt  fia^  Reihe  pathalaj^s^eber 

,  £nt Wickelungen,  deren  Anfang  «ich  nicht 
mit  GewiTsheit   angeben  läfat..  IMfehrere 
lafare  hindarcb  scheinen,  ateto  die  folgen- i 
den  Znf&lle  dra*ch  die  voraasge^angei^eii 
bedingt  worden  sa  seyn,  sie  können  aber  I 
nicht  aus  allgemein  nothwendigen  or^am«  i 
•eben  Gesetzen  erklärt-werden ,  sie  l^ngm  \ 
von  den  dareb  die  Individnalität  Wwirib» 
ten  Modificationen  ab.  — •    Die  Untersu- 
changen  über  den  allgemeinen  Charakter  i 
der  Krankbei^  mufste  daher  n^it  4er  Ih- 
etimmnng  dei"  indi vidneUen  VerbälmbiSi 
in  welchen  die  einzelnen  organischen  Kni- 
te  gegeneinander  standen ,  anfangen.  So 
freit  reichen  die  Resultate  der  JKaf^bncbtaag  | 
nicht,  ond  ea  bleiUf  daher  nidbts  fibrif, 
als  einige  fragmentarische  Betrachtangsa 
anaustelien» 

• 

'  Das  kaS^^rem  der  Menatmatloii ,  nai 

ein  in  diesem  Zeiträume  fallendes  Herren- 
fieber  lyurden  von  der  Verstorbenen  umd 
'  ihrem  Arste  aU  die  ..Anfangsponktn  de» 
mannigfaltigen  krinUIchen  Zufälle  angege*  i 
ben,  an  welchen  sie  in  der  Fol^e  litt.    In  ' 
"welcher  Verbindung  diese  beyden  Ereig- 
nisse miteinander  standen  ^  ob  das  lentere 
dnreh  das  isrstere  bedingt,  oder  dnrclb  äus- 
sere Veranlassungen  erregt  wurde,  lafst 
aijch  nicht  errathen«    Anhäufung  .von  Fett 
im  Zellengewebe  und  nwiachen  disn  Mem- 
branen des  ITnterleibi,  vermehrte  Sfcbleim- 
absonderung  im  Darmkanale  und  periodisch 
Y4fi<l«i^kehrendc  Koiikanfälie,  auweilen  mit 

eUgemeiner  VwstimapqBnff  .de*  iOnföfssysto» 

mes. 


Itiidtortiiig  dur  Coiisliftntioii. 

,  Ich  habe  fehon  «n  eiaifdn  Ört^n  \oA 
itm  EinfliisM  getpnAw^  wekhM  das 
AnßtSctn  Att  *  Menttmaftion  .aof  die  flbri^ . 
fen  örgaaucheil  'Diali^keiten  änf^ert^  undl 
mafs  hier  auf  den  nSmlichen  Zustand  £u- 
rtickkommen  ^  nicht  in  der  Absicht,  eine  ^ 
umfasaende  Ilntersncbang  d^Helben  zu  an* 
temehmeni  aendern  mehr  xun  einige  auf 
den  reliitiTea  NormalaiuMiBd  eiek  liesia- 
lleiide  Betnebtnngen  anaoslelteii» 

Die  £rfahrünff  sägt  aifi,  dali  M  k^in^ 
e^^anische  Ktaft  ^ebt,  d^reü  TliÜtifkiil 
Aireh  dag  AafhOren  deir  Menstniation:  hiM 
Terschiedentlich  verändert  würde  ^  man  be- 
obachtet als  Folge  diesem  Ereignisses  Erhö- 
hung und  Abstompfung  der  Sensibilitäts* 
aafserangen  ^  diid  Eriri^gbarbeit  üüd  das  Wir« 
lunfslrenhögeii  dei^  irrita&eiii  Fätelr  iirer*. 
dea  üiannigfaltig  mddiftcirt^  die  ReprOdülb* 
tioniserscheinniigen  weichen  auf  die  ve^* 
scbiedenste  Weise  von  denk  für  das  Indi« 
tiduom  bdrechtieten  NoirmalawUnde  ab4 

ts  gesdhieht  faäu£g,  dafs  Weibel^  naok 
dem  Aufhören  der  Menstruatiea  änfangeü  ' 
feit  kn  ^erdetti  Die  Anhäüfaiiip  des  t'ettei 
itf  deiii  2eIlgeW^b^  aeheittt  klirti  aitit  iTelga 
8es  Terminderten  Wirküngst^^rmögiBiis  dei^ 
iH'itabeln  t*aser  im  Allgemeinen  ünd  indb^- 
iond^t^e  eih^r  herabgestimmten  Energie  dei 
Venensystems  und  der  einsaugenden  ^hä* 
tigbeit  £U  seyd;  Mit  dieser  Erscheiiianjr 
atöht  Ht  den  maiitett  fSUdil  «»ine  ^naUtatfi^;' 


VerbindHng,  zuweilen  erscheint  sie  als^eii 
bedingender  Umstand ,   zuweilen    als  eint 
f otgei  der  vermehrten  Fettbildung»  Zu- 
kBdhut  an  dieee  Breignisse  gcEliefst  «let 
eine  hervorstechende  ünthätigkeit    in  deo 
venösen  Geiäfsen  des  Unterleibs  an ,  wei 
ehe  hinwiederum  eine  Reihe  ei|»eBthfioiii- 
(^er '  Rrafikheitserscbeiniuigen  5ediir^  leb 
habe  schon  bei  andern  Gelegenheit  die  ße- 
merkung^  geäufsert,  dafs  die  secernirende 
Thatij^heit  als  der  Gefeasatz  der  reprodnlr- 
tiveli  im  drf  anisflftiis  ei^cheiae«    Die  BiU 
.  don^  des  ]^ett«)s  tritt  in  die  Mitte  zwiscbeii 
beiden,  und  scheint  bei  der  Herabstimmuo^ 
4er  leztero  das  Gleij^hgewicht  unter  ibnei 
tm  erhalten^  pder  wenig^steae  an,  besaicfc- 
lien.    Man  findet  bei  der  weitern  Verblei- 
chun^  der  einzelnen  bieber  gehörig'en  That- 
fachen 5  daf^  nach  dem  «Aufhören  der  Mea- 
Itraatieiiy  die  Fälle  abf^ere^ihinet,  im  *web 
$hen  vermög^e  einer  nrAprüng^üch  glückli- 
chen Orgaoisation  das  Gleicbgewic^^  der 
Kräfte  sich  ohne  merkliche  Störung  erbalii 
^tweder  abnerme  Secrettonen^TeraattiU  I 
tet ,  oder  isolirte  Vegetationen ,  Afterorga* 
nisationen  eingeleitet ,  und  auf  diese  Weise 
die  aater  >  aiid^n  Bedingangen  eintretende 
AahSiKfung  des.  Fettaa  bBichrUnkt  und  6f> 
ters  gänzlich  aufgehoben  wird.    In  allea 
diesen  Erscbeinungen  nehmen  die  or^eai*  I 
aehen  Thätigkeiten  nach  d^.verschiedeaei  | 
IndividuaUtiit*  verteUedenen  Antheil.  Im« 
m^r  bleibt  aber  verminderte  Energie  der 
irritablen    Fdser^    besonders  vermiiiderti 
<{!^traktiUtät  der  Gefäfssy^teiiio.  daa  He^ 
vti^rstechandef  .und  in  deii*alknorine|]t  Vot* 
hältnifia  der  b^dea,  Qi^m^^^mJH.  4wfi( 
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liMj^  Qftnnsi  All  ob^en  fifMbeinun^en^.  uii4 
raa  maneherley  «ndf rii .  krankhiätfii .  Zv^  . 

Fällen*  /  '  . 

Wenii  dietei  MlTiveiliSlin^^ 

reprodncirende   und    seceroirende  Thätigf- 
keit  beschränkt  bleibt,  ds^s  N^tvensysUnk  ^ 
Dicht  in  Miüeidens^chaft  gezogen  wirdj  M    ^  ^ 
werden  periodisch  heftigere*  Stilrme  vewm 
anlafst,  und  diese  stehen  unter  der  Gestalt 
remittireu4er  Fieber  da,  bei  welchen  .die  .  * 
altera  Produkte   tehlerbafter  Secretioneo 
anigestorten   werden  ^  ^daa  Gleichgewicht 
auf  eine  Zeitlang  wieder  hergestellt  wird». 
In  dieser  Anlage  an  und  für  sich  liegt  schon 
der .  Grund  £i(  Beiorjganij^tionen  gancer 
Eingeweide,  es  ktf^ineh  aber  «olcha  auch 
durch  örtliche  Ursachen  veranlafst  wenden, 

'In  dem  gegenwärtigen  Falte  wurde  ohn^ 
Zweifel  bei  dem  Aufhören  der  Menstrna* 
tion  der  Grund  i^a  allen  nachherigeiv  £jrank*  ! 
faeitsentwiekelnngen    gelegt.     Sie  war«n* 
sttülnitiich  in  ein^  geschwäöhteii  Wir*' 
kungsvermögen  des  Nervensystems  gegrttn*' 
det.    Die  periodischen  Fieber  «Explosionen  ^* 
Wiarden  dnrch  die  Üeberband  nehmende^ 
Desorganisationen  eempHdCrt»  -nnd*  die  Je»» ' 
tern  endlich  tödtlich.    Das  Nervensystem  * 
blieb  -unange tastet*    pis  Secretion  w^de« 
«Erhöht»  das  Wirkun^mrmögen  def;  Srritfi 
tabeln  Faser  deprimirti  fintihischnngen  der- 
organischen  Masse  herbeygeführt.  Sullen> 
wic»4iesie  Krankheit  einen  Typbui nennend 
Ne^      der  def0aUb|«n :  iniil^te  au    ^  \ 

sebr  erw;eitei't  wetdenr.  JSs^  ist  hier  keini  , 
Wechfel    wischen  dem  eminenten  Leiden 
verschii«4yAir  Sy(t9niyi.YO};han4sifi«,  wiftdef 
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Eine  Dame  von  124  Jahren,  die  eioen 
ftlirtiichen  Körperbau  hatte,  dabei  aber  8tei$ 
•  eia^r  ^aten  GMsadheit  f^noi§^  gebar  im 
Oeteber  iSoS  snio  entenmale;  sie  befand 
eich  im  Wochenbette  wohl,  ha,tte  Anfang 
einen  grolaen  Ueberflofa  von  Milch ,  <te^ 
sich  idier  bald  aehr  ydrpiioderte«  Nad 
dem  Woebeabette  traten  Zuflllle  Mgvm^i^ 
fier  Schwäche  ein.    Daa  Entwöhnen  des 
Kiadea  und  der  Gebran^b  der  Fieberrinda 
hobim.  jiieae  Beachwefdea«  NMb  5  MoiMh 
ten  wurde  aie  wifei^r  adi wanger  ^  abortirtt 
im  fünften  Monate  naidh  einem  heftigen 
Biutat^r^e}  ihre  Kräfte  worden  dadorcA 
eebr  erachöpft^  aie  fiel  ia  einea  bltichiädi^ 
tigen  ZuataM  und  litt  feranme  Zeit  an  ^ 
nem  trocknen  Hasten^    Der  anhaltende  Ge« 
brauch  der  Fieberrinde  und  dea  Siaeua  atall* 
ten  aie  YoUkouimeii  her«  .  .  '  . 

Yier  Monate  nach  dem  Mifsfalle  wuf* 
da  ^  auiii  drittenmaie  a^hwaaffei",  befand 
frieh^dle  gaose  8#hwan|;eradiaft  hladnrdi' 
eefar  wohl,  und  g^ebar  am  s4.  May  i8oS 
ein  reifeS'  volikommnes  Kind  mit  geringer 
Auatrengung»  vDaa  bei  der  Geburt  attaflüM« 
aMde  Btat  hatte  einen  hifUiehefli  Oert»^« 
Daa  Kind  nahm  die  Brüste  gern,  aatigte 
begierig)  die  Brüste  achwoUen  aber  nie 
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Am  dritten  Tage  trat  Aas  gewöhnliche 
Milchfieber  ein.  Die  Schnelligkeit  des  Pul« 
#e8  und  die  Hit£^  der  Haut  vermehrten 
•ich  bis  som  ^ten.  Die  Lochien  dauerten 
»äbig  fort;  4if  fifclMt  blieb  siemltch  gut^ 
der  Stahlganip  wnrdetäg^lieh  dvwdi  Klysliere 
bewirkt.  *  Der  Unterleib  war  niokt  liufge- 
trieben,  die  Kranke  kla^e  über  keine 
Scbmerfien ,  schlief  siemlich  mhig,  war 
ateti  ihrer  bewofat.  Am  nennten  Tage 
iraag  pUüftiich  eine  beträchtliche  Menge 
,Bi«il  «oi  den  Gelionatheilen.  'Die  Krank« 
tthlle  aicli  dnreh  den  BlntverMet  niebt  ge« 
ach  wacht;  die  Fieberenfälle  liefien  nnmiU 
teibar  darauf  nach,  nnd  alles  schien  eine 
erwünschte  Wendung  nohmen  »u  wollen« 
Diese»  fijesserbefinden  dauerte  nnr  swey 
Tafe,  und  'am  4^  Jana  trat  nach  einem 
eehneU  Vorttbery ehenden  Freetz  wieder  hef-«. 
tifea  Keber  ein.  Die  Haot  war  iroeken, 
das  Gefühl  von  Hitee  nnerträglioh ,  der 
Durst  unauslüschlich,  der  Puls  weich,  klein. 
Dabcy  klagte  die  Kranke  schleehterdinga 
ttber  keine  Schmersen.  Die  Lochien  floesen 
gebort|p^  ohne  6emeh$  die  Brüste  waren 
wetk  und  leer)  Efslnety  StnUfang  «nd 
SdOaf  waren  naWrlick.  Die  KrUle  eeliie» 
nen^  sich  etwas  vermehren,  die  Kranke 
konnte  täglich  einige  Stunden  aofser  dem 
Bette  zubringen;  bis  aum  zwölften  konnte 
Isaliie  Verändeeiinf  derSreeheinnngen^  wahrb 


besonden  in  dm  Akendstonden »  necb  maw 

«rköht,  und  der  Schlaf  unTuhif.  Am  i6ten 
wurde  die  Kranke  von  einem  heftigen 
Schmers  im  rechten  Schenkel  befallen,  der 

Scyhaakel  aahwoU  aa.  and  dit.  fia^uohvoUt" 


iriVbrtitele  sieh  schnell  bis  auf  die  Zöhra* 
•pi^seo-j  die  Haut  hatte  die  iiaftürlich«  Far* 
be  ^  .^ar  beiTs;  der  Draek  dea  Fin^erer  liel!il 

keine  Vertiefung  sarück.         Anfser  den 
Schmereen  im  Schenkel  klagte  die  Kranke 
nichti  .ati  eine  bSehit  beeehwerljohe  Trek« 
kenheit  der  Zur^^e.    Ülie  Schnelli^k^t*  de» 
PuUes  vermehrte  sicfc   mit  dem  Eintritte 
'der  GeachwuUt.    Man^  legte  ein.  Blajm- 
pfiaater  aHa  Kaiei  diejGeidhwuUl  vemÜB* 
oerte>  sieh  eiii  wenig.    Seoba  Tag^e  lang 
konnte  wicht  die  gering*«te  Veränderung  in 
den  Erscheinungen  wahrgenommen  werden« 
Am  OiNten  triit  um  die  Miltagtstande  m 
Froat  %iB  ,  der  ugeflibr.  eine  halbe  filimda 
dauerte  und  alsdann  in  ein  krampfhaftem  ' 
.Zittern  Übe rgiengy  das  erat  gegen  Abend 
mfh^Srte.    Wä^rand  dieaea  >ZnftJiea  w«lr 
der  Pnla  :atarMr8t  achnaiU  md  ktein«    Bit'  ' 
Nacht  war  ziemlich  ruhig  ^   Morgens  das 
Befinden  wie  bisher ^  Mittags  kehrte  der 
£roatan£all  wieder ,  maebte  den  nämlicAti 
Veilanf ,  wie  den  Tag  sover.   Anv^  drHtaa 
Tage  aufwerten  sich  leichte  Spuren  eines 
ähnlichen  Anfalles  ^  und  bald  darauf  er- 
aebienett  die  Regeln ,  .die  «her  nach  weni- 
gen Standen  en  fliefseh  MSfhl(rteii.  Der 
Stuhlgang  erfolgt^  seit  einigen  Tagen  nur' 
nach  wiederhaken  Klysjieren.    Vom  25stea  ; 
bis  aum  isdaten^^reigtiete-aicb  keinem Veriin* 
detfttng.''  Am  288ten  nnd  sgsten'  traten  wie» 
der  drey  Anfälle  von  Frost  ein,  der  erste 
um  5  Uhr  Moi^nna,  dar  zweite  um  2  Uhr 
smek  Stitteromwt^  und  der  dritte  ain  sgetea 
Abends.   Nach' federn  Aarfalle  war  der  Puls 
einige  Stunden  hindurch  langsamei^.  Nach 

dem  leuern  Anfalle  4^ü|ilte  «eich  die  Ikraiifca 
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^eo^en  ihren  ordentlichen  Gm^,  die  Efa« 
last  -war  fortdaaernd  ^nt.  Bis  dahin  war' 
die'  Kranke  nicht  autfaliead  abi^emag^rt, 
•YOm  29.  Juni  afje^  bia  mm  ^.  Juli  machte^  , 
nnorai^htet  dorchabs  kein  neuer  ZnCaUJiiiu 
«ofekommen  ^ßr^  die  Abrae^eran^  .ii«iNK 
greiflich  echnelle  Forbchritte.  Die  Nbchl 
-vom  I.  auf  den  2.  Juli  war  unruhig^;  der 
•  Unterleib  schwoll  auf,  ohne  acbmerfll^aft 
ftu  «eyo, 

^  Auf  wiederiiplte  Klystiere  erVolgte  kein  * 
StnhlgaDg*.    Der  Paia  war  aufserordentlich . 
schnell,  die  einzelnen  Sehläg^e  konnten  kauni  i 
unterschieden,  viel  weniger  gesühlt.  wer«. 
4en;  das,  Gesicht  fiel  suammen^  wurde 
entstellt/' die  Waagen  w«ren  bald  hocb*«^ 
rolh  gefkfiti  bald  leichenblafs.  *  DicT  Kran- 
ke bekam  öftere   schnell  vorübergehende 
.  Schauder.    Die  Kräfte  sanken  zusehend»«  ' 
Nach  einigen  Stunden  fieng^  sie  an  irre  eu^ 
reden.    Bei  allen  diesen  Ereignissen  war* 
die  Efslust  stets  gut;  gegen  Abend  erfolgte 
Stuhlgang;  die . Geschwulst  des  ITnterleibef 
blieb  sich  gleich.   Die  Nacht  wurde  schlaf« 
los  zugebracht,  alle  Erscheinungen  daoer- ' 
ten  fort  bis  zum  3ten  Abends.    Nun  fieng 
das  Athembolen  an  beschwerlich  zu  wer- 
den;  in  der  Nacht  hatte  die  Kranke  nOch  ' 
gi^ey  flüssige  StnUgänge;  die  Kräfte  san* 
ken ,  immer  mehr';  das  Athemh^Ien  wurde 

sntUisamer  und  am  4ten  Morgens  starb  sie*  * 

• 

Vier  mid  awänzig  -Stnndeqr  pach  dem 
.  Tode  roch  der.  Leichnam  schon" sehr  fan- 
licht; die  Gliedmsfsen  waren  schlaff  und  , 
aebr  biejssam ;  an  mehreren  Stellen  der  Haut 


bemerkte  m^n  gvofM  HäoÜchtO  Flecken. 
JPie  Gescl^walst  iles  &clien|i^e^«,  ^ar  nach 
T«d«  ^wmmf iif  ef^Ueii» 

'  Das  Zellgewebe  unter  der  .Haat  t^U 
Irfelt  jsi^l  feit,  dia«  B|[«tkelB  *irar|i«|^,^bliift 
liiid  aufeerif  schlaff.' 

In  der  BmithSUe  ^nd  maq  einige  hof^ 
fei  voll  einer  röthlichten  Flüssigkeit.  Di« 
rechte  Lunge  wai»  mit;  deqi  J^ippenfelie  M 
einigen  Stelleil  verwachsea }  d&e  Snbftw 
beider  Lungen  Tollkommen  fehlerfrey;  dai 
Her»  blafs,  ÄchlaflT,  alle  Höhlen  deöselbf«? 
eiithielten  weiche  Klumpen  ^ronnenenit- 
aeratoltt^  die  sichr  weit  |n  die  4Slefiarae  Mp 
aetafiten.    An^  den  MrscliRHtaiieft  groftea 
^ftf^Isen  flofs  weniges  diinnes,  blaasea  Blat, 

J3m  Nete  reichte  kaum  bis  an  die  Na- 
bjplgegeiid,  i^nd  enthielt  wenig  F^tt.  Am 
Magen  fa^d  maii  nichts  Wid^AalürUqbes. 
Hie  JUe^^t  war  «Qfa,  WaJT«,  weich  i  in  def 
Gallenl^lase  fänd  n?an  nur  einige  Tropfen 
Qalle,    Pie  Mil?i  war  grofws  und  iixit  Blut 
«{ige^t.   P4e  dj^nnen  Gedärme  wareii 
^aa  vega  Luft  awyedehpt ,  ihre  HSute  sehr 
|>Iafs.    D.er  (vrimmdärm  war  sehr  von  Luft 
aufgetrieben ,  der  Blinddarm  und  Mastdarm 
eptbiel^e^  viele  feste  J^lxcreiqeiita.   Diia  6e» 
Jrö$e,  die  priiiie?  ^  di^  Nieraa  V^re^i  hl^fs^, 
W^tleeii,  ^^fs.^j;;4e«|  feW^rf^ 

*    Ka^hdem  -       iSmmtlioktftt  fiinigeweide 
kerausgenommen waren,  fand  man  die  recb- 
S^ameiivene^  \ofi  ihrem  Ißii^trUt«,  die 
Ilohlader  bis  cum  Vy^rsiacl;«  hie»  Vnge^ 
WQb|ili«|i  .ap9gcdehiitv  in  das  umlieg^ade 


•  Digitized  by  Google 


I)xc  Saamenvene  war  so  dick  al«  eip^  atar-  ' 

5cbreibfqder,  und  enthielt  dünnes  Bhit^ 
Iginen  Zoll  unter  der  Vereinigung  dcrs^l*». 
l>6n  mit  dciV  Hohlader  urar  diese  au*ge« 
4e1int,  und  dem  Cf^filhle  niich  liirt  Die' 
Ansdebimng  und  Häiie  w^treekte  al^b  ei*  ; 
nen  Zoll  weit  nach  unten.    Auf  diese  Strek«^ 
ke  hin  waren  die  Häute  «ehr  dick,  der 
Kanal  mit  einer  festen  weiüen  Masse,  die  > 
dv  A^^ehen  von  plastischer  Lymphe  hat« 
te,  aiifrgiefallt.   Unter  dieser  Stelle  war  di<i 

^  Hdhiader  toU  Tonj^ner  eiteriohten  ^avche^ 

«  ihre  innere  >  Haut  sehwara  tind  im  mehre- 
rcn  Orten  durch  Brand  eeritört.  Die  rech- 
te Hilft-  und  Becken- Vene  hatten  die  näm-? 
liehe  BeschafFenheity  beim  gelindesten  Dxnk-« 

•  Jke  quoU  eiterichte  Jauche  aus  ihnen  her* 
Tor«^    Sine  gleiche  Zerstörnnj  hafte  die  ; 
dchisnlcelvene  bis  in  die  Mit^e  des  äAen^  , 
kels  erlitten^  weiter  ge^en  das  Knie  hin 

"  fand  man  weder  Brand  noch  Jauche,  son- 
dem  sie  enthielt  dünnes  Blut.  Die  Kranz- 
vene und  die  übrigen  Venenzweige^  derei^ 
Einpiündungen  mit  Klappen  versehe«,  sind^.  ^  # 
find  man  fehlerfirey.  '  An  den  Arleriea  traf 
man  niehts  Widernatürliebes  an:  '  . 

Die  rechte   Muttertrompete  war        .    *  «  " 
schwollen,  roth?  der  rechte  Eyerstock  sehr 
jnit  Blut  ü^herladen,  die  Venen  aus^edeliut,^ 
varikös,  in  d|is  muliegeade  Zellgewebe  hatn  .  , 
te  sieb  blatiga«  Serom  ergossen«  Die  6e». 

..  bSmriiittet  4Mitta^  die  gewöbnUchei  Gröfse^ 
■«iraip  «phlaif  und 'blutleer^  der  innere  i^and 

'  de«  Mntterbalses  war  ^phwarzbrandig^,  die 
Z^erstörung  drang  eine  Linie  tief  in  die 
Substanz  ein.  .  In  der  Mutterscb.eicie  tjr4i£ 

mm,  m^^^ff  ««fciW*^  tl^cken^ 

\       •  1  •  - 

_  ,1  • 
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D«r  Psoai  •Ma»iel  der  reclifeen  Saite 
•wer  8chwär/.lich  und  weich./  Auf  der  lin- 
ken  S?ite  fand  man  alle*  im  nalürlicUen 
Zustande* 

In  das  Zellgewebe  des  Schenkels  war 
eine  dicke  gallerUrtige  f eacbtigkeit  er- 
^   gössen.      •  ,    *  s     ^    "  ' 


Wenn  »an  die  EMeheirinngen  nnii  den 
Terlauf  der  Krankheit  mit  den!  Befand  bei 
der  LeichenofFunng  vergleicht,  so  findet 
man  nnte*  jenen  n|chu,.  worau«  »ich  die- 
ser bestiflimt  hätte  erwarten  U»«en7  ^  Dil 
Erklärung  des  Zusammenhangs  der  eineal* 
nen  Ereignisse,  des  allmähligen  Entwickc- 
lungs^angs  der  erganischen  Zprstörang-en) 
ihre  Znrticbfübraug  auf  eine  bestimmte  Ur* 
Sache,  würde  ein  gewagter  Vertoch  aeyn, 
dem  bloto  willkühriiche  Annahmen  zum 
Grunde  gelegt  werden  könnten.  Eini^e^ 
Interesse  dürfte  aber  doch .  vielleiobl  di« 
Untersuchung  haben  ^  wie  weit  sich  in  dftia 
gegenwärtigen  Falle  aus  den  Krankheits- 
«nfäUen  auf  die^vorhandene  innerliche  Zer« 
Störung  schlief sen  liefs» 

Die  erete  *  nngewohnliche  Erscheinnag 

war  der  häfsliche  G<?ruch  des  bey  der  Ge- 
burt ausfliefsenden  Blutes;  er  konnte  aller- 
dings auf  die  Vermuthang  einer  örtlichen 
Krankheit  der  Gebärmutter  führen  $  und 
diesem  Verdachte  hätte  die  glackliche  und 
beschwerdenfreye  Vollendung  der  Schwan- 
gersphaft  keineswegs  widersprochen;,  denn 
man  beobachtet  häufig ,  dafs  während  der« 
selben  bedeatende  Zerirtörongea  der  6e- 
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lirmuiteip  «ioh  fcUdMi  knt  dut  Mg^t 

neine  Befinden  den  mindestei^  ^Sinflnfs  »ff 
infsernj^  nnd  nach  der  Geburt  entweder 
len  plötaUofaen  Tod  vtraolassen,  oder  deo 
ßrond  tu  gefKhrlicheo  KrraiUleiteii  ^Mbal« 
Leu.  Von  der  andern  Seite  kaun  uicht  ge^^ 
längnet  werden,  data  öfters  bei  der  Geburt 
itinkendea  Blut  aa^fliefat,  ohne  dar^  im 
miadeatea  aia  krankbaftor  Zufall  währahd 
de«  Wochenbettes  darauf  folgte.  Es  ist  ferw 
ner  za  bemerken,  dafs  Krankheiten  der 
Gebär  matter^  l^elcbo  während  der  Schwan- 
^erachaifl  ««latiiiideD  ^nacb  der  Gebart  üch 
steif  dui^h  mehr  oder  minder  heftige  Ner« 
vensufälle  verratlien,  und  selbst  in  den 
Fällen ,  wo  eine  schnell  tö'dtende  Putrescenz 
der  Gebäf^mnUer  atatt  findet,  .acbeint  del^ 
Tod  durch  pidtftlichea  Ertöscben  der'Seii* 
aibilität  veranlafst  zu  werden.  In  dem  hier 
beacbviebeaen  falle  konnte  man  in  den  frü* 
hera  Pcipiodea  dea  Wochenbettes  keinev 
Zafall  bemerken  9  der  auf  gestörte  Verrieb^ 
tungea  dee  .Nervensystems  hingciWieseii 
hätte.  ,  .  ^ 

'  •  Mit  dem  Eistritte  des  •Milchfiebers  be- 
gann eigentlich  di«  Krankheit,  die  sodann 
unuiftterbrachen  bis  zum  Tode  fortdauerte. 
Der  gauM  Vwlauf  des  Milchfi^bera  »jtell« 
etee  erk6bte  Thfitigkeit  dea  ArfericMystems' 
dar,  die  sich  in  vermehrte  Secretion  in 
den  Brüsten  verliert«  Wenn  diese  aickt 
atatt  findet  9  ae  tretea  auweilea  iaadere 
ereKoaea,  reichliche  Schweifae,  thircbilU^ 
le  u.  s.  w.  an  ihre  Stelle,  oder  die  vcr- 
juehrte  Tbätigkeit  der  Arterien  dauert  fort^ 

nd  giebt  zmtBUisans  Ter  wifkelterer  I^Mk^ 


m»  Vf 


beitjiföraiM  Vevaida^fiuig^  cUlUii' gehören 

Eatziindung^en  einzelner  Theile  oder  g-an- 
ser  Eingeweide  I  aUgpenmfia .  Ver Atimiaii.Q* 

5ea  des  NervliMyittiiis*»  naeb' 
em  nun  die  Stelle,  auf  welcher  ^eif  nene 
Krankheitsprocefs  eingeleitet  wird^  beschaf- 
fen ist,  je  nachdem  si«  in  einem  Verhält* 
nUse  n  den  übrigen  Organiimne  Btdbtf 
bricht  sich,  so  m  sagen ,  die  su  rascht 
Thätigkeit  des  ganzen  Arterienssstems  an 
demselben,  oder  ^$  entwickelt  «ich  von 
diesem  Pdjafcte  en^  ßin^  aeiv  .|il%emeiee 
Krankheit,  die  sidii  iwn^ttelbfur. M die 
here  anschUetot,  ; 

/    Ee  läfit       in  der  fm^^n  Krenfcheitf* 

geschiehte  kein  Iffmstand  anffinden ,  tw 
"welchem  man  dieses  Mifslingen  der  Afilchf 
aecretion,  und  das  Ausbleiben  einer  aiell* 
vertretendeii  AiMsonderanfp  als  nathw 
liätte  ableiten  können.    Die  Erscheinonf 
des  Blutflusses,  durch  weichen  die  Krankü 
erleichtert  und  das  f  ieber  irermindert  "wiif« 
de»  konnte  hier  über  die  Natur  der  KraAi« 
heit  keinen  wesentlichen  Aufschlnfs  ^ben; 
er  wies  hiofs  auf  ein  Mtfs verbal tnifs  £wi* 
echen  der  Thätigkeit  des  ven^ita  oad  as« 
teriöMii  Systems  9  mpt^  s»m  lierTeretee^eaA 
abnarme  Stimmung  der  Gefäfse  im  Beckes 
liin ,  und  das  Alles  konute  man  schon  vor^ 
her  annehmen.   Der  bald  darattf  wiesler  er- 
folgte Eintritt  des  fiebere ,  dessen  Sytnpte- 
me  so  wenig  mannigfaltig' waren ,  moTste 
auf  die  Vermutbung  leiten ,  dafs  irgead  eins 
ertliche  Veranla^iiBn§  vorhanden  Aeyn^.iM' 
ivarar  in  einer  weoi|f  sensiblan  StfAle^,  aa 
tinem  Organ  i  daü  tuuächnt  aof  daa  Arta* 
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Henfystem  einwirke,  und  dieses  fcn  raschern      .    ,  { 
Bewei^ao^n  reize.  Jeder  verwickelte  Krank«^ 
heitsprocefs  y  d^r  ein  mit  vieler  Sensibili*  ^« 
fit  begabtes  Or^n  betroffen   öder  ein  soU 
eh«s  in  ÜfidrideHiebnft  g^tog^  bitte  y  wftr^ 
de  eine  complieirte  Reihe  toq  Krankheiten 
erscheinung^en  hervorgebracht  ,  würde  die 
Verheiltnisse  der  einzelnen  organischen  Tbä«  .  ' 
tig'keiten  gegen  einander  auf  ein^  viel  auU    .  . 
ftUendeM  Weiee  feetört  häbmL 

U#ber  dfo  Steile  der  «rUidieii  Vrenclie^  . 

über  die  Natvr  der  organischen  Verände«      -  ,  *  : 
mng   geben   die  Krankheitserscheinungen 
bis  hierher  keinen  Aufschlnfs.    Die  Entste«» 
faing  der  Schenkelgeschwuist  in  der  Vier-«^ 
Woche  nach  mr  Entbindung  war  die- 
#rste  £rs«hoin«Dgi  dtircbr  welche  die  Stelle 
der  ertlichen  Ursache'  näher  "beseichnet' 
wurde.    M^n  konnte  sich  veranlafst  glan-^  * 
ben,  sie  für  jene  weifse  Sehenkelgeschwolst 
^u  halten^  die  Winte  beschrieben ,  und  von 
einem  Druck  auf  die  Saugadern  bei  einer. 
echneUen  Geburt  hergeleitet  hat^  —  Aber 
in  jenten  FSUen  enteeehl  4le  Geschwulst  ce«* 
aeiniglieli  in'  einer  ,  frühem  Periode  dee 
VVochenbettes ,  es  gehen  ihr  keine  heftige 
PieberKufHHe  voraüs,  sie  besteht  als  ort- 
Jiche  Krankheit,  erregt  als  solche  allge- 
meine  Krankheitszufaliei  und  wird  durch/  ' 
örtüehe  Mittel  geheilt.    Die  Fiebemfilto 
wwdeft  ^ier -Bidi  dei^  Irseheinunf  der  Oe* 
eiAwBlif  UHndinft  eoeh  irerttiehrt»  eher- 
«ie  Veränderten  sich  nicht  in  Ansehung  der 
Qnalitüt  der  Erscheinungen ,  sondern  man      s  ' 

BiiLCite  Geechwel^«  ud  ,y emebrnftf  .  der 
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Biebcrsuflille  ^jd«  Terfchiedeae*  f plgen  der 

•      .      ...  .'^  ' 

.  Man  kaanW  nitii.  mii  ^MehX.  eia»  ow^ 
nische  VeränderuBg^  in  der  Beckenhöhle, 
durch  welche,  die  Thätigkeit  der  einsau- 
l^^cden  Qeh£$f^^  örtli^«^  y.firapkelirt  wurde, 
atiMhea.   Iffaii^aiiiCste  aua  d<er  langen  Daser 
der  Krankheit,  und  selbst  aas  der  fiinliSr^ 
migkeit  der  Zufälle  schliefsen ,  da£s  &eine 
Tendeos  zur  Heilung  statt  iafid,  aoadern 
di0  orgaaiuiur  Veraadaroaf  ^Aieh  WkfMn- 
dert  stets  weiter  entwickele.    Nach  einsai 
^ofsen  Theile  der  vorausgegangenen  £r- 
6cheii|i|ii|;^Q  9  wäre  wohl  dfHT  /lächsta  Ga* 
daaka  g^wciaea,  aiaf  liiftaniag  der  Baekaa« 
höhle  anzunehmen.    £iner  solchen  Annah- 
me widerstritt  swar  keine  einzelne  Erschei- 
.^ung»  aber  d^  Vorhände nseya  eiaaa,  ei- 
gentUchea  Aba«essos  mfkt  'dfosiiregeii  iiidit 
wahrscheinlich ,  weil  sich  därehaos  keia 
finfserliches  Zeichen  eines   solchen  wahr- 
nehmen  lieTs*    Die  Abszesse  in  dc^r  Beckenp 
höhle  tretea  sehr  bald  antwadtr  ttoter  dem 
Poupartischen«  Bande  henror,  oder  verra« 
then  sich    durch  Harte  und  Geschwulst 
i^.eine]^  Hinterbackens.  ^  Grofse  Vereite- 
niaeea.  briafpea.  sehr  ,bam.l|eki»ichaa  ti^ 
her  mit  colliqaätiyen.ScfawetfiaA  aaid  Durch- 
fällen hervor.    Die  Kranken  magern  sehr 
ab;  diefs  war  keineswegs  hier  der  FaU. 

Der  Puls  bebialt  sMU  eiaa  aiaflvJiialia  Aoa* 
dehtmn^,  uad  ealkriifteada  A;usleerungen 
fanden  gar  nicht  statL  Alles  4  was  man 
demnach  a^%  jlea  vorhandenen  .Ziinfailaa 
'  M)iÜefa«a,  Juma^,  fmi^  p  d«fs  ^eiaei  or^ani* 
aehe  Zerstörnag  aai  einer  beschränkten  am- 
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ftcbloAsenen  Stelle  in  der  Beckenhohle  statt 
finde.  Die  periodischen  Frostanfälie  be* 
zieht  man  g^ewöhnlich  auf  eine  beginnende 
Eiterung^.  Hier  konnten  sie  nicht  wohl 
auf  diese  Weite  erklärt  werde.  Wenn 
sie  eine  anfang'ende  Eiterung  andeuten ^  so 
sind  ihnen  gewöhnlich  mehr  oder  weniger 
dlentliche  Zufälle  von  Entzündung  voraus- 
gegangen, an  welche  sie  sich  unmittelbar 
ansehliefsen;  sie  sind  von  kürzerer  Dauer 
als  sie  in  dem  gegenwärtigen  Falle  waren, 
nnd  hören  auf,  ohne  in  convnlsivische  Zu« 
fälle  überzugehen }  sie  kommen  nicht  in 
regelmäfsigeu  Perioden  wieder.  Die  erste 
Veranlassung,  eine  örtliche  Krankh,eit  ea 
vermuthen  war  um  so  viel  früher,  ehe  die 
Frostanfälie  eintraten,  vorhanden,  dafs  man 
diese  nicht  mehr  mit  dem  Anfange  einer 
Eiterung  in  Beziehung  setzen  kann^  die 
ams  einer  verborgenen  Entzündung,  welche 
ursprünglich  die  allgemeinen  Krankheits» 
zufalle  erregte^  entstand.  Sie  könnten  wahr- 
acheinlicher  aus  einer  durch  die  örtliche 
Krankheit  veranlafsten  Affektion  des  Ner- 
vensystems erklärt  werden,  und  man  könn- 
te auf  sie  in  diagnostischer  Hinsicht  keia 
grofses  Gewicht  legen.  Bedeutender  wa- 
ren die  drey  lezten  Frostanfälle,  die  kür- 
zer dauerten,  nicht  in  ein  convulsivisches 
Zittern  übergiengen;  sie  bezeichneten  die 
beginnende  Störung  des  Verhältnisses  der 
einzelnen  organischen  Thatigkeiten  ^egen 
einander.  Das  plötzliche  Sinken  der  Kräf- 
te, die  schnelle  Abmagerung,  die  bald  dar- 
auf folgenden  Delirien  zeigten  deutlich^ 
dafs  nunmehr  die  innere  2erst<>rung,  ei- 
nen Grad  erreicht  haben  mufste,  durch 


W^iclieft  .tie  ihre  Wirkiuigeil  auf  aUe  Tha- 

tigkc^iti^n   des   Or^aniamus   änfserte ,  die 
gleichförmige  Vcrtheilung  der  Sensibilität 
linderte,  die  Irritabilität. lähmte uud  dii 
AßMimSlaÜon  «tdrte*  * 

.  leh  IflMhe^  nicht ,  dah  man  üiit  ,0iai>» 
'  g^eftii- Scheine  von  Gewtfliheit  die  Natur  der 
innern  Zerstörung  aas  den  Krankheitszo- 
fällen  errathen  l(OBaie}  ich  glaube  nich^ 
dafe  maa  bei  den  gpfeawärtigen  .Zwtaade 
MMrer  *  KeiuitaiM»^   aas  dw^n  gegebeaea 
Thatsachen   die  Nothwendigkeit  der  InU 
stebung  und  Ausbildung  der  Krankheit  ent- 
wickeln  kann  $  ich  begnüge  mich  daher  mit 
diesem  dia^^noitiechen  Versuche^  bei  wat 
l^hem  ich  mir  selbst  nicht  einmal  erlaube 
ttber  die  Natur  der  Krankheit,  als  einer 
bestimmten  Fiebergattung  etwas  so  äuCaenk 
Unter  die  Categone  des  Typhne  kamt  sie 
nicht  gebracht  werden ,  und  eben  so  we* 
nig  kann  man  sie  als  ein  aus  einer  allge^ 
meinen  Eatafiadongskrankbeit  entwiekeltee 
Fieber  ansehen*    Diese  Beobaehtimf  mnb 
Yordersamst  filr  sich  aufbewahrt  werden, 
und  hat  alf  Ue£se  Wahrnehmung  einigen 
Werth« 


3L  Btoiachtungtn  über  eirdigs  Fullndmmßßii 

äui  GMrm. 

'  '  Man  Ibat  swar  ?ie)e  Bdiha^tongeil  ^tt' 
organische  Vefünd^rüngeii  des  Oenfriia 

sammelt,  demungeachtet  erkennt  mari  die 
Kxankheitserscbeinüngen  ^  durch  welche  sie 

eich  ürftbrend  def  Jeebanü  *tt  «iOi^itfä  ^ 

beii^ 
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b«aV.#ehr  wenig;  auf  den  patholdtisebea 
Prosers'y  dei*  ihrer  Bil4ung  ftü^i  O^anSle 
lie^t,  scheint  man  niich  gar  keine  3Rilok« 
siebt  geuomm«n      haben«  /   /  \.  ;     '    /;  y 

Das  Gehirn  kann  nicht  als  eirt  einzel- 
nea.QrgVin»  es  mufs  als .  eine  Sammlung^ 
vo|i  verichiedenen  Organen  angeaehen  Wer« 
den,  davon  jedem  eine  eigen<^  Verriehtnag 
zukommt.  Wenn  man  aber  das  Gehirn 
als  ein  Ganaes,  als  ein  geschlofsenes  Sy* 
gtem  von  Oi^anen  betMchtet ,  so  kann.ini^a 
nicht  allein  das  in  4er  SchSdelhöhle  einge»^ 
ßchlossene  Eingeweide  darunter  verstehen; 

Bkn£»  das  Rückenmark  und  alle  durch 
den  gaAaen  Korp^  eieh  verbreitenden^  Ner« 
ven  mit  ihm  im  IltnM  anMmmen£isaeD.  Ue» 
bejr  den  innern  Bau  dieses  Organensystemsl 
lassen  uns  selbst  die » sorgfaltigsten  anato- 
mischen  Unterauchongen  im  Zweifel.  Dia 
Beschreibungen  veir  organiecfaen  Verfinde*  ^ 
rungen  desselben  konnten  bis  daher  nicht 
ander«  als  rohe  Umrisse  seyn,  und  werden  . 
noch  eine,  geranme .  Zeit..>  auf  dieser  niedri» 
gen  Stufe  der  Genauigkeit  bleiben  mflsseir«: 
Die  grünilliche  Uutersnchung  des  Unge- 
lüTÖhnlicheif  mufs  durch  genaue  Kenntnifi 
des  Normalzustandes  Torbereitet  vrerdeui 
nnd  noch  iiherdiers  werden  die  meisten 
Beobachtungen  über  krankhafte  Verände- 
rungen unter  Umständen  und  Verhältnis- 
sen angestellt^  4ie  eine  vollendete  Zerglie- 
derung wo  nicht  nnm^lich  machen^*  docBi] 

nicht  begünstigen» 

\  •  •  •  _ 

So  sehr  man  von  der  Wichtigkeit  der. 
Verrichtungen  des  Gehirnsystems  im  AU^' 
g^me^tk  überaeogl  ist^  so  sehr^xist.  mal». 
Jonn«  LIt  B,  4.  St.  C 
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noch  fiber  die  Verrichtiin^eii  de^  «inrelms' 
Gehimtheile,  deren  VerhältnUBB  gef^im  «in^ 
«Uder,  und  ihre  Abweichung  vom  NärmkU^ 
sutande  bei  be^mailea  organischen  Ver- 
iUifleriingen  im  Dilrnkeln. 

Man  hat  die  Srsoheinoigeny  wel^  . 
dsrch  krankhafte  AiMtttaniijB  des  Gehirn« 
ireraiiläfet  werden ,  gröfstentheil»  unter  ei- 
nige allgemeine  Gesi^htf punkte  *u  stellen 
gesucht,  und  diese  .hinwiederum  in  dea 
meisten  Fällen   von  dem  i^bgeleitet,  Wae  • 
man  nach  änfsern  Verletamgen^  und  in 
einigen  Krankheiten»^  »aeh  weiehen  maW 
bestäaidig  örganisehe  Verlndemiigen  nn- 
triR^  'Wahrgenommen  hat.         Man  bat 
die  Zufalle^  welche  von  dem  Drucke  auf 
das  Gehirn  herrühren,  im  Allg^emeinen  be» 
achrieben,  aber  den  Gang  der  Krankheitl^ 
entwickelnng^,  durch  welche  er  Torbereiiet  ^ 
wird ,  die  gleiehaeifig  Yrnhandenen  örgaiii« 
iehea  Y^randeningen  sieht  gehörig  berlSeft«, . 
aichtiget.     Man  hat  eine  Menge  von  Er-«^ 
echeinuD^en   auf  die  Gattungsbegriffe  von 
£ntaündung,  Eiterung  und  Verhärtung  äh* 
rttckgebracht ,  o^e  aie  vorher  gehikig  gen  - 
aiehtet  M  haben»  -  <  ' 

%• 

Man  hat  eine  grofse  Menge  von  Be^ 
obacbtangen^  die  bei  Wahnsinnigen,  Fall- 
fiflchtigen  n.  a.  w.  asfeetelll  worden »  aber  . 
fi|S:  jeH  )Uat  *Jmiui .  ea  iiof^h  nieht;  versnchtt  ^ 
«if^n  Thaisacben  einen  hftbem  Werth 
cniA^h  Combinationen  zn  verschaffen,   als  ' 
der  ihnen  ah  ein/^elnen  anatomiAcben  Schau- 
Stücken  KuKommt.    Man  bat  sich  grörsten- 
theila*  damit  begnügt,  die  ähnlichen  B^abi^  , 
mtffkngw^  nach  ZMilyivhkHniüen'  mfaau^  ' 
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mensaerdcen»  und  hier  und  da  ticli  eint 
liypoth€titehe  Behiu^tiing  erlaubt« 

Ich  habe  bei  dier  Mittheilung  der  bis« 
her  angeführten  Beobachtungen  an  mehre« 
reren  Stellen  darauf  hingewiesen ,  in  wei- 
chem Zasaminenhange  organische  Veräuiie-'; 
rangen  einzelner  Th eile  mit  aUgemeineii 
▲ffefciieoe'n  g^aoaer  Systeme ,  mit  der  ver* 
aaderlen  Stimmünfi^  des  gaz^sen  OrganttmUi 
stehen,  und  vie  diese  hinwiederum  durch 
jene  bedingt  werden.  Aehniiche  Bemer- 
iLungen  finden  bei  d^r  Betrachtung  d^r  or« 
ganischen  y^ränderaogen  des  Gehirns  statt*^ 
Sie  entspringen  ans.  mannigfaltigen  QxkA^ 
len  v  iil  4^^^iBan  FftUe  mischt  die  firtliche 
Krankheit  des  Gefairnfi  das  erste  ^ivahf  nehm- 
bare Gli«d  iVi  der  ganzen  Kette  der  ganzen 
Krankheitsentwickelung  aus,  in  dem  an- 
dern schliefst  es  dieselbe ^  als  _daa  ieate 
ResnUil  d^s  Ganaen*  •  - 

Das  Gehirn  ist  dasjenige  Organensy- 
stem im  Menschen,  in  welchem  Form  und^ 
Materie  gleichsam  in  Eiaes  zusammenfallt,, 
in  welchem  .der  Abstand  zwischen  Aenfse- 
j«tt  nnd  Innerem  verachixpindety  lli^r  'i•( 
4ae  Leben^  anfa  knelitte  peteaairt^  hl^r  sind 
die  organischen  Kräfte  viel   inniger  mit 
einander  Tcrschluugen   als  irgend  anders- 
wo.   Die  Uebung  der  Geisleskräfte  äuf«ert 
ein^n  entscliicfdexvan  £infln£s  auf  die  in  ihm 
voffelie^deii  ,Vreae$9^^  sie  wiird  liinwie- 
dämm  dureh  dieselbe  besofarSnkt,  erleich-«», 
tert.  erhöht  nnd  Yerschiedentlich.  modifl« 
cirt  '  -  \        •  * 

Diese  Betracbtnngen  mögen  daeu  die*, 
neui  an  aeigen,]  wie.  it^twwX  aehfWierif . 

C  « 
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die  tJateirsucIrang  der  Krankheiten  des  Ce* 
hivDS  ihrer  Natur  nach  seyn  mufs.  Ich 
bebe  aof  einer  zahlreichen  Reihe  voo  Be- 
obachtungen nur  einige*  '^enijfe  Fälle  «is, 
nicht  in  der  Absiebt  etwas  Neues  eu  sa- 
lben, oder  die  Menge   der  anatomiachen 
Seltenheiten  au.  vermehren ,  sondern  nur 
»u  aeigen  y  wie  wenig  die  bisher  aufge- 
stellten Anscbauungs  -  und  Classifteations- 
formen  Genüge  leisten ,  alles  zu  umfdssen, 
worauf  ich  scbon^  in  einer  frühern  Schrift 
-ilber.  die  Gehim'wassersiioht  anfknerksifli 
aäachte« 

^^^^^^^^^^^^^^ 

Es  ist  hier  der  Ort  nicht, 
zelne  Systeme  über  den  Bau  und  die  Ver- 
rieb tuni^en  des  Gehirns   besondere  Rüci- 
sieht  genommen  werden  kann^  am  wenig- 
sten läfst  sich  eine  Kritik  der  Lehre  dst 
Düctor  Güll  hier  erwarten,  indessen  glaube 
ich  doch  derselben  mit  einigen  Woi^tea  ge- 
dei&en  au  m&ssen  y ,  Iheils  nur  für  diejena- 

fen,  welche  die  weiter  unten  ansuführen-> 
en  Beobachtungen  nach  dem  «Maaf^stabe 
dieses  Systems  messen  wollen,  einen, f^^* 
ferseig  au  geben,  theüs  wd  mieh  TOft  dam 
allgemeinen  Urtheile ,  au  welchem  eine  frü* 
liiere  Anzeige  von  den  Vorlesungen  und 
Thaten  des  Dr.  Göll  ia  Stottgard  nnd  laiid» 
wigsburg  veranlassen  konnte ,  ftreymispre« 
chen. 

Die  hohe  Meinung ,  welche  Manche 
^n^^  Ki^anielegia  tnfd: ihrem. Urheber 
gtfafst  haben ,  ist  eben  so  voreilig,  «Ia  der 
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Tadel  und  Spott,  mit  welchen  andere  sie 
verfolgten ,  oder  doch  wenigstens  bejlächeln. 
Die  meisten  Vorstellungen  und  Widerle- 
gungen dieser  an  der  Tag^esordnung'  ste- 
henden,  gleichsam  zum  guten  Tone  gehö- 
rigen  Lehre  sind  gleich  obeiflächiich.  Man 
liat  noch  nie  sich  die  Mühe  genommen, 
^airs  wahre  Verdienste  zu  würdigen,  und 
das  Wichtige  und  Interessante  von  den 
gleichgültigen  Verzierungen,  mit  welchen 
er  es  vorträgt,  zu  sondern.  Fr^^ylich  «ind 
es  eben  diese  lezteren,  durch  welche  er 
auf  die  Mehrheit  seiner  Zuhörer  wirkt 
und  sie  ge^vinnt. 

Das,  was  Güll  in  seinen  Vorlesungen 
bisher  vorgetragen  bat,  mufs  aus  zwey  ver- 
schiedenen Gesichtspuntten  angesehen  und 
beurtheilt  werden,  nämlich  in  soferne  es 
blofse  Erfahrungen  enthält,  die  ihm  der 
Zufall  dargeboten  hat,  den  er  häufig  mit 
.vieler  Gewandheit  benutzte,  und  insoferne 
dieselbe  von  ihm  durch  Reflexion  zu  Fol- 
gerungen verwendet,  xxnd  in  ein  Ganzes 
verwoben  wurden. 

GaU  trägt  in  seinen  Vorlesungen  eino 
neue  Zergliederungsmethode  des  Gehirns 
vor,  welche  allerdings  neue  Ansichten  von 
dem  Baue  dieses  Organes  vorzubereiten 
scheint,  und  in  der  Folge  wichtige  Auf- 
•cblüftse  über  den  Zusammenhang  dessel- 
ben mit  dem  durch  den  Körp^er  verbreite- 
ten Nervensystem  verspricht.  Oall  selbst 
giebt  alles  dieses  nur  als  Bruchstücke.  Man 
'  kann  seine  Behauptungen  mit  dem  Messer 
In  der  Hand  prüfen ,  sie  sind  über  alle 
theoretische  Einwürfe  erhaben,  sie  können 
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dnrcli  die  bi«borig«n  anatomischen  Ansio1i-> 
ten  nicht  widerlegt  "werden,  eoadern  man 
mafs  ihnen  gleiche  Rechte  mit  denselbea 
einräumen.  - 

Ga\l  ist  im  Besitse  sehr  schätsbarer 
Erfahrungen  über  die  Veräaderangen  des- 
Gehirns in  verschiedenen  Lebensaltern. 
Mehrere  seiner  Behauptungen  habe  ich  durch 
ähnliche  Beobachtungen  bestätigt  gefunden. 

Oall  hat  sehr  viele  sehr  interessante 
Beobachtungen  über  den  Bau  der  Schädel- 
knochen überhaupt ,  über  das  Verhältnirs 
ihrer  Form  zu  der  des  Gehirns,  und  ihren 
mit  den  Veränderungen  desselben  gleich- 
zeitifif  eintretenden,  Umwandlungen  ange« 
stellt.  £r  hat  sehr  viele  Wahrnehmungen 
über  den  Bau  und  die  Gestalt  des  Schädel« 
,  nnd  dea  Gehirnes  in  verschiedenen  Thier- 
Gattungen  gesammelt.  Er  hat  eine  grofse 
Ansahl  Thiere  in  ihren  Sitten  nnd  ihrer 
Lebensweise  beobachtet  und  eigentlich  stu- 
diert« 

Dieses  alles  sind  Dinge,  welche  für  je- 
den Naturforscher  ein  hohes  Interesse  ha- 
ben müssen  9  deren  Werth  durch  die  Theo- 
rie, als  deren  Stütze  sie  dargestellt  werden, 
keineswegs  geschmälert  werden  kann. 

In  die  Reihe  des  faktisch  Wahren  ge- 
hb'rt  noch  die  umfassende  Mensch enkei^nt- 
nifs  ,  welche  Göll  besitzt ,  die  aber  von  ihm 
in  ihr^m  ganzen  Umfange  weder  mitgetheilt 
wurde,  noch  mitgetheilt  werden  kann» 
\7eil  sie  nicht  auf  einem  klaren  Bewufst« 
seya,  aondem  häufig  auf  dunkeln  Gefüh« 
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Ipü  benriHi  und  dar  N«tar  dos  C«gMHii8^ 
^et  aaeh  bemliea  mafi^ 

Diefs  ift  das  Reelle  an  der  GalTschen 
Lehre,  das  in  der  Erfahrung  von  jedem^ 
der  Fälligkeit  dasu  hat,  aa<;bgawiaiea  war*, 
dea  kaao« 


.  M».  Beobachtung» ' 

Am  25.  Juni  i8o4  wurde  ich  zu  einem 
jungen  Manne  von  23  Jahren  gerufen,  der 
80  eben  von  Frankfurt ,  wo  er  %eit  fünf 
Jahren  auf  einem  Comtoir  gearbeitet  hatte^ 
hierher  gebracht  worden  war.  Man  niach-^ 
te  mir  folgende  £rzählung  von  dem  bishe» 
rigen  Gange,  der  Krankheit  und  den  der« 
ielben  voraitfgej^ilgaBea  üautändaa:  . 

Der  Kranke  hatte  stets  einer  guten 
Gesundheit  genossen;  sein  Aussehen  war 
robust,  und  sein  Körperbau  sehr  toros;  in 
*  seinem  i5ten  Jahre  wurde  er  von  einem 
heftigea  Gallenfieber  befallen,  das  jedoch^ 
ohne  aa^htbeilige  Folgen  euräckeulassea, 
^oribergieng.  £r  bekam  bald  wieder  seiaa 
▼arigaa  KiUta»  aad  fatae-  Amaehea>,  Ir 
ttkpta  etela  ein  a^elir  etagesogenrü  ILiOben, 
amd  hatte  jieh  nie  dareh  Oaaaie  oder  am« 
dera  Ameehweifangen  gesöhw8eht;  lai  Jalu 
re  1799  ar  nach  Frankfurth ,  wo  er 

anhaltend  sitsen ,  mit  Anstrengung  arbei« 
ten  mufstet  und  sehr  vielen  Aerger  und 
Verdnifs  hatte.  Seit  dem  Frühlinge  i8o3 
wurde   er  häufig  von  lange  anhaltenden 

Kopf  -  and  Atiakeuckmeraea  gaplagt,  ga» 


i. 


m 


Digitized  by  Google 


gen  welche  er  verschiedene '  Mittel  ohne 
allen  Erfol^^  gebraucht  haben  «oll.  Zu  An- 
fang des  März  i8o4i  wurde  er  pidtzlich  yoa 
^inor  Lähmung  des  linken  Armea^befallen^ 
mxkd  er  verluhr  die  Besinniuig  so  sehr,  dafs 
•r  die  aiaCachsleii  Fragen  nicht  aa  betont* 
yr^fHtn  vermo«^ta«  Von  dioMm  .Anfalle 
vnrda  er  in  kiirsto  Zeit  urieder  ee  berge» 
ateUt,  dafsi  er  seine '  Comtoirgescti^ifte  ohne 
Beschwerden  Yeirlditen  kennte,  ^Oie  Kepf»  * 
und  Rückenschmeraen  kamen  wieder,  nod 
in  den  ersten  Ta^en  des  Juni  wurde  er  des  ^ 
Murrens,  nachdem  er  stark  gehustet  hatte, 
plötzlich  der  Sprache  beraubt.  Was  von 
dieser  Zeit  an  mit  ihm  vor^ieogf  (labe  ach 
sieht  genau  e.rf|ihren.  / 

Folgendes  beobachtete  ich  selbst: 

Der  Krankte  hatte  eine  ganz  natürliche  « 
Gesichtsfarbe,  und  war  gar  nicht  abj^ema- 
gert^  seiil  Blick  war  geistlos ,  etwas  stiery 
seine  Pupillen  nicht  erweitert,  4&r  Mund, 
war  auf  der  linken  Seite  aufwftrts  gezogen, 
meistens  halb  eeöffhet,   das  voMkeninin# 
Schlief<«en  und  das  weitere  Oeffnen  dessel- 
ben war  ihm  gleich  beschwerlich ;  es  flofs 
beständig  eine  beträchtliche  Menge  zähen 
Sp<^ichels  ans,  die  Zuuge  lag  beynahe  un- 
beweglich im  Monde,   konnte  nicht  über 
die  Z^hne  ausgestreckt  werden,  und  war 
viit  dickem  weifsem  Schleime  bedeckt.  Der 
JLranke  konnte  gehen  ohne  au  ermüden» 
f  ebrauchte  beide  Hände  und  Arme,  war  te 
einer  beständigen  Unruhe,  bewegtci  stete 
#ines  ^oder  das  andere  Glied*,  und  gsb  «a ' 
T^rslehen,  datfs  «K/dieses  Wider  seinen  Wil- 
w  "Uum  mflfste.-   Seia  Puls.  W4W>  nataarliek 
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langsam  und  voll.  Seine  Sinnor^ane  schie- 
nen nicht  gelitten  zq  haben,  und  selbst  der 
Geschmack  schien  unverdorben  su  seyn. 
Das  Gehör  war  vollkommen  gut,  er  fafste 
alles,  was  man  mit  ihm  sprach,  und  be- 
antwortete es  entweder  dnrch  Zeichen  oder 
•cbrifUich  i  einen  articnlirten;  f ernehmli- 
I  chen  Ton  vermochte  er  nicht  vortuUrin^en.  - 
«chriab  richUf  orthographisch' und  toUU 
kommoii  suaanmenbün^end;  die  einftolneik 
Bnchitaben  aber  waren  viideatlieb  und  von 

,  «einer  ^oatt  ^w'ohnfen  fiabdachrift  gäns- 
lieh  verschieden.  Seine  Efslust  war  gut; 
das  Schlucken  und  Kauen  aber  äufserst  be- 
achwerlich.  Stnhlg'ang  hatte  er  selten.  Za 
Anfange  seiner  Krankheit  soll  erdrey  Wo- 
chen lang  verstopft  gev/esen  seyn  j  der  Harn 
gieng  meistens  ohne  Vorwissen  ab.  Der 
Schläf  war  häufig  unterbrochen ,  und  wäh-> 

'  rend   desselben    dauerten    die  Bewegun* 
•       der  Hände  und  Füfse  fort.    Er  äufserk. 
te  Schmerzen  im  Gelenke  der  Kinnbackeii  . 
find  in  der  Gegend  dea  Kehlkopfa*   Br  acbiea  ' 
daa  Gedächtnid  Tollloiiuiien  xa  beaftsen^ 
er  aoU  vor  aeinei*  Abreise  von  Frankfurth" 
mit  mehreren  Leuten ,  mit  welchen  er  in 
Geschäften  stand/ abgerechnet  haben,  ohne 
dafs  ihm  dabey  das  Mindeste  entgieng.  Er 
benahm  sich  meistens  ganz  ordentlich,  und 
nur  selten  fconhte  man  etwas  wahrnehmen^  ' 
das  eine  Geistesverwirrung  hätte  vermu- 
then  lassen«     Bei  der  Unmöglichkeit  sich 
mündlich  zu  äufsern,  war  es  aber  schwer^ 
"liierüber  etwas  zu  entscheiden«   Seine  Lan» 
ne  schien  meistens  heiter  au  tfeyn^  cuwel* 
,  lea  wurde  er  etw«i  dttaler  9  und  Snfaerte ' 
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,  aMaBn  setiriftlicfa'y  wii  tniitrif.  fteine  Lag« 
.für  ihn  sty.  »     \  .  ^ 

Dieser  Zustand  blieb  acht  Tage  lan^ 
jinverändert ,  nun  wurde  das  Aussehen  des 
Kranken  viel  stupider,  sein  Gesicht  fiel  sn- 
•ammaOf  seine  Besinnung^  nahm  zusehends 
'äjbt  die  Muskelbewejungfen  ^^eschahea  mit 
Wenijar  JFrayheit  al$  bia  daher.  Saine 
Jost  war  fii^emeia  gro£i»,  nnA  achoii  sait 
mehreran  Tagfo»  un^aaentat  n^dadarholtar* 
K^ttiajra^ .  kaia«  Stahlga^  arföl^  Nadi- . 
jl^Bm  away  Taga  tan^»  täglieh  dreymal.Toa  ,  | 

"war,  hatia  der  KÜranka  vier  Auf  «ige  Oeff- 
Hungen,   die  ohne  Vorwissen  abgien^<;o. 
Als  die  Tinktur  bei  Seite  gesotzt,  und  der  ' 
Kranke  in  dem  trenusse  des  Obstes,  nach  < 
welchem  er  ein  besonderes  Verlangen  äus-    '  ' 
serte,    etwas    eingeschränkt   wurde,  hob 
sich  der  Durchfall  von  selbst.    Durch  die* 
aes  EreigniTs  ^  wurde  der  Kf  ankheitszusland 
nicht  tmmittalbar  varäodert,  aber  allmäh» 
lig  verschlimmarl^  ar  sich^  offenbar/,  par  ' 
.Kraoka  achwitata  das  Nachts  «ehr  .stark» 
saiaa  Fassungskraft  nud  sain  willkahrlicM« 
'J^etir^eraQgsvarmdfaa   sakma^  . .  stats  ali^ 
sc^raiban  sonntä  ar  nicht  manr  ,  abar  die- 
Bachstaben  kannte 'er  noch  immer.  Naöh 
einer  sehr  unruhigen  Nacht  verfiel  er  den 
1,0.  Juli  Mittags  in  einen  festen  Schlaf,  aus' 
dem  ar  nicht  eher  als  um  Mitternacht  zwi- 
schen dem  Ilten  und  i2ten  erweckt  wer*  ] 
den  konnte.     Nach  dieser  schlafsüchtigan 
Periode  hatte  die  Abstumpfung  sehr  zus^ä  • 
Aommaii^  ar  versiaad  baiaalia'.ificiit  mehr, 
wta  maii  mit  ibni  afrach^  aaia  Gasiaht 


« 
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«cbien  sehr -^lesch wacht  &a  seyn,  seine  Be*'  .  * 
'we^;tiiigen  .waren  unstät.    Der  Pols  Uieb 
sich  immer  gleich,    Die  Efslust  des  Kran*  ' 
.Im  hatte  fich  aehr  vermiudert^  dac^ao 
Tersehrfte  ar  iia{ewöhiilxcba.  Dinge^  dia  «r 

•  bakommaa  koniita,  s..  ftt/lSIameD,  Papimr 
«•  s..      mit  HasUgkeit«  .  Pm  iVrm  Mor«. 

.  geoa  li'eHi  ar  aieh  in  Mo  Oartas  bringen  ,  u4 

*  jchiief  stehend  ein.  Ans  diesem  Schlafe 
erwachte  er  nicht  wieder;  seine  Kinnbak-  « 
ken  waren  fest  aufeinander  geprefst.  Mit 
dem  Eintritte  dieser  Schlafsacht  wurde  der 
Pals  klein ,  ohne  schneller  en  werden  ;  das 
Aihemholen  war  frey  und  natürlich  ;  Abends 
wurde  der  Pala  beschleunigt,  die  Haut  war 
natürlich  warm,  und  stets  mit  einem  reich« 
liehen  flüaaifen  Seh^eirse  bedeckt«  Am 
i7ten  Morgeaa  war  Aas  AfljbemlMihleir  aebr 
beaebwerlieb  9  4er  Pub  Uein^  admell^  miil 

^   llSlta^  aCurb*  dar  Kraidc^  miCer*  CobtiiI-^ 
aioneo» 

Die  Umatliide  erlanbteiiaiebt,  eine  TOIl-  '  \ 

.atlndige  Leichen.öffnüngvorsunehmen;  man 
untersuchte  den  folsendea  Tas  nor  den 
Koj>f. 

An  dMi  Leiebaanie  benerkte  man  me|i- 
fere  Münliebte  flecken  $  aSia  der  Naae  laifii 
#iei  airfgeI6ates  stinkendes  Blut. 

Die  Hirnschale  war  aehr  dick;  an  dam 
fiiditen*  Schlüfeknochen  fand  man  eine  ma^ 
de^iUMbene  Vertiefangy  die  einen  Zoll  im 
Bmrebmeaser  hntte  <eb  dieaea  Folfe  einer 
ehemals  erlittenen  Beschädig^lp  oder  dar 
ursprünglichen  Bildung  war,  konnte  ich 
ni«bt  er{|ihren)*        Die  harte  Uirnbant 
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war  89hr  gespannt,  ihre  Blatbehältbr  reich- 
licjli  mit  Blut  angefüllt.  Die  Spinnweben-^ 
haut  war  im  Batürliclien  Zustande,    Die  ' 

^efafse  der  weicheo  Uirahaut  enthieltea . 

%iemlii;fii  viel  Blut.  \  . 

.f,^rDa«  Gehirn  hatte  dem  Gefühle  nach,  - 
T^iß  gewöhnliche  Festigkeit;  in  der  Mark-  . 
■flabstanz  bemerkte  man  viele  rothe  Punkte. 
jVachdem  msok  einige  Lag^n  von  dem  Ge« 
iii)rae  hin wf(g#ao^UBeii  hatte,  glaubte  maa 
eine  Schwappung  in  dein  CrehirnhÖhien  zu  . 
ifiUilen.   Bei  4«r  •  fir«^n]lng  4er  linken  Sei- 
si^nhöhle  kama  jkaom  mimgp  TtPüptm  ein^ 
•urMaerUaren  Fltteau^keit.  spni  Voiraehejue^  • 
jiei-  der  genimeni  UaterauGliiuif  fand  mmä 
folgendea:  ,  •  •  ^  ,  • 

Oer  Bogen  war  atiQfedilnsen^  und' in 
eine  gallertarti{(e.  Maise  verwandelt,  die 
iBehbilfeli  die  f^atr^iften  K«i<p<r»  alleThex- 
le>  welohe  die  Wandungen  der  Hirnhtfbte  ' 
Iftldra,  waren  auf  beiden  Seiten '.in.  ein» 
Weifte  breyichte  Snbitann  anfgeUst }  man  • 
konnte  kaum  nuch  hier  und  da>  eine  Spur 
von  der  ursprünglichen  Gestalt  bemerken. 
Diese  Zerstörung  war   nicht  durch  eine 
acharfe  Gränse  von  dem  Gesunden  getrennt, 
aondern  verlohr  sich  unmerklich  in  das- 
aelbe.    Die  Adergeflechte  waren  gani;  blnt^  ' 
leer  und  in  weifse  fasern  aufgelöst.    Die  . 
Höl^e^  der  Gehit'nkammem  war  gans  £u- 
ifinmehgedrückt,  die  Wandungen  berübr-'  * 
ten  einander  ^  beinahe   in  .allen  Punkten. 
Der  Markbündel  der  'reebiten  Seite  war 
nufgetrjebeh ,  in  eine  weicfte  -  ttEasse  v^rMn» 
ileijl^  die  bei*  *der  felqlMetften  Bertthmnig 

iürrflofsi  der  linke  MaikbiMitt^ar  dünaiw 

,  '     ,  ,  •  ..... 
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als  gewöhnlich,  rnnzlich,  seine  Sabstanft 
weich,  jedoch  fester  als  die  des  rechten» 
Die  dritte  Hohle  war  ebenfalls  etwas  7^a-^ 
•ammeneednickty  jedoch  i;i  niederjun  Gra» 
de  als  die  beid^a  S^itenhöhlen ,  nnd  ent-^ 
hielt  etwas  von  der  gallertartähnlichen  Ma^ 
terie,  ui  .  welche  die  SobataiiB  der  Wan« 
dungjon  der  .{eatero  verwandelt  war.  Die 
vierte  Jlinihfilile  war  aiemlich  weit  und 
leer, 

.  ■    '  '  i 

Das  kleine  Gehirn  war  weich.  Die 
Vierhügel,  die  Markktigelchen ,  die  Ztr» 
beldrüse  waren*  sämmtlich  in  eine  gallert-. 
artige 'Masse  TerandMt.  eo.dars  n^ankaom: 
^nach,  ihre  nr^rfingliehe  Geelalt  wahmeh^* 
men  homif^« 

Der  Anstritt  dei^  Nerven  aus  dem  Ge* 
hime  bot  keine  ungewöhnliche  Erschex«^ 
nuog  dar^  die  änbstane  an  der  untern  Flä« 
che  des^  Gehirne  echien  im  natürlichen  Ziu 
etande  au  eeyn/  An  der  Sobstana  der  Ner- 
.  Ten .  fand  man  nichts  Widernatürlichef • 
Die  Zerttdmn^  hatte  bleft  einen  'IHieil  der 
Marksabstanz  betroffen,  und  zwar  haupt- 
sächlich diejenigen  Gebilde^  M'elche  von 
den  Markbündeln  gebildet  werden ^  oder  in. 
aie  nbei'geheD.  — • 

Alle  Fortofifse  nnd  Erhabenheiten  der 
SchSdelknechen  waren  nnfewöhnlich  her- 
irorragend^    die  linke  hintere  Spitze  des  . 
Sattels  des  Grandbeins  doppelt  so  grofs  als 
die  rechte.       .  » 

h.  dem-  gansen  Verlanf^  der  KranhhelC 
bietet  sich  dnrehans  heine  Srseheinnng  dar, 
Ton  weleher  aoi  man  anf  die  erste  Veran* 


• 

« 


,         «  '  •     •  -  - 

biiug  iiiritcIctdiUibeli  Idkiim*  Ii 

läge 'errathen,  durch  welche^  die  Organi- 
sche Veränderong  des  Gehirns,  als  Örtli- 
cher Aasdruck  bedingt  worden  wäre;  man 
inurs  die  ganze  Reihe  von  Zufallen  y  als  io 
einem  idiopathischen  Leiden  des  Gehirns 
,«jc^ründet,  ansehen,  und  nur  von  diesem^ 
Punkte  aus  kana.man  ihre  Znsammenstel- 
vantfhneo  ^  uod  üm  £rlüäniii|g'  ver*  « 


Et  ittnicjktviiwtbrMheililieb»  daft^dir^ 
nSihAfie  Torfinderung  dea  Gebirnea  Viel, 
fefther  «ingeMM^  wurde,  und  begann ,  al* 
ttian  ihr  Daaeyn  vermuthete. '  .Die  Jl^^«^- 
und  Rückenschmerzen,  welche  dem  ersten 
Xähmangsanfalle  ein  ganzes  Jahr  lan^  vor- 
ausgiengen,  gehören  mit  ii><  die  Reihe  der 
[Erscheinungen^  die  auf  die  örtliche  Krank- 
heit des  Gehirnes  bezogen  werden  müssen 
wenigstens  scheinen  sie  sehr  bestimmt  die^ 
Y^iirbereitluigsperiQde  derselben  zu  beneich« 
Eben  solche  periodische  Isopfschmer- 
Mn  habe  ich  in  den  meisten  Fällen  beob- 
«chlety  in  welchen  spätertiia  Zufalle  ein«« 
traten,  Ae  von  verSnderter  form  und  A|i- 
^chiing  de»  Gebitnes  herrührten  ,^  und.i^o''- 
die  ^N^rend  der  Krankheit  gehegte  Ver« 
muthüng  nach  dem  Tode  durch  die  Lel^  - 
ch^nöffnung  bestätigt  wurde.  Inzwischen 
getraue  ich  mic  nicht  die  Erscheinung  so 
genau  zu  charakterisiren ,  und  so  bestimmt 
von  andern   ähnUchen   au  unterscheiden, 
dafs  sie  aU,eine  diagnostische  Norm  gel- 
^n  könnte.  —    Öer  erste  Zufall,  djrch. 
Wele^ea  der  ;BiU'  ond  die  Nutnr  deä  Ue-T 
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bell  aiher  bettimmt  wurde,  beatand  ei- 
^  mr  ydrttbergebendtn  AoQiebaof  des  Sin« 
linfliuiea  der  eeaeorielleii  Thütigkeit .  eiif 
einseliie  fiewegungsorganef  die^  LfthmiiDg 
des  Huben  Armee  kaon  nicbt  atie  einem 
JLeiden  der  in  die  Muskeln  sich  verbrei- 
tenden Nerven  y  oder  in  der  irritabeln  Fa-» 
ser  selbst,  er  mufste  vielniehr  aus  einem 
abnormen  Zustande  des  Gehirna  erklärt 
werden,  indem  zugleich  eine  allgemeine 
Beschränkung  der  sensoriellen  Aenfserun- 
fen  eintrat.  Die  scheinbare  Wiederher« 
Stellung  des  Kranken ,  bei  fortdauernder 
4(rUicber  Ursache,  enthalt  keinen  WUer- 
eprnch  all^e  oi^f anistbe ,  K^ankheilea  Ver« 
1^athen  sicb^.  wenigstens  In  ihren  frttberA 
Perioden  9' durch  paroxysti^cbe  Exjdosidnen  - 
(ein  Erfabrangssatr« ,  der  noch  lange  nicht 
hinlänglich  beachtet  winl)  nach  deren  Vor« 
übergehen  der  Normalzustand  wieder  ein« 
tritt.  Die  Lücke  in  der  Krankengeschichte^ 
zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Anfalle^ 
und  zwischen  diesem  und  dem  Zeitpunkte^ 
in  welchem  der  Kranke  hier  ankam nn-. 
terbricht  den  Zu8ammeahan|p  in  dem  Ver* 
auche,  die  Erscheitanngen  nach  ihrer  nr« 
sächlichen  Verbindung  an^nand^ftranreiben« 
Der  swaite  Anfall  cbarfkterisirte*  sich  ebei\ 
a'o  ^e  der'  erste  ^  dnrcb  uaterbrocbeaea 
ZinflaTa  des  VVlllensTermögens  auf  mehrere 
Bewegungsorgan e.  Hier  änfserten  sich  die 
luähmungszufalle  an  andern  Stellen  als  zu- 
vor, nnd  auf  eine  grofsere  Ausdehnung 
hin.  Offenbar  wurden  diejenigen  Organe 
am  wenigsten  angetastet,  die  vorzüglich 
ihre  Krä^fte  in  associirten  Bewegungen  aus« 

acra.   Aus  dar  Varändarliekkeit  der  Stal*' 


len  d^r  Läbmiuiff  läfst  .aicli  nicht  mf  6iiia^ 
Wandelbarkeit  der  deaorganisirlen  Stelle 
deV  Gehirne  echli^feeiu*  Die  organüeh« 
Veränderung;  ist -  der  eine  iuiTeränderliche. 
Faktor  der  KrainkheitseitflUley  der  andere 
einVerSaderltches^  dat  •fcnß  Zweifel  anC 
der  abwechaelnden  Stimmung  der  org^ani« 
0chen  Kräfte  beruht,  von  welchem  eben- 
deswegen die  verschiedene  Direktion  der 
KrarikheitSKufälle in  verschiedenen  Paroxys- 
men  abhänget.  '  Eine  gröfsere  Verbreilnng", 
ein  weiteres  Fortschreiten  der  organischen 
Veränderung  des  Gehirns  liefs  sich  mit  meb« 
rerem  Rec(ite  ans  diesen  neueren  Ereignis» 
sen  abnahmen.  Bei  a!Ier  scheinbaren  Zer- 
rüttoni;  der  Gemüihskräfte  konnte  man  doch 
keine  einzelne  auffinden  •  die  au^ehohea* 

iewesen  ware^  sondern  aas  BiBind  ftwif  cheu^ 
em  Sufseru  '  und  inaern  •  llKeAachen  ^nt, 
gleichsam  eingerissen,  und'  in  einer  ver? 
schiedonen  Gradation  trat  in  den  einzelnen. 
Bewegungsorganen  der  mangelnde  Einüuls  . 
des  Willens  hervor,  -  \  £. 

Bei  allen  diesen  Krankheitserscheinun-^ 
gen  hielt  sich  das  Spiel  der  übrigen  orga- 
nischen Kräfte  innerhalb  der  Breite  des 
Normalzustandes.     Die  Aaaimilation ,  die 
fteproduktion  der  Sekretion,  die  Aeufsf* 
rungen  der  dem  Willen  nicht  unterworfe-  * 
neu  irritabelii .  Organe  gicngen  unverhinW 
dert  von  Statten« '.—  Zuerst  und  am'  dent» 
lichsteii  trat  eine  Abstumpfung  des  Gemeiu- 
gefühls  hervor,  der  eriten  Grundlage  dex;: 
Apperception"^  und    des  BegehrungsvormÖ-^ 
gens.     Die  gan^e  Krankheit  stellte  aller*, 
dings  ein  ailmät^iges  Erlöschen  der  Sensi- 
'  '  büität 
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bilität  dar,  die  Abnahme  derselben  hielt 
l^laichen  Schritt  mit  der  Abstumpfanf  der 
•ensorfvllen , A^foTiieriui^.  Eben  aa«  dieter 
Abnahme  der  Sensibilitiit  worden  sich  die 
nnwillkührliöl^eii  '  Bewegang en  ein^eloer 
61iedm«!fseii  erklären  lassen  f  .die  dem  Tode 
nnmittelbalr  veränsgegangenen  'Zetd^nngeki' 
mögen  die  Folge  ihrer  h^^cbsten  JCricbö* 
pfiing  gewesen  seyo,  dorch  sie  waide  die 
IrritabilitMt  gewaltsam  aufgesehrt,  und  der 
allfemeine  T^d  vorbereitet. 

Wenn  man  nun  die  Art  der  organi- 
ichen  Veränderung  des  Gehirns  näher  be« 
trachtet,  so  ergiebt  sich,  dafs  sie  sichxin« 
ter  keine  der  bisher  angenommenen  For- 
men bringen '9  nnd  aus  keincfim  der  patho- 
logischen Prozesse  erklären  lasse,  die  niali 
als  die  allgemeinen  Mittel  anfgestellt  baff. 
4«rea  sich  die  Natal*  eor  'HerTorbriti(nn|f 
oifaniseher  VerSndernngen  bedient.  Die 
Verwandlung  ganser  organischer  Gebilde' 
oder  einaelner  Theile  derselben  in  eine 
gallertartige  Masse  wird  nicht  gans  selten 
beobachtet;  ich  habe  sie  einmal  am  Ge- 
hirne bei  einem  epileptischr n  Mädchen  ge- 
fanden,  der^n  Krankheit  sehr  viele  Aehn- 
liebkeit  mit  dem  hier  beschriebenen  Falle 
hatte;  ich  beobachtete  sie  am  Magen,  den 
LfUngen,  der  Leber,  Milai  in  den  meisten 
Fällen  wnrde  sie  nach  langwierigen  Krank- 
heiten gefunden.  Nie  habe  ich  eine  Spur 
Ton  Entaftndnny  beobaebtet,  nnd  d^r  ganze 
Krankheitsprosefi  sebetnt  anf  einer  drtli» 
eben  Vemichtnnf  der  Te^etatiea  an  be»^ 
nben,  die  iriine  erbUhte  Thä  tickest  in  der' 
IfecAbarschaft  statt  Mmiei,  und  webej  dae 
Jonni«  Li.  B.  4*  St*  9 
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crste  Prodalt  der  Krankheit  vielleicht  wie 
ein  .  chemisches  Auflösungsmittel   aof  die 
angränrenden  Theile  wirkt.     Es  ist  hier  • 
um  so  weniger  wahrscheinlich,  dafs  die- 
sem  Zerstörungsproeesse  ein  entzündlicher 
Zustand  Torautgegangen  s#y ,  als  keine  Zu- 
fälle erschienen  9  die  aaf  eine  allgemeiner 
verbr<'itf!te  Abnormität  in   der  Thätigkeit. 
der  Gefäfse  des  Gehirns  hinwiesen.  —  Das 
häufige   Erbrechen,   welches  gemeiniglich 
als  ein  Zeichen  eines  Druckes  auf  das  Ge- 
hirn^ oder  einer  Gehirnerschütterung  (ein 
Aüsdrack  ohne   ßegriff)   angesehen  wird, 
scheint  der  beständige  Begleitet  des  gestör- 
ten dynamischen   Verhältnisses  zwischea 
dem  Arterien  -  und  Venensysteme  des  Ge- 
hirns eu  seyn,  und  mehr  der  Vorbote  ei- 
ner entstehenden,   als  «das   Zeichen  eines  .* 
wirklich  vorhandenen  Druckes  auf  das  Ge- 
hirn zu  seyp.     Dieses  fehlte  hier  ganz. 
Man  bemerkt  stets  im  Anfange  der  entzün*  • 
dnngsartigen  Krankheiten  des  Gehirns  ein« 
allgemeine  Erhöhung  der  Sensibilität,  hier, 
schien  keine  solche  Periode  voranszugeheo, 
sondern  die  Krankheit  wurde  von  ihrem 
ersten  Anfange  an,  durch  eine  Verminde- 
rung dieses   organischen  Vernuigens  cha-. 
rakterisirt.    Und  von  dieser  S^ite  betrach-^ 
tety  gewährt  die  Zergliederung  des  gegen-, 
wärtigen  Falles  Vielleicht   eine  neue  An- 
sicht über  die  Verhältnisse  der  organischen. 
Kräfte  gegeneinander,   und  ihren  Zusam* 
nienhang  unti'reinander.      Oertlich  anfge«. 
hobenes  Wiedererslattungsveroiögen  ande-> 
rer  or^ranischer  Theile ,   drückt  sich  ala. 
alli^-cmeine    Krankheit    durch    alln^ähliges . 
Erlöschen  der  Bildungsthäti|(keit  ausi  •rt«^ 
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lieh  aii%4ibbeiief  WMBrwsnfMliiufm^im/IU' 
gen  des  Gehirnes  ehaT«4t6riiirt  »i6b  aU 
allgemeine   Krankheit  durch  «tafenwaitai 

Eriöaehao  der  SeMibiiitäU 

—        ...  i 

Die  Würdigung  der  einzelnen  zerftur- 
ten  Gehirntheile  gehört  nicht  hierher ^  sie 
würde  auf  eine  allgemeine  physiulogifcha 
Betrachtung  -nicht  nur  de«  Gehirnes ,  #on- 
idern  dea  i^anMA  Orfaaiamaa  ü^erbas^pi 
'-luiireii»      '  . 

In  'wiefern  die  ahnorme  Gestaltung  der 
Schädelknochen  Ursacbo  oder  Folge  der 
Krankheit  gewesen  seyn,  odjer  was  sie  über-  . 
häript  für  eine  Bedeutung  haben  möge,  dar^ 
üher  läfst  sich,  ohne  za  nuUio§en  Uypo- 
theite  aelne  Zuflucht  %n  nahmeb^  nicb^ 
•inmal  etwaa  mnthmafaaa.  — 

Die  hier  beschriebene  Art  der  organi« 
achen  Varändernng  der  Gehimmasie  wird 
WQki  mm  ,eioeii,  penoatienlen  WahoatM. 
▼eranlaasen  ,  aie  iai  4»ä  Jhmdokt  UBbegrios«*- 
ten  K  nfkhmfapr— aeiii »  dbr  aor  wät  der 
Zemö#uf  dea  faaaett  emMfclm  JbeiiMe 
•odeC-  Baj  denjemges  PeaerftUiiaatleBim 
dea  Gehiraea^  wMkm  mwm  im  ralta  eisee 
pewMüieat— ,  Jakre  lundnrcb  fertdemr«« 
dea  VYahnainnes  beobachtet,   scheint  die 
Sache  sich  ganz  anders  au  verhalten«  Ilie 
abooriae  Thätigkeit  des  Ve^ftatiooa vermd' 
^eos^  der  Kraokheitaprozefa^  faehtaieb  dorcii 
die  Desorganisation  selbst.    Der  organifcbe 
Stock  wird  Terändert,  und  das  Organ  hin« 
in.  aeiaer  irerioderln  Oestalt  rraiüirt» 
Xio  WaluMiMiger,  der  es  ifondi  etoe  aeU 
ehe  niiiigiiiiniiB  dee  «cWmia  tßmmf4m 
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iit,  kann  nicht  alt  ein  Kranker  betrachtet 

trerden,  er  icbt  ein  verändertes  Leben;, 
nnd  feine  Krankheiten  mÜAsen  nach  einem  - 
nur  für  ihn  gültigen  Normalzns tand  abg^- 
mwen  werden.  — 

Zweiu  Beobachtung,       ,  . 

Ein  Waisenknabe  von  12  Diahren ,  der 
einen   etwas   zärtlichen  Körperbau  hatte,  . 
dabey  aber  stets  gesund  war,  wurde  seit 
der  Mitte  des  Januars  i8o4  öfters  von  Er- 
brechen befallen,  ohne  dafs  er  sich  aas- 
aerdem  über  irgend  oine  Beschwerde  be- 
klagte.   Das  Erbrechen  blieb  immer  einigem 
Tage  lang  ans,  kam  alsdann  wieder,  und 
•Q  gieng  es  fort«    Bis  dabcr  hatte  der  Jun- 
ge die  Schul-  und  Arbeitsstunden  besucht^ 
an  den  Spielen  seiner  Cameraden  Theil  ge- 
nommen^  sein  Aussehen ,    seine  Efslust, 
aein  Schlaf  waren   gut.    Am  3.  Februar 
ward«  das  Erbrechen  heftiger^  man  brach- 
te ihn  Abends  aufs  Krankenzimmer.  Am 
Sten  Morgens  sah  ich  ihn^  ich  fand  die 
Zunge  unrein,  den  Puls  klein  und  schnell,  - 
er  klagte  über  Schmerzen  im  Bauche  und  - 
in  den  Füfsen  ,  die  ETslnst  war  vermindert.  ^ 
Die  Zufälle  blieben  sich  zwey  Tage  lang 
gleich,  die  Nächte  waren  unruhig.     Am  ' 
6ten  kehrte  das  Erbrechen  wieder,  es  war 
von  hefti^^em  Würgen  begleitet,   trat  un- 
mittelbar nach  dem  Genüsse 'von  Speisen,. 
Getränken  oder  der  Arseney  ein;  schnelle  • 
Bewegung  konnte  es  ebenfalls  veranlassen, . 
es  gieng  ihm  keine  Uebelkeit  voraus.  Daa 
Ausgebrochene   war  geruchloser  Schleim,*., 
bald  in  gröfserer,  bald  in  geringerer  Men-  . 
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ge,  der  Kranke  klag^ie  über  tufianiBtehlicho 
Schmerzen   im   Kopfe ,    beeonders  ib  der 
Stiroe,  heftige  Stiche,  die  Von  einer  Scblä- 
fege^^nd  nach  der  andern  ^ien^en.  Die 
Schmerzen  im  Bauche  und  in  den  Füfsen 
hatten  sich  bedeutend  vermehrt^  und  er- 
reichten' zuweilen  einen  so  hohen  Grad, 
dafs  sich  der  Kranke  mit  Ungestüm  unter 
einem  heftig^en  Geschrey  im  Bette  herum» 
warf.    Ein  jeder   solcher  Auftritt  endigte 
aich.mit  Erbrechen  ;  die  Augäpfel  warea 
in  die  Höhlen  zurückgedrückt ,  die  obera 
Augenlieder  konnten    zwar  willkührlichy 
aber  nur  mit  Mühe  '  aufgehoben  werden, 
und  selbst  mit  der  gröfsten  Anstrengung 
konnte   er  die  Augen   nicht  ganz  öffnen« 
-Die  Augensterne  waren  erweitert,  und  ge^ 
gen  das  Licht  kaum  empfindlich.    Das  Ge- 
•icht  war  roth,   der  Puls  ungemein  lang." 
aam,  ungefähr  scchszig  Schlage  in  einer 
Minute die  Haut  nicht  sehr  heifs.  —  Seit 
sechs  und  dreifsig  Stunden  war  kein  Stuhl- 
gang erfolgt.   Ein  Klystier  von  einem  Auf- 
gusse der  Sennesblätter  bewirkte  zwey  Aus-^ 
leerungen.    Mehrere  an  die  Schläfe  und 
die  innern  Augenwinkel  gesetzte  Blntigel 
leerten  sehr  vieles  Blut  aus ;  eine  vorüber- 
gehende Verminderung^  der  Kopfschmerzen 
war  die  Folge  davon.    Die  Nacht  wurde 
achlaflos  zugebracht. 

Am  6ten  Morgens  traf  ich  den  Kran- 
ken zwar  ruhiger  an,  aber  alle  übrigen 
Umstände  waren  wie  den  Tag  zuvor.  Mit- 
^^S^  genofs  er  einige  Löffei  voll  Suppe, 
und  erbrach  sich  unmittelbar  darauf  zwey. 
mal.   Das  Erbreeben  kehrte  den  Nachmit- 


^fag.  jkiDfiorch  mehrere  Male  wieder ,  ood 
.■^unirde  -^e»onder9  segen  den  Abfnd  hio  aa* 
4ßi/l/9fjß4*  L>ie  Na.dbt  vom  6ten  auf  den  7teii 
j  wurde  aeMalloi,  uler  baattodigcir  SohÜif- 
>i|;>li€ai.r  ngebraolH.  Morgeaa  fand  ioh  aU 
JlP  oairarftiideru  Auf  «in*  Klyal&ijr^arfolfla 
^fil^iraan^.  Dto  Kopfaabmeraeii.  «aluiiea 
jia  Baucbicbmariian  kamen  «teltaliar«  -  Das 

JErbrechen  borte  den  Ta^  hindarch  auff^  und 
.kam  erft  in  der  Nacbt  vom  7ten  aaf  den 
6t«n ,  welche  der  Kranke  beyiiahe  schlaf- 
los zubrachte ,  Rweymal  wieder,  leb  fand* 
beim  Morgenbe^uche  den  Puls  schneller  als 
1>i8her  and  ungleich ,  die  Haut  war  natür- 
lich warm ,  trocken  und  spröde ,  der  Mund 
^cbleimicht.  Diu  Aogc^eder  konnten  leiak- 
ie>  aufj^ehobea  werdea,  nnd  die  Aiigeak 
aleme waren  weni(^c  efw«ilMt>  Dec^raa- 
Jie  |iiij>erie  aieh  aogerat  j.  jmzwammwlgbßr^ 
feitd,  ^üd  sehien  aeiner  aielit  gao«.  b€H 
WuMJe«  soyn ,  ohoe  M  deUflrMi  Daa  Ev^ 
brachen  kam  nickt  wieder.  Dte  Naefal^war 
'  ruhiger«  Bis  am  9ten  Abends  um  $  Uhr 
ereignete  sich  nichts  beroerkenswerthes,  nun 
erfolgte  ein  freywilliger  Stuhlgang  von  ge- 
wöhnlicher GonsistenSy  auf  diesen  kamen 
schnell  hintereinander  sieben  wäfsrige, 
ohne  sehr  heftige  Bauchschmersen.  Rly- 
ftierf  9  ^aisckläge'f  MohnsaTt  hemmten  atir 
auf  gane  karxe  Zeit  die  Heftigkeit  &i$ 
liarchfalls  i  er  kehr|e  aach  einigen  Staai^ 
dffn  wiedery  und  d«aerte.die  Naobl  >ia» 
d^voli  fort;  inehrara  «aale  fiengeaaMmlick 
baHVekUtehe  Sttlekt  Blat  ab.  .Gagaa?daa 
Ifprfen  «hin  wurde  der  Kranke  naiWiif^ 
aehrie  heftig,  bewegte  sich  mit  Ungestüm 

•h£te       jHi»t  iieinintZnalend  .xnuättraerjb 
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Um  S  Uhr  fand  ich  ihn  mit  starren  Auapeia^ 
seine  Hände  eiskalt ,  der  Puls  war  nicht 
mehr  su  fühlen ,  er  richtete  sich  noch  ohae~ 
freiii4i^  Beyhttlf?  mit  leichter  Mühe  im  Bette 
aaf/ schluckte  ohne  Beschiffrerden ,  äufserl« 
aich  aber  anf  keiae  der  an  iho  geriektetM 
Fragten,  und  aöhieii  ale  far  aiehtsa  faaaen. 
<r  atarb  Miltaga  um  ifl  Uhr. 


Den  folgenden  Tag  nnterandite ich  d«a 
Leichnam*  Man  "^bem^rkte  mdlirere  Üliii^ 
lichte  Fledcen  auf  der  OberlUche. 

An  der  obera  Erhabenheit  dea  Stirn* 
knochens  fand  man  eine  Narbe  von  einer 
Wunde  ^  die  4(0r  Veietöii^ene  acbon  vor 
swey  Jahren  durch  einen  Fall  sich  augaio. 

E*  m  hatte.  «iL  Die  Haut,  war  mit  der  Bein* 
lut  faisl  verwacfisen ,  die  Knochen  rauh ; 
auf  der  innern  Seite  des  Stirnknochens  ent- 
deckte man  k^in^  Spur  der  äufsarn  Vpif 

JDie  h^rle  HimhMt  war  sehr  gespannt, 
üupe  G^ae  tcu  Blut  aasg^ehnt ,  die  Blnt« 
behSlter  enthielten  viel  halbflüssiges  schwar- 
aes  Blut«  Unter  die  Spinnewebenhant 
hatte  sich  an  einigen  Stellen  eine  gallert- 
artige Flüssigkeit  ergossen.  Die  Gefafse 
der  eichen  Hirnhaut  waren  an  »gedehnt; 
die  Substans  des  Gehirns'  nicht  mit  Blut 
überfüllt,  fester  als  gewebiflach.  Die  Hirn* 
höhlen  enthielten  sebir  wenige  wasserklare 
'Feuchtigkeit 9  in  dem  Adergeflechte  fand 
man  ein  von  Blut  aehr  an^triebea  Gefäfs^ 
der  gefrauate  Körper  apf  a0r  rechten  Seite 
war  ungewdhnlieh  hart.  Auf  deiu  Türken.»', 
aattel  lag  eCwaa  Gallerte.   Am  Baude  tar; 
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mittlem  Lappep  def  mhtM  Hinihalfte  en^ 
deckte  man   unter  der  weichen  Hirnhaut 
einen  harten  Körper  von  der  Gröfae  einer  ' 
Erbte  ^  den  man  sehr  leicht  und  ohne  ir- 
gend etwas  zu  verletzen,  absondern  konn- 
t^.    Bei  genauerer  Besichtigung  fand  man, 
dafs  dieses  Körperchen  eine  mit  Feu^tig. 
kedt  angefüHte  Blase  war,  in  deren  Höhle 
eine  kleine  ^eifse  Maeee  Ton  der  Gröfsn 
einer  Linea  en|lilUten  <  war.    Uiitcr  dem  < 
JIIikroico|ii  erkannte  man  sehLT  deutlich  in, 
dihm  weilien  Korperehen,  den  von  SrcMucft*  t 
beschriebenen  ünd  abgebildeten  BlasMbatid- 
wnrm^  .r|n  dem^  Grnpd  der  Schädelhdhle 
fand  man  ungefähr  awey  LSffel  yoll  Wasten 

Das  Zellgewebe  nnter  der  Haut  ent- 
hielt wenig  Fett  ^  die  Muskeln  waren  weich«  . 

*  '  Die  linkiB  Lange  war  beinahe  in  ih-  ' 
fßVß  gaiiien:  Umfange  mit  dem  BippenJI^ellei 
dem  dersbeutel  und  ZjwWehfelle  verwach* 

sen;  die  Verwachsungen  des  obern  Lappen  - 
waren  besonders  fetite.    Die  rechte  Luug^ 
hieng  hier  und  da  mit  dem  Rippenfelle  zu* 
eammen.  —    An  der  Theilung  der  Luft-  . 
röhre  fand  man  eine  angeschwollene  harte  > 
Drüse,  deren  innere  Substanz  steatomatös 
war.  —    Die  linke  Lunge  war  sehr  mit 
Blnt  überfüllt,  die  rechte  enthielt  mehrere  ' 
mim  Tbail  harte  y  knm  Vbmü  Vereitert« 
■Knoten. 

Das  Herz  ^atte  die  gewöhnliche  Gro«' 
T$^f  Der  rechte  Vorhof  war  von  halbflüs* 
aigem  Blute  ausgedehnt«  Alle  Höhlen  dee 
Herzens  enthielten  Blut,  und  die  linko 
Herzkammer  einen  Klumpen  geronnenen  Fa-* 
eerstoffs.  Alle  Venen  eii^eitaB  acbwarsea 
^^albflüetigee  Blutv.         '         .  c  -  - 
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D«0  VHw  reichte  bii  an  dan  S^aatti« 
bogen  herab«  Der  Magen  war  von  JLaft 
ausgedehnt ,  enthielt  einige  Löffel  voll 
Schleim  ;  von  d;em  linken  Magenmunde  bii 
mm  Pförtner  hin ,  gieng  längst  der  klei-> 
nen  Krüminang  ein  fichwärslicher  Streifen. 
An  den  dünnen  Gedärmen  beobachtete  man 
nichts  Ungewöhnliches^  die  Häute  der  dik- 
ken  Gedärme  w^ren  angeschwollen  y  die 
Ziettenhant  entsilndet.^  und  mit  ausge-- 
ichwitateui  Blute  fibereo^en.  In  dem  Blind- 
darme fand  man  zwey  Spulwürmer.  Die 
Leber  war«  im  natfirlicheo  Zustande  ^  die 
Gallenblase  mit  aäher  schwaraer  Galle  an-* 
gefüllt.  Der  Zwölffingerdarm  war  mit  der 
Leber^  das  Nets^  mit  der  Gallenblase  ver-. 
wachsen.  Die  Magendruse -war  hart  an» 
geschwollen,  trocken;  die  sämmtlichen  Ge- 
krösedrUsen  geschwollen.  JAilz  und  Nie- 
ren waren  im  natürliöben  ZSustande^  die 
Urinblase  mit  Harn  angefüllt. 

So  wenig  die  hervorstechenden  JSnfiälle 
ier  Krankheit  über  den  örtlichen  Ursprung 
derselben  9  über  den  Punkt^  von  welchem 
BUS  sie  sich  ^verbreitete^  Zweifel  übrig 
liefsen,  so  schwer  und  selbst  unmöglich 
dürfte  es  seyi|,  die  Verkettung  der  Er- 
scheinungen au  entwickeln,  und  die.  wech- 
selseitigen' Bedingungen  zn  entzifTern,  auf 
welchen  sie  beruhte.  Dei^  hier  beschrie- 
bene Fall  scheint  mir*  ein  BeyspieL  abzu- 
geben ,  wie  weit  man  noch  in  der  Diagnose 
der  verschiedenen  Krankheiten  des  Gehirns 
zurück  ist  j  wie  schwankend  daher  unsere 
Heil  Vorschriften  seyn  müssen. 


Man  hat  nach  dem  Tode  einen  dem  ge- 
schlossenen menschl^'chen  Organie>mns  frem- 
den organischen  Körper  in  dem  Gehirn  an- 
getroffen,  ond  bei   dem  ersten  Anblicke 
werden   wohl  die   meisten   geneigt  seyn, 
seiner  Gegenwart  die  Entstehung  der  Krank- 
heit zuzuschreiben.     Wenn  man  aber  be- 
denkt, dafs  diese  parasitische  Organisation 
nicht  anders  als  durch  eine  krankhaft  ver- 
änderte Thätigkeit  des  Gehirnes  hervorge- 
bracht  werden  konnte,    so  erscheint  sie 
jswar  immer  bei  dem  Versuche,  den  Gang 
der  Krankheit  «u  erklären  als.  ein  beraer- 
kenswerthes  Coexistens ,  aber  den  Werth 
eines,  die  ursachliche  Verbindung  der  ein- 
zelnen Ereignisse  bedingenden  Erscheinung 
kann  man  ihr  nicht  beilegen. 

Das  Erbrechen,  welches  der  allgemei- 
nen Störung  der  Funktionen  des  Organis- 
mus vorausgieng,  scheint  die  erste  Aens- 
serung  der  im  Gehirne  statthabenden  ab- 
normen Thätigkeit  gewesen  zu  seyn,  und 
die  ganze ,  drey  Wochen  lang  dauernde 
Periode  fällt  in  den  Kreis  des  allgemeinen 
Krankheitsprozesses.  Wenn  man  die  ver- 
schiedenen Erfahrungen  über  die  Verlez- 
zungen  und  Krankheiten  des  Gehirns  mit- 
einander vergleicht,  so  ersjicbt  sich,  dafs 
anhaltendes  Erbrechen  nicht  sowohl  auf 
Entzündung  eiiles  einzelnen  Gehirntheils 
oder  Ergufs  einer  das  Gehirn  mechanisch 
drückenden  Flüssigkeit  hinweist,  als  viel- 
mehr auf  eine  eigenthömliche,  n^ch  nicht 

fenug  geprüfte  Abnormität  in  der  Thätig- 
eit  des  Gefafssystenies  ,  besonders  der  wei- 
chen Hirnhaut,   von  welcher  die  Ergies- 
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tiia^  «rit  0100  Bfttterii  folge  sind«  Bafs 

in  eben  diese  Pariode  des  Erbrechens  die 
Bilduogp  dei  Blasenwui^ms  falle,  kana  maa 
mit  einigem  Scheine  vermatheii ,  diese  Ver- 
mnthung  aber  noch  nicht  mit  genügenden 
Gründen  unterstützen«  M%t  mehrerer  Wahr- 
iobunUchkeit  darf  man  anneiiihen ,  daf«  dito 
l^anze  Krankheit  blofs  eine  weitere  Ent* 
Wickelung  jenes  frühern  Zustande«  darstel- 
le ,  der  lleiehedm  örtliefa  beschränkt  if|r«r^^ 
Qud  sich  nur  durch  consensnelle  Wirkun- 
gen änfserte.  .  Jn  wie  ferne  nun  die  4^0^ 
^esw;art  des  gebildeten  Blasenbandwarnii 
den  Entwickelungsgang  der  Krankheit  mo« 
dificirte,  darüber  iäfst  sieb,  wenig  mit  Ge« 
w^eh^t  bestimitien^  <  /  , 

►  V  .  •     ,  *  »  . 

ff 

•  •  .  •  .  -  • 
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Nach  einer  kur£  dauernden  Bescbleo^ 
nigong  des  ILreislaufes  i  die  ven  keiner  veri* 
mehrten  Wärmebildung,  v4)n  keinbr  auf- 
fallenden Yei'änderung  in  den  Ab*  und  Aus^ 
londemngea  begleitet  war  trat .  ein^.  be^ 
trächtUche  Verminderung  der  Erregbarkeit 
des  Arteriensystems  c^inj  diese  Erscheinung 
weist  jiiclit  geradenn  ond  attsscblsefseod  aof 
einen  Druck  aufs  Gehirn  hin  ,  sondern  wenn 
man  die  hierher  gehurigen  Tb atsacheo  mit- 
einander verglei^ty  so"  #ird  man  an  der 
Vermuthung  berechtiget,  dafs  sie  vielmehr 
eine  Abnormität  in  der  Thätigkeit  der  das 
Innere  des  Gehirns  consütnirienden'^nfa- 
eben  Organe  andeute.  Die  Thätigkeit  des 
Arteriensystems  wird  durch  die  Anomalien 
inr  der  Thätigkeit  -  des  Nervensystems  ver« 
schiedeiitlich  bedingt.  Als  allgemeiner  Erf 
Fahrongssat^darf  angenommen  werden^  dafa 
iteisiiter.dem  ^moiittelbarei»  Siateieil?^ 
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beiden  BrennpHiikte  der  Senaibilitit,  dei 
Gehirnes  und  der  Unterleibslcnoten  nnd  Ge- 
flecht« stehe,  und  ans  einer  abnormea  Ver- 
mindemo^  der  Erregbarkeit  .der  Arterien 
immer  auf  eine  Verstimman^  in  einem  oder 
dem  andern  g^eAchlossen  Verden  tonne.  Die 
Trennang  des  ganzen  Nervensystems  in 
zwey  voneinander  ^eynahe  nnabbän^ige 
Theile,  .wie  sie  Bichat  versuchte,  ist  eine 
an  der  Natur  verübte  GewaltthXtigkeit. 
Das  Gehirn  und  die  Abdominalnerven  ste- 
hen in  dem  genauesten  Znsammenhange 
miteinander,  die  Affektionen  der  einen  äus- 
sern den  entschiedensten  Einflufs  auf  die 
andern.  Namentlich  scheint  das  Erbrechen, 
welches  auf  gewisse  Rt>pfverletzungen  folgt, 
und  ein  steter  Begleiter  der  Entwick^lung 
einiger  Krankheiten  des  Gehirnes  ist,  in 
die.  Reihe  solcher  Erscheinungen  zu  gehö- 
ren, die  durch  den  Gensensus  zwischen 
dem  Gehirn  und  Magengefiechte  bedingt 
werden.  Verstimmung  der  Ünterleibsner- 
ven  bringt  hinwiederum  Störungen  in  den 
eigentlichen  Verrichtungen  des  Gehims, 
in  den  AeuTsernngen  der  sensoriellen  Kraft 
hervon 

,  »       .    •  -  ■ 

In  den  meisten  Fällen  folgen  nach  lol». 
eben  vorausgegangenen  Erscheinungen  £r- 
l^iefsungen  in  die  Gehirnhöhlen,  und  im 
Verhältnife  mit  diesen  wird  die  Sensibili- 
tät immer  mehr  herabgestimmt,  bis  sie 
endlich  gane  erlöscht,  und  so  den  allge- 
meinen Tod  vorbereitet ,  der  hier  immer 
vom  Hirne  auszugeben  scheint«  In  dem 
gegenwärtigen  Falle  traten  diese  Erschein 
uuugeii  nicht  ein»  sondern  der  Tod  wurd* 
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in  eüieir  IHiliern  Periode  der  Krankkeit' 
dorch  Biiveniiiitiietd^  EreigniMe  berbeyge««*'  \ 
führt,  und  erfolgte  ti'nter  ZoföUen,  wie  sie  ' 
bei  dem  Br^ndigwerden  eines  SjlucLe«  des  ' 
Daripk*MiIi  lieebVdhtet  'werdeo.    Eig^etat^  ^ 
liehen  Brand  fand  man  bei  der  Leichen-  ' ' 
Öffnung  nicht.    Der  Brand  des  Darmkanala  ' 
tädtet  tttater  gans  andern  £rAehl»innngen^  ^ 
als  der  Brand  an  andern  Stellen.    Der  Um- 
stand ^  da£s  bei  Bnipba|^erationen.  ganze  ' 
Sttteke  brandig  vdd  abgesiorsen*'  werdetf^  ^ 
ohne  dafs  solche  Erscheinungen  eintraten^  ^ 
mnfs  darauf  aufmerksam  macheii^  dafs  der  ^ 
Brand  als  sichtHare  Zerstdiiing  öines  Theifa*  \ 
nicht  allein  jenen  Zustand  bedingen  könne^  * 
so|uiern  noch  etwas  anderes  mit  demselben  - 
in  ürsachlüber  Y ejrbindnng  stehendes  A^ttt  ^ 
erfordert  ^v^^erde;  dieses  Andere  scheint  nun  a 
offenbar  eine  eigenthümliche  Affektion »  'eine  '  * 
Läbmung  der  Nervenheerde  des  Unterlellrti 
zu  seyn;  die  Funktionen  desselben  haben  ^ 
Uingat  aBfgehört>  während  die  des  Gehir-  '  * 
lies  ntfeli  fertdanern.   Man  bat  zn;  sekr  dsie 
Studium  der  Krankheiten  des  Nervensy*  ; 
items  des  Unterleibes  vem^chläfsigty  offen*  ; 
bar  gehen  jene"  aegenanilten  Unterleibseilt* 
Mündungen ^  die  so  schnell  in  Brand  über*  ' 
^efaen ,  aus  einem  JLeiden  jener  Nerven» 
beerde -hervor.    Die  Alffefction  des  6efäf4^  ^ 
lystems  ist  eine  Folgte  davon.    Der  Zusam-  ' 
nenbang'  ißwi^ctien  dem  Sekretionsgeschfif«  / 
:e  '.der  SeMeimhaute  und  der  Stimmung  des 
Vervensystems  ist  auffallFni^,    ebenso  in- 
luirt  jdiese  auch  auf  die  GeSKTsendigungen  ' 
inf  der  Ob^rflfiehe  der  Sehleinähänte.  Ti^le 
Blutungen  rühren  daher  ^  iiamentlich  scheint  ^ 

Ina  VerluUtniljs  awiielien  dapr  venöse«  iui4 
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arteriösen  Aktion  anfgehoben ,  tmd  das  Wir- 

JiUM^s vermögen  dar  Venen  durch  die  err 
hühte  Sensibilität  herabgestimmt  eu  wer- 
den.   Der  Umstand,  dafs  man  Blutergics« 
snngen  erst  dann  wahrnimmt,    wenn  die 
Sensibilität  unter  den  Normalzustand  her- 
abgesunken ist,   widerspricht   dieser  ße- 
hauptung  nic^U.     Die  Herabstimmung  des 
Wirkungsvermögens  des  Venensystems  ge- 
•oliieht  im  ersten  Moment  der  gesteiger- 
ten  Sensibilität,  die  Steigerung  selbst  ist 
die  Ursache  der  folgenden  Lähmung.  Wenn 
man  nach  diesen  Betrachtungen  nun  noch 
einmal  den   Verlauf  der   Krankheit  über- 
blickt, fo  kommt  man  auf  folgendes  Re- 
sultat: 

Im    Gehirne ,    nnd   wahrscheinlich  in 
dem  Gefäfijsysteme  desselben,  begann  die 
krankhafte  Thäligkeit,  frühzeitig  und  fort- 
it         dauernd  pflan/.te   sich   dieses   Leiden  auf 
"®  1       das  Abdominalsystem  fort,  in  diesem  Lei- 
den  des  Abdominalsystems  lag-de^  Grund 
zu  dem  blutigen  Durchfall.     Dieser  kann 
nicht  als  nächste  Ursache   des  Todes ,  er 
I  mufs  als  die   Folge  und  das  Zeichen  ei- 

}  nes  Zu6tandos  des  Nervensystem^i  im  Un- 

terleibe angesehen,  werden,  d»r  mit  dem 
Leben  unverträglich  war.  Die  in  den 
Lunj^en  vorgefundenen  widernatürliche  Be- 
schaffenheit hat  sich  im  Leben  durch  kei- 
ne Krankheitsznfälle  verrath^n.  Es  stimmt 
dieses  mit  meinen  schon  oft  wiederhol- 
ten Erfahrungen  überein.  In  wieferne  die- 
ser Zustand  zu  der  Krankheit  VeranUs. 
snog   gegeben,   oder  mit  ihr  in  Verbin- 
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duni^  gtitattiw  lMifcwi>»iag,  tt6i  tfah  nicht 
an«iiiittelD.  Seine  ^-eitere  Zfer^Hederunj^ 
gehört  nicht  hierher/  sie  mufs  bei  der  Za- 
üammenstellani^  einer  andern  Reihe  yoo 
Tiiatiaphen  TorgeDonmnen  werdexu 

•     .  (fiit  Fort! «imig  felfp* 
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P^uette  Annalen 

Seebades  zu  Doberaut 

♦ 

To« 

S.  G.  Vogel, 

.  6loISi]Mnogl.  Mecklenb.  Geh.  Medioj||MbMk  «a4 


Beohaehtunstn  9om  Jahr  idi8« 

D  ie  Anstalt  hatte  anch  in  diesem  Jahre 
mehrere  neae  Einrichtiuigeii  und  Verbea» 
'•eniogeii ,  erlialteii.. 

Qie  Da^npfdmuhB  md  dU  Sdw^eMbmpf^ 
woächknBj  awey  sehr  seliXtsbaro  Hftlfoappa- 
rate,  die  ich  mit  ihren  Wirkungen  beson- 
ders beschreiben  werde,  wurden  in  Thä« 
tii^keit  gesetr.t.  Der  Herr  Hofmechanikaa 
Albrtcht^  durch  welchen  die  Duberaner  Ba- 
deanstalt eine  glückliche  Acqnisition  ge- 
macht, hatte  diese  sehr  wohlthätigen  und 
heilbringenden  Maschienen  nach  meinen  An* 

Sahen  meisterhaft  gearbeitet,  so  dafs  sie 
ea  Zweek  ral  daa  VoUkvtaaDtaiiati  ^rfiUk 
tau« 
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Die  jßatientln  No.  VI.  in  den  Annälen 
des  Torig^en  JahMS|  fand  $ich  auf  den&ätH 
ihres  Arztes  ia  Doberan  noch  einmal ,  wie« 
der  e^«  Zofol^e  eines  Schreibens  desselv 
ben  vokn  9.  Ati^.  d;  X  w&r^^hr  Befinden^ 
nach  dem  damalig^en  Gebrauch  des  Seebai- 
des,  so  gut^  dafs  sie  zeither  fast  g^ar  keiner 
Anneyen  bedurfte ,  ühd  seit  m'ehrereii  Jiib^ 
rcn  keinen  so  guten  Winter  hatte.  '"'»^ 

,,Das  Hervorstechen  des  Neryeinsystem§^< 
ichreibt  ihr  Arzt,  hait  mit  Vorherrschea. 
des  arteriellen  Systems  nun  völlig  ge:irech« 
lelt;  docb  wiM  die  .  tfe^sible  SpbSire  des 
[ezteren  zuweilen  noch  ergriffen.  Zwey 
Offal  mnfste  ihr  ui  diesem  Jähre  £ttr  Ader 
gelassen  werden. 

-  Im  Frühling  hekam  sie  einen  AnsscI^Iag 
tuf  der  Brust  y  den  Schultern  und  Hüften^ 
1er  nach  einem  Aderlafs  lind  Aal^ops.  iri^ 
isrofis  .sich .  ahw.  bfüd.. wieder  yertof«  DsSr 
Seitenschmerz  ist  gänzlich  gewichen^  da- 
jfegen  leidet  sie  an  Kopfschnierzen  und,jeit 
i  Wtcbeil  an  Mattigkeit.  Auch  nimmt  die 
[Reizbarkeit  wieder  zu.  Erhitzende  6e« 
tränke  und  Arfteneyen  verträgt  sie  durcb^ 
ins  nicht.'  Die  Menstruation  ist  immer 
loch  schwächer  als  sie  sey.A  sollte/' 

^  Die  Wirkung  des  Seebades  war  auch 
UeTsmal  dieser  meKkwürdigffn.  PaUentia  Mß 
»rsprieCslich^  als  man  es  imt» '  erwiuctc'a 

lonnte., 

IL 

£ine  Dame  vont  e^w^  38  Jahren,  kam 
regen  grojts^r.  fimp^lfUiM^^^^  Ußt» 


'S» 
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iiad  daher  rührender  {»fteren  £rkältl^l^eO| 
iir0«qk  eieb  seit  W«9|i€^^.  .iioclik/0iBr.^ai 
verdächtiger  Husten  gesellf  hatte ,  nach 
Ppberan.  Sie  .^a^d  vor  etwa  20  Jahres 
yeiiicariithety .  lupd.  liat^e.  %  WaoheidliiitlaB 
mit  eiiiem  Zwischenr^^nme  von  3  Jahren 
gUieklicJbi  jät^ejrataudeo«/  Nur  mur^t«  sie  a 

Seit  dieaer  Zeit  war  aie  wegen  eiiier  feoeA* 
ten,  unfMI^Jld^a  Wcdinii«^!  iwXß^iM^B^ 
'SrkSltiingeii    antfese^t  geweaAn«  ianfe 
wirkten  viele  Angst,  Kummer  uad  Scl^- 
kep  sehr  «Uchtbeilig^  auf  iie* 

Vor  etwa  \h  Jahren  wurde  eine  an- 
gf^jü&ipde  ]^iuidwurinf;iir  mit  ihr  yorg^enom- 
üQen.  .  Nun  fcränkelte       Immer.  Araik- 
hafte  Reizbarkeit  und  lehbafla  Wechsel- 
wirkung, der  Haut  9  des  Damkauals  und 
dtef  Uterinsyateme,  Neigung  sW  AwHraltai- 
gen  dea  fihita  ohne  Vollblütigkeit,  bet^- 
geiiieiner  Laitität  und  einem  empfiudUcbeo, 
^iMlweglichett  Gentttthe,  hielten  aiet  fea  '4st^ 
beatändigen  Abhängigkeit  von  Sulüaern  Bodi 
•Q  geringen  Schädliphkeit^q. 

Daher  waren  Kopfschmers  ^  .Zattiweh» 
OUed^rjreiCieiiy  Ver^topfwigy  a,«l|:qi«ralia{ti 
Jlfenitmatioii  u.  a/  w«  ihre  ttcii^  Plaee. 
Sie  hat  auch  an  aehr  ächjn^erfthaften  Ha 
inorrhoidalrafällen  gelitten ,  di^  '  dnrct 
tikili^liilch ,  wo  EU  sie^tneta  gr^iisen  T^-iel 
lüitte^  g&naliok  gehoben  wurden« 

Irgend  reizende ^  erhitzende  Arzeneyet 
und  ej^enao  zuaammenaiehende  Mittel^  kons 
te  aie  gar  n|cht  vertragem  Auch  warme  Ba 
der  bekamen  ihr  übel  •  wenn  ihre*  Tempi 

ttttttt  ifi  bie;9»^«d»  fteaum.  uberatief. 
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Vikr  Wochen  i^qt  IbVtr  A^knaft  *  iil' 
9ol^ee«9.  ftlierfiei  $iß  •in  Ir^ckner  Kit^iiu: 
biut^ai  ier-M  Ihrer  Afvm^iittlvitti  Dit«  ' 

Csit|aai  ibr^m  Mrli«&»  m«a«a  i^l^rpoiv: 
a  etc*»  einife  Bdjiergiiifi  «rrafte»  ob«, 
gleidb  iie  «mmr  sin  aa  jBi'^fjtaffeQüoaea  ge- 
litten  liAtle. 

Oer  Hasten  wkh  jedoch  ^ifen  llli^i^ 
iah»  weMbe  ihr  'ttoljfihriger  Araf  eokr 
freffmd  *m  wilden  fe«rol«i  katie*  Sfair 
BrkMimg  ÜrteUe  Üm  aber  Yen  nenem  anni« , 
yereebMii«  Ihul  ae  eraddeai  iie  in  De*' 
^aran«  r-  -     .     •  jr 

Sie  badete  von  56^  Fahr,  bald  heran« 
tar  hU  74*,  wobei  sie  «ich  wehl  befand^ 
und  ea  ihr  aebr  riel  beater  ging.  Zur  Be-^ 
aiinftigting  den  Hnat^na  and  des  JUtaela  int 
Habe'  trug  ein  krltftigei;  Sditteekendeeoe^ 

IIL  • 

£ia  nnverliairiitheter  Herr  Ten  33  Jab4 
ren  baHe  acben  aalt  län«;^^  fl<  «i.ifehre^ 
^  Btutanbftnftangen  JUn  Bntarleibe  iknd  Vs»  ^ 
^rdnnnf an  im  mntnjnlaiife  '  ftbefbanpl  ge* 
Btteo.  AoTser  Wweilen  einigem  Brennen 
im  After  bei  der  Oeffonng  hatten  sich  doch 
keine  Haemorrhoiden  entwickelt.  Dage« 
^eo  traten  häufig  Congestionen  des  Bluta 
'nach  der  Brost  ein^  die  sich  darch  beenge 
ten  Äthem,  Beklemipang,  Hnsteo,  Brennen 
an  der  Bnist,  nad  achäimigen  JUutanawjnii 
am  erkennen  fabem  ' 

.  Oaan  1uiniei;i  mehr  und  weniger  Ver*  • 
4nnnnf sba«<>hwardenj  Sodbrenaan^  baiagl^ 

£  a 
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Znnf^a,  Apetitlosi^keit,  öfters  aanres  Aaf.> 
ftofsen,  übeler  Geschmack ,  Gefühl  von 
Vollheit  onil  Druck  im  Unterleibe,  Ver- 
fltopfun^»  «elbst  Uebelkeiten,  Würben  und 
aehleimif^es  Erbrechea. 

Eine  aofserordenttiche  Empfindlichkeit 
der  Haat  \eranlaf(»te  häafig^  allerley  Erkäl* 
tun^i^afätle,  catarrhali^che  nnd  rheumati- 
ache  Affectionea,  welche  bei  der  Tendens 
des  Blate«  nach  den  Lnn^en  den  Leiden 
derselben  efters  einen  entsündlichen  Oha« 
rakter  aufdrückten,  nnd  besonders  aack 
^ern  die  Luftröhre  nnd  den  Kehlkopf  in 
Anspruch  nahmen  y  woher  eine  heftige  hart- 
näckige Heiserkeit  öfters  die  Folge  gewe* 
•en  ist.  ^ 

üel>rigens  hatte  der  Hr.  Patient  ein 
gani^  frisches  und  gesundes  Ansehen,  und 
keine  schwindsüchtige  Aufage»  Aderlässe 
tMkaoien  ihm  mehrmals  gut. 

Der  welil  angewandte  ganze  Apparat 
von  sanft  auflösenden ,  eröffnenden  Mitteln 
wollte  d^en  Zweck  nicht  erfüllen,  und  sein 
Ar«t  lioffte  nun ,  dafs  eine  gehörig  gelei* 
tete  ßadecur  das  Hautsystem  regulircfn  und' 
hefesiigen,  uimI  zugleich  dem  Unterleibe 
gut  tbnn  sollte. 

Er  badete  yom  24.  Jul.  an  bis  zum  24. 
August  mit  dem  besten  Erfolge.  Besonder« 
ward  sein  Athem  freyer  und  nicht  mehr 
von  jeder  Bewegung  gleich  so  kurz.  JSein^ 
Geist  ward  immer  heiterer  , und  das  ganse 
Befinden  nahm  sich  täglich  mehr  auf.  Er 
hatte  20  warme  nnd  22  kalte  Bäder  genom- 
men, und  im  ^folgenden  Jahre  d  warme 
nnd  17  kalte.    •       •  ^ 
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Ein  56jähri^€r  verheiratheter  Mann  litt 
seit  einigen  Jahren  an  einer  Verstopfong 
der  rechten  Nase,  nebst  einem  Sch^le^M 
qaeer  üher  der  Stirne,  bssondera  über  dem 
rechten  Au  je,  wobcy  von  Zeit  ftii<2oit6UI 
übelrwobendet  AuaflaCi  erf»%U. 

Dasu  kamen  eine  rheamatiache ,  ca* 
tarrhali^cbe  Disposition  mit  einem  Schmer* 
ze  im  linken  Schenkel^  der  besonders  durch 
die  Bettwärme  reg-e  wurde  und  Öfterer 
Schnupfen^  ferner  achlaflose  Nächte,  Ver- 
schleimung im  Unterleib«»  FamiUeaiibe^ 
idaher  Drack  uad  Schwere  im  Unterltiibe 
md  Anlage  am,  Hämorrhoiden.  Sonat  hatt# 
mr  dea  Angehmi  äach  aiM-  mbuta  Couli. 

Gleich  das  erste  Bad  von  88^  that  ihm 
«ehr  wohl,  er  hatte  darauf  eine  sehr  gata 
Macht,  woran  es  lan^e  gefehlt  hatte,  und 
war  ü&erhaopt  mit  aainem  Beftnden  aeh» 
niriadea.  Nach  alwa  i4  Bädern  gicng  ar 
achr  rUt  gaheeeart  achan  widtor  Sk^ 

Ein  52 jähriger  fonst  getnndar  BEana»; 
ist  seit  7  Jahren  jedeai  Winter  van  einaai 
Wechteifieber  haiangaencht  wafdaa,  daa 
Baahrenlheüs  als  aiaa  Xatiana.  suwailan 
Mch  MragahnifUf  Tariiaf»  «ad  daan  und 
wnan  Uanan  84  Stenden  airey  ParazjaniM 
JBnchta.  Vom  Oeteber  varigan  lahraa  Ub.^ 
im  Märs  dieses  Jahres  hat  er  dea  Fiebeta 
wegen  i^i  immer  zu  Bette  liegen,  müa- 
aan« 


Die  üriache  war  eine  starlfe  Erkältnng 
von  dnrchnafsler  Kleidung  nnd  ein  uosei« 
ti^er  Aderlafs,  Am  20.  und  2i.  Jul.  hatte 
er  SU  Doberan  naoh  einer  Promenade  im 
Hoise  Hie  legten  A>>fäile  gehabt.  Jeder  An* 
fall  dauerte  gewöhnlich  7  Stunden. 

Er  itieg  von  laueren  Bädern  allmählig 
ca  kühleren  herab.     Da  das  Bad  einmal, 
beydahe  kalt  war^  bekam  er  einen  Fieber» 
anfall.    £r  muffte  wieder  60^  baden ,  und  • 
nun  gieng  et  besser. 

Nachdem  ich  diefs  schon  geschrieben 
hatte,  erhielt  ich  die  Nachricht ,  dafs  sich 
das  Fieber  mit  Eintritt  des  Winters«  nach 
dem  besten  Befinden  den  gaosen  Sommer 
hindurch,  dennoch  wieder  eingestellt,  und 
den  ganzen  Winter  fortgedauert  hatte.  Ich 
lasse  indefs  diese  Beobachtung  als  einen 
Ton  den  Fällen  ^stehen,  wo  das  Seebad  sei« 
neu  Zweck  verfehlt  hat,      .  .  •  . 

■■  ••    •  -      VI.  • 

Eine  etwas  corpulente,  blühend  aua» 
sehende  Dame  in  den  viersigen ,  hatte  seit 
einjs'en  Jahren  an  Leber-  und  Unterleibs- 
bescnwerden  gelitten ,  wogegen  Carlsbad 
tait  Nutzen  gebraucht  worden  war.  Noch 
waren  diese  Beschwerden  nicht  völlig  ge« 
hoben,  "wenn  gleich  bedeutend  vermindert, 

Dagegen  waren  aber  ihre' Nerven  sehr 
«ngegrilFen,  und  sie  litt  an  bedeutender 
Schwache  und  hysterischen  Zufällen,  Die 
Regeln  erfolgten  unregelmäfsig  und  profus, 
Ihr  Leib  war  dick  und  gespannt;  der  Urin 
diok,  braun  und  brennend  ^  und  sein  geriii» 

-  .  N 
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.  ger  AbgaBf^  durch  BI^ijBnkrämpfe  ericliwert 
und  •chmerzhaft* 

*  Viele  Blähütij^n  nud  Beähptl^ngeii 
'worden  ihr  oft  sehr  lästig:  Gemüthtbewe-*' 
gtinfen  wirkten  besonders  sehr  nachtheilig 
auf  sie.  '  Anch  versicherte  «ie^  dafs  der 
fiinflafs  des  Mondes  auf  sie  attgenscheia- 
licb  sey. 

Am  i6.  Jnli  nahm  sie  ihr  erstes  Bad 
von  88*  y  nnd  täglich  wurde  die  Tempera- 
tur etwas  kühler  gemacht  ^  welches  recht 
gut  Ton  Statten  gieng. 

Obgleich  der  Wunsch  ihres  Arztes  nur 
warme  Bäder  erlaubt  hatte  ^  so  ergaben  doch 
die  Torsichtigen  Versuche ,  dafs  sie  endlich 
die  See  würde  erreichen  können.    Dnd  das' 

Setchah  wirklich  am  4«  August  sum  srsten 
lal  sehr  glücklich  und  eu  ihrem  grof^en 
Vergnügen,  so  grofs  ihre  Furcht  vorher 
dagegen  gewesen  war» 

Das  endliche  Resultat  war  eine  merk* 
liehe  Besserung  ihres  ganzen  Zustandes^ 
das  Gemüth  heiterer ,  der  Körper  stärker 
und  fester. 

Eine  eigene  Wechselwirkung,  die  bei 
ihren  Regeln  Statt  fand ,  verdient  noch  be« 

jnerkt  tu  werden,  Sie  hatte  dann  oft  Schmer- 
len im  Leibe,  die  aber  abwechselnd  sich 
nach  der  reichten  Seite  des  Kopfes  versetz- 
ten, wobey  das  Gesicht  kalt  wurde.  Wur- 
den die  Schmerzen  im  Leibe  empfunden,  so 
war  das  Bluten  stärker,  im  Kopfe,  SQ  hörto 
es  auf.    Hurten  die  Regeln  auf,  so  erfol«;'* 

.  ten  immer  starke  Kopfschmerzen. 


'->'"''  -  ' ■■»■•^"Vn.-   •••••  V'  .  • 

Eine  nnverheirathete  Dame  von  eini* 
f  en  swanei^  Jahren ,  hatte  schon  einmal 
das  Seebad  gebraueht  and  sich  drey  Jahre 
darauf  sehr  wohl  befanden«  Da  entspan- 
nen sich  nach  einem  Falle  Ton  der  Schaa- 
kel  mehr  and  nif^hr  folgende  Zufälle  und 
krankhafte  Umstände:  beständige  Schmer- 
zen io  der  recfaiten  Schalter,  und  dann  in 
der  Lf?bergogend  nach  der  Herzgrube  za, 
die  von  Ausdehnen  des  Körpers^  von  Hu- 
tten und  Lachen,  immer  vermehrt  werden'^ 
Empiindliehkeit  dieser  etwas  geschwolle- 
nen Stelle  gegen  einen  äufsern  Druck ,  ab- 
wechselnd mehr  und  weniger;  allgemeine 
Mattigkeit;  viel  Kopfweh;  viel  Erhitzung 
beii  kalten  Händen  und  Füfsen ;  kurzer 
Atfaem  ;  üebelkeiten  ;  Beängstigungen;  Herz- 
klopfen; unordentliche  Oeffnang;  sehr  be- 
legte^ rauhe y  dickscheinende  Zunge;  Ab- 
magernnt^;  Brustkrampfe ;  Gähnen,  unruhi- 
ger Schlaf;  hysterische  Zufälle  allerlei  Ar^ 
wohin  auch  gehörte ^  dafs  sie  keine  Musik 
leiden  konnte. 

Die  Menstrua  waren  doch  fast  in  Ord« 
nnng,  und  es  fehlte  nicht  ganz  an  Apetit. 
Am  bequemsten  lag  sie  auf  der  linken  Seite. 
Nach  den  Mitteln  erfolgten  erleichternde 
schleimige  Ausleerungen.  Aber  Brechmit-  : 
tel  erleichterten  nicht.  Sie  hatte  bereits 
sehr  viele  Arzeneyen  gebraucht,  und  kam 
endlich  wieder  nach  Doberan. 

Die  lauen  Bäder  thaten  ihr  bald,  ne- 
ben dem  Gebrauche  auflösender  Mittel^ 
sehr  wohl.  Es  kam  eine  grofse  Menge 
schwarzgrüner,  schleimiger  Ausleerungen 
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mnm  Vorscheine^  >¥elcl|»  (roXiierXri> 
IpiDfai^ning  bewirkten»- 

'  \  Ihre  BetmnroBf  rütkte  ittimer*  weiter ' 
Torwärby  und  nach  einer  Cor  von  fast 

sechs  Wochen  ging  sie  gans  gesund  ab. 
Wahrscheinlich  hatte  zar  Beförderung  und 
Bestätigung  der  Cur  eine  glückliche  cheli« 
che  Verbindung,  welche  in  der  lezten  Zeit 
derselben  zn  Stande  gekommea  WATf  dai 
Ihrige  beigc^trajgen» 

VUL 

Eine  yerheirathete  Dame  von  26  Jah« 
ren  verfiel  vor  11  Jahren  nach  einem  Nes* 
selfieber  in  ein  öfteres  kurzes ,  schnelles, 
erschütterndes  Aufstofsen,  das  häufig  mit 
einem  feinen  bellenden  Tone,  wie  ein  jun« 
.ger  Hund.  SU  bellen  püe^t,  verbondeA^  and 
.jio  enaattend.  ala  erhitiead  Inrär» 

Während  des  Anfstofsens  waren  Athem 
nnd. Sprache  gehemmt.  Dieses  sonderbare 
krampfhafte  Aufstofsen,  wobei  sich  der  Ma- 
gen ihrer  Versicherung  nach  fühlbar  za- 
•ammensog,  hatte  sich  späterhin  und  he« 
aoaders  nach  ihrer  Verheirathang  wieder 
•Terloren.  Sie  ist  naehber  gans  geaud  ge- 
wesen ,  obgUioh  aie  von  Natsr  mir  peh wach 

Sie  hat  4  Rinder  gehabt,  wovon  «wey 
wieder  gestorben  ^ind.  Der  Verlust  dei 
lezten  Kindes,  welcher  sie  fehr  betrübt 
hat,  wurde  die  Veranlassung,  dafs  sich,  daa 
^ampfhafte  Aolist<»£sea  wieder  einfand*  f,^ 

Seit  mehreren  Wochen  hatte  das  Ue« 
bei  sie  AOB  gar  nicht  wieder  ,ver 


Cdmiithsbewaguni^en,  nndbctonderi  Scbrek^ 
ken,  erregten  es  vorsü^Iich.  Oeftere  Kop^ 
fichmerzen  abgerechnet ,  fehlte   ihr  sonat 

nichts.  ,  .   .  ^      V  ^ 

Sie  fieng  mit  ^8^  an  tn  baden ,  badete 
allmählig  kühler/  nnd  endlich  in  der  See. 
Sie  aotKte  die  Cur,  die  Zeit  der  Regeln 
ausgenommen^  rcgelmäfsig  6  Wochen  lang 
forty  und  wurde  von  ihrem  sehr  lästigen 
nnd  empfindlichen  Uebel,  womit  sie  iich 
in  fremder  Gesellschaft  nicht  wohl  durfte 
huren  lassen,  gänalicb  befreyet. 

Ein  22jährige8  nnverheirathetes  Frauen» 
Limmer,  das  riel  getanet  hatte ,  und  die 
Musik  sehr  liebte ,  litt  seit  einem  Jahre 
an  Zittern  der  Hände  nnd  FürsCi  beson- 
ders gegen  Abend  und  nach  jeder  Anstren- 
gung y  auch  mit  Angst  nnd  Unruhe ,  so  da£§ 
sie  dann  aus  einer  Stube  in  die  andere  lief. 
Nach  Schrecken  bekam  sie  eine  Erschütte* 
rung  vom  Kopfe  bis  m  den  Füfsen.  Sie 
ward  leicht  ermattet.  Der  Magen  konnte 
nichts  vertiragen.  Nach  einer  kleinen  Ue- 
berladung  stieg  es  gleich  sauer  auf.  Die 
Regeln  kamen  gewiihnlicb  nur  alle  2  Mo- 
nate mit  Schmerlen  verbunden.  In  allen 
Systemen  des  Organismus  \?ar  Schwäche 
nnd  Unordnung  deutlich« 

Vor  5  Jahren  hatte  sie  an  einem  schwe- 
ren Nervenfieber  gelitten ,  und  im  vorigen 
Jahre  an  einer  Lung^enentzündung,  wovon 
das  gegenwärtige  Uebol  nach  ihrer  Bebanp« 
tung  eine  Folge  seyn  sollte. 


Nack  einiger  VoiltofltUf ,  Ale  luiiif^ 
•ächiioh  dio  aeini^ng  ihrtM,  MäfOM 
traf ,  •  Iwiielft  ^  ,mmck  luiam  V^midiirtfl 

.durch  die  Voutäadt  >e»ti9mteii  Atetofiui- 

f;eii  y  and  bebidft  üocli  liicbl  eine  Spar  v  oa 
hrem  Uebel.  Aach  Jahr  und  Tag  nachliar 
fand  ich  sie  aaf  einer  Reife  nach  ihiw 
Uejrmatb  lehr  wehl  und  jjerand./ 


Um  Bsp«,  4?  Jdif  alt 9  Mfitter  toii 

6  Kindern  ^  seit  4  Jihvw  nicht  mehr  m>3n- 
atroirt ,  früher  sich  immer  einer  ^uten  Ob» 
sundheit  erfreuend ,  verfiel  in  eine  Art  von 
Melancholie,  die  sich  seit  i4  Jahren  immer 
Im  Frühjahre  einstellte,  und  im  SomiLier 
oder  Herbste  ivieder  verschwand* 

Dieser  melancholische  Zustand  war  an 
Oaner  und  Hefti|^keit  sich  nicht  immier 
'(leich,  in  den  beiden  legten  Jahren  hefti- 
ger als  vorher^  und  am, heftigsten  im  }üjDg;st 
verflossenen  Jahre,  we  er  auch  länger^  ads 
jenals,  7  Monate  ^  fortgedauert  hatte. 

Das  Leiden  einer  Schwester  der  Kram* 
ken  an  einem  hohen  Grade  von  Hysterie^ 

,  so  wie  eines  Bruders  an  einem  ganz  ähn- 
lichen melancholischen  Zuitande,  liefs  auf 
ein  Faroilienübel  schliefscn.   £s  waren  apnat 

'  mcii  li^^iae  UrMicbea  «usi^ttferaoliea» 

Mit  den  finstersten  Vorstellungen  a1* 
lerlei  Art  war  während  der  Anfälle  zu- 
gleich das  Gefühl  einer  besondern  JLeere 
im  Kopfe  und  eine  grofse  GedankenlOsSg. 

k^i%  verifMden,  jmA  bei  der  geriogaten 
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Gefes^enheit  kämpfte  sie  mit  unüberwind* 
lieben  Schwierigkeiten, 

Bleibende  Schlaflosigkeit  fand  sich  im* 
xner  sogleich  mit  dem  Uebel  ein  f  ao  wie 
eine  Neig-unj  zur  Verstopfung  dabei  ge- 
wöhnlich beschwerte.  Indofs  fehlte  es  nicht 
au  Apetit,  und  Ma^en  und  Unterleib  wa- 
r«ßn  übrigens  in  Ordnung.  • 

Schmerzen  irgendwo,  oder  ein  sonsti- 
ges körperliches  Unbehagen ,  empfand  sie 
gar  nicht.  Nur  eine  grofse  Mattigkeit, 
gröfsientheils  eine  Folge  der  beständigen 
Schlaflosigkeit,  kam  in  Betrachtung.  Das 
Ziel  ihrer  Wünsche  war  der  Tod,  daher 
der  Gedanke  häufig  in  ihrer  Seele  rege 
wurde,  sich  das  Leben  zu  nehmen. 

Die  Wärme  und  Kälte  hatte  keinen 
Einflufs  auf  sie.  Im  Herbste  und  Winter 
befand  sie  sich  in  der  Regel  sehr  wohl, 
und  das  Uebel  kam  im  Frühjahre,  es  moch- 
te kalt  oder  warm  seyn.  AUmählig  kehrt« 
die  Gemüthsruhe  dann  wieder  zurück. 

Sie  war  früher  nie  krank  gewesen.  'Im 
ersten  Wochenbette  hat  pie  doch  die  fiie«- 
»cnden  Hämorrhoiden  gehabt,  und  zum 
zweiten  Mal  im  vorigen  Jahre,  aber  ohne 
Bes-  ening  ihres  Zustande«.  Die  Menstrna« 
tion  hörte  erst  später  auf,  als  das  üebef 
schon  im  Gange  war,  und  man  sah  über« 
Iiaupt  nicht,  dafs  sich  dasselbe  seitdem  aof 
irgend  eine  Weise  geändert  hatte.  . 

Früherhin  befand  sich  ihr  Gefäfssystem 
in  einem  ganz  anderen  Zustande,  als  in 
den  beiden  lesten  Jahren.    Damals  beka- 


Google 


7f 


gehr  gilt,  jei^  ähi^  ÜtreL 

Die  Frau  Patientin  hatte  viele  Arze- 
neyen  g^braacht.     Die  meisten  hatten  alle 
Dienste  versagt.    Manche  schienen  zu  ei-, 
Mr  Zeit  sehr  nützlich  t,n  seyn,  zur  an*. 
den^Jl^ten  sie  nichts  oder  «chadeteb^  ,  E$. 
'^liataü  . nichts  gefehlt^  was  nur  irgeind  cor 
,  Besaerang  dieser  trefflieheii  Fraa  -haite]  bei« 
'  trageh  können. 

Nun  war  gerade  eine  übele  Periode 
allerracistens vorübergegangen,  als  ihr  Arzt 
der  Meinung  war,  dafs  das  Seebad  den 
Best  des  Uebels  vollends  heben ,  und  einen 
aolchen  Eindruck  auf  ihr  Nenreusystem 
.machen  möchte,  dafs  ea an^ ^^^ftifon  Jah- 
M  nicht  wieder  eintrete«,' 

Diffs  ist  sehr  glüclilich  eingetrofTen. 
Sie  hat  im  nächsten  Jahre  ihre  Cur  wie- 
.derholty  und  seitdeoi  bis  jezt  da  ich  dies 
achreibe  (den  12.  März  1820),  ist  sie  vöU 
lig  gesund  ^  heiter  und  froh  geblieben ,  und 
wird  daher  auch  in  diesem  Jahre  sich 
Reichem  *ZwoelM  In  Dohmn  wieder  oipi» 

^ '  Diefs  ist  in  mehrfältiger  Hinsicht  eine 
der  schönsten  Cnren,  die  in  Doberan  ge»: 
langm  sind.  '    '  ^ 

XL  '  •  .  — 

Stn  junger  lediger  Mann  von  25  Jan- 
'  Mn  war  vor  5  Jahren  in  Töplitz  von  der 
Gicht  im  Knie  und  anderwärts  geheilt  wor*^ 
den.     Darauf  entstand   aber  eine  grofso 

Sftnrenioliwftcliti«  nnd  nte  ynrdni 
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System  gerieth  in  grofse  Unordnung.  Ein^ 
hypockhondrische  Stimmi^g  bis  zu  Thrä^ 
nun,  und  eine  Distraciion,  in  djer  er  ku- 
weilen  nicht  .wofste  vras  er  that,  waren 
ohnstrfiitif  die  Folgen  von  vielen  nächtli- 
chen Pollutionen,  welche  ihn  immer  wei- 
ter heiranterbrachten.  Viele  Gemütbsbe* 
wegungen  sollten  Antheil  haben.  An  meh* 
reren  handgreiflichen  Ursachen  hatte  ea 
nicht  g«efehlt. 

Ich  machte  mir  keine  grofse  Hoffnung, 
dafs  dur>ch  das  Seebad  in  einigen  Wochen 
viel  könnte  ausgerichtet  werden.  In  der 
That  aber  stieg  diese  Hoffnung  immer  hd-' 
her,  je  länger  er  das  Baden  fortsetste«  Sicht* 
barlich  nahm  er  sich  immer  mehr  auf,  und 
ward  nach  einer  Cur  von  ohngefahr  6  Wo- 
chen vciUig  hergesteilt. 

XII.  ^  • 

Allgemeine  Nervenschwäche,  Krämpfe,^ 
die  mit  Weinen  anfiengea  und  mit  Wei- 
nen sich  endigten  y  weifser  Flufs ,  schmerz- 
hafte ^usammentiehungen  in  den  Geburts- 
theileo,  die  sich  bis  £um  Magen  heraufzo» 
gen,  /Abmagerung,  schwache  Verdauung,- 
itopfS'chmerKen  u.  s.  w«  waren  die  Leiden, 
zu  deren  Heilung  eine  seit  3  Jahren  ver«. 
beirat  hete  kinderlose  23 jährige  Dame  Do-: 
heran  besuchte.  Alle  übrigen  Functionen 
gieng  en  so  ziemlich  von  Statten.  Das  Ue- 
bei  ciauerte  bereits  Jahr  und  Tag.  Trau- 
rige Gemüthsbewegnngen  hatten  besonders^ 
nachtheilig  auf  sie  gewirkt.  *  / 

Diese  Dame  badete  vom  4.  August  biai 
zum  |6«  Sepf.  ipit.  einfi^.foloheii  £rfqice#^ 
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«iae  Sp«r  6br^  Uleb ,  nd  si#  tiisli 

für  fans  gesiuid  liiek.  'Sie  gehörte  sn  des 

Kranken  y  mit  deren  Zustande  das  Seebad 
in  dem  genauesten  Rapport  stand.  Dieses 
Einverslandnifs  läfst  sich  keioesweges  im« 
ner  vorhersehen.  Aber  die  ersten  Bäder 
der  See  druekta  es  «Uermeuleiu  aehoa 

'•US« 

Xlii. 

Ein  eheloser  Mann  von  5i  Jahrer,  der 
in  seinem  Leben  über  seine  Kräfte  am  Ge-^ 
ach$ftsUsche  gearbeitet ,  hatte  seit  einem 
kalben  Jahre  anf  mannigfaltige  Weise  an 
seiner  Gesundheit  gelitten.  Durch  ein  Na^ 
gelgefehwür  am  Fofse  jeenötlu^t,  langedM 
.Zimmer  zu  bü^Mi^  verfiel  er  endlich  im  .ei« 
Mü'eehr  hfiMboAdriseheB  Znataad  y  wosi» 
er  «Ueediigi  sdiM  firttber  geneigt  feweeea* 
trer,  o^se  eich  fedeeli  heetimmter  Saodm 
•k-  Vwmlaaaungen  dMm  etinem  su  U»ft«c 
Mf.  '  Dera^'Hmrstand  er  ein  ganse^  Heesk 
'nervöser  Zufälle ,  Schlaflosigkeit,  grofset 
'Angst,  Zittern  der  Glieder,  febrilische  An* 
fälle  y  starke  Nachtschweifse,  eine  merk-/ 
^iitiUt9  Sx;a|ti^tion  der  Seelenkrafte  u.  s. 

Xr  wmde  hiervon  dodi  eoireit*  wie- 
der hergestellt  y  dafii  er  nur  ooeh'  kleine 

Anfälle  von  Angst  und  eine  fast*"  beständige 
üble  Gemütbsstimmung  behalten  hatte.  So 
fand  er  sich  in  Doberan  ein.  £r  sah  alt 
und  mager  ans,  klagte  sehr  viel^  beson- 
ders auch  über  Schlaflosigkeit,  Unruhe  und 
beschwerliche  Empfindungen  im  Bauche  in 
der  Nabelgegwd,  die  eieit  nmk  Aft  AruBt' 
hjaMtageii?'  ^     •  ;  e^is 
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"  *  Sr  badete  am  lo.  Jaa.  90^,  ntid  nacit 
den  ang^emessenen  Abstufungen  am  3o.  ej. 
in  der  See,  die  damals  60^  hielt  und  sehr 
stürmisch  war.  £r  setfite  diels  bis  zna^ 
17.  Aug^ust  fort,  and  sein  i^anses  Befinden 
verbesserte  sich  dergestalt,  dafs  er  seiner 
eigenen  Versicherung  t,n  Folge  sich  der 
besten  Gesundheit  erfreuete* 

XIV. 

Eine  62jährige  seit  24  Jahren  yerhei- 
rathete  Daiiiey  die  von  Jugend  auf  abwech- 
selnd mehr  and  weniger,  und  mit  'langen 
ganz  freyen  Zwischenräumen,  gehastet  hat-^ 
te,  wurde  nun,  besonders  seit  4  Wochen 
sehr  davon  beschwert.    Der  Athem  war. 
zwar  von  jeher  etwas  dabey  beengt,  aber, 
sie  konnte  tief  einathmen  ohne  Schmerz 
und  Reiz  Bum  Husten,  und  auch  auf  bei-»- 
den   Seiten    gleich  bequem   liegen.  Die 
nächtliche  Ruhe  wurde  durch  diesen  Ha- 
sten, der  immer  trocken  war,  eehr  ge« 
stört. 

Ihr  übriges  Befinden  war  bis  auf  eine 
reizbare  und  su  Erkältungen  geneigte  Con- 
stitution gut,  und  sie  hatte  auch,  aufser 
einem  kalten  Fieber,  keine  Krankheit  ge- 
habt. Ihrer  Versicherung  nach  ist  sie  seit 
geraumer  Zeit  nicht  magerer  geworden. 

Ihre  Aerzte  waren  sehr  ungewifs,  ob 
sie  würde  baden  dürfen,  und  überlielsem 
diefs  meinem  Urtheile. 

«...         ■  ' 

Ich  fand  kein  Bedenken  £a  einem  Bade . 
von  88* ,  und  diefs  bekam  ihr  sehr  gut« 
Sie  stieg  aUmäblftg  bip  nf  ja^  l^eninter». 

und 


uidjd^r  Hiiaton  warde  wirklich  immer  be«^ 
s€fr.  'D«£i  a)le  iliogliche  Vorsicht^  bei  dem 
Baden  angpewendet  ^yjorde  y  versteht  «ich 
^on  «eibsU    <  .  •     '  *  * 

Die  Cur  über  4  Wochen  fortgeaeUt^ 
liatta  diB  VVfirkvingy  *daf8  aje  *  .aar:  ^seUea  ' 
soch  hastete ,  and  sich  überhaapt  sehr  wohl 
»ef^ut  Mehr  .konnte  juaa  nicht  ecwart^q« 

Der  Hauptgrand  ihrec  Besserung  lag 
offenbar  ia>vetMif  ^Beiestigung  ihres  Haat> 
lystems  y  desseii  stärkere  and  belebtere  Thä* 
igkeit  »nicht  allein '  den  nachtheiligen  at« 
uMphlhriiicfaen  Eindrttckeii  kräftiger  widere 
strebte  9  sondern  dafs  nun  auch  mit  der 
nneru  Reaction  in  ein  günstigeres  Gleiche» 
gewicht  gekommen  war,  nna.  UDgestÖrter 
ind:;{;leichmärsiger  seine  Function  Ter« 
richtete.         .,.  ,,  „:        ,  ; 

.  XVIL 

'^iSine  Sojilkrige^  veäi  eiiÜBr  hysterischen 
Iftttter  entsprossene  y  durch  eine  übel  ver«^  - 
itandene  Eraiehung  nervenschwach  gewor- 
ioae^  veriieirathete  DaaMi^  die  6  Kinder 
geboren,  und  zweyAial  abortirt  hatte ^  wüt 
n  ihrer  ersten  Schwangerschaft  und  dem 
iarauf  folgenden  Wochenbette  ^  in  einten 
lysteiischen  Wahnsinn  verfallen^  der  in 
edem  nachfojgenden  Wochenbette  wieder^ 
Lehr  te*!  und  wovon'  auch  *  in  dei'  Z  wischen- 
zeit nach  Gemüthsbewegnngen  und  ander 
en  geringeren  Veranlassungen  sich  $pa* 
ren  ^oAerteo.  ;  .         ,  . 

.  Ja«rkw&NÜg  war^  d«(s  während  des 
Selbstsiillens  jedesmal  die  Gesundheit  all« 
näJbUg  wieder  »arttakk#hrta>  der.  •  byster^'«' 
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•eh«  ZiMUnd  aber  naeh  den  Abf  ewöhnan 
deaKindeSy  bei  fortdauernder  tlarkerMileli^ 
abaonderoBf  t  auf  längere  oder  kür^re  Zeit 
Ton  neuem  f  ich  entwickelte ,  ohne  »ohatif  # 
wahrnehmbare  Veranlaasun^^.  . 

Seit  etwa  i8  Monaten  hatte  man  in 
dem  Charakter  dieser  Dame  eine  grotsm 
Veränderung  bemerkt ,  die  fich  hauptsäch- 
lich durch  daa  grcifste  MifttraaeB,  seibat 
gegen  ihre  nächsten  Verwandten,  aoadrück* 
te.  Vor  ungefähr  3  Monaten  gebar  sie  ei* 
nen  lebhaft  gewtinschtep  Knaben ,  .der  unt 
mittelbar  nach  der  Geburt  wieder  atarb.  , 

ünmittelbar  nach  der  Entbindung  ge^ 
rieth  sie  in  eine  heftige  Wuth,  in  der  sie 
fast  Niemanden   mit  Beschimpfungen  ,nnd 


Zustand  dauerte  das  ganze  Wochenbette 
hindurch  fort^  und  swar  ohne  dafs  irgend 
eine  körperliche  Function  im  Geringsten 
dabey  gestört  wan  Nur  eine  vorüberge- 
hende Schwäche 9  welche  durch  die  hystv^r 
Hachen  Anfälie»  i^naufhütbares  Sprechen, 
Lachen,  Weiuen  u.  6.  w.  herbeygeführt 
wurde,  unterbrach  von  Zeit  zu  2^it  die 
körperliche  Integrität.  .  » 

Sechs  Wochen  nach  der  Entbindung 
schien  es  sich  z\k  bessern,  und  sie  bezog 
eine  Gartenwohnung.  Hier  erneuerten  sich 
aber  die  Anfälle  des  hysterischen  Wahn^i 
sinns  bis  au  einer  grofsen  Wuth ,  worai^ 
vielleicht  eine  ungeschickte  und  fehlerhafte 
Behandlung  grofsen  Antheil  hatte.  Seit  der 
leaten  Entbindung  waren  indefa  die  Regeln 
schon  swaynial  sienUeh  stark  wiederg«^ 


—  « 

MM^'f^leimal  mit  eiW  iMildlchen  Veit» 
gdiUoinerUf  ihre»  ZoidMklet.  Ateh  hmVt% 
•teil  4if '  imohiMPftei»^  wetelii  Wtemge- 
mUfilf  aofMhM  hatte;  Ttfa  hevem,  witf« 

urohl  unbedeutend  y  mrieder  elD{;efandeii.  ' 

Ihr  Ara(  hof^  ¥eii  ihrer  Eotfimuiig 
von  ttaaea  ud  eia^  re;eliDäfeifeii*'6ee» 
badeear  freflieii  Nttlsea,  und 'to  eneUen 
iie  ia  mter  Bejfldtaiif  «a  Doberaa«  Sie 
arar  -iadefe  dach^  echaft  itilbr  UfUk  iaafter 
l^eworden.  •     '       •  ' 

Am  if,  Jnl.  nahm  eie  ihr  erstes  Had 
van  80^1  und  badete  dann  tä|;lieii  fcälter^ 
Mß  daf«  eie  em  Ji4atw  dm.  eetipn  in  der 
0ea  vMir«  Diese«  würde»  aalest  tSglicb  ftwey . 
Mal;  bis  amn'  7«  Aug.  fortfesetat  DerEr«- 
folg  war  se  erwünscht  ab  mdglicb^  und 
{an£  wolil  verliefs  sie  Doberan. 

XVL 


Ein  junger  BeiT  ran  a4  Jahraa  hatta 
^  eeit  aiaem  Jabra  aehararaa  Fleckaar  aad  eia 
.Iffeta  yar  dear  raehtea  Auge,  aebet  einer 
Sebw2tehe  des  Gesichts,  gespürt.   Der  An- 
Mick verrieth  auch  eiiien  Unterschied  zwi- 
•  sehen  dem  rechten  und  linken  Auge.  Frü- 
her ist  es  viel  schlimmer  gewesen,  durch 
gute  Mittel  aber  etwas  besser  geworden. 
Nur  kaiuen  Rik^kfälle.    Uebri^ens  war  er 
•ehr  gesund ,  und  er  wufste  sich  auch  kei^ 
nar  |Lrankheit  au  arianern  ^  aufsar  ia  tcf^ 
liercn  Zeiten  eiafr  mlgebraebanea  Beat 
«ifafea^ 

Stufenweise  badete  er  allmählif  klltaf* 
hiejMMT&ee.  Die  £>eekao  >  so      Mft  Mela 
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imt'^iim  JLbgen»  t^H«!^  «i^h iani^ ai^fh^ 
dab  w  am  Ea^t  der  Our  mit  dem  krin^ 


.1 


XVII. 


m^-^  Mit  j  I«hr«pi  |ii({lM;'ii|iihr  ^#^lrl 
mßT,  und  Künder  fp^m%m  liatte ,  sii^lt 
Vreden  folf^nder  Beaekwmleii  Hülfe  te  Do- 
beran: nnrnhifer  Schlaff  Mattigkeit,  nio- 
mentaaes  schielsendes  Kopfweh,  besonders 
nach  dem  Erwachen,  Schwindel,  Conge» 
ationen  des  Bluts  nach  dem  Kopfe,  die  zn- 
niahl  beim  Bücken  sehr  bemerklich  wnr« 
den.  Schwere,  Eingenommenheit  des  Kopfs^ 
jnit  der  Nothwendigkeit  ihn  anaulegen ,  be« 
ängter  Athein9  '  aufgedansener  GqterC^ii^ 
Aiigefriffeate|[n  foa  linier  Anitreagonfp» 

£ine  Aderlafs,  auflösende  Mittel,  ^a- 
r'en  ihr  früKerhin  schon  wohl  bekommen. 
Hiermit  begann  sie  aach  ihre  Cur  in  Do- 
beran. Die  warmen  Seebäder  YoUende* 
tan  däa  Uebrige»  und  ihr  (anaer  Zostaad 
ward  eelnr  Tiei  febeis^rjL  '  / 

£s  verdient  noch  erwifant  zu  werden^ 
dafs  diese  Dame  vor  mehreren  Jahren  au 
einer  Lungenentsündung  gelitten  hatte,  wel* 
che  ein  verschlossenes  Geschwür  (Vomica) 
«prücldieüs,  wobei  f ia.  luitar  eineoa*  treck«» 
MB  Hneleii  iauMT  .aatalMr  Abiniiginrli^ 

*J  Mm  hat  den  wannen  Seebädern  den  ehren voL 
len  Kamen  wahrer  Seebäder  nicht  xagestehen 
wollen.    Man  hat  aelbat  behauptet,  «uf  de» 
^  %  Mseehalt  dias  eeewasiMt  komme  gar  mchu  sq. 
'  3^ii8  inige  dieser  Bebaiipmngett,  wsrAs  inSk  bei 

GslegeilbdrsiMsiBsadMitiii;.  «v; 
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l^eraamer  Zeit  platzte  endlich  die  Yomica, 
.  .  und  entledigte  sich  ihres  Eiters  durch  den 
Mund  so  glücklich,  dafs  sie  aUmählig^  yqI» 
lig  Mrieder  hergestellt  wnrde.  Seit  dieser 
Zeit  litt  0ie  indefiseA  «l«febt  ali.CAt«rrlieki' 
•  luiid  HhouuitifiMii.  '  « 

Die  Unterleibsbeschwerden  nnd  was  da« 
mit  zusammenhinge  hatten  gröfstentheils 
ihren  Grand  in  einer  unangemessenoii  Diät 
und  wmiger  Leibesbewegaof » 

XVIII. 

Eine  25jährige  vcrheirathete  Dame,  war 
^seit  drittebaib  Jahren  mit  dem  Veitstänze 
behaftet.  £r  entstand  gegen  den  dritten 
Monat  ihrer  ersten  Schwangorschaft ,  wo- 
von das  entbnndane  Kind  schon  i4  Tage 
nach  der  Gabart  an  der  Eclampsie  verstärli/ 
Oiai  wirkta  aahr  Ubal  aiif  dia  Moittar. 

Der  Paroxysmus  kam  zn  nngleichen 
'Zeiten,  Anfangs  bald  in  xlem  einen,  bald 
dam  andern,  und  auch  im  Kopfe,  zaleat 
in  allen  Kiiglaich«  Ihr  sonst  frisches  nnd 
blllheades  Anssehen  waird  dann  biafs,  nnd  ^ 
dar  Pola  aahlng  klain  und  krampfhaft.  £a 
kämm  nicht  saltan  makrara  AnfaHa  in  ai« 
nam  Tage ,  batondarf  Ton  Schraakao»  S(a 
^anbte  sich  so  schwach,  da£s  iia  kanm  fdo 
wenig  gehen  könne. 

Niah  wanfgan 'warmen  nnd  kühleran 
Mdam  abrang  sie  In  dIa.  8aa^  dia  damak 
6fi^  Fahr,  kialt*  Sia  wiirda  ciamUab  ar-. 
aakatlart  «ad  aiWCa€$  abar  eia  balSiad  alak 
bald  baaser  nnd  krSfligar.  Bie  ZwOUmbWtt^ 
ban  ausj  und  sie  konnte  fast  dta  faasaa 
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Tag  in  Thätigkeit  fcyn,  was  frikhorhin  qd* 
inü,<jUch  war,  ,    ■  ^ 


Bin  idjiihrig*esFraaensimmer  batte  schon 
seit  mehreren  Jahren  an  verschiedenea 
Stellen  des  Körpers  Geschwüre  erlitten^ 
^velcfac  meistens  aas  beweglichen  Knuten 
unter  der  ungefärbten  Haut  entstanden,  die 
am  Ende  schmerzhaft  wurden  und  aulbra- 
che»«  Einige  hatten  harte ,  callüse  Piander, 
andere  nicht,  waren  bald  tiefer  bald  ober- 
ilächlichery  und  heilten  schwer.  Wenn 
eins  geheilt  war,  entstand  ein  anderes«  £g 
kamen  auch  mehrere  £u«:ieich. 

Ein  harter  Knoten  am  unteren  Rand« 
des  Darmbeines  eine  Handbreit  von  der 
Ingninalgegend  entzündete  sich  und  ging 


Geachwür  iiber ,  welches  jedoch  bald  heilte. 
Der  Sitz  jener  Knoten  schien  immer  ia 
dem  Zellgewebe  der  Muskeln  £u  teyn. 

Die  eigentlich«  Natuf  dieses  krankhaf- 
ten Zustandds  war  nicht  deutlich.  Voh 
Gicht,  Scrppheln,  Flechten-,  Krätzschär- 
fe, waren  keine  Zeichen  vorhanden.  Die 
Patientin  war  übrigens  sehr  unordentlich, 
menstruirt.  Die  Regeln  blieben  zuweilea' 
5  Monate  aus. 

Efasa  kamen  öfteres  Mttdeseyn,  Mat* 
tigheit,  blasse  Farbe,  geringer  unordentli» 
eher  Appetit,  schnelle  Veränderlichkeit  der 
Farbe,  und  schmerzhafte  Beugung  des  et- 
was geschvruUenen  rechten  Kniees. 


Das  Uebel  begann  vor  drittehalb  Jah- 
ren, nachdem  sie  drey  Jahre  vorher  gan£ 
gesund  gewesen  war,  und  nur  öfters  an 
Schnupfen  gelitten  hatte.  Früher  aber  war 
sie  öfters  mit  Fiebern  behaftet  gewesen, 
die  das  Gepräge  von  Nervenfiebern  hatten. 

AU  sie  nach  Doberan  kam,  waren  meh- 
rere Geschwüre  noch  offen  und  schmerz- 
haft ,  und  das  geschwollene  rechte  Knie 
that  ihr  beim  Gehen  besonders  weh. 

Da  sie  üebelkeiten  und  keinen  Appetit 
liatle ,  mufste  sie  erst  gleich  ein  Brechmit- 
tel nehmen,  welches  viele  grüne  Galle  mit 
grofser  Erleichterung  ausleerte.  Nun  nahm 
sie  einige  warme  Bäder.  Bald  darauf 
erschienen  die  Regeln ,  -welche  6  Wochen 
ausgeblieben  waren.  Nach  denselben  setzte 
sie  das  Baden  fort,  und  zwar  mit  allmäh- 
lig  absteigender  Temperatur.  Bei  dem  küh- 
lem Baden  bis  zur  See  gieng  es  viel  bes- 
ser. Die  Schmerzen  verloren  sich,  die 
Wunden  bekamen  ein  gntes  Ansehen  und 
heilten.  Aber  das  Knie  blieb  noch  einige 
Zeit  dick  und  schmerzhaft  beim  Gehen. 
Ihr  Befinden  ward  immer  besser.  Anfangs 
Jolius  hatte  die  Cur  begonnen.  Am  4.  Sept. 
war  auch  das  lezte  Loch  beinahe  zugeheilt^ 
und  von  der  GeschwuUt  des  Kniees  nur 
noch  wenig  zu  sehen.  Wachstaffent  und 
Einwickelangen  vollendeten  das  Uebrige. 
Zur  Befestigung  ihrer  Gesundheit  badete 
sie  das  folgende  Jahr  wieder^  und  blühete 
alt  eine  Rose. 


bad9  nicht  snr  Last-  falteadeo  tjrsiidiieii^.  * 
ihroD  Zweck  m  Doberan  verfehlt  ha^b60y 
'Will  ich  diefsmal  nur  einen  besonders  merk- 
'würdigen  Fall,  ziaia  JBey^apieJe  kür^&liob  aoa» 
hebejif  .  ^ 

Ks  'war  ein  blühender^  sonst  gesunder 
janger  Herr  von  if>  Jahren,  der  mehrere 
Wochen  nach  leicht  und  v^ohl  überstände- 
nen  gutartigen  Masern^  und  naclidem  er 
über  einen  Monat  ^arauf  die  ungestörteste 
Qmandheit  genossen  hatte»  .an  den  obera/* 
und  untern  Extremitäten  .  oacli  iii|d  nacll  - 
dioe  alte  Vorläiifer  irdllig  geifihmt  wurile^  * 
Arme  nnd  FüTse  waren  aller/wlUlilUirUeliea,  _ 
Bawegung,  doeh  nicht,  des  Qe^hle,  be».  . 
raubt.    Dem    Sbrigep    Wohls0yi|  .fefiUo. 
nichts.         ,     .       '  - 

Das  maehUfAe  Verhältiiirs  dieset  ffa* 
itande«  war  und  blieb^  der  sorafiRtigsteift  - 
Nacbferidiung  ungeachtet»  dunk^^  dbgleicb 
allerdings  die  Bezaebung^  auf  die  üb^rstaW'» 
den e  Masernkrankheit  am  nächsten  lag,  und 
dabey  ih  der  kalten  nassen  Jahreszeit  be- 
gangene unerkannte  Versehen  im  Verbal-  . 
ten,  trotz  aller  Aufmerksan^eit  seines  sa* 
geschickten   als  vorsichtigen  Arztes»   be«'  * 
schnldigt  werden  könnten. \  v..  > 

Das   richtige  und  kräftige  Verfahreü 
des  erwähnten  Arztes ,   welches  sich  auf  - 
eine sehr  wohl  gegründete   Affection  des 
Rückenmarks ,    schleichende  Entzündung, 
and  Exsundation,  Anschwellung  desselben^ 
etc.  bcMip»  .binderte  die  fortachritle,  das 
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Uebels  und  brachte  den  Kranken  doch  da« 
hiD,  dafs  er  seine  Fiifsc  wieder  brauchen 
konnte.  Die  Arme  blieben  aber  in  ihrem 
gülähmtim  Znstande  j  und  es  zeigte  sieb 
MB,  il«g»achtet  d«a#  ftliaadhaft  fort^esets^ 
Ütt  fctüm  Heilappmto^  ülMrliftU^  .k«te# 
Betsenuif  iBttttiF.  - 

Man  schickte  ihn  daher  nach  Doberan. 
Cine  achtmonatliche  Cur  daselbst,  wo  er 
aafser  den  warmen  Seebädern  ^  mit  aroma» 
tischen  Species  und  mancherley  andern^ 
nUttibi  ^evrürmtf  den  Schwefeldampf^ä- 
dem  und. der  aromatischen  Dampfdouche, 
ein«  Uanige  'Snr^erHcher  lind  inaeriicher 
ArMneyea  Tergeblieb  angewendet  baite, 
frncbtete  ahm  so  ve^ig,  als  nachher  daa 
Bad  Goldberg)  abtoMb  mit  mancher* 
ley  Mitteln«  Die  Prognotif ,  die  ich  ibra, 
als  er  Doberan  verJiefs,  stellte *,  war,  dafs 
lielleicht  eine  heftige  hitsige  Krankheit 
sein  einsiges  und  schnellstes  Kettungsntittcl 
teyn  könnte*  ,  Und  lo  geschah  es^  wirklich* 

Im  NoTcmber  befiel  ihn  ib  seiner  Hei- 
äath  anf  dem  Lande  ein  epidemisches  Scbar- 

Jachiivber,  das  bereits  eine  seiner  Schwe- 
stern, einen  Knecht  seines  Hofes,  und 
mehrere  andere  Gntsunterthanen  getödtet 
hatte ^  und  brachte  ihn  an  den  Rand  des 
Grabes.  Sein  Gehirn  war  dabei  so  heftig 
cr^rilTen  ,  dafs  er  6  Tage  ohne  Besinnung 
lagy  nnd  Aderlässe  und  Blntiigel  nöthig  wa- 
ren. Endlich  enischaedcn  enorme  Schweifse 
lUr  die  Erhaitong  des  Lebens»  nnd  in  die^ 
sen  Schweifsen,  o  Wnaderl*  regle  sieb  ao- 
•rat  r  Ate  Bewegangskrait  der  Binde  und 
Finger  wiederw*  iilmSbiig  irard  dies  iittf 


—    9»  — 


mer*b«Mer,  und  kam  mit  der  vöUij^tteri 
Wi6d«rherftellan^  dei  Hrn.  Patienten  su 
weity  daff  er  mir  dieses  sein  Glück  darch 
ein  ei^enhündigea  sehr  wohl  geschriebenes 
Billet  ansei^^en  konnte.  £s  ist  auch  nicht 
eine  Spar  von  der  totalen  Lähmiin^  der 
Obern  and  untern  Extremitäten  übrig  ge- 
blieben. 
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•in  dagefeaam  MtdeaklM  wkkiHWf*  MMteL 

Kömgl.  Geheimen  Ober- Medicinalratli««  Leibarsfear 
and  Pxof«iso< ; .  «adi  Ru|«s  ^Hi^hwwt  Oirdcn« 


4m  gelehrten         seharliiiinijfen  jj^faeti'^ 
0€be»  Arate^  Ih*.  Cbuiiet  in  GealTy  Ms  eal«  « 

deckte  Heilmittel  geg^en  den  Rroilf  in 
Teutschland  bekannt  zn  machen.  Die  Vn* 
aanebnilichkeit  dieses  Hebels,  seine  bisher' 
so  seltene  Heilung,  und  der  Umstand,  dafs 
aa  erwarten  ist,  dieses  Mittel  werde  durch 
angestellte  Vers Qc he  seine  volle  Bestäti*  ^ 
aufig  erhalten^  fahaa  mir  die  Y^Mlassaaf  ' 


Bei  einer  Keise,  wekchf  ich  in  difsem 
Herhsta  i»  dar  Sehmrata  famacht  babe^ 
es  nie  ^ah  ein  antaimeanlar  6ef  ^^|iff4t 
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•  <  t 

dleae  dort  so  häufig  Torkoinmeiida  K^Aiili;* 
htU,  iu  ihren  manni^aiti^n  Formen 
AbsUitoiijpn^  jilil  Atifa^erkiMikeit  mä  :Tejrw 
ftrigeii.  ,  > 

Unsählig  viel^  Kröpfe  habe  ich  ^ese^  • 
ben  nnd  ^enaa  untersucht»  iind  mich  von 
der  Wirksamkeit  der^Jodiue  da^e^eo  über^. 
zmgt*    Meine  BemerkungcTn  ilarüber'ent«» 
halten  die  ^rif^wimp^  BÜlMf»'  nnd  meijqt 
•Wiuiichvs»  ¥rse  meine  ,Bitt^  an  ffteine  VBjb»  ' 
irnte/fehet  dahin ,  datß  de,  eeir  Von  deip 
Eitfiilfe  mr  itattendaeg  dee  Mitleli  NMh« 
Hebt  erthcÄlen  mOf^n.    Dagegen  bin  ich 
sehr  gern  bereit,  kleine  Portionen  dieses 
Medicaments  denjenigen  unentgeldlich  xa-> 
znfertigen,  welche  Gelegenheit  habeo ,  es 
Mofort  in  Anwendung  zu  bringen »  und  er« 
biete  mich ,  es  ebenfalls  unentgeldlich,  den- 
|enifen,  am  Kropf  leidenden ,  ^die  sich  deti^* 
halb  nn  xtiich  wenden  wollen ,  gebranchen 
ntt  lassen  y  da  mir  dasnn- liegt ,  uch  m^im. 
ner  Seits  die  bisherigen  £rfahrniigen-  su  ' 
beslStjteen;.:  W^B.JUk^Mi»  i^i^^ 
(ect^^lM  Cfelefenbeü  Mliabt  mbe »  spriobt ' 
.  flüTt  düb.  entidiMefin/WirlQinnikei^  itteena 

Miihum  aJ0^^9't$stmt>MerisM  muUum^M  rßstahit,  ncc 

i*  ^  #  .'      •  »  ;  • ;  :  ^  ^«  '      •    •  * 

'  Mehrere  glandulöse  Organe  des  mensch- 
lichen Körpers ,  sind  in  Hinsicht  ihres  Noä- 
sens  in  4^r  thierisch^n  Oeconomie^nad  der 
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Wir^aHÜLAit,  .  welc&e  sie  darauf  ausfilMf 
Ua  jo£t  noch  nnbekanlit.  Dahin  Mhdren 
die  Safa|idd«iarj  dia^  BnMdrttf a »  2ia  «M«^ 
lMpnt4ran ,  .diai  Mfi^     s«  w«*  •       •    v     /  * 

Da  wir  von  der  Physiolog;ie  dieaer  6e« 
bilde  so  viel  als  nichts  wissen,  so  ist  es 
sehr  erklärbar  ^  weshalb  das  pathologische 
»yerhältnifs  derselben  noch  so  vr^nig  auf- 

feUärt  ist.  Was  darüber  %n  vermutfaeo»* 
esteh'et  darin,  dafs.  dicfse  Organe  darcn 
dais  Bint  und  den  Kreirfanf  desselben  mitf 
den  Verrichtungen  der  mit  ihnen .  aneam- 
«lenhängehden  Gebilde  in  einer'  unmittel- 
baren ,  wenn,  gleich  noch  unbekannten  Ver- 
bindnn;^  stehen.  Die  näheren  Aafschltisse 
über  dieses  Verhältnifs  ist  die  Physiologie 

noch  nicht  YoUfcommaft  f u.  gdi»en »  im  ätan^ 
de  gewesen»  «  -  .  -  -   c  • 

Von  der  Schilddrüse,  Tob Mqr  hier  ali 
lein  die  Rede  sejn  wird,  wissen  ^ir  durch 
F.  Meckels  und  anderer  Untersuchungen, 
dafs  sie  nur  bei  den  Säogethieren  {Mamnü" 
feri)  vorhanden  ist^  dafs  bei  angestrengtem 
Atbemholen  ,  Luft  aus  der  Luftröhre  in  die- 
selbe eindringen  kann,  daTs  sie  ans.  klei- 
nen acinösen  Rörpeffn  nnaammeugeaatat 
aaty  die  keine  Ausführungsgänge  haben  nad- 


Saft  einhalten,  daBi  aia  iaft  Mannen  ttaiN 
.  lumpt  TaAUtnifiuBtfsig  grSTser  ab  bal  ifH 
MM  einer  andern  Tlüenlaase  ist  und  im 

Zeetnay  so  wie  während  des  Kindesaltera 

Ipröfser  als  •  «päterhin  erscheint ;  dafs  sie 
*  fiele   Saugadern  und  bedeutende  Schlag- 
adern besitzt,  und  die  Blutadern  dieses  Or- 
gana sieh  vor  .ihrer,  Verainifunc  mit  den 


aiam  bald  heller 


ScblofieIb«i^ad«ni  suf  bbern  Holilad-er 
diese  9rgit£$en  und  also  auf  einem  $ehw 
kurzen  Weff«  vialaa  Schlagade rbiot  in  t€-> 
nöses  verandern.  Von  den  Nervh  rtccurren^ 
tiöus  erhält  die  Schilddrüse  einige  unbedeu- 
tende Nerven  und  in  fteischichten  KürpeFnir 
sind  saweflen  Fleiscbfasern  wahreHnehmen, 
welche  von  dem  untern  Rande  des  Mittel* 
Stücks  des  Zungenbeins  zu  der  Tordern 
Fläche  derselben  herabgehen  und  sich  da- 
selbst verbreiten  (Musculus  glandulae  thyrtoU 
dtae  '     '     '    •     '  ' 

Weiter  als  aof  diese  Angaben  reicht 
unsere  Kenntnifs  von  diesem  Gebilde  nicht, 
und  hiernach  darf  es,  streng  genommen»' 
SU  den  Drüsen  nicht  gerechnet  werde«,  da 
weder  Ausführungsgän^e  in  demselben  auf- 
siifindeo  sind,  noch  nachgewiesen  werden 
können  I  dafs  aus  den  ihm  engeführten  Stof- 
fen, eine  eigenthümlicbe  Feuchtigkeit  ab- 
geschieden werde. 

Die  Auftreibnngen  der  Schilddrüse,  die 
unter  den  Namen  des  Kropfes  (Struma)  yor-^ 
kommen,  sind  längst  und  allgemein  be- 
kannt. Diese  Krankheit  bestehet  in  einer 
Zunahme  der  Ernährung  dieses  Gebildes,, 
wodurch  die  einzelnen  Thetle  desselben 
deutlicher  hervortreten^  an  Consistenx  £u- 
nehm^n«  von  dunkler  Farbe  erscheinen^' 
saftreicher  sind,  und  eine,  in  kleinen  häu- 
tigen Säcken  eingeschlossene^  klebrige  und 
scoleimig'e  Feuchtigkeit  in  gröfserer  Menge 

*)  Autenrieth,  Haiidbuck  der  empirischen  menspk^ . 
jichen  Physiologie.  I.  Tli.  459. 

midebrandt ,  L/ehrbucli  der   Axiaromie  des 
Mensche«  IK,  B.  {.  1898.  !  > 
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im  MTüalea  Ziutande»  Mdulttn«  Iiv 
wif^t  Wei«e  liaben  die  älUfW«  Aerste  die» 
MA  drIlklMü  Ufbel  den  Namen  Broncho€$l$ 
'mll».ammtm$mk  beigelegi» JUi^^di^  Mlrfp 

^ViS»  der  LuMhre  dif  sichtbare  Irli«^ 

bnnf^tder  Schilddrttse  yeranlaaee.  Schon 
län^^t  iftl  diese  Ansicht  berichtiget,  und  es 
aigfier  allem  Zweifel  f^esetat  worden,  dafs 
.der  Kropf  nichts  anders  als  eine  krank* 
liafle  Auftreibnng  des  Parencbyma  dersel- 
ben sey..  Bald  erscheint  die  ganze  Masse 
vergröfsert,  bald  sind  nur  einzelne  Theile 
anf getrieben;  oft  Ist  es  nur  der  mittUm 
.Theil,  nicht  aelün  aiad  eafiMeine  La^^M 
JK«f  daTj^ipyi  <n|w  dar  uderA  Saita,  wel-f 

r  ^  Am  häufigsten  findet  man  kropfigte 
Menschen  in  den  bergigten  Gegenden.  Dia 
Bewohper  dar  Alpen,  der  Pyrenäen,  in 
Spanien,  Baiern ^  in  der  Schweis,  in  Ty- 
rol,  anch  die  ia  Schlaaiaii  sind  Mhlreich 
daitttt  bafcpflet  Aber  te  ^naa^  gar  fttelit 
gtbürgigea  GegendaSy  te  Barltes  m  '•MM^' 
•Brf  wm  daa  Uabal  wdi  ftidtt  aakai^ 
b«aoadara  unter  jnng^  MIdtbM  abtoAül« 
angetroffen. 

Oer  Kropf  fällt  sehr  leicht  in  die  Aa« 
raiiy  und  lN£it  aich  nicht  filgiiah  wrftannani 
Varwadiaalnaffen  üiit  aadtm  di#  gleiche 
Qcgcad  dca  Halses  ciwoahicada»  Gcachwfil« 
atan,  ala  Scrofcln^  Balg«  cdcr  Pcliadcr* 
6caeh Wülste,  Brmdloeele  sind  iiidbt  wohl 
möglich.  Wenn  man  den  Gang,  die  aofserc 
Gettalt  nnd  die  £igenthün)lichkelten  deisel 

hca  haachtev   Pic«a  Jtkhl»  .Iifc«Jiii(PiAb 
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giebt  ftber  keinen  AnfschlüTs  über  die  näöb- 
•te  Ursache  seiner  Entstehung,  und  die  Man* 
^igfaltigkeit  der  sieh  darbietenden  Erschei* 

.  nung^en  be weifst  die  Vielfältigkeit  der  Na* 
für  dieser  Auftreibuno^.  Nicht  immer  ist 
die  äufaerä  Form  und  die  Beschaffenheit 
des  Kropfs  dieselbe.  Zuweilen  bemerkt 
man  nur  eine  vermehrte  Ernährung  des  Pa- 
renchyma  ohne  alle  bemerkbare  krankhafte 
Veränderung  in  der  Substanz  selbst  j  nicht 
selten  ist  dagegen  •  der  anfgeiriebene  Theil 
schmerzhaft,  und  gehet  in  Eiterung  Über; 

*noch  häufiger  bildet  das  Uebel  einen  chro- 
nisclien  Zustand  und  in  der  Textur  des 
Gebildes  nimmt  man  alsdann  mehreiflheils 

*  organische  Verbildungen  wahr.  Die  Sub- 
stanz ist  bald  hart,  bald  teigig,  enthält 
lileine  Blasen  oder  Säcke,  worin  stockende 
Teuchtigkeiten  mancherley  Art  sich  ansam- 
meln. Man  hat  auch  darin  speckartige, 
£bröse ,  knorpelartige ,  erdige  und  kno- 
chenähnliche  Concremente  gefunden«  .  . 

Wenn  gleich  die  Auftreibungen  ^dcr 
Schilddrüse  sich  mehrentheils  auf  die  aas- 
^  seren  Wände  derselben  beschränken ,  so 
giebt  es  doch  Falle,  wo  der  Körper  der 
Schilddrüse  nach  innen  gewaltsam  aufge- 
trieben erscheint«  Dann  werden  die  Wcrk- 
7ieuge  des  Athmens  gedrückt,  die'  Stimnie 
ist  verändert,  der  Blutumlauf  wird  bohin« 
dert^  es  entstehen  Erstickungsa^ufalle  und 
«s  kann  leicht  ein  apoplectischer  Tod  «r-' 
folgen. 

■ 

:  Sehr  verschieden  ist  ebenfalls  der  Um« 
fang  des  Kropfs.  Bei  seiner  Entstehung 
erleidet  die  Schilddrüse  nur  eine  geringere 


'Vfiggtiiitßtnngj  die  aber  melirenUieilf  tchnfll 
'zunimmt I  die  ^anze  vordere  .Fläp^eMdo^i 
Halae«  bedeckt  und  in  einzelnen  Fällen  bi|i 
«uf  das  Bnutbein  Ifiienuiler  reicjkt»  ,  Man 
Kronfe«  bmbMh^t^  jUe  bis  su  ä/uß  ;N«» 
]b«l  f  ja  bia  >su '  dien  Kiiaea  ^ieh  l|r#treofct#iu 

Je  länger  das  Uebel  schon  Stiitt  findet,: 
•je  mehr  pflegt  es  an  UniifAng  und  an  Ge^ 
wioht  raennefamea^  *  nnr  selten  bleibt '08 
wkjwdftndfin*  und  vm  gfet^ber  Grülfae« 

-  "  Verschiedene  Hypothesen  sind  rar  Er- 
klärung der  Ursache  des  Kropfs  aufgestellt 
-worden ;  mannigfaltigen  Veranlassungen  in 
der  Lebeiiaw0iae>  in  der  Nahnug^  in  den 
6eMi4iiami  ia  4m  «Unosphärischen  Bedin* 
.güMgen,'  hat  man  ihre  häo%e  £nt#tehuj^ 
K1lj^;•a(phvI«bM•  allfon  dem»  hi^  iim 

^wU  bewährt.  r 

Richtig  ist  es ,  wie  oben  angeführt  wor- 
den^ da£i  in  allen  Gebirgs « 6e|;enden  das 
Üebel  ani  bäiiftgatea  angetroffen,  wird ;  aU 
Mn'wie  jat/ea  w  erklären»  diafa  einig'c» 
Oomflninea  dastfbeC  Tdltig  davila  retichqäi 
Ueibeat  führend  itee  aiiAt tea  Na«l|RM4i 
iaal  obae*  AaaaabiM  dMdt  beft^lleii  wertfM, 
«obf^eieb  die  gaaise  ümgegeiid  dea  f Mieheh 
Einwirkungen  der  Luft,  der  Winde ,  des 
Waisers  oad  der  Lebensweise  ausgesetzt 
iat? 

Ia  Oeair»  will  der  Or«.  Obtndsr  bemerk 
liabea»'  dafli  dar  Geanfa  dea  Tffiakwetf*''' 
ia  der  tiefer  Uegenden  Stadtgegend,  bei 
Menschen ,  welche  an  seinen  UenuTs  nicht 
von  Jugend  auf  gewöhnt  sind^  den  Kropf 
aebr  leicht  veruraache»  I)ie  jonge  a£|J|^f)[^r 
Jottia. LL JB. 4. It.  Q        '*  / 


-s.  •,      .    \     .     ■  . 

iftieilidii  Afanntchaft  der  dortif^en  GarAiaoOy 
mmal  diejenigen  darunter,  welche  nicht 
aas  dem  Canton  gebürtig  sind,  werden^ 
irenn  ti^  jene«  Wataer  trinken,  mehren- 
tiieila'VoQ  Kröpfen  betalleii,  welche  leicht 
.  irmdtwiildaii  t  -irmn  aid  daa  Trinkwaatair 

St^dtTi#rt#la|  UMfilkt  pehr  ßS§  andfire  -ivMl  * 
^(rapfa  litiiiifaaiidit  werian« 

Sporadisch  siehat  man  dieses  Uebel  eut«- 
atehea  Mch  schwüTMi  Gebarten^  bei  an- 
iMdteadeiii  Hoalaiiy  aiach  heftigem  Scht>ei4ig^ 

jFgr  I«astea  auf  derii  Kopfe«  ^  ^ 

Das  weibliche  Geschlecht  leidet  häafi- 
^r  als  das  männliche  am  Kröpfe.    Ob  eine 
eigene  Sympathie  awlschen  der  Sehilddrüse 
und  den  weiblichOA  ßebarts- Organe  Statt 
Iia4e?  m  nooh  j^isablaMtiacdU;  B|n  iü 
^^atljrt  diaaas  «nauelimaa  t  vrßnn  'iMa  -.ßim  : 
aiorkt«  da£s  er  ap  hMofig  wäbrepd  dyr 
aim  flmwangemlialt  eatatehet>  «aeh  #1— 
aer  }eden  der  folgenden  am  Umfange  an^ 
nimmt  ^  durc^i  das  Säugen  begünstiget  wird, 
und  beim  AcfhÖren  der  Menstruation  sich  . 
öfters  aoerst  einstellt.    Dagegen  findet  man 
das  Üebel  selbst  bei  kleinen  Kindern,  (Fo-  . 
deri  fand  einen  ausgebildeten  Kropf  bei  ei- 
nem So  Tage  altem  Kinde)  aicht  miadar ' 
im  JüngHngaalter^  bei  Knaben,  bei  erwach«, 
aenen  j^ännefn  und  bei  Greisen*  ;WeaA' ' 
daher  aneh  die  weiblieha  Qlrganiaattöa  IHm 
Xhtsitallnng  der^Krctpfe  begilnltiget ,  ao  tat 
aa  i|oeh  klar,*  dafa  hierin  der'Gnind  der-, 
'ji^bisn  nicht  anaachtiefsend  gesetat  werden 
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In  manchen  Familien  scheint  er  erh-^ 
lieh  zu  0eyn. 

Ist  die  Schilddrüse  nnr  wenig  aufge- 
trieben, der  Kropf  von  keinem  bedeuten- 
den Umfange,  ist  er  mehr  weich  und  tei- 
gig als  hart,  so  veranlafst  er,  aufser  der 
Untürmlichkeit,  keine  besondere  Beschwer- 
den; grofse  Kröpfe  dagegen,  zumal  wenn 
sie  hart  und  knotig  anzufühlen  sind,  ver- 
andern die  Stimme,  beengen  die  Respira-» 
.  tion,  erschweren  das  Schlucken,  behindern 
den  Blutumlauf  und  erzeugen  Blendung  vor 
den  Augen  und  Schwindel. 

4 

Sich  selbst  überlassen  verschwindet 
nicht  selten  der  Kropf,  zumal  bei  Verän- 
derung des  Wohnorts. 

Manche  Kröpfe  wachsen  schnell  bis  zu 
einem  gewissen  Umfange  und  bleiben  das 
übrige  ganze  Leben  hindurch  unverändert;, 
dies  ist  jedoch  der  seltenere  Fall.  Die 
Mehrsten  befinden  sich  in  einem  fortwäh- 
renden Wachsthume»  Einige  werden  un- 
gleich, knotig,  hart|j  schmerzhaft,  je  nach- 
dem organischeVerbii^dungen  in  derSobstanz 
entstehen.  £inige  enthalten  in  diesem  Zu- 
Btande  stockehdeü  Blut^  Lymphe >  Eiter, 
erdigte  ^  knochenartige  Stoffe, 

Nach  der  Verschiedenheit  ihres  tJmfan- 
ges  und  der  in  der  Substanz  statt  gehab- 
ten Veränderungen,  bringen  sie  mehr  oder 
minder  beschwerliche  und  gefahrdrohende 
Zufälle  hervor. 

•  •  ,-     .■       .  »(/. 
Der  Druck  den  d!e  CaroUden  und  df«^. 
Jagular-Gefäfse  erleiden^  treibisa  dAsJ9ittta 
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nach  dem  Kopfe  oder  halten  60  zorüclK. 
Dai  Gesicht  solcher  Metischen  erscheint 
'roth,  oft  aach  ganz  blaa,  sie  leiden  an 
Schwindel^  an  Augenfehler  und  sterben 
häufig  schlagfliissig.  Bei  einigen  ist  die 
Respiration  und  das  Schlingen  erschwert 
und  sie  gerathen  nicht  selten  in  Erstik- 
kungij- Gefahr^  zumal  bei  angestrengter  Be* 
wegnng;  dabei  ist  die  UnfÖrmlichkeit  des 
Halses  allen  Kropfpatienten  sehr  unang-e- 
nehm. 

In  allen  diesen  Beziehungen  ist  es  da- 
her wünschenswerth  und  von  Wichtigkeit 
eiil  wirksames  Mittel  gegen  dieses  Uebel 
zu  haben.  Bisher  waren  sowohl  äufsere 
als  innere  Mittel  mehrentheils  fruchtlos  an- 
gewendet worden.  Die  Ausrottung  des  Kropfs 
ist  in  den  mehrsten  Fällen  gefährlich. 

Dasjenige  Heilmittel,  welches  sich  am 
bewährtesten  gegen  den  Kropf  gezeigt  hat, 
ist  der  caicinirle  Meerschwamm  (Spongia 
marina  usta)  und  die  Schwammlauge.  Man 
hat  das  Mittel  rein  empirisch  angewendet^ 
und  die  Art  seiner  Wirksamkeit  nicht  zu 
erklären  vermögt. 

Als  der  scharfsinnige  und  gelehrte  Dr. 
Coindtt  in  GenfF,  in  Erfahrung  gebracht 
hatte,  dals  Herr  Fife  in  Edinburgh  die  Ge- 
genwart der  Jodine  in  diesem  ochwamme 
üachgewiesen ,  kam  er  auf  die  Verranthung, 
daf^  diese  Substanz  das  wirksame  in  jenem 
Medicamente  seyn  könne  und  beganni  ganz 
in  der  Stille,  einige  Jahre  hindurch  Ver- 
suche damit  anzustellen,  welche  das  gÜB- 
•tigste  Reiiiitat  hatten. 

L 


4 


•  -tcÄ-  Die  Jodine  iit  eine  noch  nnbeltannte 
'  äubfttan£.  In  der  Asche  des  Seetanges  ist 
'  sie  reichlich  enthalten  und  scheint  am  häa- 
'  fitsten  im  facus  vesiculosus  vorbanden  m 
"*  seyn  Sit  wurde  im  Jahre  iÖi5  von 

dem  Salpeter  -  Fabrikant  Courtois  in  der  r*7or- 
>ttmiiAi#  entdeckt.    Die  Art  ^iesea  Stoff  ra 
liMii-  ist  fol^ndo«  .Auf  den  yon  der 
des  Natrom  übrig  hMb^nden 
Tkoil  der  Scetattgpatdi6-y 
tiüieiiitrlito  ScBwAfolaMoro  gego§$^n.  :  Is 
ItiiUKhe»  Erbitsiiiigc  und  der  liene  Stoff,  er- 
HieHoim  in  Gestalt  eine»  irloletten  Dampfes, 
i  der  sich  in  krystallinischen  Lamellen  an 
die  Wände  des  Gefafses  ansetzt«  Seinen 
Namen  hat  ihm  Gay-Liizac  y^egen  der  veil- 
chenblauen Farbe  der  aufsteigenden  Däm- 
pfe gegehon.  {laäi^g.  f^iolaceus}..  -    •   u  :  i 

(  '  VDie  äbgewaschene  und  getroeknete  3om 
dine  hat  ein  metallisches ,  dem  Eisen  ahn- 
Ueldes,  AnsehjQo^  eipe  krystallipische  Struc« 

* -JÖ  Der-  Fucus  vesiculosus  ist  schon  langst  als  Ari- 
"^tj^Veimittel  angewendet  worden.    Die  Kamcch«* 
jiVpisleki:  wmdm.  die  Abkoohhng  dettfslbcn  gegen  . 
"    den  DaiEehfiül  .«iit  -  AiM^^  ^nipfiehlt  ihn  g«^«!! 
Dxüsenverhärtungen ,  8pWolil*wierlich  «It  äus- 
serlich.    Unter  dem  Namen  von  jfethiops  2  eg^- 
tabilis  y  ist  die  Asche  desselben  £^egen  den  Kropf 
mit  Nutzen  gebraucht  worden.    Der  Geiefamack 
.dieses  Pulvers  ist  widrig^  der  Geruch  schwe- 
«      feltnig.  Diese  Wirkui^Sn.  s&id  ei|acr'2ifrairel 
4^'daai|4|  vnbsiuHhitai^jMiB^f  wäcb«  er  thu 
n     hält  zuzuschreiben  und  die  nun  f ar  BtteAtheile 
hielt.    Dicset  Aethiaps  vegetahilis  ciiegt  eben- 
•   "  falls  Ueblichkeiten  Und  Erbrechnn.  VanGeuns 
hat  mit  diesem  Mittel  eine  durch  Anschwellung 
•   -    der  Drftsen  des  Oesophagus  bewirkte  Verhin- 
derung des  Schlingens  geheilt.  QMurraj^ 
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'  tar,  Hn«n  f chwefelarti^en  y  d«r  Chlore  ahn« 
liehen,  Geruch,  einen  scharfen  widrigen 
Geschmack.  Sie  färbt  die  damit  iii  Berüh- 
rung gebrachten  thicrifchen  und  vegetabi- 
lischen Substanzen  gelb,  ^welche  Färbung 
nach  einiger  Zeit  schivindet.  In  der  war- 
men Luft  verfliegt  sie ,  selbst  wenn  sie  mit 
Wasser  bedeckt  ist^  Sie  ist  nicht  brenn- 
bar, sondern  vielmehr  selbst  verbrennend 
und  verbindet  sich  unter  Mitwirkung  der 
Wärme  mit  allen  brennbaren  Substanieo, 
womit  sie  theils  saure  theils  salsige  Zu- 
sammensetzungen bildet.  Mit  Oxygen  ver- 
bunden erscheint  sie  als  Jodinsäure  (acidum 
jodicum)  und  mit  Hydrogen,  als  Hydri'odin- 
Säure  (^acidum  hydfwdicum).  Im  Wasser  wird 
sie  sehr  langsam  und  nur  zu  einem  gerin- 
gen Theile  aufgelöst,  dagegen  erfolgt  eine 
vollständige  Auflösung  derselben  in  Alko- 
hol Di«^  Curcuma- Tinctur  wird  davon 
hochroth  und  die  der  Veilchen  orangeroth 
gefärbt.  Mit  Terpentinöl  gemischt,  entste- 
het sofort  eine  heftige  Entzündung  mit 
plosion.  Schwefel  und  Salpeter  -  Säure  wir- 
ken nicht  auf  die  Jodine,  aber  die  Salz- 
säure wird  davon  rothbraun  gefärbt.  Die 
Essig-  und  Bernsteinsäure  lösen  sie  auf 
erzeugen  damit  tief  orangerolhe  Flüssig- 
keiten. 

Die  Jodine  IStst  sich  soM'ohl  mit  Kali 
als  mit  Natrum  verbinden.  Dieses  geschie« 
het  indem  man,  die  hydriodinische  Saure 
damit  sättiget  und  die  Flüssigkeit  bis  zur 

•)  Eine  Unzo  Alkohol  von  0,82  löfit  40  Gran  Jo- 
el ine  auf« 


Krysiallisation  verdünaten  läftt.  Noch  ein- 
£acber  ist  es  9  zwei  Theile  der  Jodine  in 
einer  satarirten  Auflöaang  vod  Kali  oder 
"von  Natrum  briog^en  und  die  Mischnn^^ 
\rohl  amzarühren.  Bleibt  diese  Flüssigkeit 
braan  gefärbt ,  to  §etLt  man  tOYiel  von  der 
alcaltichen  Basis  hinzu ,  als  erforderlich 
ist,  um  derselben  eine  citronengelbe  Farbe 
EU  geben.  Diese  Mischung,  wenn  sie  24 
Stunden  in  Ruhe  bleibet,  setzt  in  ihrer 
Verbindung  mit  Kali  ein  weifses  Präcipi- 
tat  ab ,  welches  jodinsaures  Kali  ist  (Jodate 
dt  potasse).  In  der  Verbindung  mit  Natruni 
entstehet  langsam  eine  blättrige  Krystalli- 
aation^  das  jodinsaure  Natrom  {Jodatt  dt 
soude). 

Die  Hydriodaten,  bleiben  in  beiden 
Mischungen'^sar&ck  und  sie  erscheinen  als 
Krystalle  bei  langsamer  Evaporation  der 
Feuchtigkeiten. 

Diese  beiden  Arten  von  Krystallen  nn-. 
terscheiden  sich  dadurch,  dafs  die  Jodaten 
auf  brennenden  Kohlen  schmelsen ,  in  Al- 
kohol von  0,82  nnaoflösbar  sind,  viel  Wal- 
ser SU  ihrer  Auflösung  bedürfen,  von  Schwe- 
fel -  und  Salpetersäure  nur  bei  einem  gro^ 
fsen  VVärmegrad  decomponirt  werden ;  die 
Hydriodaten  sich  dagegen  schnell  in  Wat- 
aer  auflösen  und  durch  Schwefel-  und  Sal- 
petersaure nicht  sersezt  werden. 

Diese  genannten  Hydriodaten,  welch« 
nna  einer  Verbinnung  der  aätU  hydrhdici  mit 
Kali  oder  Natrum  bestehen  sind  es,  wel- 
che d^r  Dr.  Coinäa  alf  Heilmittel  gegen  den 


Kropf  tina  zwar  beide  mit  gleich  guteii  Er- 
folge angewendet  hat.  Doch  hat  er  des- 
wegen häufiger  das  hydriodinaaure  Kali 
in  Gebrauch  geigen,  weil- e«  in  Wasser 
I^dichter  aoflüslich  ist;  er  hat  48  Gr.  die- 
ses Salzes  in  einer  Unee  destillirten  Was- 
sers aufgelost  und  davon  des  Morgens  nüch- 
tern, Vormittags  um  lo  Uhr,  und  gegen 
Abend,  jedesmal  zehn  Tropfen  in  einer 
Tasse  mit  Zucker  versüTtiten  Wassers,  den 
an  Kropf  leidenden»,  nehmen  lassen.  Nach 
einem  achttägigen  Gebrauche  hat  er  statt 
sehn,  fanfzebn  Tropfen  und  noch  einige 
Tage  später  zwanzig  Tropfen  jedesmal  ver- 
ordnet. Da  jedoch  diese  Salze  nur  durch 
eine  sorgsame  P^äparation  in  den  Apothe- 
ken zu  erhalten  sind,  so  hat  er  an  ihrer 
Stelle ,  eine  Aufl^isung  der  Jodine  in  Wein- 

feist  angewendet  und  diese  aus  48  Gran 
ieser  Substanz  in  einer  Unze  Alkohol  von 
35^  bereiten  lassen.  Dieses  unter  den  Na- 
men der  Tinctura  jodinae  von  ihm  empfoh- 
lenes in  jeder  Apotheke  leicht  zu  bereiten- 
des Heilmittel  hat  er  eben  so  wie  die  obige 
Auflösung ,  verordnet  und  glaubt  ,  üie  von 
noch  besserer  Wirkung  gefanden  zu  ha- 
ben. Das  einzige  was  bei  ihr^  Anwendung 
zu  bemerken  ist,  bestehet  darin,  dafs  sie 
nicht  lange  zuvor  bereitet  sein  darf,  weil 
bei  ihrer  längeren  Aufbewahrung,  sich  die 
selbe  zersetzt  und  Jodincrystalle  darin  an- 
schiefsen^  wodurch  das  Mittel  leicht  eine 
heftigere  Wirkung  äufsern  dürfte  *).  Mehr 

*)  Bei  den  ervpälmten  Gaben  bemerkt  man  keine 
Verändcrting  in  irgend  einer  Function  noch 
sonst  ein  davon  berriihlrendes  Synipcom.  Eini- 
ge sehr  reizbare  Kranken ^  irollen  etwii  erhö/* 
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ah  zwanzig  Tropfen  dieses  Medicamenu 
dreimal  des  Ta^es  gereicht,  hat  der  Ent- 
decker ,  nur  selten  ang^cwendet.  Diese  Ga- 
ben reichen  nach  seiner  Versicherung  aas, 
die  stärksten  Kröpfe  völlig  zu  schmelzen, 
in  sofern  diese  ledig^lich  YOn  einer  Auftrei- 
i>iiD^  der  Substanz  der  Schilddrüse  herrüh- 
ren und  noch  keine  Desorganisation  des 
Gebildes  statt  findet. 

Etwa  acht  Tage  nach  der  angefange- 
nen Cur,  erscheint  die  äufsere  Haat  über 
den  Kopf  weniger  gespannt,  seine  Snbstans 
fühlt  sich  weicher  an,  ohne  dafs  jedoch 
dann  schon  die  Auftreibung  abnähme.  Die 
einzelnen  Theile  der  Drüse  werden  deot- 
lichpr,  weichen  auseinander,  sind  weniger 
hart  und  nah  erfolgt  allmälig  erst  ihre  Ver- 
)niaderung.  Die  etwa  darin  befindlichen 
dcsorganisirten  Stellen  ,  fühlen  sich  alsdann 
härter  an ,  stehen  freier  hervor,  and# las- 
sen in  den  rällen,  wo  eine  chirurgische 
Operation  nöthig  seyn  sollte ,  diese  leich* 
ter  zu. 

^''^  Itk  einigen  Fällen  bleibt  das  Zellgewebe 
über  den  ve^schwtindenen  Kropf  einige  Zeit 
locker  und  teigig.  Anch  geschieht  es,  dafs 
der  Kropf  nicht  vollständig  vergehet,  aber 
jedesmal ,  wird  er  so  vermindert,  dafs  er 
ohne  Unförmlichkeit  noch  Beschwerden, 
getragen  wird.  _  ^ 

MehrentheiU  verschwindet  er  aber  voll- 
kommen in  einem  Zeiträume  von  sech^  bis 

-  hete  Temperatur  der  Haut  wahrgenoinnieii  Iia« 
'¥  '  btfn.    Eine^  kaurn  merkliche  Beicnienni^ung  der 
Pal^chlige  ist  sufrcilcn  waJ|ia^eiittauDCi;  worden. 


106  ^  ' 

* 

I 

M^in  Wocliai)  bei  der  fortg^eietzten  Aawtn* 

dong;  dea  Heilmittels. 

Anf  alle  Weise  scbeint  dasselbe  daher 
der  Anfmerksamk^'it  der  Aerzte  werth  ku 
f  eyn  ,  und  zwar  nm  so  mehr  als  der  Nutzen 
dieses  Medicaments  sich  anf  die  erwähnte 
Krankheit  nicht  beschränkt»  sondern  von 
einer  grofien  Wirksamkeit  auf  den  ^esamm- 
ten  Ori^anismns  und  namentlich  auf  die  Ge- 
nitalien beider  Geschlechter  istt 

Ans  den  Versuchen  welche  Orfiln  *)  mit 
der  Jodine  in  Substanz  theils  an  sich  selbst, 
theils  an  Thieren  gemacht  hat^  ^ehet  her» 
.  vor,  „i)  dafs  die  Jodine  in  geringer  Quan- 
9,tit^t,  innerlich  gebraucht  ^  wie  ein  leich- 
„tes  Reizmittel  wirkt  und  Brechen  erregt: 
^PH*       ^}2)  dafs  sie  in  der  Dosis  von  1  Drachme 
90p      „in  4  oder  5  Tagen  die  Hunde  tödlet,  wel- 
schen der  Schlnnd  verbunden  worden  ist^ 
miu      j>in(k!m  sie  allmählig  Geschwüre   anf  der 
niia       ,,mit  ihnen  in  Berührung  gewesenen  Schleim- 
;,haut  erzeugt:   3)  dafs  sie  in  der  Dosia 
jjvon  2  oder  5  Drachmen  ,  wenn  der  Schlund 
f^nicht  verbunden  worden  ist,  eben  so  auf 
„die  Thiere  wirkt,  die  erst  nach  mehre- 
„ren  Stunden  brechen ,  als  wenn  ein  Tbeil 
„des  Gifla  durch  den  Stuhlgang  ausgetrie- 
„ben  wäre:  4)  dafs  sie  den  Tod  selten  be* 
„wirkt,  wenn  sie  in  einer  Dosis  von  2  oder 
„5  Drachmen  angewendet  wird,   nur  die 
„Thiere  kurze  Zeit  darauf  mehrere  Male 
i,br€tchen :  5)  dafs  sie  das  Leben  nicht  zer« 

•)  Allgemeine  Toxicologie  etc.  von  Orfila  ^  aui 
den  Franiös.  übersetzt  mit  Zusätzen  und  An- 
•r     merkimgen  begleitet,  von  Dr.  Hurmbstiidt  etc. 
Berlin,  igid»  lltclr  Theü.  p.  288  und  folg.  « 
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,^wird:  6)  dafs  iie  «uf  dieselbe  Weise  bei 
.    yyden  Hen&chen  zn  wirken  scheint,  aU  bei 
yyden  Hunden :  7)  daf«  sie  endlich  luUier  di# 


!  Bai  dm  «la  Heibnitt«!  «ng^ewmdtotiii 
IMlifanitm  der  Jodhiet  hat  ai^  aidi  überall 

Smast^  frlrvi  W^edernrar  oie  oann-  oder 
Urin-An#Ieerun{;en  aoch  auf  den  Schweifs. 
4k,ii|.das  BUit,  und  Torzogsweiae  auf  die 
'^hitalien  anfsert  sie  eine  aaffallende  Wir« 
kun^fr  Sie  erregt  die  Thätigkeit  der  Ge- 
l^ährsiutter  und  veranlafst  leicht  Blutungen 
,^beim  weibliche»  Gefchle^hte.  Sie  kann 
daher  al«  ein  wir^^mes  Emmenafogom 
angefthu  ipr^rden,  Pies9  Wirkung  emr» 
dert  ette  versfigliehe  'Berftdcm^lrang, 
UaanlaMi^  Ut  -  imp^  Anwendon;  vaarend 
.der  Sebwaogerach^  HHd.  r.  Meaatru^tiott  - 
und  erfordert  grofse  Yerricbl  bei  eolchen 
Subjeetea,  welche  diese  preise  haben.  Da* 
gegen  läfst  sie  Nutzen  bei  den  Blennorrhoen 

der  Geburtslheile  und  bei  der  Bleichaucht 
erwarten/  .      -  Vn*  ^ 


Sn  eie  eine  atarke-  feiowirbing.  Qhae 
^riabeaehwerdea.aii.yeraiilaaMii^  Tennehrt 
aie  den  Begattunfestrieb  auf  eine  auffallen« 
de  Weise.  In  allen  diesen  Beziehungen 
^rerdient  sie  die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte 
und  kann  sich  leicht  zu  einem  der  wicb- 
tigtten  Heilmittel  erheben,  mit  der  die 
neuere  Chemie»  ^  unaef en,  ^{^rwei*  Y^fdi 
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'  ■    -  -  ' 

Sectipnsgeschiclite  r]. 
Fürsten  von  Schwarzenberg, 

K«  Feldmtnehallf  und  Hofkriegirtths  • 

sidenten  a*      w.  •  ^ 


*  .» 


l  -      ;  Mi  tg  «t  heilt^ 
HoErath  Dr.  urd  Prof.  Glarns 

••o   in  Lieipxi^.    .    .  *        -  ' 

•  .     Vor  trinntrung.  ' 

Unj^eachtet  an  der  ärztlichen  BeKandlang 
des  am  i5.  October  d.  J.  nach  einem  bei» 
nahe  halbjährigen  Aufenthalte  allhier  ver- 
storbenen Fürsten  von  Schwarzenberg  y  anfser 
dem  Herrn  Dr.  Hahnemann ,  dessen  eigen- 
thümlicber  Methode  er  sich,  bis  anf  die 
lezten  Wochen  seines  Lebens ,  anvertraut 
hatte,  weder  ich  noch  ein  anderer  der  hic« 
iigen  Aerztc  Theil  genommen  haben ,  nnd 
mithin  der  hier  folgenden  Sectionsgeschich- 
te  keine  Krankengeschichte  vorangeschickt 
werden  kann ;  so  glaubte  ich  dennoch,  dafs, 
auch  ohne  diese  schon ,  die  blofse  Erzäh- 
lung der  mannigfaltigen  und  seltenen  or<- 


ganiichör  Veränderungen,  die  sich  dabei 
entdeckten,  hinreichen  würde,  die  allge- 
meine Aufmerksamkeit  zu  erregen ,  des  in-^ 
nigen  Antheils  zn  geschwcigen,  den  die 
Welt  an  einem  Manne  nehmen  mufs,  der 
so  wichtigen  Einflufs  auf  die  gegenwärtige 

'  Gestalt  derselben  gehabt  hat,  und  der  an 
eben  dem  Orte,  der  Zeuge  seiner  G ruf se 
gewesen  war,  gleichsam  auf  seinem  Schil-, 
de,  dem  Tode,  nach  einer  Reihe  von  Jah- 
ren,  in  die  Arme  sinken  mufste;  und  zwar, 
mit  so  sonderbarem  Zusammentreffen  der^ 
Umstände,  dafs  er  an  eben  dem  Tage,  und! 
beinahe  in  derselben  Stunde,  auf  demsel- 
ben Wege,  im  feyerlichen  Leichenzuge  ab- 
geführt  wurde,  auf  dem  er,  sieben  Jahre 
vorher,  seinen  siegreichen  Einzug  gehalten 
hatte.    Nächstdem  hielt  ich  mich  zu  der 
ufTentlichen  Bekanntmachung  dieserSections- 
geschichte  in  dieser  viel   gelesenen  Zeit- 
schrift sowohl  berechtiget,  als  genöthiget. 
Berechtiget:  weil  der  Bericht,  so  wie  er  hier, 
ohne  die  geringste  Veränderung  folgt,  bei. 
der  Section  selbst,  zu  der  ich  als  Physiclii - 
requirirt  wurde,   von  mir  ^ in  die  Feder 
dictirt  worden  ,  und  derselbe  mithin,  lite- 
rarisch  betrachtet,    mein  Eigenthum  ist. 
Genöthiget  aber:   weil  ein,    «Herst  in  den 
Leipziger  Zeitungen  vom  19.  October  d.  J.  ' 

'  «osgesprochenes ,  und  hernach  in  mehreren 
in-  und  ausländische  Zeitungen  übergegan- 
genes Urtheil,  als  sey  der  Tod  des  verewig- 
ten Fürsten  lediglich  einer  Herzkrankheit 
SBzuschrciben ,  aus  dem  Grunde  als  von 
mir  herrührend,  oder  doch  von  mir  ge- 
nehmiget, angesehen  worden  ist,  weil  in 

•ben  dieior  Anstige  meiBCr  Mitwirkung 


bei  der  iSecticfn  ;  all  Phyiklii  9  gedacht  wird. 
SachverftMndige  "Werden  sich  überseageo, 
dHÜI  d^a  maiini^faUig^a  orj^an^llOD  Feh- 
Uhm  im '  GdUrn  ein  weit  näherer  Antheil« 
än  den  Wihfefid  dw  iümikheit  des  Furatob 
beMadMeteii  weeealHolMlta  täMteim^iii^eii/ 
(^teh^  Itt  «AefM  Aalllitoitf       Sabtagfiar^^  . 
Bfbmmg»  Betäubung  üiid  AdildfMeht  b*-' 
standen)  angeschrieben  werden  müssen  «la 
der  in  weit  entfernterer  Beziehung  damit 
siehenden  Krankheit  des  Herzens  ^  so  wie 
überhaupt  jeder  Unbefangene  ans  den  eb<in^ 
erwähnten  ErsCheinangen,  noch  während 
der  Krankheit  selbst,  auf  eine  organische 
Krankheit  d«s  Gehirns  za  schiiefsen  bto- 
rbehciget  vrüi^f  "WMke  Meiniraf;.«fieli  ich 
gef«n  Viele  ^  «nd  ntmentlicfa  g^gto  den ' 
velrehfimi'  Q«rrti  flemiisfeber  ^eses  Joar-- 
nals,  bei  Mider  AnwaeisUh^it  In  Leipzig»' 
WMige^YaM  Tor'debi'Voda  dfta  'l^ 

feMnfatTt  f sSe.  f  'Niefcffd^  MMiBi  «M^ 
iesem  Berichte ,  dafs,  bei  so  üiSnnieMM-. 
tig^cn  organischen  Fehlern,  sehr  leicht  gan«' 
verschiedene  Ansichten  der  zu  verschiede'» 
nen  Zeiten  befragtet!  Aerzte^  über  den  wah- 
ren Grnad  and  Sitz  der  Krankheit,  ent- 
stehen  konnten ,  je  nachdem  bald  der  eine, 
bald  der  andere  dieser  Fehler  sich  gek'ad«^ 
dttreb  bervoirstedheiidcf  Eredl^ikiin^li  atfs<f 
aj^Mbbr.   BbM  so  nnwMara]^rachlicll\|ielltt  ^ 
iMMa  kmhw'f  'd«lls  ein  i0~  viels#ifS|«^s  ^or^  *  . 
gaidsehoi'  Luiden  aeble^lMbt^iigS'  ttiAelltei^  * 

imd  wie  sebr 'altt  Vef^MekttafM»'*' 

diep  Hdritellüng  deH  nmte  -  bMrirkta  M  ^  • 
wollen ,  als  eitel  and  nichtig^  widerlegt  yrör-*'* 
den  sind.   Da  ich  von  keinem  der  zur  Be-> ' 
T9Ümng  g^sogtnoA  Gerate  üMfeadUohr  oder 
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«cbrUküißhe  MittheUiugm  Ül>er  ihre  An«^ 
Richten  erhalten  habe  ,  so  enthalte  ich  mioh/^ 
Ikle  Ulli;»  j«4ef  Urtheili  über  daeaelbeo/ 
lliiijUir  ttaiir  mIm^  flmibe  ieh  Mar  VMjMhii^ 

fiü  W»ii6tt  iMbftrste  .wa  Filrateli/  dem 
.  K.  Baft  lind  StaabiMdemtf  Sdlen  twä  Scur^ 
deaaen  pfrsöniiche  Bekktintftchaft  ich  ertt 
bei  der  Section  gelbst  zu  machen  Gelegen-: 
hcit  hatte»  und  mit  dem  ich  weder  vor 
noeb  nachher  in  der  mindesten  Beziehung 
gestanden  habe,  das  öffentliche,  ganz  un- 
partheiiSche ,    Zengnifs  schuldig  zn  seyn, 
dafa  er»  nach  meiner  individiiellen  Ueber*'  - 
cengnng^  enfolge .  seiner  mir  darüber  ge« 
machten  Eröffnniig^,  die  Krankheit  an«* 
daiD^  richteten  geiiMaehen  Gaiiclitipttttk^' 
tia  tetiN^t  hat^  wd  dafa»  ^^tfnii  eine 
|Kii^ar# Waltang  dieaaa,  fllr  ao  irlate  Var^* 
häramie  ihenren,  Labana  möglich  gewaaan  ' 
Ware,  dieses. gewifs  anf  dem  von  ihm  ein«' 
geschlagenen  Wege  am  sichersten  hätte  ba* 

wirkt  werden*  können« 

•     ^  '  .     ..     '  ■  » 

Was  die  Mitwirkung  dea  Herrn  Dr. 
Bahntmann  bei  der  Behandlung  des  verewig'  t 
ten  Fürsten  anlangt,  ao  versichere  ich  aua 
dem  iauterstao  Haraen,  von  (fem  ich  ihtti 
laehmals  die  aprecbandsten  Beweisa  gega* 
ben  an  habaa  |^nbe,  dafa  leh  ibai  iaisa 
datech  artangta  Calabi^  ütcM  in  Kiii* 
dbal^s  h^Mtf  «ad  dia  MÄing  aalnar  Üa* 
liaiMiigungaa  mhig  dar  Zaif  iiad  daa  Be* 
aaftfcaagen  Anderer  ttberlasae,  da  mir  mein 
vielseitiger  Beruf  und  der  Weg ,  den  ich 
mir  bei  meinen  literarischen  Arbeiten  vor-'  j 
geaeichnet  habe  ^  weder  Mufse  noch  Lust  ^ 

Tmtatlaa»  m.  4aa  Varbaadlaafaa  darttbar 
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Antheil  xti  n^^men  y  weshalb  ich  auch  im 
Voraos  erkläre,  dafa  ich  auf  Reactieneo^ 
welche  gej^enwärtige  Bemerkungen  vielleicht 
erregen  könnten,  durchaus  nicht  zu.  ant« 
Worten  gesonnen  bin.    Inzwischen  inachen 
meine  öffentlichen  Verhältnisse   mir  ztir 
Pflicht,  mich,  was  seine  Ansichten  im  All«! 
gemeinen  anlangt,  bei  dieser  Gelegenheit 
eben  so  otfenh^rzig  als  einen  entschiede-» 
nen  Gegner  derselben  zu  bekennen ,  als  ich 
•  im  Geiste  unserer  weisen  und  milden  Re* 
gierung  zu  handeln  geglaubt  habe^  wenn 
ich  meinen  Jüngern  Collegen  den  Rath  gab, 
sich  jeder  leidenschaftlichen  Polemik  su 
enthalten ,  und  bei  jeder  Veranlassung  den 
Grundsatz  geltend  xu  machen  suchte,  dafj 
Meinungen  „  welche  gegen  irgend  eine  voi| 
der  Mehrsahl  angenommene  Ueberseugmi^ 
'yerstofsen,  weit  sicherer  und  würdiger  der^ 
freyen  ruhigen  Prüfung  eines  Jeden  übtr»^ 
lassen,  als  durch  Machtsprüche  und  obrig-.- 
keitliches  £inschreiten   bekänipft  werden,  ' 
ein  Verfahren ,  welches ,  der  Wahrheit  ge- 
genüber, die  sich  überall  siegreich  den 
Weg  bahnt,  eitel  und  vergeblich  ist,  Irr- 
Ihümern  und  Träumereyen  aber  eine  ganjc 
unverdiente  Märtyrerkrone  aufsetzt ,  deren 
Anblick  den  grofsen  Haufen ,  der  überall 
mitschreyt,  ohne  zu  wissen,  von  was  die. 
Rede  ist ^  ^rst  recht  zur  blinden  Parthejr. 
iichkeit  fortreifst.    So  sehr  ich  also  auch 
für  mich  und  mit   der  überwiegendsten 
Mehrzahl  der  Aerzte  überzeugt  bin,  nnd 
solches  mit  Beweisen  belegen  kann,  dafs^ 
die  Hahnemannisch^  Heilmethode  in  einzeU| 
nen,  besonders  acuten,  Fällen,  durch  Ver^^ 
säumuirs  kräftig«^  Mafiljregeln,  grofseii^ 
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SdOI^B stiftet  ^     flaabe  ich  dennoch,  daC# 
•3tieser  Schade  ^  aas.eaiiw  liöhern  Goiichts- 
|NUiiit  bet^acbtet^  in^g9^  baiaen  Vergleich 
koMit  mit  ^l^injaiiigea  I  den  das  B#iapial 
'einer nach,-  amr  teraochlan^  Uenununf 
freyer  6eialeaeiUwiek«Iu\>g  und  Fora^hung 
«of .  einer  .  tenUehen  Ijaglveristllt  atiCten 
nai^lbfea^  so.  lange  und  &k  §owib  dn  8olch€$ 
Streben  j  dk  IVafirheit  auf  einem  andern  ^  als  auf 
dan  gewölmlichen  Wege  zu  finden ,  mit  den  äc- 
siehenden  Gesetzen   und  Einrichtungen  nicht  in 
Widerspruch  steht,  —    Wenn  Viele  aus  der 
Verbreitung  der  Hahnemunnischen  Lehrsätze 
ai^  hi^i£«r  Universität^   Besorgnisse  für 
iißi  gründliehe  Anabiidung  der  Siadiercndea 
i[9jicheoil«,habeny  ao  gestehe  ich,  dafs  iei| 
:^tBQli/  fiete  Besorgnifa  mcbt  the^lea  kann^ 
^  Wd  >|je  in  der  £rfaliruog  aelbat  widerlegt 
^  finde  9  weil  aeii  nunmehro  beinahe' se  Jan- 
ren« wäbrend  4eren  idb  liier  mediciniaelie 
Vorleannjen  gehalten  habe^  noch  an  kei* 
ner  Zeit  verbältnifsinärsig  so  viele,  g^rttnd* 
lieh  und  vielseitig  gebildete,  jnage  Leate 
aus  unsern  Anstalten  hervor^e^an^en  sind, 
als  seit  einigen  Jahren ,  wie  ich  mich  denn 
in  Rücksicht  auf  diese  Behauptung  auf  das 
^en^ifd  dc'rjfni;^en  auswärtigen  Unfversi* 
täten  berufen  kann,  die  bei  ihren  Prüfaa« 
jg^en  eine  eben  ae  heilsame  Strenge  beob* 
achten,  ala.ivir,  und  Gele|;enheit  gehabt 
liaben^  nnaere  ZdgUngt  heoaen  tu  lernen^ 
Giebt  ea  unter  ihnen  eine  kleine  Anaahl, 
die  9  ana  Mangel  an  gründllchefl  Vorkennt* 
nneea ,  in  irgend  einer  elnieiti|ea  Theerie 
Ar         an  finden  gkraben ,  eder  eie  snai 
Behuf  eine.«  unrechtmärsii^en,  und  in  jedem 
Sinne  niedrigen,    Gewinnes   benat&cji^  ae  . 
Jeain.U.B.4.Si.  ^  H 


antworte  ich,  dafs  wohl  m  keiner  Zelt 
an  dergleichen  anreifen  Halbärsten  f^fehlt 
hmty  und  bemerke  sngleich,  dafs,  bey  glei- 
eher  Seich tigkeit,  die  JBoWmon/iische  Me- 
thode in  ihren  Händen  weit  weniger  Seha* 
den  stiften  wird,'  al«  jede  i*ndere.  Ich 
•chliefse  diese  Bemerknngen  mit  dem  Won- 
flehe ,  dafs  ein  Ton  mir  schon  vor  längerer 
Zeit  gemachter  Vorschlags  die  Hahntmanni^ 
echen  Liehrsätze  yon  einer  dazu  erwählten 
Oommisaion  wissenschaftlich  gebildeterÄers- 
te,  und  mit  Znziehang  des  Hm.  Dr.  Hah^ 
nimann  selbst,  in  einem  Spitale  am  Kran- 
kenbette prafen  zn  lassen,  trotz  aller  mir 
wohl  bekannten  Schwierigkeiten,  die  ihm 
im  Wege  stehen,  xnr  Ansfllhnuig  möge 
gebracht  werden  können,  C/.* 

r  ■    .  .    ■  .        .  >    .  ' 
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Am  17.  October  1820  früh  um  9  Uhr 
wurde  der  Leicbnam  Sr.  Dnrchlancht  des 
am  i5ten  dieses  Abends  Uhr  alihier  irer- 
slorbenen  Raiserlich  Königlichen  Herrn 
Feldmarschalls  und  Hofkriegsraths  -  Pf  äsi- 
denten,  larsten  voii  Schwanjmberg  ^  in  6e* 
genwart  der  unterzeichneten  Personen,  von 
dem  Proseclor  des  hiesigen  anatomischen 
Theaters,  Dn  Bock  ^  geöä*net ,  und  der  Be* 
tond  von  dem  «;ieichfal]s  mit  unterzeichne- 
ten hielten  Stadtpbysxco  Hofrath  Dr.  Clarus^ 
folgeadermafdcn  in  die  Feder  dictirt:  . 

1)  Die  änTs^re  Oberilächo  des  Körpers 
trag  die  Spuren  einer  bereits  ^m^geschri^ 
tenen  Faul]ii£s^   auCserdem  aber  war  auf 
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derselben  nichts  WideroaturUehes  waJirs^B- 
n^limen* 

2)  Bei  Dorel|Sctineidnng  der  aurMern 
Bedeckangen  des  tympanitisch  aufgetriebe- 
benen Unterleibes,  fanden  sich  dieselben 
n^ch.  mit  vielen  Fett  versehen.  *  * 

,  3).  Das  (hnkmunh  gasfrocoi?ciiiiL.war  dar« 

S estalt  nach  aufwärts  über  den  Maigen  und 
ie  JLeber  zurückgeschlagen ,  dafs  die  vor- 
dere Seite  des  Magens  und  die  eonvexe 
Oberfläche  der  Leber  von  dem  Netz  be- 
deckt, leztercs  jedoch  mit  keinem  dieser 
Theile  verwachsen  war.  üebrigens  war 
das  Nets  fettlos  und  die  Venen  desselben 
•  atarik  erweitert,  dabey  aber  wed.er  entsliii-l 
4at  noch  sonst  wider|iatürlich  t^escli^ffpfi« 

4)  Der  Magen,  welcher  leer,  und  des** 
'  aan  innere  Oberfläche  von  natüHCcher  Be^' 
achali^nheit  hefond^o  v^rorde,  war,  so  wie 
die  tömmiliehan  enf  und  Weilan  ^där«' 
ttie^  TOta  Lnft.  stark  ausgedehdt'nnd  alla 
ftöl^Bärn  Wnd  Uetnern^Aeste  der  Pfbrtader 
Tariei^s  erweitert,  aber  verhältnifiiniarsig! 
blatleer.  Der  Stamm  der  Pforladcr  hatte 
in  Rücksicht  seines  Durclimessers  das  ge- 
Wöbuliclie  Verhällnifs  ku  den  Aesten, 
lein  die  Häute  desselben  waren  um  das 
dreyfacho  verdickt.  Eben  so  waren  die 
Uänte  der  yineha-htpatka  xdxditkt^'  und  es 
neigten  sich  in  demselben  hin  und  wieder 
kncirpeliohte  Stellen ,  weiche  die  Beschaf- 
I^MMtaiifiriieoderOMfiMUona  Mnktehat* 
.  fsn,  ^  Die  varicöke  Beschaffenheit  det  Ve* 
neu  erstreckte  ,  siijh'  yop  '  Ma^e^  \^n,  durch 
das  Daadenum  Twö 'sie  am  stfijfk^ii jl|^n^  . 

•Ha" 


dm  wurde)  dat  Jejunum  und  Bium  bis  snm 
Co€cg,  wo  die  Gränze  dieser  Yeränderun|f 
war,  indem  die  weiter  abwärts  gelegenen, 
t.nm  Coecum,  Colon  und  Rectum  gehörigen 
Venen  blofs  ihren  gewöhnlichen  Durchmea« 
aer  hatten  *). 

5)  Die  Leber  hatte  swar  ihre  natür« 
liehe  GrÖfse  und  war  mit  keinem  der  an- 
liegenden  Theile   verwachsen,   allein  die 
änfsere  Oberfläche  derselben  zeigte  durch- 
gehends  eine  blangrüae,  stellenweise  mit 
gelblichten  Panhten  vermischte  Farbe,  wo- 
durch dieselbe  ein  marmorirtes  Ansehen 
erhielt.    Die  Substanz  der  Leber  war  welk, 
nirgends  verhärtet,  aber  anch  nicht  unge-' 
wohnlich  mürbe  und  weich.    An  dem  vor- 
dem scharfen  Rande  des  grofsen  Lappens  fand' 
sich  das  Volumen  desselben  etwas  verdickt, 
aber  auch  hier  nicht  verhärtet ,  sondern  blofS. 
von  der  bereits  bemerkten  welken  Beschaf-' 
fenheit.    Sämmtliche  Venen  im  Parenchy- 
ma  der  Leber  waren   erweitert  und  die 
Farbe  des  lesterea  gelblich  braun.  Am  hin- 
tern stumpfen  Rande  des  rechten  Leberlap- 
pens,  da  wo  das  Ligamentum  coronarium  dex- 
trum  in  das  lÄgamtntum  trianguläre  dextrumiiher^ 

^/Ich  kann  hier  die,  fAr  die  Geschieht*)  der  V«« 
xienkranklieiten  eewiff  nicht  unwichtige ,  Be- 
obachtung dea  Hm.  Stabafeldarstea  von  Sax,. 
die  mit  derselbe  bei  d^r  Section  mittheilte« 
nicht  unterdrücken^  dafs  der  verewigte  Fürst 
lange  Jahre  an  varicösen  Anschwellungen  der 
Venen  an  den  nntem  Extremitäten  gelitten  hat^ 
te^  und  dafs  diese  ^  von  dem  Augenblicke  an^ 
wo  er  das  erstemal  im  Jahr  1817  vom  Schlag« 

Serührt  worden  y  verschwunden  waren  >  wie  sich 
enn  in  der  That  bei  der  Sectien  keine  Spur 
däYQU  seigte*  X.    ;  r .  .  . .  c       ,  , 


jiher  unmittelbar  unter  d«r  äo£i6rfi  Haüt  der- 
selben ein  knochenhartes  Knötchen  von  der 
'  Gröfse  einer  kleinen  Erbse  und  von  völlig 
'  glatter  Oberfläche  y  ohne  daCs  jedoch  im 
Umfange  desselben  eine  Entzündung ,  Ver- 
^^iterung  oder  Verhärtung  wahrgenommen 
wurde.   Die  Gallenblase  war  etwas  erwei- 
^j^^  die  Häute  , derselben  stark  verdickt 
^Mj^  la  ihren  Innern  fanden  sich,  anfser 
^^r  gewöhnlichen  Menge  natürlich  gefärb- 
^iat  Q  alle  ^  drey  Gallensteine ,  Ton  der  Gröffe 
einer  iLleiaen  Bobm,  echwar«grttner  Farbe 
imMI  PBregelmäj^iger  Gestalt.    Bie ,  iimm 
v  Oo^äche  der  Gulenblate  Hatte  an 'mehre- 
ren Stellen  nicht  das  gewöhnliche  netsfSr* 
mige  Ansehen,  sondern  war  glatt  und  von 
weifslicher  Farbe ,  so  wie  es ,  nach  voraas- 
^gegangenen  chroniachen  Entzündungen,  die 
In  Folge  derselben  entstehenden,  Anssahwia« 
^  >«iipf  ea  au  verursaehea  pAegea. 

'    6)  Die  MiU  hatte  ihre  natürliche  Ge-« 
stalt,   war  aber  merklich  kleiner  als  sie 
aack  yerhältai£».  der  pbriwa  Tlieile  bätjl;« 
.  eejA' aollen«     Im  Parencnyma  derfelbea 
.rnnrde  nichts  Widernatär^chea  bemerkt^ 
:  allein  die'  Artiriu  tftmk^  aeifle  ähallehe 
mka0q»dta;8tenan^  ab  bei  mr  äiUri&k^ 
foiica  bemerkt  wurd^o,  * 

7)  Daa  Pankreas  tr«r  .¥«ii(  ««türii^ 
hesf^halfea, 

* 

8)  Beide  Nieren  waren  welk  und  die 
SnbstanE  derselben  mürbe,  auch  löfste  sich 
die  äuTsere  Haut  von  der  Subetana  sehr 
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Niere  fand*  sich  eine  bedeatende  Mi^tigo 
Gries ,  deü^leicben  aach  im  Nierenbecken 
und  in  dem  etwas  erweiterten  Ureter  der 
rechten  Seite  wahrgenommen  wurde«  Die 
Harnblase  war,  bis  auf  eine  g^eringe  Ver* 
dicfcnngp  ihrer  Häute,  gesund. 

9)  Der  Stamm  der  Fe/ia  cava  seilte  sicli 
durchgehe nds  erweitert  und  verdickt.  Eben 
so  waren  die  ISänie  der  Aorta  dicker,  al« 
im  gewöhi. liehen  Zustande  und  Stellenwei« 
se  verknorpelt,  ihre  innere  Oberfläche  aber 
entziiadet ,  wöbry  zu  gleicher  Zeit  zu  be* 
merken  war,  dafd  der  Grad  der  £ntzün-> 
dun<^  nach  der  Genend  der  Präcordien  hin 
znnabm  und  da,  wo  die  /^/eria  co£/iaca  und 
mesenterica  superior  ans  der  Aorta  entspringen^ 
am  stSrkiten  gefunden  wurde« 

.  10)  Bei  Eröffonng  der  Brusthöhle  fiel 
es  sogleich  in  die  Augen,  dafs  der  Hert- 
bcutel  beynahe  einen  doppelt  gröfsem  Raum 
ausfüllte ,  als  im  natürlichen  Zustande.  Es 
wurden  daher  die  Brustdrüse  und  das  Zell- 
gewebe sorgfältig  weggenommen  ond  die 
grofsen  Gefäfse  entblöfst,  hierauf  aber  der 
Herzbeutel  vorsichtig  geöffnet.  £s  fanden 
sich  in  demselben  gegen  drey  Unzen  blu- 
tige Feuchtigkeit,  jedoc^h  keine  Spur  von 
Entzündung,  weder  der  Oberfläche  des  Her- 
zens seihst,  welches  mit  einer  ungewöhn- 
lichen Menge  Fett  bedeckt  war,  noch  des 
Herzbeutels,  welcher  die  gewöhnliche  Dicke 
und  Festigkeit  hatte.  Dagegen  aber  war 
der  Umfang  des  Herzens  gleich mäfsig  um 
mehr  als  das  Doppelte  vergröfsert  und  er- 
weitert und  zugleich  die  Wände  der  rech- 
ton  Herskammer   vcrhältniCsmäfsig  Ter- 
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dBnnt',  die  der  linken  aber  auTierordent- 
lich  verdickt.    Um  das  Verhältnifii  zwischen 
beiden  noch  g'enaner  ansKtimitteln,  wurde 
die  Dicke  der  Uerswande ,  mittelst  eines 
dasa  eingerichteten  Instruments  ^messen^ 
wobey   sich  er^ab«  dals  die  Wände  der 
rechten  Herzkammer  S  Linien  ^  die  der 
linken  aber  i4  Linien  Pariser  MaaTs  dick 
waren.     Die  Vorhöfe  waren  ebenfalls  er- 
weitert, aber  nicht  verdickt,  die  innere 
Dberfläche   nicht  entaündet^   die  Klappen 
xiicht  verknöchert,  aber  die  Chordae  tauÜ* 
neae,  welche  mit  den  ValvuUs  tricuspidahbus 
und  mitraRbus  in  Verbindung  stehen,  aus- 
serordentlich dünn  und  zart.     Die  Valsm-^ 
lae  semilunares   in  der   rechten  flcrskam^ 
mer  waren  ebenfalls  sarter  und  dünner 
als  g^ewöhnlich ,  aber  weder  entaündet  noch 
verknöchert,  in   der  linken  dagegen  be* 
zeichneten  die  Valvulae  semilunares^  die  Grän- 
ze  der  in  der  Höhlung  der  jiortn  beob* 
achteten  Entsendung ,  welche  sich  von  ih* 
Den  mit^etheilt  hatte,  und  von  denselbeil 
ausi,  durch  die  auf  und  absteigende  jlorta  • 
weiter  erstreckte,  ohne  das  Hers  selbst 
ergriffen  zu  haben.     Die  Arteriae  coronariae 
waren,  eben  so  wie  oben  bei  der  Arte- 
ria   htpalica  und  ^splenica   bemerkt  worden, 
Stellenweise  verknorpelt^  und  in  der  auf- 
stei^nden  Aorta  fanden  sich  Spuren  ange- 
'  hender  Verknöcherungen.   Die  innere  Ober- 
fläche der  F^tna  com,  der  Aneria  und  veno 
pulmonoHs   waren   nicht   entzündet,  auch 
fanden  sich  weder  in  den  Höhlen  des  Bar- 
sens noch  in   den  groDsen  GefSTsen  P^- 

II  ... 


11)  Die  I^n^ea  ;  waren  Dir^eii4i 
dorn  Bi'QstfoU  ^^i'V^^^^^By  ifi  dessen  heA* 
den  Säcken  nur  die   gewi£^llche  MeoM- 
f enohtigkeil  gefandfn  wurde  » ^uhd  .itt  .RüW»  ' 
UAt  mtä  thr^i  Farbe  mid  Ti^tur  vbllkoA* 

12)  .  Bei  OelTniini^  der  Kopftiöble  ,^igftf 
iich  -io  den  ä^r^ei;^ -BedeG|fLafi{eii>  be«9||- 

'4<Bre  sacb- hinten     f  'ein  9iacke|B  Oedenu.. 

15)  Di«>  Schädclknochen  waren  von  ob^ 
j^ieicher  Dicke , .  und  die, an f  der  innem 

fei  derselben  befiadli^kea- JUadi4ok«  iwja 
iN^kiilieh  Uaf«        .   •  «  .  .  ' 

i4)  Die  harte  Hirnhant  In  der  Kleb«* 
t^ng  des  siitus  longitudinalis  superior  und  die 
innere  Oberfläche  desselben  war  entzündet» 
Zw;l8chen  der  Spirinewebenhaut  .imd  der 
weichen  Hirnhaut  iand  -ei^h  eine  ey weift«» 
#baiiGl|ü  ▲imabwitäiinjp«^  walehe  »ich  über 
Mb  ,jfM9^  «bare  Flücbe  O^f  betfen  Haib^ 
kugeift  4«a  Oaiilrn#  '  wrbrai|eta.  Die  äa^» 
fllfff^  der  waicbea  .Qimbant  waren  erwaSr  ' 
lact«  t^pr  Jej^r  wMijg;  mit  Blut  j;c|föUt 

16}  Dia  ^0%!  wpwrii  tMM  iraf  am 
dlBrabfehfed»  verkafebert^  uäd  baMa  UaT* 
'4nrcb  ein  gegliederte  Ansaban.'  '  - 

16)  Oae  Gehirn  hatte  seine  natürlicha 
Stnietar  nid.  fastigbeitt  und  anthielt  nur 
die  gawökalidbe  Kenf  a  Bliil»  \  Dia  9«iteii>' 
Itfblen  «ttd  die  drjOe  Hlrab^lilie  ararai^  er» 
waitart  vnd  aitbijsitm  gegfim  irwfy  VpMm 
tHiba  nüatipkeit;  Die  an  d^n  WSndan  dar 
Hirnhtfhlen  hinlanfenden  Gefafae  waren  er» 

Wettert  •  die  Pkaus  choroidä  natttrlicb  beachaf* 

^  -         •      *    .  - 
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tmä^  ihm»  MffkUdtap  iiMf^gm  ater  bil«. 

'  ! '  .^17)  'die  ÜUmMa  j^uHh  einen  mit  Wai- 
~i?eV;  i^efOlhea  dorcbiicbti^en  ^ek^  irtfo 
der  Gröfie  einer  grofsen  Erbse.  ,  '| 

'j  1$)  Aocli       vierte  Hirnhöhle  war  er* 
weitert  und  enthielt  eine  ihnUebe  fifisti^-  *, 
keity  eb  die  ftbrigeo. 

19)  Im  linken  Htmisphatrio  befand  sich,  ' 
ieitwärts  von  dem  Corpus  striatunty  in  der 
Substatie  des  Gehirhs  eine  Höhian^  von. 
dt'r  Gröfse  einer  kleinen  welschen  Nufi, 
welche  mit  einer  braunen,  gallertartigen 
Masse  anfefillll  war»  Die  Wände  dieser 
Höhlung  ir«Fen  mit  einer  ähnlichen  Masse 
überzegen  und  Yen  unebener  Oberfläche^ 

.  die  Sofeftann  de«  C^hims  aber,  Ulta^- 
CiBge  dieser  HOhlung,  erweicht. 

20)  Der  Fon$  yarolii  und  das  verlän- 
gerte Mark  waren  von  etwas  geringerem 
Umfang  als  fewMntieii  f  ifcbrigeaa  natürlich 
beschaffen. 

si)  Aueli  das  kleine  Gehirn  war  ohne 
alle  krankhafte  Veränderung. 

es)  Die  Häute  der  Caro^  inttma  wwen' 
auf  beiden  Seiten  sehr  etark  TCfdickt»  und 
^  kierdureh  der  Kanal  derselben  bedeutend 
Terengert*  Die  /Irttria  honoris  und  die  Ar-' 
teriae  Fossm  SyMi  aelgten  beide '  in  ihren 
ganzen  Verlauf  i&ahlreiche  Verknöcheriio«^ 
l^en. 

aS)  Die  Glandula fiätaria  WM  ohne  Tehler^ 

124)  Der  Küekenmarksluuialeiitirielt  eine 
»leiinMilti  JCeafe  Waiaen 


Da  etwM  weiter  zn  imterslicheB  im 
übri^  war,  so  vmcde  die  Section  um  h 
fiwey  Uhr  Nachmittags  beschlosseo  ,  ge^ 
w  artiges  ProtocoU  vorgelesen ,  Jt^öd  genc 
miget ,  und  hieranf  von  den  sammtlichi 
bey  der  Section  beschäftigt  gewesenen  Pt 
sonea  unterzeichnet  und  mit  ihrem  Pe( 
Schaft  besiegelt. 

lAeifziQ  den  17.  October  1820. 

t 

(LS.)    Dr.  Johann  Christian  August  Ouve, 
Königl.  Sachs.  HoEnth  n.  Stadqk^ 

(L.S.)         Dr.   Jos.  edler  Scx^ 

K.K.Radi»  Staabsfeldam. 

(£«.S.)  Dr.  Samuel  Hahnamn/L 
(L.S.)         Dr.  ^f^'  jBock, 

Piosect.  Theatr.  Amt 


Kurze  Nachrichten 
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ViUermtigs»  und  Gesundheitt  ^  Constitution  90n  9$rlm 

im  Monat  September^ 


Baro- 

Ther 

momet. 

rag. 

• 

• 

l-t 

• 

eiiheit* 

• 

Kl 

«-• 

1^^ 

Scn 

Fahr 

•* 

cd 

1^ 

12 

60 

124+ 
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6 

68 

Iti  J 
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0 

2 

CS 

114^ 

NO 

a. 

28 

1 

6 

07 

11  - 

0 

38 

8 

61 

13  - 

28 

ro 

Iii- 

0 

i. 

27 

11 

8 

57 

II  - 

SO 

27 

11 

12 

65 

15  - 

sw 

27 

11 

14 
14 

07 

11  - 

w 

4. 

27 

11 

10  - 

w 

28 

4 

i:ö 

11^ 

w 

28 

b 

55 

lU  - 

w 

28 

4 

57 

11  - 

w 

28 

6'i 

14^ 

0» 

w 

28 

4 

55 

10  4- 
9  + 

NW 

G. 

27 

11 

12 

52 

KW 

,28 

• 

60 

I2fc- 

NW 

.  1 

28 

12 

57 

11 

NW 

28 

1 

12 

57 

11  - 

NW 

2 

4 

b6 

i5i- 

N 

3 

65 

10  - 

NO 

Wit  terun 


(hell  y  angenehm. 

'Ssch.,  etw.  Regen,  Regenbg, 

gesiirur. 

Regen,  triib- 

Regen. 

Regen  ,  trüb ,  Srernblickc. 
hell,  wolkigt  ,  angcu«hm. 
Regen ,  Sscheiü. 
wolkigt,  gestirnt. 
IVefjen ,  Sblicke. 
viel  Regen. 
Regen,  trüb. 

Ssch.,  wölk..  Wind,  Regen. 
Regen,  Sschein,  Wind, 
gestirnt. 

bell ,  kühl ,  etwas  Regen. 

wölk.,  Sblicke,  Wind. 

wolkigt. 

hell ,  wolkigt. 

hell,  wlk.^aiigen.,  Sßnstcrn, 

gestiruu 


Witterung. 


trüb. 

'^*ch.,  wUc.,  Wind,  etWi  Aef. 

hell,  wölk.,  "V^'ind. 
hell,  woLk..,  Wijid. 
gestirnt, 
triib,  Shlicke. 
»lub ,  etw.  IVegen  ,  Sscheiai. 
tmb. 

S schein ,  wölk..  Wind, 
tri  ib.  \\  iiiät  schwill,  6tf>. 
trüb,  Stemblickc. 
>>bcl ,  trüb.  , 
hell.  Wind.         ,  .  * 
gestinit- 

heiter,  Mlgenehita.  '  i 
hell ,  warm ,  Wind.'  • 

"e.stimt. 

.ieiter,  angenchta.  ' . 
hell,  warm ,  Wind, 
cestimt. 

heiter,  angenehm* 
helrer,  warm,  Wind^ 
gestirnt, 

trüb,  Ssch.,  Wind,  friilijl#*, 
Ssche^,  wölk.,  Wind,' 
trüb.  * 

Wik.,  Ssch.,  etw.Beg.,  Wind, 
trüb,  SonneubUcktt,  Wind.  • 
trüb. 

Sounensch. ,  wölk» 
Sonnensch.,  trüb,  warm.  ' 
wölk.,  Mondsch.,  angen. 
Ssch.,  wölk.,  Wind,  K<5g«i. 
Ssch.,  wölk..  Wind, 
trüb,  sehr  kühl, 
hell.  Wind,  sehr  kiiWi. 
hell.  Wind. 
Mscheiii ,  »ehr  frisch, 
trüb,  kühl, 
trüb, 

Reo|en,  Mschein,  trüb.  . 
Ssch.,  wölk..  Wind,  lri*clf. 
Hegen,  Sscheiii,  Wind. 
Mscjicm ,  sehr  kühl, 
hell,  iiisch. 
trüb,  Wiiid,  Sschein.  " 
Moudfchttin,  irisch, 
trüb. 

trüb,  Sblicke,  warm,    "  , 
WPjJt.,  IVXojidbl.,  ^eiu 
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BaTü> 
meter. 
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4* 
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Ther- 
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Witterung. 


86. 


«8. 


ao. 
letzte 
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«7 
27 
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«8 
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9 
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11 
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8'6o 
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6 
4 

lO 

8 
12 
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u> 
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i 

'»5 
18 


8 

9  -" 
12  -• 

7 
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11  -4- 
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6  -- 

9 

5  -- 

5 

12i.- 

15 
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SW 

w 
^^v 
j^w 

\\ 

>w 
w 

NW 
NW 

W 
NW 

SO 

so 
so 
w 
so 
so 


trüb,  Regen,  Sonnensöh. 
wölk.,  Sschttin  Vorm. 
etwas  Regen,  wollt.,  Msoh. 
beirer,  irisch,  A%'iiid* 
SscheLn,  wölk.,  Regcu. 
Mondschein,  Irisch, 
trüb. 

wr>lk..  Reg.,  Sschein. 

MondKcheiu  ,  kalt. 

hell,  Wind,  kalt. 

wölk.,  Ssch.,  Wind,  Rogen* 

gesrimt,  kalt. 

ficU,  kalt. 

heiter,  angenehm- 

gestirnt,  kalt,  Reiff. 

heiter,  kalt. 
'  hell ,  warm, 
i  gestirnt ,  irisch. 


Die  Witterung  im  September  war  in  den  ersten^ 
beiden  Dritteln  des  Monats  reclit  angenehni ,  warni^ 
auch  des  Abends  ^  ziemlich  trocKen.  Der  Himmel 
liäufix  bewoUit,  der  Wind  oft  wccliselnd.  Unan- 

fenenmer  und  kalter  war  das  W^eiter  gegen  Endci 
es  Monats,  am  Tage  bewölXt»  des  Naclits  Sternen* 
kelier  Himmel. 

Wir  zähKen  in  diesem  Monat  5  heitere ,  5  helle^ 
2  irfibe,  20  gemischte  Tage,  2  warme,  12  kühle,  16 
xemperirte,  12  trockne,  4  feuchte,  14  gemischte  Tage, 
—  Kegen  fiel  18  mal,  Nebel  war  2  mal. 

Der  Stand  des  Barometers  war  unruhig,  mehr 
über  als  unter  28'. 
Der  höchste  Barometerstand  war  am  i5ten  28*5"  2 
Der  niedrigste  am  grsten  27^  7'^ 

Der  mittlerere    2Ö'  3"  6 

Der  höchste  Thermometerstand  den  i5tcn  17°  + 
Der  niedrigste      —        —       denaSsten  5  + 


Der  mittlere  loj + 

Der  herrschende  Wind  war  Nordwest. 
Die  übrigen  Winde  folgten ,   je  nachdem  ll* 
liäuEger  oder^^seltener  geweht  liatten  ^  in  folgender 
Ordnung:  West,  Südost,  Nordost,  Ost,  Südweft^ 
Nord,  Sad.   
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^9  Ifut^en  gehören  i  272  Knaben. 

22Ö  Mädchen, 

600  Kinder,  (darunter 4 mal 
'    J  Zwillinge}. 
£«  starken :    584  Personen  ,  (2o3  unter  a« 
«  181  u&ff/'  10  Jahren^. 

W-tihl  gehören  :  116 

ÜnshUeh  wurden  geboren  34  Knaben» 

-  -               ■    -i^  Mädchen. 
.    s  '     —  -—^n — 

64; 

Ef  itatr^^  nneA/icA  geborene  Kinder:  i5Knabeti'. 

«.    .        .  i4  Mädchen« 

Getraut  wurden  ii6  Paare«  39 

Im  V  ergleich  zum  Monat  ^/fo^BJ^^  hat  sich  die  2Ühl 

Jer  TodesuUe  um  die  der  Gebnitei^  um  17 

t>ermehrt, 

yermehrt  hit  sich  die  Sterblichkeit:  beym  Zah^ 
nen  um  7,  an  Krämpfen  um  6,  am  Scharlach/iebe-' 
um  5,  an  Entzandungsfiebern  um  15,  am  Nerven- 
lieber  uro  3>  an  der  Wassersucht  um  9,  am  Schlug- 
fiufs  um  8.  ■ 

Vermindert  hat  sich  die  Sterblichkeit:  an  der 
Langensucht  um  6,    am  Blutstnrs  um  £. 

Von- den  2o3  Gestorbenen  unter  kO  Jahren  yveren 

im  ersten »  39  im  zweiten ,  6  im  dritten ,  8  im 
•Herten,  7  im  fünften,  9  Ton  5  bis  10  Jahren.  Die 
Sterblichkeit  im  Alter  bis  10  Jahren  hst  sich  in» 
Vergleich  zum  Monat  Aiigast  um  30  vermehrt. 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  (die  21  Todtge* 
borenen  mitgerechnet)  144  Kinder,  28  Knaben  68 
Mädchen y  darunter  tf)  während  des  Zahnens,  67 
an  Krämpfen,  i-  am  Wasserkopf,  3  an  den  Schwäm* 
men ,  4  ain  Stickhusten,  12  am 'Zehrfieber,  4  *™ 
SchlagHufs,  I  am  Durchfall,'  1  an  den  Matern,  2  an 
^nCzäudungsKebern  .  Q  an  Entkräfiung. 

Von  den  164  Gestorbenen  über  10  Jahr  waren  4 
TOn  ro  bis  i5y  8  von  i5  bis  20,  55  von  aobis  3o,  50 
voll  50  bis 40,  21  von  40  bis  5o^-  2b  von  5q  bis  60,  26 
V09  60  bis  70 ,  27  TOn  70  bis  80  ^  4  9^* 
Die  Sterbliciikeit  über  io  Jahr  hat  sich  ima  17  vir^ 
mehrt. 

Von  den  29  gestorbenen  uneheliclien  Kindern  wa« 
ren  22  im  ersten,  4  im  zweiten,  2  im  dritten,  1  im 
vierten  Lebensjähre,  4  waren  todt  geboren,  2  Star- 
ben  beym  Zahmen,  ^^u&  KxäKipfen,  1  itm  Stickhu- 


tftien,  2  n  JerKuliT,  s  tob  Sdiwidic,  t  tm  Sdilagk* 
Bwita ,  4  an  der  A— «•hrang. 

Hohes  JUer,  Von  70  bis  80  JaBrca  staii>eii  16  M  1b« 
mcr  1 1  Frauen,  von  80  bis  00  Jahren  l  Mann  3Fraa«B« 

VmglmdLs/mUe.  Ein  Knabe  ist  fiber{sbrcB,«iBMjaia 
citi  unken. 

SflhstmSrder.  Zwtj  BIlnBcr  bsbea  sieb  erscbot- 
an,  einer  erbingt. 


Besoncters  auffallende  YeiSndeTBngenbs^  die  berr-' 
sehende  Krankheits^Censütudon  in  diesen  Monpt. 
nicht  erlitten.  Es  sind  nocb  unnaer  caurrhaliscbe 
ancli  eastrische  Fieber  mit  leichter  entsündlicber^ 
CompUcarion  TOiberrtdiend.  Die  exanthematischen. 
Krankbeiten  und  der  Kencbbusten  berrschen  fast  nur* 
noch  tporadiseh.  —  Unter  dem  Hornrieb  bemchte  aa 
lyiesiger  Umj^eeend  seit  einigen  Monaten  die  ManU. 
•  £Uile  and  die  £lanenseucbe. 


SpeeiMe    Üehersieht  d*r  Oettorhenßn  vom 

JVtonat  September  1820. 


Mannl. 

WeibL 

Ge. 

Ge- 

schlecht 

schlecht 

KrankbeiteB«^ 
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Vi  S 
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Cnseitig  oder  Todgcboine 

12 

9 

21 

Am  Zahnen  

9 

«3 

Au  ILraxnptcu  

a 

48 

SS 

8S 

Am  Waujcrkcpfe  .... 

1 

An  den  Scbwänuneu. 

a 

Au  der  englischen  Kmukbeit 

1 

An  Skrophcln  und  Verstophing  der- 

1 

« 

8 

10 

An  Maseru  und  I\rtheln 

X 

Am  Scharluchhchcr  .... 

s 

1 

4 

Am  Frie.«el  nnd  FleckJieber . 

An  KntKÜiiilDiigitfieberB  . 

»3 

8 

6 

Aai  Gallcnnclicr  .... 

1 

1 

Am.  Neri  enfit  her 

s 

3 

i 

Am  abKchr.  od.  «c^ileichend.  Fieber 

25 

11 

18 

Ii 

An  der  Lnn^nsYicLt 

6 

1 

An  der  Kn;()>rrurigkeU 

I 

% 

s 

Ab  der  Oelbciichc  .... 

1 

9 

t5x  - 


Iii, 

-  Fr 


lU. 

.  Fri, 


UV 


Krankheiten« 


M:iiml. 

Echlecht 


i«4  Qj 


WeibL 

Gc 
schlecht 


All  der  Wassersiicht 

An  der  "V^  inrigesohwiilst ,      .  * 

Am  Blutstiirz      .      .      •      •  • 

achlaglliTrs  , 
All  der  EpiJ'epsie      .      .      .  • 
An  der  "VCasstfrscheu.      -      .  »rf 
An  Krankheiten  d^r  Urinwege  . 
Am  Durchtall  und  der  Ruhr 
An  VerhUrrun;;  im  Unterleibü 
An  der  Piilsadergeschwulst  . 
In  dem  Küidbettc.  ,  *      ^      .  • 
Am  Üriicliscliaden    .      4      .  . 

Am  Krebs  

Am  kalten  Brande    .      .      •  . 
An  Folgen  clüntrg.  Operationen  . 
An  der  Entkräitiiiig  Alters  wegen 
An  Unglückstiillexi  mancherlei  Art 
Selbsimorder      .  #  . 
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Dz^?  Biblio  thek  d,  praktischen  HitiifJf^O 

October^  ^htlialt,*  i 
S,  J*  TVeifse  Paiis  und  London  für  tien  Jt^  I 
jL.  G  ond  rct  Considvrations  Sur  Vcmploi  de \^  " 
J4  Kurze  litt  er  är  is  che  jinzeigen,  J 
i.  J.Speyer  Heilverfahren  in  fieberhaften  mJI 
zündlichen  Krankheiten^  —    J.       U  e  i  dlir^ 
die  Gasbäder  in  jfUariehbad.  — -  JF.  eil  kl 

über  die  iVlinerdl quellen  zu  jVIfnrtb^rg,  —  J. 
J\([aaS  über  Kif singen  und  seine  Heilc^uelltn 
Chirurgische  K  upf er  tafeln,  —  Granvillc^A 
obachtungen  übt^r  den  Gebrauch  der  Ulausaim 
JVl  a  gen  die  Sur  Vemploi  de  l*acide  pru/siqm 
TorTias sini  risultamenti  delta,  CLinica  medii 
Xm  ae  n  ne  c  sur  V  auscultation  medicale*  (M 
'     tlel  Medic,  pharmazeutische  Blätter^  —  ff'^^ 
V      2)On  dem  Alpdrücken,  — ^    Thiene  Bilancio  fi 
^co  del  Tifo  contagiosa  nella  Provincia  f^icmti 
//•  Akadem*  Sehr  ift  eri  d,  UtiiversitätBi 
C*^  A.         uns  oh  de  capitis^  laesionibus  — 
Heising  de  causis  sterilitatis, 
III.  V  €  r  t  eich  n  if  s  ne  u  ,'e  r  schienen  e  r  BU 
Franhreieh.  — -  Teutschland* 
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piactischen  Heilkunde. 

HMaa0geg«b«ii 


Ton 

■ 

C.    W.    H  u  f  e  1  a  n  d, 

K5ni§L  Fytalif.  Suattntiit  Eitler  dat  rothen  Adlts» 
Ordent  xweiter  KlMie^  mtm  Lciban^  Prof.  der  M«« 
«if  d«rUiisr«itiac  snBeTliayDimtwr  d«rKOiiigL 
CAiflwg.  AMd«wi0  CHr  dt«  Ml]itttr,'«nti«i  Inf 
4m  üiuüS,  Mitglied  dsr  Aeadanl«  te  • 
Watmitwiwfirmi  ato. 


Oram,  Freund  ^  ist  alU  TheorUp 

*    T»  St&clu  Norembeir. 
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Veripiscjht^  Bemerkungfjjit.  '  . 

Gebiet  der  ,pf  ^pti^clien  Äle^di^ 


3chM  oft  ist  die  jinr  alUng^er^cbte  Klage 
geführt  worden )  daX^i,^  io  so  vielen  me diel* 
uischeo  ,  wie  in  andern,  Schriften  das  wirk- 
lich Neue,  oder  darch  eine  gewöhnlich«, 
Aadicht  weniggtens  neue«  laterease  Erwek* 
^  kende  in  eine  so.  ^rofse  Meng()  längst  be« ' 
kannter  Dinge  verwebt  ist^  dafs  €|S  dem 
Gelehrten  \  noch'  mehr  dem  vielBeschaftig« 
ten  Prdciiker,  in  der  Thai  eben  deshalb  bei- 
nahe Mr  ThiinOgHdikeit  geworden  iir^ 
in  {[.enntiiiAi  an w.  f iliiiö'l^lssenachaft  m^a 
iUiie  Kunst  bitit^^dbn.  neuen  Entd^ekniit 
Heuy  Beo1>achtuiirett'  iiijdi  tlrfahrangen  ii^ 
.  erhalten ,  obgleich  di^i  /-^  so  ^eifsig  der 
menschliche  Geist  auch  an  Erweiterung  der 
Grande  des  Wissens  arbeiten  mag  b«i 
einiger  ßeschränbung  unseres  literarischen 
T  docU  vrohl.  iiy^k  iinmer  leicht  m^f^ 
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Ubh  "Ware.    Gans  besonder«  tebeint  der  ▼on 

PiUtr  Frank  *)  schon  beinahe  vor  dreiffig 
Jahren  ^machte  Yorschlaar,  die  dem  Pobli* 
cum  mitsntheiiende  Kran&heiUf^eschichf en 
kurz  za  fassen,  alles  Anfserwesentliche  da- 
bei KU  Übergeben  y  und  dadarcb  dem  Leeer 
das  Lesen,  wie  das  Urtheilen,  tu  erleich- 
lern , '  j^rofse  Beherzigung   zu  rerdiencin, 
gröfsere  'wenig^stens  als  ihm  sq  Theil  f^e. 
worden  ist.    Denn  wenn  man  anders  ein« 
raamt,  dafs  eine  dem  Poblifcum  vorgelegte^ 
darchaus    detaillirte  Krankheitsges chichte  v 
nur  dadurch  gerechtfertigt  werden  kann, 
dafs  entweder  der  mitxatheilende  Fall  in 
jeder  Besiehnng  höchst  merkwürdig  war, 
oder  dafs  seine  Natur  dem  Ersähler  selbst 
so  dnnkel  blieb,  dafs  er  dem  Leser ^nicbt 
genng  Materialien  zum  Ürtheil  liefern  zu 
können  glauben  durfte:  so  wird  man  es  nur  / 
bedauern  können  y  dafs  uns  durch  die  Welt^ 
schweifigkeit  vieler  Krankheitsgeschicht^ 
nidht  nur  die  Zeit,  sondern  endlich  auch 
die  Lust  geraubt  wird  ,  aus  einer  so  gmo^  • 
fseb  Menge  des  Alltäglichen  einzelnes  In* 

tercssante  herauszusuchen.  ^  '  ^' 

.         -  ■      •»  » 

Billigen  unsere  Leser  die  vorstehenden 
Beikierkuogen,  und  die  Ansicht  ^  aus  der  sie 
hervorgehen:  so  bedürfen  die  nachfolgen- 
den, ihrer  Form  wegen,  keiner  Entschul* 
digung,  vieiraehr  wird  ihnen  eben  dies^ 
Form,  wenn  sie  an  und  .für  sich  nicht  ohne  . 
allen  Werth  seyn  sollten >  ^ar  besondere 
Eroiifehlung  gereichen,. ;     ^  ,  '^^^^,^1^ 

*)  'Sertno  academieut        ciMum^ribtnlilit  tn^ho^ 
rum  hisiQriis,    1791*  :       .  .     'i  .  >y.  ir  # 

,  — — 
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ofl«r*  mil  den  Envmnagögis  in  ««^tra^i^etrio^ 
ben  -worden  ist,  als  man  aie  als  AÜortwa 
benat£t  hat:  so  scheint  doch  die  fast  eb^n 
alli^emein  herrschende  Meinnng,  dafs 
bei  einem  solchen  Mifsbranche  das  £rrei« 
-eben  des  schändlichen  Zweckes  immer  nur 
eebr  augewiTSy  und  jedesmal  mit  Lebens- 
-gilAfan  verbunden  sey,   einige  .  £inschrän« 
'toen  nn  forden  ,  die  für  die  praktische  Me« 
dicin^  und  viellisidil  M<A  melir  für  beid» 
'flEwige  der  fttnalscflBMikiiiidot'  wiiAt  gtam 
uamiehiig  seya  dllrlles*   In  dtoieD  Beiäe» 
huDgen  Terdlent  Tielleieht  aaehslebeiider 
Feit  s«  .allgemeia^rK«niltnifii  wa  gelanj^a* 

Die  Kanimerjungfer  der  Familie  einee 
L#andedelmannes,  ein  Mädchen  yon  etwa 
'ft wanzig  Jahren  und  von  guter  Constitu« 
tion,  lebte  mehrere  Jahre  hindurch  mit 
dem  Jäger  ihrer  Herrschaft »  einem  eben- 

'fall3  jungen,  rüstigen  BiLinne ,  im  vertrau« 
testen /Umgaisge ,  obne  dai^  dieser  eine 
Schwangeraeh'aft  £ur<  folge  gehabt  bäftte* 
IsHUicb  trat  #ie  einy  .  vnd  dae  Mädehea  ge» 
tielli  dMufob;  'da&  diesea  IrtigtolCi  mit 

^r  Aasfottang  ^nae  im  SeUofiigerte^  be-  . 

-fiadUchen  Sadebanmes .  der  9Seit  nach  bei- 
nalie  susammentraf,  in  den  dringenden  Ver* 
dacht,  die  Schwangerschaft  bis  dahin  kün st« 
lieh  verhindert  %n  haben.  Bei  ernster  Nach» 
fragte  ergab  sich,  dafs  es  regelmafsig  alle 
Monate  ge^en  die.  Zeit  der  Menstruation 
und  während  der  Dauer  derselben  eine  Ab- 
iLOchnng  de«  BläHer  jenes  Baumes  getraa* 

.  ken  hatte»  wodurch  ^«greifliciierveise  d^r 


«.  • 
.  -         .  I 

Naoli  dem  Umhauen  des  Banmes  hatte  Bit 
iich  einen  Vorrath  seiner  Blätter  gesam* 
melt  9  und  daniit^  lange  er  dauerte,  aal 
die  angegebene  W^ise  immer  noch  ihrer: 
Zweck  erreicht.  Auch  war  durch  diesei 
^anze  Verfahren  ihre  Gesundheit  so  weni^ 
erschüttert,  und  insbesondere  ihr  Zeugungs- 
vermögen vermindert  "forden,  dafs  nicht 
blofs  unmittelbar  nach  dem  Verbrauche  je- 
nes Vorrathes ,  die  bis  dahin  so  methodisch 
verhütete  Schwangergehaft  eintrat,  sondern 
auch  das  Kind  vollkommen  ausgetragen 
wurde. 


Nachdem  (am  9.  December  1819)  der 
.  /  •  Destillateur  W.  in  B.  mit  zweien  seiner 
Kinder  und  seinem  Dienstmädchen  zum 
Frühstücke  eine  ans  Kartorteln  bereitete 
Suppe  genossen  hatte,  stellten  sich  bei  at 
len  diesen  Personen  Zufälle  ein,  welche 
ärztlichen  5Iülfe  dringend  nothwendig  mach- 
ten. Sie  waren  verschieden  nach  Maafs- 
gäbe  der  Individualität  dieser  Subjccte 
doch  klagten  sowohl  die  Erwachsenen ,  ah 
die  Kinder  über  Kopfweh,  heftigen  Schwin- 
del, und  eine  be«Hngstigende  Empfindung 
auf  der  Brust,  Die  beiden  Kinder  litter 
anfängiich  am  meisten,   eines  an  starken: 

•Erbrechen,  das  andere  an  Brustkrämpfen, 
von  welchen  es  sonst  gänzlich  frei  gewe- 
sen war.    Nur  das  Dienstmädchen  ,  ein  sehx 

irobnstes  Fraumzimmor,  schien  anfänglich, 
obgleich  es  mehr,  als  die  übrigen  Perso« 

^jäen  von  ]ener  ßnppe  genossen  hatte,  vor 
t!en  erwähnten  Zufallen  verschont  W^i 

•j!id8wit> 


Dkl 


bte(  *  desto  ^HtftiKer  wwAo  ab#r  4&e  ^alik? 
iNrUg^m-  SohttitrMii  i  you  velclim  M  in 

Mittagsstunden  befallen  >varde,  ohne  daf« 
beaonderer  Grund  dieser  Verspätung 
d«9  Winkmff  jWW  JuraiilMQaacheaden  i^dMloK 
MMBinUlelii'Wac^  wf^herr  flbrigen  Brr 
krankten  §o  schnell  nnterlef en  hatten ,  und 
über  wejiche  dtfrcb  genaue  Naabtragißp  fujir 

Oer  Wfr  katte  einiti^  Wochen  Yor  die» 
aem  Vorfalle  sich  bei  einem  auf  den  Jahr- 
märkten heruma^iehenden  Arzeneihändler^ 
eine  zur  Vertilgung  der  ILopfläoae  der  Kin^  * 
d^r  ihm  anempfilllleiie  Wurael  gekaufiy  die 
unter  dem  Namen  Wolfsmirzel  in  Schlesien 
dorn  Volke  bekannt  ist,  und  von  welcher 
Wf  dem  ^rkalienen  Rathe.ipu  Folge,  ein^ 
mit  £ssi9  «bereitele  Abkochung  ala  VVatcli» 
wasser  bei  seinen  Kindern  anwandte.  Da 
ihm  niemand  gesagt  hatte  ^  dafs  jeder  an- 
derweitige jGrebraUcb  dieser  W|W2€|1,  leicht 

sjicllttietiig  Verden  künta^i  $o  ym  der 

kleine   Venrath  des  ArMneimittelä  oicbl 
eben  sorgfaltig  aufbewahrt  worden ,  und  so 
hatte  Off  s«oh  ereignet,  da£s  ein  j&iemlich 
kleine«  .Sldel^  jener  Wwszti^  in  denselbea 
.Ti^f  ferieth^  in  ,weleheai  die  vorhin  er* 
-wähnte  Suppe  gekocht  wurde.    Fast  nach 
dem  Eintritt  der  angegebenen  bedenklichen 
jkifälle  ergi(^  es  sipb^  düfs  jenes  Arznei- 
jVÜtlel  iiiehti*  anderee »  ale  die  Wime)  dee 
Eisenhut^s  (Aconitum  Naptllua)  war,  und  es 
•bedurfte  einer   ziemlich  thatigen  Behand* 
um;  «die  d^robepde .  Geifjbur  t^p  4w 
A^er^tftelipfi  aliBmreiideiit  «fir  warde  diefejr 
•  Zw«is:^k  am  ecbneilftfif)  pfii  eifern  der  ^itfif^ 


der  durch  den  Gebrauch  eines  Brechmlt«' 
teU  p/reicht  y  laugsamer  erhotte  sich  das 
sweite  Kiody  dessen  Zufälle  ertt  der  iän-^ 

Jer '  fi^rt'yesetsteii  'AnirendfiiiK«  wiMm  teK^ 
rian  *  Auf^Qsses  mit  ein^jm*  ZmaM#*^yoii 
Campher  vrichf^n.  Dieser-  lestere  leistet 
übrigens  auch  bei  den  Erwachsenen  so.^uta 
Dienste  V  dadurch .  aelbst  der  bede^lUi* 
che  instand  y  in  w^bm»  das  DiemlmSd»  • 
chen  gerathen  war,  nach  wenigen  Ta^en 
in  volikdäimeaei  Wohibefindea  uag^waii^ 
doit  ^wwdeu       '  • 


Unter  den  Arseneyen,   weldie  btl 

d#r  Heilung  der  Epilepsie  sich  noch  mm  . 
hülfreich5ten  zeigen,  verdient  gewifs  die 
Ajiß  foetida  vorzugsweise  angewendet  -m 
Warden.  Di^  sablreicfaen  Fällig  >nhf«rMli- 
Bet,  in  welchen  er  als  resoliiMi  Mi€  niotef« 
minthicum j  zumal  bei  Kindern ,  so  häufig 
kaum  entbehrt  werden  kann,  und  so  oft 
jrleiehseitig  die  vorhandeiien  matertWeii' 
Krankheitsfirsnchen  beseitigt,  «id  die  mit 
der  Epilepsie  verbundene  Verstimmung  des 
Nervensystemes  hebt:  so  scheint  er  selbst 
da  9  wo  man  nar  auf  den  krankhaften  Za* 
stand  eben  dijirsei  Systemea  -  RttokaiMbt  aa 
nehmen  hat^  also  bei  der  sogenannten  llpi^ 
lepsia  mtre  nervesa  den  Vorzug  vor  allen 
andern  antepilepticis  zu  v^diaaen.  Woaa 
es  äbei^  erlaubt  ist^  srai  mehrattea  kiertthar 
l^ahimelte^  Erfahrungeti  eineb  Söhlnfs  auif  ' 
die  Wirksamkeit  di^es  Heilmittels  der  ge- 
nannten Krinkheit  im  AUfemaiaea  aa  sda- 
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gwm^  ia  &9t  Worm  fef^en  die  Epilep^io 

am  wirkaamsten  ist,  in  welcher  er  am  sei* 
tDDstea  angewendet  wird,  in  der  Form  der 
Tiactnr.  Ich  hebe  aua  mehrenm  hl^faar 
gehörigem-  FälieA-  desfenigea  ane ,  der  minh 
am  meieten  in  die#er  Meioang  bestärkt  hat. 

Sine  Frau  yon  Einigen  fanfzig  Jahren^' 
läogat  nicht  mehr  mcnstmirt,  von  ziem- 
lich fester  Goustitulion  litt,  als  ich  im 
FMlblinge  iSift  ihre  Behandlong  übernahm^ 
bereite  eeit  awei  Jahren  an  Epilepsie ,  die 
als  Folge  langen  und  schweren  Kummerfl 
eingetreten  war^  za  unbestimmten  Zeiten, 
aber  ziemlich  häufig  ihre  Anfalle  machte, 
lud  bereits'  die  Geisteskräfte  der  Kranken 
bedeatend  angegriffen  hatte.  Ich  liefs'  die 
Frau,  da  materielle  Krankheitsursachen  gar 
nicht  anfgefonden  werden  konnten,  bald 
Anfangs  einen  starken  BaldriaaanfgnlSi  mit 
Asanrauictnr  in  steigender  Gabe  nehmen^' 
und  den  Gebrauch  dieser  Arzeney  sechs 
Wochen  lang  wiederholen.  Der  £rfolg 
dieses  Verfahrens  war  htfchst  günstig:  die 
Anfille  traten  seltener  ein,  nnd  worden 
Immer  schwächer,  bis  sie  nach  Verlauf 
des  genanntea  Zeitraumes  gänzlich  aufhör- 
ten» Die  Oaistessch  wäche^  der  KranheiF^ 
in  sofora  sin  Frodnkt  der  'föcankbeit  war, 
wurde  durch  eine  zweckmälsige  Nachkur 
gehoben«.  ' 

Kaum  w^ar  die  Fran  genesen,  so  er- 
krankte an  demselben  Debel  ihre  Tochter, 
ein  überana  robnstea,  sehr  Tollblätiges 
Ifädehen  wn  nwaazig  Jabm.  Die  An«* 
falle  waren  häufig  und  sp  hcfiig,  4Ufs.i<yk 


WV^en  der  damit  verbandenen  €ongestia<^ 
nen  nach  dem  Kopfe  daf  Sehlimmstc  be* 
ÜImIiIoii  mnfste  ,  und  mich  darch  die  tlofi* 
tsangf  atach  in  dieiMi  falle «  die  •  H^ütKog 
darc^h  das  angej^ebette  V#vf abten  ^  nf  b'e* 
trierb teiligen,  nicht  von  den  ofTenbar  drin* 
^end  ange&ei^U&  BiuUHuleerongea  aUhai«» 
tfn.  laMen  konste.  Ea  worden  in  dem  Sleti^ 
:^iiBi#  Ton  drei  Wöcheo  swei  etarke  Ve«^ 
näsectionen  angestellt,  darch  welche  die 
Gefahr  eines  apoplectischen  Anfalles  yon, 
der  Kranken  abgewendet  wurde ,  ohne  dafa 
jedoch  dadorch  die  und  die  Heftig- 

keit der  epileptischen  Anfälle  vermindert 
worden  wäre.    Dieses  lezte  Uebel  wich  erst 
einige  Wochen  apat^r  demselben  iherapea* 
tiiehen  Verfahren  ^  dnrch  welcbei  die  Miitr  ^ 
ter  der  Kranken  hcrgeatellt  wordeä  W(ir«  ,  > 

r  ^  ich  wegen  dseaer  Erfabmngea  41« 

Asandtiiictar  ffüt  ein  ontrilglicbM  Ueilnaife;. 
tcl  der  Epilepsie  zu  halten  weit  entfernt 
hitf  bedarf  keiner  Erinnerung,    Eben  $q  . 
yrmdg  aber  j^edarf  es  wohl  nach:  deaa  ^ 
aagten  einer  #^teren  Rechlferiigting,  WMa 
ich  geneigt  bin  zu  glauben,  dafs  man  von 
diesem  Heilmittel,  zeitig  angewendet^  bei  . 
aicht  ycrbandenan  offenbaren  Ge|^aiiM&- 
gen  das  Meiste  für  die  Hittliing  der  ge- 
nannten furchtbaren  KranUieit  erwarten 
dürfe«  * 

"  -  .  '■  • ,  • 

'Om£$  die.  BUmüum  wm  düii  widuan^ 
Will  BeilmitMii  >su.  Mehsm  iat ,  wiri  h&Ok 

den  Tielfaltigen  Erfahrqngen  der  neueren 

Zeit  k«i>ii|  jiech  in  2ir#tfi(  gciitoitt  wer* 

•  \ 

■  » 
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\  dm  IwAMsi^  11^, 4ieMa  Muttern  ut 

mentes  ^euacbt  woriien ,  i^elc^Oi  io  der 
Form '  der  Aqua  amygdülürum  amararum  con. 
ccnrrata  «angewaAdt,  mir  ebenfalls  vortr«^ 
licke .  INutoift»  -^tk^wt  bfd«. .  Ich.  badimtt 

'  inidl-Mter  ^mertt^  bei  eSfiar  . Frau  t  d^^ 
im  Jahre  i8i5  im  ersten  Stadium  der  Lurir 
g^Mi^hwiodßOßbt.bßiwd,  und  damala  4ar^ 
'eia  an  ..«Mini  ,.Midern  Orte.^).        mtr.  u^ 

*  g^egebente  VerüaliceQ  f^Uix^kliek  wieder:  beis« 
gestellt  wurde.  Nur  eine  a^rofse  Rei/.bar« 
keit  der  Lungen  ,  zum  Tbeii  berabeo4  -fiU' 
einem  by^teriaebea  AUgpeaieialeideD  ^  war 
'murilckgeblMiiro  ^  iiad  -Mf  mi  f^rubjaibre 

1819  nach  einer  voran^e^angjenen  leicbten 
Erkaltung  catarrhaliscli  krampfhafte  Brußt» 
zufalle  naeb  sich  y  die  den  .  i^ewäbnli^blVI 
fiCiUeln  barteäeluigeo  Widerstand  Jeifteiej^) 
aber  sebn^ll  uni  volUtändi^  dem  Gebrauch 
der  Aqua  amsgdalarum  -wichen von  welcher 
ich  die  KraniLe  aile  drei  SiupdeB  acbt  Tro<r 
^t9m  iBtt'-etWM  feH<»f#e»fW  Zncbei^  (ift 
^«leber  Fi^rm  das  Medicament  den ;  mei^ 
Sten  Kranben  angenehm  ist)  nehmen  liefs, 
Utfler  denselben  Umstäniien  habe  ich  seit» 
deü  die  Aq.  mmgiL  ütlMr  ra%t  aüteqi)  £r£el* 
gc  gcbrawil,  «iKl  kUf  «ieh  voUkom«« 

davon  überzeugt,  dafs   sie  ein  treifliches 
Mittel  darbietet  y  manche  Arten  der  JLiui»  , 
(enscIywindsQcbt  im.Kaasie        ernfwl^im»  ' 
Oaeh  scheint  es  fattt       ob  man  hie  und 
im  schon  wieder  —  wie  es  gewöhnlich  ge- 
schieht      im  Lobe  auch  dil^ses  Arznei-  * 
iBtttela  m  mut  gi^yngen  sey^  .B«d  darow 

In  meinet  Uetersetzung   des  Vieti^sa^x  üb€v 
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jiey  6i  tiiffr''v#rgonnt ,  hier  einife  Fälle  zu 
#rwShnen,  in  welchen  ich  es  ram  TheiJ 
'  'i!^'^  S^IT^n  meine  Erwartung  ^  frachtto4 
«iMNadCt«  DaDi  ^  MTdffiUnfr  cur  H«iinf 
tM«r«-MtM#r 'O0M(^^  uasoläf^giMi -i^it,  ja 
da[§  es  in  dieser  Krankheit  nicht  einmal 
als  ein  sicheres  PaUiativmittel  betracbiet 
#lrdan  kann,  laatea  micb  makrara  aoai^ 
iMiUi  biBobaaktata  FMlIa  aam^aft.  Baikal.» 

nem  Kranken,  der  an  phthisispidmonaBMiero^ 
phulosa  litt  y  wandte  ich  es  zweimal  in  tot- 
aehiedaaar.  Absiobt  an^  anfänglich,  nafainlich 
.  iBitt»  VatarsttttfiMgt  cWr  lUAaalim*,  spStar» 

bin,  als  an  diese  nicht  mehr  zu  denken 
Wi^r,  nm  dem  armen  Leidendan  einige  Er- 
leichterung zn  Tawchaffaä  $  aber  beidaa 
Zwacken  antapniich  as  i^ans  wid  f«r.  rnkkt. 
^liicklicher  adM^n  dagegen  Anfangs  delriSr. 
folg  an  seyn,  mit  welchem  ich  es  bei  ei- 
ner an  Lnftröhf anachwindsucht  JLeidenden^ 
Ir&erfigjährigap  Frau  gabranchta)  isdatai  dia 
adinftanftaftii  Haiaarkait  dar  Rraakta  aich 
danach  merklich  verminderte,  aber  Iheils 
war  diese  Beobachtung  keine  reine  zu  aan^ 
nan^  ^la  ich  lingleich  dia  Einreibiing  dar 
jlvUnrMiMtht^  Salba  ▼aMrdnafi  hatte ,  tkaita 
war  der  leidliche  Zustand,  in  welchen  dia 
Kranke  durch  den  Gebrauch  dieser  Mittel 
versetat  wurde  ^  von  zu  kuraer  Danar^  ala 
,  liafs  iak-anf  janeti'  Erfolg  aim  baaondaiea 
gewicht  legen  dürfte.^  '  .  *  •  .1,. 


» « 


Merkwürdig  war  mir  dü  Wirkong  dar 
j^fMi  mUfgialmrum  bai  T^lbkin  whife#iiafih>, 
lig^n  Knaben ;  welabar  >  abit  sieben  Jah- 
ren an  einer  Fallsucht  iit^^  deren  Anfälle 
bidd  mita  bald  'O^aai.VMhtttMcaiMfiMtai^ 


* 
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S«^  «III  tiafak^K  «r^RMuüte««^ 

liehen  Zufällen  noch  zeitige  g^enu^  zu  sei«^ 
neu  Tirupfen  flüehtotes  bibUle  iich  der  Ao» 
UXk  «ielkl  %tEMr^  der  -mtg^e^engreMtolM 
IhAW  •ttinrevmeidlieii  '  «ittirtfr«    leh  ittttste 

auf  jenes  prophylactiscbe  durch  den  £rfol|^ 
gerech iferti^ae«  Verfahren  die,  wenn  auch 
mar  et^ihwaelie  ^  Hoiffnung^  ein#r  RadioidlMr 
des  'Krattketi ,  iah  -ttiichp  aliar  4a*  dtoear  <v» 
-Wartung,  obgleich  ich  anhaltend  die  Aqua, 
amysdaiarum  gebrauchen  lief« ,  darchans  ge*- 
täasehl,  und  koaate  joaeineo  Zweck  ao  yf0k> 
nif  iareli  dtüMa,  'att  <4«Mli  «ia '€äd«M| 
Mittel  m^Utttn: 


.  :  *  •      •     .      » •  I 


1 


Welchem  Ang^i£Pe  auch  ein ,  dnrch  lan*  • 
ge  Krankheit  fast  guna  erachöpfter  Of|fa» 
aiMiui  biaweilte  noeh  widerateken  ktfMiy  * 
aalgte  mir  tLnt»  iandem  Mwh*  fdl^eadar 
Fall,  den  ich  schon  dämm  der  öffentlichen 
Bekanntmachung  für  werth  halte,  weil  jttn-  ' 

Se  Aerzf»      leicht  in  den  fall  g%wMkmt^ 
HoAfbap  der  Wied^riMPafeUaaf  eiaat  ' 
Kranken  zu  früheeiti^  aufsn^ebcn,  oder 
doch ^  sobald  sie  sich  einmal  in  der  Noth-» 
wendif^it  befinden >  dieser  Uofla^aip  M 
•iittMett^  dMt  Va^aaeh  f  er aiMiea »  daaJLa* 
I^D'  des  Kranken  wenigstens  'aa  ianre  ei 
möglich  iit  zu  erhaltei^^  uneingedenk  dea      *  • 
alten  übi  apirOf  spero*         £ia  Mann  vaa  . 
^iaigea  ri^nig  JahMU^  dar  tekeükar  m 
dat^Imkeiitickwiads/MlItimJakmvtSaft^ 

niedtrlag,  (ecieth  auf  den  unglttehUolHfc 
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Gedanten,  iieh  durch  eine  Doiift  Vilrio! 
das.Leben  zu  nehmen.    Er  verschluckte  \. 
dieser  Säure  so  viel^  aU  ihm  die  mit  di 
Versuch, verbundenen  Schmerzen  erlaubte 
die  —  ,al«  ich  den  kranken  etwa  eine  Stu 
de  «päler  besuchte  —  einen  fürchterlich 
Cirad  erreicht  halten.     Die  ^anz.e  Mun 
höhle  war  heftig   entzündet,   der  Kraol 
konnte  nur  mit  gröfster  Anslrcagung  «pr 
chcn  und  schlingen  ^  und  klagte  über  une 
trägliche  schneidende   Schmerzen   im  U 
terleibe«     Ich  konnte  nicht  glauben /da 
er  bei  dem  statlfindenden  höchsten  Gr^ii 
der  Abmagerung,  und  bei  seinem  gering« 
Vorralh  an  Kräften,  der  durch   das  vo 
handene  bedeutende  hectische   Fieber  (ä, 
lieh  noch   vermindert   wurde,    dieses  ui 
glückliche   Ereignifs  überleben  würde,  ij 
defs  wandte  ich  an,  was  ich  unter  diese 
Umständen  für  zweckmäfsig  hielt.    Ich  Ue 
zuvörderst  Umschläge  von  Schierling  ui 
Bilsenkraut,  in  Milch  gekocht,  über  di 
Hals  und  den  Unterleib  machen,  und  nacl 
dem  diese  in  Verbindung  mit  schleimige 
Gurgelwassern    einige    Erleichterung  d< 
Schlingens  bewirkt  hatten,  verordnete  ic 
eine  Mixtur  aus  Okujn  amygdalarum  dulaur, 
Mucilago  gummi  mimosae^    Aqua  comm.  uc 
Syrup,  amygdal. ,  was  ich  den  Kranken  Ta 
sünw  eise  nehmen  licfs.  —  Auf  diese  Weii 
und  durch  den  häufigen  Genufs  schleimi^t 
Getränke  gelang  es  mir,  innerhalb  eAnigQ 
Tagen  jede  Spur  der  vorgefallenen  Vergi 
tung  zu  vertilgen,   die  übrigeng  auf  de 
Verlauf  der  Lungenschwindsucht  gar  ke 
nen  merklichen  EinfluTs  hatte«    Der  Krar 
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k«  ttitrir  *  air  .ün^m  Ihzt^ttat^m  ilMiil 
erat  einige  Monate  nacb  jea^rVergi^lisft  " 

Da»  kindUeht  Alter  •it*vTM  4« 

fahr  in  p»ychische  Krankheiten ,  den  Blöd-  * 
siiin|au5genonimen,  za  verfallen ,  aua  leicht 
begreif Uolieii  ^rttnditto  liaAtagäMUdk  (r^Jj  , 
.-dmok  kmtMmn  .  Mch  vnm  .dieser  R^g^  li^ 
nnd  d^Atisnahmen  ver,  und  iph  habe  selbst  . 
Yor  nicht  gar  langer  Zeit  eine  solche  äu.  \ 
'beobachten  Gelegenheit  gehabt.  -Dijs  Kran» 
ke  irär.  ein  sehn jährigei  M&dehea  ton'  $tH- 
lern  y  fa^t  ernstem  Wesen ,  nnd  die  VefÄnlae- 
sns^ seiner  Krankeit  —  eine  Predigt,  die  es 
am  lezten  Tajpe  des  Jahres  ißift  nit  seinem 
yafer  Jiört9v  imd  im -vrqlehiefi:  ßibt.  Redi&er 
Goiefenfa^  ^onommeü  faa^^*  Afli  Enw  Am 
Jahres  seine  Zuhöreran  das  Ende  desLebens 
äu  erinnern.    Der  Gedanke  an  das  leztere 
iifttte  die  Seele  des  Kindes  so  tief  erschülterty 
dafs  es  trostlos  weinend  die  Kireho  ▼oT'» 
liefs,  und  sich  von  diesem  Augenblicke  an 
mit  nichts  ^  als  dem  Gedanken  an  defi  l'od 
seiner  Kiüem  and.  sitoesi.. eigenen  bc(S€|i)lk£- 
tigte«  • '  Varf «boM  war  .»Mi  benMUiti  w 
über  diesen   Gegenstand'  auf  eine^ ^seiner 
f  Sssungskraft    an^emesjsene    Weise  eines 
fiessoreii  mn  hoi«bre»>  v^gebens  a^f  aUerw  ^  ^ 
ioi^  Aort.os  M  sersjbr«iiilll>  und  4A.;|iMh 
miger  Zeit  auch  das  imlliere  AasoImI  doi 
Kindes  sich  auffallend  yerscblimtnertey 
Apetit  fast  ^an^  'vorscKwanil»  der^  Schlaf  ,  ^ 

sMkea^  so  ♦wurde- ie^  «p^fardw^-^^ 


dieb  jSMkea^  so  ♦wurde 
sdor  Kranken  msl  är^Üiuli^jr 
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^•ltti&«f.  J>te  <7ur  dtiMrte  mir  «inlfe  Wtf* 

Btellangen  über  das  Irrifpa  der  dar  Seele 
^cboB  60  fest  ein^dwurselteii  Ansicht,  fanden 
nach  und  nach  £ing:anf  y/die  Lust  an  Be- 
itolliftigangen  wid  ZwättBVLUä^g^i»  labrfe  ra* 
^ck,  nnd  in  eben  dam  Varhiltnirs  Teilimr^ 
'^aerte  sich  anch  der  körperliche  Zostaad,. 
>||iilsiGbUich  dessen  ein  Inßaum  rad.  vakriaä^ 
4l  'S^sniartes^*  verbuiidaii.  wut  sMracu  bjanya^ 
'mf  nnd  syrup.  thöMmSla^f  spälwM»  mbmt 
einige  Tonica  bald  erwünschte  Dienste  lei» 
iltete.   Ich  halte  mich  aber  übers^eugt,  da£r 
ünler  andern  iii^ttnsti^er.en  Umaländen 
•Mk  ktankbafte  psydiiselia  Ziiltälid  Mcift 
hätte  in  vollkommene  Melancholie  nberge^ 
hen  können,  deren  wesentliche  Symptome- 
eigentlich  schon  |  nur  in  iperin^erem  Gra- 
de %flidr  weniger  dtiltomd»^^  inrwMK- 
aenteiKr«aken'df«iier  Art  vorhanden  waMii, 

<<*•*.     ■  ■  •      •  •       *  '  'i 


tJeber  die  Epidemie  des  fauligen  Ty- 
phus; der  in  den  Jahren  1812  bist  i8i4  in 
Teutsohfland  .hamcfato,  sind  a#  viele  mehr 
ndßV^innig»  achStebara  SdHriftM  Utid  mim^ 
«eine  Anfsätse,  namentlich  auch  in  vorlie- 
gendem Journale^  erschienen,  dafs  dieser 
^fMStand  fiuit  akf  aMeböpfl  aagesehea 
'^art   Nur  alnMlito*  dabin  f ehörifS 
"Pirnkt^  möchten  wohl  noch  eine  nähere  Er* 
örternng   zulassen ,    und  fern4»re  Mitthei^ 
innsfen  aus   dem  «Gtacluiftakjfreise  solchar 
4»Mlä  ^filtoaiianiwM  dioto  die 

Oitofpillhaii  avi  Th^ü  warde/  eine  graAa 

*  Mengt 

^-  .       ^  .  '  - 

'      '  '     *  Digitized  by  Go9gl 
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JHen^pe  Typhaakranken  in  jener  Epidemie 
JHI  behandeln.  Anch  ich  fand  diese  GeijSi- 
Mnheit  ^  4^1^  Milit^fluiutpitälcirny.  die.su 
pBMr !lff«iiri|;en  Zeit  meiner  Sorbett  anver» 
traut. waren,  in  reichem  Maafse,  und  be. 
nutze  die  damals   gemachten  Erfahruogej^ 

feipenwärtigy  um  einen  .kleinen  Beitraf  jmr 
erichtiffiuif  siveier  ojech  atipeiti^er  PjaqJk^^ 

sa.lieferA«  • 

•    •     •  ,   •  • 

Den  .  Leewn  -  dtee^r.  BIStter  ist  et^en  e0 

wohl  bekannt,  was  Ktajt  (Journ.  d,  pract, 
Heilk.  Juli  i8i5.  S.  97)  über  das  Blauwer-« 
den  der  Nase  bei  Typhuskraoken  in  se» 
»iolo^cher  Besieirtioff  belnerkt^  ale  wie 
Wmithtddt  (Salfib«  -iiiett.  <  thir.  Zeit.  I8i6. 
Bd.  1.  ä.  ^6o)  «nr  Widerlegung  dieser  Be- 
merkungen angeführt  hat.  Entschieden  ist 
dttdurcli  die  l^ehe  wolil  liech  niclity'  dft  die 
Vmstfiode,  Heiter  welchta  beide' i^enanaten 
Schriftsteller  ihre  Beobachtungen  anstell- 
ten, verschieden  waren.  Da  aber  KraJ^B 
Pro^oatikM  nur  auf  swei  Beobachtungen 
^ttfttst  iit,  und  das  erwibnte  Symptom 
sich  immer  am  leichtesten  aus  der  in  je- 
ner Kriegspest  vorhandenen  Neigung  der 
Säfte  fipr  f  iulaiDi  wird  erklären  lassen :  so 
bin  ieh  tun  so  mehr  geneigt  ku  flanben^  dafli. 
opätere  Beobachtimgen ,  die  hier  allein  tnt^ 
schtidtn  können,  nicht  su  Gunsten  der  Kraft^^ 
sehen  Meinung  entscheiden  werden,  da  ich 
jon«  krankhafte  Brscfaeinnnf  im  Typhno 
fücht  ün  wudgtsmal  wahrgenommen  habe,  ob» 
l^eich  die  Zahl  der  von  mir  behandelten 
Typhuskranken  sich  woit  über  eechshoa; 
dort  belänfL  ^ 

Jeon«.U.  B.i..8tt 
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valeacens  von  Typhus  sind  die  Aer^te  neu- 
lich in  diesen  ßlättern,  als  auf  ein  wieli- 
ti^ei  3yaipt<»tt^  anfmerkMm  ^emaeiit  wor- 
4em  -rrtther^  BeobaclitttrigeA  bHVeii  mm 
fwar  bereit«  diese  Erscheinung,  als  eine 
tlen  Typhus  austeicbnende  ^  kennen  g^elehrt^ 
und  samit  jener  'spä,tereii  Mittheilun^  den- 
lleiA  d#r  Neubeiit  g^eraiAl«  ,  Idi  irurde  aber 
von  dei*  Wahrheit  weieben^  wenn  ich  be^ 
hanpten  wollte,  dafs  auch  mir  die  Erfah- 
xun^  jene  län^t  bekannte  Beobachtung  bt^ 
#lätifft  liüifttt  «M^vi  iah  4^  Geschl^Jita- 
trieb  üie  hellifai>  naoh  Amä  Typhps,  ak 
nach  andern  acuten  Krankheiten  ^ '  wieder» 
Jkehren  sah.  Seine  ungewöhnliche  Heftig- 
keit inc^h^  abär  irobl  mUht  mt»  Mlim 
XJaiatiUMlan'  Mn  ,  günstigea  9S#idie|i  eeyn, 
sondern  wird  yielmehr  da,  wo  sie  ¥olgo 
'Muer  üb^rqiäfsigen  Empfindlichkeit  desN^** 
^ensy Sternes iat,  eher  einRecidiri  odortia^.^ 

rhrUob#  Nadbfcfimfcbeit  b^fttrehtoa^-  elf 
gansliche  WiederheratdÜi^ng  dea  Kran» 
erw«rtw  Usys^q« 


1, 


^-  ■  < 


>  • .  ♦  •  > 

•1  ^  ^  ul 
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Am 

eine  beobachtete  Herzkrankheit 


•  * 


♦  »      «»  ' » • 


•  '  Ton 

D  n    S  a  .n  d  e  r  f 


♦  # 


D  en  11.  März  1818  wnrde  ich  zn  einem 
ecnwefi^.  krankem  seohtjährig^ea  Mädeheiiy' 
M •  Di  g^emfen  %  idi  fand  dasselbe  im  Bette  , 
aufrecht  sitzend^  mit  äafserst  beschwerter, 
knrKkeuchender  Respiraticga ,   das  Gesicht  ' 
war  etwas  aufg^etrieben  heim  Husten ,  der 
mit  einem  schleimiehteii  nicht  Motiven  Aaa» 
wurf  verbunden  war,  blau  werdend,  die 
Stirne  mit  kaltem  Schweifse  bedeckt,  der  1 
Pttis  klein,  schnell,  onre|;elmärsi^  aossea« 
Mild,  die  A.Hofe  abgeiiia|ert ,  die  iMier-  «nd 
ITsterschetikel  von  einer  Geschwnls^,  die  . 
den  Eindri^k  des  Fingers  znrflckliefs,  bis 

» 
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üMBUtett  mir,  iäti  dti  lUnd  wentf  >der 
IfAr  keinta  Witt' Ikiite;  mmisk  Mitternacht 
öfters  ans  dem  Schlafe  aufschrecke»  über 
An«t  und  Behlemman|p  der  Brost  klaga 
IHia  aBfMtrangt  und  iitgiarif  AinaUmie. 

*  .  Diese.  Krankheitserscheinungen  «usam» 
niengenoatimen^  Ward  mir  klaTi  dafs  icll  ea 
mit  «ineoai  Hydrothorax  su.thiin  liabe»  deeh 
kennte  ein  solcher  bei  einem  so  jungen 
Kinde  ohne  bedeutende  organische  Fehler 
in  dier  BnMtböhle  woU  nicht  exisliren« 

Ich  hatte  kurs  auvor,  des  erfahrnen 
JEr^yss^  tr^3l€be(l  Werk  über  Herakr^idii' 
hettM  gelesen  9  «ind  lieCs  al#o^  seiieii^eia-» 
genommen  von  der  Idee,  hier  eine  selche 
Gramdhrankheit  au. entdecken ^  die  Kranke 
entkleiden* 

• 

,  ;Za  uieinem  ^rofsen  Staunen  ^^nd  ick 
den  ^^örax  Ven*  beiden  Seiten  and  besoiB«  ^ 
ders  aitf  der  linken  •  elark  benrorgeheben^ 
worauf  die  Mutter  noch  nicht  geachtet 
hatte.,  rdie  auf  die  Hen^gegend  aufgelegte 
Hand  wurde  von  dem  kräftigen-  Anschlag 
des'Jieraena  aufgeheben  ^  ein  nngestniniM 
Pochen ,  eine  gewaltsame  Bewegung  war 
auf  der  ganzen  Brust  verbreitet,  man  fühi» 
«e  npfter  den  Rippen  der  linl^en  Oberbaochi» 
gcfead  abwechselnd  mit'  einer  an  derselboi 
Stelle  eintretenden  Vertiefung  einen  Stofs^ 
auf  die  Annäherung  des  Ohrs  hörte  man 
ein  aischendea  Geräusch  in  der  Brusthöhls|^  * 
jdie  Jognlarvene^n  beider .  9eitei|  .ii^dnlirtan^ 
dUe  i«ebergegmd  war  sphr  anfgetrieben*« 

«  * 

So  hatte  ich  dann  gefunden  V  w«i  ieil  ' 
*Venti«ithe t      j^ine  organische  Herakitok 

♦ 

*  . 

•  ■>  ^ 
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h^ity  die  ich  bei  mir  ali  ErweiMrnnf  dar 
recbtea..  Hershälfto  .  mit  Verdickangp  dw 

*  .SMraMui » Jpoatiiiiiiito«  ^ '   

'         dar  ürl  dei:*  riebtifM  Behiiidliiiif 

yirw^' 'Weniger  in.  mren,  ab  ^  der  ^enaa 
xjyjj^meii4ea  DU^^^  '  '  ^  ^♦ 

,   :,  I)aii  |Lrwke  Herj^  aad  die  mit  WaüW 

ipefüllten  Höhlen  der  Pleura  mufsteii  daroh 
vermehrte  Secretioa  der  Bieren  ^^eieh» 
tert,  enüeert  werden.  '     -  :  v  . 

^.  Ich  verordnete  foliepende  zusammenf^« 
aetete  Mittel:  Ree.  Rad.  Junip^  mc,  g.  JSUdm 
ßweg^  dracknu  ij.  Mad.  ' Dquiriu  coq.  c 

fönt*  unc.  xi{^.  coL  imc.  yj^  adJL  Flor»  benzoes 
gr.  vf.  Tina.  Semisp.  IXgit.  purp.  Harh  guXU 
sdjm  Spir*  nitr.  iulc.  drachm.  ß.  Syr.  capUL 
ner.  iaie.  iß.  HL  D.  8.  Suindiich  am  ei&am 
XidM  iroll  so  lialimeii.  Die  Nierm*  nad 
die  Blasengegend  liefs  ich  mit  einer  diore- 
tischen  Salbe  von  Oh  Jimip*  —  Terebinth. 
Aca.  SquUk  Bui.  de  Gncoai  l^ftera.des  Tage 
«inreiben.  Zam  Trinken  Uefli  ich  dem  Kiii^ 
de  y  da  es  nach  säuerlichem  Getränk  schon 
lange  geschmachtet  hatte,  eine  Mischung 
-  TOB  Spifk  yUrioU  mit  Sjr^  Rub.  UL  reiclieiu 

-  Die  folgende  'Nacht  hatte  die  Kranke 
1»ereit8  rahiger  geschlafen,  hatte  am  eia 
Kopfkiiaea  niederer  gelegt  an  werden  be* 
gehrt ;  ich  fand  sie  am  i2ten  Morgens  leiclu 
ter  atbmend,  sia  hatte  mit  mehr  Apetit  et- 
was genossen ,  Oefihung^  YfMr  ^eingetreten^ 
nnnat  keine  Aenderang. 

y^     Die  Nacht  anf  den  i3ten  war  noch  m- 

Ufgei^  jkm  KM  U^  wtkA  emi  dem  JlMijhp; 


«nd  der  Bnist,  konnte  jediMh  nnß^  beidan 
Scike^  liefen  9  der  :FBU.4Mtf^^atgeImäCii^r^ 
tiingBito^ry  4mB  /IlwjUirfiii  i^eai&iidi^m^idte 

Reapirntion  war  frey  obile  dafs  jedocAndfi 
Uriuribg^ai^f  bia  jeit  aich  im  mindesten  ver- 
toebd;  bw^t  die  J^raake  selbst  lobte  ihren.- 
ituilSnWM  ^urcb  j&wSlf  Trppfen 
Bs-^Tinciur  erfolgte  EHeichteriin^  VestSO^e 
mich  lim  ao  melir  in  meiner  «ufgeatellten 


Ich  liefs  die  Ari^ney  wiederhohlen, 
jedoch  mit  der  Digitalis  auf  sechasehn  Tro- 
imi^        Squilh  gn  h.  m  ntiÄ  üet$ 

Cnf^  F?or.  JBtnzbts  \^eg.  Noch  an  demselbeil^ 
Abend,  nachdem  die  Hälfte  der  Ar^eney^ 

Snon^mtV^^  walr^  erfolgte  eii^  atarkeir  JJrin-«^^ 

Dtütiiten.  Ol»  IMliwSe^  wii  limi^ 

tion  ist  afr>  stark,  dafs  das  Mädchen  boyw 
nahe  nichl-vom  N^chttop£e  heranterkommt^ 

daa  €Mflm7faiihim  (^«dtiitend  M  4k9 
Salhe<^i«HiTlla  äiisgeMUt,      II0  «iUfpifieli^ 

Uantatollen  empfindlich  und  ^wSihet 
waren.     Dea-  i5.  fahrt  fort  in  der  Besses 
rung'^  .die  Ajrzney  wurde  vers tärl^t  midi  Y0r^  * 
äodertyr  dadeipi.Kinda der  Sfifsbol£$eschmae& 

mm  Eckel  ward,  ücc«  '^ad.  Junip,  urtCp  ij. 
Sem,  anis*  vulg>  drachm.  v/.   cnL  unc,  yjj,  adde 


Stande^  i  Löffel  voll  zu  ^eben 


Abenila  klagte  ijedoch  die  Kranke  über 


Digitized  by  Googl 


Pupille  war  auch  etwa«  erweitert  f  f le  nabm 

Den  i6ten.  Nachlafs  obiger  Erschein 
nungeo  und  fortwähreii49  Bessenintip  noter^  « 
irielem  Abgang  des  Urina»  Deo  ijUm  wor«^ 
Aan  die^  varordna^eD^  Miftal  wied^hahlt, 
fedocb  mit  der  Tlnct  JDigit.  um  vici  Tro** 
pfen  gefallen.  Den  i8ten  fand  ich  die  Kraa*. 
;  ka  baraila  aufiiar  dem  Bette ,  dae  Oedmtf 
jieAan  a«r  «la  alsa  klaim  Geaakwillal  oaa 
die  KaScbal  iind  auf  dem  Rücken  daa  tn§» 
ies  uMch  sichtbar* 

Den  Jagten  wnrde  der  Arzneygekranch 
acbon  ausg;esetat ,  da  schon  mehrere  Maaf^e 
Urin  eritleerty  die  Fufs^eschwolst  §äoaltch 
TarachntnUdlta  tad  daa  Midche«  in  aOwaifr  ^ 
'  lier jpeafeHt  war,  dafs  es  froh  und  munter 
'  und  blühend  aussehend  an  dem  heitern 
Fräbling^stafe  mit  salnoa  arf^eutan  JUtarn  ^ 
aisaA  lUaiaaii  l^aif  rgangr  {|[bar  leid  ,aiacb^ 
16.     Nach  Varflufs  also  von  acht  Tagen 
^war  dieses  Kind  von  der  angenscheinlichea 
Ijabenage£aJhr.^  dia  ihm  die  periodische  V er<^ 
aablimmarung  sainar  Han^rpujüiaj*  f  adro^ 
lutla ,  dats^.  di^  ftaif iie«9»  Mitlal  vtfUif 

befreyti  »  " 

« 

2a  linderer  Datter  der  relatit*eftt  6a* 
aundfaeit  liefs  ich  täglich  noch  einige  Tro-- 
pfao  Jina.  Digit.  mit  Spir.  Sulph.  aeth^  mart^  * 
-  Aahmeii ,  im  Anfaag  Aprils  auch  dieses  sriia» 
*  aataen ,  *  da  das  Mldchto '  wiftrand  diasar 
Zeit  sich  völlig  erhohlt  hatte  und  sichtbar 
.  täglich  an  Fleisch  aunahm« -  v 

-  Die  Eltern   erzählten  mir  auf  meiaa 
weitere  J>ia€hfra§an  üHm  dM.Intiheat  Jkt^. 


Digitized  by  Google 


nem  vi6l«^  AihM'  tfaell  Ammfd  iM  idn-' 

.^alig'en' answärtigen  Ante«  von  einem  hiis* 
Hiyftn  Brnstfieber  befallen  worden  sey^oukd 

*  (yhne  Zweifel  war  diese  Krankheit  eint 
wahre  acute  -Carditis,  welche  verkannt  niid 
bei  überdielfft  faifcber  Behaudliuif  ^  daiteiA 
^MmA  Mtfto^en  ^nnd  Abkoefeningen  vem  Uthm 
gleich  Anfanges  verordnet  worden  mifläcjk* 
liehe  rweiaa  io  :  ^hra<ii$chea  lueidpii  ii^i^ 
gieny. 

Ein  anderer  allgemein  gesokSfoter  Arzt 
befreyte  es  später  mit  Hiilfe  dei^  X>fgttoiia 
von  einem  gleichen  Veri(ciiUmi|ieriui|^- Aa- 
laUy  wi#4fr  ao  dben  vei^€JiwfMlAMer4M& 
liefs  sich^  ^unals  das  Herzleiden  neqk  nicht 
ergründen,  •  v,.  }  - 

So  i^sfi^d  UM  krSMg^wie  gegelMb^ 
tig  hatte  sich  das  Kind  seit  s&wey  Jahren 
noch  nie  befanden  ^  die  Eltern  glanbien  es 
auf  immer  hergestellt«  Idh  ülb»  hSMt^ 
aitek  wohl  gttnstige  PrognM^  ira^eWiJ 
len ,  denn  obgleich  der  Puls  regelmafsig 
geworden ,  so  war  er  doch  zn  schnell  und 
das  Herzpochen  nur  vermindert,  das  Kiiilt( 
seiehnete  Mic|i  49*  allen  iOtoeA  Hupdlnngea 
und  dewegnngen  dnrch  eine  eigene  Art 
.von  llastis^keit  and  Unruhe  ans,  so  dafs 
eich  in  der.  Mitte  des  Monats  May  aber« 
mahlen  ein  ,  neuer  Anfall  .mit  ^*Bangigke4t«<i^ 
Gefühl  einstellte ,  weleher  aber  dnreh.  eia 
säuerliches  Abführunjc^niittel  von  Pulp.  Ta^ 
mar,  mit  Crm.  taru  borax.  und  Roob.  Junipm 

mit  Aq.  peiros.  sclioB  des  .midira  Tage  wte- 
Ttraeiimdilrww; 
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Als  bieranf  nach  fiiiif  Wochen  nenaivv 
diBg$  bemirubigende  SympWme  eftiitrate%« 
irmrdttin»  leb  ÜMif^'^Uigit.  purp.  gr.  j.  ^ßmir. 
Squill.  gr.  ij.  Mntou  Ank.  mup.  j.  M.  /.  Puh^ 
dmt.  tüU  dos.  xij.    S.  Morgeaa  aad  Abeadi  ' 
ein  halbea  Pulver  sa  gebea.  ' 

Die  bedeutende  Erleichternng  bievön. 
hielt  an  bis  im  Aogust,  wo  ich  der  1i,raMk^' 
keo  die  IXgßtalm  in  Infusion  darreichte.  ^ 
Schnell  waren  alle  Krankheitaerscheiaun- 
gen  wieder  verschwunden^  bei  dem  reich- 
lich Terordneten  Gennfa  von  säuerlichem 
Obat  nnd  apfiter  Ton  Trauben^  die  ihr- tafw** 
lieb  effenen  Ijeib '  bewirkten >  erhielt  eich* 
daa  Mädchen  heiter  und  blühend  aussehend' 
bis  auf  den  16.  October,  an  welchem  und' 
den  folfenilen  Tagen  daa  fiaTawat  iensible  * 
Mädchen  9  den  Keim  des  Teilea  aelbat  in 
der  Brust  tragend ,  aich  über  den  Verlust 
eines  neugebornen  Schwesterchen  so  sehr 
.grämte,  da£s  ea  ihm  bald  nachfoJgM  mn£s«' 
tii.   leb  balle  eine  Veradilimmening^  vor- * 
ausg^esehen  und   linct.  Digit.  mit  Spir.  nitr. 
aetK  Syr.  Cinnam»   und  /1q.  Cinnam.  verord- 
net; allein  die  sonst  so  folgsame  Kranke 
wnrde  mit  jedem  Tage  ärgerlicher ,  eigen« 
sinniger,  verschmähte  alle  Arsney,  sträub^* 
te  sich  gegen  die  Anlegung  von  Blutigel 
und  jede  ärztliche  Hülfe;  so  stieg  dann 
ihre  Beklenminng  iron  Tag  %u  Tage^  der' 
Thorax  schien  aelbat  an  Umfang  nnd  HVfte 
zuzunehmen,  sie  mufste  aufrecht  siti&end 
jede  Macht  foaalvpll.  anbringen«   *  ' 

D«r  Urin  röthete  »ich  und  fg^tn^  nur 
in  geringer  Menge  ab  $  den  ks.  Navcmt»er 
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Ib  S#$Ieittin|p  aller  oben  fctioa  ftn^ogeba«  ' 
ner  EriobeinQii^ii  Aach  and  nach  den  hoch«» . 
Mm  Grad  arriSditey  bi«  fiidJ;^  daa  . 
li^r  tSiS.4iUi  mmm  Kiad  Tta<i«fiien  iahire«^  • 

rtn  Leiden  durch  einen  ttberlraicMndan 

Tod  mit  Zacknngen  verbanden  befreyt  wur* 
dOf  nachdem  et  Aoch  kars  savor  an  plöts- 

lieher  BaUammnogp  und  AMf^st  «aigarnCen 
ditt  ta mm  aterbea  ttttale. 

Die  Digitalii  hatte  .sich  aneh  bei  die« 
aar  Herzkranken  i^U  äcbi^  cardiacum  wahr- 
haft yerherrlichti  :aia  nr^r  ihr  ein  Labaal 
ia  dm  Qoale«  ihrer  Ang8ta^fäIla9  ata  aiin» 
^erte  die  Freqnen«   dea  Pulftachla^a ,  fia 
a,tärkte  die  Arterie  and  daa  ach  wache  Hers 
2iir  längs  ameran  i»a4  luraftifer^  Contran^  ' 
tkin»  wd  hatte  wlaiiya  sie  aar  f  enoaipiaa 
*wnrdey  die  drohende  Lähmung  deaaalbaa- 
entfernt,  sie  vermehrte  in  Verbindung  mit 
andera  harntreibanden  Mitteln  daa  Hiurum 
Ip  bobHa«!,  Grada  ^  bra^la  die  ¥Orh|mdenaa 
XrgiaflNingen  a«r  Reaorbtion  uad .  artete^ 
terte  durch  nicht  achwächende  Verminde- 
rung der  Säftemasse  den  Blutnmlauf.  Krampf* 
atillende,^  analeptischa  Mittel  und  Opiate 
wurden  der  Kranken  nie  gereieht^  jene 
"Würden  die  vorhaadeiie  achleichende  £nt- 
,»ündun^  des  Hersens  nur  vermehrt ,  und 
diese  die  f^uüen  nur  ^tSnbt,  Congeatio« 
iifk.  na^h  deai  Kopfe  und  VenoaitKt  'deor 
Blutmaase  hervorgebracht  haben«  *  • 

* 

Ia'4eii  leatea  Tageader  Kraaktaiwiir« 

de  Herr  Leibmedikus  Dr.  Krämer  noch  hin« 

»ngernl^B^. /welelier  gleiche  Aoiiejl^t  4tv 
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JgmM^'ii^ti  wiiBtr  tette  ,  und  durah  iMM^ 

tmyn  mir  auch  endlieh  das  Olück  zu  Tbeil 
wiiffdt»  die  SMtioa  yoroehtteA  %a  4&r^ 

.  Der  Ij0«9iw«»  wm  4*b  TiMii». 
lett  »ehr  abgemagert^  die  untern  Extremi*« 
tüten  bis  an  die  Hüfted  geschwollen,  an* 
4ar  rechten  Uan4  und  40n  UptBM  bcanerluL 
«9  )bl4iw»tib#  ÜMkMk^  4tr  ganM  Tli0<Hr 
rat  war  widwnatürlich  erhiittl^  ctie  Rnor«» 
'  pel  der  linken  vierten  bis  iiebeoten  Rippe 
besoqder»  stark  emporgehoben  ^  der  linke 

kmt  ab  dkr.f»tgegengMaiXI#.9«dblie^  ^ 

Ali  daa  Srermmi  anfgefioben,  aalien  wir 

%u  UttMerm  grofsen  Staunen  nichts  als  eine 
rqthliche  Fleiachmasse,  welche  die  beiden 
Smibm  d»r  Bro^t  aMfttUte^  ^die  Lungen  naeli^ 
Uutm  müm  tMtea  f«di4i«gt,  ihr#  SobairiH«^ 

äbrigens  gesund,  in  jeder  Höhle  des  BrMt^ 

feUs  mochtea  aidh  etwa  ;^if(9tf  Uoaea  VVai- 
bafindm. 

Jene  Fleischmasse  war  also  das  er«* 
kran&le.,*  Mtart^tr  Hers  mit  aeiiiem  IIet%-' 
bentel ,  welcher  aal'  aeinar  Oberflfiehe  eiir 
gefülltes  gleichsam  injicirtes  Gefafsnets 
zeigte , .  auf  den  Durchschnitt  durch  die  f  an* 
sa  Masse  kaaiita  man  coap^irta^aosge« 
schwitata  Lymphe  bamarikan,  walcha  ia^ 
verschiedengefarbten  Lagen  auf  der  Sub- 
stanz des  eigentlichen  Herxens  lastete^  sei* 
ae  äufsere  normale  Fläche  amd.die  Krana-^ 
gafiifiia  badaaliie  .aad  mii  Amt  Pakar^Aof 
Ifalches  aar  an  einzelnen  Stellen  mit^d^ 
•  • 


.  akik.  wMmoMk  r^^rAUkt-  rmta^f  m  fett,  liw^ 

vrßLcheen  wat,  dafs  keine  Höhle  im  gansen 
Umfange  ztirä<^kblieb.  Daa  ganse  Hers  war 
sowif«  am  das  Vierfache  der  noraalm 
etöts0  im  aMhfjäbrifen  Kindesidtior  Tftr^. 
grfifsert^dto  «tärlr  i^röthet^neiseHsubstMs 
des  rechteti  Ventrikels  hatte  eine  Qicke 
▼on  weni|(aiens  i  Zoll ,  die  des  linken  von 

den  linken  Höhlen  and  die  größieren  6e- 
&L[€ß  nur  Terhältnifsmäfsij^  sum  all|femein 
Vermehren  rTJmf«nr((  dea  HMaens  erweitert 
ihM  ihfe^ilthWi  MeiiilNrnn^  eflnSaändttiiil^ 
tig^  roth^  an  dem  Valveln- Apparat  war  kein  ' 
JFehler  zu  bemjerken.  * 

Die  gan«9.  Maase  war  in-  eiaer  häng^ 
Ton  drey   Zoll  bis  über   die   Mitte  der 
Brost  hifiiaas  and  in  einer  Tiefe  von  eiinevir 
ZeUe  v^rivittf M  webrer  fleiaebfiiMra  Bült  . 
den»  ZwergfeU  |bst  verwaeliMii*  •  ^ 

Auf  der  ^rechten  Seite  hatte  die.  anfser- 
•rdent^ich  yer^Sfaerte  Leber,  4eren  Siri»^ 

atanz  dunkelrothf  im  übrigen  gesnnd  war^ 
das  Diaphrqgma  in  d^r  Brosthöh^e  hinauf* 
f^fdrttekfc    .      „  .  .  '  » 

"  Vn  der  Hanptsache  war  Mib  diii  Dia•^ 
IpBoais  richtig  gestellt,  obgleich  der  ganse  ' 
•  Umfang  des  Heraleidens  nicht  erkannt  wur^- 
de  9  waa  kber  auf  4ie  fiehandhin|;  keinm 
ii&ehtheiligen  EinSnfs  hatte;  'Denn  ala  die 
Kranke  mir  ztrr  .Behandlnng  übertragen 
'^^rorde  ^  Ue£s  sich  der  Znatud  derselben 
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nur  erleichtern  ,  nnr  verschieben  der  WüH" 
Iflü^ckiiche  AoBganf^  ^  • 

Jeder  4er  durch  die  Leichenöfl[aopg  .eijif» 
deekten  drey  Hauptfehler  des  Uersf  ns^  wo- 
,.too  jeder  flir  eieii  idleih  eiii«ii  firfthseiti- 
l^en  Tod  herbeyfüren  mofste ,  die  Erweite-^ 
rti^g  der  rechten  HerKböhlen,  die  Yerdik- 
^  Jvan§  der  Wjiadiingeir.fliit>«Ugemeiner  Ver- 
^röfiMning  des  HerieMr  ^«  t^taW 
Uerzbentelverwachsang  war  damalen  schon 
vorhanden ,  nur  immer  in  «teter  Ancbil«  " 
dan|;  und  Wachsthum  begriffen  ^  weil  \oa 
den  eneteo  VerachUiiiaiemingsanfaU^  dea  • 
aeli  beelkiehtete  ^  durch  alle  spätere  hia- 
durch  bi§  auf  den  legten  to'dtlichen  die, 
.Krankheits- Symptome  immer  die6elben  blie- 
beu  wkk  nur.  an  loteneität  und  Bedeataii|f 
annahmen. 

.Auf  ein  verherrtdheades  Leiden  und 

Erweitertseyn  der  rechten  Her^hälfte  und 
ihrer  Höhlen  schlofs  ich  aas  der  erschwer» 
«e»  Bespiration,  dem  Undnliren  der  Uala- 
%  Tenea ,  dem  lUopfen  dea  iia%^tHebenen  loh 
ber^eg^end  ond  ans  dem  gegenwältigen  o^.  . 
dana  p^dimu 

■Auf  Verdickung  der  Fleischsubstao«  mit 
Mnomiitf$  wdiB  leitete  ipiieh  die  greüie  Be» 
^  iagstigung  und  das  nnferdrfickte  Athem- 
honlen,  während  der  periodischen  Ver« 
eehlimmerungen  und  aufserhalb  derselben 
iMri  ersekeinendem  Wohlbefinden  und  ge*  ' 
OTUideni  (-Anaselien  -  der'  Kivhen^'  die  iMe 
Unruhe ,  das  -ängstliche  Treiben ,  das  hm» 
atige  Benehmen  und  schnelle  Handeln  dea  r 
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iMtS^iCtlme)  ftlHir  ^ie  ^wr.e  Brust  fä'blbar 
nnd  hörbar  verbreitete  Kochen  und  Klo- 

ifen  des  Herzeng  nnd  i%t  nacli  vorn^.  und 
QfMir  liti^vi^rMdrKnete  wluibeiie  Thoraic» 

Drai  kMMnV  oft  titttra<in,'  Mrcq^eK 

-fnäfsi^  anssetKehden  Pahe  konnte  ich 
doch  während  dem  Leben  der  Kranken  mit 
Bestimmtheit  mim  Sttitio  fai  <dor  diagaoiti« 
•oImii  B0ihm^  midit  ««w«i(NMi^  4m  bei  dar 
•normen  allgemeinen  Verg^röfserung  des 
HerzoBs  der  Pnls  dem  Herzschlage  an  Stär- 
ke entsprechen  foUte»  beiondera  wina  bei 
'ftiblerfreyeni  Bandee  ViAirteln-A^n^iHrittf  MMl- 
HiiiAi't  ansnnebmender  Veren^enam^ea  der 
Ausgänge  des  Herzens,  da  plötzlich  eintre» 
tende  KTstickang^s- Anfälle  feUtea^  kein# ' 

JieomBQf  4er  Uera^iUiiitifkeit  'te«  anüN» 
ker  exlstirte. 

♦ . 

Uni  also  ^dfieaen  tdiweeheii^  jnattfgük^, 

rnüfsi^eo  Puls  erklären  zn  können,  nahm 
ich  an  ,  Aah  die  reckte  Hälfte  des  Herzena 
-vorzüglich  die  linke  d^  Bnissohlay  .e%ent^ 
^khkestiimnlende -weniger  t^erdiidtf^niid  ^w* 
stärkt  leyn.    Dieise  Vorausselznef^  w«rd 
anch  durch  die  Section  in  sofern  bestätig, 
dafs  die .  Aorten  -  Kammer  -  Wandung  bei 
Weitem 'weniger^  jedoek  im  Verhiiltnifa  sir 
*)Biormalen  Dick,e  gleichfalls  rerstärict  war. 

Des  Soklfltael  mt  ^fiUigen  A^pifleannf  • 
das  Räthsels  fand  ich  jedoch  leicht  in  der 
4otalen  Her abentel verwanfaaun^  t  welcbe.dia 
eaMittanlen  dsefneetiedben •  Merkmale,  der 
kfliden'  andern  4tti  knitekon^M  #rgih 

«ischen  Herzkrankheiten  ttberhaopt  modi- 
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•    *  « 


•  ,  ^     ti  .'Si 

derheit  den  ohne  diese  äuFsere  Hemmnng 
einer  freyen  Uersthntigkoit  im  gegenwär- 
tigen falle  ffeVifk  krättifen  J?<Ab  sutuklei* 
nen,  sitternmii  uipd  jBtefmitfiraaden  her« 
untersetzte.  Indessen  wollen  wir  nicht  ganz 
in  Abrede  stellen,  data  auch  ein  in  seinen 
WMdungen  verdicktes  tind  sonst  frejffBt 
Hen  die  BlatweUe  mit  weflij^er  Energie 
.  nnsstofse« *      *  v  .  ' 

Mehrere  ,  der  vorhandenen  Symptome^^ 
Jbeaonders  dae  heftige  Brtkstklopfen  und  der 
'  fiervorgedrängte  ^l^orax    echienen  i&war 
anch  die  Annahme  eines  Aneurysma  Aortat 
zxk  erlauben^  allein  durch  längere  Beohach» 
tanjjf  und  Vergleichnng  solcher  aufgezeicb* 
neter  Fäne  fand  ich ,  dafis  jenes  nicht  vor- 
handen seyn  könne.    Denn  wäre  der  Sit£ 
des  Aneurysma  im  Bogen  der  Aorta  und  pru- 
iuberirte  nach  vorne ,  so  hätte,  wie  ich 
.liriiher  einen  lolcben  Fall  aah^  die  klopfen« 
.de  Hervofragung  auf  der  Brost  in  det*  Ge« 
gend  der  zweiten  und  dritten  Rippe  linker 
Seitü  aicb  befinden  müssen ,  protnherirte  #a 
.im  Bofen,  der  Jima  aeeli  inneiif  «e  fehUtn 
4ie  mtf*  den  OLmek  der  Lnftrtflureniste  er« 
•folgenden  Krankheitserscheinungen,  die  ran« 
he  Stimme^  der  periodiich  heftige  ^  metal* 
Uieh  klingende  Hnaten;  sollte  es  eeiuen 
'8lt^  tiefer  in  der  Ama  däcrndtm  hebep,  so 

hatte  die  Kranke  über  Ijysphagia;  von  dem 
Drucke  der  anenrysmatischen  Geschwulst 
nnf  die  Speiaerdhre  berrtthrend^  klagen 
'aisaelk    Ferner  «rült  dae  Mfideben  «iiech 

üeltTieUen  Bewegungen ,  nach  dem  Treppen^ 
ateigen  nie  Erst tcknngsgefdhr,  welche  Ar^tn> 

riamen      Bruat*  Aorta  immer  begleitet  : 
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B^i  fciater  htite  idi  den  Uinfifi^  nmi 

Sitz  der  Krankheit  so  ziemlich  bestimmt;' 
|0dpch  entgieng  mir  die  vollständige  Ver* 
^^Hc^on^  des  HerzbeateU  bu%  dfUfi  H«r^ 

Mta  Wid  d^a  Zwer^oU«  , 

•    ■    ■    .  • 

Allein  auch  diese  hätte  ich  neben  den 
den  Herzkrankheiten  allgemein  zukommen- 
•den  diagnostischen  Merkmalen  vermnthen 
jkäonan  9  ans  •  der  f  ewallsamen  Bewegdnjff 
der  Bnisty  dem  nnregelmäfsigen ,  sittern« 
.  dem  Pnlse^  dem  deutlich  hörbaren  zischen- 
dem Geräusche  während  der  $ystoh  in  der 
firns^^  welches  ich  mir  toq  dem,  Ana&ebeja 
des  SBellengew^es  erktkre,  womit  dae  JP|» 
ricardium  an  die  benachbarten  Theile,  ins- 
besondere aber  nach  vorne  an  die  Säcke 
des  Bmstfells  und  an  die  innere  Fläcfiedie 
Sferm  angeheftet  ist «  da  im  kradUiaft  yei^ 
wachsenen  Zustande  der  Herzbeutel  den 
Contractionen  der  Kammern  folgen  mufs» 

Bestimmt  voraussagen  hätte  ich  sie  kön- 
nen ans  den  zwey  specifiken  iU[erkmaJe%  . 
&pt  ainredieelnd  ekilretmiden  VeftielDn% 
sswischen  den  RipjpM  dei^  Unken  Obet^tfoh- 
gegend  und  dem  schnell  darauf  erfolgen- 
dem Stöfs  an  derselben  Stelle ,  den  ich  oft  * 
mittönt  Aufleguiif  der  findieii  Jiand  fikUet. 

Wie  öfters  auch  in  unserer  Knnet  go» 
•ckieht,  da£s  matt  das  nnnfiekst  liegende 

nicht  achtend  übersieht  und  nach  dem  Fer*  .  * 
nen  hascht,  so  crgieng  es  auch  mir »  erat 
nach  dßt  Lieichenoffinang  l^onnte  ich  aljb 
Symplmne  dieses  eopnplicirten  Krank^file^ 
fallen  Uirer  Bedeatuni^  n^ch  or4ae;a«  . 

•     •  »  *  •*  .  .  < 

*        ■  -  fiätt«  . 

»  •  ■  .  >  • 
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.  .  .£[atte  ich  mit  noch  . aiig«ftrMgptererAuf^ 
nerkfjimkeit  Kr^iä0*f  vorfittfUdiie»  Werk   .  ^ 
durchstHdift^  io  wSre  mir  die'^erftbMtdU 
verwachsuag  gewU^i  nicht  entgaogeo. 

Denn  dieser  verdiente  Ärst  nnd  Schrift- 
steller führt  jene  beyde  diagnostische  Kenn-  - 
jfieicben   der  Herj&beutelverwachtung 
Urelche  er  dem  SchärfbUck  des  esfehriiiBtiif 
*  JBeim  in  Berlin  irei'dankt ,  nnd  stimmt  su*  ' 
gleich   der   Erklämng  MecbePs  des  ersten 
bey^    wornach   beym    Niedersteigea  des 
Zwergfells  die  Spitse  des  Herseni  eioh^ 
aieht  erheben  ^  nnd  folglieh  das  Hers  si<tt^ 
nicht  bequem  entladen  könnte  ^  beim  Auf^ 
teigen  desselben  sey  dieae  Bewegung  der 
Herzspitze  swär  erleichtert^  jedoch  imn|er* 
WiToUktomen ;  und  gehe  nw  mit  Anstreng 
gang  von  Statten.  .  Der  Ein  -  und  AusfluXs 
des  Blutes  sey  daher  unregelmäfsig  und 
dta  Her^  müsse  sich  anstrengen  den  Wi-** 
deriitstod '  des  Zwergfellei  tond  des  in  ihm  ^ 
selbst  angehäuften  Blutes  »u  äberwinden»  ' 

Dieses  alles  alt  wahr  angenommen^  er«^ 

'  klärt  es  jedoch  beide  obige  Erscheinongen 
durchaus  nicht ^  höchstens  nur  den  nnre- 
f  elmälsigen^  kleinen  und  sitternden  PnlS| 
denn  -da  mlatt  sechs-  bis  sieben  PulS'*  ima  - 
Hersschläge  auf  ein  Athemhohlen,  d*  h.  t 
auf  ein  Auf-  und  Absteigen  des  Zwergft^lls 
rechnet  >  so  könnte  jenes  einfallende -iAeek 
ud.der  Sto£s  nater  den  linken  Rippeii  mr. 
#inmal  yrahrend  <ler  2eit  eines  Athmen  er«  ^ 
fe^en.    Nimmt  man  auch  an  y  dafs  dieses  . 

-tei  der  Herzbeutelverwachsung  beengt  und, 
tpeschlennigt  sey,.  so  ist  es  doch  nie  ia 
'lonm.Ll.B.  5.äi. 
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dem  hohen  Crade,  daTs  es  mit  der  A&mJü 
^  der  PulMchlage  übereiaikamiiit«  '  '. 

Jene  Erscbeinnng^en  treten  aber  mit  jt^ 
dem  Momente  ^iner  Systole  der  Art^erie« 
und  Ventrikelir  eüi;  eia  find  auch  nielit 
gfleichfieitig',  wie  Kreyfsig  behauptet,  ^lon. 
detail  in  bestimmten  kleinen  Zeitmomwten 
abwechselnd; 

Um  dieaea  wichtige,  specifike  diagno* 
iltis/che  Merlunol  xichtig  erli^ären  zu  kön« 
nen,  W4»Ueo<  wir  uns  artemmny  dafs  diir 
^uidliibh«!  dw  plaftlien  1?18ehe  des  HerKetti. 
entsprechende,  eine  wenig  nach  aufwärts 
14^g;ende  Grundflache  des  Hers&heutels  bei 
j«IPSa&  Peraopien^  .kiidker» .  bei  firwaehsMM 
iasi  wiMrtMiiiilich  mit  dem  mSttlera  l^eila 

des  centri  tendinü  diaphragmatis  ^  und  links  in 
4er  Gegend  des^  l^norpels  der  fünften  und. 
aechsten  Rippe   unph  in  etwM  mit  dm 
IMsche  des  Swergmnsktl»  nofiaial  mkmt 
Tcrwachsen  ist.         .  ^ 

ftesteht  min  kaimi  anormale ,  kfank« ' 

hafte  Verwachsung  des  Herzbeutels  mit  dem 
Herzen^  so  hat  dieses  nach  unten  und  seit- 
'WÄrts  äreyM  Kaum  genug,  um  sich  in  der 
Mchlossanatt  Höhle  des  Psricordu  ohna  Wl* 
^erstand  bewegen  su  können.  . 

CcMlstirt  hingegaa  Mt«**  ToUsttodigar 
UmmheamhMM^miKlkmtaig  y  sa  mnfli  natürlich 
eine  grofse  Hemmong  der  freyan  HeratiUk 
tigfciät  eintri^en/  •  , 

'  Während  der  gleichzeitigen  Systole  der 
beiden  Ventrikeln  wird  das  Herx  kärsfer^ 
runder  in,  seiner  Oberfläche die  Spitaa 

^ssaibaa  Jürnfs  sieh  In  ihrem  iatfafalag  soa. 
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die  fünfte  Rippe  nach  Torne  nnd  afifpeärti 
bewegen,  nnd  zieht  daher  den  mit  ihr  ver«^ 
wachsenen  Herzbeutel  sammt  dem  Zwerg- 
fell mit  sich  hinauf ,  und  auf  diese  Art  wird 
nntei^  den  Rippeh  der  linken  Oberbamchge»  ' 
gend  die  Vcfrtiefung  sichtbar« 

■  '  •    .  ■ '  *  j 

Im  darauf  folgenden  Moment  während 

der  gleichzeitig^en  Systole  der  beiden  Ar- 
terien,  erschlaffen  und  dehnen  sich  die 
Ventrikel  aus  zum  Empfang  des  Blutes, 
•das  Herz  be>vegt  sich  mit  seiner  Spitzt 
schnell  nach  unten  und  theilt^  da  es  sich  * 
nicht  in  freyem  Räume  befindet ^  seinem 
mit  ihiü  verwachsenen  Herzbeutel  und  dem  > 
Zwerg;felT  nach  nieten  d'en  Stöfs  mit,  der 
aufsen  an  derselben  Stelle  fühlbar  ist,  wd 
kurz  zuvor  die  Vertiefung  war.  Streng 

feDommen ,  ^eht  jedoch  dieser  Stöfs  dei^ 
''•rtiefunj  voran,  indem  Contraction  der 
VorKammern  Anfang  der  Herathätigkeit  ist. 

VVie  ausgezeichnet  mufsten  diese  bei- 
den Rennzeichen  in  gegenwärtigen  so  viel« 
fach  und  merkwürdig  complicirten  Falle  er« 
tcheinen,  da  mit  der,  den  Umfang  von 
mehreren  Zollen  betragenden,  normalen 
Verwachsung  des  Herzbeutels  mit  dem' 
J^wergfeU,  enorme  Verdickung  der  Wan* 
dangen  des  Herzens  und  totale  Verwach*^ 
•nng  desselben  mit  dem  Pericardinm  ver- 
bunden war. 

Was  die  VergrÖfseruhg  der  Leber  und 
ihre  blaurothe  Substanz  betrifft,  se  leite' 
ich  dieselbe  wohl  mit  Recht  von  der  lange 
Zeit  hindurch  bestandenen  Blutstagnation 
auf  der  venosetf  Seite  her,  das  Klopfen  der 
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mkttm  >Oli<ribimchyef«id  und  dai  VndiilB«- 
der  Jii|^ary0iieii  von  mm  Zurückwer« 
ien  de§  ßlates  aus  der  erweiterten  rechten 
Vorkammer  ^  wodurch  der  fu/^us  venosus  der 
bjftiden  grpfiieii  von  Biat  überfüUtea  HoU- 
M^NTtt  woitor  vorbreilet  wurde« 

Dm  ^^nee  Hers  mH^foiaen  Umgebon^ 
jgBA  yeir  lilsd  iti  dieaekn  Falto*  «iner 
langwierigen  schleichenden  EntKündnng  er« 
griff0n>  die  sich  selbst  noch  im  Tode  durcb 
Säi  hochrothe  Note  von  gefällten  rieicliMiiiQi 
iiijtcirteti  BttitgefSCslitt  auf  der  uberfläiäe. 
des  rerdicktep  Pericardü  ausipr^M^h.      /  ' 

|>a  indessen  der  Herzbeutel  verliSlt- 
Biftfmäfsig  weniger  degenerirt  war  ^  da  aber 
tsine  Masse  verschieden  ^.gefärbter,  jplasti- 
•eher  Lymphe  auf  die  HerMnbsteu  scUcIk 
tisBWeise  gelagert  war>  so  gieng  wohl  iUi 
l^&tzündang  im  Anfang  von  der  äufsern 
Oberfläche  des^  Herdas  anS|,  sich  dnn^ 
die  glucklichen  Krisen  der  entattndlichett 
IteWy  dnrdi^  Bialilangen  Seh^ÜTie  ^  ge*  . 
kochten  Answtirf  und  Satz  ikn  Vrin  zn  Etr^ 
theilen^  so  entladete  sich  die  Carditis  durch 
<rtUc|ie  Alüsehwitfinhg  -Jplaatischar  Lymi^ 
fhe»  die  dae  sehen  ;elrikraaikte  Orgte  iii  fiok' 
merwähreiidem  Reiz-  und  Entzttndafigsxu» 
Stande  erhielt^  welcher  bei  oftern  neuen 
Veranlassuiigen  verstärkt  wieder  ^  hervor^ 
trat  eWd  ahel-maHge  AuseehltelMitff  ^  all^ 
schnellen  anormalen  Waohsthuiii  Wid  Auf-*', 
debnnng  seiner  Wandungen  and  Anheftung 
an  die  benachbarten  Theile  hinterlieXs,  bis. 
es  ehdUcbV  durch  /viele  Verschlinimenings^ 
anfalle  seiner  schleichei^den  £ntzflndimf 

hjwdBtCfih  io  veybüdet.  war,,  daö  «».  witer^ 


Dlgitized  by  Googl 


5t  - 


^•te«r  eifBME  liMt  0rlah|Bt  «|4  «iitfi 

«en  ip  seiner  freyen  Thätigkeit  eah^mmt^ 
plöUUclieii  Tod  herbeiführte. 

Das  Hers  al«  überhaupt  schon  hlatrai« 
chet  Organ,  ist  um  so  leichter  öJFteru  Ent« 
^ündoQCfii  ausfesetxty  da  «a  auf  aeiMV 
aoTaam  vbdA  «onera  Flüclie  «iiiar.  aalur 
ftQEÜM^ahaii;  aarös  anssoDdenidaii  BfMBb-» 
bran  bekleidet  ist,  welche  auch  die  Quelle^ 

wQu  ao  .Vielau  T«racliM4<|i^fa  Oe(tf ^tio» 
MU  wird»  .  . 


<Höehat  merkwiMi|r  icheiu»  m  ma^ 
0aCs  dia  aonst  aehr  eensible  Kranke  trou 
der  bedeutenden  Entartungen  eineasololiM 
edlen  Theils  aichuie  über  eigei|tlialM|3<^Mw 
zen  dea  Heraens  ^  aw  fiber  Bangij^eil^mid 
]ftekleBimiing  der  Brust  beklagte^  welcho 
Gefühle  sich  wohl  aua  dem  gehemmjbes 
Kreislauf,  dem  atockenden  Blute  in  de«; 
I^£eu  und  dm  fr«foem  «efiUto«  #iUU 
ran, lassen,  .  . 

Erinnera  wir  ime  |sdMh ,  daft  daa  Her» 
misl  nur  weiehe  Nerven  erhält,  welche 
aeiae  Goförse  umstrickend  sich  in  den  H&Q« 
'  ten  derselben  verlieren,  ebne  ja  die  Hers^ 
^  aobslan«  selbst  eiaaadringea  und  sieh  ia 
ifcr  aa  v^rüstela,  —  bedtaken  wir  femer, 
4sfa  dieee  weichen  Nerven  im  normalea 
ilicht  entzündeten  Zustand  kein  Iieitoaga» 
^möj^en  rückwärta  in  das  Smmriufn  mm^ 
beaitaea^  aa  wird  oUga  itrsehrinulif^ 
4«£i'di6  Leiden  des  Hersens  sich  dem  6e# 
aiüthe  weniger  unter  Schmeri^efiUil  ..aiit»: 

tbailen»  «aU&UiMlt^  da  die  Siwnm  HHlis 
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TOB  Ente^ndiini^  ergiiffeAen  Orip^w  adbeht 
gMbUfatk  entzündet'  seyn  miiiaeH. 

Wie  sehr  dieslB  aus  der  anatomiscli» 
physioloffisclitii  undL  patholo^^iacheii  Besoliab 
itoMlMit  Ai«  Thoito  lAiMto  K«rptri  g#actiöpf. 
te  Erklärung^  durch  ^egenwärtigea  Kranl:<* 
heilrfail  bestätigt  wird ,  £eigt  sich  m>oh  fer* 
üeir  dariii^  dafi  dM  lUMt  nur  ftbar  rtiik 
Mod«  bf^iiMde  ^lunorsott  i|i  do^ 
^werdenden  Zwergfell  klagte,  da  das  zum 
.  Theil  „  soiM>n  d#r  WiUliuhr  unsers  WilhiM 
ButerworfeiMi  dU^laragma  hauptsäcUMll  vom  - 
Jtitrpus  phraiicus  ^  wolcher  toh»  ''i>beni  Rük* 
kenmark  in  harten^  festen  Strängen  kommtt 
yer/iel^  yird*  ^   .  ; 

Da  aber  jeder  Nerve  bei  seiner  eodli- 
ehen  Verästlung  in  ein  Organ  sieb  in  sei« 
ae  weiche  Medullär  -  Sfibstani^  auflösen  moTs, 
die  bei         hit  |efti  toii  gleicher  fietcl^f^  . 
fenbeit  befunden  wurde ,  so  scheint  diesem 
nach  die    stärkere    Leitungsfähigkeit  der 
liartea  JaBffge«treckten  Hirn-  und, Räokeii- 
iiiarluiliermn  In  ihreni  irilunterbroditiiea 
Stamm,  die  schwächere  Leitungsßihigkeit 
der  weichen  Nerven  in  der  besondern  Ein* 
^cUt^qg  der  Qaxiflie4         Gjeflechte  du 

welche  iie  f  Ölleitung  49r  ReiM  beaiglirSiilA 
und  aufgehoben  wird,  ui^d  die  Organe,. die 
e^r  vew^tt  fl^r  VVülkühr  entrück»  §u^ 

Das  Herz  mufste  auch  von  sympathi« 
sehen  Nerven  versehen  werden ,  damit  eben 
Mine  Bew#||^bg  uiiwiHkühriich  geschäiie 
lind  «dami«  vtrir-'roii  ä^n  krafli^a  Conträe«' 
tiuaen  desselben  nicht  fortwährend  erschüt- 
tert wärdo«.   ^    *  .     .  •  r  ^ 
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Wenn  entweder  sichtliche  Wirknngea 
in  den  MiLskelo ,  oder  Vorsteilungen  vom 
Nerrea^ysieme  erfolgen  solleo,  to  rnnjCi 
zwischen  dem  Orto  OM  Eindrucke  mvi  dae 
innere  Mark  and  dem  Orte  der  Wirkung 
kein  HinderniTs,  kein  Druck  statt  ftaden» 
Im  naturlichea  Zastande  scheinaa  aber  aai^ 
cha  Hindamiiia  IBr  dia  Fartpflanauay  d«f 
aoTiern  Eindrücke  in  den  Geflechten  oad 
Ganglien  des  sympathischen  Wiewen  vor* 
handen  zu  seyn,  welcb«  mehr  oder  weni« 
f0r  dichjto^  ntndlidie  mit  faetai^^  Hülle 
«mg^afeene  Harvorraiptn^ea  tfad  wid  tik^ht 
Zellg^ewebe  und  Blntgeßifse  ^wischen  den 
einselaen  Nervenfäden  enthalten,  als  ei 
bat  den  übrsgea  Narr»  der  Fall  ißU 

Ob^leich^  uns  die  Anatomie  und  Pbgr« 
aiologie  lebrt»  daCk  aolcha  Ganglien  ant 
häufigsten  in  der  Nähe  solcher  Organe  sind^ 
wo  bewurstlose  und  unwillkührliche  Bewe- 
gungen statt  finden,  und  daTs  durch  die 
'  yaranehmng  dieser  Nervenknotaa  ein  mehr 
partiriles  I>eben  der  Tfaeile  exisÜre»  sH  ist 
jedoch  hierdurch  allein  die  hemmende  Fune- 
tiou  derselbe^  noch  nicht  erwiesen^  da  ei- 
nige Hirn- 9  Bnd  veraüglich  die  Aücken«' 
snailtA  Nerven  ebenfalls  solche  Knoten  be* 
sitzen^  jene  bewufstlosen  Bewegungen  wer- 
den doch  von  äu£sern  Eindrücken  modi^- 
eirt  und  müssea  von  ihneni  NerVenein- 
iraaken  barrllbran^  es  k<^nnei^  also  «üsleM» 
liehe  Hindernisse  die  Fortleitung  des  äus» 
eern  EtadnuAa  mit  beschränken  und  auf* 

lie&M^'  -  ^y^^^. 

Gab  es  nicht  Menschen^  die  krankhaft 
4Ue  BeweguDj^ea  dea  Magen»  vviÜJ|§^^i  ' 


Von  innern  Vorstellani^seindrücjken  abhaci^ 
gij;  machen,  die  wifdatkaueo  konateo,  gab 
«1  rnoht  aiider«^  die  dairoli  üb.erlereue  5<i9^ 

Bringet  nicht  ein  ^nossenes  scharfaa 
Oift  augenblicklich  den  liefti|;6ten  Schmers 
Ini  Maf  en  nnd  Etormkanal  hervor^  da  doch 
die  ^ewKhnlicheii  Speifen  nur  lienriiritioM 

B6we«^Djp  wecken?  *• 

Die  Bedingpng  der  besondern  VerSn« 
dernng^  Jm  Nerven  und  in  dem  TOn  ihm. 
Taraebeaea  Orgaakaua  nicht  allaiaim  Neiv 
Tfn,  sofidero  auch  ia  der.  baaondem  Be% 
acbaflpleäheit  des  Organs  selbst  liegen«  Sq 
urie  das  Licht  in  den  Hantnerven  die  Em* 
pftndaag  der  Wäyme,  in  der  Nase  das  iVie« 
aea»  aar  im  Aage  aber  die  Kmpfindong  der 
Farbe  harvorbrin^t ,  so  wie  der  Nadebtl^ 
in  den  äaf&ern  Maskoln  Contraction   und  • 
Schmerz  verurs^acht,  so  weckt  der  Reis  dea 
Blutes  in  den  nindto  Muskelfasern  des  Her* 
aeaSy  die  Spoisea  im  Darmhänal,  nur^e« 
wegniig  ohne  Empfindung,  welche  leztere 
nur  dann  erscheint,   wenn   seine  Nervea 
li*fti|(  l^awrt  0der  eiiteüadel  aind« 

Auf  welche  Art  und  Wda^  aber  di«! 
(lieiQkaeiligea  iaaera  Veräuderoiigea  ia  de«|. 
Nervea  selbst  und  ihrea  Sammelplät£e& 
lieryor<;ebracht  oder  vermittelt  werden  ,  ist 
und  bleibt  wohlr  t4ea  iiefen  und  ädbttea 
.  F«ir#<l^befa  aipbakanal.^  tia4  «Una.dcbDiawaa« 
aea  eiaar  aaturphileaopliiscliea  Physiologie^ 
alle  ihre  grofse  und  gewagte  Hypothesen, 
welche  jene  gar  im  Vpraiia  als  wahr  und  { 

beweiaead  ieta|^  bafeteA.  «le  bis  Jeat.  4fo 
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Ge$ttz9  der  Nerven  Wirkung  noch  nicht  er*. 
Hart,  noch  nicht  4i^S9  Qeheimni^fe  der 
Natur  enthüllt! 

Die  Apnahme  der  Aehern,  wodurch  sie 
die  un$icbtlichen  Veränderungen  im  Ner^ 
Tenßy^teme  erklären  wollen,  sind  zu  ver«» 
werfen,  die  Collision  der  anein^|lderge^^ih7  ^ 
ten  Markkügelcben  ist  x,n  mechanisch,  die 
Vibration  der  Nerven  höchstens  ihren  Hi^U  . 
len  nach  möglich ,  da  das  M^rk  i^nd  Qehirii 
weich  istt 

<  • 

Eher  möchte,  ich  denen  beystimmen, 
welche  in  den  Hüllen  der  Nerven  und  der 
darin  enthaltenen  rohen  Masse  nur  das  Or- 
gan erblicken ,  durch  welches  ein  impou«» 
derabelea  Ag^en^  auf  irj^end  eine  Weise  die 
fiicbtliehen  und  innern  Bewe^ung^en  iyi4  - 
die  Geisteswirkungeu  io  unseriu  Ich  ver« 
,  mittelt, 

»  '     ^  ' 

Allerdings  spricht  vieles  dafür,  dafs 
dieses  gasartige  Nervenfluidum  von  der  ge<^ 
fäfsreichen  grauen  Substanz  des  Gehirne 
mit  den  Markpartikelchen  secernirt,  durch 
^  Muskel  -  Contraction  und  Vorstellung  con^ 
sumirt  und  im  Schlafe  wieder  angesammelt 
werde,  und  bei  den  allerwärts  wirkenden 
Attractionen  der  uns  umgebenden  expan-^ 
^iblen  Flüssigkeiten  auch  ^ersetzbar  wäre,. 

Der^  Analogie  seiner  schnellen  expdn-*  * 
siblen  Wirkung  nach  kömmt  es  der  £lec* 
tricität  gleich;  so  wie  diese  bei  ihrer  Zer- 
legung auf  zwey  verschiedene  Arien  sich 
aufsert,  so  kann  das  expansible  Vehikel 
des  Nervenfluidum  die  der  Vorstellung  pa- 
rallel ^hende  unsichtliche  Hirnverande-^P 


Digitized  by  Google 


riin^,  der  {^rävidirtiidiB  Stoff  .^im^lNo  ^ 

Muskelcontraction  bewirken^  simnltan  enU 
itehend  an  Awey  verfiohiedeneji  £xtreaio%. 

den  Poleir. ' 

•  ' 

Das  Licht  als'  Ingrediens  des  Nerven« 
fiaidum  ist  gleichfalls  ansunehmeni  weil 
Blectricität^  welche  im  Nervensysteme  ei» 
Higer  Fische  so  tbäti^  ist,  gewöhnlich  mit 
Licht  gepaart  ist  9  weil  man  ferner  am  manoi» 
liehen  Saamen  Lichterscheinün^en  beob» 
achtet  haben  wUl  ,  yilid  weil  im.  tnupneti« 
ichen  Schlaf  versetste  Peraönen  Licntaus- 
ftrö'mnngen  von    ihrem  Magnetiseor  he« 

merkt  und  imgegeben  habep. 

•  Auch  der  Verfasser  beobachtete  einst 
an  sich  selbst  eine  in  dieser  Besiehnng. 
höchst  merkwürdige  iui4  beatitigende  JBr» 
echeinang.  ' » 

Nach  einem  Abend  vorher  etwas  reldii* 
lieberem  Genüll»  von  Wein  war  er  ao  eben 

in  der  Morgendämmernng  von  einem  er* 
quiekenden  Sqhlafe  erwacht,  als  er  bey 
allgemeinen  Wallongen  dea  Bluts  mit  dem 
IfefBlHea  Pulte  gleiekseitig  iind  etoflnreis^ 
erfolg^ende  Lichtansströmongen  aus  jedem 
Finger  beider  Hände  bemerkte.  Durch  öf- 
teres Oeffnen  und  Schliefsen  der  Augen 
Wiederhalte' und  ' tinterbraeb  ich  mebrma<> 
ieU  versuchsweise  diese  Erscheinung  so, 
dafs  ich  überzeugt  ward,  dafs  hier  keine 
TäMchui^g  möglich  war ,  deijn  wjijre  diese 
ti^rbanden  geweae^u»  ao. hatten  ditie«M<;hl» 
amsströmungen  ans  den  Fingern  bei  geschloa« 
senen  Aog^ep  T^f^oltwel^au 
miUiau«  .        '    .  *  \  ;  .     /.  ,  .  ' 

.    '  '  '  t 

I 
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WeDn  nun  schon,  wie  wir  oben  ge* 
Migt  haben  ^   das  l^ettiiDgs vermögen  4w 
.  eympathtschen.  Nerven ,  ' insbes«nder0^'  der  ^ 
Herenerven,  für  Reiste  rückwärts  sehr  ge.- 
ring  ist,  so  ersehen  wir  doch  auf  der  an« 
dem  Seite  auch  aus  di.e«er  Krankheit^^gc^  • 
echiebte,  daCi  die  Hersnenren  lüle  innere 
Veränderungen  des  Nervensyatems  durc^ 
moralische  Aufwallungen  des  Gemüths,  durch 
excitirende  oder  deprimirende  Leidenacbnfr»  * 
ton  hervorgebraeht ,  ncbnell  mitgetheilt  er«  , 
galten  und  in  ihrer  Vitalität  hierdurch  be- 
stimmt werden,  indem  im  gegenwärtigen  . 
falle  d|i3  herzkranke  Kind  bei  heiti^re^r  . 
Stirnq^nng  des  Gemütha  eich  wohl  beiand, 
der  Gtam  aber  Aber  *  den  Vorluit  aoinea  > 
Schweaterchen  ihm   den  lezten  tödtlichei^ 
y  era^hlimmerungafuifaU  voruraachte« . 

'  Warnm  aoU  die  Fortleitung  der  innern 
Vovändorajigen  y  die  vom  Stnsorio  communi 
aoagohon,  hinwärta  an  den  «Organen  nn- 
Körpera  keinen  VVideraland  und  Auf«* 
enthalt  auf  demselben  Wege   durch  die 


Wärta  aum  SenMium  canvmms  #ipdon?l| 

.  Dieses  Problem  wird  wohl  nie  bestimm^ 
entfSthaolt  werden  können  ^  jedoeh  iat  ea 

una  leichter  begreiflich,  wenn  wir  beden« 
ken,  dafs  alle  Veränderungen,  welche  von 
der  Seele  unmittelbar^  ausgehen,  kräftiger 
dorchwirken  nfiaaen^  und  dafa  aelbaf^  w« 

die  anatomisch  nachzuweisende  Verbio«- 
dung  vermittelst  der  Nerven  aufhört,  diese 
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Der  Terwnadete ,  Mr^Icbem  00  eben  der 
A.rm  von  einer  Kugel .  entrissen  word^J^. 
freift  naeli  demselben  1  «ndei's^ 
weil  dteeer  Tbeil  d^r  Nerven  •  AtmospfaSre 
nach  noch  wirklich  vorbaqden  ist;  der  am 
Oberschenkel  Ampatirte  fühlt  SchmerMB 
der  Zellen,  weil  der  sensible  Wirkun^p»» 
%nU  der  Nerven  die  Seele  üb^r  jdea  8tte 
des  Schmerzgefühls  täi^scbt ,  welches  in  der 
Wundböble  selbst  nur  lienn  fc^nn* 

'    *  Der  eynIpAthische  Nerv  verbindet  aU# 
ifim  yerseh^^  Orfmne*  dareh  Herv^r^ 

bringnng;  des  Geniein^efübls  anf  das  en^sie^ 
eeine  viele  Ganj^lien  erlanben  als  eigfene 
Hirnchen  eine  Aufsamminn^  des  Nerven^ 
Unidiy  w^slehes  in  ihnen  selbst  ancb  i^ffr 
nirt  werden  knnii^  da  nie  graue  Sohitan 
enthalten ,  und  so  vermögen .  sie  die  von 
der  Seele  unmittelbar  aus|;^benden  innera 
Yerfindenuifen  dareh  ihre  nahen  Aiisftasse 
den  Organen  Khn<^  «ad  bwtiiMil  mitaan 
thf  ilen*  > 

Das  Herz  wSre  durch  das  AusstrSmaii 
des  Nerverfluidi  aus  den  nahen  Ganglien 
von  dem  Gemüthszustand  unterriebtbar  and 
blordareh  in  e^or  Vitalität  heatimmbaf. 

Das  Hera  wäre  jedoch  gegen '  aoino 
eigene  Leiden  unemp^ndljch,  weil  die  Neiw' 
yen- Atmosphäre  nur  die  vom  Sensorio  com* 
mvm  ausgebenden  Innern  Veränderungen 
den.Organan  mitaatheiloit.  Vfrmag,  oha« 
auch  den  drtlichen  Hein  rttekwfirts  leiten 
KU  können,  welcher  dann  erst  Empfindung 

woofctf  wooa  er  aum  .Gehirn  gohiagt  iit. 
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0«tadt  .  W  .iirt0  dl»  in  ittiMuttiseliiBn; 
Schlaf  vwiMsM  ranon  von  d«r  KrSfti^ern 
Nerv^natmosphäre  ihres  Magnetiseurs 
ihrem   VVüien  bestinunbar  ist  und  eeinü, 
Oefüble  aiitffetliealt  erhält  i  ohne  daCa  Bie 
aelbat  auf  ,  im  rttekwarkea  und  ihm  ibreoL 
Cemiitbszustand  durch  dieselbe  ätherische" 

Verbindiulf  luuiüttelbar  mitUieil^ea  1^ 


' '  Einiger  BemtheiloAg  scheint  mir  fer^* , 
ntft  irenii  en  seyn ,  welche  Umstände  ea'^ 
überhaupt  mög^lich  itiachen ,  dafs  dieses!" 
junge  zarte  Mädchen  trotz  den  grofsen  £nt-^ 
artangen  eines  SQ  edl^iH^Oi^l^Ms».  trotz  dei%| 
bedeateadea  H^mninsea  eiaer  fircj^enHers«. 
thatigkeit  zwey  Jahre  lang  sein  Leben  er«, 
halten^  und  aufser  den  periodischen  Ver- 
achliinmerungs  -  Anfallen  ein  rulativ  ijesoa*, 
ddf  Lebisli  eraaltea  koaate»  ;  '    *     *  ' 

'  Bedeakea  Wir  jedoch  ^  dafs  der  Kreis«  * 
lauf  des  Blutes  dureh  das  eigeathüinlicho 
liOben  desselben  und  durch  die  selbststän- 
dige Contraction  .d^r  Arterien  and  durch 
verschiedene  Einrichtaagea  der  Yeaea  aa- 
twstlltat  wird^  dafs  das  aervenarme  Hera 
aeine  eigene  Leiden  durch  kein  Schmers« 

{eftthl  mittheilt  und  also  wenig  Nerven* 
raft  verzehrt^  dafis  es  unter  allen  Theileo 
4i»  beweflichatea,:  reiabaretea  Maekelfa« 
aera  besitzt^  dars  es  endlich  düreh  seina 
Kranzarterien  vor  allen  andern  Organen 
Merst  das  reinste  so  eben  in  den  JLongea 
smiftsäaarta  rathe  Blat  ia  Mea^  arhälfp 
welches  aageachtat  des  kutraea  Wegs  dMeir 


Aut€Ai$trSmenäek  ' WeUe  '  die  wteh^AsU 
Nahrung  und  den  schnellsten  Wiederer» 
tau  der  mit  jeder  i^oatraction  verxebrt 
werdenden  Reist^arkeit  |^e|feben  hat  ^  ~  ae 
^irerden  wir  einaehen^  dafs  d^j^r  Ki^iBislan^ 
des  Blates  fortbestehen  konnte^  und  dafs 
da^  Uerfi  alle  andere  Tfaeil^  an  Intensität 
aeioes  orf  aniaphen  JLebena  übertreffen  mnTa* 

Hätte  Verdünnung  der  Wai^dnngen  in 

8e|^nwärtigem  Falle  coej^isUrt,  .fo  hätte 
aa  Hera  früher  ei^lahniaKk  lüttatenr^w  hiV 
"Bf  angestrengte  iVfuskel  mnls  abef  starker, 
4ie  Wandungen  des  Herfens  mafsten  ver- 
dickt und  kräftiger  werden ,  weil  sie  der  / 
ven  der  y^rwachating  dM  Heraietftiela  enl' 
ataAdenen  Hemmung  ihrer  freyen  Tiiätig- 
keit  sich  kräftiger  wiedersetzen  muCsteo^ 

nm  dca  Jßlnt  aua  ihren  Ui^hlen  nntsnatoa«. 
aen« 


« » 


* 


* 


^1 


» 
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III. 

Auszüge 

•  •  •  ■ 

aus 

den  Jahrbüchern  der  Krankheiten 
Lüneburgs. 

Vom 

Hafrath  Fischer* 


(FoxttcUong.  S«  Journal     pr»  Heilk.  August)» 


'März. 

^ber  noch  nicht  viel  besser  wie  sein  Vorgän- 
ger in  nnserm  nordischen  Klima^  (welchej 
übrigens  sein  Böses  und  auch  sein  Gutes 
hat)  war  der  März^  der  auch  20  R^gen- 
ader  Schnee-  und  Hagel  tage  herführte,  aber 
"wenig  Frost,  (denn  nur  4  mal  stand  der 
Wärmemesser  bis  zu  1  1 J  Grad  unter 
Null.  Am  loten  (mit  dem  lezten  Mond- 
viertel), i6ten-^i8ten  (mit  dem  Neumond) 
vielmehr  eine  Wärme,  die  schon  im  An- 
fange des  Monats,  Mergens  bis  zu  6^,  Mit- 
tigs  über  8*,  in  der  Mitte,  (die  ge- 
ftanaten  wenigeD  Frwttkge  ausgenommen)^ 


§0  T^ie   gtgen   das   Ende,    UMh .  Jiäh«a^ 
und  einzeln  bis  zu  lo^  ^tieg.  Der 
r  onset  er  stand  dubd  die  tmm  iq  Tage  bd  ' 
S.  fVm  fflnde^  ükt' lÜMsdrig  ^  von  27'  iV  bis  stD 
07'  6",  ja  am  4ien  bis       2/  ^\    Am  Tajc 
nach  dem  lezten  Mondriertel  hob  er  .sich  • 
abfr  (indem  der  Wind  oft  neboii, 
"nördlich  wurde^,  ilbor-dS'^  und  voin  i6«m 
tSten  bis  zu  £8  6  —  6%  und  behauptete  den 
Stand  über  fl^'  2 3'  (wenige  Aosnahmon 
^twas  unter  aXl  ah^erecfanet)/bii  tmltmiß  ' 
desL  MoMto  mit  Mlir  sqhwankeDden  und 
allen  jedbok  Toriierrtobemden  festlichen/ 
und  nördnchen  Winden.    Arti  7ten  Mittags  < 
itai'her  Bttta  oad  Ooaner  mit  dotmaa« 

fiel*  Ooup  wir  Üiicfi  diosmal  der  treue 

Begleiter  des  Märzes.    Obgleich  er  nur  hio 
und  da  vorham ,  so  todtete  er  doch  meh^ 
rere  Kindai^^  Die  spezifische  GaiinnbaTkelt 
dervLym|>he)  abhähgig  trefli^b  rttm  ikm 
eigenthümlichen  ^entzündlichen  Prpzefs  in 
den  festen  ThejUen  und  der  reizbaren  Fai^ 
sei",  vorbereitet  von  der,  durch  die  laue 
Wärm« .  etpandirten  Blfitfitllo  der  relativ 
echwächerta  Organismen  der  Kinder'^  und 
erregt  durch  den  Conflikt  des  kalten,  si- 
cher noch  eine  besondere  specifische  ent*; 
südlich«  R^iauai^  für^  die  ^oints  Fläche  4er 
Hespirätionsorgane  entliältenden,  Nord-  und 
Ostwindes  mit  den,  in  der  direkt  entge^^ 
gengesezten  Temperatür  befindlichen  Or^M^ 
aen  i  diese  Bedingungen  und  llmitäede  ktfiilf^ 
iktfä  bekanatlich y  in  iiMere  Breiten»  nn^" 
namentlich  an  unserm  Orte,    so  traurig 
günstig  zusammen,  dafs  fast  kein  Jahr,* 
m$M  mitohte  safe^i^  fiut.kei«  Mefeat  vers^ 
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geeilt /  Uro  -m^n  dieM  schenfslich^  Atifge« 
bnrt  meiner  Bchwüchm^  vad  niebt-  (wt^.fälaii^h« 
lieh  nach  dem  auf ^ern  ^Anschein  der  ro^' 
t^U^a  Farbe,  der  Corpulenz  z.  B.  geglaubt 
\vird)  eiiier  starke  Congtilution^  nicht  «ieht 
oder  flehen  kann'.  tohon  in  den  Mo- 

na tei\*  des  höchsten.  SaUmere  sah  ieh  sie 
liier)«    Uebrigeng  würde  es  die  praktiiche 
Anflicht  dofl  .Uebelfl  flo  wie  die  Kunst  selbst 
^verdnnkelii  nad  entehren  lieifsen,  wen^ 
liian  Ton  andern  Mitteln  als  Anfangs;  und' 
xaerst  von  den  entziehenden »  den  über- 
mäfflig  gesieigeHen  produktiv  -  plastischen 
Prosefli  Yerminderaden ,  nnd  also  von  soU 
chea  direkte  oder  gar  apenifiacbs^  Hülfe  dr« 
•warten  wollte,  welche  eine  Weniger  ent* 
süadliche  und  weniger  tief  gehende  Rei- 
sottg  der  Schleimmembranen  mit  Husten 
fl^71r•  freilich  wohl  haben  ^  ^nd  eine  heil-« 
eame  Absonderung   entweder  hervormfen 
oder  vermehren  und  hiernächst  beendigen» 
inr  wahrm  Croup ^  selbst  auch  im  späteren 
Zeitranaer,  aber  mrf  k$inm  'MQU  sAcr  und  ailm 
nuta^ea  können« 

Dafs  unter  diesen  Umstanden  i^ugleick 
die  Plenritifl  nad  Angina  wieder  aufblühea 
^p^firden,  kofiate  man  leicht  erachten:  ao 
*wie  auch  der  wieder  mehr  entzündliche 
Charakter  dieser  Krankheiten  begreiflich 
war.  Wurden  kleine  Kinder^  anmal  auf 
dem  JLande  ^  wo  die  Aafletxoaf  voa  Slat- 
igeln,  besonders  jezt  im  Frühjahr,  bei  acboa 
gröfstentheils  verbrauchten  Hülfsmitteln  der 
Art,  schwierig  war,  mit  der  ersten  Krank- 
Jurit  befallen,  wie  häafig  der  Fall  war,  so 
Wniiieii  ibaen  gleieli  einige  paffllieliit^ia 
Jourii.  LI.  B.  5..S«t  *       D    ,  ^-  ^1^ 


r9n  Abfähnin^nnittelii  Uf  xQr  Wirfcung 
geg^beor:  (meist  Cälamä  und  'MoiL  Jolapp.) 
und  ein  Vesicat.  auf  die  Brust  gelegt:  und 
in  der  Regel   erfolgte  sogleich  Besserung 
ilarnach:  sogar  ein  17 wöchentliches  Kind, 
1  Meile  Von.  hier,' miiTste  diesem  schnelle 
und  kräftigem  Verfahren  sich  ontereieheUf 
und  genas )  obgleich  es  während  der  Hef- 
tigkeitder  Krankheit  mit  ängstlichem  ^tiiem^ 
still  Tor  sieb  hin  la^^  und  nnr  dann  IrelA» 
te,  wena  der  Hasten  sieh  regte/  mim  Be- 
weise, dafs  es  allerdings  festsitzendeSchmer* 
|Ben  und  Spannungen  in  der  Brost  habe, 
iliese  aber.  iostinktmäCsig  liicht  ohne  Notä 
venmebVen  odeir  Enm  Ansbraclt  kimimett 
lassen  wolle.        Ein  anderes  Kind  in  dem- 
selben Wohnorte,  3  Jahr  alt,  unterlag  die- 
ser Krankheit,  indem  es  fleicb  mit  star- 
kem HnsWny  firbrecben  ii.  s»  w.  diAei  siiU 
'erkrankte,  and  tob- mir  gleich,  *hne  es 

fesehen  bu  haben,  für  sehr  gefährlich  er- 
lärt  werden  .  konnte«  —  Der  seit  4  —  6 
'Mimätea  lierrsebeiide  fispiehte  ^Westwisid^ 
der  nar  in  diesem  Monate  TOr^ilgfieh.^ 
mit  dem  trocknerem  Nord  sich  verbindet, 
führt  also  doch  eben  sowohl  innere  heftige 
ifintfiändan^en  herbey.|«  als  jeder  apdere^  in-^ 
denk  von  der  Expansion  des  GefSfssysteme 
uud  seines  Inhalts,  zumal  bei  plötzlichen, 
wenn  auch  nur  kurs  andaurendeh ,  lieber« 
•gängen  sur  Contraction,  ebenfalls  Ueber-^ 
JUlnnfpen  im  aarten  Gewebe  der  Organsi 
veranlafst  and  festgehalten  werden«  Der 
Procefs  der  Genesis  der  Entzündung  ist. 
bier  derselbe,  nur  die  Ordnung  der  Fakto» 
rem  oft  umgekehrt ^  .der  aasdehnonden  War-  . 
me  md  d^r  ailsewBBftosiihisnden  KSlte.  w^ 

.1  -        •  •  . 
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die  ar«tef€,  im  plötzlichen  relativen  Ue- 
bermaafae  nach  der  lesiern  -einwirkend^ 
eben  $0  tpit  stärkere  £irTe^txii|p  und  über* 
{%llleiid^  HeiMn^  im  Gefafssystem  (fintettn* 
Öung)  hervorruft^  ais  umgekehrt.  Eine  alle, 
fast  7ujährige  Frau^  hatte  sich  am  lutea 
Abends  beim  Zurückkehren  aui  der  in  ei^ 
neni  geheilten  Saale  gegebenen  hieaii^en 
Comoedie  stark  erkältet^  bekaili  den  an* 
d(?rn  Tag  heftiges  Fieber  mit  starker  Hitze, 
Bötbe,  Kopfweh,  und  ziemlich  stark  an« 
ecUagendem  Pnlae«  £ine.  Mireichte  abfiih» 
rende  Btfkt'nr  in  ma'fsii^^en  Gaben,  atis  Ta«> 
marinden,  Sennesblättern,  Sal  Seignette 
n..  s.  w.  bereitet,  wirkte  sehr  stark,  wor* 
ftber  die  Kranke  böae  wurde  1  weil  sie  nacll 
Art  der  Alten  mebr  von  der  direkten  *Me** 
thode  des  Zntbuns  und  der  Stärkung  bei 
Schwäche,  als  von  der  indirekten,  des  Ab«i 
nebmeikiS  and  .der  Scbwächong  .hielt«  IJMi 
ai!0«.alt  und  acbwflcb  en  aicb  war^  die  2Aim<* 

ge  trocken  und  bräunlich  rauh,  der  Athem 
mühsamer  und  der  Puls  merklich  kleiner 
ward^  so  Hefa  ich  mich  verführen,  neben 
Btrückai^bti^iuig;  de«  jeat  inäCiigen  Hnatena 
durch  lindernd  schleimigte  Mittel  i  ihr  ein 
leichtes  Chinadecoct  niit  Stnega  und  Spir^ 
SaL  dulc.  %n  geben.  Nun  enwickelte  sieb 
aber  mit  dem  6ten  .Tage  der  Krankheit  im^ 
mer  mehr '  ein  apannender  und  troekner 

Husten  nebst  Stichen  in  der  rechten  Seiten 
und  man  konnte  einsehen,  dafs  die  Keis- 
meihede  hier  keineswegea  die  passende  war« 
£a  wnrde  wej|^en  *  der  anaehnlieben  Hitae^ 

^  des  heftigen  bellenden  Hustens,  und  der 
Neigung    znm     fortgeseaten  wäf.^richtem 

Ourchfaii  (welchen  <Ue  reifende  Aranei  hur 
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unterhielt)  nm  dem  ganzen  ZniUMtl 

derer,  Syn  lAquiriL  ana  ^mäiiifi^j'.M 
nie,  unc.  iV«  Sal,  ämmon.  dep^  scrup.ij;' 
pinem^  fMictus,  mit  Sulphur  antm^nm 
feben.  Dies  "waren  augenscbaialicl 
rftchten ,  dem  jetzii^en  Ziutande 
seiMn  Mittel.  Die  Zunge  wurde  «ij 
Standen  feucht  und  wie  abgehäutet, 
eelir  roth,  imd  qnit  erhabenen  klein' ' 
pcn  hin  und  wieder  besetzt.  Oc^ 
lörste  sich,  ein  starl^er  SchweiTil  '' 
der  Stahlgang  wurde  niäfsigp«  vid'^ 
Tage  der  Krankheit  war  kein  Fi*'» 
da.  Die  Geneaung  erfolgte  dorcl^ 
cur  rechten  Zeit  and  märsig  »ni^ 
Btärkeiide  Mittel,  jedoch  i^ngsas 

Wir  lernen  hieraus,  dals  Ä^'ü 
che,  nnd  aelbst  ein 'anscheinender  ioi'^ 
ter  Collapsus  virium  bei  alten  Fraoeif^ 
(die  sich  auch  gewöhnlich  obef' 
noch  schwächer  geberden  al«'**^ 
sind),  im  Anfange  colcher  Kraotb. 
Umstände,  in  der  Regel  an«  oicfitj' 
ren  darf,  dem  ohnehin  gereizten  «*• 
imitem  Zastande  der  JUspiraiionson^' 
VQn  der  aikr  übrigen  abhängt)  mit  so^i 
positiven  und  Goneestion  noch  verv 
den  Bütteln  in  nahe  za  treten  , 
alles  was  als  Schwäche  erscheint» 
Vch  ist,  and  selbst  w^nn 
der  Verwickelungen,  Rttckwi»»"^'^! 
Resultate  im  Organismus  y^H^^'^fi 
imer  glnch  so  behandelt  yititm 

'  Gegen  Ende  des  MÖnaU 
lud  am  nördliche  and  öitli«B« ' 
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ein,  nnd  verursachten  einige  Nachtfröste. 
.  aber  nicht  viel  und  lange ,  indem  bald  der 
9wig^  Westwiiid  wieder  herrschte,  welr 
che«  ja  v^Yk  gtotsen  Erdbeben  und  YerSn« 
dernngen  im  atlantischen  Ozean  herrühren 
soll  (Hamburger.  Correspondcnt  vom  24«. 
(oder  d5.)  Mär^  ^Sj^?}»  I^^^t  des  Mon 
nats  verstrich  9n|er  abwechaelnden  R'e|^eii 
mit  kalten  Vl^inden,  Die  'catarrhalischen 
Affeklionen  der  Respirations  -  und  Schleim-^ 
QrgSLue  .warea  die  herrschcndea« .  ' 

Der  arme  blnthnstende  B.  vom  vorigen 

Monate  schon  her,  hustete  wieder  etwas^ 
mit  Schleim  vermischtes,  Blut,  mitnnter 
aber  auch  solche  compakte  verhärtete 
Schleimpfröpfe  aas  der  Lnftröhre  oder  dem 
Kehlkopfe  aus,  als  wolil  bei  manchen  Men* 
sehen  bei  grofser  Trocknifs  urtd  Hitze  der 
Nase  hierin  sich  ansetzen,  und  um. diese 
p'äalich -  grünen  Stücke  losanbringen  muCf« 
te  er  oft  stark  und  lange  husten  (Atonio 
der  Theile).  Seine  Constitution  war  so 
schwach  und  reiftbar^  dafs  a  Tropfen  the<* 
baischer  Tinktur,  aar  Minderung  des  Hop 
etens  genommen,  schon  eine  merUiclie  Wir« 
Lung  auf  seine  Verdauung,  seinen  Kopf, 
seine  Ausleerangen  u.  s.  w«  hervorbrach^ 
ten.  B^i  so  bewandten  Umständen  konntä 
dies^er  ani  mütterlich  -  erblicher  Beschaffen« 
heit  angehende  junge  Hektiker  ungern  aber  - 
ziemlich  sicher  für  die  gründliche  Kur  auf- 
gegeben werden,  wenn  gleich  auch  hier^ 
bei  il|m  scflbst  .und  seinem  thatigen  nütftp 
liehen  Ceiste«  und  bei  seinen  Umgebnngen 
das  Bild  Young^s  pafste,  was  leider  oft  den 

Slensohen  und  d^  Arat  tHistSA  mu£ii  j,4w 


Mentchen  Wünsche  und  Hoffaungen  ver- 
längern 0ich  wie  <U«.  SdtattM.^  je  tiefer 


'  An  dem  jungen  i4jährigen  R.  hatte"  icb^ 
|ind  zwAr  wieder  in  Gemeinschaft  in  der^ 
selben  ooUe((iaIis€liieo  <yMeU«clia£t>  im  An* 
fange  dtB  Monäü,   einen  >  gans  übtiHctiea 

Kranken  zu  behandeln  wie  im  Decembcr 
1816,  CoUca  tympamticu  mit  gleichsam  quct- 
scbender,  krampftiafter,  Ausleerung  von  hel^ 
ler  finita  vitrea  aus  iiem  Mastdärme/  ^  Der 

fanze  Unterleib  war  so  gespannt  und  beim 
lerühren  schmerzhaft ^  80  dafs  ein  blankes 
fimphysem  über  die  ganM  Fläche  desielbeOf 
und  beaoaders  in  -defv  Ge^enll  über  dMi ' 
Nabel  sieb  seigte.    Um  die  seit  5  Tage« 
fehlenf'e  Leibesöffnung,  (denn  jenen  was- 
aerhellen  nnd  dünnen  Schleimabging  konn* 
te.miln  00  nicht  nennen)  wieder  berzustel* 
len ,   war  manches   angewandt ;  bhiUge 
Schröpfköpfe  auf  den  Unterleib  gesezf,  star- 
ke Salben  mit  Campher  eingerieben,  u.  s. 
w*    Indem   mit   der  Anwendung  von  Inß 
Lax.       mit  Tinct^  Rhu  aquos^^  So/  SdgnMi 
JBssent.  Castor^   und  X/j»   anod»    m,  if,  be- 
harrligb  fortgefabrön,   und  in  der  Nacht 
vom  9^  toten ^  um  die  grofse.  An;;st  zn 
mindern  I  nach  einige  Pulver  von  S  Grao  ' 
Moschus,    mit  Kamphornaphta  gemischt| 
fi^ereight  wurden ,   zeigte  sich  doch  keine 
fieaserung«     Der  Puls  war  zwar  bislang 
siemlich  weich  und^  nach  der  Art,  hogq 
ruhi? ,  aber  aehr  unterdrficKt,   Die  Zunge 
hochroth  und  trocken  (spröde).     Der  liarn 
nicht  mit  Bodensatz  beteichnet,  aber  or« 

deutlich  i^efärbt.    Am  Morgen  des  toteui 


•••       ,  .      -  . 

/ 
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nacbdam  dar  Kranke  fOnf  Uhmd  Inf^  Jax. 

nebst  andern  Zusätz.en  in  12  Stondeu  ver- 
braucht,  auch  mehrere  Klystiere  aus  dem 
spukbus  pro  injuß.  lax.  vergeblich,  genommen 
hattet  &en|[  man  wieder  das  acbon>  g^nz  iqi 
Anfang  (gereichte  Oleum  JRrcint  Efslöffelweise 
mit  Fleischbrühe  zu  geben  an ,  nur  mit 
dem  Unterschiede  y  dafs  man  es  diesmal 
frisch  bereitta  lief« ,  da  daa  g^e wölinUch  im 
'IlaAdel  vorkommende  OH  Aeh  altem  Knf 
dieses  IrefTlichen  Mittels  nicht  mehr  zu  be- 
währen schien.  £s  erfolgte  zwar  einmal 
Erbrechen  (vielleicht  ireil  das  Mittel  mit 
Thee  gerade  fast  nnsainmengenommen  wur- 
de), aber  am  Nachmittajje  3  TJhr  nach  5 
einzeln  stündlich  genommenen  Efslöffeln^, 
MTohl  6  —  7maliger  Abgang  einer  breiarti- 
gen gr&nen  (gallichten  ?)  Flässigkeit »  mit 
grofser  Erleichtemng  und'  Zusammenfal- 
len des  Unterleibes.  Der  Puls  ward  freyer 
nod  voller,  die  Zunge  feuchter,  und  die 
emphysematische  Spannung  auf  dem  Leibe 
geringer.'  Dae  Gesicht ,  -was  am  Morgen 
blafs,  eingefallen,  hohläugig,  halb  hippo« 
kra tisch  schon  aussah^  ward  voller,  rötber 
und  lebendiger.  .  Man  erlaubte  etiya^  Cham- 
pagner und  gab  nun  fortan  Vorerst  keine 
Ärzeney  ,  blofs  Thee  von  PfefFermünzkraut 
mit  I  enchel/!>aamen,  und  abwechselnd  ein 
weni;^  dünne  Hai^ergrfitJbtisane«  Nach  eini- 
gen-Tagen,  wo  noch  stets  3^4  diGklichci 
gelbgefärbte  Stuhlgänge  in  224  Stund<rn  von 
selbst  erfolgten^  gab  man  ein  schwaches^ 
Zn/i4S.  f^altrinn.^  nnd  späterhin  etwas  stär-. 
kere  und  bittere  Mittel,  wornach.  allmäh- 
lich ^  und  hier^  dorch  vorsichtige Jknfoierk^ 


samkeit  nnd  stronges  Regim^  ohni  Räcl^* 
fKU|  4i9  YÖlil^«  .QjBQ^iuog  erfolgte« 

April.        .       .  . 

,  • ,    '  ' "  '  ' 

^   Oor  April  fien^  sehr  schon  an.  Schoa 

bei. dem  heftigen  Regenj^  (wohl  Gewitter- 

Mhaiier?)  api  3i«  Mars,  stand  der  Barniiim« 

ter  immer  noch  auf  25'  5"  und  stie^  am 

^bend  auf       6|''.    Jczt  am  1.  April  trat 

mit  dem  Vo^Imead  das  heiterste  warme 

;iYetter  ein,  mit  10 Wärme  Mittag 

und  einem  Barometerstande  voa  128' 9^  to', 

und  Nordwestlichen,  Tags  darauf  Südost-» 

lichem  Winde,    Diese  Wärme  blieb  auch 

8  Tage  über  dem.  legten  Mondviertel ,  bie 

mim  loten  freilich  mit  Abstafangen  bis  au 

6^*^,  ward  nur  am  iiten  durch  fasts^KÄlte 

(Morgens)  unterbrochen,  und  hielt  die  gan« 

-«e  übrige  Zeit  des  A^onats  durch  Nenm^n^ 

am>  iSten  'uiid  erstem  'Viertel  am  ii4stena 

in  Schwankungen  von  6  —  9*  aus ,  und  cn*. 

digte  sich   am  3isten  mit  12^  mit  S«  0« 

Sonst  hatte  die  ganze  Zeit  des  Monats  bin« 

durcb  der  Nord  wieder  ebne  Ausnahme  ^e* 

Ihetrsebt,  wöbet  die  Schwankungen  nach 

Westen  ungleich    häufiger   als   die  nach 

Osten  waren.    Der  Barometer  verliefs  seine  ' 

gewöhnliche  Höhe*  weit  über  a&'t  nnr  am 
lo^  iiteii  (wo  ier  Eine  Linie  unter  28^  sich^ 

setzte),  und  am  i5 — lyten,  wo  er  bis  zu 
a^*  10  —  7'  sank.  — f  Die  ersten  8  Tage 
des  Monats  waren  heiter  und  trocken^  die 
Mitte  imd  das  i^nde  i|ber  mit  Uag^l  na^ 
Schnee  «nd  noch  häufigeren  Regen,  anck 
starken  Winden  begleitet  r  also  auch  dies* 
maj[  wie  ipewöhnUch  in  unsern  Gegenden*  { 
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Brünnen  und  Pncvmonien  waren  die 
Jierr^chepden  und  fast  iie  einjaigen  herypr« 
'Stechenden  tfebel  dieaes  MonäU»  Im  ho% 
liern  Graile  dieser  TJebel  muTÄte  nnabwei- 
gerlich  filut  ausgeleert  werden,  wenn  die 
Heilung  schnell  und  sicher  vor  sich  gehei» 
j»olit6.  Bei  Cfinem  nojährigmi  Knuben,  ple« 
tharischer,  aber  dabei  mehr  nl^eicher  ge- 
dnnsener  Constitution ,  der  bei  den  übri- 

Sen  fieberhaften  Brnstaifektionen,  klingen«* 
em  Hosten  n.  s.  w.  Blqit  answarf,  kenn* 
te  nur  durch  ein  Aderlafs  von  12' XTnsen^ 
neben  dem  übrigen  antiphlogistischen  Ap- 
parat, Rphe  geschafTt  werden,  wo  das  Blut 
eine  sehr  dicke  crusia  flmrUkü  mit  einem 
ap  festen  Blutkucben  darunter  #.eigte ,  dafs 
beim  Erhalten  das',  die  Flüssigkeit  enthal- 
tende, GefäJ's,  um  fast  f  Zoll  leerer  wur- 
de. Nach  dieser  Blutau^^leerung»  .die  auch 
hier:  durch  keine  Stuhlaualeerungen  sich 
^raatten  lassen  wollte,  mufste  derSalmiaK 
noch  fortgesetzt  werden,  und  des  Abends 
CaQipIiQr  mit  Sulplmr  aurat.  und  einem  baU 
Ven  Gran  Opium»  Die  ^euesun^  erfolgte  * 
iiachh^r  bald,       .  . 

Aber  nicht  blofs  die  physische  Erregung 
der  Organismen,  auch,  durch  diese,  di^ 
^morfllkche,  schien  durch  die  Einflüsse  dieses 
Monats  gesteigert  zu  werden:  wenigstens 
wurden  diejenigen  Personen,  welche  durch 
die  Li^idenschaft  der  .Gewohnheit  des  Trin« 
kensy  tu  temporären  Äusbrficheh  "venig^ 
atens  einer  innormalen  und  überspannten 
Penk  -  und  Handlungsweise  äu  verleiten 
jiraron^  jesit  .ungleich  heftiger,  und  konn-r 

lau  mr  durch  aualaeraude  «od  uiederbit^ 


tende  Mittel  aller  Art,  so  weit  gedämpft 
werden  y  bis  mit  dem  milderen  Sommer 
aad  unter  gün6ti|;erea  Uinstäiideo  eiiiA  dUa« 
•rnde  Lyeii  eiotrtit 

,      *  *  *  *  *  .  * 

Eine  andere  Folge  dieser,  nach  altem 
Styl,  in  ib'ren  fVirkungm  wenigstens  eini* 

Jermafse^n;  richtig.»  sirgenannte»  Dyakrasie 
er  Sipfte,  lind  zu  grotsw  Qontraktioii  in 
den  inne^n  Systemen,  die  am  Ende  in  eine 
Erschlaffahg,  wenigstens  deräufsern,  über- 
geben maCste,  war  die  so  häufig  bemerkta 
Haumitaermehi  m  «amal  bei  Kindern  and 
dem  Lande.,    Ohne  Zweifel  war  das  durch 
den  lauen  Winter  erschlaffte  Hautorg^n 
durch  die  jetzige  rauhe  frühii^gsluft.  sa 
abwechselndea  iDA4rmalc[i|  Zusämteenite- ' 
hungen  und  iiQsdeliiiangen  VorbereSlet,  wel- 
che lezteren,  wie  gesagt,  entweder  nach 
dem  Geseke  des  polarischen  Gegm^oM  und  * 
Utberganges  m  Stande  kamenr,  oder  auch 
nur  den '  Schein  ihrer .  Form  und  diotof 
Grundes  lagen ,  an  sich  aber  vielmehr  als 
fortseti^ung  des  übcrmäfsigen  Innern  Con<* 
tractionspr,oi&esses  der .  festen  und  ilusai(09 
Theilo  soaaäiaietnhiengon«    Denn  dio  fts* 
wöhnlichen  diuretischen  positiv  reifenden 
Mittel,  namentlich  die  Squilla  ^  wollten,  im 
Anflog  ftumal|,  wenig  zusagen}  sie  scbio«» 
neu  wegen  zn  grofser  ^Spannung  nnd 
barkeit  der  innem  Organe ,  Namentlich  der 
der  Verdauung,  auf  diese   zu  stark  und 
widerlich,  und  daher  desto  weniger  un4 
andauernder  anf  die  absonderndeii  i&u'^wiK 
ken ,  und  nur  solche  aus  der  £laese  4%r 
anlistbenischen ,   Säfte vermindernd(^n  ,  und 

dar<;h  ein  mehr  müdes  Vehik«!  nnd  i%pebr 
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'Siüblender  Form  die  AuBleerangen  beför-* 
dernden  Mittel,  Blnienisiebnnjj^en,  Mittel*  ^ 
'  talse,  Calomel^  Abfttlirniigen ,  TiMnen  und 

warme  verdünnende  Getränke  oder  Saucr- 
.xvasser  u.  s.  \v.  erwiesen  aich  wahrhaft  harn- 
treibend nnd  bülfrcich  auch  da^,  wo,  wie 
nicht  eeUoB  ge«c)iahV  die  lymphatischen 
AnhSii^ngen  die  HShlen  des  Unterleibes 
und  der  Brast  mit  belasti^^ten. 


Nicht  minder  belästigt  waren  feiit  alle 
Kranke  nnd  Geneeende.  die  mit  Husten 

va  thun  hatten  (nnd  ihre  Zahl  war  nicht  ^ 
gering).  Ranh  blieb  dennoch,  bei  aller 
verhältnirsmäfsigen  Wärme  und  Milc|e,  die 
MoTj^en-  und  Abendluft  wenifsteni  dieeei 
Zeitraums,  und  der  Einflufs  derselben  war, 
im  Geg-ensatÄ  mit  der  Wärme  des  Mit- 
tags^ für  die  Ilespirationsorgane  desto  ein» 


claTe  mehr  reteentftiebende ,  mildehide  so- 
genannte auflösende  nnd  abspannende  Mit-  " 
tel,  aU  zusammenziehende  ^stärkende  bülf* 
reich  ikraren :  weil  00  darauf  -  ankam  1  die 
entsttndSich  ttherfttllten  Mrten  GefHfse  und  . 
fJrüsen   der   ersten  und  zweiten  Respira-  , 
tionswege  (wie  man  füglich  unterscheiden 
könnte)  zubefreyen  oder  gegen  äufsere  feind*  * 
selige  ReilsiB  ta  echüt^en  ^  damit  durch  eie 
und  ihre  nnmittelbare  Mitleidenschaft  mit 
den  Werkzeugen  der  Empfindung  nnd  dos 
ersten  Ursprungs  der  Bewegung,  den  Nen^eOf 
nicht  dieae  leatem  in  dem  Maafse  wider«» 
natürlich  g«*reist  würden ,   als  Mesdben  in 
sthr  vJtleti  täikn^   namentlich  bei  der  Ein* 
Wirkung  äui'serer  krankhafter  AeiM  ^iier 
Littü  B.  B.)  mclm'  dU  tnu  Bmung  und  sogo 
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nannit  Entzündung  empfangen^  und  auf  das  Cefäfs- 
§]ljtem  fortpßenzaL  Mildernde  Säfte,  ingröJji^. 
rer  Menge  als  Mwubndiich  thMldffelweue 

f Reiben  j  z^  B.  ^ne  Mischang  von  2  «—3  Thel«^ 
en  Uiakodiensyrap  mit  einem  g^eringen  An* 
,th€iil  von  Tenchel  -  oder  Müazwasser  (am 
4as  gar  m  Widerliche^  de»  sfif|d^n  OickjM^ 
in^  Qoaiilitgteii.  stt  inildern)  mit  Tersüffteia 
Salsgetst,  oder  statt  dessen ,  bei  mehr  ge« 
spannter  Faser,  mit  Spir.  Minderen  \  ersetzt^ 
nnd  £fsldff^lwetse  genommen^  entferntem 
hier  am  besten  die  Sprudigkeijt  und  CIm- 
traction  der  absondernden  Scbleimflächen; 
so  wie  Salmiak,  LöwenZiaha*  und  Qaeken« 
extracte  n.  s.  w*j  und  nebenbei  Sejlterwaj*- 
ier^  beeondene.  näebtern  Morgens  im  Bettii 
mit  warmer  Milch  getranken ,  oft  BÖeh  tie* 
fer  eingreifen  mufsten,  um  eine  definitive 
kri tische  9  wenn  auch  nur  das  Pr^^dnkt  ent» 
fernende,.  Absonderunff.nnd  Aualeeron^ 
Stande  in  bringent    Oft  nnaten  diese  Ud 
ähnliehe  Mittel  erst  nach  allgemeinen  odef 
örtlichen  Blutausleerungen  ,   und  müssen 
dann  aoch  in  der  Folge,  £ur  rechten  Zieily 
dorch  allmShlig  wieder  stärkende,  .dm^Mt^ 
schlaffte  Drüsensystem  contrahirende» .  ab* 
gelöf^t  werden.      *  .   -  t 

Aufscr  wahren  pnevmonischen  AfiTek«., 
tionen,  die  jest  häufig  heimsuchten,  befiei 
auch  manchen  jeiie  sogenannte  falsche  PiettA 
resie ,  mit  Husten  und  Stich  In  den  Säl« 
ten  tiefer  unten,  wovon  man  fast  glauben 
sollte ,  dafs  dabei  auch  leichte  Xieberent- 
aündung  (wobey  auch  Hüsteln  seyn  kann) 
oder  ähnliche  Peritonitis  sfbwalter  ~ 
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« 

JEia  fall      Art  bei  eiiiMi  robvstn  DUmU 

anndcben  (der,  wie  die  meisten,  des  an 
Bich  mafdigeren  Fiebers  und  milderen  Ver- 
laufes wegen,  nicht  mit  Blataudleernngen 
SU  behandeln  udthig^  war)  entacbied  sich 
am  Sten  Tag^e^  nach  anführenden  Mitteln« 
.  dnrch  Schweir«  und  borliigen  AQ88chla|^ 
um  den  Mund«  Oer  stumpfe  Schmers  tief 
witen  ia  der  reehtop  Seite,  aber  blieb  laun 
g^f  obgleich  IMmm^  vofor»  und  Sen^flaster 
angewandt  wurden,  ^  •  / 

.  N^eh  drohete  einer  jungen  voUblätigen 
Daine,  .£um  erstenmal  eeh wanger,  j est  im 

5  ~4ten  Monat  Abortus.    Abgang  von  Blut,     .  , 
wohl  von  i~2  Thestassen,  in  48  Stunden, 
der  freilich  nachher  sich  seste,  Ziehen  im 
^Rücken  und  Beinen ,  Verstopfang  des  Uq« 
terleibes,  grolle  Erhitzung  im  filnte,  ga- 
ben \^obI,  bei  engerer  Bekleidung,  Leb- 
haftigkeit deS'  Geistes  und  der  Bewegung 
als  Veranlassungen  des  Uebels  >  keine  ff rofse 
Aussichten.   Dennoch  Yorbesserte  sich  der 
Zustand    durch    Ruhe,   kühlende  Mittef, 
*  JElix.  acid^  H.  Ummade  u«  dgl.,  und  aperitru - 
tia  nfrigetuaaia  gänn^Uch.   Dr^ei  Monate  nach* 
hei"  (alio  im  7ten  Monate)  erfolgte  aber 
auf  einer  Reise  eine  Frühgeburt,  wo  daa  • 
Kind  freilich  8  Tage  lebte  und  auch  etwas 
jNahrang  su  sich  nahm ,  nachher  aber  doch 
afarb.   (Die  Gefafse  des  Mutterkuchens  wa« 
ren  also  doch  wohl  zu  £art  und  ungünstig 
Ton  Anfang  an  dem  Uterus  eingemündet^ 
tiesonders  seit  dem  ersten  Zufall?), 

the  ahdommal  vistera*  (Thtd  €dü.Y  Londßij^ 
1914,   Cup.  i.  ».  £•  o 


* 
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,  Die  Vegetation  war  mit  dem  finde  die* 
eea  Moaätes  im  Janssen'  noch  mehr  siirfiek 

wie  in  amiern  Jahren,  wohl  ohne  Zweifel 
den  nördlichen  Winden,  die  trotz  derVVnr-  ♦ 
.  Iney  besonders  am  Mittage,  fatürrschten^  £U« 
feuschfeibem  Denn  ,  so  waren  Morgen^ 
Abende  nnd  NSchte  doch  kühl,  und  hieU 
te<\  die  Triebkraft  der  Gewächse  zurück: 
bis  mit  dem  folgenden  Monate  ein  nngleicli 
regerea  und'  gieichförmigerea  lieben 

Den  Eintritt  diesem  im  ö^nsen  vrarmen 
und  gedeibUcken  MonaU  bezeiehnete  mit 

Üem  ersten  Tage  der  Vollmond  und  eine 
-Mittagswärme   von         die,  Abends  nnd 
Mor^rens  bis  zu  5  —  7^  herabsinkend,  sich  - 
bi^  anm  Steh  gleicb  bliebe  dänn  bis      16^  " 
(IVfittags)  stiege  und 'so  in  hiinfigen  Steige- 
rungen bis  zu  18—19^  durch  alle  Verän-  ^ 
derungen  des  Mondes  (am  öten,  i5ten,  22sten 
iind  Saaten)  sieb  ziemlich  gleicb  blieb«  Der 
Höbemeaaer  echwebte  die  ersten  ;4.  Tage 

eine  Linie  unter  und  über  28',  stieg  dann  . 
4  Tage  höher,  fiel  nun  wieder  bis  zu  dem  • 
vtfrigeni  und  noch  2  Linien  tieferen  Stand** 
punkt,  .  Stieg  wieder  einige  Linien  äber 
2ö'  bis  zum  igten^  wo  er  von  der  vortägi- 
gen  Höhe  von  2Ö'  i^'  bis  zu  27'  9''  sank  und 
Iii  diesem  Stande  ^  bis  auf  1     2  Linien  über 
oder  unter  I  bis  gana  au  £nde  des  Monats 
verblieb«    Der  berrschende  Wind  war  das 
erste  Viertheil  desselben  West,  mit  eini- 
ger  Abwechselung  von   S.  NacbJier  , 
&  und  S.  Wm  ^tteb  nutunter  S.  .0.  bis  ' 
tvan  t%i%u$  nadüier  mehr  N»  W.  und.  0»^^ 
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hi§  der  Nordwest  doch  die  lectim  Ta^ 
den '  Betfchlnfs  machte,  f  Regentage  -iraireii 
iöi  Gewitter  am  isteui  aten  und  igten. 

In  Boizenburg' mA  den  jenaeitigen  meck» 
lenburgiscl^en    Elbgegenden    sind  Masern. 
Wir  haben  nichta  der  Art.  .-Nur  eine  gro^^ 
rae  .Menge  von  andern  mehr  dyröniicben 
jtusscMägm^  Fluktm  nndL  öuchwüfstw.  v0ie 
hartnäckigen  krampfhaften  Husten  (ganz  mit 
atickhuAtenartigen  Charakter)  dieses  Win- 
iera  und  Frtkfaiiaga  ^  beeondera  hartnackig  ' 
da  y  wo.  aie  mit  Anlage  aur  DrttsenachwS- . 
che  nnd  Stockung  und  anr  Bruatwasaer-  ^ 

/  sucht  verbunden  waren ,  konnte  man  auch  , 
jeat,  bei  dem  fiinflufa  einer  awar  mildemf 
aber  immer' noch  hühlfn  niäd  hartlichen^ 
liUft,  kaum  bezwingen,  wenn  man  nicht' 
neben  dem  Gebrauch  von  Extr.  Tarax.  Gra* 
min.  a.  mit  Mittelaaizen^  der  Asa  fQ§» 
tida  nachher  und  demnächst  der  Senega^ 

"  des  lalfindiachen  Mooses  und  deir  China^i 
ein  Zugpilaater  auf  der  Brust  oder  an  deu 
Armen  wochenlang  offen  hielt ,  und  dabei 
'  awischendnrch ,  theils  in  palliativer  ^  tiieila 
in  mehr  radikaler  Absicht  >  SquUBdca  oder 
Ooldschwcfel  mit  wifolichen    Gaben  V09  ^ 

*  Opium  anwandte«  vVeniger  halfen  dieae 
leatern  Mittel  im  Anfangs  und  es  gieng 
auf  diß  Heüung  einiger  ffi^le  der  Art-w^U 
ein  Vierteljahr  hin* 

Die  gräfaere  lYSrme  lAid  die  lanere 

Lnft^  die  jezt,  nach  dem  lauen  Winter 
und  nach  der  nun  vorhergehenden  kälte- 
ren,  rauheren,  beaondera  diesmal  durch 
/  Nordwind  beaeichneten  Jahrtaeit  des  Frflk* 
jahrsi  sieh  eindrängte^  das  expandirende  .  , 
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Wtiuclf  iw  Si^f^üflUMg  mit  iicb  fü^^^nj^ 
^itx^te  jest  noch  hwondßrs  'hävAg  eine 
f^jrm  von  Uetel,  welche  mit  der  tempo- 
(^ivn  (ibermärsigen  Expansion  an  sich  schon 
|[t>«rata£iif  aasged^bnter  und  er«cblaffter 
ffeeile  feHäu  «naairiiiieshäng^ty.  o&pr  iFieU 
iBelir  ihr  Wesen  ansmacht^  die  Öichty  in 
allerlei  Formen,  Sitzen  und  Verbindungen. 
Tiuv  die  ausleerende  (Örtliche  i^nd  alt^e- 
meine)  Methode ,  abir.  nMit  his  tu  dem  Grade 
getrieben  y  dofs  zu  grofse  WrscMdffmgy  sohtkfh 
nur  Minderung  der  Ueberfullung  ^  (welche  die 
Gefäfse  am  Zusammenziehen  und  Fortachaf- 
Sfiotg  der  Flussig^keiten  hinderie)  ^k€ryarg€^ 
'bra^t  wutäty  iakä  ntehber  von  der  coiitriiJ^ 
tiven ,   stärkenden   abgelöst,    konnte  hier 
nützlich  seyn,  und  Leiden,  die  sonet  Mo-, 
bäte  unA  länger  nictit  von  der  Steiie  wi 
ichoQ  y :  iiondeto  *  mit  ewigeioa  fift^erUy  di^ 
Krahkeii  niid  die  Acfr/.te  quälten,  nament^ 
lieh  die  Geschwülste  in  den  Gelenken  ünd 
Aponevrosen  der  Hände  und  Füfse^  been- 
diteti»  Yorköriseh  oder -mildem;     /  *  '  ' 

Nicht  minder  häufig  waren  jezt  Koli- 
ken^ besonders  Hänaorrhoidalkoiiken,  Viet^ 
flhehr  durch  entspannende,  gelinde  abfüh« 
rende ,  ohiichte  Mittel  ^  ^  dnrch  Wiraaey 
nachher  Castoreum  u.  s/  w.  zu  behandeln. 
Denn  die  Spannung  von  den  vorigen  Zei- 
ten und  Einflüssen I  namentlich  die  nörd- 
jUcho  j  wie  ich .  aij».  nach  ihrem  herrsidbendjDn 
Winde  nennen  mochte ,  des  Uärt  und  Apr^^ 
achlug  noch  vor,  und  die  *Periode  iwar  ssp 
jkurz  y  dafs  der  jezt  freilich  vorheirraehe^^d^ 
Sttd  unfl  Weat  achon  aeine  ganse  ,aiinfle 
und  entifiannonde  fiinwirkungp  «fif  die  Faaerv 

.  /    '  hättb 
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'wechselnd.  Ueberdem  ist  in  den  obern  bör- 
Xi^en  Regionen  unsers  nördlichen  Tentsch«' 
lands  noch  Ende  Apiil  ^nd  niit  dem  Anfang 
deä  Mai  viel .  Schnee  gefallen  (jbak  Thflrin- 

Ser  Wald  laut  ^nverlafsigen  Briefen  bis 
Fofs  hochy  so  dafs  auf  und  über  dem 
Gebirg  eine  vollkommene  Schlitteabahn^ 
in  den  wenig  davon  entfernten.  Ebenen  ähe^ 
freier  Boden  und  fortschreitende  Veg^ata- 
tion  im  aaffallendsten  Gontraste  existirt). 
Die  herrschenden  trocknen  warmen  Süd- 
ottwinde^  welche  ich  im  Geeei^sat^  mit 
dem  Mit  a  Jahren  wenf^fstens  genahten  über« 
nassen  nordwestlichen  (ea:  antagonismo  natu>' 
ras)  in  diesem  Sommer  £a  prophezeihea' 
"wegtoy  blieben  anch^  nwat"  nicht  gine^ 
ab^  doch  in  so  ^eit  ans»  dafs  Wii^  ^eine 
ziemlich  nasse  Jahreszeit  und  wieder  viel 
Wasser  nnd  Ueberschwemmungen  an  der 
Elbe  (sehen  voll  Asm  obern  Gebirge-  und 
Sehneewaaeer)  hatten.    (Beseev  fet  diese 
Propbei^eibung  im  folgenden  Jahre  Herrn 
Prof.  DUtmar  £u  Berlin  geglückt,  nnd  die^ 
rdr/ansere  trockene  Gegend  wenigstens^ 
leidige  9  ordentlich -ersehreckeade  Dttrre  dee 
Sommers  1818 »  wo  ich  dies  am  19.  Juni 
schreibe  9  macht  mich  herzlich  wünschen^ 
es  sey  ihn|  nicht  ao  j^ehinge^)«  —  Nach 
:  dea  .iipii^ngen  IbatCe  piaa  ia  A^rjkft,  .im 

•ftdlichen  Spanien,  Frankrrich  nnd  Porta« 
gal  bis  zum  Marz  dieses  Jahres  (1817)  eine 

Sroüke  Dürre  gehabt.    Unser  Nordwest  ^!if 
er  aaa  ia  dieser  Zeit  die  vielen  Eegen  ge« 
bracht ;  ^niilirs  wehrunt^r^freges  s^ne  !lUjch^ 
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fang  YcrSnderl  habep,  ,,oder  axpirirt  aeyn. 
0i9  :Haiulö  •  mid  Spenersch«  tlhtUnet  Zei^ 
tunjp  von  aiesem  Jahre  (Nö.  oder  62.) 
ffiebt  an,  dafs  am  Nordpol  der  diesjährige 
yVintfr  auch  nicht  stark  gewesen  ^  di^Eiai« 
SQMMB  sicb^aisö  mehr '.gelöst  und  in  unare 
südlichere  Gegend  getrieben,'  daher  der 
Trühling  aber  kühler  gewordien  sey.  (Dies 
le^tere  scheint  sich  uns  wenigstens  nicht 
%it  dem  Gegentheil  und  der  enormen  Dfirr« 
liuftd  l^tM  des  f^lgendte  Jahres  C^&iBy  iü 
rtfilflen^  wo  diese  Eisinassen  ja  noch  mehr 
iollen  gelöst  und  xmß  zugetrieben  worde^ 

!2um  !Bewc;ise^  wie  eindringlich  kühl 
Md  hairt  die  Reize  der  änTsejrn  Luft  auf  * 
4m  9.  feeilifh  durch  d|p.  iirärmura.  Jaiires^tst 
;init  erwanniten  ^  ahur  desto  mehr  ffir  jedom  ' 
:Contra&t  empfängliclfen ,  Organismus  ein» 
wirkten  ^  dient  die  häufige  Erscheinung  der 
>jPlearitis  nnd  Pnevini^iOi  welch«  noch  im^ 
imer  je  st  Erw«€lMraii«i#  ilMr  beaoHatAi  KtH* 
>der  befiel  >  und  deren  einige  Beispiele  um$ 
idas  hartnäckige  und  gleichsam  tückische 

.diesea.  ietaigea  tiebels  Mig^n  wardeii«  ' 

V  In  Unserer  umliegenden  Gegend,  nach 
'Süden  hin,  herrscht  je7.t  der  Siickimtm  und 
Hödjtot  I  da  die  Ijeute  die  Kraukhoit  tfnd  dao 
'Krahk^b  tii$t  ohue  ''Awbihfiie'  verwahilow 

^aen  und  erstere,  wii^  man  sagt^  ausrasen 
lasten  y  nianches  Kind*     Hier  haben  wir 
nichts  rün  eigentliekett  ^Ithea  UndMtraali- 
bettelt  atiJßittr  «inigeu  ttofotiMitti^fli  K^Uit 

<hlattetn*  v   *         '  •  • 

di«  isJi  Iftoger  kezui^  taad  «^.^Ar  und 
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•pÄff  behabdle,  die  vor  und  bei  dem  fiber-':  •  > 
innfsig^en  Genufs  ^eiglijer  Getränke' schon*  - 
lar^  in  einen  abkehrenden  Zustand  ver^' 
fielen,  tiber  yoti  diesen ,  der«  fi^  diesem 
frühjalir  iehf  elend  gewesen,  hielt  sich* 
jezt,  troti  alier  Abniagerungi  todtenblei* 
ch^r  farba^  blauen  Lippen^  u»  s»      imm«r ' 
noeb  und  der  Wonn'emonet  - 

achten  doch  wetoifstena  nicht '  gans  ohne  * 

.  Wohlthali;jen  Einfluf«  auch  für  ihn  zu  seyn. 
Zwar  schwitzt  und  hustet  er  noch  enorm, 
erbricht  sich  auch  noch  fast  ohne  Ausnah-'/ 
sne  tS^lieh  (nacA  dem  Saaen)  hat  achlelehen« 
des  Fieber,  mit  kleinen,  leicht  zusammen- 
jcudrückenden  ,  PuUe ,  hat  etwas  Aphtosea 
im  Hälse  und  liegt  fast  beständig  darnie- 
der, peck  ist  er  nach  aeiner  Art  recht 
vergnügt  und  voll  Hoffnung".  ^—  Bei  sol- 
chen Leuten  scheint  das  Systema  vasorum  und  * '  .  • 
reprodu/ctionis  oft  60  erschlafft  und  lezterea  •  * 
dabei  ab  tiberfefat  und  d|e  innere  Mageü* 
haut  gleichkam  verglaset,  dafs  wirklich  die 
Abzehrung,  selbst  wenn  sie  ihren  Grund 
mit  in  einer  liungenvereiterung  hätte  (waa 
hier  nicht  fininal  nfithig  ist)  langsamer  und 
•einer  vor  sich  geht ,  als  in  einem  Übri- 
gens mvhr  integren  Körper,  und  vielleicht 
denkt  mancher  dieser  Unglücklichen  auf 
dies  Kapitel  hinj  'ea  aey  doch  kein  Scha« 
d«n  Keim' Trinken,  wenn  man  dofefa  ein- 
mal vielleicht,  der  Constitution  nach,  die 
Sfchwindsocht  bekommen  soll!  ^  Sogleicht 
sich  iln  Wahne  nftd  in  den.  Tänaehung  der  ^ 
Phintaale,  allea  in  der  Natur  aua,  aogar 
das  Daseyn  mit  dem  Nichtseyn,  welches 
uns  der  Mühe  und  Zweideutigkeit  das  Da-»^ 
aeyna  ttbtrbebU  Ati«|i  iubeint  wtrUiaii  dil^V 
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ben,  und  die  aoch  bei  diesem  Kranken 
itatt  hatte«  lo  daTi  er  i^anse  Masten  tob 
Wiir#t^  Snppj»!!}  Milch  n.  dergl.  verMh- 
MB  konatey  eine  BMttriiehe  Folge  der  er* 
höhteren  Reiunng  theils  ron  den  Magien- 
aaften,  mehr  aber  noch  von  den  Ltmi(^n 
and        allfeneinen  ^  veritärkten  Ein  -  md 
Anfrani^an^  Mr  m  aeyn«    Unter  den  An» 
aeimittela,   welche  übrigens  aiemlich  alle 
Tertragen  Warden ,  bekamen  bittere  ud^ 
eehleimicht  •  nahrhafte  (Isländisches  Moos) 
imd  dardidringend  ge|enresBeiM|e^  aelbft 
\!3rbia.   CanthariJL  und  Opium ,  am  besten; 
welches  le^tere«  in  Verbindang  mit  dem 
JCxtr.  Laauc.  virog»  den  enormen ,  oft  nicät 
,  Ten  einem  Wttrgeii  nnd  firbrechen  anAI^ 
renden  klingeadrai  Jlnstea '  nödk  «m  kertm 
in  Za^om  au  halten  ii^  Stande  war,  ' 

.  Der  fofon  das  Ende  des  Monats  aiit* 
«ter  .  eintretende  Ostwind  ,  swar  mit  öfte^ 

ren  Gewittern  und  Regen ,  gab  dennoch  die 
Hoffnung,  dafs  die  Natur  endlich  einmal 
4eti  Geaensata  von  Westwind  und  stetem  | 
Segen  der  verigen  Jahre  herbeifillirea»  and 
ans  ein  warmes ,  mäfsig  trocknes  und  ge- 
deihUches  Jahr  schenken  würde.  Aber  hier- 
in sollten  wir  nun  für  diesmal  nocb  ge* 
taasehi  vrerden^  wenigstens  in  4er  Erw&t^ 
täkg  eines  gewissen  Gleichgewibhts  swi« 
sehen  Nässe  und  Trocknifs,  welches  doch 
noch  anch  in  (diesem  Jahre ,  auf  Seiten  der 
evateren  und  aller  ihrer. Folgen ,  verhalt«» 
aiCiraüUsiger  GesebmaeUosigkeit,  TJ)Dgedeih- 
lichkeit  und  niederer  Potenz  der  Nahrangs« 
Hüttol».  and.  der  ganaen  v^etatiiewi  und , 

.V 
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folgenden  Sommer  1818  den  Aar  zu  über«' 
'  triebenen  furchtbaren  Gegensatz  einer  enor« 
'  men   Dürre  erfahren  ^    und  dabei  unsro 
'  »miMlütche  Bliadheit|  itnd  AUiingigkeit 
^  deato  schwerer  nndUtterer  f&hlen  sollten. 

Einstweilen  brachten  wir^  ärztlicher 
'  den  dMjSlirif  M  MAi.  ancb  damit  2119 

mehrere  uaierer  Kranken ,  wenn  anch  jei^t 
,  in  diesem  Angen^blick  Gesunden,  und  Ue« 
'  bergesunden,  die  alte,^  sonst  gewöhnlich«. 

Frühlingskräutirkur  plbrmchM  Soll* 

*  teH  Wehl  iioere  Alten  so  gans  oiin«  Ntfclu» 
denken  y  Verstand  und  Ursache  dergleichen 
angeordnet  haben  ?    Und  machen  wir  uns 

'  eines  Abgelebten  Scblendriani  ^  eder  etwa 

^  gar  -äet  Südit^  etw«i  Nenea  avi  deA  AU 
ten  zu^  erfinden  und   einzuführen^  durch 

.  die  Empfehlung  dieser  Methode,  hie  nnd^ 
da f  schuldig  ?    Keines weges  l  wenigateaa 
wert  der  -Nntaen  deraelben  bei  nanehes 
Subjekten  so  anffallendy  so  dafs,  trotz  üht 

,rcr  Widrigkeit,  sie  gern  ertragen  wurde. 
Wir  liefsen  van  den  gewö|i>dicheil  bekann«^ 
ten  $ucc.  ^Haiar.  tu.  apfm.  Morgene ,  w^ 
es  renragen  wurde,  nüchtern,  oder  soaaC 
späterhin  mit  Fleischbrühe,  3 — 5  Unzen# 
mit  od^r  ohne  Zosafez  yen  etwas  Tartar. 
Türiarisat^  nehmeB^  iindy  wenn  dennoeh  aicbt 
Tages  Uber  S— 4nialige  Stefhlansleeontat 
erfolgte,  Abends  vorher  etwa  ein  eröffnen« 
des  Pulvor  aus  etwas  Sal  Sdgnme ,  FoK  Sm^ 
luxe  tu  dgl.  gebrauchen»  Gegen  Mittat  wulv 

«  den  stSrkende  BrUhaii  eder-  etwas  eitM»/ 

*  Trapfea,  a«  B.  MUx.  hak.  tmg.  Hojnu  mit 
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^  Malaga  oder  Wassjer,  odctr  etwa»  geiatU 
£erßm  Wß^n  ^en^mmtMiy  un^.  dabei  eipe 

teado  bl$h,en4fli  oder 'acbwäcibe^de ,  tii^l  gp« 
führt«  Nach  der  Art,  wie  difd»e%  ^rtr^^n 
wuid«^  ^iefsen  wir  aucll  yffML  4ft!*.^  Wi^yte* 

.Ta|  eiDmai  üb^racbiagen;  uüA  nach  etw« 
.  dret^c^eritlich^m-  Cebrai^li         Kl^f»  ^ 
rade/.u,  pdejr  jq^U  jiaigoft  ]^^aURr^^oi[^Q 

^uf«UM?iii?ii^ y   :       . \ ,  o  -i: ,7 

der  Nutzen    dieijor    allen  Kräuterkorea? 
Offenbar,  wenn  glßicU  nietet  io^^^^Jf'      deat-  - 
Hch  thoKIfjr^.titoh.  gedacht^,  nifi  dif  durch  deo  ^ 
Wiritbr  um  so  jmebr  ,  beaonderg  ia  dfm  Äe» 
prodactioiiaor^aoen^  angehäuften  Säfte  ^a" 
vermiadiern ,  dem   nothwendigeö  Wecbael 
der  Mat^ie  im  Organisn^us  j^eförc^t^^ 

..^Bnd  die  lunrmiiie  Tb^tigheit  dosaalbej^  .«liiÄ 
aller  seiner  Organp  n^d  Systeme  durch 
dieae,  bis  7ur  lymphatischen  Absonderong 
^nnd  Aosleerung  jgatciebene|i^>  ßwegungsn 
'^wl«d9r.litim|ia^elleA^  oder  auf  ^i^  ZokiÄil 
'sn  alchvrfi.  ^  Nach  diesen  Aosicbtea  1^ 
.  kam  diese  Metbode  am  besten  plethonsqhen 
^a^ai^uinisch-chO'Ieriacl^  Personen^  besiMi« 
ders  M^nn^Q  ^.  die  m  j^hipsistischim  ayno- 
*xhiscbw  KranlüioitM  9  besond^ra  Jm  FrUh* 
-ling,  bei  der  neuem  und  stärkern  Einwir^ 
^kung.so  mancher  Reize  auf  den^  in  seinet 
'AiüabarMit  du?«^.  den  hiibar.«|i- 
\  ateigertoq  ^  Oi(^anisiiifia ,   geneigt  VfBfmn ; 

und  es  waren  wirklich  die  Beispiele  a.iif» 
.  fallend,  wo.  dergleichen  meist  regeltnäfsig 
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•      r  ^ 

^i^^ten  der  Art  (s.       «iiM  Pneymonie 
.  einem  ,  für  aeine  Jahre  (65)  ^  robusten  leb- 
;Siaften^^Äyblüti«en,  uaj|  »liytMch 
raliBcIi  en^ri^^l^MBii  Mann^  nach  iet  diam  . 
jäiifij^en  Kränterkiir  anablieben  (was  anch 
im  folg^cnden  Jahre  der  Fall  war)  und  ei- 
nem aogenel^nera  ^U8t^^e  und  4»m  G^i  - 
fiiUe'  einer  n^|er an  körperlichen  nnd^el- 
^ti^^en  JExiatenE  Plat^  ma^hte^  <»—  Weniger 
vertragen  sie  mehr  rei^^bare,  schwächliche, 
^^nn  ai^h.;  dem  Auacbein  Bach  yolle,  .tn^. 
.jnide  Personiea,  wann  irgend  eine  Neigung 
sur  Erschlaffung  (selbst  mit  Ueberfällnng 
des  Zellgewebes  mit  Fett)  war,  und  man- 
che dergleichen  Alänner    (mitunter  noch 
jfy^,  \felleicl)t  gourmands)j    mnfsten  4a- 
,irbn  abstehen ,  wcriil  iie  dieselbe  einer  gar 
£u  grofsen  Geschmacklosigkeit  oder  widri- 
gen Einwirkung  auf  ihre  Heproduktionsor- 
|^#X|(^igt^9scbnid|g^nt  und  yan  4pn  Ausle^ 
rnngen/  und  inrer}  nüchtern,  kalt  und.  .  » 
mäfsig  erxwnngenen,  Art  wenig  erbaut  und 
in  der  That  hinfällig  wurden.    Diesen  be- 
kam j^^nn  ein  warmaa  liebliches  Bad  oder^ 
fertgerücktier  .Jebmeeity  demnächst  ein 
^     etärkendei  Saner^  öder  Stablwaüer  |^ei« 

!     •  *  '  Junius. 

^         .  Der.  JutduB  i^egann  mit  fftrebterliehem  n 

Regen,  der  den  3i«  Mai  Mittags  schon  an-  ' 
ßeng  i^nd  bis  den  folgenden  Tag  Abende 
9  Uhr  ununterbrochen  dauerte.  Die  Austre- 
^     -^ngen  der  Strj^ine  und  Wäaaer  sind  aueh 
f      ^eder  aller  Orten,  und  verhindern  dort 
'^^     Viehweide  und  Aeker|)eatellnng,.  oder  er» 


Digitized  by  Google 


iSufen  die  scbon  ^eschelieiie;^  tTiltär  dlm 
ersten  lo  Ta^^'en  dea  Monats  waren  7 
Mntaftt  mit  &  \V^$tytind$f  Owr1%0il$Hiw 
BÜBg  Tote  t<i  bis*  k6---&*'(Mi|. 
ta^s),  der  Barometer  blieb  etwas  öber^« 
In  der  Mitt«  des  Monats  ward  der  Wind 
inelijr  Ost  imit  Antheil  Tion  S. 'ü./ N«^ '.tmi 
M-reffriele  niefct^«'  Oer^TbcÖraiottei^'letSeg 
(vom  19-— 2Ssten)  bis  £U  23  —  sSf*'.  Der 
Barometer,  während  der  heifsen  Ta^e  eben* 
falls  höher  nnd  mi^nter  bis  zn  a^ 
4e  flelea  wieder  9  als  mH  dem  sffistetf  'dlb^ 
Hitze  merklich  nachlief s,  and  nur  zn  18— 
j2o^  Mittags  stie£^.     (Barom.  etwas  [übert 
•neb  wohl  unter  ^8').   Nur  am  2i  ~  u.  nostea 
katlen  ,wir'  Gewitter  mit  atarkte.  Ikmsm 
und  SeMolsea.    Die  leste  Nacht  des  Me* 
nats  seichnete  aber  wieder  förtwährender 
Regen  aus.         Die  Monds veränAminge% 
Erites  Viertel  am  VoUmendläft^i^ 
Xiesteii  Vierfei  am  atsteii ,  nää  NMäUM  - 
am  28sten  traten  ein^  ohne  dafs  man  aii|^ 
Thermometer  einige  merkliche  Verätidi^ 
tniii|;ea  apttrte.   Mit  dei|i  Vollmond  fiel  dhM^i 
Barometer  von  2W  |"  bie  aa  07'  to''  iml' 
mit  dem  Nenmond  ungefähr  nach  demsel« 
ben  Verhältnifs  mit  starken  Rögen.  Mit 
dem  Aufhören  der  heiCs^  Taf  9  (am  Aöat^a) 
ward  der  Wind  wieder  aue  dem  Ostea  we» 
nigstetas  mehr  gemischt  West  und  g^lei9b 
Regen  y  so  dafs  doch  im  Ganzen  des 
nats  i4  Regentage  hera9skam«m  \Tr-^>:  <^  .^ 

'Die  gemeinste  Kraidkbeit  war  famner 

noch  die  sogenannte  p/ei/r/ris  spuria^  die^  den 
bestehenden  änfsern  Einfläs^ea  zu  Folge^ 
mit  Jkaraer.  anfän|plieher  imb^etheaieolier 


Digitized  by  Googl 


•     '       -  * 

ckwifliniDig  immer  mefir  mr^os  WOirde^^ 
1^  oitne  Biüteatoiebung^  (wenigstens  m 
1  i^eisten  Fällen  nicht  nothmndig)  An^angd 
t  iiiafsi^  abführenden  lV[itt;eln  (qa^omef)^ 
in  gleich*  mj^  dortebäHngendiersii  fliTciir^ 
dn  Reif nütieln ,  Senega,  Serpentar^  mit 
\  C^  succy  Flor.  J^enzo^f  'Ckmpher^f  fJä^ 
el  oder  Sulphnr.  aurau  hntimon.  mit  etwas 
um  «b  t^nd  an^  dabei  örtlichen  ZugpAav 
r  XU  n.  vr.  y  meifiteiif^  'glücklich  bbhandtBlt 
rdeB  könnte*  Die  seit  langte  eingelei«-» 
»  SehwaebB  '  der  Lnheeägefäfse  vind  dif 
Pse  Empfängiiclikeit  mr€f  hewegtnden  und 
tarsetzend^n  Kräfte  ^  ihrer  JNTerv^n,  gegen 
s^e  Scbädtichkeitexi  (kalte  hnft  mi£ 
rme  und  umgekehrt)  begründeten  leicht 
8  krampfhafte  Spannung  in'd^ik  Re#pl« 
lonaorganen,  die  leicht  andauernd  wni^ 
^  undy  der  Mitleidenschaft  des  ganzen 
teina  zn  ^olge^  leicht  in  jehto  halbeat^ 
dliche  Form,  mit,  zwar  unvollkommner, 
ift  und  Ansatz  jBur  positiven  PlasticitKt 
artete wo  der,'  niit -Blut  oder  wi&iiig- 
is  röthlich  gelben  Anstrich  gefärbte^ 
leimigte  Auawurl,  die  eingesperrte  *^^üs<- 
.ung  der  rothen  Säfte  in  das  jezt  aber 
ir  laxe  Gewebe  und  in  die  absondert«* 
ZeUeir  bewies       '      ^  ^ 

£iA  »erkwArdiger  Bewsit,  dafs  schon  die  Uiv 
alten  *  die  soj^enanhte  asthenische  Xiu&geneiit> 
silitdtiiig»  bei  Thieren  Wenigstens  ^  aamencHch 
bei  Pfetden,  ;wenii  mdli  um  empirisch^  gut 
gekiuint  und  dienlich  dagegen  verordnet,  (Jlfago 
der  Karthager)  findet  aicn  bei  Heeren  (Ideen 
aber  die  Politik  und  den  Verkehr  der  altea 
Welt.  Thcil  a.  Abtheil.  2.  Beylage  8.  726.)  — 
wo  aus  den  fknmarQixu  (^asil*  i538T  Qätse  ans»- 
Catel  werden*  ^»dafiv  ^eün  des  Ff erd  sä  SU3> 

.   •  I      -  - 
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Diese  allgemeine,  zwar  nnf  gleichsam 
halbe,   Entzündlichkeit   der  jetzigen  Con- 
atitution  ,  unter  <lem  Einflasse  einer  bald  . 
übermäfsig   keifsen,   bald  kühlen,  immer 
aber  in  der  Regel  fencfaten  Atmosphäre  zu- 
sammen^^esetzt ,   zeigte  sich  jezt  auch  in 
den  häufigen  Zellgewebe-  und  Hautentzün- 
dungen unter  den  Formen  von  Rose  (cry- 
sipdas)  und  Blasenfieber  (pemphigus ,  febr,  buU 
losa).    Bei  ersterer  thaten  abführende  und 
^kühlende  Mittel  alles ;    auch  Brechmittel 
/wareu  nützlich,  oder  halfen  doch  schnel- 
ler:  sie  waren  aber  nicht  unentbehrlich, 
und  wurden  keinesweges  wegen  der  von  . 
der  consensuellen  Reizung  der  Leber  her- 
rührenden Uebelkeit,  und  in  der  Absicht 
gegeben ,  um  etwa  die  Galle  als  Ursache 
JacB  Uebels,  sondern  eher  als  BlitföJg'e  des- 
, selben,  auszuleeren,  in  der  That  «ber,  nur 
durch  Einwirkung  auf  das  aufsaugende  Sy- 
stem  die  schnellere  Zertheilung  der  Ge- 
schwulst zxx  bewirken,    Ist  die  leztere  im 
höhern  Grade  und  am  Kopfe  da,  so  wird^ 
wegen  des  AngegrifFenseyns  des  Sitzes  der 
Reizbarkeit  und  Bev/cgung,   des  Gehirns^ 
meist  das   ganze  System  so  darniederge-.« 
drückt,  dafs  örtlich  und  allgemein  reizend- 
flüchtige  Mittel,  nach  dem,   im  Anfang« 
zuträglichen ,  schnell  aber  ypriichtig  aa«- 

kejr  Engbrüstigkeit  leide,  80  ziehe  es  die  Seite 
ein,  habe  trübe  Augen,   beide,  oder  doch  das  • 
rechte:  das  Maul  aey  hcifs,  der  Gang  niclit  fest. 
Im  Anfang  künne  die  Kranliheit ,  wenn  gleich 
nicht  ohne  Sorgfalt,  leicht  geheilt  werden,  Ers^ 
Aderöffnen ,  und  dann  ein  Trank  aus  Crocii«^- 
Myrrlien,  Narden,  weifaem  Pfeffer,  reinem  Ho- 
nig, altera  Gel,  Rosenöl,   welches  alles  map. 
mit  Honigwtsse]:  koche/*  — 
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la^er  je^t  sieht,  «oliidei^tt  ,imr  mjehr  (^ewoha* 

liebe  gutartige  Fälle.  Auch  der  Pemphigus 
jimw  ^eiYAihnlich  deutlich  vo^  einer  Gele- 

jde  zn  pl^jil^liclie  Abkühluojg,  da*  Bldt^y- 
^tem  in  h^f^igpre  fieberliafte  Erregung.  ;ge- 
i|?tJ^^;  M  bei  eineqi  Pienstg^- 
i^cheir^  n?elahe«  durch  .«iaf  ^r^J'  -f^i^J^^^}^ 
zn  und  von  ihren  Verwandten  sich  ^dän 
Jtl«ll>?4;gi8halt,  und  wo,  nefben  den  kühlen 

rfeneD^  nsd  ordentlich  corrodirtcn  Stellen, 

^/^mUk  n«Mt  /l/qft  <vf$w^*  9nwQo4en»mnf«- 
yla-i  um  den^  itarjs^n  viupli^Ql&9.  luid  br^!;^- 
;nen4en  Schmerz       miijd^ii^  IM^.g^^iififi- 

Jon«  7«  ^  pUfS  W^tar  aahaiot  aich  a^um 
^Trocknen  umsetzen  zu  wollen.    Der  Win4 
^iat  mehr  nördlich   gewQr4en.    Zeit  wäi'e 
es,  da  durch  die  X^iisBe  und  dfa^damit  hejr« 
;l»eig^fülNr|^  lUai^  iinc^^daf  IJo^aiajfi^.  iU»ar 
nud  unter  der  Erde  (Regenwürmer,  Erd^ 
flöhe  und  Schnecken)  vioie^i  zeratört  wir<d. 
B^M^^M  nnd  Gorkan  fangw- schon  >v^i- 

.vielen    Strichen    unler   Waaaer  gesei&ta 
«Marsch    Idfst   nicht    pilanzen.     Das  Kle- 
.9ia|it  det  WMMra  Jierrs<4it       4cbr«  In 
dap  WaaMTgagandatt  Jbwaa|iei|  \em%  .bia 


•   ^  '  ■  .     P-^  7» 

den  y  nod  f ich ,  wie  es  fast  schien ;  leicht 

durch  Mittheiluni^  aof  Einwohner  hiesiger 
\  trockner  Geg^end  bei,  aach  nar  kurzen,  Be- 
sac(ien  daselbst,  verbreiteten,  doch  aber 
der  China  und  einenv  guten  Reg^im  bald 
Avichen.  In  Hamburg  und  der  nmliegendea 
Geg^end ,  so  auch  an  dem  diesseitig^en  Elb* 
nfer  in  Harburg  sind  übrigens  auch  Wech- 
selfieber im  Friibjahr  stets  i&a  finden,  da 
man  bei '  nnis  landeinwärts  Ton  ihnen  we- 
nig oder  nichts  hört. 

Ein  sonderbarer  Fall  einer  erschwer« 
ten  Gebart,  welcher  dem  Hrn.  Dr.  Kühnäu  . 
und  Hrn.  Rathschirargus  Denikt  in  dieser 
Zeit  vorkam,  verdient,  der  eigenen  Wil- 
_  -     lens-  und  Thatkraft  der  Natur  wege»,  die 
^   ^   sich  keine  Zeit  und  Gesetz  vorschreiben 
lasseh  vrill,  bemerkt  %vl  werden.  Eine 
lauersfrau  von  mittlerem  Alter,  die  schon 
Ireymal  geboren  hatte,  bei  der  aber  bei 
Jer  lesten  Geburt  vor  9  lahren  ein  Land- 
cbirurgns  den  nach  der  Wendung  KurücJc« 
bleibenden  Kopf  des  Kindes  eerstfickt,  und 
dabei  sicher  den  Mutterhals  verlezt  hatte, 
kam  hier  zu  ihrer  Entbindung  ins  Kran- 
kenhaus vor  der  Stadt.    Die  Wehen  hiel« 
ten  wohl  4 — 5  Tage  an  ohne  Erfolg.  Man 
brachte  ein  Bistouri  in  den  Mutterhals  und 
erweiterte  etwas  die  knorpelichte  Härte: 
brachte  darauf  ein  Dilatatorium  ein,  und 
versuchte  nachher  die  Z^nge  anzulegen^ 
.  wodurch  aber  nichts  i^eleistet  werden  konn« 
te ,  und  darauf  enedlich  die  ermüdeten  Ge« 
burtshelfer  sich  zum  Ausruhen  entfernten. 
Nicht  gar  lange  nachher  brachten  natür- 
liche Wehen  ohne  Gefährde  ein  todtcs  Kind 
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MUT  W^lt»  und  am  Sten  Tftfe  diraftf  £og 
die  GebälirOTiny  siemliek  uroU  amÜ  Ant^ 
Art|  in  einem  wohlverwahrten  Schirmw«'^ 
ge:p  fast  3  Meilen  weit  ,ia  ümo  XieimaUl' 

Jun.  14^  Die  eogenannte  p/eunVis  spuria 
fcerrcehl  naoh  immer:  stete  mit  UebelkeiC 
oder  wirklichem  Erbroohen^  bei  wenigpem 
Hosten  und  oft  geringpen  Seitenetichen ,  und 
dennojch  mit  schleimicht  röthlichem  Auf*- 
Wurf.  Dabei  hieftigee  Fieber ,  mit  Anfangt; 
etarkerem,  bald  daran!  kleinorom  Pttlse.' 
So  fand  ich  ein  ziemlich  robustes  y  etwa 
Sojähriges,  unverheiraihetes  Franensimmer 
anf  dem  Lande^  5  Mi^ilen  von  .  hier.  Dag 
Srbrecliea  ist  in'  dieser  Krankheit  in  der 
Hegel,  so  wie  die  sich  seilenden  sogenann* 
ten  Sordes^  sicher  consensuell.  Doch  hatte 
hier  ein  schon  gereichtes  Breohmittel,  gnte 
Wirknng  gethan,  nnd  kann  dies  auch  wohL 
wo  der  Unterschied  oder  vielmehr  der  Grad 
der  spastischen  und  der  entzündlichen  Rei- 
nung  wohl  erwogen  und  abgemessen  wird^- 
welches  nur  nicnt  immer  leicht^  und  bei 
«Inem  Mifsgriff,  von  nicht  gleichgültigen 
folgen  ist.  Auch  ein  hinterher  gegebenes 
Abführuagsmittel  hatte  die  Krankheit  ver- 
naindertj^  weswegen  der  Arzt,  den  nervig« 
#eii  uebergang  fttrehtendt  China  gegeben 
hatte,  die  nachher  etwas  mehr  mit  flüchti* 
gen  Mitteln  versetzt  wurde,  und  daraifC 
4Mm  Gencsnng  bald  genng  erfolgte^ 

Mit  dem  Eintreten  einer  Ostperioda 
mm  tjtmk  trat  allmäUig  dne  nach  gpNIftera  . 
dbniarhaftarc  Vfftrme  ein  (am  ni  ^inilpa 
bis  au  mehr  als  25^  Mittags}*  ^ 


iininer  jenseits 
der  üifibt  am  uns  beroni ,  aber  aie  berüb- 
T#kr'miir  hi«  |€jbt  iifclitt    HiM  iiäb«a  t^it- , 

«ündliche  Üebel,  Pieiureiien^  uiid  cfaroai^ 

Während  den  so  heifsen  vier  Ta^en  . 

.(!^3^-^  276ten)  %^är  icU  aof  der  Re\se  näch, 
uad  von  Hannow,  wohin  patriotische  Sehn- 
sucht,  die  edle,  jezt  aus  der  Niedrigkeit  * 
Errettete  Hanptatadt.  wieder  au  sehen  ^  das 
Hochgefühl  der  G6gc^n wart  nnd  d^r  Erio- 
nerang^  die  Erhebung;  der  geist  -  und  ge- 
inüthvoU   mitgeiheilten  Wissenschaft  und 
der  Freundschaft  mich  att£  einer  Kranken-  , 
biegleitung  zogen,  und  überaos,  WtengJcich 
mir  kur»,  befriedigtet.  '  Mein  lltutsfreund 
JLodemanH  heilte  den  Milchgrind  crusia  lactca 
mit  Aqua  cakis  innerlich,  die  Amme  und 
d^m  Kinde  gegeben,  binnen  ireni^en  Wd«/ 
chen.    Wia  wirkt  dies ,  als  sfiuretilgend|, 
oder  als  contraktive ,   die   SchlafÜieit  des  " 

'Drüsensystems  und  die  Verderbtbeit  von 
lieiseo  AUisonder^n^en*  aufbebende  l^o^en»? 
Ich  war  bi^he^  init '  dem  un^ewfib'nfich 
dreisterem  Gebrauch  das  Ung.adscab.  ff^erl- 
hofy  unter  gewissen  Bedingungen  uud  Vor- 
aiohteii  lehr  scfinell,  glücklich  (aber  nic^t  | 
«her)  gewesen*.    Def  Receniant  yOn  ff^Uan. 

practical  trtatist  vn  porrigOf   edited  by  Smiths 
JJjndon  18^4       läfst  Flor.  Zinci  in  destillir« 
tem  Wasser  niit  Leinen  auflegen.    Im  Ab-  ! 
t rdefeMS  4llofii^^naft  mut^  üng%^  Oifid)  -  rSlIi 
JMan  einiBi^Salhe.MuicleicIian  Theilen  tfng. 

.SKfii69ygeK  ia«i|bbyi»«ehirarg.  2eit^  J817. 
""•-W»    -  •x"  ^  •   i  ^ 
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cerms.  acetau^  Mg.  cuiu  und  14/25«  h^fdrorg^' 
nUr^t.  *j.  .      ^  V    ^      .....   ^  ^ 

Bei  mtiner  Rückkmif t .  ftind  ich  tint 
Kraofte,  dereti  Setof^iiit  mir  Mit  ttberf^^ 

ben  war,  veriforben.  Diese  robuste  ple-*  . 
thoriache  44jährige  virago^  die  mehrere  Kin-^ 
der  geboren  hatte  ^  und  seit  mehreren  Wo^' 
elienv  ftber  iine  dHIckende  Spannnne  im^ 
ünterleibe  mit  heftigem  Tiebcr,  Schfaflo-' 
aigkeit,  Mangel  an  Efslost,  starker  iiitKe,' 
dCterea  Erbrechen ,  onterdrückten  Auslee-* 
rvingen.  n.  klagte ,  litt  ohne  ZvriiM 

entweder  an  einer  mehr  oder  minder  atl^ 
gemeinen  oder  topiichen  Entr^ündang  im 
Unterleibe,  oder  an  einer  allgemeinen  und 
ärijpinellen  Bnttttndnng  der  innertt'  Haut ' 
der  Blütgefar«e.  Wenigstens  war  üeine 
allgemeine  oder  örtliche  noch  so  ernstli- 
che Blutausleemng^  Ableitang,  Milderung 
dei  Beides' ti.  §.  V«  ini  Stande«  den/Pnlii^ 
nihiger  und'  den  Ziistaud  leldlielier  an  ma-^ 
'theui  da  erslerer  nach  jeder  Blutauslee* 
rung  immer  starker  wurde  (sehr  oft  ein 
Zeichen i  dafil  da^  normale  Verfattltnifi  awi>*  . 
«atien  Nerven  und  Bbitgeflfien  einmal  nn« 
widerbringlich  aufgehoben  ist^  wo  die  schein* 
bare  Stärke  der  lestern  nur  von  der  un- 
jnüfaigen  Sinwirknnr  delr  enteren  abhängt) 
und  in  wenig  negauVe,  wte  nachher ,  der 

achnell  annehmenden  Schwache  wegen,  ge« 
reichte  positive  Mittel  das  leringste  £r« 

*  *)  In  ItsfiiiolS^St  fand  ich  öbriff^ns  die  Aertts  el- 
4-   aig»  waiiaiig»  kdl  ln  9«an£Fen»  Wcmn  iaA4 
Werken»  ge&ckt#s  von  sicn  selbst ,  und  unter* 
einsndef .  und  vnn  dM  tafm^  BeanUenswij^ 
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llt(|4iche  naUten.  Die  Leiche  Aöffmiiigifnii^ 

^  4e  muh  Uer,  leider 9  nicht  gesutfteL 

» 

Noch  war  die  häufige  .wad  schwerla- 
eiemie  ErfcheinUuf  der  Gicht  je^t  beaerJk» 
lieh:  eewehl  hei  nach  jest  denn,  öder  am 
ihren  .iFelgen  vem  Winter  her  lieideadea. 

und  schwer  iich  Erhohlend^D.    Eine  tibri-. 
f^ens  junge  Yerheirathete  plethorische ,  abcur 
jBDit  laehr  laxer  Vaser  aod  eben  ioleheo  Be- 
spiraüoatorgaaen  hagahte  fn|Oy  halte  Reia-* 
sen  in  allen  Gelenken  und  Gliedern:  dabei 
WViifsHche  Geachwolst  (die  schlimmste) ,  nut 
nur  einigen  rothea  Adern  an  dea  f iogera 
widZehea.  Dabei  hochrothe  Zange,  aeliini- 
«hen  Puls  9  hei  vieler  täglicher  körperlicher 
Anstrengung«    Contraktive  Mittel  C^eicss* 
veges,  irgend        sehr  ausleerende,   am  ' 
9iei*tea  noch  örtliche^  aind  hier  die  ein-. 
iu|^ '  direkt  hnlfirei^hea.    JEfiar.  «cmC  BaflJ 
snit  amnris.  —  JSSx«  Wfr.  Mynsicht.  und  Seh  we* 
iEelbäder,  welches  alles  auch  bald  geäugt 
wenigatene  vorerst,  hier  holfr^ch  wav« 
IfB  vergangeaen  Winter  hatte  die  Krankn 
•  es  eben  so,  und  jezt  im  Sommer,  bei  ein-, 
mal  bestehender  Anlage,  entwickelt  daa 
traurige  langweilige  TJebel  sich  ebenfnUs^ 
dort  erschlafft  die  Kälte,  nder^  öfter  uaA 
mehr  noch  wohl,  die  dabei  oft  übermär^ig 
genossene  Zimmerwärme,  und  die  schnelle 
Abwechselung   von   Kälte,    Wärme  luid 
j^ia•se :  hier  dringt  die*  lübermäfsig  aiu^^ 
dehnte  Säftemasse  in  die  ebenfalls  erwei« 
terten  nnd  geschwächten  kleinen  Gefar^ 

nnmal  der  Gelea^h^e^  das  £eaaltat  jnn£a  mUm 
f  leieh  Mya^ 
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!  BieMr  Monat  hatte  wenli^e  Krankliaii 
Um  y  aber  desto  'mehr  Re^^en ,  24  Tage,  mit 

herrschenden  Westlichen,   mei^t  Südwest^ 
lichem  Win(]e^   wovon  tinr  3  Tage  Aas^ 
nahmen  in  O.       O.  wafen»    Der  HimV 
»el  war  fast.eltfU  trfibe  und  wolkicht.  Der 
Baremeter  fast  stets  nahe  unter  oder  über 
28',  einige  Ausnahmen  des  niedern  oder  hö- 
hern  Standes  abgerechnet  (27'  6  ~  6''  am 
i€— » iTtek  ''liod.  2ft*  $        am  ad  «  26stein 
bei  O.  und  N«  Wind).    Der  Therttiunieter 
achwebte  fast  beständig  Morgens  und  Abends 
nwischen  11— i5*9  mit  einigen  Ausnahmen 
bis  au  16 ^7^      worin  *ailch  die  meisten 
flffi^tagssOiten  dieses  ilobats  fielen ,  und,* 
Ausnahme  weise,  Mitta(;;s  7.uischen  21— .25* 
(am  4ten,  iiten^  22-*--26sten  nUd  5osten%' 
da  sonst  die  eeWohnliche  Mittagswännej 
(immer  aiuebnfich  genug  ^  bei  den  wastli« 
chen   und  rcgnichten  Winden)  höchstens 
%6^x^^  war       Die  Mondwandlungen  tra-> 

^)  AtifFälleiid  war  die  Sottitne  der  ftn  ieit  Jahren 

1  ■  hemchendeu  westlichen.  Regen  bringendenWin« 
de,  selbst  dann«  wenn  ei  ein  Anfall  von 
KordstTöraiing  siatt  hatte»    (Jm  folgenden  Jahre 

*  1818  fänd  diese  ihren  Gegematz  in  Jen  höchst 
dürren  nördlichen  und  östlichen  Winden  fast 
anhaltend  herrschend  ron  der  Mitte  des  May- 

^  bis  fast  Ende  JuniusJ.  im  nördlichen  Amerika  ^ 
ist  der  Nordwest  trocken,  Ostwind  gewöhn- 
lich regenbringend.  Jener  streicht  doit  übet 
das  obere  Continent  dieses  V^  elttheil? ,  der  Ott' 
■fibers  Meer.  —  S«  Observaticris  on  the  climat0 
in  differtnt  patU  oj  America. ,  hy  W  illiäms  on^ 
Heivyork  1811.  ^  In  England  ist  der  Nord- 
wind gewöhnlich  feucht  und  rege n bringen d  t 
bei  uns,  wegen  der  vielen  Zwi-^fchenländer  in 
'gerader  Aiclitü^e  Tom  Fol»  bei(anniU^t^  in  d«C 


tan  ohne  merkliche  Veränderung^  der  Wit* 
teranf  ein,  anfser  etwa  am  2isten  (leftt#  V«} 
tro  .Tag«  darauf  die  f2tagige  Oat*  und 
berige  N.  W.  Periode  mit  ei«igem  trock- 
nen Wetter  eintrat,  die  aber  2  Tage  vor 
dem  Neumonde  (28sten)  «choi^  wi€4er  vom 

regniohtem  abfelijat/wvde«      *  . 

Bit  ist  Zeit  9  dafS»  bei  nna  (anaf  frtflior. 

#^ifendem  Sandbodenj  die  Ernte  herannaht. 
Die  Lebensmittel  aind  jeet^  wo  nicht  ab<» 
f  olut  selten  ,  doch,  aehr  theuen  Doch  war^ 
Gottlob  9  bet  der ,  viftr tHUtaiTamllftlf  iiock 
guten  Ernährung  Lüneburgs  und  aeiner  Um* 

iebungen^  kein   eigentlicher  Mangel  und  . 
ävoa  hersuleitende  '  KranlLheiten  au  be^ 
merken.   Die  Uraachen^  welche  die  weni* 
gen  9  jeat  herrschenden  Uebel  &erbeifttbr«* 
ten,  waren:  d)  die  Witterung,  obschoa 
Much  jest  ea  sich  beatätigtUf  .daTa  eine  an* 
kältend  ebienmäfaiga^  auek  an  aieh  nicht 
aehr  snträgliche,  Witterung  nicht  io  riel* 
schadet,  wie  <^ne  gar  £u  abwechaelnde. 
1^  fehler  in^  dem  phyaiachen  .iuifi  mori^ 
•dien  Regime  ^  Hiebet,  wovcb  «atcr  den 
«frateren  beMmien  v  wi Asam  t  O  ^^ß  Bad^ 
'namentlich  unser  Soolbad  auf  der  Saline^ 
die  Unkundigen  oder  Verwöhnten  aick 
dttwedfer  »h'  langei  oder  M  w*crm  badeten^ 
«Mer  wübrecd  dem  Hba    «fid-  Dorgeken, 
oder  in  den  zu  warmen ,  mit  Kohlendampf 
Wunder  Wäsjchewärmung  aocb;  obenein  ngdt» 

Regel  trocken  nnd  Kühl.    Cs  wäre  Ldähst  in.  ^ 

terestanty  die  ^eschafFenheit  und  die  Veräirdc-  j 

rangen  dieser  Geburt  der  Winde  und  des  Wec.  ; 

tcrt  an  diesem  Pole  nur  eu  kennen  ,  yvozu.  uns  l 

ja  Actes  Jahr  (z8i8)  auf  .  eine  oder  die  andere  ' 
M^G^^uyg  odal  Annahtrang  vecspxijBhi|. 
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onter  angefüllten  en^en  Zimmern  p  snmal 
beim  Wiederankleideo ,  und  ab  und  an 
OeffnuDg  der  Fenster  dabey,  sich  abwech* 
selnd  erbieten  urd  erkälteten.  Einiicen; 
zumal  Fraaeni^immern  y  bekam ,  unter  die- 
sen widernatürlichen  ümständen,  das  Bad 
gar  nicht  (obgleich  es  oft  sehr  wohlthätig 
war,  wovon  zn  einer  andern  Zeit  mehr). 
Sie  empfanden  £.  B.  Druck  und  Schwere 
im  Unter  leibe  darnach.  Drang  der  Säfte 
dahin  und  nach  den  iGenitalien.  Daher 
weifser  Flnfs,  za  frühe  und  starke  Men- 
struation u.  s.  w.  —  2)  D^r  übermäffii^e 
oder  unrechte  Genufs  von  Obst^  nament- 
lich der  Kirschen  u^^  d  Eidbeeren,  die  wir 
hier  aus  den  sogenannten  VierlaoAen  sehr 
reichlich  und  sonst  in  besonderer  Güte  ha- 
ben, in  diesem  wäfsrichten  J^hre  aber^ 
in  minderer  hatten.  Kälte,  Drnck  und 
Schwere  im  Ma^en  und  Unterleibe,  bald 
Diarrhoe,  bald  Verstopfung,  Kopfweh,  Fla-, 
inleoz,  Anorexie,  V*^belk€iU  —  Lau- 
ter Zufälle,  denen  kaum  anders  (wenig« 
•tens  nicht  so  bald)  als  durch  einige  wär- 
mere Ausleerungsmittel ,  besonders  nach 
Unten,  und  durch  nachfolgende  gewürzhaft 
afärkende,  abzuhelfen  war.  Das  Herkwftr« 
digste  und  Widrigste  ist  nur  für  den  Arzt 
die  Formen,  uod  Ausdrücke  und  Wendun* 
ren  anzuhören,  worunter  solche,  doch  ohne 
Unrecht,  zu  nennende,  physische  und  thie- 
rische Zufälle,  von  den  durch  ihre  ei^^^ne 
Schuld  leidenden,  in  den  Kla^pn  dargestellt 
und,  zur  Verwirrung  des  Arztes,  wenn  er 
nicht  seine  Leute  genauer  kennte,  beschö- 
nigt werden  sollen,  als  Krampf,  Erschüt- 
terung, Mervenrtic  im  Leibe  und  Aückej^ 

F  % 
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tJnMr  diistein  v^riiiditeii  $elb0tt8a^iiii§e^ 

^in  der  Jbesten  Erklärung)  gehörte  aach  noch 
Klagen  der  reiselnttigen  Kranken  ^  be;* 


aondera  wieider  dai  weiblichen  GescUa^hUi 
ftber '  ao  manchiDav  Uebal  und  tIebermaaXS 
deaialben^  so  dafi  man  ordentlich  sah|  Caln 
aie  nicht  eher  ruhen  wollten ,  bis  sie  die 
£rlaubai£f  oder  die  dringende  An^o^denuML 
4aa .  Harrn  Gamalila  daan ,  au  *  a.  w# 
(dunkel  gadjEichten)  Zwack,  erreicht  hatten^ - 
nnd  dann  auch  wirklich  nächstdem  (Gutt 
aay  Dank  ^  und  nicht  ^um  aioea  an^  hohen^ 
^raia  arkauftO  >€fhoaaert  'frunkui^;^ .  JDaa; 
iDteyarnllnftiga  Bruanantrinkan  ^  ^f^a^doi^ 
wenn  ef  noch  more  vatrurrt^  aber  ohne  de«-; 
ren  atandfesten  Magen  ^  dem  aina  negativ^ 
achwüchanda  ^&Br>  durch  tJ^b^raohwemj^ 
aiung  mit  ainaoi  9itfiluAt%n  Wasser  iql.  ai^: 
nem  morgendlichen  kurzem  Zeitraaima^  .^pd.- 
dabei  noch  bei  faatander  !Lebensai^^  WQl|^ 
bekam,  wanigetana  nicht  ichadetty  ~~^' 
ban  wvnle,*  und  ohnt  Riickaicht  ^ 
wohnheitf  Witterung,  und  Cleichgewicht 
ibwischen  ingesta  und  egeita,  und  oft  bei  aU^ 

lam  dantUoham  achlechtam  BaAa49nii;  diirc^ 
taaaft  warda^  aollta.      ;  ,^,^,4 

Gichtisufälle^  übleres  Befinden  der  Hel^l' 
tiker,  mit  Neigung  zu  Aphthen«  Diarrboei^ 
Jcslthanrhaliacha  .Keber  .  und  and^ie^waitigpf 
tiaiden  ^  waren  nunmehr  die  einzigen  aUL 
g^emeinen  und  hervorstechenden  Krankhei^* 
te^  dieaes  ]tf pua^es«   Vpfair  leateren  zeicKft. 
iiata  aiah  ainjoi  schnaU  punehm4pnd&  A 
fMattndttng  bei  einem  etwa  ^ojKbngen^ 


Jännn^  muy  die  von  dem  mfitlH|^ea  Kfu« 
Ken  seinei  eigenen  halbjährigen  Kindea  ina 
Auge,  ihren  Ursprung  nahnit  und  wegen 
'«dea' .gleich   bioftalreteadeii  contefMueUeii 
iterlceo  Schnnpfeiia  imd  ^der  d^mit/ verge« 
aellschaftetem  rothen  tieschwulst  der  gan» 
*xe:i  Nase,  eine  äufserst  empftndliobe  Form 
annahm.    Sieben  Blatigel  iin^er  dem^A^S^» 
lfm  innerp  Threnenwinkel  «ngefetst,  AlH  " 
%hrongen  von  Calomel  und  rad.  Xalapp.  ^ 
Vesicat.  im  Nacken  ^  Augenwasser  |iaa  jR« 
]^t4M  9tg.  Jmin.  Goul.  Aquat  rosar.  ana  uttcUut  * 
iMki^  Smu  Cfilofitor«  4rmchm.  g.  Abends  Do*  - 
versehet  Polver  bis  znr  Schweifser^egunji 
gereicht,  märsigtcn  die  Enteiindung  bald! 
poch  blieb  die  übergroXae  fimpfindUchl^eit 
.tind  i/iehtacheue  dea  Angesj*' weleböe  g$ip 
nicht  einmal  die  OefAmng  nhd  Biesi^hiigung 
^ertrag.    Am  3ten  Tage  liefs  man  das  ge*« 
nannte  Angenwasser  mit  Spii^  vin^  Cmnphf^ff 
Ifoefan.  ijf.  Und.  2%cftnfc.  iradmu  ß.  TeneaL 
waim  überlegen  y  welchea  numukr  aehnell 
die  gewünschteste  Wirkung,  und  die  freiere 
Oeffnung  des  Anges  schon  am  Abend  dea^ 
'aeiben  Tagea'snr  Felge  hatte:  ao  wie  denn 
'anch  die  völlige  Beaaerung  nicht  li|oge  m^hr 
^ansbUeb* 

Aber  eine  Mchst  interessante  Gruppe 
'nnd  form  von  Krankheit  offenbarte  sich 
wAm  üi  dieaem  JULenate  an  a  Kranken .  jlln« 
-Miea-AltaM,  wetM  ieii die  eine  0eedlielrte 
.4na  an  ihr  merkwilrdiges  Ende  ttber  Jaht 

»g  hinaas    heffentlieh  werde  itrt^ 
he 


1 

1»» 

\ 

p 

Die  eine  diecer  Kranken  war  die  sean< 
Jilicif«  Todittr      r«ff*tfr»  S.  M  O.»  4ii 
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Sie  Tochter  Ton  einer  Familie  vob  iThi 
Kindern  ^  übrigens  gesunden  Eltern.  Seit 
.Obtern  di^se»  Jabr^^s  spürte  siescbun^  ßchneil 
aufgewachsen  niid  blafa  aussehend,  ein  klei* 
nes  Fieber  mit   öftireni  Nasenblaten  und 
ReiT-en  in  den  Gliedern ,   hochrother  fa^t 
reiner  Zunge  nnd  nächtlichen  SehweiT^ea. 
Jer.t.  i.^t  freilich  das  Fieber  nicht  mehr  so 
merklich I   auch  sind    die  Schweifse  mio- 
der:  aber  das  N^s^nbluten^  mitunter  Ob» 
retisanseb^   die  Sch^wäche^*  die  kaum  aof 
die  Beine  treten,   sondern  fast  atetJ  Amb 
'S  ft   lütten   läfst,   die   rothe   Zunge,  di# 
h  a  ?e  Faibe  u.  f.  w.  bleibt  (^Kopjwih  und 
Husten  ist  aber  gar  nicht  da).     Die  Efslnst 
'Ui  nicht  sehr  gesturt,  ojt  recht  hbbmfi:  dim 
Ausleerungen   Kuweilen   ^ohl  Tcrmindcr^ 
siiweilen  verm'hrt ,~  im  GauEen  aber  nicht 
sehr  uhregf^lniärfiiy.     Der  Durst  ist  nicht 
auffallend  9  der  S  :hlaf  gut«    Der  Gelat  tUU 

und  niedergeschlagen. 

•  -  *    •  •  • 

Meine  Ansicht  ist  nnn,  dieses  alles  als 
^olgp  einer  Entwickelungskrankheit  xu  be- 
leuchten und  darzustellen,  aber  nicht  ei« 
ne**  ^'leichsam  übernatürlichen,  woTon  mam 
km  £  ide  kaum  noch  weifs ,  was  man  da* 
yon  denken,  was,  und  ob  man  nicht  fa#t 
alles  dasm  rechnen  soll,  so  wie  dieser  Be- 
l^iff,  als  ein  Lieblingsthema,  jest  hänft^ 
au  werden  scheint,  sondern  t^cnier  naturgm^ 
j^nwfr^n  EntmckAung  und  Ausgkichune  äSm^ 
yjVtrhäknisMenj  du  schon  dadurch  y  dnfs  ät  dm, 
^Otgam  und  ^^am  dtg^  Orgmumurf  in  Züp^ 
^yharmonie,  unttr  sich  oder  mit  Jkr^  Adsmmpdk 
yjidin  iujsan  Mäzen  und  dir  JStk  wkd  da-  JSe* 


Digitized  by  Google 


*  .  I  . 

^/LUf^^  in  dieser  trhbhtm  Enehänung,  $0  ginanni 
^trdfin  mu8/4a%  ,äa  mt  bü  nJiigm  EbenmoM^ 
^^dtr- ffitßm^.mi  dmn  Furdtthnm  (dat  Intm^ 

Prafe  tttim'  diMe  Besvidmniig  fcharf^ 
und  balle  sie  an  die  gewöhnlichen  patho* 
logMchen  Erscheinnng^en ,  s.  B*  der  Drtt« 
Miikraiikkeiten  (fifcrophelo)  ^  der  Krankliei* 
ten  def  WMbMhdiiiiy  der  jugendiielien  Blut« 
flüsse  (oder  der  pro/fuwa  überhaupt),  $u  wie 
der  JMervenkranÜieiten  und  Convaliionen^ 
u.  #•  ir«f  und  man  ^irird  hoffen tUeb  finden^ 
nenn  ftinr  e|rit  dile  fallenden  tlieovietiscben 
nnd  praktischen  Erlänternngen  in  dieser . 
wichtigen  Angelegenheit  durchdacht  hat^ 
dafa  die  Sache  klarer  nnd  natmemSfaer 
angeaehen  und  prakttaohar  bearbeuet  w#r> 
den  kann,  aU  nach  den  gewöhnlichen  dunk« 
len,  oder  hyperphysiachen  Begriffen  wu| 
^ttadrftcken>  — »  ^ 

Die  Zufalle  ^daü  &fa£fena  Uk  den  Eictre- 
prftntnn  bai  dlMtm  krankm  JUn^  ibnalw 
tan  wenigatena  dra  GicbtacbmerMn  (nnd 
wurden  auch  von  den  Umgebungen  daf^U^ 
fWUnunaiOb  Yläkt  iat  es  ancbt  dafs  daa» 
wni  flMn  MtwgMrnian  Giabt  nennt  (StAfc»' 
beug  der  Safte  nnd  Rein  nnd  Dannk  nnf 
die  Nerven  und  das  Periosteum  in  den  Ge«> 
innk«n)  fif:#de  eine  f ol|^  de^  Xifsverhalt- 
Wimm  in  dbr  anfilbrendra^.dar  ylnatiadiop 
«nprodnktirtn  und  der.  nnftangenden ,  an^ 
leerenden  Kraft  ist,  der  man  bei  der  ü^er« 
mäfsigen   (dnoA  es  giebt  bekanatUch  auch, 

rngmim  FnnMn  davon)  Knt alnngilyrank« 
ilnrfi  4m  jnQindliilinB  AlMn 
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5 e^net.  Merkwürdig  tind  erlSuterhd'genng^^ 
afs  man  diese  Gichtform,  selbst  bis 
^noten  und  geschwoDnon  Gelenken,  sowohl 
beim  höhern  Alter  als  bei  der  frühen  Ja« 
l^end,  findet.  Ich  sah  im  vorigen  Jahre 
(1Ö16)  im  Frühjahr,  zufallig  und  vorüberT 
gehend  I  eine  ähnliche  7jährige  weibliche 
Kranke,  nicht  weit  von  dieser  jetKigen 
wohnhaft,  die  an  einem  vollständigen  Gicht* 
ileber ,  mit  schmerzhaft  gesch  wollnen  Haud« 
und  FufAgelenken^  schmelzenden  Schweis« 
,$en^  schleichendem  heftigen  Fieber,  Man« 
jgei  an  Reproduktion  u.  s.  w.  so  litt,  dafs 
snan  eine  Aussehrung  befürchtete,  und  da- 
her, nachdem  sie  fast  8  Wochen  so  krank 
gelegen,  sie  zu  ihren  entfernten  Eltero. 
aandte ,  wo  sie  noch  einige  Monate  so  weg 
lag,  Einig'e  stärkende  Mittel,  sicher  aber 
sieist  die  Zeil  ^  verminderten  diesen  lan^« 
wierigen  Iebens;^efahrlichen  2u6tand  YÜUi|[ 
bis  zur  vollkommaen  Gesundheit^ 

Aber  der  Fall,  den  ich  fezt  beschreibe, 
ist  wegen  seiner  intensiven  und  extensiven 
Höhe  und  Entwickefung  noch  merkwürdi* 
ger.  Diese  jährige  Förstertochter  üeng 
mit  dem  Ausgange  dieses  Monats  wieder 
atärker  «zn  fiebern,  auch  öfters  aus  der 
^ase  zu  bluten  an,  und  alle  Symptome  voa 
Schwäche  und  langsamer  Abzehrung  nah« 
men  zu«  J)er  Puls  war  dabei  immer  zwar 
relativ  klein  und  schwach,  aber  doch  ge« 
spannt  und  wallend.  Dieser  Zustand  daa«; 
erte ,  mit  weniger  oder  gar  keinen  Verän- 
derungen,  —  man  sollte  es  kaum  glauben 
den  ganzen  Rest  des  Jahres,  und  noch  wei- 
ter hinauf  (um  auch  nur  vorauszunehmen 


^nd  einigb  Betracbttm^^en  begrundra  en  kfin« 
sen).  Kühlende  »äuerliche  Mittel,  «.  B. 
Vitriolfäure  mit  China,  (sicher  noch  der 
beste  KnrplaD)^  auch  laue  Seifenbäder,  hat« 
ten  trotz  mehr  als  2monatlichem  Gebrauch 
gar  keinen  anscheinenden  Erfolg  da ranf^ 
hnd  da  ich  hier  die  gesetzmäfsi^  Hart» 
näckigkeit  der  Natur  su  ahnden  anfteng^ 
die*  Kasse  der  Eltern  billi^erweise  nicht  un» 
nüt£  £u  leeren  y  und  die  nicht  gerade  drin» 
jgend  gefährliche  Lage  der  Kranken  abwar« 
ten  mud  beobachten  konnte,  so  wurde  aui» 
ser  einer  nahrhaften  kühlenden  DiKt  von 
leichten  Fleischspeisen,  Eyern,  von  Milch, 
ieumal  saurer  und  Buttermilch,  einer  rei- 
nen Landluft  und  einem  geduldigem  auf» 
"inunternden  Betragen  von  allen  Seilen^ 
demnächst  in  diesem  Jahre  weiter  nichts 
an  Arzeneyen  gebraucht,  und  auch  selbst 
die  lauen  Bader,  da  man  nicht  die  niinde* 
•te  Wirkung  davon  auf  den  Zustand  be* 
merkte,  nachgelassen*  Ab  und  an  sah  ich 
dann  die  Kranke  9  die  aber  wahrlich  in  Mo* 
Baten  nm  nichts,  gar  nichts  verändert  wur* 
de,  so  wenig  in  Abnahme  als  Zunahme 
von  Kräften f  oder  Farbe,  des  Fiebers,  des 
temporären  Nasenblutens,  iler  Bettlägerige 
jLoit,  der  Ernährung  und  der  Aulleerungen, 

Wie  ist  es  aber  mfiglicb,  dafs  ein  so 
tinentwickelter  Zustand,  und  die  nnent- 
echiedene  Frage  über  den  Bestand  des  Or« 
ganismus  hinaos,  sich  so  lange  bilden,  und 
so  träge  entscheiden  konnte,  da  doch  meh- 
rere Symptome  und  Beweise  beschleunig« 
ter  organischer  Bewegung  offenbar  statt 
hatten?  solcher  Bewegungen,  die  so  selten 


I  » 


y 

tiamal  «at  dem  Gleichgewiclit  ihrer  can« 
;ientriscl^eii|  Polarität  getreten,  pich  aafhalr 

'  tca  If  ssen »  und  durch  eipe  Siawirkimg  ußi 
ifVMcht^lwifkaxis  auf'  di^  ganse  Maacbieiii^ 
jliese  i^n^ufhaltcam  zerstören  pfle^^en. 
yVer  hat  .s.  B«  so  leicht  von  einem  mehr 
llff  jäbrigen.^uiber  gehärt?  nicb^  jbl^s  v^a 
bi9ieUMU)igtiimt  leUia^fii^  j^ubeit  aoiiAwa 
yfon  einem  regelmäfaigen  Fieber  ,  mit  Hekr 
l^en  und  Schaudern ,  mitunter  Hitse ,  and 
dem  morgendlicltaa  $chweif§»?  waav^)uMi 
«itMbis%  Vm^hß  «aj^ieli«^  $m4mm^$  ««I 

^ll^9h  el^cn..#p  Wie49r  ffndlgjt?  ,  i 

%  -  '  • 

'-'..Noch  eip.  ähnlicher  ^  .  auf  andere  Ac|. 
^tM.Gffaafte  arlAutMuder^'  Vajil  (de«  bi#^ 

:  betraohteteii  waUen  mir  jeat  verfaiMpi  «a^ 
in  der  Zeitfolge  schon  wieder  aufnehmen) 
if/^m  iM(  ¥or.    Der  ir^jahriga  Km^)^.  einef 
JUaadlaMinaaf»  .{^  UßH^9  ypa  IMw'r  «ir^l^^t 
mir  an  Eoda  *daa  Mdaata  mit  vielen  L%> 
ehern  am  Schienbeine  und  in  den  Httfte^^ 
dargestellt  wurda^  dsft  f e>t  Micha^U,3  i&A^ 
ana  GaaotuwiUsteB  md  GeajGJ|wüfpri.i|^B|jffapp 
iao,  aach  mieUialiec . Siterang,  iuimar  wie- 
der x  (von  selbst  iiad  zu  früh),  sugiengen 
oad  mit  fieiseh  verwMchsen,  dann  in  dw 
Hähe  ^fNlir  weiiwrbiii  wieder  avDnca^lmi 
mnAj  aadie  Siterang,  bi^  aciieiBbar.aii  oder 
in  .die  Knochen,  und  bis  zum  auszehrenden 
2xistande, mit  Fieber  und  Scbweifsen^  var» 
breiteten.    Die  gaM^  G^rai^e  Y%h  ^.^^#1^ 
heitsjerschcfiaiingen  aattpraaf  rhian  allii|>lw|r 
aus  einer  aogenannten  skrophulp'aen  Anlaff 
and  Entwickelung.    Diese  Ueberfüllan^  .i|ijQ^ 
jBteekang  in  dem  iGefäfs  -  uoA^JDMriUansyataik 

|ie  tlij^se  pp4a)(«ia».piiA  pl 
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Kraft  dei  Organiamus  doch  »  mös^ 

Jicbrt  übwwiej^end  (|;egeaaukäiDpft,  uad  in* 
dem  iie  daf  Terschiedene  im  Gatisen  auf- 
helfen will,  ini  Ein^elrien,.  dnrch  Uebefr 
maafd  ihrer  Thätigkeit  zerstört«  Fihra  laa:fi 
mit  Ueberfüllon^  des  Gefäfft^^slem«  ist  nun 
§o  ganz  pffaabar  Charakter  der  ükropbur 
lösen  Anlage ,  dafs  'maa  an  dieser  Grund- 
läge  allßr  b^eher  gehörigen  Erscheinungen 
Car  nicht  zweifela.  und*  aieh  cewöhnlich 
gar  nieht  erttlaren  «linii^  vie  ein  tolcher 
langwieriger  iEinscheinettder  ortlicher  Ver* 
uicbtutij^s- Prozefs  etwas  nicht  ganz  so 
Widernatürliches  nnd  Gefahrlichea  aey|i. 
könn^  9  ale  die  Knast  der  Neulinge  ea  mei^ 
dafür  nimmt,  und,  so  wie  ich,  im  A'nfai^ 
ge  meiner  praktischen  Lianfhabn,  als  Ar- 
menarzt, eiuh  redlichst  gemeinte  Mühe  gieb^ 
derfleichan  jDebel  und  Conatitutionea 
verMrsen  und,  auf  gewShnliciiem  Wege 
nnd  in  der  gewöhnlichen  Zeit,  zu  heilen, 
.welches  aber  gerade  hier,  weil  die  Nat.ar 
selbst  die  Sutwickalnngsr.  md  Heilungs- 
tenuine  if  Gesetae  und  Bestrebungen  sieb 
vorbehält,  in  der  bei  weitem  allgemeinsten 
ftegel^  am  w^ni|pten  gelingen  wollte  ^  bei 
*anaem  Lagen  und  Ständen  der  KrMiketa 
freilieh,  gerade  durch  ein  besseret  Regim 
und  pafslichere  natürliche  Reize ,  wohl  bcs* 
jier  gelungen  wäre,  doch  auf  keinen  Fall 
so  gann  nach  Wunseh  und  Willen  der 
Kunst  und  der  Theorie.  Bei  dem  Knabe«^ 
woyon  hier  die  Rede  ist,  rieth  ich  einige 
^Eiferungen,  die  hie  ond  da  fistulöse  Gän- 
\ge  machten  oder  drobeten^  Wiederau  Tage 
Bu  fördern  y  und  durch  in  reiaende  Sail^ 
und  Pulver  getauchte  Wieken,  die  Aper^ 


auf  geheilt  wären  (auf  In|ektionen  war  nicht 
'  %XL  rechnen).     Ich  rieth   ihm  ferner  la^ie 
Bäder  (auf  deia  .^«^ida  4a  einem  W^iacü- 
^  oder  BilcbgpefaAi^/iiOieh  am  l^iijhteateh;.  sa 
erhalteo)»  untf  ;aer  BeqneiiiUclikeit^  ntc^l 
immer  nach  der  entfernten  Apotheke^sen« 
den  «ü  dürfön;  liegen  einen  TheiQ  von  Herb. 
S^Abi*  Stip.  D^lcifin.  Sdfn.  foenicf  äna  4r4a3mu  jf» 
Jßreri  ttwfiau  pp.""  dtäthnu  J.  tSglich  eine  §61- 
.  che   Portion  zu  vertrinken,         Erst  aat, 

{3.  April  i8iQ  erhielt  ich  ziierat  auf  £r«. 
nndi^piuig  bei  dem  Prediger  deir  Gemeinde^ 
'  wai  atoa  dem  Kranken  geworden  t  die  l^acli* 
rieht I  dafa  der  jezt  iSjährige  Knabe  nach 
der  Anwendung   der  verordneten  Mit^I 
TÖUig  genesen,  ohne  etwas  anders  zu  ge*  - 
Vraneften;  Im  aibgewiGhe0eii  Winter  habe 
es  den  Anschein  gehabt,  als  ob  wieder  ein 
Oeschwär  in  der  Lende  sich  befinde,  ä^ch 
^Ton  selbst  aufgebrochen  und  in  karger  Zeit 
, .  hei^  geworden. '  Die  Matter .  werde  .  :diip 
■  .flächstäns  Nachricht  ttbisr  den  gansen  Yer* 
lauf  der  Krankheit  geben,  und  vielleicht 
den  Patienten  (warum  er,  der  *  Prediger^ 
i;ebetta)  mitbringen.  (Spätere  Anmerkung), 
'    Aach  dieser  kranke  war  ftbrigena  ge- 
/  «und,  und  mit  lebhafter  Efslust  und  dem 

^Anschein  nach  ^  vollkommner  Reproduktion 
begabt  ^  welcjie  mehr  Blat  aad  Säfte  beirel* 
;|ete^  als  die  atonfscben  Drttsen'  in  das 

^,  schwächere  ^  venöse  und  lymphatische»  Sy- 
stem fasseii  und  verfähren  konnte;  dahjsr 

.  Xrgiefsun^gen  ins  Parenöhyitea  nnd .  Sitenm« 
gen      «^  /liestere  beweisen  fast  am  klarw 

^)  Diejenigen  Physiologen  ,  welche  dem  kiadU* 

sin  xslsiiv  gröüism  Vebsrgewifilifi 
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Bleu;  dafs  aie  nnd  die  ihnen  mm  Grunde 
liegende  Anlage  nicht  unnatürliche  Krank* 
teit  (dafs  ich  so  sage),  und  Folge  von  wah- 
rer V^rderbnifs ,  nach  achtem  altem  Schul* 
begriff,  aeyen.  Die  blande  BeschafTenheit 
des  Eilers ,  seines  Geruchs  und  seiner  Con* 
«istenz  u.  s.  w«  Die  Länge  der  Zeit,  daf« 
der  Kranke  diesen  Verlust  und  diese  Ent* 
"Wickelung  (wenü  man  die  Aufsaugung  mcbt 
annehmen  ^viIl,  doch  wenigstens  den  lleis 
der  Entzündung)  aushält,  sind  Bürsten  da- 
für. Auch  die  mannichfaltigen  Ausleerun-^ 
gen ,  durch  Nasenbluten ,  Durchfall  u.  s.  w. 
die  meist  nicht  verhältnirsmäfsig  schaden, 
sprechen  zu  Gunsten  dieser  Meinung^  and 
ich  rathe,  selbst  bei  dem  oft  bei  diesen 
£ntwickelungsscenen  befindlichen  sogenann* 
tem  nervösen  Fieber,  diese  Eiterungen  in 
der  Begel  nicht  zu  schnell  und  unbedingt 
aa  hemmen.  Man  kann  nicht  umhin,  bei 
diesen  und  ähnlichen  praktischen  Beleuch- 
tungen den  tiefen  Blick  der  Alten  zu  be- 
wundern ,  welche  freilich  in  ihren  Auslee* 

des  aufsatigenden  Systems  ror  den  übrigen  bei« 
legen 9  irren  wahrlich»  weil  da,  wo  auch  des* 
ten  eminente  Thätigkeit  unverkennbar  ist,  dia 
des  reproduktiven  und  des  arteriellen  oder  zu« 
führenden  Systems  noch  gröfserist^  wenn  gleich 
daraus  ear  keine  eigentliche  Normalität  und 
und  Stärke  desselben ,  sondern  das  Gegentheil^ 
gefolgert  werden  mufs.  Im  Alter  aber  (als  Ge* 
gensatz  von  Kindern)  ist  das  lymphatische  Sy« 
item  in  der  That  überwiegend  thätig  gegen 
das  Reproduktive  und  Arterielle ,  wie  da^  Ma« 
gerwerden ,  die  Absorbtion  von  Fett,  Knochen 
n.  s.  W.  beweist:  wo  aber  freilich  das  Aher  in 
Üeberreifung  oder  Abstexben  der  ganzen  "Lcm 
benskraft  übergeht,  findet  auch  N^tchlafs  und 
Trägheit  im  Saugesystem  statt«  wie  die  Wasser« 
fluchten  und  «ndtt«  Ericheinungeu  be?fcif«xi. 
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auch  iu  iftren  Stärkangs-  mnd  Aofiillaftgs- 
metliMAei»)  f  aber  doch  bei  solchen  nndüha- 
liolmi  Gele^aboiteB»  boMtr  dio  Gegatit 
<iee  Oftfaaismiu  eAttuetm  mid  Mktütea^  , 
uud  S.B.  Ton  diesen  Entleerangen  oft,  durch 
X^laiirnn^  und  richtige  Intnition  (wenn  auch' 
BM^  falschen  Erkläraogen)  di#  Teadeu 
.  mmi  den  timng  eioeahen  ^ 

Yfir  keliMB  wa.  oneem  JUne  — rielr^i 

der,  in  seinen  befondern  Veranlassungen, 
uns  Gelegenheit  £u  diesen  AbscLweifongea 
*  IM  Gebiet  der  allgemaiMm  SMt^  mmä  Ea^ 
widiekuifsheCracbliiiigen  gab«  -f-»  Sr  m»  - 
digte ,  wie  er  begonnen  ,  nars  und  windig r 
übrigens  mehr  mit  chronischen  als  hitaigea 
Krankheititn  befteicfaaet.  2u  dm  ftiiseh^t 

8a  «via  kaeroul  Hr« /iursavteft  hur  hi  diu  tiP^ 
Ui^er  Blutern  fir  Msuurwisleasehaft  «ad  ^la- » 
aciraade  (tob  IS^O,  weaa  ieh  nicht  sehr  irre« 
dend  ein  i^rsktisehev  Aitt  ksan  vatm^Uk  aBes' 
"  Iteen,  ^etweaiger  aodren)  viel  Cresas  nif 
.    :  lislitmches  ebor  die  skrophnlöse  EaMrsche* 
l  lang  and  ihre  Fotm  gesagt.   In  der  Beschrei« 
hang  nad  BrtlirongiMt  des  grofsm  Nrnn^M 
]  seiner  Mitte!«  ksna  ich  ihm  eoer  aich  feigen, 
'  weü.  meine  obigea  Batwiakelan^^ea  wm  eehr  ge- 
aea  die  Erwirtang«  weaigstenr  mer  jrhaeL 
.  lea   nad  eatsch^eadea  kftustliehea  JRfiUs^" 
\  siad.  —  Oh  wohl  der  itoewit^^  Ton  dem 
A«  aeben  dem  ssltssoren  Bisen^  'dem  QuechsO^ 
her.  a«  a»  w«  hier  msnehns  hpStp  weaigsms  im 
dem  sogeasnncen  nerrOsea.Gtd«eiier  (des  kiad» 

*  lichea  Alters  hier)  mit  Qn^kmdn  dtr,  Gebn&r^ 
t  ^  etwas  Wofdthati^es  leute.T*  wie '  es  ns  CÜs» 

*  'holaCs  BecdNi^btaB^a^seheiatf  Ohs4nrviHn(t^cm 

*  arieuie  mnd  the  munmi$  of  tifut  ia  M^rophigUu 
^'  (Ameriewu  midical  jmi^lufßSQphieal  regUter  hy 

Hosackm    B.^ens.  in  Sskblirgef  Me^  tSÜs^ 
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t0r6n  ^eliorten  jest  mehr  wie  ionst,  Barch- 
•fülle y  Cholerae,  und  viel  mehr  Affektionea 
dM* Uattrfeibes  wie  der  Brost,  welche  les-  , 
\mt%  aber^!  bei  Diipositis,  s.  B.  den  h^ti- 
sehen,  in  immer  zunehmenden  Beschwer*  \ 
den  vom  Drnck  auf  der  Brust,  Husten,  >« 
Auswurf  9  selbst  Aphthen  sieh- fortwährend 
kund  geben. 

.  Obgleioh  des  kelte  f InfSibed  jest  nicht 
so  eehr.  sn  eaipfehle»  wer,  eis  wenn  eine 

heitere  Sonne  den  Spiegel  der  Fluth  mit 
•  durchdringenden  Strahlen  erwärmt  und  er- 
heitert^  se  nute  es  doch  hie  und  da  noeb 
Menoheniy  dessen  Cewebnheit-  oder  Be- 
schwerden sich  damit  vereinigen  liefsen;^ 
unter  andern  einem  alten  Manne,  den,  bei 
eeineaa  BlntJuMnen  Qniaus  cruMid)  jiebsfc 
Schnieni  rwn  in  der  Rjrbre  '«nd  in  .der 
SMiel  (vonHämorrhoidalanlage,  durch  vie- 
les Gehen  und  Reiten  (schon  im  siebenjäh- 
rigen Ksiefe)  herbeigeführt)  nichts  so  sehr 
orleisbierte  eis  ebM  dieses  Bed«  nnd  Xec 
^Sulphur.  mit  Ortnu  TartarL  Die  Wirkung 
dieser  contraktiven  Poteoz,  des  Bades,  auf 
ein  Uebei^  dessen  ursprünglicbor  GruB4 
B—sMaffonf  und  AMdelun^  Wer»  lieCs 
etch  begreifen. 

MH  trocknem  heitef en  Wetter  fieng  er 
mtu  Wir  wunderten  uns  selbst  nnsers  Glucks^  * 
itHs  die,  ohnehin  im  ,  Gänsen  nieh*  fibir^ 
mafsig  ergiebige,  Ernfe  erleichtern  soUte«^ 
Aber  diese  Hoffnung  ward,  doch  snm  griifs-^^ 

Theile  getäuscht.    Denn  mit  dem  Sten^ 
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1^  unter  fi^'  nnd  bebanptete  diesen  Staufs 
pnnkt  (bald  eine  oder  2  Linien  über  oder 
unter  2lj')  mi^  wenigen  Ansnahmen^  den 
ganzen  Monat  hindurch.    Die  bei  weiteoL  . 
vorherrschenden  Winde  waren  wieder  Weit 
.  tmd  Süd  —  und  ihnen  hatten  wir  aogenichein« 
lieh  wieder  die  16  Regentag  zu  danken^ 
bei  denen  9  glücklicherweise  in  einige  Zwi« 
schen^fiten   Tertheilt,   wir    dennoch  die 
Ernte  der  Winterfrucht^  £War  spät  genng^ 
gegen  sonst,  nnd  sehr  mühsam»  aber  docb 
ohne   grofsen   Schaden^  %n  beginnien  im 
Stande  waren.    Die  Wärme  blieb  sich  ühri^ 
^ens  siemlich  gleich,  und  war  ansehnlich 
genug;  der  geringste  Grad  (aber  nur  den 
einsigen  5ten)        Mittaga,  sonst  von  16-^ 
189  bis  sa        und  darüber.  DieMorgen- 
und  Abendwärme  {wtlcht  hü  den  Krankhihen 
dieses  Monates  vorzüglich  in  Buracht  kommt)) 
war  ziemlich  übereinstimmend,  von  10 — 
doch  leztere  mehrmals  über  i6^»  ^  Die 
Mondveränderungen  hatten  auch  diesmal, 
ao  wenig  wie  im  vorigen ,  irgend  einen  er- 
kennbaren EinflaÜs  auf  die  VerändeninfeB 
der  Atmosphäre« 

Die  fast  einzigen  allg'emeinen^  Kranlc-- 
heiten  dieses,   relativ,  in  Rücksicht  der 
Witternng,  immer  noch  zu  lobenden  IKTo« 
nates,  waren  die  Diarrhoen^  die  bin  ond 
wieder  blutig  und  ruhrartig  wurden ^  und 
Husten^  besonders  bei  Kiodern:  jedoch  bei« 
de  auf  gewöhnliche  Weise  meistentlieils  zti^ 
beseitigen«    Zulezt  kamen  noch  auffallend« 
viele  Zahn*  und  Backen^eschwühte,  Pa-? 
rotiden,    Mandelgeschwülste  und  Verhar-; 
tungen  hinfto«   £io  sehr  j»erkwürdi|;e0  Bei- 

sfiel* 
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«piel  dleier  Art  Uebel;  und  deren  anfäa^« 
lichen  und  endlichen  Tendenz;,  war  eine 
6o|ährige  Baaerfifrau ,  4i§  vor  ß.  Wochao 
•iae  JUalabrümie  sjkb  «safMogen ,  rmd  Am 
jest  die  beidta  Paroiiden  so  steinhart  und 
geschwollen  waren,  dafs  sie  wi^  ein  klei* 
nes  üühlierey  ^herausstandeo*  Die  Man- 
4«bi^  iMMiidera  SUe  Imk^f  waren  dabei 

*  abeofaik  ^aaa  verMrlet,  and-  erschwerte 
a^mmt  der  Entzündung  im  Pharynx  und  im 
Hachen )  das  Schlucken  und  Eeden;  obea« 
ein  noch  batta  aUte  Salivatiaa  ^talU  .SJuir 
rificatiaata  dar  liakea.  Mandel  erieithtfr^ 
ten  freilich.  Aber  durch  ab  und  an  fort- 
gese^teßlerkurialabfübrungen^  und  ein  itar« 
jEea  Goifel waaser  aaa  Infus.  Herb,  Scordü^ 
Ingwer  j  spaa.  Pfeffer^-  aaa  Spin  Nür. ,  dorch 
Tufsbäder,  span.  Fliegen  im  Nacken  n.  s. 
Vi.  konnte  nichts  VVesentliches  gegen  die« 
hartaäckif e  Uebel  aasgerichtet  werden.  Dia 
Paratidaa  wardea  immer  .dicker,  breiler 
aad  ordentlich  in  mehrere  lolms  abgetheilt, 
so  dafs  g'egen  Ende  Septembers  die  linke^ 
fast  bis  an  die  C/avioila  h vabhieag*  Weaa 
gleich  daa  Schlcekea  etww  basaer  ffewoiV 
dea  war,  aa  fieng  doch  eiaa  Ar€  van  Zehr^ 
fleber  an.  Die  Kranke^  die  nun  schon 
Torher  viele  Hausmittel  gebraucht  hatte, 
4iad9  wie  gewöhnlich  der  liaadmaaa,  atchft 

.  ördeatlich ,  anhaltend  aad  satraaiieh  dea' 
ärstlichen  Rath  befolgte  (so  l.  B.  mit  der  vun 
mir  versuchten  Belladonna  nach  wenigen 
Gabe^  wieder  aafharte) ,  ati^b  Mitte  Ocia- 
her«  9>*  Dieaaa  waaderbera  Uehel  hieng 
.aicher  mit  einem  Innern  Allgemeinleiden 
Eusammon,  und  ist  meines  Erachtens,  ein 
aaachAulicUoa  Beiapiel  vaa  aageaaaajtw  Ver» 
Jeai».  14.  ■«  5«  St*  .  ® 


•topfunj^  nad  Verhärtuii^  dnrch  Expantion, 
mnd  Manfil  an  Touu«  |ui4  lie^eukraft^  all 
dwen' wMMbhaialich  tttcli  im  inneni  Or* 
(panen  ^atatt  fl«d9iida**  weitinr^  Folgten  sieh 
allgamaiBe  Zarrüttadg  und  endliche  AoCIö* 

In  di^atn  MMat  ftelaa  Mrig^ma  die  If- 

ichainnng^en  und  Anjäiig^  mancher  merk» 
Würdigen  chronischen  Uebel,  von  denen  ich 
bier  eüiij^e  io  fe4räiigt  als  mägUch  sraflib» 
veo  9  auirtfrierst  aber  neieh  einen  intereir- 
santen  physiologischen  Fall  ans  der  medicina 
foremi  erzählen  will,  dek*  am  8,  Aug.  vor« 
.kam^  wo  «in,  von.  Aänbern  io  einem  troeAr 
nen  tiefen  Graben  mit  einem  Messer  in 
dem  rechten  HeraTentrikel  tief  hinein  ^e» 
stochoner  robnster  junger  Bauer  (der,  un- 
vorsichtig  genüge  diesen  verfolgten  Mu* 
bern  >  die  bei  ihm  eben  tiü  Mittef;  einge» 
brechen  waren  ^  ?ene  allein  seine  Sachen 
wieder  abnehmen  wollte)  mit  dieser  Wun- 
de von  dem  Ort  der  Verwnndang ,  den  man 
deutlich  äus  den  Spuren  dea  Kampfes^  e. 
Ik  dem'Blnl«9  erkelinen  kennte,  neek  ttb«r ' 
60  Schritt  sich  wegbegeben  hatte,  ehe  er, 
auf  dem  Baach e  liegend,  todt,  wahrschein« 
lieh  «vmfiier,  niedergefallen  war.   Man  fa^d 
cimlich  noch  nntei^  ihm  einen,  Pfaifenlcepf 
mit  silbernem  Beschläge  liegen ,  welchen 
er  den  Räubern  wieder  abgenommen,  und 
bia  dabia,  wO  er  laf,  mit  fortgetragen 
batte#   (Vergl.  übrigena  über  die  betriidit- 
lieh  lange  Zeit , .  die  eine  solche  Verwun- 
dung des  Herfens  dauern  kann,  ehe  sie 
den  Tod  herbeiführt:    Edinburgh  mtdlc.  and 
Mrgfcal  JouTMk  No.  Hl.  Apr. ^  Ire  bei  n^Snb^ 
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jdkt#ii  Mine  SekieTigeWehrlLii^el  In  (lern  neb- 
ten Ventrikel  gedrungen  -war,  die  Re«. 
in  dsF  Sal^b.  med.  t^hir.  Zeit.  1819.  fi.  1. 

Unter  den  Krankheitsfällen  zeichnete 
sich  der  an  der  würdigen  Aebtlssin  v«  B. 
M  C.|  3  Meilen  von  hier  ai|a  9  einer  63jih- 
rifen^  fein  gebenten^  aber  anch  fein  den« 
kenden^  fttbienden  und  handelnden  Dame^ 
die  mit  Sftern  Schleimhnsten ,  Blntaufiwnrf, 
kLrampfadern  an  den  Beinen,  Yerdanungs- 
s^bn^jichett)  Bmat&ebern  (die  leateri^  Jabrii 
IHhera  iin*  FrflMing  oder  Herbat)^  bnrs ^it 
allen  Vorbereitungen  zu  einer,  für  solche 
Kdrper  nnd  Geiater  gewöhnlich  aafgespar* 
Um,  lanj|wierigen  Atiaaehrtingi  -  und  Aiif* 
JAmng^kraiikbeit  geplagt,  übrigens  aber, 
W^nig  von  sich  redend  und  klagend, 
aonst  von  höchst  thätiger  und  anschei- 
nend siemlich  ungestörter  Existenn^  gewe* 
eeh  'wai^  J«a<,  nach  lüanefaen,  eben  ftber- 
atandenen  schweren  Sorgen  während  der 
Kriegs9seit,  und  nach  manchen  besonders 
lezt  gehäuften  VerdriefslichkeiteH^  auch 
ißtobl  hin^okofliinenden  Erkttitungen,  spann 
mMt  iptrieder  eine  Art  von  ^  kleinem  Brust- 
fiebe^  an,  mit  Kurzathmigkeit,  kleinen 
krampfigten  Puls,  und  . einem  lästigem  Hers* 
klopfen.  Xhr  Hustm  hatu  faU  ganz  aufg^ 
härif  aber 'eine  nndere  nenere,  noch  lästs- 
l^re  Beschwrerde  sich  eiogefonden ,  ein  ö/« 
ter€r.  und  schmerzhafter  Drang  zum  Harnen^ 
Obgleich  die  fieberhaften  heftigeren  Brust« 
stiflüle,  wie  gewSbnIieh,  'einer  gelinden 
Abführung",  nachher  einem  schwachen  In- 
fos, von  ^grpmtar.  mit  Spir.  Sah  diäc^  n,n4 
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Zarpflaster  Wrliat  «ich  die,  auch  im.  G^* 
racn  und  auf  dor  Haut  besonders  empfind-^ 
liehe  Frau  so  lange  als  irg;end  möglich)^.«^. 
bleibw  doch  diesfiadfistiga  Her^ldopf^  ;iiiid 
fi[arnlftflsien  j est  noch ,         ick  Mb  apidi 
^e^iothiget^  g^g^n  leztere  Beschwerde,  die 
vEctsonders  Nachts  störend  und  ang^reifend 
yfrwdef  ciaen  UmscI^laf  ron  Hab.  C^^^ag^  . 
JByoscyahh  uiid  Mouh.  cnsp.  Smu^  Uni  mii 
mit  Milch  gekocht,  vrarm  auf  dem  Unter-  ^ 
lieib  legen  zu  lassen:  dabei  eine  gelinde 
•tärlbende  Mixtur  aus  drachtgu  uj.  Coru 
find  uitune.  vij^  Flüs^igkcil,  mit  ZoMtS  TOB 
JRad.  Serptntar.  San.  fotmc.^  Aquat  Menth,  pip.  ^ 
und  Spir.  Sal.  und  Abends  und  Morgens  PiU 

.IfA  aas  Camphor.  Mass.  püL^  de  Cynogl.  ans^ 
gr.  j.  (piro.  dosf)  JKxtn.  SqtäU.  gr.  ß.  Mm^  £kß* 
Udon^  mq/V  und  Sapo  vtnet.  ona  gr*  iij.  zu  ver* 
ordnen.  Wegen  des  lästigen  HerfiblopEens 
vrurde  Tags  Uber  einigemal  eine  schwache 
Sfiacbuni^  Toa  EHx.  ^ßdiL  ff.  -  mit  Kirsitef  • 

jtap  und  Wasser,  oder  versttrste  Hafer« 
schleim  genoinmen.  — -  Oer  Bericht  des  Hra. 
Ghirurgi  JL  vom  19.  Aug»  lautete  darauf 
Mbr  .  günstig:  die.  Kranke  Iiabß  s  Nfiqhto. 
rabig  gescbfäfen,  der  0rang  sum  tTriniren 
aey  nicht  mehr ,  doch  liefs  sie  wenig  Harn, 
nnd  aey  braun  und  dicke,  das  Barzkio-» 
ffCeii  ganiB  vorbei,  daher  dif  itureil  Tro« 
weggelassen»  Fieber  ^  incht  bmurttM 
uls  sey  klein  und  schwach.  Das  Hanptsyrap« 
tom  sey  ein  lästiges  Klingen  vor  dem.  lio^*' 
ken  Ohre.  Gar  kein#  EfsJoM:  uMg^^ 
acbon  einige  Stunden  täglich  aufaer  j^tte  I 

-Viel  Hoffnungsvolles  >  Schönes  und  dock 

»   •  ■ 
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»ichU  QuiBB  iB  den  Krankenb^richlteii  und 
min  dem  Sioitaiide !  - 

Dieser  an  «ach  kleifie  An£ting  eineg  no« 
tBmn  Uebels,  y^w  aber  anck^doreh  keine, 

den  Umstanden  möglichst  an^epafste,  Mit«- 
tel  nnd  Metbodea,  ganz  su  beseitigen.  Ei 

,  entstand  ein  tchleicbender  Znatand  duran«, 
mit  wiedeiikebrandem  Hosten  und  Antf'wiiri^ 
zniezt  mit  ödematösen  Ersclieinnngen,  an 
den  untern  Extremitäten  und  dem  Unter« 
leibe  zumal,  und  Ende  Februar  des  fol- 
genden JFabrei  löift  ,  der  Tod.  ^  yt^e^olit 
kommen  wir,  wenn  ea  der  Raum  erlaub t, 
noch  hin  und  wieder  auf  diese  Kranben« 
gescbichte^  nach  ihren  verschiedenen 
dien  und  Verändenin|;en  Auciiek«   Hier  nur 

-90eh  die  prabtisebe  Bemerkung,  dafa  bei 
zarten,  zur  Hektik  geneigten  Constitutio- 
nen,  die  übermä£sige«Thätigkeit  der  Mdin^ 

'  Qrgane,  die  Aeroben  ao  oft  dann  mitkrampl^ 
hafter.  Verhaltung  der  Absonderung  ver- 
bunden ist,  oft  den  ersten  Anfang  der  col«> 
liquativen  Auflösung  der  Maschiene  macht 
oder  anaeigt ,  weit  früher  ehe  die  Analee« 
.rangen  der  Braat  - .  oder  Uni^rleibaor^ana 
oder  der  Haut  davon  Urkunden«     .    .  , 

Eine  andere  Austebttiiig  entwick^M 
sich  in  diesem  Monate  bei  einem  noch  nicht 
5ojährigen ,  dunkelrothwaagigem^  Dienst- 
«ideheir,  welches  sehoa'  seit  einem  ^ahre 
mit  Husten,  Auswarf,  «nd  Beklemirining  der 
Brust  mitunter  einigen  Blutauswurf  u.  s.  w. 
umhergehend,  ab  und  an  kühlende,  ablei- 
tende Mittel,  auch  den  heftiffcn  Husten 
mildernde,  dabei  IsUndisdi  Moos  Q/f.  w. 
allemal  mit  schoellem^  aber  nie  mit  dau« 

•  *  *  • 


arndem  Nateen  gehrtmAt^  und  fest,  we- 
g^n  beflig^er  pleuritischer  Sticht  mit  hef- 
tig^ea^  Hu«te|if  uod  A'vawarf ,  mit  dem  Ans- 

'Tut  y^nnn  fcaan  icli^;»ichr  mehr/'  Mch  mafii 
«Krankenbett  ^«weifed  batte.^    Bie  Ziin^e 

•  ward  gleich  noch  höher  rolh  wie  vorher^ 
^Wie  abgesogen  y  und  gleich  mit  abwech« 
<aetnd  wie4erfcehreiiden  Aphthen  belegt.  Ote 
« Maeae  des  ^Herariii^en  Anftwnrfa '  betraf 
^^wohl  i|  Pfund  täglich.     Dabei  fieberhafter 

ichwacher  Puls,  mit  Frest  und  HJ^tM 
gep  Abende  aber  Nachts  xmi  nie^  äurämim 
'kdn*  Si^nfiüfift    Diese  Anemati^  blieb  audk. 

•  durch  alle  Zeiträume  eiieser  traurigen  Krank* 
^heit^  welche  noch  durch  die  anacheioende 

Besaeriing  nach  etwa  4  Woc^hen.  merl^wiir- 
dig  war ,  we  dai  Fieber  eich  mfaiderte'y  Aim 
Kräfte  und  die  Reproduktion  wiedereaieh* 
ren  achienen ,  der  Husten  und  ein  ansehn- 
licher Auswurf  aber  bliebeni  auch  die  Wie* 
ileritehr  dec  atärke^ri  FiebSra  ntid  aUer  übri- 
gen Krankheitsphänomene  nachher  den  Zu- 
stand, gans  auf  gewöhnliche  Weise  ver- 
schli]!nmerteii|  bi^  nach  faat  4  Monaten  der 
-Tod  erfolgte.    Daa  Hantorfan  blieb  aber 
bia  ans  Ende  hartnäckig  verschlossen^  und 
kaum  die  lezten  Tage  vor  dem  Ende  be- 
merkte maa  einigen  Schwei£a»    Eine  apa- 
derbere  aialtleMr  Enekeiamif  ^  aaif  der  M'vm* 

jfnalie  dea,  aenat  gewöhnlich  ao  regelmalVif 
stattfindenden ,  Gleichgewichta  awiacliea 
Hanl  und  liMfea.  i^ecahead  1  ~ 

Die  epileptiaohen  Anfälle  einer ,  etliclkli 
Sejährigen  siemlich  vollsaftigen,  dabei  reia* 
baren,  in  unmhigeii  Verbältoiiaaen  leben- 
jißm  Jffm  i»  aimr.  fck ia»p  nukbrnfUnbrn 
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dt  /  die  besondefi  ntlt^er  Zeit  der  Men*  * 
latian,  urplötzlioh  einzutreten  pflegten, 
lef  en*.  rieh  anffellend  nach  deAn  gemefin^ 
aftiich  Ton  mir  ü^it  dem  Hrn.  {lofme- 
d«  MOiictamfm'  nnd  Dr."  t¥oUB  gevetii^ 
1  Angetzen  vOn  einigten  Blntigeln  hinter 

OJireav  ipeg^en  die  angegebene  Zeit  ader 
h  vor  derselben  y  50  wie  nach  dem  etwa 
^beatUeh  zweimaligem  Gebrauch  eines 
flfnendeo  Bohrers  r&n  Sül  S(dgnetu\  FtSK 
la^  <a.  4.  w*9  wobei  die  za  dünne  külile 
ieidong,  betondert  der  FüfM  ^  mit  ei» 

wärmeren  vertauscht  wurde.  Da  aber 
alt  veretigU^  wichtig  empfohlene  aweek«» 
sige  physische  und  moralische  Diät  nicht 
|e  gehalten  wurde ,  und  ma||  .  immer 
ir  Z«rira«ien  au  uad  Umhe#8cfa«nietf  a^eh 
ißcis  hatte  y  so  ward  die  sorgfaltig  ver- 
')dete  K«i»  halA  gest$rty  moA  die  wieder 
genommenen  Spcc/^ca  theuer  bezahlt ,  und 
m  iroa nehrerea  Haadea  dargelmtea^ 
kteton  nichts  aus.  Als  wenn  die  Natur 
i  ^neistern  lasseäy  und  hier^  trotz  allen 
trengungen  der  eigensinnigen  Wttnscl^e 

Verfabrungsarten,  «ine  .Ausnahme  m«- 

b  wolltet  .    f  \  •  : 

...  .  . 

j.,      **  •  • 

Den  Beschlufe  der  B^obaehtOBgeii  dfie^^ 
Monats  machte  ich  auf  einer  Reise  fast 
iMoh  TrAvemikiä€,  um  meine  fMU^  '^lie 
z  des  ungünstigen   Wetters  '  dennoch 
en  ihre  fieberhafte  nächtliche  Wallwi^ 
,  mit  Schweifsen  iä^  s.  w.  mit  Nuten  ia 
See  gebadet  hatte^  .von  Lübeck  abzu* 
ilen.    AulDh  io  diesem.  Jahre  liatta  eidi 
Wirksamkeit  dieses  freilich,  bei  so  kaU\ 

sMfser  Witleivng,  «iwee  hareiMhea 

m 


üiyi 


Bades  ^egan  'so  manche  TJebel  tind  Schvä* 
iehen-mcbt  verUiiifiiet:  aar  gebärt  aoeh 
«ifii^er  physiidi#r  luiäl  nonüiBcter  BmUbA 
der  Grandkräfte  ^  so  wie  IntegritSl  innerer 
Organe  dazu,  ura  davon  etwas  Reelles  er- 
warten aa  fcönneti.  (Eüer  bei  uns  ist  diese 
▲rt*  Bttdisr  Bioht  «riir  jbtiieM.  m%  auid  at 
kak  und  en  weni^  angmekm).  .Sei  <BmniitlM«- 
krankheiten  nnd  Ijähmaogen  war  es  aoch 
iUesmal  besonder^  hültreich  gewesen.  Nea 

nAr  das  nfitsdteii^  AHÜegiesi  .der 
^lypen  auf  l^nde«^  na4  Qciaetivrlkre, 
wie  interessant  überhaupt  die  Bemerkung 
der  dortigen ,  jezt  immer  verbessertes.  An» 
atftiften  9  a.  &  das  Eegenbades.  Wer  atiUa 
'ftevndliahe-  Wehnnn^  nad  Usa|fcft^g  y  mit 
hinreichender  Abwechselung,  liebt,  wer  d£s 
jBequemlichkcit  und  die  gtsundhütsgtmäfse  Sicher- 
Imü  4intr  nahtHy  vmig^  hunämt  AsAcittr  cni/er«^^ 
teii#  WmBdmmg  um  Bädf  aus  annsai  iSmiiMr 
tm^  und  wUd&r  zurück ,  zu  schälzea  wei£s» 
der  wird  immer  in  dieser  einfachen  aber 
durch  die  Nähe  des  pafsHchen  frewadsgchaft* 
Ji«^Iiea  lMidt9  aehon  frana^ah  ^enng  beleb* 
ten  Badeanstalt  seinen  wohlthätigen  Zwecli, 
wenn  er  anders  diesen  nur  recht  gefafst 
nnd  vor  Augen  hat,  erreicben  bönneo^  wo- 
an  die  Amt^  MtihctB^  darea.  anafenare  dort 
a«l  Badeorte  au  finden  sind»  unter  andere 
der  ^^obrte  Veteran  derselben,  Dr.  und 
Physikus  DanMmmn  ^>  aweabmäjsig  die  H&n* 
de  bieten» 

^  dessen  Annalefi  des  TraveoUinder  ScBimdss» 

.  •  ...  , 

*  .  \  '  /   (Die  FQrtseuxmg  folgte  / 
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C^tthUhu  und  Ueilung  9in§i  Trismus.      ,   - ' 

D  er  Weber  F.  in  Panliow  bei  Berlin,  25  Jahr  alt, 
magerer  und  9chw<1clilichcr  Constitution,  hatte  im 
August  1818  3  Wochen  lang  an  einen  tlreytaoiaen 
fj^cchselßeber  gelitten ,  aber  aus  Armuth  nichts  da» 
gegen  gebraucht,  und  das  Fieber  war  wirklich  nach 
iO  bii  11  Anfällen  t>on  selbst  weggeblieben.  Eine 
Woche  darauf  befand  er  sich  ziemlich  wohl,  be- 
hielt jedoch  blasse  Gesichtsfarbe»  und  einige  Schwa- 
che im  Körper  zurück.  Den  8ten  Tag  nach  dem 
lezten  Fieber -Paroxysmus  bemerkte  er  zuerst  einige 
Schwierigkeit  in  der  Bewegung  der  unteren  Kiun» 
lade  beim  Reden  und  Kauen,  diese  nahm  den  fol- 

f enden  und  3ten  Tag  schnell  zu,  ohne  clafs  d^^r 
ranke  Gefahr  ahndete,  jedoch  wurde  er  scJiwa^hci 
und  muffte  sich  zn  Bette  legen.  Am  5ieu  Tage 
endlich  (25.  Aug.)«  schon  nicht   das  ifuji- 

deste  mehr  schlucken  noch  sprechen  konnte ,  rief 
luioh  die  Frau  des  Krauken  zu  Hülfe.  Ich  war  er« 
•tannty  einen  wirklichen,  völlig  ausgebildeten  Tris- 
mus  vor  mir  zu  sehen;  die  untere  Kinnlade  stand 
einige  Linien  weit  von  der  oberen  entfernt ,  ffi  das 
etwa  noch  der  kleine  Finger  durch  die  Zähne  gien^, 
4iMd  w*t  $Q  TüUii^  itfitf  und  unb0W0gU€hp  ,dä$  ifiHjk 
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«US  ihrer  Lage  rerrflelim  IfoasMt  ^e  Zunge  lag 

SIeichfalU  eeschwoUen  und  unbeweglich  im  Mna- 
e«  Der  KtcbIu  war  nicht  im  Stande,  dat  asände- 
et«  von  Fetten  Spttten  fiarmiter.  su  bringen,  und 
▼ersehliickte  nur  aodi  mU  Mfthe  Aasaiee  Dingei 
seine  Sprache  schon  unyerstindlicdi.  piifL  lalbndt 
'  das  Gesicht  blifs  und  ei|i gefallen,  Crofse  Matti|K. 
keit,  ohne  dafs  ledoch  ein  anderes  Glied  ahbe#e^ 
lieh  gewesen  wäre,  Schlaflosigkeit,  gänzliebar  Äpe- 
tit]iia:ngel,  viel  SpeidielAnfs ,  ül\ler^ett|€)i  «üs  deai 
Mundf''  Vmrstopfung  sMt  einigen  Tagen  der  Puls 
|;ienf;  etwas  langsamer,  tiß  im  ^ew^nlichen  Zu* 
jcan^,  und  war  hart  und  ttiäf« ig  gefüllt.  Ich  ee* 
stelle,  dafs  ich  unter  diesen  ümsiSiiden  mdi(die 


stiindeste  äoffflcrntf  hatte;  den*  SraSikm  tu  rettsii 
da  der  Krampf  schon  5  Tagd  gedauert  und  seinen 
liOcfaeten  Grad  erreicht  liatte ;  dies  gab  ich  auch  den 
Angehörigen  zu  erkennen  s  indefs '  wollte  ich  dock 
das  wirksamste  rersuchc^n,  und  Verordnete  wie 
fol^:  Ree,  Calomflgr^  iji  Opii  pur,  gr,  J,  Saeh,  alb. 

f .  SP«  'Mi  Disp>  2lo4r;>  Mj.  Davon  sdHre  l'ar.  alle 
Stunden  unauseesetst:  ein  PnlTer  brauchen,  2#> 
gleich  riech  ick  ^Xihreibtmgen  ^oxi  Un^L  hifirirju 
mner,  in  die  ganre  Hali  and  KinftUckengcgOM^ 
«tid  über  die  Einreibung  noch  Fdmmlationm  TM 
Flieder  mid  OhanaillwaKind« 

• '  ■    .  • 

.  Meine  VeroidnmitfiMi  wegen  dot  Pulrer  wm^ 
-deki  iflidefii  mifsirefetfnaeii ,  nnd  der  banke  Itekam 
^on  e^ner  Frau  etatt^»  5  Btolidm,  alle  6cnnd«i 
«iris,  so  dafs  sif  nock  tot  JInbmch  des.  folgenden 
Morgen  aaisgebrnttoht -waren«  Pat.  Iiatte  ^also  famer> 
halb  12  flftiinden  zwölf  Gren  Opinm  ^niid  n4  Gnn 
-Calomd^  '«nrschlttoki;  .  Danach waseainocli  «m  Abend 
mehrere  Stühle  ^ei^getmtim  nnd*  in*  der  Nneli»  otiüss 
Schlaf  erfolg  Den  i^^esen  Morgens  $uA  üh^eohon 
auffsllende  B#sse«a|;«^  J>ae  imaete  Kinnlade  Beb 
Sick  ifnU  .«^ige  tM&en  ^weit  «hin  und  her  bewe» 
gen,<  jPat.  konnte  eosar  seUisa  eine'Xleinig^keit  swjk^ 
•sehen  den  Zähnen  luuaetty  1ir.enii.er  glei6b*^iuclleiea 
Stande  war  den  MnHd  iroUkenunea  na  eobMeCMS 
*^der  ginn  sn  ölEnen*;  des  Scb)neken  ketc»  eiekTebenf 
fdUs  zebessflUn  *  med  4ie  Spreme*  wm  Vemdinslink« 
er  fmÜcer  flbevkennr  mehr  Erleicktenmg  kst^^ülge- 
-meinen.  .  j^ia.  Wsrkuttg.  djse»  Vkeälm»  liwfseete 
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Lehern  Kttdr  4Bi  ^••^«ck  4tii  Aiktrm$'  der  »«hlk' iwpli 
•dnkMder  geworden ,  «ach  li^t  das  Watfcv  ttiiv 
Itit  AUS  den  Mimdei».  vlcb  Ue(t  4ie  Pulver  noch 
^einmal  machen  ,  IWOtoaet^  aber  nur  dreiitandlic)^  / 
'ftiftt;  da  ^er  Krampf  Bfiköü  l^eträchtlich  na^beelaSi» 
"'•eil  halC^y.und  ich  ron  übermälsi^en  Gebraucli  dei 
Onluros  und  Calomelt  II«^(beile  befürchtete« "^Andi 
'sollteB  die  Einreibimgeti  Von  hydr.  cin^r,  nut 

keltener^  die  Umschläge  Ton  Fueder  und  Chamü- 
len  aber  iüitQ  fleifsiger  gebrincl|t'  'werden.  Da  dai 
Schlacken  schon  besser  gi^ne.  so  erlaubte  ich  den» 
fast  erschöpftet.  Kranken  KalbAeieclibrühe  'tttt4  einen 
ScUnbk  VVein  i  wm  ihn  aebr  erquicktet  0 

In  der  Nacht  vom  25sten  erfolgte  nun  ein  all- 
eemeiner  reichlicher  SchweiCs^  nach  welchem  sich 
«er  Krampf  der  Kinnbacken  fast  gänalich  löste,  und 
die  r«ewe£lic]ikeit  derselben  in  so  weit  wieder  frey 
wuide,  dfafs  der  Kranke  weiche  Din^e  mit  Ltit  h- 
tigkeit  zu  käuen  vermochte»  Auch  die  Geschwulst 
der  Zunge  fiel  jezt,  und  der  Kranke  sprach  aieni- 
.  lieh  geläufig.  Zwei  oder  3  Tage  nachher  war  die 
Wieaerherstelluug  Tollkommen;    der  Apetit  fand 

,  sich  wieder  ein^  mit  ihm  die  Kräfte,  una  die  ü brin- 
gen natürlichen  Venichtungen  des  Körpers.  Schon 
am  ^sten  hatte  ich  die  l^ulver  cänzlich  aussetzen 
lasseh:  Pat.  mochte  ungefähr  20  oavon  (also  20  Gr. 
Opium  und  40  Or.  Calomel)  binnen  36  Stunden  ge- 
^nommen  haben,  die  Einreibungen  wurden  noch  24 

^  Stunden  länger  gebraucht.  Alle  Wirkungen  des 
Merkurs,  der  Speichelflnfs.  der  üble  Geruch  d  •$ 
Athems  verschwanden  nach  drei  bis  vier  Tagen, 
und  um  diese  Zeit  konnte  der  Mann  wieder  .an 
feine  gewohnte  Arbeit  gehn. 

Wekmheinlich  hat  das  Mifsveritindnif«  in  An» 
etkttng  d#e  Gnbxaücht  ^herr  Pulver  d«n  Kxenken 
.  rettet t  denn  obwohl  ick  die  drinsende  Gefahr  imt 
Augen  eth.  «o  kille  Ick  mick  dock  schwerlidb  ent* 
ir.l3iersen  können^  das  Opinm  nnd  Calomel  in  e# 
erarken  Dosen  so  rasch  hintereinander  au  eeben^ 
und  oknn  diese  Quantität  hätte  tick  clocJi  der  &rchu 
bare  Krampf  eokwerlich  gelöst ,  wie  ick  jf** 
aekn.    Ein  neuer  Beweie^  dafii  loniteke  Kriimpfe 

Jioeer  Eedontong  grofse  DoeeH  Opiums  nickt  . 
nor  veitr^en ,  tondem  erfofideiftt«  nndltiafs  dieses 


f  * 
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•    •    •  • 


Wolier  der  Trismus  liier  eigentlich  entstanden 
Mt^  weifs  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  anzugeben.  DaT 
keine  direkt  wirkenden  Gelegenheitsursachen  vor- 
an glen  gen  ,  so  bleibt  wohl  das  Wahrscheinlichst«,  , 
^Bafs  eine  unvollkommene  Crise  des  Wechselfieberi 
diaran  Schuld  gewesen,  wenigstens  finde  ich  keinen  ' 
andern  Grund  der  Krankheit  apf.    Und  gewifs  kön- 
nen dergleichen   unvollkömmene   Crisen  eben  sa 
gut  wie  andere  Systeme  aack  die  Nerven  affiourea^ 
'und  tomichc  Krämpfe  in  deaielben  erregen* 


.   Wie  diersu  Stauda  kömmt »  ob  Jiureli  in  _ 
iraekgeli^kenen  Fieberatoff»  odeir  daa  blobe  ^  Spiel 
4et  Kenrenthätigkeit,  untersncfae  ieh  wht  we^er» 
dM'&ifc^  die  atphstiBn  tJraaehen  dfer  frirililitett  Knmk^ 
IteUtauatiad«  mia  mtbekaimt  aiad.  (Voii  Hm«  De» 
Op/j^fit  «u  Berlin).  ^ 


• 


Seitrag  ^ur  Diagnose  der  Herzentzündung, 

.Binar, der  zr6htm.  Praktiker  erklirte»  dafa  ikm 
«frei  Fälle  von.  exquisiter  Eattflndan^*  des  Rerxeaa 
vorgekommen  seyen^  in  einer  lansea  Z«aatbaka 
lidch«t  ausgebreiteten  und  autgeseichnetctia  prakti«* 
ecken  Wirkens.  AnffaUend  mmste  Inir  ea  dennodi 
^eyn,  wenn  |m  KOniel«  Cltarit<<^Krankenbanae  in 
Einer  WöebfT  drei  Fille  von  offenbarer  ttoraentsan» 
dcmg  vdTkamen»  und  in  «ineol  tiefUn  dseaelbe  JSu 
jaehe  aller  Emeheinnngln ,  mit  WitbrKjbeinH^d^  • 
keit  Toraoageaetat  werden  konnte/ 

Der  erste  Fall  ist  nicht  belehrend,  dehn  wir 
bitten  keine  Gelegenheit,  die  Erscheinungen  zw  be- 
obachten. Ein  Todter  wurde  nämlich  in  der  drit- 
ten Novemberwoche  ins  Hos}3ital  gebracht,  and 
bei  Eröffnung  deaselben  fand  sieb  folgendes ;  ^ 

\Die  «e^t«  I«naM  'W^  flnsUbk  in  eine  Inurtni^ 
lebtimrtige  HMse  Terwandelc  '  Die  linke  atellee  deit 

rganga  des  BnüMUldang  in  BiU* 
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mng  <!aT!  im  oiiteni  Lobns  war  diese  bereit!  roW 
ständig;  je  weiter  nach  oben»  desto  weniger  sahen 
diie  hier  befindlichen  Exsudate  dem  Eiter  ähnlich, 
und  oben  war  diese  Lunge  nock  im  Zustand  plileg« 
xnonöser  Entzündung. 

Der  Herzbeutel  erschien  äufscrlicli  liochgerö« 
thet.  Als  er  geöffnet  wurde  Hoff  eine  Menge  gelb- 
licher Fl&ssijCkeit  aus  demselben,  und  dib  gAntq 
älulsere  Oberiläche  des  Herzens  war  mit  coagulirter 
Xiymphe  bedeckt,  die 'in  eine  äufseilich  sehr  un* 
ebne,  zottige  Haut  zusammengeronnen  war  (cor  viU 
Josum).  Em  gleicher  Ueberzug  Yon  xnembranöi 
geronnener  Lymphe  bedeckte  die  ganze  innere  Flä- 
che des  Herzbeutelf.  Der  rechte  Ventrikel  war 
innerlich  hochrotU  gefärbt»  wie  im  phlegmonösen 
Zustande« 

Wir  erfuhren  von  dem  Todten  nichts  weiter, 
«If  dafs  er  ein  Maurergesell,  49  !jahr  alt  gewesen, 
und  ihm  einige  Male  in;  seiner  lezteu  Krankheit  zur 
Ader  gelassen  worden  war. 

Besser  konnten  wir  die  Entwickelungsweiso 
der  Erscheinungen  in  folgendem  Falle  beobachten. 

Ein  26jähnger  wohlgewachsener  Schneiderge- 
aell  war  immer  ziemlich  gesund  gewesen,  bis  ihm 
im  Verlauf  des  Sommers  ein  leichter  Husten  fiber- 
fallen, der  jedoch  mehrere  IVIonate  fortgewährt 
.Latte,  ohne  sonderlich  geachtet  zu  werden.  Am 
5.  Nov.  erkrankte  dieser  übrigehs  robuste  Mensch 
plötzlich und  den  loten  kam  er  ins  Charit«  -  Kran« 
lenbaus.  Er  hatte  /ixirten  stechenden  Schmerz  in 
der  linken  Seite  der  Brust,  trocknen,  doch  nicht 
eehr  oft  wiederkehrenden  Husten,  welchen  tiefere 
Inspiration  sogleich  mit  erliohtem  Stechen  herTor- 
rief,  der  Athem  war  beschleunigt ,  der  Puls  fre- 
^uent,  hart,,  der  Stuhlgang  tr^ge,  die  Zunge  feucht 
und  rein,  der  Durst  beträchtlich,  die  Haut  muffig 
warm  ,  aber  ohne  Schweifs^  Sofort  wurde  ein  Ader- 
Jafs  verordnet  und  Salpeter  mit  Glaubersalx  in  Auf« 
lösung  gereicht. 

Am  Ilten  befand  sich  der  Kranke  durchaus  bes- 
ser, besonders  war  die  Reapiration  freyer  und  ein 
Wenig  Auswuif  fand  sich  ein.  Der  Puls  war  noch 
4mm er  mäfsig  frec^uent  (04  Schiige  sn  der  Minute;, 
aber  weicher  und  beim  l'iefciluthmen  w^.  der  ste- 


cbende  Sckmfvs  in-  «Ur*  lililiiii  Seil«  »4bft  Husten 
'  noch  uiclit  ireiffldiWH&deiv    Die  A»en«y  wurde 
£or;ge«eu*.  »r    •  '  . 

Am  iften  war  der  Husten  vermehrt/ der  Aas« 
"   wutf  aber  sehr  unbedeutend.    Die  Temperatur  dei' 
Haut  W^r  die  normale;  der  Kranke  abi^rhaupt  sehr 
I|eiter>  jedoch  «var  die  Reepiration  meider  Pal*/ 
^  ^0^^  mäfsig  beschleunigt,     Schmer«  katM[ 

der  Ki-anke  nic)]t  mehr  beim  inspiriren«    Es  wucde 
'    Goldf^wefel  mit  wenigem  Opiuqi  gereicht  Gim. 
i'-  /  pr.'Dof.  ftilit  3  StfiAdea)  Abaif^a  Ikuatiiiaa« 

Dea  i^ea  war  die  Heiterkeit  d^i  K'ankeft  noeft* . 

fröfser^  die  Respiration  aocil  freier,  der  Puls  aber- 
arty  voll  und  mäfsig  fre^aent*   Aoswurf  hatte  alch 
'  '      gefunden,  dpch  weniger^  er  war  sthaumig.  Der 
Kranke  hatte  noch  keine  Elslust^  aber  <irdencliehe^ 

•  .  j^eibeaöflniuig.    *  '  '    .      »  'r   ■  . 

•  ,     /  Kein  Mensch  hialt  seine  Krankheit  für  *c1ir  he-* 

.   deutend;  er  safs  angekleidet  auf  dem  Bett  nnd  £;ieng 
.*        .  im  Zimmer  umher.    Doch  in  der  Nacht  starh  er/ 
' ,  ohne  dafs  die  in  der  Nähe  wachende  Wärterin  bc-  * 
^-    *  sondere  Bewepmg  bei  ihm  merkte.    Nut  wenige,  , 
.  Minuten  vor  dem  Tode  horte  sie  ihn  röcheln  und. 
stöhnen:  ehe  aie  lortgi^i;,  den^at  au  ,rufe|i,  wajt.t 

•  '       ex  todt,       .  *     •  "  •  ' 

Di«  ganse  seekte  Lnän  war  ih^  eine  barte ,  !«• 
^      '   barartige  Matae  y^rwandelt,  die  liake  ^^i^Uig  ge- 
'  aiind ,  oloff ,  am.  ariteta^  Lobas  eine  oberlkelui^e' 
Batt^fodiingssjpar,   Knoten  od^i^- Eiter  fehlten  g&ii**. 
liali.  Oer  lenr  aage^ch wollene,  hocbroth  erschai« 
.fianda  Hersbeutel  wurde  geöAnet  and  ergo  Ts  eiiia' 
iflehse  gelber  Lymphe.    jDip  ganze  inaeta  Flllöha 
daaseibe'n,  "so   wie  dia  &ufseve  dea  Heraens  t»nd 
die  Anfänge  alleor  grofsen  Gefäfse  wareii  ^bedeckc^ 
"  jBil;  aifier  zottigen.  Membran ,  die  duröh  di'e  Pia«' 
eetta.  aicli  abaienea' liefe       offenbar  lyniphatisdia.'* 
Bxsadation. das  im  Ümlaiig  yergrAiserte  r^chla. 
Hea^.war  fiberaU  dunkel  gerGtSai  und,  die  Entate*- 
dung.  ^streckte  eich  in  die  Lnhgenaälilagaderi,  afaa> 
linke  Hera  war  esehr  viel  kleiner«  und.  d^^en^ in- 
nere Flkche,  sa  wie.  die\A.9rjtf  ol^ie  '|äititiBitdjuinga«> 
#pu^*         '         •  .  •  ,   .  •  ...  f. 

Dafs  die  redhte  Lunge  entzündet  und  der  Stioh « 
iu  dfir  Seil«,  Vtti^  alt  lUeiaigkeic».  Defa*'abelr  '* ' 


* » 
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eine  Herzentzfincluiigy  und  iwct  in  to  hohem,  atii- 
gebildetem  Grade  gefunden  wurde ,  im  Leichnam 
•ines  Mannes,  der  gestern  noch  mjt  mäfsieem  Hu» 
scen   im   Zimmer  umher  wandelte,  glich^  einem 
"Wunder,    Wo  war  hier  eine  , Spur  von  Angst,  von 
Schmerz ,  von  Kälte  der  Extremitäten  7    Der  Pul% 
"i^ar  grofs,  mäfsig  hart,  roafsig  frequent,  und  doeh* 
das  rechte  Herz  gans  u^d  daa  linke  oberflächlich, 
entzündet.  ....        ^  '  .  \*  ...  '» 

Am  folgenden  Tage  starb  ein  achtzehnjähriges 
Dienstmädchen,  unter  folgenden  Erscheinungen: 
Sie  war  stets  sehr  gesund  gewesen,  als  sie  plötz- 
lich von  heftigem  Fieber  mit  beschwerlichem  Ath- 
men  und  Husten  befallen  wurde :  schon  den  zwei- 
ten. Tag  der  Krankheit  wurde  sie  in  die  Charit^ 
gebracht.  Hier  zeigte  sich  der  Athem  im  liöchsten 
Grade  beklommen,  schnell,  der  Puls  selir  klein  und 
hart,  der  Husten  häniig  und  trocken.  Die  Zahl 
der  Athemzüge  war  eben  so  grofs,  wie  die  der  frcn 
quenten  Pulsschläge.  Reichliches  Aderlafs  schaffte' 
einige  Erleichterung:  das  Blut  bedeckte  sich  mit 
dicker  plastischen  Lymphe.  Abends  war  der  Athem 
wieder  fürchterlich  beengt,  der  Puls  etwas  eröfser, 
die  Hinfälligkeit  der  Kranken  sehr  grofs,  die  £z» 
tremitäten  kühl.  Es  wurden  Sinauismen  eelegc, 
Calomel  reichlich  gegeben,  Quecksilbersalbe  in  dia. 
ganze  Brust  eingerieben.  Am  andern  Morgen  schaff- 
te ein  zweites  Aderlafs  keine  Erleichterung  :  zwölf 
Blutigel  an  die  Brust  eben  so  wenig.  Das  Calomel 
und  die  Quecksilbersalbe  Wtirden  fortgebraucht« 
Den  Abend  exacerbirte  das  Fieber;  doch  am  Mor* 
gen  des  dritten  war  die  Remission  bedeutend  ,  ob« 
gleich  der  Puls  klein,  frequent  und  hart,  der  Athem 
schnell  und  klein  blieb.  Das  Bewiifstseyn  der  Kran* 
hen  war  völlig  ^ey;  die  Hauttemperatur  natArlich, 
und  obgleich  Athem  und  Puls  beschleuniget  blieben, 
etellten  sich  d^ch  allmähli^  Spuren  der  Genesung 
#in.  Der  l^nge  trockne  lausten  wurde  nämlicn 
▼om  vierten  Tage  an  mit  Auswurf  begleitet,  und- 
die  Kranke  bekam  Efslust»  obwohl  nur  sehr  gerin- 
ge. Auch  wurde  sie  heiterer,  und  ihre  Anfangt 
ganz  unvemehmliche  Stimme  wieder  hell.  Am 
ti^t9u  gleich,  am  7ten  Tage  der  Krankheit,  saf«  %im 
eben  aafreebc  und  afs  Suppe,  mit  ziemlicker  Hei- 
urkeil,  aii  tit  flüuliok  cacftck  aufs  Kisftti  fiel  und 


K  Starb ;  in  den  früheren  Mor^enatuncten  wat  dt^  Puls 
völlig  anregelmATcig,  .oly^Ulo^  dtzÄflxmjtzt  Ssp^tx, 
^worden  war.  "   »  v  T 

,  Bei  der  Sen/tion  «eisten  Ath  die  Lungeti  ge« 
snnd,  mit  leichter  Sfia  Eöciift  geringer,  oberflftcli* 
)ieli«r  Sntzünduiie;  iarmr  lilnteren  FUche.  Das  Hm 
itfMt  ebmfalls  vdUig  gdmmi.  «'Allein  dkx  Herzb^nt^ 
•uUm  •ine.tr^thnet  gleichMin  verdorrte  Bkae  dar, 

.  die  io  darr  war^  diu  sie  imm  de»  Tkrg«r-1^ 

»•Corte« 

Wenige  Ta|d  rm  Mtß»  Xtink^  wnrde'eiM 
Andere  gieicliuut  «cHtsekaJ)diti§e  Ffeuentperson 
cnfge^ommen «  bei  der  gans  dioeelben  fertcheinua.. 
gen  vorkamen,  nnr  dtfs  deir  Pole  abcli  feiner  nnd 
ecbtieiler,  dte  Atbmen  'nocli  beengter  ^ilnd  korzet, 
der  Hasten  noch  viel  enheltetider  w^*,  Sie  wurde 
il^dUif  eben  ao  JbehroaelK»  ^wie  bei'  der  eben  be*  ' 
ediriebenen  ersakk  wer^n  iat,  nnd  ktm  mit  dem' 
lieben  davon  i  jeit  i^t  sie  voUltindie  geneaen^  (Yoin 
'Ibü»  Regierun gtrath  JIT^itifMiiiit  sn  JBerliii).  . 


Dar  bStMig$  KäiihunM  f  oder  dU  ukitmnM  WMmr^ 

Die  schwarze  Blatter  beobachtete  ich  kürzlich  b et 
fuSubjekten,  Vater  undSohn.  £rsterer  ist  Dorfschui- 
lebrer  und  zugleich  Kürschner,  und  et^a  40  Jahr  alt. 
£ei  einem  überaus  kupfrichien  Gesicht^  Itter  meist 
ziemlich  gesund  gewesen ;  Der  Sohn  dagegen  ^  ein 
ICnabe  von  4  Jahren^  vollkommen  gesund.  Bei  je« 
nern  hatte  sich  'seit  8  Tagen  jene  ^chwarse  Blatter 
gebildet,  die  ihren  Sitz  unter  dem  Daumen  an  der 
Innern  Seite  der  ^andwurzel  hatte»  Bei  dem  Kna* 
beu  zeigte  ^sie  sich  3  Tage  spitter  in  der  linken 
Kiiiekehle.  Jene  war  bereits ,  als  ich  den  Kranken 
zuerst  sah,  zerplatzt,  und  hatte  in  noch  gröfserem 
Umfange y . al<;  die  Blatter  ursprünglich  war,  eine 
brandige  Fläche*  Dibet  war  die  ganze  Hand,  zu« 
sammt  den  Fineem  und  Vorderarm»   überaus  an« 

£ schwollen.     l9^ach  asArker  war  die  Anscl^weliuiig 
%  iOk$xtm^A^  dear  toglearb  aebr  ^jt^  •IW*^  ^ 
•      '  -der 
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Jtr^ShuA  ttnd  elMiii*  Tbeit  des  gtimii  Arms ,  wt- 

T^\km9' Mtnge ,  d^eitr  bhaer^  ^«Ut  gelblicher  ' 
"  BUten;  mehrere  aaraii  Jka^^       6#dbe  eines  hal** 
.ben  RAhnereyes,  aad  - waren  voU  fi^rtua;  andere 
ware9  bereite  enfeeplatzt^  uiril  Ui^fsen  in  Menge  ein 
taU^rec^cherf^i  S^rum  flufaeli,  welches  voraagUch 
mit  der  inaern  Seite  dfs'Obouic^«  war;   AUch  liefen  * 
TOS  melmeren  Pnnfcten"  antj»  «theile  rothe,  theils 
UenuOthUfibe  SnraUen-;  am  mMetea  von  der  Hand, 
vfnxtel  naeli' anfw&rt]^,  bie  gegen  tie  Achselhöiile; . 
n|ld»' aufsecdbm  ertxUdu»  ,  man  oberhalb  dem  nr- 
,  af{rfingli9l|ea*'CsrbiiU!el  einen^  wenigstens  4  Zoll 
langen  nnd.  |  ZoU  beeren  Stmfen  von  hlaulicht 
iebwener  Farbe«    Der  Kranke  erUlrte,.  dafs  die 
'  Onii^ea  der  H6lle  anmöglieb  gr6leer  aeyn  könnten^ 
.  eie  ditt^ae^Dige^.  .Eine  geringe  Erleicliterung  ver-  ^ 
eebjifteen  ihm  nasee  VmeohUge,  1  wurden  jedoch  in 
weniger  ßiU  ^er  VieitebtuMO  troeken,  nM  rauch- 
ten beim  Abnehmen  förmlich« 


¥  * 


'  leb  eiitschlofs  mich  auf  der  Stelle  von  einem 
Mitlei  Aebraucb  tu  machen ,  dessen  ich  mich  scJion 


AnflOsnng  des  Extract.  eort,  vitid,  nucum,  iugland. 
mit  vielem'  aeeto  satumino  versettt«  —  Ich  ver« 
qiraeh  mir  davon  alles  mögliche,  sobald  ich 'mich  * 
nur  überseugte ,  dafs  .der  Puls  mehr  gereist  nnd 
beschlennigt,  als  so  uneruiefslich  gesunken  war« 
me  ich  bereits  in  drei  ahnlichen  Fallen  beobach* 
te(  haltte«  wo  die  Brandichjufe  in  die  BlutniNSSo 
'ftbergegangen  war,  imd  daher  auch  durchaus  keine 
Rettung  möglich  wa^  Auch  war  hier  nieht  jene 
wahre  Tociex  hip-pmerwuica  ^  wie  bei  genannten  Kran« 
ben«  fiflit  diesem  Mittel  Hefs  ich  alle  lialbe  5tun- 
^en  lanlieht  fomentiren;  denn  so  lan^e  nur  blie« 
ben  die  damit  'getränkten  Lappen  emigemiafsen 
feacht»  Anfserdem  belegte  ich  jenen  Brand »chorlF^ 
TOa  4«- 5  Zoll  Länge,  mit  einer  Salbe  aus:  Hy»  ^ 
dmrg.  OKydat,  rubr.  scrup.  iv.^  ond  üngt.  rosati 
üm^n  /•  Hierüber  nun,  so  wie  über  den  gansea 
Arm«  kam  jenes  Epühem  su'liegen«  — -  Dabei  reich* 
te  ich  innerlich  ein  starkes  China -Decoct  mit  Ae» 
$kmr.  sulphrnrie, ,  und  abwechselnd  noch  die  Tin$iurm  ^ 

JoBra.U,B.^Sc»  H 
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aromatico^meida  täglich  3mÄl  lu  30  Tropfen.  Auf 
diesem  Wege  gelang  es  mir,  jeoen  Hölienschipers 
SU  itiindern«  Alles  gewann  bald  eine  bessere  Ge- 
tftalc.  Schon  nach  etwa  3o  Spinden  brauchten  jene 
Umschlage  blofs  alle  zwei  Stunden  erneneiL  j^u  wei- 
den. Auch  der  rtaehr  crwühnte  Brandschorf  löste 
•ich  nach  3  Ta^en ,  und  die  Eiterung  Hug  «n  ein- 
zutreten. '  . 

.  Das  Eiter  war  anfangs  dünn  und  sparsam  ,  bald 
aber  bewirkte  die  Jiujelartäscht  Salbe,  ans  gleichen 
Theilen  rolhem  Pracipitat,  Wachs  und  Butrer,  die 
£ewflnschteste  Verbesserung.    Es  bildete  sich  nun- 
iiiehr  ein  reichliches  und  schönes  Eiter.  Sobald 
die  Eiterung  gehörig  im  Gange  war,  yerwechselre 
ich  selbige  mit  dem   üngt,  basilic,  —    Auch  ord- 
nete  ich  eine   möglichst  kräftige    und  nahrhafte 
Fleisch 'Diät  an  ^    und    erzielte  auch   auf  diesem 
'  Wege  die  regelmäfsigste  Eiterung.    In  6  Wochen 
ungefähr  war  die  Kur  vollendet   und  der  Kranke 
zugleich  bei  guten  Kräften.    Einzig  blieb  nur  noch 
eioi^^e  Ungelenkigkeit  des  Daums  zunlck.  Aliein 
auch  damit  besserte  es  sich  im  Kurzen.    Er  rer- 
richtet  seine  Geschäfte  jezc  wie  zuvor,  und  ist  so 
gesund« als  er  es  je  war...  .  » 

Auch  sein  Sohn  wurde  auf  eine  ähnliche  Art 
behandelt.  Er  wurde  nach  wenig  Tagen  voUhoni- 
men  gesund. 

Dies  ist  die  Geschichte  eines  Krankheitsfallet, 
der  mir  nicht  unwichtig  scheint.  Er  ist  es  tiin  so  ' 
mehr,  da  dieser  Carbnnkel  gar  nicht  selten  voi^ 
kommt.  Ich  allein  habe  ihn  dreizehn  Mai  beob* 
achtet.  In  fünf  Fällen  wurde  er  schnell  tödtlich. 
Zuweilen vsogar  in  weniger  a)s  48  Stunden.  Ein 
solcher  Fall  ereienete  sich  wie  ich  vernommen, 
noch  unlängst.    Er  betraf  den  Schäfer  zu  Pinne, 

• 

Ich  halte  mich  für  verpflichtet,  noch  di^  Actio- ^ 
logie  dieses  Zufalls  zu  berühren.  Vielleicht  dafs  nicht^ 
ein  jeder  Gelegenlieit  Jiat,   Beobachtungen  darüber^. 
anzu5telleny  wie  ich  sie  liier  in  Pohlen  hatte,  in^ 
Teur  chländ  wenigstens  scheint  dieser  Zufall  weit 
seltt  uer  vorzukommen.    Von  Schlesien  erinnere  ich. 
mich  blofs  eines  solclien  Falles,  in  dem  Zeitraum 
von  5  Jahren.    Die  übrigen  12  Falle  sind  aus  poJ- 
nischeu  Provinzen.  —    Ich  bin  überzeugt,  dafs  nn- 
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nde  taimalilche  Nalirnng  dazu '  Veranlassung 
t.  Dies  gilt  vorzüglich  von  epizootischen  Thier- 
iiheittn.  Nie  Kameu  mir  Falle' dey^^rt  A^ip«r 
,  als  zur  Zeitji  wo  die^  Löserdürre  grassm«* 
loj^  Jlfabe  dtt  fign:«  Geständnifs  svueieip  FitKaönen 
min  und  noch  3-and6re  hauen  von  deiti 

jche  einer  Kuh  genossen,  deren  Vergrab^A  mi^ 
t  und  Haareiv  ihnen  aufgetragen  vrari.  .  Et 
stete  sie  nach  ^Fleisch,«  und  sie  glaiihten.,  daff 
tuen  nlfi\\%it!olk^Aßik  ly^irde,  d^  JCnh  ^mr 
hmte  %vai  l^niik  gewesen  wav«  Säfnmti> 
j  Jfö»f  ^e^^pnen  ymkj^n  hAd^  d^nrattf  von  der 
rarMH!  Blatter  befalleii/  Ks*  nprar  der  Kuhhirt 
toozow,  dessen  Frau,  Sohn  und  Tochter,  nebst 
•  arijiea  Solflatenwittw  e.    Erstere  beitie  PersM 

yvAxm  k^x^u^  toA^s  ^U>ic]»  ^iirek  Z«iC<>U  djbMt 

e  ^<^Q||:eA.  .  >  ,     .        .      •  > 

Bei  ni^ineiiv  Emiiken  wur-^ies  »tv^as  nicht  der 
allein  er  ist  Kürschner«         verarbeitet  vieL. 
t    an  wissend    Felle   von   krepirten  Sch»mlm!t. 
1  AU^k  fierMihrungen  scheihw  sl|i>  schallen ,  wi# 
weiter, uoi«n  ergeben  wird.'  —  -Hierauf  ffthit 
insbe^iMlero  Aej^Vmi^ikf  4afi9  »nüh  idar  ficit^ 
n  Pinna'  Hin  die  ipä^tladie  Zeit  asn  Karbuukel 
b.     Von  Leuten  dieses  Metiers  aber  ist  es  be* 
däfs  sie  es  mit  deto  Fleische  kranker  und^ 
rter  Schaaf^  nicht  sehr  genau  nehmen»  'Hie^' 
auppandve  ich  irgend  eine  ^anJkkeirn  trekdit 
Zeit  bei  dieser  Thi^JiUsi^  iStfttt  ^ 
aber,  dUe^  Sdiidlichkeit  gewisser  Berührungen 
lier  jkranken  Thlere  betriflFt,  so  fÄgc  ich  lii^. 
Wey.  Beispiele  hinzu.    Der  erste  war  ein  Ldiit 
rgesellp  in  ScJilesian  ,  der  eben  Seuchie der  'rtrt 
et  hß^h  ^  iX^eite  ein  JFieiecher,  Nwims 
sl^  %VL  Sierada^   d^.  #iQer  Madibkranlir  XiA 
ih%ete^  auf  djdnMiijdeii  Vcolaagtti  dasigen 
3  -  Einnelimers«    Bei  beiden  ents^miid  unmitceL 
ach   jenen  Geschäften ,   die  schwarze  Eiattec 
n  Aernien,  woran  sie  Starben.         (Vott  Uni4 

physiKtis  KUnzel  zu  JB^ali)«  ^  * 

31-  Herr  Verfasser  hat  gewlfs  VollkommenJUselit .  ddk 

aHen  diesen  Fallen  Ansteckimg  von  kranken,  iind 
ar  am  Milzbrand  kranken,  Vieh  die  Ursache  des  Kar*, 
tikels  war,  woriiber  iiächsrens  in  diesem  Journal  äUf«kV 
irliclier  |c*prochen  werden  wir<L  4.  jg^ 

•         •  •  V 

r 


... 

Dft  d3A  phospliorsaure  Kalicerlie  eitlen  so  be> 
dentendtn  Bestandtheil  der    thierischen  Knochea 

'Auimiidht,      gehdrt  bekanntlich  die  Phosphorsäore 
in  den  wichtigsten  Heiln|iltein  in  Knochenlurank* 
heiten.    Eine  JBeobaGhlttBg ,  die  der  längere  t)u 
tVclff  SU  Celan  mechte,  bewährt  in  dieser  Besie» 
hang  einen  interessanten  Fall.    Der  gedaekte  JMc 
liette  bei  ei^em  IfjiUurigen  Mädchen  em  l^ennrMlii 
der  schlimmsten  Art  zu  behendeln»  wo  berekf 
dncte  Phalanx  'dee  Zeigefi^bgere-  (un  iMiide  ym» 
80  wAnschens^irmli  es  enm  w«r^  de»'  Knodiea 
dieses  Gelenks  zu  erkelten»  eo  tieme  'mtik  deek 
derselbe  im  Gelenke ,  und  mufste  iMffeatgenomeaen 
werden.    Dei^  Dr.  (Volff  wollte  nmk  den  Versuch 
necken  j  oh  es  viücht  tnögUeh  eeym^  eoUie»  hei  ei- 
nem* eO.' jungen  und  abrigene  gtns  geemden  Sab» 
jede^  wenn  eneh  nicht  einen  ganz  neoM  itnd  roU* 
kommenen' Knochen»  doch  eine  knochenartigf  Meflt^ 
ee  zu  erzeugen ,  die  dem  Gliede  dee  FingfBti  ivie» . 
der  FeetigkeiK  und  Brauchbarkeit  verleihen  «^ge^ 
Sr^  wandle  au  dem  Ende  äufserliek  >die  Phoqpkot* 
iäure  an  ,  und  er  hatte'  die  Fiende-  tn  bemerken^ 
dals.fich  eine  Cnochenttttwe  ensnsetsen  anfing ,  die 
sich  TOn  Tage  zu  Tage  vermehftej  und  endlich  SO 

^bedeutend  wurde»  dett  der  herettsgenonrantne  Kno* 
chen  dad^rek  ersetzt  wurde ,  und  das  (Mied  des 
Finders  seine  Festiakeit  und  Ansdeknnng  wieder 

,  erhielt.  Nach*  der  vereiehernng  des  genannten  Aia» 
tat  eoll  es  kaum  zu  bemedien  aeyn^  dafs  die  dritte 
Knochenphalann  Tarieren  gegangen  iat^  Die^e  Be« 
obaohfnng  fordert  zu  ähnlichen  verettekan  auf.  Der 
Beferent  fügt-  dieser  Wahrnehmung  dfie  Von  ihm 
wiederhoklt  gemackte  Beobachtung  hinan,  dafa* dal 
phospfaorsaure  Eisen  auf  kariöse  Zühiie  örtlich  att> 

feiyendet,  die  Verderbttng  der  Zahne  anm:6tehen 
ringt,  und  die  leztem  zu  erhalten  vermag.  rVon 
Hfn.  Regierungsreik  Frmnk  an  Fianktedi  a*  <K 
«itgeikeili)«  r 

•  *   •      _    .  '       ■  •  •  • 

*  •  *  -       •  • 
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In  ^or  .Nähe  des  Dorfes  NeusAUche  im  JJXh* 
benichm  Kreise  ^  befindet  sich  ein  Stack  wüjlten 
Ackert 9  welches  seit  andenklichen  Zeiten  4en  Ni« 
nen:  ^/Pest- Gottesaoker Aihrt.    Die -Sage  geh^ 
dafs^  f or  3  bia  400  Jaht^en  au  Neussuche  die  Pesl^ 
geheijrscbt  habe,  nnd  alle  aji  dieser  Krsnkheit  Var« 
acorbenen  auf  dem  gedachten  Platze  beerdingt  woV« 
«ien  sind.    Dafs  dieser  Ott  Wirklich  Tormala  eine 
BegräbniCsstätte  gevreten  seyn  mflfste,  «eigen  die 
Menschenknocheu  an  9*  die  man  daselbst  ▼orfindel« 
IHu  die  Beerdigung  aber  Tor  einer  laneen  Zeift 
Butt  cefonden  bbe,  daiür  anxiehc  der  unstasld» 
dafa  £e  Torkommenden  Knochen  gans  vernittere 
aind,  und  sieh  an  vielen  Stellen  eine  schwarze  tl^e* 
ineoh*  Zrde  ▼oxfindet»;  tSegenwärtig  dient  derPlatn 
SU  ai^er  JLehmpube.   Amnga  Män  d.  wurde 
b«ini  'Ijekmgraben  ^ein  menschlicher  Kopf  mit  ei* 
aein  noch' an  dem'selben  befindliehen  Th^e  der 
Wirbelaittley  beide  ziemlieh  stark  verwittere«  anf- . 
gefnndMU    Als  mit  dem  Spaten  anf  dem  Kopf  ge- 
•fiUage«  wurde,  sonderte  sieli  eine  Ouantitit  lau«^ 
Amden  ötiecksübers  aüs^^dem  Knoehen  ab.  Von' 
tm  Wahrheit  der  Erscheinung  fiberzeugte  sich  der 
Wunderst* Horn vn^  aua  Straupits;  der  sufällig  bei' 
ima  Orte  yorheikun  p  und  von  dem  Arbeiter  dar- 
mvif  aufn/erkssm  g^nucht  wurde.  Es  ist  aber  zu  be» 
dsnem,  dafs  er  4en  Kopf  nicht  su  sich  nahm\   Ale  * 
dmt  beisphrsikus  Dr«  H^un  davon  KeAntniCs  be- 
luun  und  mehforschung  anstellte»  war  der  Ko^C 
sieht  mehr  aufzufinden.    Sollte  die  Pestkraiikhetc 
stt  Neusauche  vielleicht  die  Lustseuche  gewesen 
aeyn>  eegen  welche  Quecksilber  als  Heilmittel  ge- 
braucht worden  ist?    Dafs  sich  dieses  Metall -aue 
aeinen  Oxydeä  nsad  Salzyerbindungea  im  mensch* 
liehen  Körper  reducirt,  ^ist  bekannt.    Im  Hebam- 
m^ninstitut  zu  Lftbben  befiiidet>sich  das  Becken  ei« 
nee  an  Syphilis  verstoibenen  Frau  9  dessen  Diploe 
mit  QneebUbedLageldiea  durchdrangen  iett 


«  » 
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OJber  du  ßmgewoknUeh^  SitMÜMung  des  groUm 
sytHpathischen  Netveä,  weiche  man  in  d^n  Leieknmm 
-  mun  VM  p0n0H$k  entde^  Hat^  dik  in'  Mä^nn 

'V9mirh0n.  sind. 

*  ^  f 

(Mitg«Uietk  von  Hm.  Prof.  FinH^  «us  dom 

Sorgraltls:e  Untersurhimg^  <dei  mcnschlicIbeM 
Körpers  ^abeii  Gelegenlie^f.jiu  atjrjteiord«mUqli«iiFoit» 
jcbriuett  in  der  MdAMiHii   Durch  mm  im  m^n  im 
jSoiid   eesettt,   über  gewbse  EncJieijmif di* 
im  Verl  d  II  Fe  von -KriiiAlmieii.yoTkoviniien  ,  beiMMt^ 
fiigfiid«  ErkUrungeii  au  ftbeii«  ftbtv  £i|i:^iMfl* 
I^S'ii  fv^ldie  ma».  biftber  T^fcbüM  mit  Uieoretip 
«eben  Floskeln  siisanimeA« an  ramdoilti^iue«  WeRA 
prir  z.  B.  die  Meinungen  der  Aolerai  diiit.Iigelii^ 
«relebe  «eieli  beniftbt  baben , .  die.  aiebtte  Ummern 
der  frecsebiedefien  Alten  von  Gtuie^rtnückung  mm. 
erfor«cben ,  so  lelin  wix»  daCs  sie  ilite  Hvpotbeeett 
ibeiU  Attl  die  Beweeungen  des  Nenrenfliiionms  ,  unt 
einen  zu  Sterken  ^uSmU  .desaelben  zum  Gehirn  Uötien. 
Andere  iehreiben  .eUe«  4er  I^icJubeit,  dem  Grade 
der  Cofi^istent  der  Knochen  zn«  Weldic  die  Hi»> 
tebeal»  bilden  t  ender«  endlick.  woUen^  ikAüt  im* 
pier  das  Resutcit  .eines  mehr  oder  wewiger  vom  Ge«> 
Ltilrii  entfero^^en  Terlesten  Orgtm^  leyw;  und  tiolin 
so  ibdrielate  notologieebe^  Mulftsse^  wütbrtod  die« 
^es  «nur  ein  Syi^ptom  von  ienen  ist.   Ueut  ru  T«^e, 
\M>  man  den  Gang    er  Beooachtimgen' verfolgt»  Säe"  ' 
vom  Hrn.'iPref»  /inei- der  Schul«  ntt  FMte  mirge- 
) heilt  Sandy  nrvnCs  nrien  alle  ßchlfisie  verweifen,  die 
üiobt  «ns-dfteie  kewibiteai  Tbetaechen  leacb^  nidb 
ergeben»  ^ 

*     "^ine  organische  Abnormität,  oder  e}n  anderer 
>inatöniischer  B;iii,  als  er  gewöhnlich  ist,  beobach- 
lel,  geben   nicht  rtur  Gelegenheit   das  Gebiet  der 
Pathologie  aufzuhellen  ,  sondern  sie  haben  noch  ei- 
lten  andern   Zweck,   nämlich   den,  verschiedene 
physiolojgische   Erscheinungen    zu   erklären.  Die 
^rofse    Ehlwickelung    de^    giofsen  sympatliischen 
Nervens,  welche  ich  in  9  Cadavern,  die  in  ein^ 
Zustand  von  Blödsinn  verstorben  waren  ^  beobach- 
tete, wiriftf  meiner  Meinung  nach^  Gelegenheit  jge- 

\     *  • 
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le«9  zu  Ani^eo  ttlir  lebTrächen  pliyiiologutbeii 
imd:  pathologifcbm  Befraciitang«ii« 

Maa  liat  aicli  bisher  bei  den  Uotmncbnngra 
4roii  K^^P*rn»*di#  in  Blödsinn  1rei;tUhrben  tind^ 
i^tvr  MAb».^0g«bea,  die  Geetalt  des  Kopfe^  die  Esm 
teiiaion  ieiner  verscliied<?iien  Durchmesser  au  nn* 
^etiocheiiy  i'tnd  den'Ziutand  des  GeLirns  in  jedem 
Talle  genau  anzugeben ,  sowohl  die  Cohlitteas  der 
Gehirnmaiee  selbst,  ali  uack  die  Tiofe»  die  Aue* 
breit nii^  und  die  Riebtiiag'  eeiner  Purehen  u.  a.  W.t 
aber  ininier  bat 'man  Verf.etsen'»  aeine  Aufmerbeanw 
lieit  auf  das  ganze  NerTenayatem  su  richten ,  und 
tuf  die  leitenden  Neriren  unserer  Ernpfindungen* 
und  willküh fliehen  Bewegungen.    Der  Zufall  wolU 
|e,  da£s  ich  den  I^cbnani  eines  Blödainnigen  se> 
rirCe,  und  ich  war  ersuant;  in  ihm, die  Abwei- 
^elinngen  au  £nden,  welche  gleich  sollen  ftiitgetheilt  % 
werden ,  und  welche,  iek  noch  in  8  andern  Kada» 
Tem  fand  9  die  in  der  nänilicben  Geisieskrankbeit 
▼erstorben  sind.    Die  Gehirn  -  und  RAcfcenmarks* 
n^en  waren  gelblich,  dünn,  gleiebsam  a^opliiacb« 
mit  einem  sehr  dichten  ZellKewebr  umgeben^  weU 
ehea  das  Präpariren  derselben  sebr  mAii^am  machtet 
Dagegen  bnd  icb  den  groCsen  sympathischen  Ner» 
▼en  in  einem  entgegen gesetstcfn  Zustand«  Die  Oan» 
(piieny  welebe  sunic^hst  am  Gehirn  liegen ,  .  waten 
«erst^nliob  stark  entwiekelt,  besonders  das  oberste^ 
das'  dreymal  gröfser.  war   als  gewöbnUch«  Die 
giraue  'Substanz ,  ans  weither  sie  bestehn,  warniefal; 
'ireriodert.    Die  Ganglien »  welche  im  Thortflie«^ 
gen.  so  lirie  diejenieeiif  welebe  die  balbmöndfdr« 
snigen'  genannt  weraen^  waren  eben  eo  stark  tnu 
wickelt,  und  eben  so  aueb  die  Menge  Ton  Zwei« 

Sn  welche  sie  Tertheilen.    Ancb  die  Eingeweide 
s  Unrerleibes  boten  eine  eehr  meikwttrdige  g;roliie 
Cntwickeliing  der« 

'  Von  dieser  anatomischen  Beschaffenheit  der  Ce* 
'rebralnerven  und  des  Sympathicus,  kann  man  ei* 
nigc  physiologische  Sciiififse  zielm,   und   bis  auf 
einen    gewissen   Punkt    die   VcrschicdenJieit  swi« 
sehen  den  Blddsinn  •  und  dem  Wahnsinn  beatinK 


Die  grobe  EMwiekelnne  des  ganffliösen  K«^ 
vensystems»  und  die  Atropnle  der  GekiHt*  mo 


•» 


■N.    " 

RütltepniaTliihanren y  sind  Tliattaclien.  welche  die 

Ansicht  von  Bichat  über  das  animalische  und  orga* 
nische  Leben  bc'stitigen.  Und  was  ist  in  der  Tfiac 
dar  Blödsinn  andere  als  ein  gröf^ares  oder  geringe« 
re^  Unvermögen  der  Geiateafunktionen,  während 
da#  AssinulationsTermögeii  ungewöhnlich  stark  ist. 

Wanv^i^  den  Zustand  der  Blöd sinnigm  beb 
trachten,  so  sehen  wir,  dafs  ihre  Digestit)Stsoi^gane * 
eine  grofse  Energie  besitzen.     Mehrere  '  meicluM^ 
aelbst  sidi  durch  ihre  ^otse  Gefrttfsigkeit  aua«  •die^ 
den  Jt^auen   ihrer  :A.I#imilationsorgane  entsprich^'^ 
wie  e^  aucb  die  Constitution  dieear  atarkea  woUU 
genährten,  und  gleiclijMim  ein  autoifiatiscbea  Iia^ft' * 
fohrandeu  Fexsonen  binlänglioh  bawfliat. 

Einige  Erfahrungen  aus  der  TergleiclLeBdeir  Ana» 
toniie  mögen  das,  was  ich  gesagt  habe,  unterslüfri 
zen.  So  bemerkt  man,  dals  cße  Nerr^ganglien 
weit  gröfser  sind  und  mehr  aus  grauer  eub^tanz 
bestehn ,  je  jiinger  das  Thier  ist,  und  man  weiljy 
dafs  die  A.«8iniilAtionsKraft  in  der  Jugend  ilbeihaapt 
stärker  ist,  als  in  jedem  andern  Ltebensalter!  NöcIl 
mehr,  man  hat  die  Beobachtung  gemacht,  dafo  das 

fangii^se  System  n>  ^tärKer  entwickelt  ist,  alt  bei  ' 
en  Thieren,   welche   am   wenigsten^  Verstandes« 
kräfte  be*»itzen ,  und  einen  sehr  kleinen  Schädel  lie- 
ben ,  wenn  man  diesen  mit  d^  obrigen  ILörper« 
messe  vet'gleicbt.  .       *'  ^ 

^  ^  leb  habe  g^itgt  ,  dafs  man  am  der^grofsen  Ent- 
wiekelung des sancliösenSystems Folgerungen  ziehen 
htantej^  um  die  Diasnostik  des  Blödsinns  genauer 
an  bestimmen,,  sumal  da  die  Aerzte  hier  in  ihren' 
Meinitngen  von  einander  abwichen  und  die  mei* 
«•tan  bis  auf  die -neuesten  Zeiten  einen  angeborneu 
und  einen  acquiiirten  Blödsinn  annehmen.  Indes, 
aen  der  Dr.  Es^nhol  (DiVt.  d^i  Seicnees  Med,)  giebt 
nur  der  AITektion  den  Namen  des  Blödsinnes ,  wel- 
ch^r  angiA>br«n  isf»  und  nennt  alle  jene  Wahnsinn» 
welidie' in  spatem-Lebensaltem  erseheinen,  obgleich 
beide  in  ihreja  Symptomen  die  grörste  Aebnlichkeit 
besiisen.  , AlMn  iron  9  Cidavern ,  welehe  ich  ae« 
efart«^  hatten  nur  5  einen  angeborenen  Blödsinn, 
4  davon  warern  erat  ,Toni  sosten  bis  Josten  Jahre 
blödsinnig  gewesen«  Die  Untersnehongen ^  die  ich 
mit  diejien  9  Perionen  ana teilte,  aeigten  mir  §jle 
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~  «.^^»»«^•^en  ruiiAiUo/ie»  die« 
enn  man. m  dieser  «^atoimschefi  Abnornii- 
lie  Gleichheit  der  Symptome  nimtol,  sowohl 
angebornen  als  acq^ui^irten  Blödsinns,  so  kaitn 
2  Arten  dieser  Geisteskranliheit  annehmen,  die 
durch  4i^\Ursachen  und  durck  «Mögli^iliAic 
Heilung  vejschiejlen  wsA^  e 

Anmerkung.  £•  wäre  .cii  wOnselieii  geweten» 
der  Vetfeaffdr  ieihe  Behauptungen ,  ein  wenig 
mmter  durch  einzelne  Geschichten  und  Lei« 
Öffnungen  unterstützt  hätte;  zumal  da  der  HiW- 
\  Pinel  glaubt,  daf^  es  immer  sehr  schwer  sey 
VVahrlieit  einer  solchen  Körj^erbescliASeahetfe 
I  Wideiepttt^b  mu  beweiseti» ' 


I  < 


■    -.7«     ■  f 

lMmn§i$*,mnd  Gesunihem  -  Constitution  Ben  B0rHn 

im  Monat  Octob^r,  '  -  . 
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Jieiter,  frisch.. 
heit<;r»  aiigen^iim« 
gestinir. 

Nebel,  trüb,  Soniicmci« 
ssch.,  wölk.,  kalter  \SL 
gestinir  •  trisblu 

iNebel ,  hell. 

aLigeitelim,  WiiUL 
^eiUrrir,  irisoh. 
hell ,  Irisch. 
Sscheiii ,  "wölk. »  lUTIb^ 
j?«'stinit,  Nebel, 
liüll ,  N«cliriro«t. 
hell.Wijid. 
^escirut»  Irisclu 
iieiter,  frisch, 
heiter,  au^vnelui»  W&ui 

f;estirnt ,  lri.>(  Ii. 
lell,  Nachtiio.st,NVii\d. 
Sich^,  wölk.,  Siiirm,  Äc^ 
gestirnt,  triib, 
Re^.,  triib  ,  Wind  .  SMliajak  • 
heil,  kalter  Wind- 
triib,  Mebel,  Frost, 
hell ,  kalter  Wiiid. 
hell ,  kalter  Wtud.  tr&lk 
tjestinit. 

|s»sr.h. ,  \v(»lk. ,,  WtoA. 
rrlil) ,  Wind,  g^clind. 
St»rnbUckc,  trüb,  Wind. 
Reeen,  Sicheiu,  guliad. 
Ssclieiii,  WOttL.»  WB» 
gestirnt,  aiic^Miehm. 
SÄcheiii,  wölk.,  Wind. 
Swh.,  wölk.,  stürm-,  gelini: 
tnib,  Kuliiid. 

S.s*^heiii,  wolk.^  mon^W^L* 
trub.  Regen.  ^ 
Regen »  triib. 

l\egen,  triil».  ^ 
Reseii ,  Sojinenbl. ,  trüb. 

^■^P}^">.^^*^^*'">  Mondbl. 
tnib,>bhckii,  Rt-g.J  «ttei 

Regen ,  stürmisch. 

MoiidftclK:in,  wölk, 
wölk.,  Wind,  Sscheiju 
Ssch  ein,  wölk. ,  stür^AlMh. 
Mondschein,  wölk.  • 
hell .  Wind. 

wolk.»Begen»  tecMa. 
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Müiidtirliein. 
Be^?cn  ,  triilj .  Sscheiu. 
^ficllc•iil  ,  vvolkiljr. 

.Sv>  llsomieiuclieiii.  "wolkiat. 

tiiil),  iciiclit. 
>^AV|,i',fgeu,  triiL. 
'''''    Sscliciii,  trüb,  "Wind. 

i  wolk.  ,  Mi'udscheiii. 
htill,  Wmd. 

|S5rliclii,  wölk.,  Wind. 
,triib  ,  lyioiid^ch^iu. 
triil»  ,  ncgeii. 
|S»i;licin,  wölk..  Wind, 
if^cstiriit. 
I'nib ,  Sschcin. 
iN.s(.l.cüi,  wülk.,  aiigcnclm. 
SV.  ;:;c5tujit. 

cw  aiifc'ciichm  ,  Wind. 
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s 
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ji6f«ririir. 
jlM-ll,  IVcilT,  NacluiroAt. 

;f;«'!*iiriit ,  NcbüL 
iVcgen,  gcliud. 


^  In  der  ersten  Ilälfie  ()es  Oktobcrt  bauen  wir 
bei  vorhciTicJienden  iioidlichen  und  ösrlicljcn  Win- 
ileu  und  hohem  Baronietertunde  räcrnJich  frische« 
iieitcres  irocknes  Wetter,  mit  dem  Eintritt  des 
Sndweit  ward  der  riimroci  wolKigr  ,  die  Luft  feucht 
und  celinde,  stark  bewegt,  bis  kuri  Sturm  mehre- 
remaU,  dabey  fiel  oftmals  Regen.  Der  erste  Nacht- 
liuat  traf  den  4tcu  ein. 

^  L  ,\^ir  xalilten  in  die?»em  Monat  3  heitere  Tape, 
«helle,  3  trübe,  17  gemischte,  14  gelinde,  17  lem- 
iienrte,  14  trockne,  4  feuchte,  i3gcmis(hie  Tage.  — 
Kegcn  fiel  13  mal,  Sturm  war  5  mal,  Nebel  4  mtJ. 

Der  Stand  de»  Barometes«  war  unruhie,  mehr 
unter  als  Aber  t«^  ^* 
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Der  niadTigfte      '  ai>i  gjft»»?*  8*^  U 

Der  roittlcretc      •    .    .    .       ♦    •    •  '  ^T*  ^"  ^ 
Dov  höcbste  Thermoittetentuiä  den  isten  i8^  ^ ' 

Der'tiefste  —        (!en  hosten  2^  + 

Der  nitdere    .   •   . .  •       ♦   .  ^      '  •  7  J°  + 
Dez  heirtchenda  Wind  wjur  Sadwatt. 

^  Die  QbrigeH  HVmim  folgten,  je  tUdidM^  di 
Käufiger  oder  s^tener  eewelii  halfen^  in  folgante 
Ordnun£:  Sad»  N^rdwetty  Nordpft/ Weu^  OKf 
Nord,  Sttäost. 


i 


Ji^ffutdcn  gehorem  s6G  Knaben. 

,  324  Madchen> 

490  Kinder,  (dariUlUr^JliJ 

.    :  ^  2wiUinÄe>  - 

"  • 

^  Ea  #l6irBaif  t  «  343  Panonan  ^  (149  imt^ 
.  .       .  194  fi^ariö  Jihsaa)* 

Jdfhx  gßhoreni  147  ' 

'  Ib^MÜdk  wofdim*  geboran  37  Knteban« 
..  SaMtdcl^« 


69. 


'  Ba  #^«itiit  MiaUbk  gabotana  Kinder  &  xo  Knabe». 

II  Mldchea* 

■  — 

ai, Kinder«  . 

Gattant  wurden.  197  Paara« 

In  ▼ergleich  «un  Monat  Sevteml^  har  iieb  die 
•jitJü  der  Gabnrtatt  nni  10  and  die  dar  Tödaeluie 

jam  4i  p0rmind§rtl  •        *  « 

Vermehrt  hat  sicK  die  Sterblichkeit:  am  Stkk- 
liutten  um  a,  an  Entzündungsfiebern  um  9,  aft»  Ner- 
venfieber um  2,  am  Schlagflufs  um39  an  der  Ent« 
Jkräftung  Alten  wegen  um  13,,  die  Zahl  der^Salbit- 
aoi^ar  um  4«  - 


rmtOnA^  hMt  aiab  dia  Ste^WeUait:  an  IMm* 
pfan  nm       m  Sahidaalifiabjer  um  4,  .ftm.ZoMc^ 
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ber  um  Ig,  an  der  LuBg^tüMicIit  um  5^  im  BJni^* 
•curs  um  3.  '  . 

Von  den  14^  Gesiorh^'n^  vitär  10  JoAren,  bcCm* ' 
^en  ttdi»  *  lö3  im  «rajtf im  «weisen,  lO  imv 
dritten^  7  im  vierten,  A  im  fünften ^  und  5  <Ton  ß 
ren.    Dia  SterDliohkeit  in  diesen  Jateen' 
liac  iie^  im  YergleioK.jnniL  Jlpmt  Septemliev  m 

Im  ersten  Lebenijahre  starben  (die  22  Todtge- 
borenen   mitgerechnet),  55  Kntben,   48  Mädchen, 
darunter  10  beym  Zahnen-^  47  an  Krämpfen,  a  am=9 
Stickhusten,  1  an  den  Masern,  5  an  Entzündiings- 
fieberii,  5  am  Ze^£eber^  5  a^u  Schiagfluls^^  voi:. 
Schwaciie.  ^      '  • 


Ym  den  t(|4  GMorbeiwH  mi^r  ^o  'Jahr  w»rem  f 
▼oa  10  bis  iSy  16  Yon  i5  bis  90^  30  von  sobis  3o^  so 
▼on  30  bi^»  ^7  von  40  bis  5o,  27  voit  50  bis 60, 

60  bis  70,  29  Toi^  70  bis  809  8  von  80  bis  90, 
z  Uber  go  Jabr.  Die  SmUlehksit  in  ^esen  J^aim , 
At  aloh  im  Vengleieb  zum  Monat  Öeptembec  lim 

Von  den  2i  gestorbenen  unehelichen  Kindern  (10 
Knaben  II  Mädchen)  waren  .18  im  ersten,  1  im  zwei-/ 
ten,  2  im  vierten  Lebensjahre,  4  waren  todt  gebo- 
ren, 3  starben  am  Zahnen,  8  an  Krämpfen,  1  an  den 
Schwämmen,  1  am  Entzündungsfieber,  1  am  Schlag- 
Bufs,  1  am  dtickbuscen^  1  an  der  Abzeimmg»  1  M 
OfTtrunken«     «  *  ^  ' 

Bokes  Atter.  Von  70*bii'8oJabreiiaiaiben  t4ll)bi«^ 
jaer  i5  1^nMieir>  tob  80  bia  90  JkiätvL  4  Mimon  4 
Timen ,  Uber  90  Jtbr  1  «Mann. 

» 

Unglücksfälle.     1  Mann  stäfat  von  einem  Ge* 
rCUt,  1  Kind  ist  ertrunken,  1  unbekannter  xnännli* 
eher  und  ein  weibUcbes  JLeiduiam  aind'toda  iffk. 
Waaaer  gefanden* 

8Mitm&rder.  .4  lüniier  ißhm  etbuigt^  9 
kaben  aieb  etiebof 


Die  KranLheits- Consiitation  in  diesem  MonaC 
vvar  fortdauernd  catharrhalisch  rbermaiisch,  in  der 

Kegel  mii  isAamoiaionseker  JUaii«  do^  siieh  nuM 


mImi  tm   nen^s«     C^r  Ch^mk^er  wir  guurtig. 

Lungen-  und  llalsenczündungeu ,  Schnupfen  ,  llu. 
tteiif  sind  au  der  Tagesordnung^  die  Masera  und 
der  Keuchhusten  nehnien  an  VerbreUung  «u  ,  ohne 
bösartig  tu  werden.  Die  Zahl  der  Kranken  hat  sich 
im  Ganzen  vermindert.  •  . 


Sfie^iM^   Ueherficht   d^r   GesiOrhenM  vom 
Monat  O^tohtr  1820. 


Kr^nklieiten. 


IJnzeitig  oder  TQdgfhonm 

Am  /alnioH  .      v      .      .      .  . 

All  Krampleii  

Au  den  bcliwümineu  .... 
\ui  Stickliuöten.  .  . 
An  IVljiscrii  niid  Ri>tlieln 
Am  .^ch;iilaclilicl>«r  .... 
An  EntziiiiduJigshebem  , 

Au  14iusrfie1»cr  

Am  "NervciiHc'lier  .... 

Am  ab/.chr.  od.  ichlt  iclKind.  ric1»cr 

All  dar  Luiigeiisuclit 

An  der  J:!iiji;l>r!isri^keit 

All  dd  Gcll«s\irlit  .... 

An  der  \>  a>sersuchl 

All  dc:r  "W  iiidifesch willst . 

Ajn  lilurstury.  

Am  Sclihif^dufs 

Aji  vüiic riiclK'ii  Krankliciten. 

An  der  IVl4.'lajJcliQlie  und  Walmsinn 

Bei  der  Mcderkmilt.  ; 

In  dem  Kindbette  .... 

Am  üriich.>cJiaden  .... 

An  luiochenbriicheii  . 

Awi  lirebs  

-•\ii  Verlicirtiui^  im  T,nterlcibe 
An  Folgen  cliiinii;.  Operationen  . 
All  der  l.ntkräitnh^  Alters  wegen 
An  l  n^liicksllillen  m^nclierlei  Art 
An  DK  iit  bestimmten  Kraukliciten 
Sclbstniuider  

Summa 
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Xij^tteränacher  Anzeiger, 


^Iki^j  J«**.  Verleger ^iese»  Journds  lind  n.ch.;, 
•Mkeade  BftcheT  zu  haben:'    .  " 

düng  d«i  bedeutendem  Schl^gidfiiii  des  Olied:, 
ni.rseii ,  nin  einem  Anhang  tu  dem  \VeiJi.«be^. 

^  scLe^  <a.««*ttt  TOB  Or.  fr,  gr.  ».  ,ga,.; , 


^Pm»iM|:  «ur  «wecliTOäfsigcii  Behandlunc^  und' 
ÄÄttutis  d«r  Scheintodten,  oder  durcJi  plördi-' 

V 

g(   _  ^„ 

naJ.  Angelegeiikeiteii.   8,  gr. 

ibbildungen  auserleMw J&ewi^fe  Königl. 
boUoMr.l,cB  Gartens  sa  Btdi«^  * B«chrf U  ^ 

bimgen  mid  AnleUuiig.       xii  xUJ)cn,  Ton  Dr. 

wirf'"!''"     n  J^''^'  W^^"^ 

Jöifcn'j,  J«ro&    Gescliiclite  der  merk wördigtteil' 

Englischen  mit  AnmcrkrtM« 
.▼on  6.  L.  Pf  dUenoiv.  4r  Tlieil,  Anhang  " 
M-chi.äge.    Mu  44  iiliim.  Kupfern.  FongWt ' 

3^    f'l  '"'"''r  E^'leitnnc  und  einer  crflärert.  ' 
Äcii   Lebersicht   sämmtli^icr   Tafeln    vergehen  ' 
•von  den  Professoren  Ch.  G.    und    Th.  F  JL 
.    ^ WS  von  Esenbeck.    7  RthJr.  1 2  gr.       *       V  *• 
(Dl«  ersten  5  Theile  dieses  V^erkt,  mit 
lUnm.  Knpfentfeln^  si«d  für  ^5  RtJilr.  «ti  * 
bekommen).  '  ^      '  v 

H-f.!^   1  ?  HeÄ.   Mic  einer  «um  en«ea  • 

.Hefte  geliuivgea  Kaplcnefel.    iJJao.  . 

m 


EinleiCvn£  zu  im  VoHwiyigtn  aber  die  PhytioW« 
gie-        Ivlenschaii«    Vom  Geh.  Ober-Re^erun&- 
rath«  und  Profesfor  ^Dr.  Kor^ff  in  Berlm,— •  XlV. 
Ueber  Qini|;e  der  wiciitigstea  £iu^eckQng«n  "im  Ge- 
biete der  i|i0<ii2in Ischen  Chemie*  Von  Dr.  Sehubwrih 
Btt  B«rJUn        XV«  Beobachtung  ^iner  Einkleminuiig 
des  Procesftu  Tcrmiformis  in  ttia«fli  Cmrai-Brad». 
Mtcgetheilt  von  .Dr.  .fM^ki^r  in  CrötdngM.  — 
XVJ.  Unterbindung  A#i  yyneingchaftlichwt  SrtMwne<e 
der  C*ro|it  bpi^  einsr  eomplicirten  Hiltwunde,  tob 
J.         f^tgeihdilr  TÖii' fi^telben.  —   XVII.  Fall 
einer  Terhnöcheruhi  aneuryametiscben  GeechwuiiC 
der  Arteria  stfbtetpolaris, 'von  Liston.  Mugetbeilr 
von  Demselben.        XVfIL  Sonderbare  Erankktit 
dea  Kopfe  und  Gesichts,  in  welchen  die  Unterbiet 

.dnng  der  linken  Carotis  ohne  £tfolg  gemacht  war- 
de,  von  ListOn.    Mitglthf^ttt  TOn^. .Peineeiben. 
XiX.  Fall  einer  JBronchotoinie  YonDt^  Ämuua:Ttcm» 
hridge.    Micsetheilc  TÖtt  Dr.  G,  v9n  dmni^Busi^,  ^ 
XX.  FrOfende   Blicl^,.jiuf  den  jüngil  vom  Aerm 

»fiofirath  und.  I^eibarzt  Df.  JSr^ysig  uns  im. Joarnil . 
für  praktische  Heilkunde  aufgesielltea  Geist  und 
die  Theorie  seiner  praktischen  Pathologie.  Von  Dr.  ^ 
jiHttm  FriedrJ  Fischer  in  Dresden.*  V-    XXl,  'faanK- ^ 
heitsßetchichte  und  H<^ilung  einer  VcihArtung^  der 
Cerdia.   Von  'Oi.  AscheHdorf  zu  Voerden  im  O^na»^ 
brackaeheU«        XXH,  Krajuheitt- Geschichte  ud 
Heilung  eines  SamenAusses.    Vm  l)emselben'  y 
!3^XI1I.  Zwei  f^lllia%,Sfiv^  Carcinoma  ocuU,  in  denea 
die  Exstirpation  .^s  Augaipfels  Hülfe  scIuifffejB»  Von 
Dr.  üCrci^er  in  Ro|tock.  —  XXIV*  Erfahrungen  über 
mein  Inankistron» .  Ufitftetheilt  vom  ilr»  Schlagint^ 
weit  SU  l^dnchen« '  — '  aXV.  Miscellen«  •  1.  Corre* 
epondenz-  und  endere  kurze  Machrichtea»  .m)'M%A^ 
würdige  Sympathie  '  dee  linken  Hodens  mit  einem 
Drüsen  -  Halsgeschwür.     Vom  Regunenlsarsei  Df» 
Spßlthph.   b)  MerKwttrdige  Wirkunjg .  Ton  der  Sftf- 
eetlichen  An  wendig  des  .kalten  B&sene  bei  Mea* 
etruationsbeschweid^n«  VomTfuH^^tfinger^  o) fernes 
Mittel  g^gcn  den  Bandwurm ;   entdeckt  Tonr  deit 
Hen*n  Doroiniqiie  MonEeny  ]^  Hospital*  iLcste  d^ 
Colonie  Fernandia  auf  aer  Insel  &uba.    Von  Dr» 
Georg  Heinrich  Ritter  in  B^anlieini«   d)  Entdeckung 
eines  Gegengiftes  in*  dem  Samen  der  Nhaadirobe. 
aevillea  cordifoiia.  Von  Demselbea«'  e)  ZoogeniufOk 
Ton  peeesfibea^  fiJkridJitttnSiBvMA  tacMiBie 

»  ^  . 


1       .  /  » 
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f  '  '  '  '     •  •  k 

4ef  Su^c  Paris  roii«  1819.  Von  denselb^m  fieu 

träge  zur  Geschichte  de0<Mi]itair»damtllt8weten«  litt 
KonigL  Preufs.  Staatif.    a)  Stiftttneslayer..        .Ka*  ' 
'nial.  nie«tizini«eii  -  chiiNtrghchen  -Friedri«li  «(.Wil« 
]ielftii*rnttituts.         Summaiitehe   VebeiUeht  de«' 
gesaromtexi  Miii«iir*tCraiikenstalides  im  sweiten  Öuar«  ' 
tale  dUf  Mue» .  iSapTi   c)  yci;ordniingen.  -3.  Vorle^ 
raneen,-  die  bei  der  Königliche»  inedmiusct . cluU  ' 
tur^cWü  Militalr.  Akademie  Xm  Wincef-ädl^. 
Jaiird  vom  Anfang  NoVeitiber  igsfo  bis  Etide  Hin 
Xfiül  «ehältdit  werden»  4«  Pefsonai^Motiseii« » 


«IUI     ■  B 


-  in  der  ünterzbicimetexxBttöUiaiicUiung  ist  to  ebe^ 
.  etsAienen :  * 

♦      ■.    '  •  • 

Dr.       E.      Siehold,  Köiiiel.  Preufs.  geheittieit 
urnal  für  öeburtahülfe,  FrMiensuDBieir 
und  Kinderkrankheitem^  fÜi  Bttid  Stel  itaek^ 
tüix  %  |£apferuf<;la#* 

Es  ist  darin  enthalten  i  ' 
^     i.  Zweiter  Bericht  der  Entbindungsatisialt  der  ' 
Kön;gL  Ünivdrsitat  zu  fierliii  und  der  damit  in  Vej:* 
foindung   stehenden    Poliklinik    für  Geburtshulfe^ 
Frauenzimmer  -  und  neugeborner Kinäerkraukheitev^ 
"t:o«i  Sommersemesten-  1818* 

2.^  Geschiclite  feine/  (kircfe   den  Kaiserschnitt 
filüCklidh   beendigten   Einbindung,  vom  Dr.  ^Ui* 
Meyer  f  Kreisphy  ^icus  in  Preufsisch  .  Älihden. 

^.  Det  Folirurigsüogefl  des  Beckens,  yoni  Du 
Chouiant  ix^  Altertburg ,  nebst  Bildung»  *: 

4.  Ein6  binneh  kurier  Zeit  entstandene,  merk- 
tvürdige  Verengerung  des  Beckens^  ümnüglichkeic 
^ier  Geburt  auf  rechtefn  W^ge;  und  dadurch  be-» 
3chIeUnigter  Tod  der  Schvrongertl ,  ifon  Li  KqU^ 
maiin,  prakt.  Arzte  zu  Delbrück.  •  * 

Geschichte  einer  ZeiTeifsüng  der  Gebärmtit» 
tet  Während  der  Geburtsatbek^  toxi  jL#  ÜMttnuautg 
^dkt:  Ar^te  zu  Delbrücks       .  .        .   1   "  • 
6.  Littcratu^*.  *  . 

m)  Lehrbücher  der  GebürtsTiülfW» 
b)  vermischte  Schriftoa  und  AbWdlttseea  ftbeif. 
.Gebufishillfe.  •  V 

Franz  Farrentrapp  ia  f  xitakfutt  Am  M»y^f 
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*  I  DHanniler  in  BexUn  ist  ertduenen: 

.  Clf^  Hufflmd  Conrpectat  iiSat^fiM  M^üiUm  in 

t 

  — 

So  eben  ist  bei  Ferd.  Oehmioke  erftchiea«n4 

Berlinisches  ~  Jshibucli .  Jf*  d.  PharmaBie»  t»W|i 
Jahrg.  hertusgt  Ton  (?.  H.  Stalte^  Yingptwfi 
dir  WAisenhans  -  Apotkekt  in  BaQe.  siMi 

Neuendor^p  Dr.  ibed.  de  Spinti  BiBdte  cimci«u 
.    ,  xidicsh«   gr.  8vo.   8  gr.    •  •  •    -  » 

B§mdt,  Dr*  die  8chsrUchfieb«r«BpidMie  imOlU 
ittinsehm  Ib^isf»  i*Jf  «SlT'^^SlO  die  tos 
,«olcher  getogeum  fiemerkongm  •  to  WM  lüt 
«dt  der  BelUdioinns  als  ^ahntmiirtil  mmgi^m^JI^ 

uä  YaftsmdM»  gr*  Öro*.  >^  fr« 

Chir^rgisehe  Kup/erta/älii. 

iBiki«  U«iii#  Sainminng  d«t  aödi^gitM  4JMbQdtinM 
fiien  ton  u^oiUschen  Präparatmt  flfhTtrrtwtw 
'  Instruiiienten  und  Bsnd^cjNi«  Zorn*  GSnBMM& 
Ibt  pxmctische  Chirurgeh«  ^Weilar  H«Ik*  -gn  4« 

'  aa  w«  oder  $4  Kr. 

'  Dieter  ilte  Hefe  ist  so  eben  erschienen  und  ver« 
aandt  worden.  Er  enthält  auf  Taf.  V  bis  X.  naeh* 
irere  den  Chirurgen  sehr  nfttaliche  Gegena^tändC' 
Jeder  Tafal  ist  ein  Blatt  erklärender  Text  beige- 
fügt. Die  Hefte  werden,  da  jeder  ftlr  sich  brauch- 
bar, auch  einzeln  gegeben  und  der  Freifs  zu  12 
für  den  Heft  so  gering,  dafs  auch  unbemittelte  sich 
diese  Kupfertafeln  nach  und  nach  imsckalFea  Ilöb* 
-MB*  Weimar  den  lo.  Octbn  1820. 

Cn         pr.  Landes  Indus^rU»^  Coauwit^ 


% 

,fa  det  BtueUerscfcen  BttdUMttdhifeig  in  TtHir 
teld  sind  tfonmeht*  ' erschien^  I 

Rheinische  Jahrbücher  für  Medicin  und  Chirai* 

•   iie«   Mit  ^Eug^c  dta.  Keuesie^  und  WiaWs« 
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digsten  aus  der  medicinisch^chirtirgiselien  LU 
teraiur  det  Auslandes.  In  Verbindung  mit  den 
Herren  Ficker  in  Paderborn,  /.  Gumprecht  i|i 
Hamburg,  Mayer  in  Bonn,  Meyer  in  Minden, 
Merren  in  QöXj^^  Renard  in  Mainz»  Walther 
in  Bonn,  Freih.  t;.  fVedekind  in  Darmstadt, 
fVittman  in  Mainz ,  herausgegeben  von  Dr.  Chr^ 
Fr*  Harlefs* 

Auch  unter  dem  Titel  :•  '  ... 

I^eue  Jahrbficher  der  Medicin  und  Chirurgie« 
Zweiter  Band«  %$  und  2S  Stuck.  26  Bogen  in 
gr.  8.   A  1  Thlr.  ^ 

So  wie  der  Geist  und  Plan ,  in  welchem  diese 
Zeitschrift  fortan  in  steigender  Sorgfalt  und  Aus- 
Wahl  bearbeitet  werden  soll,  und  den  die  von  dem 
Hrn.  Herausgeber  dem  isten  Stück  dieees  Bande« 
vorausgeschickte  Erklärung  näher  und  eindringend 
darstellt,  das  Interesse  eines  jeden  unbefangenen 
Arztes  schon  im  Voraus  für  diese  Zeitschrift  in  An- 
spruch nehmen  müssen;  so  wird  auch  theils  di% 
nun  mehr  yon  dem  Hm.  Herausgeber  zum  Zweck 
'der  Vervollkommnung;  dieses  Instituts  getrofTene 
Einrichtung,  wodurch  er  zur  nähern  Theilnahm^ 
an  dessen  fiearbeitung  eine  Anzahl  der  wichtigstea 
Gelehrten  mit  sich  vereinigt  hat,  tbeils  die  Aus* 
wähl  und  der  Inhalt  der  in  diesen  beiden  Heften 
aufgenommenen  Aufsätze,  diesen  Heften  lur  voll* 
gültigsten  Empfehlung  dienen« 


In  einigen  Monaten  wird  folgende  Schrift  die 
Presse  verlassen: 

Der  Typhus  contagiosus  und  die  Dysenterie  in 
cosmischen  Beziehungen.  Ein  Versuch  in  wis* 
sen  schaftlich -erfahrnem  SijUie  von  Dr.  Friedrick 
Bohrens  p  praktischem  Arzt  in  Barmen«  Bonn, 
1821,  bei  Heinrich  Büscliler. 

Eine  (rfthere  Schrift  des  Verfassers  (sympathU 
€US  consentfis  capitis  cum  viscfi  ibus  mhdominalihut, 
Berolini  typ.  Maurer  18x7^  entbält  das  Wort  des 
Verständnisses  und  die  Beurtheilung  gegen wtirtiger 

und  wie  jene,  durch  di^  lebendige  und  klare 
Darsullung  ^eine  der  X^^^^l^tca  und  lolfenreichsten 


Google 


^nticliten  ie$  Lebens,  in  bohcm  Gta^«  des  tilge« 

^  Xpeinen  Bcilalls  nnä  der  liebevollen  Aufnahme  sich 
erfreute;  —  so  Ijir  t  gegeim ä> ti^es  Wcrkclien  cUeCi 
l|ni  so  niel  r  ei\\%'irren,  als  es  "d>m  Verf.  beiläufig 
geluueen  seyn  nuxlire,  <l.ia  innere  VA'cseii  nnd  die 
öene-is  zw'*ier  KianiJieiten  ergründet  zu  liabcp,  von 
denen  die  hei  he  Erfahrung  der  jüng^ien  Zeit  noch 
die  bitter*  Lehre  gegeben,  ynn  W«»ig  ilur  W«iei| 
Ul^d  ihre  Grnesis  versianden. 

Von  dem  h^^'^»»  i»ud  cpsmischen  Standpuniia 
aus  7.U  «eigen:  wie  sich  die  Gräfte  und  Elemente 
der  Nrttui ,  ibie  Epoche  und  Metamorphosen  in  dem 
men^rMiciiriT  Organismus  manifestireu ,  und  wie  er 

.  ein  liolies  vollendetes  Nachbild  der  cosnusrhcn  £ifl* 
riclitmifT  i^tf  AUS  deren  stummen^  bewuCstiosen  Le« 
bcn  <  u<llich  da^  mcnscliliche,  im  Vorstehen  der  Ni* 
tur  und  im  Wisstu  von  sich  itilhst  erscihcint;'— 
wi<-  eben   dieses  Lrben  in^  der  allgemeinen  Natui 
getrübf  wird,  wie  die  grofsen  cosmischen  Epochen, 
und  Ereignisse,  welciie  das  Schicksal  ganzer  Läii- 
4er  und  Völker  entscheiden,  tucii  im  organischejt 
Ausdruck  sich  wiederl  olen  und  olfenbtreu  -r-  Aur^ 
wie  alle   Lcbensbewcguug  ^wischen    dem  Coftni* 
sehen  und  Organischen  schwebt,  und  wie  endlich 
won  hier  aus  die  dunkelste  Lehre  der  Pu\\o\oye, 
die  liehre  der  Epidemien ,  Contagionen  und  bcu«» 
eben  ÄU  Terstehen  und  zu  erklaren  ist:  —  in  die» 
sem  Sinne  Jiat  der  Verf.  die  Genesis  des  Typhim 
und  d<?r  Dysenterie  zu  ergreifen,  und  sip  in  ei^eai 
Klaren  und  lebendigen  Bilde  zn  geben  rersucht. 

Die  cosmische  Heilidee  dieser  Krankheiten,-» 
verflgchten  mit  den  klinischen  Ansichten,  ist  def 
Vorwurf  eines  ,  den  Gegenstand  tiefer  eingehende^ 
und  umfassenderen,  gr()rsern  W^erks,  dessen  Er» 
^cheinung  ^lurc^l  die  Ruhe  und  Mijfse,  die  dem 
Verf.   vergönnt  bleibt,    und  den  Beifall,   den  das 

/tiiziliche  Publikum  dem  ik^9Jf9t^cl}9U  Ik^Ü-  fcfcciJi 

\9f  Cooper^s  neuestes  Handbuch  der  Chirurgie,  in 
'    alphabetischer  Qrdnung ,  nach  d«;?  pren  Enfiii- 
^     sehen  Original  -  Aufgabe   nhersotat,  durcbgese» 
iien  und  mit  einer  Vorrede  von  Dr,  C.  F.  v,  Fi^t 
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oder  ^  FL  42  Kr*  *        '  - 

sandt  wordeii  ^nd  stehlt  Men  tvfihem  gewifs  nic^r 
pacli.  Sie  pniffffst  die  ^uclist^bcQ  O  bis  j  und  ^nu 
hält  eilie  Men^e  trelÜic!^  gearbeiteter*  4bhandluu- 

tcn.    {^aopenUi^h  wird  jeder 'Teutsche  Wundarzt 
ie  Artikel  Ophtbalmie »  Polyp,  PupflU  artißoialis^ 
:^churswim4eii«  Skrophelii»  Snppiir^tion,  .Te.sticu-, 
lus,  l^ecaniis^  ^i^epaiÄ,  Ti^n^or  ipyaticas  nii(  Ini^ressji^. 
vud  Belehriang  le^eo« 

Die  6te  und  leste  Vieferuog  dieses  WerKs  ev^ 
scheint  Snde^  dieses  oder  Anflug  des  kommenden 
Jahres  «lafehl^sn  - 
Wti^>^i^9  den'  to.  Octobcr  1820.  > 


In  der  Kwys^rschen  f^uohhßadlun^  in  Erfurt  ist- 
f(9  ebeift  ersclueneii^  . . 

^     Cbeipie^.i^  Verbindung  mit  d.eh  nD^ehi einen. 

^  *  und  teebnisclieii  TljeiUn  der  cltfmis^Lf  n  \Vis;f, 
sensphafp  n^cK*  ijirem  neuefte^  ßrandpiinide, 
i^us  d^m  Fransdsisciitiu  fiberse^t  vpn  Dr.  F/«, 
y*r(}mms(lorff.  Durchgesehen  und  mit  Anm^r«^ 
^luigeu  begleitet 'von  Dr.  Joli,  Barths  Tromms^' 
tlpiff^  2r  Bd.  mit  14  Steinni^ln ,  zu  beiden  J^äiin 
.  den  gehölig*  gr.  Ö.  P^ßi«  3  Rtltlr,  4  gr.  Bei* 
de  Bände  7  Rihlr,  ,      •  '  .  . 

Bndlicli  ist  nun  die  ÜebersctEnng  des  vortrefFli« 
ehen  Werks  des  beriibinten  Orfila  beendigt;  die  Le- 
ser verlieren  durch  ^ie$e  Verspätung  nichts;  d.a  die 
Herausgeber  d^idurch  Gelegenheit  erhielten,  alle  seit 
der  Herausgabe  de^t  Originals  im  Felde  der  Chomio 
£cinachten  EntdcclLun^cn  noch  nachzutragen ^  SO  dafs 
5se  nnn  wirklicli  ein  Handbnch  erlMilten,  welches 
desi  neuesten  Standpunkt  der  Wissenschaft  nsifSaist; 
txnn  wenn  schon  die  Recensenten  des  frtnzösisclieii 
Originalweiks  benaerKtrn,  dafs  solches  wedet  ein, 
f^r,v:phevdcr ,  noch  -praktischer  jirzt  entbelircn  könne, 
so  wird  dieses  um  so  mehr  von  der  UeberseiKung^ 
tc^^lten,  die  daher  auch  besonders  wichtig  ffir  alle« 

*  j^^<>jiffMgf^iir#it|  ^§AnMofim^  ^mkföfAmfnm^  l^^fwi» 


cle  der  ühemie,  gewor^in  i$t.  indem  muck  diese  von 
den  Herausgebern  var^dglicii  bey&clvaiLcHtjiget  wor- 
den «ind. 

Die  Zeiten  find  voraberi  wo  der  AriC  glaubte, 
die  Chemie  scj  eine  ihm  entbelirliche  Wistenschift; 
-  '   man  weifs  es  allgemein,  dafa  et  für  jeden  Arac 
höchst  wichtig  ist,  die  Natur  und  Eigenschaften  der 
Bestandtheile  der  Arauieimittel ,   die  er  verordnet, 
tu  Kennen«  weil  er  sonst  in  Gefahr  läuft,  bald  ein 
kraftlosea,  l^ald  ein  ^äufsetit  giftiges  Produkt  su  yer» 
«  .      ordnen.    Uebftrdiet  kann  der  Nutzen  der  Chemie, 
in  medizinisch •  gerichtlichen  Fällen»  die  eine  Ver* 
'  "  '  giftung  betreffen,  nicht  in  Zweifel  gezogen  wer* 
den.    Alle  diejenigen  *  welche  des  Verfassers  TeJti<- 
kologie  besitzen,  können   dieses  Handbuch  BiciI^ 
'       wohl  entbehren ,  da  es  ihnen  Aufschlösse  und  Er» 
'      läuterungen  über  so  Manches  gibt,  was  der  Verf* 
»      dort  nur  kurz  berühren  konnte.    Mit  einer  Deal» 
liebkeit  und  Klarheit,  die  nichts  zu  wünschen  übrig 
läfst,  entwickelt  der  Verfasser  in  seiner  Chemie  alle 
diejenigen  Lyhren ,  deren  Nutzen  unstreitig  ist  ^ 
B*  die»  welche  in  die  Therapeutik  und  medizi« 
'  nische  Rechts^elahrtheit  einschlagen  —  nnd  itetlt 
die  Resultate  der  Versiiche.  wefihe  mit  der  Piiyw 
'  ,     aioloEie  geechehen ,  gründlich  auf.    Wir  haVteti  t% 
überUüssig ,  eine  detaiilirte  Inhaltsanzeige  liier  mit« 
,         zutheilen,  und  bemerken  nur,  dafs  der  erste  Band 
die  allgemeinen  X««hren  der  Chemie  und  Physik, 
lind  die  specielle  Bearbeitutig  der  anorganischen 
Katur,  der  z-y^eite  Theil  aber  die  Cheiinie  derer« 
ganischen  Natur,  der  Vegetabilien  und  Animilien 
"      enthält,  und  auch  eine  ausführliche  Anleitung  aur 
'  \     chemischen  Untersuchung  eitheilt«   In  vierzehn  Ti« 
fein  eines  scharfen  und^  schönen  Steindrucks  wird 
der  ganze  chemische  Apparat  sehr  gut  erläutert,  und 
die  Zeichnungen  sind  so  deutlich,  dafs  j^der  Künst« 
tor  leicht  4i«  Äfjfmu  darnach  rwimigm  luuoiu 

'  .  '    '  '  ' 

KAnllch  ist  ^ei  mir  erseUman  ttiiA  inteli  $B» 
,   Sne^hindlnngen      «rhidteii  i      '  ' 

Zeitschrift  ffir  psychische  Aejzte,  mit  besonderer 
BerückaichtigunE  des  Magnetismus,  In  Verbin« 
dung  mit  den  Herreu  Ennemos^r  ^  Eschenm^yer^ 

tfrak9im»%  ff^lMQjrfjf  Hayner 9^  UcfnmÜL^  JSbu^ 
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Hoffhau&r^  Hohnbaum,  Hörn f  Maats ^  Pienitt, 
Müher  f  Schelgen^^  Fering  y  Weiss  and  PVinilisth- 
'  mann.  Herausgcg.  von  Friedr,  Nasse,  istefl 
Vierteljahrsheu  für  1820*  Der  Jahrgang  von  4 
Stücken  4  Tlilr*  ! 

Dieses  Journal   ist  wegen  seindr  interessanten 
Aufsätze  schon  zu  bekannt,  als  dafs  ich  zur  Em- 
-pfehlung  desselben  mehr  als  die  Inh)ilt -  Anzeige  des 
neuen  Hefts  beizufügen  n<)thig  hätte.    Dasselbe  ent- 
hält: 1)  Vereintseyn  von  Seele  und  Leib  oder  Eins- 
ieyn?  von  Nasse.    2)  Physiolog.  Moniente,  welche 
die    Unfreiheit   des   Willens   in  verbrecherischen 
Handlungen  bestimroen »   xon  Grohmann.    3)  Bei- 
träge  zur  Seelenkunde  der  Thicre ,  von  Ennemoser^ 
4)   Heber  die  psychische  Beziehung  des  Athniens, 
von  Nasse.    5)  Beobachtungen  über  Irre,  von  ^4 
f^.  Ferin^*    6)  Glückliche  Heilung  einiger  Wahn* 
sinnigen  durch  ganz  einfache  Mittel,  von  Dr.  UU 
rieh.    7)  Fieberloses  Irrereden  mit  Zittern,  von  Dr* 
Qraff.    8)  Vom  Irreseyn  der  Thierc,  von  Nasse*, 

Leipzig,  im  AuEust  l8i20« 
'  Carl  Cnohloch. 


\i  Carl  Cnohloch  in  Leipzig  ist  in  l«ttet  Ostet* 
messe  erschienen :  . 

Decas  secunda  pelvium  •pinarumijue  defomttitt* 
ram,  quam  adjectit  nonuuUis  «nnotationibus 
descriptam  exhibet  Dt*  J*  L.  ChoulaM^  YL  u. 
41  8.  4.    10  Gr.     '  ' 

Die  günstige  Aufnahn^e  ,  welche  die  erste  im 
2^18  erschienene  Dekade  gefunden  hat,  reranlafst  den 
-  Verf.  ihr  die  aweite  nachfolgen  zii  lassen ,  die  hof- 
fentlich jener  an  wissenschattlichem  Interesse  nicht 
nachstehen  wird.  Sie  enthält  die  ßesrhreibung  ::ehn 
nierk würdiger  Verbildungen  von  Bekken  und  Wir- 
belsäule ,  aus  den  anatomischen  Sanrmlnngen  zu 
Dresden  und  Leipzig  ausgewählt;  sodann  einen  kur% 
Jftn  Ueberblicke  der  Lehre  von  deii  Rückaratsver. 
kiflmmiingen  und  ihrer  Heilung;  eine  Vergleichnng 
swischen  der  Jörg^schen  und  der  Gräfe'schen  Ma* 
fchine  für  das  verkrümmte  Rückgi^t  und  endlich 
die  Angabe  einer  neuen  Beckenaxe  nach  des  Verf» 
Brfindiaig«    ^ie  Etsdi.«inung  der  dritten  Dokad« 


hangt  tr<)n  der  Auftiäluttb  ab^  Welohe  Ai%M  tewm 
ten  zix  Tli«ii  wird«  ^  . 

^  tn  lettev  ÖRtevttiesfle  ist  bet  mir  erschienen  mC 
.duixii  alle  Bliclihmidlungeii  su  erbaUeH : 

Krimets  fVif  {byaiolojuche  Umecsadkuiigeii* 
'  9.,  t  thlr.  ifl  gr« 

Herr  Dr.  und  Prof.  Kasse  veraiilafste  den  Ver- 
fasser, tHese  Untersuchungen,  welche  mehrere  ^ünd- 
Jlclio  Arbeiten  ilber  die  wicJitigsten  phy«iioiogiJc)iei' 
Gcgonstaiule  enthalten  uvu-  ieden  Arac  angehen,  her- 
nü¥/.ugC'bcn.    Statt  aller  EiDpieiiluiig  erlaube^ch  mir 
von  den    12  darin  entl»altcnen  Abhandlungen  dvIt 
tiinige  anfzufüliren :  1)  Veraucliungen  und  Beobach- 
tungen   über   die   Harnahsonderung.    2)  Versiicli** 
über  die  Kraft  der  Muskeln.   3)  Versuche  und  136t>b 
achtutic;  über  die  durch  Verletzdns;  des  'Nervensy- 
stems cliistardencn  Störungen  der  v  eriichrujic  der«" 
K^3rper8.  .  4)  VeisucJie  über  das  Blut  uud  stinc  Fdr* 

.  •  Carl  Cnotloch* 
0  '\  mr    riTjiiT  Hl    '  ^ 

]u  nächster  Ost  ermesse  er  schallt  bei  ntit  too 
einem  prAl^tischen  Arzt:  '      -  * 

Sarrn  '  der  /  Heilquellen  TeiUaohlande  und  ^iiX 
Schweis  y  nebet  dem  dlam-addiigen  Teict# 

X^eilixig  itn  Oct.  18^«  (^^d  Gnobloch^ 

^1  Pr.  jLuäw.  Ittrhli  ih  Leipzig  ui  erftcliiMrai 

Atchiv  für  den  ihieri^clicn  Magnetismus,  heraits« 
gegeben  vou  den  Professoren  Eschcnmeytr,  Hie* 
ser  und  "NeeS  von  Esenbechi  f  Vll.  Bd^    ig  gr4 

todiult  tint^r  aif dern  i  ReuJ^f  hni  Loivehtkid 
l^h^'sifch -chemische  irei^üch<>  mit  dein  thi^riaek« 
magnetischem  J^lttidum.  «^  Klcssr  ühet  Ale  lüagn^-' 
tifcheil  Kräfte  deY  |{eiligeh.  yaleiitln ,  ßescSuäß 
hung  einer  magüeti<?chen  Cur. /-ä-  f^'ägiter  flb<!rVi* 
«ion  ünd  sj  Ripatheiisches  Wirhen*.  — ^  Mägneuscfi^ 
llething;ei\  durch  £i^ffe//e/<^,  Schößling/ Rece^« 
iioMM  der  S^JirifUii  iron  Heintditnt  Cäipüir  «•  •«  ttr, ' 

.  tu  gl  lim  1  %fm  "     -  • 
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actischen  Heilkunde. 


MeiauVgegebea 


Ton  , 

C    W.   H  n  f  e  1  a  n 

gL  PnoTf.  Staatmtiit  Hilter  des  rpthe»  Adlet« 

ins  zweiter  Kläue,  ericem  Leibarzt^  Prof.  der  Me* 
auf  der  ünirem^t  mBerlin^  Director  derKdaigL 
Chirurg.  Academie  für  des  ISiUUtair^  ersrem  Arzt 
des  Chixite ,  Mitglied  der  Acedeinie  der 

Witieiitetiften  ete#  . 


Grmm,  JPremndp  in  alU  TheoHf^ 
Doch  grün  dtts  I^hens  goldner  Bamm» 

YL  Stück»  December. 


Beclfaiftflo* 
Gsdmckfc  uad  anlegt  hti  G«  Eei|B«i; 
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LeichenöfFnungen  , 

jpathologischet  ünd  praktischer  ßetiebun^. 

Von  . 

0n  W.   K.  r  i  m  e  Jf ^ 

y     PriratDozeaten  tu.  Bqxuv 


Jeder  Arzt  bringet  teohl  £ti  einer  Leicbea* 
Öffnung  die  Erwartung  mit^  es  würden  sich 
diese  oder  jene  Störangen  der  org^anifichen 
Integrität  im  Organismus  vorfinden^  die 
iich  aus  dem  Sitze  und  der  Natur  der  frü- 
her dagewesenen  Krankheit  resultiren  lai^^ 
den;  allein  wie  oft  solche  Schlüsie  fehl- 
schlagen ^  die  Erwartung  getäuscht  und  et«* 
tras  ganz  Anderei  gefunden  wird^  als  wai 
d^e  dagewesene  Krankheit  vermuthen  liefs^ 
davon  wird  sich  ein  jeder  ^  der  tnehrmal 
Leichen^fTnungen  an^^ustellen  Gelegenheit 
hatte  I  überzeugt  haben«  Ich  gestehe  es 
frey,  dafs  ich  bei  den  vielen  Fällen^  wo 
ich  Leichen  zu  öffnen  Gelegenheit  hatte« 
leider  nur  zu  oft  getauscht  worden  bin, 
und  hieraus  gelernt  habe,  in  der  Vorher* 
jage  kranKh^tft^r  Erscheinungen^  welche  die 


Google 


tig  EU  teyn^  ino^e  *A«ck  die  dagewesene 
Krankheit  so  beatimmt  ali  möglico  ausg«- 
mittelt  worden  ^aeyiu 

Wir  ersehen  hieraus  eines  Theiles^  -wie 
weni|^  man  sich  in  manchen  Fällen  von 
Kranneyn  auf  die  in  Queren  Handhftcheni 
angegebenen  Zeichen  vieler  Krankheiten 
▼erlassen  könne^  und  wie  viele  Lücken  dar- 
.  in  noch  auszufüllen  aeyen  y  andern  Theiks 
;eefl  eine  falachfi  l^rognaee  den  aM  ante 
Wort  fest  haltenden  Aret  auf  vielfaltigs 
Weise  in  nicht  g.eringe  Verlegenheit. 

Ueberhaupt  lieird  man  (wie  dies  auch 
schon  von  berühmten  Aerzten  wohl  mit 
Reeht  gerügt  wordenL.ist)^  desto  mehr  füll* 
len^  'w'ie  mifslicb  es  mm  manehe  PontCe 
unserer  derzeitigen  Kranfcheitserkenntntik» 
lelfre  stehe  ^  je  mehr  man  sich  mit  Kran- 
ken beschäftigt.    In  den  Handbüchern  wer- 
den die  etnaelnen  Krankheiten  ii^  ihrer  n|U 
nen  Torrn  der  Reihe  nach  beschrieben  und 
*  geschildert,  wie  sich  aber  diese  oder  jene 
Krankheit  mit  einer  anderen  compiiairt  in 
ihren  £rseheinangen  darbi€M;e,'  davon  ist 
selten  die  Rede,  nächstens '  däfs  unter  sol- 
chen Umständen  beide  Formen  nebeneinan- 
der gestellt  werden.    So  lautet  es  in  dea  i 
Büchern ;  aber  in  der  Natur,  am  Kraniken» 
bette  lautet  es  anders ,  und  a wei .  mit  ein- 
ander verbundene  Krankheiten  erscheinea  ^ 
mit  ganz  anderen  Symptomen,  als  wie  sie 
*es  einseln  gethan  haben  würden;  Entweder  i 
'sie  sehmelaen  beide  ansamnikeil  und  bildMi 
eine  neue,  von  beiden  ganz  verschiedene 
Krankheit^  oder  eine  versc^ügt  gleichsam  ^ 
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lieber  hervor,  ohne  dafs  dämm  die  leztere 
aufhört 9  ond  so  entatehn  dann  Krankheit«- 
formen )  fiber  deren  Natur  ntt  selbst  der 
^»•btftte  FrafatÜBer  getÜMcht  w«fden  lumn« 

.  Ans  diesam  Gmnda  .^schien  mir  dia  .m» 
'nane  AnnKeichnong  solcher  Fälle,  so  wie 
die  gegenwärtige  Mittheilnng  derselben  der 
Bfähe  nicht  unwerth^  and  ich  hoffe  dalj 
maine  Knnstfrennda  die  hier  gaeammalten 
Beobachfangen^  als  Beitrag  an  demjenigen» 
•was  ich  schon  an  einem  anderen  Orte  mit* 
gelhaiit  habe  ^)  güti|^  aufnehmen  werden. 


%  » 


1. 

•  * 

Lungewirtitmmg  mit  täuschenden  Symptomen  der 
Mufgm.IIirnhöhUn  -  Wassersucht  {ßydroufha-^ 

fiif  acnius)« 

Xrster  FatL 

L  B»9  ein  innnterer  kriiftsger  Knabt 
▼on  nenn  Jahren »  der  6ofan  armer  aber  ge» 

atmder  Aeltern,  der  die  früheren  Kinder» 
krankheiten,  Masern,  Scharlach  and  Milch-» 
l^rind  fflücklicbftberstandan  hatte,  erkrankr 
tm  in  oier  Mitte  des  Noyembera  •  indem  er  . 

über  Kopfschmerzen,  Müdigkeit,  Mangel 
an  Efslnst,  Stuhlverstopfang  au  kleinen  an-> 
fieng.  Bald  darauf  stellten '  iieh  eine  be« 
ntttndige  Verdfiefsüchkait,  ein  atolfender 
Gang,  trockene  Haut  und  endlich  Fidber 

Srf*  fikrg.  i8ig.  Bd«  '  »uin 
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jiiit  Irdftt  und^  Bitae  ein  ^  19K 

Ü^em  Durale  uod  6rustbe](lemmungei|  j^V« 
(leitet  war^^f         ,     '  . 

Ant  -iriUm^  T^%^f  im  Weiebeid  ich  Au 
Kiod  dai  eralemal  beaii^le,  heftige  Koffr 
schmerj^en,  auffi^etri^benes  rotbe^  Gteiicbt, 
glänzende  lichtscheue  Augen,  Verengert^ 
PopiUe,  trockene  Zunge  j  ichneUea  Atb«lli^ 
holeoi  at^rk  Uopfende  C^rQtiden  Srbrer 
cheq  einea  griineq  aäh^n  aauren  fibelffiN 
cbenden  Slhleimes,  aufgetriebener  harter 
in  der  Xjeber-  und  Nabelgegöpd  Seim  I)ra<^)LO 
achmerabafter  Unterleib  9  windtiTiiile^  ateabeor 
de  Baadiscbmeraen  ^  Y erato);>f aog  1  rotber 
dorchaichtiger  beim  Harnen  brennender 
Urin  y  i^rQfae  Mattij^keit ,  Yerdriefflicbieit^ 

yonibet  Auffahren  Qiid  Irreredee  jm  Scbia-^ 
fi,  auweHen'  Zäbpekniraehen,  heine 

last,  viel  Duraty  angewandte  Blntigel,  so 
wie  auch  kalte  UniacbIKge  anf  den  HoipU 

i9nerlieb  abführende  fi(ittelaa|ae ,  wekba 
da«  'Srbraehen  vermindertan  und.  drey  gal« 

lichte  Stuhlgiinge  ^ur  Folge  hatten,  bo^ 

wirkten  nur  nnbetraehtÜ^^  Ae#aeri»n|;f 

Am  ^crtm  Tage  ^  ,  noch  heftigere  Kopf^ 
achmer^en  ^  wieder  galUchte^ .  £rbrecba«i 
allea  Uehrige  wia  auYor«  %ine  jdierawlig« 

Anwendung  von  zwölf  Blutigeln  auf  dem 
'Kopf,  ao  wie  auch  innerlich  Salpeter  in 

Handalnislch}luif^elMt.h«1V»rl^'^  kWD«JI^« 

lekhlvranft 

Am  fUr^m  T^ge,  *  Paa  Srtvreehen  hatia 

nnf gebort,  dagegen  yiele  galHcbte  StiiMe, 
.auweileqetwaaacbwacher Husten ,  übrigens 

duidiane  kein  Brnatsalunera ;  dar  Banal» 
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nehmen  hatte  raftiioinmeii  nnd  hUth  ticli 
aach  nach  der  Anwendimi^  Ton  acht  Blut« 
igeln  nnd  narkotischen  wamsen  Broium* 
ichlä^en  anf  den  Unterleib  gleich. 

j4m  stchsttn  Tagt.  Fortdaaernde  Leib« 
^chmersen,  iehtnichte  Stnhlgänge,  starke 
trockene  Hitse  der  Haut^  Irrereden  im 
Wachen,  wenig  Schlaf ,  getrübtes  Bewnfst- 
seyn,  sehr  enge  Pnpille,  harter  kleiner 
schneller  Pals,  schnelles  kurMs  Athemho« 
len  t  Greifen  nach  dem  Kopfe ,  Schreien  and 
Winselq.  Acht  Blutigel  an  den  Kopf  und 
Unterleib  angelegt»  ein  lanwarmes  Bad  mit 
kalten  Uebergiefsungen  des  Kopfes ,  innerw 
lieh  Calomel  nnd  Vesifcatorien  in  dem  Nak». 
ken  ohne  Erfolge*  . 

Am  sithmtm  Tagt,  Stumpfheit  aller 
Sinne  ^  Zackungen  in  den  Armen ,  Aech« 
^en,  röchelndes  schnelles  Athemholen  ^a^ 
weilen  mit  schwachem  Husten ,  kleiner 
schwacher  nicht  selten  aussetzender  Pnls^ 
Stahlverstopftmg,  rother  trüber  nnwillktthr- 
lieh  abgehender  Urin,  andaurendes  Irrere» 
den ,  grofse  Entkräftung.  Grofse  Gaben 
von  Calomel,  kalte  Stnrzbädgr,  Einreibung 
der  Brechweinsteinsalbe  auf  den  abgeschor« 
nen  Kopf  hracbten  keine  Veründeriiing  her^ 
vor, 


Am  achten  Tage.  Stärkere  Zuckungen^ 
langsames  röchelndes  Athemholen,  grofie 
Papille,  Schluchzen,  Sprach  -  nnd  schein« 
bareBewari9tlosigkeit,  etwas  Husten,  schwa* 
eher,  weicher,  langsamer  und  bcftändig 
aussetzender  Pnls,  unwillkührlicher  Ab** 
gacg  von  Koth  und  Harn  nnd  Schlummer« 


r-,:,-,:.:-. -i  |-,, 
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gen,  ffebroehene  Ail^mv'  Kaltwetden  des 
pausen  Korpora,  Röcheln ,  kleiner  kaam 
fühlbarer  a^usAetsender  fi|Ut  weifser  Fxio» 
i^l,  ka^er.  ScKweif«.  aoi  ganaen  Kopfe  >iiid 
0ii4l!icti  ain  laofi^eam  eutcatendarTod  durcb 

•  -MmariMi  «rtlvd<^  fsmand^  dam  nieftC 

gabon  Kuvör  vielleicht  ähnliche  Fälle  ge*- 
warnt  ^aban«- mit  nur  über  das  Yorhaa^ 
dtaaeV«  atear  Uiaif  asi  ilMjäUa»«  Waf- 
aariocbt  arit  AiEaklia»  dv  L^^bar,.  wobai 

der  Hutten  symptomatisch '  war,  in  Zwei«* 
fei  gewesen,  wenn  er  diesen  in  seiaam  Ver*.- 
If ofi*  bai^fj^aabtat^M^ta,   Allein  die  aia  f  wei« 
tan  'tage  anffaslMlte  'Eiafebanb'ffiQaAg  fSbar«, 

zeugte  mich  ^ines  anderen. 

-r-  ,it9kkemffnmg.    Im  Bayseyn^  dai  Hro«« 
P^.of:.  A.  Mechl  untersachte  ich  zuerst  dia 
Laiche  im  Allj^Hmejnen,  .  fand  iibar  ^ufser: 
awar- UaträchtUchaA  Abmagernng  und  aiai» 
ga«  '  TodtanAaakav  aithta »  Regalwidriges, 
an  ihr.     Nun   wurde   der  Kopf  geöfinet, 
bnd  %gx  i^nseram  nicht  geringem  Erstaunen 
fandan  .wir  vA^r.  ip  der  SchM^ll^^hle  noch, 
in  den  ainaalnisn  Thailen  das  Gabirna  (ai-  i 
nen  sichtbaren  Blutmangel  dieses  Or^aas 
abgerechnet)   eine  Spur  krankhafter  Ver« 
ändernag;  eben  so  wenig  neigte  sieh  in  ^r  j 
Rttckanmarkshöhle  und     dam  Rüekanmar« 
ke  sftbst  etwas  Regelwidriges.    Auch  wa^t  I 
am  Gcfhirpe  das.  von  Nasse^)  beobachteta 

r^jshrg,  18.16,         P       •  -       .  . 
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Gro[$er§eyn  de$  Gehirns  im  VerhSItnifg  z^ 
dem  Dnrcbmesser  der  Schädelhöhlc  nichts 
vorhanden.  Nun  Mrorde  die  Bauchhöhle 
geöffnet^  aber  auch  hier  zeigte  sich  troti?. 
der  genaaesten  Untersuchung  keine  Spur, 
einer  krankhaften  Veräilderung;  die  Leber 
hatte  ihre  normale  Gröfse  und  Farbe ;  alle^ 
Blutadern  enthielten  sichtbar  weniger  Blnt' 
aU  sonst.  Schon  f.weifelten  wir,  irgend 
eine  Ursache  des  Todes  aafftufinden,  nad 
glaubten  in  einem  dagewesenen  Nervenlei^ 
den,  dem  lezten  Nothanker  in  aller  Erklä« 
rnngsnoth  krankhafter  Erscheinungen^  wa 
keine  organischen  Fehler  aufzufinden  sind, 
suchen  zu  müssen ,  als  noch  die  Brusthoh-^ 
le  geöffnet  wurde,  und  siehe  dal  die  ganze 
linke  Lunge  war  bis  zur  Gröfse  eines  Gän-  , 
seeyes  zusammengeschrumpft,  dunkelrotbf 
hart,  fast  leberartig:  ihre  äufsere  Ober- 
fläche so  wie  die  Brusthöhlenfläche  mit  ei«* 
nem  dicken  gelben  Eiter  auf  mehrere  Li-' 
nien  dick  überzogen,  und  in  diesem  Brust« 
sacke  beinahe  acht  Unzen  eines  gelben  nicht 
sehr  dicken  Eiters  enthalten.  Die  rechte 
Lunge  so  wie  auch  das  Rippenfell  dieser 
Seite  hatten  ein  natürliches  Ansehn;  das 
,  Herz,  so  wie  auch  alle  übrigen  genau  un- 
tersuchten Theile  dem  Ansehn  nach  ge- 
sund» ^  ^ 

Zweiter  FalL 

F.  K. ,  ein  zartes  Mädchen  von  sieben 
Jahren  ,  wohlhabender  ,  übrigens  gesunder 
Aeltern,  einzige  Tochter,  hatte  von  ihrer 
frühesten  Jugend  an  öfter  an  krampfhaften 
Beschwerden  gelitten ,  und  behielt  von  ei- 
nem  solohen  Anfalle  vor  einem  Jahre  eiog^ 
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•  Schielen  beider  Angeo  si^rttckl  Aafser  dm  j 
ILisUlpockeii  hatte  m  keine  andere  der  ge« 

vwl^nlichen  KindorkpanUieit^n  «rlitten^  bU  ' 
ri^  im  Iuli         näch  Mojahrii^eiii  WohU  | 

aeyn  sich  plötzlich  zn  erbrechen  anfing,  I 
und  über  Schmerzen  in  der  Sürngegend 
Uagte/.  Die  Aeltora  sowohl  ab  aoob  de« 
hiamter^tme  Arst^  jiiaheii  iimff  ZvOUit 
fttr  Vorbothen  von  Krämpfen  (Gicbtern), 
obwohl  durchaus  fceina  YfiranlaMang  m 

.  flMToat  Satot^llM  aufaufinden  war,  und  <ler 
Ant  vet ortoala  ktimi^CiUllMAe  sluiol ; 
laili  ' bei  dem  Gabraucha  deraelben  wnrdo 

'  0«  noch  schlimmer  $  das  Kind  an  über 
lifibschmmen  zu  JUngan»  ea  traten  h^ßü^ 
Mt  Fialier,  Ihmt,  traohen»  HilM  4^ 

^anty  Verstopfung^,  Schlaflosigkeit  und 
Verdriefälicbkeit  des  Kindes  ein.  Da  maß 
Verdacht  auf  Wurmor  hieraus  schöpfen 
Jjbönoau  glaabto;  so  wurde. dorn  K>«i^  e&a 
Wurmmittel  aus  Calomel,  JaUppen*BiiU 
drianwur^el  und  Wurmsaamen  zusammen« 
gesetzt  yerordoaty  welches  die  Kranke  aber 
aog^laicb  wieder  ausbrach »  und  Wobei  die 
Krankheit  imquer  mehr  noch  ap  Uelti^keil 
f^nnehiPt 

\  leb .  bestellte  da«  Kind  m  vknm  74i 
der  Krankheit  in  Gesellschaft  -des  frühoree 

Arztes ,  und  da  fand  sich  folgendes :  ein 
heifserKopf,  hochrothc  Wengen ,  glänzen* 
4e  hervorgetriebeue  4^^^  wt  verengorter 
Pupille,  I^ichtseheu,  weils  balegte  Zunge, 
trockener  Mund,  stark  klopfende  Caroti- 
den,  zuweilen  unwi  II  kührliches  Veraiehn* 
des  linken  Mundwinkels^  scbnieUee  kui^aii 
Athemhqlen,  wobei  dMf  Neseuwi^e)  be« 

m 
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'  wegt  wurden,  Scbmereen  über  den  f;ao«en 
Vat^rtelb/  die  beim  Drucke  cnpabm^Oy 
trookeae  lioiCso  l|Mtr-BrM>Mlie*  ^kitr  ^rü«« 
ften  »cbl^iIni^el|  flAeiigkeit,  Stuhl versto^ 

Etnng,  blafs rother  Urin  9  schneller  kleiner^ 
arter  Pals,  Maltigkeit|.  y^r4rief«licbkeit| 
yr^nie  ß9}^l^f9  plöt^iches  Zuaammenfälireit 
äji4  &r0äPöjtt  pacl»  deio  Hppfp  in  tlemseiljea» 

^      Auf  den  angeführten  Zatoben  glaubtea 

wir  auf  eine  anwesende /eAw  hydrocepfialica 
ächlier^en  zu  können,  und  es  wurden  des^, 


balb  Ülutigel  auf.  deir.  I^Qpfy  ;3re^aift-  . 

steio^albe  in  daa  ^Genick  einBiireibta',  nh(f 


Jim  fünf m  Tage.  Nack  dmpUkMiNUiduilf 
deir  Blatigal  aohiea  BeiMroBf  eloamiijlmj 

dock  bald  kehrten  di#  frllkareii  flymptanfs 
mit  erneuerter  Stärke  wieder  eurüek.  Daa 
"Kind  achria  ject  £ast  beständig  «bar  li«itifci 
IMbHkmWßw^  dar  i^bm  war  etwas  mal» 
ba«iigt;  es  wäre«  Tier  gallige  Stuhlgängt 
erfolgt^  der  Urin  war  feurig  rotb.  Dia  am 
Torigen  Tage  angewandten  Mittel  wiir46i| 

«a  diee^m-  no^kipiSf  wtoderlitl**  •    *  ' 

  . ,  *  •  f  •  • 

'  Am  $e^h$itn   Tagß,^    AUgaiMSnt  Vart 

.    schlimmerung,  gror^e  Mattigkeit,  kein  Er«» 
brechen»  uber  gallichter  Durchfall)  Ver« 

dreba  d«r  Augen ,  Delirium  im  ^pbliile  w4 
wachend,  i^ofaa  Uarube^  bmou  balegta 

Tionge  und  Lippen,  viel  Durst f  trockena 
heifse  Haut,  PuU  klein  weich,  i33  in  der 
Minute  I  Carptsdep  aber  ptcb  #t#rk  ;^ 
pfaud;  ^uwaitau  ^nekamnm  dar  ^Akvt^  . 
.9praglic  uad^vtUcb  MBentft  ^  K^^^k  diea^^ 
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Erfciieimuigra :  ireMfikfiiff  VQfftt  togleich 
znit  meiner  Ansicht  nicht  gtne  übereiostim- 
mißfld  Galomel  mit  Moschus  innerlich  ^  und 
•an  ImtK^ärme«  Bad  mit  kaiuiii  Umtchlägen 

Ani  stiheAten  TageJ  TLtWMB  lieiMr;  das 
Irrereden  und  die  Krämpfe  hatten  etwas 
nachgelassen  y   der   Durchfall   hartt  anf» 

AVmin'  abnor  wiedar  VaneUivuMBriMfk 

Am]  od^Mf  /  Tijige.  ^ '  Kalte  Sch^riBitie^ 
Sbhlafdjfipht«  arweiteHei  Pupille^  Zncknii*  ^ 

gen  der  Gesichtsmuskeln ,  Atbman^sbc- 
ech^exde  ^  mit  e^was  Hüstelp ,  RüchelO| 
Vnmö]g^Iichkeit  im  Bette  horizontal  ata  lie- 
fen und  den  Kopf  fray  an  halten^  i^etrftbi' 
tes  Bewufstseyn,  vermindertes  Gehör,  za 
vianchen  Zeiten  Kinnbackenkrampf*  Aller 
an(;awandten  antattndnaga  •  und  krampdvi- 
.drig^en  Mittel  nnfpeachtat ,  trat  jezt  ein  ao<f» 
porö&er  Zustand  mit  Zuckungen  und  RS»* 
eheln  immer  mehr  ein  und  dauerte  mit  kur« 
»an  .Remiasionen  bie  anm  a^ölften  Taft 
lort.  .'In  dar  Jtfaeht  .a«f  den  draiaati&taa 
Tag^  trat  mit  einemmale  das  vollige  Bo- 
wufstseyn  ein,  die  Krämpfe  hörten  auf| 
und  alle  librigan  3yi|iPtome  aufaer  dam 
Httatalft icliianah  varicawmid^v  aii  aayn« 
Gegen  Abend  klagte  das  Kind  über  einen 
brennenden  Schmere  in  der  Magengegend 
und  allgemeine  Kalte;  bald  darauf  achlief 
aa  ianfk  ein ,  auokta  aini|pemal  mit  den  Ar- 
men und  Beinen^  rö'chelta  und  ata^l^. 

Ldchenöffkung.    Ich  machte  sie  in  Gegen- 
wart dea  obenerwähnten  Aratea ,  der  Urn«  • 

DalcftoMm  MuhU^  gmannigtt  «ad  Aiscft^  awei 

>  <*  • 

r 

* 
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WmgBnMk  dek  Tode  des  KiinUf.  Nmtik 
der  EröffttüD^  d^r  Kopfhtfhie  zeigte  sieh 

zwischen  der  spinnewebförmigen  uod  wei-^  . 
chea  liirnbaut  etwas  weislich  trübes  Wam^  . 
Mr  ergOMen,  so  wie  denn  auch  bei  der 
OetfbiiDg  der  SeitenTratrikel  des  Gehiru  '  « 
etwa  eine  halbe  Unze  einer  klaren  Fltts- 
ei^teit  ansflofSy  deren  ehemische  Beschaf« 
fenheit  der  yon  mir  früher  un^rjuchtejs 
JLabyrwÜiflfissiipIceit      gleich  kern ,  seküt 
-war  am  ganzen  Gehirne,  so  wie  auch  an 
dem  oberen  Theile  des  Rückcnniaikes  nicht 
die  ferin^^fite  Spar  einer  früher  da  gew^*' 
•enen  £0teiiadiitig  ea  eDtdecken«,  Eben  eo 
wenig  zeigten  nach  EröfFnung  der  Bauch-  • 
höhle  die  Bancheingeweide  irgend  etwas 
Hegel  widriges  9  eine  mehr  als  gewöhnliche. 
IiottaofüUiiiig  der  GedänoM  iabgereebael  j  . 
dech  der  ütems  war  angewöhmich  gertf* 
thet.    In  der  Brusthöhle  zeigte  sich  aber 
die  linke  Lunge  und  der  Brustsack  dieser 
Seite  auf  dieselbe  Weise  yeriodert  wie  ia  ' 
dem  obenerwähnten  ersten  Falle;  auch  die 
rechte  Lunge  war  an  ihrer  Oberfläche  theiU 
weise  dunkelroth  fleckig,  und  an  einigen 
,  Stellen  mit  dem  f  erötheten  Bippenfell  dnrek 
ausg  eschwiftte  <  Lymphe  Terwachsen ;  das 
Herz  und  der  Herzbeutel  hatten  keine  Ver- 
enderang  erlitten  >  .der  Brosttheil^des  Lan* 
^niBi«g;enneryeni  und  des  grofsen  sympa* 
tbischen  Nenrenpaars  hatten  ihr  natttrli» 
ches  Ansehn.    In  der  Luftröhre  und  in  ih« 
ren  Aesten  war  eine  röthliche  schleimige 
Uässigkeit  efgessen.    Anfser  dieaen  Ver^ 


S.  meine  ]fhj»wk^  Vntsrs.  Lsifsig  iQaay  . 
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ai«hta  Regelwiddg«!  «mifiDdciiu 

.  ;       .    Br Ut.tr  .JliUU   .  * 

^ti  einem   siebenjährig^en  nrnntereni; 
Wobigeoäbrteo  iLnaben^  stellten  »ich  ohne 
geiula   «nstig^ebendeii  tjriac|iejl  dtoMlbei 
KrankhekaerMheiiitin^eii  wie  ifl  dem  ^fsMk 
Krankheitsfälle I  jedoch  in  einem  beringte- 
rem Grade  eio«    Sowohl  die  vorhandeoea 
Symptome '  all  tüeh  der  KrankiieitateflMf 
1ieMichn«tra  daa  Üebi^l  nU  bitBlg^  Rd]^ 
wassersncht.    Das  von  den  bestem  Schrift- 
itellern  vorgeacfaiagene  Verfahren  ^)  woiv 
de  bei  dem  KranlLeii  in  a^iiier  iroUen  Ans- 
deiiiKiii|f  in  Adirdif dilti ^  gebriclit^  jedooh 
ohne  besonderen  £rfol^<     Die  K^ankbHt 
iChritt  (swar  langsamcfr  als  in  den  beideir 
vorbergehendea^fSUen)  imm^r  irwvirarti» 
bii  daa  Kind  am '  aiebeiifeehaten  Tage  der 
Krankheit  in  Sopor  mit  Zuckungen  ver- 
fieli  aus  welchem  dasselbe  am  zwanzigsten 
l*ag;e  mit  einemmale  erwachte^  ao  dafa  mtli^ 
rere  AtigeaMagen  Uber  de^'iroirliaiideaü 
Sastaod  zweifelhaft  wurden«  '  D^r '  Knabe 
richtete  sieb  trote  seiner  früheren  Mattif- 
keit  und  der  Abeebräag  im  Bette  auf^  ipid^ 
iiad  apraeb  mit  dea  ibm  tJatgebaadea^ 
irar  seiner  vollkommen  bewufst^  afs  und 
trenk  wie  in  .(eaundeii  Tagen  ^ .  knri^  ^ 

'  *    ■  ",  ' 

« ^)  DohsoH  Lond.  med«  eottmant«  V*  6.  f.  «191  aa(k 

-  ßercwal  ebendss«  V«  5.  P.  1^4^  V«  ^  p.  affi 

pdfer  Satuml.  ttisetL  Abh.  f.  pr^  Aexxte.  Bd«  ^ 
»      a#  36}.  fg.  und  aiedia«  chir«  Ahku  V<  d.  Wassert. 
^   d.  Gfthirnkamttietli  1^  di  frans« .  1985*  .  Perkitu 

eband,  Bd|  .s«.  «.  a|«  fT^^  Mn!^  JÜ^  1» 
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ichien  anf  dem  Wege  voUkomtnenef  Besse- 
rung £a  seyn«  Das  einzige  Avas  mich  noch 
besorgt  machte,  war^  dafs  das  Kind  am 
siebenten  Und  nennten  Ta^e  etwas  hüstelte, 
dars  ferner  während  des  Sopors  das  Äthem- 
holen  knrii ,  beschwerlich ,  langsam  nnd  rÖ- 
cheld  war#  Und  dei^  Pols  äusserte,  dafs 
jezt  noch  das  Athemholen  nicht  ganz,  frey 
schien  nnd  das  Kind  zuweilen  mit  Hüsteln 
anstiers,  und  dafs  tvir  endlidh  die  zwei 
Torigen  Falle  ^  So  wie  äüch  Cölis  traurige 
^Erfahrungen  unter  ähnlichen  Unistanden  *) 
in  frischem  Andenken  waren«  Leider  traf 
auch  meine  Vermuthüng  ein;  denn  nach 
Mitternacht^  auf  den  ein  und  zwanzigsten 
Tag,  trat  der  vorige  Sopor,  Röeheln^  Ver- 
i&errungen  des  Gesichtes,  Zuckungen  der 
Gliedmassen ,  Etstickungsnoth^  aussetzen«» 
der  Pols ,  Kaltwerden  des  Körpers  and  kal« 
ter  Kopfschweifs  ein,  und  der  Tod  erfolg«» 
te  nnter  Erstickungsifiiifallen  um  neun  Ühr 
Morgens*  4  * 

Leichenöffnung*  Sie  geschah  äxtk  £Wei^ 
ten  Tage  nach  dem  Tode,  in  Gegenwart 
des  Hrn.  Prof.  Ifasse  und  mehrerer  meiner 
freunde:  die  Eröffnung  der  Kopfhöhle  bot 
>  aufser  einem  minder  als  gewöhnlichem  Blut-» 
reichthum  des  Gehirns  und  der  Blntbehäl^ 
ter  so  wie  attch  einer  halben  Ünze  klare 
Flüssigkeit  in  den  Hirnhöhlen  nichts  Wi- 
dernatürliches dan  In  der  Bauchhöhle  fdnd 
ta^n  an  dem  Leerdärm  zwei  Intasuazeptio«^ 

•)  Cheyne  Vers*  ttl).  J.  acuten  Wasserkopf.  P. 
Pratik  Epit.  L  VI.  p^  14«»  fg.  Henke  Kiiiderkht, 
Bd.  fl.  S.  155.  f£.  Gölis  prakt.  Abh.  üb.  vor* 
aügl,  lixMXkk.  d,  Jandlf  Alten  Bd.  1,  S*  127.  fg. 
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iMn^'  wefadie  .aber  mk  leiehl  entwi^ilfiolfi 
iiefftm,  M  wie  dUna  fmth.<l6r  IHkVwtm 
dieier  Stelle  weder,  f^rothet  noch  oberhalb 
derselben  mit  Contentis  angefüllt  war ;  den 
Maxell  fand  oiaiir  iiiitKLiaft  beträchtlich  aut- 
gedehnt»  ieadt  aber  teerj  anöden  tthvig* 
Baucheing^evreiden  war  nicht«  Re^lwidri- 
dfes  zvL  entdecken.     Nach  EröfTnang'  der 
Brust  erechien  die  linke  Xionge  b^ia  aar 
.Griit§B\ß%nnf  sroflMn  Hähnereyea  etife^ 
echmmpft^  dankelretfa  van  Farbe  und  mit 
strohgelben   dicklichem   Eiter  iLbersogen» 
auf  ähnliche  Waise  war  auch  das  Rippen* 
ieU  dieser  Seite  feröthet  .«Ad  aut  JStterbe- 
jieckt,  der  aber  hier  mehr  .dea  AiisefceB 
von  geronnenem  Faserstoffe  hatte;  in  deai 
Brnstsacke  selbst  war  nur  weaiK  wirkii* 
chan  Eiters  Yorhandea«  Bei  daai  finschniC* 
te  in  diese  Xnnge  erschien  sie  gaas  Uber* 
färben,  dunkel,   hart,  aus  den  kleineren 
Luftröhrenverzweigungen  drang  blofs  etwas 
Weniges  röthlichen  SchleiiHes,  «  Am  der 
donkelpten  Stella  der  Lunge  nach  oben  wsr 
ein  Eitersack  von  der  Gröfse  ein/er  Hasel- 
nnfsy  4^r  von.  Eiter  strotste.    Die  rechte 
Lunge  so  wie  anah  dei  RipfienCaU  *  diessr 
Seite  hattetf  wenig  gelitten,  blofe  eins 
Stelle  der  Lunge  war  in  der  Nähe  des 
Herzbeutels  und  des  vorderen  Mittelfelles 
etwas  geröthet  und  darch  aasgesalkw^M 
Lymphe  mit  diesen^  yerwaehseni  bMm-Bhi- 
schnitte  in  diese  Lunge  «juoU  aber  viel 
schwarzes  ^lut  hervor.    Auch  der  Hera* 
beutel  hatte  an  seiner  linken  Seite  ein  rtf- 
Üieres*  Ansj^hn,  doeh  das,  Hera  scbien'-a;e» 
;8und,  so  wie  den«  Auth  ai\  dem, Lungen- 

«  * 
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nicfaiU  AlmwiM  entdeckt  wurde« 

Diese  Fälle,  zu  welchen  ich  noch  ei« 
niM  minditr  wichtiget  und  einige  andere^ 
bei  desto  TeUkMiiMM  Omumung  ßati<^}g\e, 
liiiisiiillgeii 'ktfute,  seigren,  glaube  ieb^  uiu^ 
läng^licb^  wie  mifalich  es  nm  die  Diagnose 
«eicher  Zaitände  siehe^  nod  wie  wenig 
wir  am  Standr  aind  wichtige  Kranit 
lieitett>  die^fir  aiehf  in  fkreii  Sraeheimm» 
gen  80  sehr  von  einander  abweioh^nj  unter 
allen  VermUtniaaen  an  trennen« 

Betrachten  wir  annüchat  die  Erachei«' 
mmgen^  wie  aie  nach  dem  Zengniaae  der 

meisten  Schriftsteller  bei  der  hitzigeq  Was* 
aersncht  des  Gehirns  ^  als  derjenigen  Krank- 
heit 'mit  welcher  die  Vorhergehenden  Fälle 
Terwechaelt  worden^  vtiriEOmment  yerglei« 
chen  dann  jene  mit  den  Erscheinungen  die« 
ser,  und  suchen  wir  endlich  auseumitteln, 
ob  swischen  beiden  keine  bestimmten  Ua« 

Als  die  Tortflglichsten  Symptome  des 
,  ersten  Stadiums  ')  der  hitzigen  Gehirn* 
hdhIenwas8or5uchty  werden  angegeben,  VCr- 

driefalichkeit       Ifftdigkeit  SUkhlriv- 

...  ^    '  ♦ 

^)  Gölis  pTaLtisohe- Abb.  ab.  lr9reagL  Krankb. 
its  kindh  Alters.  Bd.  i.  S  I7.  fg*  Hefdm  Hsndb* 
d*  Kiadsskbi*  Bd.  a*     üu  %tm  kftJL 

^)  Bamder  OetcfaicIiEa  dfc  W«Massaskl  das  Gdkinu 
höbltm     a6*  ^ 

^)  Cölit  tu  s«        B9nk$  lÜLadsslursnJib,  Bi.  9t 

*•  129.  •  •    •.    • '  .  i. 


irtopfDDg*),  Aafiahren  im  Schlafe  <}, 

Gr«if«n  iia4Ii  d«m  Kopfe 
svm  Essen  ■),  irockene  ^ant  n 

,  . '  ..      •  j  t    .•.«..      .  i 
Als  Zeichen,  de  s  phrenitis  eben  od« 
ttn-  Stadiinttft;  sieht  man  an  9  Koffn 

in  der  Stirngegend  Lichtscii« 
TennDi^erte  Popüie  des  Ao^es  '^), 
jkopf  •**),  stark  klopfende  Carotidi 
^elbbelegte  Zange ,   veränd^erte  Ca 
2üge       Effbrecheii  «iiHtr  Md  grüM 

»         .         »    •    •  -        .  1 

^)  l^Äy^^  und  TmotV  Nervexiln  Bi  ' 
Sprengel  Vatkologiu».  Bd.  S^.S^-aSgi.  M 
Zi^  a«  Oe 

14. 

•)  Thomson  SanimL  ausexl.  JübbA^^ 
^Bd.  3.  8«  96.  Gölü^  Umk9 a. 

3^  Sptengel  a»  a.       &  9^» 

•)  Schmalz  a.  Henke  a.  a.  O.  S-R^" 

a*  a*  Oe  S,  61.  ■  . 

•)  Qölis  a.  a.  O.  S.  ig,  5l. , 

ti)  JVhhmann  j  Falkoner ^,  Fsrd^  Sekmk^ 
8.  b.  Cölis  a.  a.  O»  8« 


si)  Baader     a^  .O*  6s_lO.    OJier  a«  a*0. 
S.  329.  '  Gr4fZ£r  a;  a.  D.  8i  fß. 

12).  Sprän&d  a.  S«  S4a.  SebmaU  «.  ^ 

14.   Ooks     «•  *0«  8.  27*  ! 

•    S.  32a  ÄiÄl^  »•*         8,  aj.  Sm 

,    o.  8.  340;   ;  * 

1^)  1.  O.  8.  27/ 

Gälis  9L.  a.  0/8.  28s 

1^)  Ders.  ebend.    C7Ji#r  a.  a.       8.  34  ' 
gel  8.  339« 
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(1.  tiefes  Athemholen  M}^  Empfindlich» 
ber Mägen*  imd  iiebergegeBd  '^),  iert-.  ^ 
nde  Verstopfang  9  und  wenn  Stahl»  * 

hochgelber  sparsamer  Urin,  der  ' 
irenn«n  abgeht  grofse.  Empfindp 

iit  (des  Gehört        Sehiaflosigkeit  ^^),  ' 
eknirschen  '^^),  Cleliriam  im  Schla» 
)/:Mattifkeit  ^^)^  laogwuiier,  angleii» 
,    eigenthümjicher  Pols  ^^)^  trockene  > 
Ife  Haut  Hflud' ein  eigenea^xaiithem 
lie  Lippen  den  Hals  und  die  Schul«-  ' 

f  grofse  Uoroke  ^.')  und  «i&wei|eA 
Fieber  ^•)*  »  ' 

Symptome  des  dritten  Stadiums  sind^ 
;h^Ultigkeijt  für  die  Lage  im  Bette^, 

el^  Henke,  Gölls  n.  «•        S.  99*,, 

ßölit  a.  a.      «»29.  .  '  > 

Ders.  eJbesJ.  S«  go»  Franko  Epic.  JJ»  VI«  PvlSS* 

f^iliner  a.  a.  O.  S.  I2.  Gö/t*  S.  31.  Thomp»  \ 
)n  Samml.  a.  A.  ^  P'*  Acrzte.  Bd*  5*  6.  93.  ■ 

Micr  a.  a.  O.  Bd.  lö.  S.  ati.   Gölis  S.  99,. 
•^7(a  a.  a.  O.  S.  38. 

Sehnuß^  a.  a.  O.  Baader  .8.  S«* '  6*  S3> 

TAon^f  Ol»  a,  a.  O.  Bd.  4.  S«  ^« 

PVhytt  a.  a.  O.  S.  635.      '  , 

Schmäh        O.  Ozr^ir  8.^. 

P.  Fnuk  Epit.  L.  VJL  p.  :i87*  S^mttbt  •• O.  ' 
^y».a;-a.  O.  £63.  8. -Äj. 

B«a<Ier  a.  a.  O«  8.  So,„pMfiM  8,.  «7»  . 

Ebend. 
Bbond» 
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Bohren  in  der  Nase,  t^^rgefsUchkeit  bmn 
Sffchen,  wobei  die  Töne  dnroh  dim*  Itee 
kommMf  StompiMt  oder  vAHifer  VwlMt 
der  Sinne  anfser  dem  Gehör  ^  Unsicherheit 
in  den  Bewegungen        Schielen  ^*),  Stälbr 
"aen ,  Seufzen  und  Jammern  ^ ') ,  fimteaer 
J(ni§t  i&  den  ^oilehtsattgeii  Afcaag». 
iting^  ^  partielle  SehweiTse ,  anwiUfcfihrlicher 
Abgang  des  Urins,  Hartleibigkeit,  schwa- 
cher anregelmfiffigerPiiU,  SJjUittekr"- 
und  alif raieiMT  >$opor} 
Xinder  anweilea  <a  4»  Zeit  aiif  ^ 

nig^  Standen  aufwachen  ^*).  Das  le&U 
Stadium  beseichnea  endlich,  allgem^o  Zaik» 
kungen,  Läbmwifen^  meistana  dkm.Wiiilaa 
Seite  Krampf  der  Nackennomskebi  ^^), 
Verzerrungen  des  Gesichtes,  heftigea  Fie- 
ber «^),  sehr  erweiterte  Pupille  mit 
^erähnlichem  ScUaiia  bodoekt«4ii|^^), 
ortehwertei  Sebliiigen,  irtöscb^HMr^^^ 
hör,  sehr  schneller  oft  ausseti&en4er  achwar 

•2)  mvtt  a.  «.  O.  8.  6)6.  eSUt  S.  S9. 
Armstrong  Kiadcrkhiea  5«  49»  ' 

•  «•)  Dm«  ^.  37.  BnA^'  8.  iSy, 

»';Ders.S.»45.   -  ; 
^«i)Ebeiia. 

3»)  Frank  Epu.  Lib.  VI.  p.  loi.    OJ£#r  m.  a.  O* 

B.  1/^.  GöiU  Ik  ^  »  ••^• 

4e)  e«lfr  jS.  45. 
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«ker  Pa)a  ^')y  schnellet  kurzes  Atliembo- 
len.  Kälte  der  Gliedmafsen  ^  Röcheln  /  und 
endlich  unter  ^präfslichea  YerMrrungen  der  • 

nach  einer  dreiaehn*»  einimdawan^ig 
bis  yiemndewanaii^äg^igen  KflmUieitsdauer. 

'  Verflaiehen  wir       hier  aufgesahlten 

Erscheinungen  mit  jenen  in  den  drei  obigen 
Tälien  angegebenen ,  so  finden  wir  (einige 
yersdiiedeiäieitea  abgerechnet)  swisphea 
heidaa  aiae  aoffiftilaade  Aahnlaahkait ,  ob<^ 
gleich  beide ,  wie  dies  die  LeicheBÖffnan- 
gen  hinlänglich  beweisen,  ihrem  Wesea 
nach  sehr  verschieden  sind;  sie  scheinea 
baada  aiaa  glaicha  Aaa(üü  vaa  Stadiaa  dorcll* 
aogaha^  und  werden  dadurch  einander  noch 
ähnlicher.  Es  fragt  sich  nun ,  in  wieferne 
es  möglich  aay,  heida  Znatände  durch  ba« 
etimoftta  Kannaaidiali  *  van  aSaapdar  aa'aa«. 
tarscheiden?^  denn  dafs  ein  solcher  Unter*  - 
schied  wesentlich,  und  für  die  Heilang  bei- 
der Krankheiten  onbadiogt  nothwendig  say^ 
vrird,  wähl  amgegaban  Warden  alftsian^  waan 
man  arwagt  »wie  wenig  das  gegen  dia  hia« 
i^ige  Hirnwassersucht  gerichtete  Verfahren, 
•elbst  in  seiner  strengsten  Ausführung ,  ge« 

£Ba  dia  in  den  abigen  füllen  etattgahabta. 
naganantafladnng-  varmach»  iiatta. 

.  Ale  Untarsabaidnngssaichandttrftan  viel* 

laicht  folgecfde  Erscheinungen  angesehen 
werden*  , 

Ihr  ersten  StaJBwn  haben  beide  Krank«» 
Helten  mehrere  Symptome  ^  als  Verdriefs-« 
1  ichkait 9  Müdigkeit,  Stahlverstopf uag,  Man-- 

gal  an  SCstnet,  ainyn  atalpemdan, 

m 
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der  Kteder  ind*  «ia«  troelram  Hant  mit 

•inander  gemein^  da^e^^en  treten  bei  der 
•bij^en  Art  von  4^uttgweotftiindi|ii|[  eia  hmt^ 
HgM  irieber  mit  f  rof t  und  Uüm,  Mtmwkm 

'  Darat  und  Brustbekleiatniuig^  ein,  was  bei 
dem  bitzitren  Wasserkopf  nach  dem  S^euf- 
oiT«.  der  Schriftateller  nicht  der  Fall  iB% 

'  indem  h^i  dieten  keia  DarsI»  kein  Fi#ber 

/  und  ein  Termindertee  .Atfaemliolen  statt  Üo- 
de  ••);   anch   verläuft  das  erste  SlaJium 

\  bei  diesem  in  den  meisten  Fällen  laugsa« 
mer  nla  bei  der  LnnfeAeotafindnttff^  diM 
dieser  cnweilen  (s.  den  swtiten  rall) 
gleich  Zeichen  auftreten  die  dem  «weiten 
Stadium  dea  hitzigen  yVasserkopfea  nng^e» 
hdren.  Bei  dem  lezteren  liejgt  in  dem  Aoi» 
drucke  der  -  Kranken  etwas  *  Gedrfiektos^ 
Niedergeschlagene^ ,  da  im  Geg0otfaei7  bei 
jenen  ein  mehr  aufgeregter  Zustand  vor* 
banden  ist.  Das  sicherste  Unterscheiduüg- 
seichen  scheint  der  Püls  eu  seyn;  er  ist 
im  ersteren  Falle  in  der  Zahl  seiner  Schlä- 
ge normal^  aber  einzelne  Schläge  schwä- 
eher,  Euweileq  aussetzend ,  was  bei  dem 
lentern  ntclit  statt  tedet,  da  er  hier  Mttt 
sehnelK  bärtlich  u,nd  nicht  aussetzend  ist 

ihn  imften  Stadion  sind  die  beiden  Krank» 
heitsformen'  und  eigentbfimlicheu  Sy  m  pl^ 

joie:  der  Kopfschmerz  ^  \erengerte  Pupille 
.des  Auges>  Lichtscheu^  trocke  Zunge^  stark, 
klopfende  Carotiden,  |alltchtes  Ef brechen» 
schmernhafter  Ünterleib,'  Verstopfung^  Auf» 
fahren  im  Schlaf,  Unruhe,  jB^attigkeit,  Zäh- 

**>  BhMii.  *  5i.  *  •      *   *  '  *  ' 
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MfaündMte  -«^  «int  Uat  pm  «riosehea« 

Verschieden  4inä  beide  darin  ^  dars  bei 
der  hiszigen  Kopfwasieriucht  das  Gesicht 
blafa,  bei  der  Lung^enentoundung  aber  ^lii- 
band  roth  ut;  bei  dar  eriteren  sind  dia 
Anjen  matt  in  die  Höfile  tnTuckgezogen^ 
bei  der  lesteren  glänzend  lebhaft  und  her- 
vorgetrieben;  bei  jener  ist  das  Athemhoh* 
2an  lan|^iam  seufzend  9  bei  dieser  schnell 
nnd  knrEj  der  Unterleib  soll  inach  ÖöSs 
Zengnifs  bei  jener  einfallen,  selbst  wo 
er  zavur  aufgetrieben  war  ^  und  in  der  La* 
Iber -  und.  JM^agengegend  etwas  scHmerstiaft 
jpeyny  da  ar  bei  meser  aufgetrieben ,  an* 
dauernd,  in  einem  beträchtlichen  Grade^ 
und  mehr  in  der  Leber-  und  Nabelgagend 
acbmarshaft  iat^  dort  ist  der  Urin  sparsutt 
traba^  mit  einem  waifsen  Bodensatsa ,  hier 
aber  roth  und  durchsichtig ,  und  beim  Har« 
nen  schmerzerregend,  bei  |ener  findet  gar 
keine  Trinklast  statt ,  da  im  Gagentheii 
bei  dieser  der  Dnrst  stark  ist:  dar  Pols  ist 
bei  den  erstem  schwach,  langsam,  unre- 
gelmäfsig  mit  matten  Zwischenscblägen  und 
aussetzende  bei  der  anderen  aber  noch  härt* 
lichy  ragalmäTsig,  schnall  und  nicht  ans^ 
setzend^  endlich  tritt  bei  der  Lungenent- 
zündung zuweilen  etwas  schwacher  Hu- 
sten  auf  ^  dar  bei,  der  hitzigen  Hirnwas- 
salrsncht  ojina  'Complicatian  hiis  vorhan« 
den  ist.  .    .  .  . 

'  Im  Ufiiim'  Stadium  findet  Ewisahatt  bei- 
den Krankheiten  nur  wenig  Unterschied. 


•tatt)  einzelne  £rMbeinang;en  lieMiehnen 
denielben,  jedoch  aaf  eine  eeitimmte  WeiU 
M«  Dfti  Athemholen  ist  nSnllieh  bei  der  Ima- 

fenentKÜn^tung  in  diesem  Z^itranme  schnell^ 
utz  und  röchelnd ,  da  in  der  hitzigen  Uim« 
wäasertocht  dasselbe  lannam  und  «eHlMad 
iB%i  aii»|^efteichnet  ist  fertfei^  die  eretere 
dm  ch  das  fortdauernde  Hüsteln  ^  den  Leib- 
schmerz,  den  rothen  trüben  Urin,  durch 
die  Unmöglichkeit  im  Bette  horitontal  mm 
liegen ,  und  den  fortwährend  schnellen  ^  ob- 
gleich ansseteenden  Pqls,   da  im  Gegen« 
theil    bei    der  hitzigen  Hirnwassersncht, 
weder  Uästeln  noch  Leibschmerzen  wahr- 
genöintnen  werden »  de^  Urin  goldgelb  mit 
ainein   eigenthflmlielien   Bodensaln^  efhe 
Gleichgültigheit  gegen  jede  Lage,  and  ein 
langsamer  oft  aoesetzender  Puls  rarbanden 
sind.   Die  ftbrigeii  Symptome  haben  beide 

Im  vitrteii  Stadium  lind  die  beiden  Krank- 
heiten gleich  angehSrigen  Symptome:' all- 
gemeine Zneknngen,  kalte  Sehweifiie,  Kül- 
te des  Körpers,  Verlast  der  Sinne,  sehr 
schneller,  schwacher,  oft  aussetzender  Puls, 
starke  Abmagerung,  unwillkfihrlicher  Ab« 
^ang  deis  Härna  und  des  Kothes^  BAwnflit» 
losigkeit  .und  der  lezte  röchelnde  Athem- 
eug.  Die  Lungenentzündung  bezeichnea 
in  diesem  lezten  Zeiträume  dar  beständige 
Röcheln,  und  ichnellea  sehr  kurzea  Äthem* 
holen  mit  Hüsteln  and  der  Unterleibsschmerr , 
welcher  in  den  kurzen  Augenblicken,  we 
noch  Gewnfitseyji  eintnitll^  felftUt  wird. 

%  »  h 
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#«lMMsn^gMiel|«i  Üsaer  beiden^  Ar  dM  - 

kindliehe  Alter  lO  {gefährlichen  Kraokbei* 
fen.  Gerne  ^ebe  ich  so»  dafs  mir  vielleicht 
-BMk  «uche  «adereii  ÜnleneheUiiiafue^ 
dbtft  «Dt^angea  i^mI,  wel(die  elil  feAbtoni 

Auge  in  ähnlichen  Falleii  aufgefunden  hlt- 
Vt\  indefs  haben  aie  mich  nach  der  Zeit»  % 
wo  mir  noch  fttoff  wie  ich  glaubte,  äho« 
ttolHi  FKIto  ymmAmmmk  aiad  ^  aieht  irr« 
geleitet.    Der  Unterschied  und  eine  stren- 
ge Würdigung  desselben  ist ,  wie  wir  schon  * 
t^ben  gesebn  haben  y  i^x  die  Bebandlong  von 
«refier  WiehtigiMdt>  wid  w«  die  beechrio«. 
bene  JPorm  too  Lüngenentettodung  der  Kin» 
der  nicht  in  dem  ersten  oder  eweiten  Sta* 
diom  richtig  erkannt  wird»  eind  die  Kran- 
ken  Terlobren,  denn  Won  dieser  Srkennfr»  ' 
Ulfs  hängt  die  für  diOien  Fall  gann  b^son» 
dire  Behandlong  ab« 

'  Pnr  Ant  pvttfe  nlsa  bei  eintretenden 
\  BreclieinnBgen   der  bitsigen  Hirnwaaaerw 

sucht,  und  erwäge  jedes  Symptom,  beson- 
ders wenn  eine  KrankheitMonstitalion  h«*r« 
*  nMniitt  nder  eebiin  vorbandm  iet^  tmlcfaa 
»1  Mtaiindüelien  'Leiden  der  Bmetorgnne 
hinneigt,  wie  %.  B»  die  Masern,  und  er« 
warte  ja  nicht ,  dafs  sich  eine  Lungenent- 
n&ndttag  bei  drei  Kindern  anf  äbnliehe 
Weiee  m\m  bei  Krwadhsenen  Mtern  wer«^ 

de.    Selbst  die  von  den  achtungswerthe* 
•ten  Acraten  angegebenen  Erkenntnifsz.ei- 
chen ,   wie  nanienUich  daa  Klagen  über 
^Bmetachniernen  bei  erwnehinnnn  Kindern,  ^ 
^catharrhalische  Vorboten,  der  Hosteii  und 
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lergartdiftafcende  aphrtiin  wähl 
•der  UMh^stttitbaii*^),  wid  aMmre 

dere  Symptomö  wird  man  vergebens  er  war« 
ien ,  und  so  die  kurse  theare  Zeit ,  wo  noch 
fiiilfa  mü^lioh  Mt>  unter  einer  hier 
Itteii  4«uid' iiiir  gegen  de#  iiitoife  mwinrM" 
Mrtucht  passenden  Yerfahrungsweise  ver- 
^reichen  laasen.  .       h  ^    • . 


c 


Wasv  d>e.  VMth9f;n3m>  dtr  bier  b«UMii« 
IMili.  reiem.im  LwifOilWtftitaidQng  Mbe- 
ao  wa^e  ich  es  darüber  vorläufig  nur 
l'oIgen4e  Vermnthung  auifiosprechen.  Ver» 
auche  «n  Thiereir haben  mich  über aeag^t  ^^)^ 
4tkt§  JMclir  filier  iMftifM  Reimng  dM  Va» 

faspaares  am  Ualse«^  namentlich  nach  der 
insohnürang  dieser  Nerven  eine  Lan^^en- 
^nteftndnng  und  in  der  Folf  e  aiifta  £r^e^ 
rntuf  .▼oii'eitarihttltiA;«r  Masse  im  d&e.LiW- 
l^en,  so  wie  atu^h  eine  Röthnng  .der  Ifta» 
'  genwande  entstehn,  ohne  dafs  ^irgend  eine 
andere  Ursadie  vorhanden  war,  welche  ein 
mldief  JbiiBf entoideiU»efriindtiluUk#ii  hmumß' 
rtf.  In  diesen  Fällen  konnte  ^Uo  das  Lob» 
^enleiden  nur  in  Folge  der  Nerveiireisang 
»entstanden  seyn.  Wemi  wir  nun  aaaeb- 
tiHen,  dbifa.  in*  den  4ibeiienpi&ha|eii  Fälle« 
XAngenti^ttndang  bei  Kindern^  «in^ähnlicher 
Znstand  an  den  Ursprangspudkten  ^eines 
iUieser  Nenreo»  wie  B«.  an  dem  verlän« 
-f efCeaHimmaAe  Torkanfleii  wer^  wtMier 
4n  äw  Folge  ein  äbaliehee  Lungeoleidea 
•herbeiführte,  so,  lassen  sich  damit  die  en- 

.        HinkMU  XÜadaifcatiiUi.  ata  Anfl»  3UU  a.  3|# 

« 

**yS,  meine  pbyüoL  Unters.  1^4* 
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^ffbalischtii  Symptome  t^t  w4iU  ^ 

mir  den  Ziutand  nfknlicli  mC  folj^ende  Wei« 
I    86 :  bei  der  hitzig^en  nirnwassersucht  trifft  . 
die  Rei^uAj;  ond  fioUündan^  mphif  daa  gro» 
tße  Gfiiurn  päd  da#  6ebirah4i|»kn^t  und  di# 
lästere  löaet  aich  ie  einer  Auaaehyrit^an^ 
anf  der  serösen  Fläche  der  Hirnbähleny  in 
derea  folge  der  Tod  (Ifirch  Druck  auf  die 
^inMlnen  Tiieilai  dea  Qehirw  erfolgt;  bei. 
.ebenbeaehriebeDem  -Ziiataiide  aber  trifft  die 
AeUao^  and  Entzündung  mehr  daa  verlän- 
gerte Uirnmark  in  aeia^ip  Innere»  in  de* 
,ren  f  ol^  daa  atia  ihm  ei||a|HriÄgende  ya«% 
4;  US  paar  lo  daa  Leidlen  geaogea  w|rd,  Hteracbt  * 
nun  gerade  ciae  Kranhheitsconstitution  un- 
ter.den  Kindern  9  welche       $pjUünd lieben  . 
Xjongenleiden  incliairt  ^^^^  ao  wird  daa  in 
der  Krank  bei  taaolaga  begriffene  Organ  (vrie 
jAie§  im  Allgemeinen  immer  der  Fall  ist)  ' 
in  daa   Leiden  gezogen;   daa  verlängerte  * 
Uirnmark  uberträgt  dufch  daa  Vaguapaar 
,eeiA.  Lieideii  auf  die  Lun^eu^  und  bildet. ae^  1 
indem  es  selbst  kein  Secretionaorgan  i#t,  . 
diese  zu  ihrem  Absonderungaorgape,  oder 
mu  üirer  Eiterfläche  ala  Auagang  der  JEnt^* 
.afti|dung.   Die  Natur  wer  TieUeieht- in  deo 
beaeicbneten  Fällen  im  Begriff,  eiuQ  hitzi« 
ge  Hirnwassersacht  zu  bilden,  allein  das 
4u  der  kraukbafteu  -Anlege  begriisreue  t)r-  # 
gan  (die  littugeu),  war  aum  finuruakeu  ge^ 
neigter^  und^ao  wurde  daa  Leiden  dea  gro- 

*  4«^  Wie  dies  gerade  zn  der  Zeit,  wo  diese  Falle 
vorkamen  statt  fand^  indem  bald  darauf  eine 
Mtiemepideinie  aiit  heftig  entKOndlicheii  Ka* 

•  ^  .     -  - 
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>mm¥k  oMcestrfrtv'  nt'  irfl<A«m  Am 

LiDDgen  vorstehende  Nerv  entspringt.  Di« 
hier  anfi^esteUte  Ansicht  erläutert  Kuj^leich 
mnefc  eim  Sricheiimii^i  welche  sonst  mdrt 

scbmers  bei  dieser  Art  des  Lun^enl^ideni^ 
ohne  das  Brastschmerzen  wahrgenommen 
irwden.  'Win  wenig  zuvörderst  dar  SiU 
des  SchmarMs  bei  dar  BasUauniutfp  Uamtt 
vorhandenen  inneren  Entzündang  als  dia- 
gnostitches  Zeichen  gelten  könne ,  ist  schoa 
bareits  an  ainam  andern  Orte  gasaigt  wor» 
dm' ^^),  anders  FMII0  nicht  nv  gelanken, 
wo  der  Schmerz  anf  gana  eatidgenea  Stel- 
len empfanden  wird,  als  da,  wo  ein  Or^ 
gan  entftttndlich  ergriffen  ist ,  wie  a.  B.  bei 
Uwakrankhaitan^  bei  dar  HiUtesleakant* 
sttndnng,  bei  XTterinalletden ,  bei  NieNii* 
steinen  nnd  vielen  anderen  Krankheiten ; 
anderntheila  sind  bei  Kindern  in  dem  oben-. 
baaaiahnaCan  Aller^  die  Baaehargane  nnd 
der  Kofif  Iii  der  Entwiekehing  begrifesa^ 
da  die  Bmstorgane  erst  später  sich  ent- 
wickeln,  und  deshalb  in  dieser  Zeit,  ans 
dea^  Kraisa'  dar  fa<(heren  EmpfindliidÜMit 
«nrflokgadrftngt  sind;  daher  mofs  auch  fa- 
des Leiden  der  Bmstorgane  weniger  em« 
pfänden  werden,  und  die  mehr  in  der  re«J 
prödnlLtiven  Awehl  als  sansiblan  Entwik-. 
kalug  bagriffbaw  Banehorgana  eehateaa 
dann  die  KrankheitsäoTi^erangy  den  SAmmMp 
^aa  übernehmen. 

Dia  Hirnreiaung  wflrda  demnach  auch 
in  £afcen  Fällen  das  urspriingliche  Jbtfidan 

Horn''Sf  Hassels  und  Uenhf^  Mdu  L  med» 
-    £xf^Jahrg»  '      ^-  ' 
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ftfgrtt^^ani  w^lohar  das  Lnogenlei^en .  bf r« 
Totgtbtt  ud  mam  ivttrde  ti«U«Mi<;  aiolM^ 

gmMkB  nnpatMiid  dltM  Art  der  Laiig;enent* 
t^ündung  PntumöMa  tncephalitica  ntnnen  kün» 
nen,  ^ine  Bazeichniupf^  dia^für.  dia  Praxia 

Was  die  Behandlang  dieser  Krankheit 
attbätriflt,  so  liabaa  -wir  bereits  oben  bo«' 
merkt,  dafs  die  von  den  Aer^Sien  gegen  die 
Jhitzige  Hirnwasaersncht  empfohlene^  g^gon 
jene  nichts  vermogte;  dies  Toranlafate  mic\i 
Apnn  einen  andern  Wof  einanschlagen,  niid* 
ini  der  That  bin^ieh^  seit  ieh  Jn  deai  drei 
erwähnten  Fällen  traurige  Erfahrungen  ge. 
anächt.  hatte,  bei  der  nachfolgend  angege« 
benen  Behandlnnjif  so  gKlcklich  gewesen^ 
fftaf  Kinder,  bei  denen  die  ofterwlhntes 
Zeichen  dieser  furchtbaren  Krankheit  ein^ 
traten,  j&u  retten. 

♦  *     «  . 

Sobald  nämlich  die  ersten  Zeichen  die- 
aar  Xjrankheit  bei  einem  Kinder  vorhanden 
waron,  liefs  ieb  sogleieh,  ohno  Rttofcsicht 
mf  das  Alter y  eine  Ader  fiffnen^  nnd  bis 
zur  Ohnmacht  Blut  fliefsen;  liefsen  die 
Symptome  y  namentlich  aber  das  scbneilo 
Athkmbolent  der  Banchsehaiors^  dio  &tft^9 
das  Gesichtoa  und  das  Hfistisln  nielit*  $^ 
gleich  nach  9  wurde  der  Puls  nicht  wei* 
eher  und  langsamer,  so  wurde  der  Ader'* 
laTs  nach  waiSgeii  Standen  obea  ao  krttitig 
iRriedariMi^t»  bis  die  eben  orwUbnten  Ir«» 
scheinungen  aufhörten)  dabei  wurden  in» 
nerlich  abführende  Mittelsalle  mit  Bilsen- 
krantextrakt in  £iemlicb  kräftigen  Gabasi 
Mreiebt»  so  daCs  in  korser  Zeit  oMbreff 
itnhlgänge  arfolgten.    Sobald  das  Atkep*  JP^ 
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bMdltt'  friü»;  VHi  AAr*  Mf  f«g«lMi^t^ 

wurde,  lieh' ich  BlasenpftMter  anfUie  Brvut 
le^en^  und  überhaupt  ein  atreag^  antipblo 

SMisdiM'  Verfab ren .  beobaditeu.  Naeh  4m 
LtiVrettdiiDff  6e§  Cal*nMta  Spitfa- 

g^Iaiizmittei  wurde  es  jedesmal  scblimmer.« 
\Vf.rpa  nun  .alle  Qafiabr  drohenden  Symp* 
tume..  etiifenit,  dann  gi^^g        i^um  Gk 
brattcbje  dea  Salmialia.über,  indem  ich  oaC 
benbei  für  die  OflVnhaltunj  des  Stuhlgan- 
ges sorgte  und  kühli^nde  Getränke  gebrau* 
eben  Jiielüi.    Maistena  erfolgte  bei  diem. 
Ae^tradlun^  di«f:Criai9  nAch  aiabea  oeaa 
Tagen  durch   einen   eiterartigen  Schleim-^ 
auswurf ,  und  einen  trüben ,  einen  starlieu. 
weiXaeo  Bodanaats  bildenden  Uriii,   In  dar 
Re^onvaleaeejis  wurde  nech  einiB  Z^iÜMg, 
mit  den  gelind  •antiphlogistischea  und  atia-r' 
wurfbefordernden  Mitteln  fortgefahren,  und 
Auiaat  mit  einen  Aufgufs  der  Senegawur». 

jiel  «iid  Spi^fliglftOixgoldaobwefel  Aer  Be- 
acbluTs  gemacht..  •  '  ^ 

Schlierslich  i^emerlie  JeH^  data  diai^ 

Krankheitsform  wohl  selten  vorkommen 
Wifs,  daen  seit  (1er  Zeit  als  ich  die  biex;, 
erwfibnCeii-FäU/»<  .l^obaQh,teta»  ,iat  mir  au 
eia  eineiger  ShnUcher  hiei*  in  BoQn.^or<% 
gekommen  I  und  auch  andere  Aorete  ,  aelbit 
Veteranen  > dc^ic^^r.te^  micb|  njkeinen  äbn«^ 

Heim  fall.  baMDflit  ra  habei^^  viell^iclit  ii| 
aW  Wa  jefit  bierenf  ^oi^fa  n^eh%  ao  £aaa% 
Eückaicbt  §aiioipmen  worden,,  .. 
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Jdranklwfu  f^eränderung  des  Magini  md  du, 
.  JMiT,^  nui  täußchindM  Mr$chdmngfn  voip  / 

Dar«  auch  ITnterleibsäbel  sich  hinten 
Symptome  von  Brtittübeln  veriteckra  köor 
11611^  beweiset  folgendeif  fall* 

Büdolph^   ein  iMtt '  iiltti|^F  md 

kräftiger  Ackerfmann  Ton  drei  und  dreifsi^ 
Jahren,  der  s«it  seiner  Jtigend  sehr  selten 
jkxaak  gewesen  bu  seyn  sich  erittnerte,  war^ 
4e  VW  TieMelm  M onatMi  von  einer  Krenk* 
heie  befallen ,  die  man  der  Schildertiff|p  nach  . 
für  Lun^euentsündnng  haiton  mafste.  Die 
Krankheit  dauerte  £Wöif  Tage,  und  verlor 
eioh  dMn  neeb  und  nmch^  doeh  hMh  ein 
.HttstAi ,    Kurxathmigkeit  j  sehinershaftes 
Aiif0tor«en,  Aufg^etriebenheit  dos  Unterlei-  • 
bes  und  eine  etwas  heisere  Stimme  ABrttck;  ' 
Diese  miMt  erwühnteslreelieittiiiifeii  dauer« 
ttn  ohne  besonderen  Nacblafs  vier  Mönate 
lang^  forty  worauf  Sie  an  Stärke  ennahmen, 
ftow eilen  traten  Jest  Stiche  unter  dem  Brosts  ' 
bei»,  üerftUopfeiiy  Ang^st^  Öftere  Stuhlver» 
lieltong^y  und  alle  Abende  Fieber  eiii/*der 
Kranke  magerte  sichtbar  ab,   warf  eine 
gelblich  6chletimi|fe  mit  Blutatreifen  ver- 
mischte Materie  m,  mnd  et  stiefs  ihm  co^ 
weilen  ein  grftoea  saures  Wasser  auf.  Von  ' 
dieser  Zeit  an  suchte  er  ärstUche  Hülfe,  , 
dechf  obgleich  er  viele  Mittel  und  eine  . 
lange  Zeit  gebrauchte  ^  so  blieb  sieh  seia 
Zustand  deunoeh  gleieb;  Als  er  in  die  hki* 
sige  Heilanstalt  gebracht  und  untersucht  - 

.  werden  wnr^  seiften  eieb  bei  ihm  naA||W 
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entschiedenen  Zeichtü  der  Eiter.  Iiiia|;«n. 
e<;li^i*<baclit  .ia^  jiw^iten  SMdioin ,  ,M€k 
'  Symptome     welche   der  Imngß^ 
Schwindsucht  ^Is  solcher  nicht  ^vesentlich 
angehören ,    nämlich    banüge»  Aufiitofaen, 
ein  Sphmers  im  g^fu^eo  Riidkeji^  iia4  bv- 
Weilan  Anfälle  von  Kratioknnfsnoth;  Mit 
den^rscheinungeh  derLungeDtchwindeiicht, 
traten  nach  r.wci  Tagen  starliere  Schmer* 
een  unter  deo^  Brustbein  ^  e&a  U{i^tmr  er* 
etickitnder  Hnetoü  i^ft  Blanwevdtii^derlbk^ 
ger  i^nd  de«  Geeichtes,  vermindwtaK  Atuh 
•vrurf,   Verstopfung   und  Harnverhaltung^ 
Trink  -  und  Efslust  waren  dabei  ^Bt^  nur 
irenaebrle  d|er  Gmufii  thh  ,  Sfmumm  die  ^ 
KnrMthmi^keit^  der  IHüs  war  kleiiiy  kMm 
£u  fühlen,  schlug  112  Mal  in  der  Minotet 
die  Haut  war  meist  trockon.    Ein  Ader^ 
lafs^  Scj^öpfköpf«  aoC  4it  Bmftf  jund  dw 
•inaarliGliei  GebrnMh  von  wtaQadtmgtwK  ] 
drigen  Mittel$al7.en,    schafFten   keine  son* 
derliche  Erleichterung^  vielmehr  hatten  jest  | 
die  Rttckenaehmers#a  «nd  die  Häoftgkeit  1 
dar  ftnolM  sugen^mmen»    Bei  de«i  .tie»- 
brauche   des   schwefelsauren  Natrons  upA 
des  Salmiaks,  besserte  sich  der  Kränke 
sKwar  eioigern|i|fs«tiit  daeh  stellte  sich  »it 
diäter  Beeseniiifr^n  profaaar  Lmif 
Wurf  ein  9  welcher  die  Kräfte  des  Kranken 
sehr  erschöpfte.     Dieser  Aufwurf  wurde 
dann  wieder  durch  den  Gabrauch  von  Pbal» 
Ijnidrinvi  Ib  Verbindung  mit  Salmiiik  ge« 
mindert  y  worntch  aber  wieder  ein  eat* 
mündliche;*  Zustand  mit  Athmungsnoth  ein* 
%rß^    S9  wechselte  der  Zustand  mit  £«s# 
ierung  uud  VersdUimmenilig  | .  e^  rgiinM 

aen- 
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senpfliaster  und  Einreibungen  von  Brech* 
^einsteinaalbe  blieben  ohne  besonderen  Er* 
folg'j  narkotische  Mittel,  wie 'das  Extract, 
der  Datur.  stramrnon.j  Bilsenkrautextract^ 
üivschlorbeerwasser,  die  Blausäure  und  £in* 
reibungen  von  Bilsenkrautöl  mit  Campher. 
schafften  den  Kranken  noch  die  meiste  £r« 
leichtemng^*  Im  Verlaufe  dieser  Zeit  tra- 
uten ein  hektisches  Fieber  mit  profusen 
^achtschweifsen ,  ein  sehr  schnelles  kur- 
zes und  äufserst  beschwerliches  Athemhu« 
len,  m'ehrmals  des  Tages  ohnmachtartiga 
Zufälle  mit  Blauwerden  des  Gesichtes  und 
der  Finder )  Heiserkeit  und  hartnäckige 
Verstopfung  ein^  der  Kranke  mufste  im- 
merwährend im  Bette  aufrecht  sitsen^ 
schnappte  ängstlich  nach  Luft,  sein  Unter- 
leib wurde  Kuwoilen  beträchtlich  aufgetri«« 
ben,  und  unter  diesen  Erscheinungen  starb 
er  nach  einem  fünfmonatlichen  Aufenthalte 
im  hiesigen  Krankenhause,  an  Erstickung;« 

Dk   Leichenöffnung   wnrde  am  andern 
Tage  nach  dem  Tode^  in  Gegenwart  des. 
Hrn.  Prof«  Nasse  und  sämmtlicher  angehen-« 
den  Aer£te  der  Klinik  gemacht«    Nach  der. 
Eröffnung  der  Brust  fand  man  beide  Lun«, 
gen  beträchtlich  ausgedehnt ,  übrigens  na« 
türlich  von  Farbe;  die  linke  Lunge  war  an 
einigen  Stellen  mit  dem  Rippenfell  durch 
fadenartige  Bänder  verwachsen^  welche  je* 
doch  von  früherer  Zeit  herzurühren  schie- 
nen;  nach  oben  war  sie  aber  im  Umkreise> 
von  etwa  drei  Quadrateoll  fest  verwach-, 
ten  und  etwas  mifsfarbig^   bei   dem  Ein- 
chnitt  in  diese   Stelle  zeigten  sich  zwei 
.iterbälgo  von  der  iii;ö£$^  einer  Jkleinen 

Jeara.LI«B.  6.iu  C  . 


WtUnafty  welche  mit  einem  i^elben  diclLen 
fiter  MM  «BfefAUt  ^aren,  und^  milt  ilM 


eCaitden,  der  übri^  Tbeil  dieser ,  ea  wie 
•  euch  die  rechte  Lunge  waren  an«  eineelnea 
Stelkfi  etwas  härtlich,  sonst  aber  von.  Aa- 
•Äen  getmad,  4ie  Laitpfthgeniste»  di^  IjvII- 
rif  hre  und  der  Kehlkopf  natttrUek^  der  Hers* 
beatel  enthielt  etwas  mehr  als  gewShnlieli 
Fittssi|^keit ;  das  Hera  war  aohtaff  and  ver* 
kUtaifsmüreig  Ueiaer,  «brigM«  aber  fib» 
lerfrey.    Bei  der  Oeffonng  der  BaochhoUe 
.Hei  sogleich  der  .grofse  und  ausgedehnte 
Sagen  auf ;  er  reichte  mit  dem  grofsen  Bo« 

Em  bii  in  diu.  Nabelgegend  ^  mn«  katto  das 
werchfdl  bie  äar  viortea  wafcMa  Bipp% 
Iberauf gedrSngt.  In  seinen  Wänden  waren 
viele  varijcöse  Gefäfse  sichtbar,  die  Häute 
aalbet  abar  rütUick  mifsfarbi^j  di«  BdedeUa^ 
khat  war  aa  *^leiix6tailaa  atai#*«Mradirt> 
an  andern  aber  verdickt  und  offenbar  mit 
kleinen  Geschwüren  von  der  Grofse  kleiner 
Idttiaa  baeetatj  besonders  fanden  *eich  sei« 
aka  exalcarirta  Mellaa  ia  dar  Oegtad  der. 
Cardia  bis  einem  Zoll  weit  in  die  Speise^ 
röhre  hinein,  dagegen  war  der  Pylorus  da- 
vaa  ft9j.  Der  Magan  seibat  aaihielt  blafis 
atwat  graai^lbUckaa  Waaaar  and  Ladt 
Eine  «hnliche  Veränderaag  wie  die  Cardia 
katte-  auch  eine  Stelle  im  Queer^rimmdarin 
arlittaa,  die  ttbrigen  Gedärme  hattea  abar 
«Ia  «tttcKckea  AMaka»  IHa  Lab^  %«r 
iist  am  ein  Drittel  grörser  als  sonst,  hart, 
von  aufsen  blafa  ond  durchgehends  mithir- 
atartigen  Körnern ,  waleha  Anasehwitaun; 
^faa  von  plaatiaaker  Lympha  aa  aaya  icfcüi 
ata^  beaetat>  die  GallenUMO  so  wie  aack 
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die  Harn»  und  Zeog^tigsorgane  waren  im 
natürlichen  Zastande.  Das  Vag^spaar  schien 
an  der  Stelle^  wo  es  sich  cenver^irend  an 
den  Ma^en  senkt,  etwas  gerethet ;  der  Übrige 
Brost  *  und  Halstheil  so  wie  der  g^rofse 
sympathische  Nerv  waren  vgesund.  Das 
Gehirn  fand  man  anffallend  weiche  die 

f raue  Substanz  blasser  als  gewöhnlich,  und 
as  Rückenmark  in  der  Gegend  des  achten 
Brustwirbels  auf  eine  anderthalb  Zoll  lan- 
ge Strecke  etwas  härter  als  an  den  übri- 
gen Theilen,  anrserdem  aber  vom  natürli* 
chen  Zustande  nicht  abweichend« 

Vergleichen  wir  nun  dasjenige,  was 
die  Leichenöffnung  ergeben  hat,  mit  der 
früheren  ^(.rankengeschichte ,  so  tritt  uns 
eine  Reihe  von  £rscheinunffen  entgegen^ 
deren  Widerspruch  auffallend  ist. 

Zunächst  waren  bei  dem  Kranken  alle 
Zeichen  einer  eiternden  Lungenschwind- 
Jucht  vorhanden,  da  doch  die  Lungen  nur 
wenig  gelitten  hatten,  und  die  Ewei  Eiter- 
bilge keinen  Eiter  ergiefsen  konnten,  in- 
dem sie  verschlossen  waren;  das  Athem- 
holen  war  ferner  sehr  erschwert  und  kurc, 
nnd  der  Kranke  mufste  sich ,  wenn  er  freyer 
Athemhoien  wollte,  mit  dem  Körper  vor- 
wärts beugen,  obgleich  die  linke  Lunge 
vrenig  f.erstört,  nur  hin  und  wieder  ange- 
ivachsen  ,  die  rechte  Lun^e  fast  ganz  ge- 
etind  war,  und  die  Brusthöhle  kein  Was^ 
aer  enthielt;  es  waren  endlich  Symptome 
von  HerEleiden^  als  Angst,  Hersklupfen, 
Blauwerden  der  Glieder  vorhanden,  ob- 
gpleich  das  Herfi  aufser  einer  etwas  mehr 
«Is  gewöhnlichen   Wasseransammlung  im. 
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Henbeatel,  iMft  nidife.^i«  ftr|Afa|e  Spur 
eiaer  organiflcheii  Yeränderang  darbot*  . , 

Es  fräet  sich  huhj  »vrio.  ticbsdi^  dag^e- 
ivesenM  £icacbeinnng;eii.  niit.d^ii  naoh.dMi 
'Tode  vorgefand«nen  Veränderungen  in  Ue- 

/        bereinstimmnn^  bringen  lassen?  £s  ist  sehr 
.wahrscbeiaiicliy  dafs  der  Kraok»  inderer- 
•ten  Zeit  feiner  lCra^kheit»      einem  liier 
«nlien^e  eUt&iflichem  Uebely  an  einer  Iioii» 
genentsündung  gelitten  habe^   die,  nicht 
awcfe^mafsig  behandelt«, sich  mit  Ausscb^ii^ 
zangy  Verwac^hsung,  de^  £110^00  Ait  deo^ 
RippeaiSell  und  einer  Eiteriackbildoiif  eat* 
•chied.    Dieser  Züstand  dauerte  eine  Zeit- 
'  lang  fort,  jedoeh  in  einem  Grade,  der  für 
eine  beträchtliche  Zeitlang  nnd  ohne  IIa» 
.  awseiDlie&kiilift-  eiaea-  attderen  IMeis,  aete 

*  '    Leben  nicht  im  mindesten  gefährdet  bäUe, 
wie,  dies  ähnliche  Fälle  hinlänglich  bewei- 
sen.   Zu  derselben  Zeit  aber,  wo^einUe- 
'    bei  wieder  eine  entaündliche  Form  annahm, 
scheint  bei  dem  Kranken  eine  chronische 
Leber  -  und  Magenentzündung  entstaoden 
^au  aeyn,  welche  j^ae  Exnl^oeration'des  Mar 
gens  und  di^a  Ausa^h^Britaung  in  dep  liebei^ 
inbstans  zur  Folge  hatte  \  da  nun  aber  did 
Lungen,  das  f'rüher  krank  gewesene  und 
jezt  noc^  in  .der  ^K.rafitheitsaplage  begrif- 
fene Organ  waren  ^  ap  wurde  das  X4eidea 
des  "iMagens  auf  sie  dynamisch  Übertragen. 
« Offenbar  hatte  das  VagQSpaar  in  der  Nähe 
der  krankhaft  ergrifi{pA,e,n  StpUe  des  Magent 

Selitten>  fflfner  war  auch  daa  jZwerehlell 
nrcht  die  aui^geschwoUeni  .  Leber  so  hodi 
nach  aufwärts  gedrängt,   dafs  die  Cardia 

beinahe  ttnter  .yie  jj^i^e  jj^a  JBira(t(»eins  «9 
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•tenen  ]uim,  und  lo  konnte  der  Sc]|)imers 
iibOT  4fB .  SiM  des  Uebde  tiutcken.  Aiu 
dem  Leiden  dee  Va^spaares  laeieii  sich 

ferner  die  Atbmnng^sbeschwerden  und  die 
Symptome  von  Herzleiden  erklären,  woza 
ijEian  nach  das  Leiden  des  Rückenmarkei 

•  in  dein  BmatlfaeUe  m  Hülf •  nelm^en  kann, 
wenn  anders  das  Leiden  des  Vagnspaares 
SU  dieser  Erklärung  nicht  hinreichen  soll* 
Ce.  DaJCs .  dar  Kranke  £iter  ausg^ei!v;oriM 
batte^  hfwaist  noch  nicht,  daCs  dieser  Ei* 
ter  auf  einer  Eiterfläche  der  Lungen  er- 
zeugt worden  isey,  indem  auch  von  Kran- 

'  ken  £iter  ausgeworfen  «wird,  die  auf  %wm 

*  eatlegei^aa  Thailen'  SiMraasammlnnf^en  ha*» 
ben,  welche  mit  den  Luftwegen  dt^rcbans 
in  keiner  Gemeinschaft  stehn  •  wie  z.  B. 
bei  Psoas-,  bei  Nieren-  Gekrösabscessen, 
bei  Sitermigen'  das  .Darmkaiaaü  nnd  selbst 
der  leffseren  Gliedmarsen,  wie  denn  ein 
solcher  Fall  noch  vor  kurzer  Zeit  in  der 
hiesigen  medij&inischen  Klinik  vorgekom* 
man  ist ,  wo  ebenfalls  die  Lnngen  fass  ge- 
aond  waran^  nnd  dennobh  Eitar  ansgewor« 
fen  wurde.  Es  scheint,  dafs  in  unserem, 
oder  in  ähnlichen  TäUen  der  Eiter  in  das 
91ut  aufgenommen,  and  auf  der  Schleim« 
hantflScha  dar  Longen  ausgesondert  wnrde, 
wjie  dies  auch  ähnliche  Fälle  beweisen  ^^). 
Auffallend  ist  es,  dafs  unser  Kranke  bei 
seinem  Magenleiden  sich  nie  erbrochen  hat- 
te-, was  doch  sonst  bei  Magenübeln  dieser 

«Art>  besonders  des  Cardialtheiles  so  hän- 
lig  der  Fall  int  5  indessen  scheinen  die  Ruk- 
tii^t  woran  dar  Ikranko  so  poil^*  .felitt^Oj^ 

*}  S.  "Rihes  ans  den  Ale'm.  de  /«  Sor.  med,  d'^^'muL 
^  v    ubexs«  in  MfcksPs  Axch.  Bd.  5,  lUu  3^  S.  4^0 
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'  die  SitMe  dm  .Erbracheas  ^rtretm  m  h«f> 
.  bell,  .webei  ee  noch  meTkwttrdig* wer^  dafli 

der  Kranke  jedesinal  vor  iolchem  Aufetos-- 
sen  (wie  ich  dies  mehrmal  bei  ihm  beob« 

-achtete)  eine  betrachtliche  Menfe  Luft  ver« 
ieUoekte«  Herfcwttr^if  mä  alt  andern 
Fällen  übereihatinimend  wer  endlich  bei  deot 
Kranken  in  den  Uzten  drei  Monaten  seines 

«liObena  eine  Schwerhörigkeit,  die  (wie  dies 
än  einem  end^irea.  Orte  bereite  •  mufilbrilf 
clier  eatwieitelt  werden  ist)      kufHt  Utt 
aus  dem  Leiden  des  Vagaspaarea  und  dtr 
\  Leber  l^erTercagehea  achien.  * 


üastreitif  iißä  diejenigen  Physiologen, 
die  da  anaebiaea ,  imU  der  Vtenia  iai  kiad» 

^  liehen  Alter  bis  anr  Geschlechtsreife,  sleicb» 
sam  ausgeschlossen  aus  der  Reihe  der  le* 
benswichtigen  Orgaae  ebne  alle  höhere  Ber 
«iehung  btofa  ein  Tefeta|ivea  Leben  fäbrei 
M  weit  gegangen ,  in  sofernf  als  Tbatea«  . 
eben  unwiderlegbar  nachweisen,  dafs  der 
TJterns  im  iLiadUchen  Alter  mit  den  wich« 
tigate^  Org^ineui  mit  den  grofsea  Nervea« 
staffmaasea  ia'  eiaem.aabea  Waduelveiw 
bältAiMe  stehe«  ^     ^  . 

AmwkthB  treCüabe  Uaiereadhaafea  aa 

IiOichen  solcher  weiblichen  Kranken,  die 

aa  Zudumgea  and  überhaapt  an  ZusUuir 

* 

&  aisia^  |^y«ielag«  Uacszs« 
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gestorben  sind,  wo  der  Kopf  gelitten 
hatte 9  gleichviel  ob  vor  oder  näcb  ihrer 
Go^f^Mbteretfe,  liabOA  goiieigt,  dafe  bei 
jciieMa  immer  eine  Ent^ündang  der  Gebär« 
matter  nach  dem  Tode  ang^etroff^n  wer* 
.de  f)f  ohne  dafj  in  d^n  anfefübrten  FäU 
Imn  a|a  uripHUglichM  IliaidM  deir  Gebtfru 
mottar  nacbgewieien  werden  konnte;  ei 
mnTfte  abo  dietea  Leiden  aU  eine  Folgte 
JkranJkhafter  Merveathätigkeit  entstanden 
eayii.  Wäre  imii  dar  Uterus  im  kiodUobtil 
Alter ^(depiv  vQn  diesam  ioU  hier  die  Rede 
eeyn  bei  reifen  Mädchen  wird  die  höhere 
BeaieboQg^  des  Uterus  allgemein  augej^ebea) 
,   ain  M  mM^adeoteades  und  besiehunplosee 

.  Orfaoy  io  lialjia  eich  damit  dar  Atttb«a 
gar  nicht  vereinbaren ,  welchen  derselbe 
an  den  Leideq  der  lebenswicbtifiteii  Ox» 

.lHaao  nimmt« 

Seit  einer  Reihe  von  Jahren  habe  ich 
^el  LeiabanMFoungeti  tos  KindaM,  dfa  a* 
tp^ehiadtinan  Krankhaitair  faetorbon  sind, 
auf  diesen  Znstand  Rücksicht  genommen^ 
und.  theUa  hier  die  Retoltata  meiner  Un* 
tarvQclinng^n  mit 

£r<;/er  Fall.  Friederike  S.,  ein  wohlgO" 
nährtaa  ,  labbkftaiy  eial^an jfibrifoe  Btttdabao» 
litt  an  VeritoDfung »  Sobmeraan  Im  ganaen 
.  Unierleibe,  Kuraathmigkeit^  starker  Auf- 
treibunf  des  Bauches ^  fieber,  Durst«  ver» 
lobranar  Bfikiet  wid  grofser  Unroba)  dabei 
jrar  dar  Pnletaet  ftirtwiibrand  klain,  harr, 
schnell  .und  machte  an  i4o  Schlage  in  ei» 

^}  Vsfsaebs  fOv  die  jj^Aktisehe  Heilkuade  tos  4«a 
dinisehsa  Aastakea  von  Ttibingen..  M.  l.*^ 

#  - 
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im  Unterleihe  nahm  beim  Dracke  auf  den« 
•elben  nicht  isU^  und  der  Slufalgang  erfolg« 
te  selbft  nach  den  fcräftigaiari  drastischea 
Ahffihrmitteln  nicbti  a«ch  antiphlo^atiadw 
Mittel  und  ßlotentr.iehiiugeii,  ao  wiekranipf» 
itillende  Mittel  schafft«  n  keine  Bpsserun^; 
Kly stiere  wurden  aogleich  nach  dem  Ein* 
brinMh  wieder  ausj^ealollsem    So  daii«rt# 
der'7iuit|ind  «lit  fi>rt wahrender  Zunabma 
do9  Umf.^nges  des   Banchea  bif  xum  neun* 
ten  Täf^.  fort,    an  welgbem  £rsticli?in^ft* 
jfiotV)  2ili^en)eine  Zuckungen  j^nd  SckkiciH 
ken  eintraten )  das  Bewuhtireyn  blielr  f e« 
doch  UD^etriibt.     Dieit^r   leztere  Zoataiid 
dauerte  ßwpi  Tage  lan^,  worauf  daa  Kind^ 
In  einem  AipfaUe  voi^  £r^tickQl»|inotl|  Aiit^ 
|ie(ti§ftt  Ziackongen  etarb« 

.  Bei  der  LeiohonüiTnung^  fand  man  die 
plruitböhlo  durch  daa  auf  daa  äaüierate  her- 
pii%etriebeiia  Zwerchfell  ao  verenget,  dafa 
Ourohmoaaer  derselben  unter  dem  ßrust* 
bain^  von  üben  nach  unten,  nur  %woi  Zoli 
batruf )  die  Langen  und  das  ller^  hattca 
aber  ein  ni^tttrlaqba«  Afiaaekii«  In  der  Baach« 
Ik^hie  faYid   man  alle  Gedärme  über  die 
Maafsen  von  Luft  auagedehnt,  sonst  aber 
Dicht  verändert  y  blofi^  der  Magen  war  aa 
aeiiioc  oberen  Mttndang  etwaa  gerdlhatt 
'In  deai  absteigenjdefi  Colon  war#ii  tShv  harta 
sth>varAe  Kothmaaaen  ,  ar^ wischen  welchen 
dieser  Darm   an  drei  Stellen  krampfhaft^ 


1 

roth  und  mit  atrotaend  voUon  Blutgefäfsen 
durchweht    An  den  azidrrn^  Baacbeinge^ 


Digitized  by  Google 


trüdin  «war  nichu  Reg«lw£ilrigat  sii  en^ 
deolttüi  Dai  Oehira  fand  mmn  frey  ,  hin« 

gegen  bemerkte  man  an  dem  Kückenmarke 
in  der  Gegend  des  lesten  Rückenwirbels 
eine^  einen  tialben  Zoll  lange  Stelle,»  wo 
'4ie  weiche  Himluiiit  etwae  gilrölhet/ nnd 
die  GefHfte  mehr  aU  an  den  übrigen  Tbei* 
loa  mit  Blut  überftUlt  waren 

Zmiur  FalL    Christine  JZ. ,  ein  vierjähri- 

Sea  Alädcben»  litt  seit  acht  Tag;en  am  keidi^ 
uaten^  woan  aioh  nach  der  Zeit  eine  Bron« 
ehiti»  hinsn^eaelltey  die  Anfanfs  Teniach- 
läfsigt  wurde.  Als  ärztliche  Hülfe  nach« 
l^esuchl  worden  war,  Hraten  ecbou  bereite 
Aratickungsanfülle  mit  allgemeinen  Zuckon-* 
gen/  Rfieheln  und  filanwnrden  ^in,  Das 
gegen  diesen  Krankheitszustand  anempfoh- 
lene  Verfahren  blieb  ohne  Eriul;^,  und  das 
Jiind  starb  am  eilflen .  Tag^e  unter  Kräm* 
jpUn ,  Zncknnf  en  ^  Blaawerden  dea  Geaich* 
tes,  Vcrdrebea  der  Au^en  und  Röcheln^  aa 
Jtrstiokung«  '  ^  * 

Bei  der  Leichenöffnung  fand  man:  die 
Blulgefäfse  des  Gehirns,  besonders  aber  dos 
.verlängerten  Himmarkea  atark  mit  Blut 
fiberfttllt;  die  Sehleimbeiitflaebe  der  Lüfl» 
rührenäste  stark  geröthet  und  die  Veräste- 
jungen derselben  mit  einer  eyweisartigeni 
etwaa  rdthltehen  fittaaiyiieit  an^efiillt^  die 
Lungen  etwa*  mehr  ala  aonat  mit  Alut  über- 

iilllt;  den  Brustthcil  des  Va  guspaarca  in 
der  i\ähe  des  Bronchialgelledites  au  der 

*)  Idi  vcir^anke  diesen  Fall  dem  Hrn,  Dr.  J^nrtky 
in  ÜAlle^  der  mir  ihn  mitsutlieilen  die  Güte 

hatte,  die  LeiQh^Aigffauiig  stelle  ^Iß^JM^ 


■    ■       ■  ¥^ 
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,  Urnkw  SeitM  \mi-  J^t^^ 
.  iriäfM  Zoll  Hwat  f erölhel $  4m 

nal  stark  aufi^edehnt  abjPt  natürlich  itqq 
Anaehn,  dio  X^er,  Milty  das  Pankreaa 
Ottd  die  HarnwerkftfQge  frey/  die  O^bii^^j 
»atfer  atark  geröthat,  und  ihre  Utfhle  mit 
einer  blutartigen  dicklichen  Flfisaigkerit  an« 
gefüllt^  am  Rittkenmarke I  besonders  in  der 
Lendengegend  die  GefSfae  von  donkelre^ 
.  «hen  BhaW  etreUmd^  aoMt  ebMr  ^01^  «iik 
'   deren  Theile  geannd. 

.  Dritter  Fall  Ematine  L.  j  drei  Jahre 
aU|r  warde  ebenfalls  ¥0n  dem  epidemiaek 
herraehenden  KaMihMte«  hefallett^  ir#m 
'  eich  nach  yieraeha  Tagen  eine  Broncbitia 
hinsagesellte.  Erst  im  legten  Stadium  die* 
aer  Krankheit  wurde  ,  äratüche  Mäife 
aiicbtt  naehdem  aehM  Jiehrer  iMe  -lUmm 
mittel  ohne  Xrfolg  angewendet  werde»  inn- 
ren« Unter  allgemeinen  Zuckongen,  Kö« 
cbeln,  vergeblichen  Yerauchea  sum  Uiu 
ateni  Sehlachaen  imd  Blaiiwerden  dea  6o#. 
aiehtea  und  der  linder ,  erfolgte  der  Xr» 

,   atiokungstod  am  einundawanaigslen  Tttst.. 

Die  LeichenöfFnan^  ergab  ähnliche  Re- 
anltate  wie  in  dem  vorigen  Falle  ^  nur  war 
dar  Entattaduafsgrad  in  den  l4riangen,  ond 
^  \  d<e  Röthnng  4)ia  ülAraa  in  dtoiem  Fallet 

jLrächtlicher  als  in  jenem. 

'nsncr  Fall,  'fpilhdntim^  S.^  vierilehn 
>  Jahre  alty  noch  nicht  mens truirt^  auch  ohne 
Zeichen  Ton  herannahendem  Menstmal« 
flniaea  wvrdip  von  Scharlaek  befallen»  der 
f ann  regelmSfaig  verlief;  in  der  Abschnp- 
pnngspf^riode  setMe  sie  sich  aber  einer  £r-. 
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hUtang  än$y  'worauf  eine  Hirnentoöndan^ 
bei  ihr  auftrat ,  die  allen  angewandten  Mit» 
teln  nicht  weichen  wöUte,  und  endlich  un- 
ter Sopor  y  allgemeinen  Zuckungen  und 
Krämpfen  den  Tod  herbeiführte/ 

Bei  der  Leichenöffinung^  fand  man  eine 
Wafaerer^ieatunip  swischen^er  spinnewcb- 
förmigen  Haut  dea  Gehirna^  beionders  am 
Grunde  desselben,  so  wie  auch  in  seinen 
Höhlen ,  eine  starke  Blutüberfiillung  seiner 
Gefafse;  die  Lungen  dunkelroth  gefärbt; 
den  Darmkanal  mit  Luft  überfüllt ,  die 
Baucheingeweide  so  wie  die  Gefäfse  der 
Bauchhöhle  auffallend  blutleer;  der  Uterus 
dunkel  geröthet,  am  gansen  Rückenmarke 
die  Gefäfse  von  dunkelrothem  Blute  stark 
ausgedehnt,  und  in  der  Lendengegend  zwei 
Blutergiefsungen  unter  der  spinneweben« 
förmigen  Haut,  von  der  Gröfse  einer  Boh» 
ne,  sonst  aber  alle  anderen  Eingeweide  ge- 
sund. 

Der  fünfte  Fall  betraf  die  kleine  F.  K., 
deren  unter  L  in  dem  zweiten  Krankheits- 
Calle  Erwähnung  gethan  wurde-  Das  Rük« 
kenmark  konnte  hier  nicht  weiter  unter- 
sucht werden,  weil  es  die  Aeltern  nicht 
zulassen  wollten. 

Sechster  Fall.  Ein  drei  Monate  altes 
Mädchen,  dessen  Namen  ich  nicht  aufge* 
zeichnet  habe,  wurde  von  seiner  Wärte- 
rin mit  kaltem  Wasser  gewaschen,  wor- 
nach  es  in  ein  heftiges  Fieber  verfiel.  Bald 
darauf  trat  bei  ihm  Rinnbackenkranipf, 
Verdrehen  der  Augen ,  Zuckungen  der  Ge- 
sichtsmuskeln, zuweilen  auch  Husten^  aus* 


i^tKehder  fcTinelier  Puls,  em*  «chnarclien- 
,  des  Atfaemhohlen,  und  trotze  aller  ange- 
wandten ä ratlichen  Müb^ 9  nach  siebeaund- 
Ikwnnzig'  Staii4!do  iinter  Erstiiikiiii^sufliL 
len  der  Töd/pl&YcUöV  efn ;  ohne  dafs  ans- 
ser  .dem  Kopfe  die  übrigen  Gliedmafsen  dei 
Körper«  m*.Xmfit»^S^^  liad  dw  |U|ui^pfiMi 

*      £eichenöffnUng.   Nach  der  Erö^ntin^  d0ß 
Kopfes  fand  iman.  alla  QefSfke  ider  fiini- 
häute '  aowohl  als  auch  des  Gehirns  voll 
von  dunklem  Blute;  das  Gehirn  fester  alt 
im  natürlichen  Zustande ,  bei  dem  Einschnit- 
U  in  verscbiedene  ^teilen  AeM\^9tif  zeig* 
ten  sieh  eine  grofsls  Metf^tf  donlralrdtfier 
Blutpunkte,  übrigens  war  es  nicht  veraa-  . 
dert^  am  Räckenmarke  wurde  nichts  Re- 
Mlwidriges  entdeckt.    Iii  der 'Bmt)iöbUi 
nni  man  beid«  Lungen  dnnkelrdtb ,  antg^^ 
trieben ,  und  von  venösen  Blute  strol7.end^ 
die  rechte  Herzkammer  mit  dunklem  Bfait« 
stark  fiberfaUty\d|e  liqke  aber  bhitieer  und 
jEnsammengeMgas.  .Im  ünterleibe  W4r  nidhli 
Regelwidriges  aufzufinden;  der  Uterus  hat- 
te sein  natürliches  Aussehn ,  so  vrie  denn 
auch  alle  ülirigeil  .T^e^e  nichts  .  JKjr^k^ 
tM  darboten/  .  ' 

Sie&entsr  Futt.  Friiderike  K.y  ein .  Dienstt 
tofidteiien  iFoa  lyviiiiMhn  Jalirta« 'mit  eiaea 

starken  Körperbau  begabt,  bisher  immer 
gesund  und  seit  zwei  Jahren  .regelmäPsig 
menstmirt»  wurde  voln  einer  Lungeneal^ 
afindnng  befallen^  an  welcher  das  Hers 

nuch  Antheil  zu  nehmen  schien,  denn  ne- 
ben den  gewöhnlichen  Symptomen  der  Pneu- 

iQonie  *  waren  vsacli  raw0iiett  Obnmachteiii 
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Schxnerx  in  der  linken  Schulter,  HerKons- 
M^(8t,  Stiche  in  der  Herx^ejend,  ein  brei^« 
mender  Ihmert;  in  der  I^eberg^feml^  Utes* 
"Uopten  wul  •la.UeinM'  harter  admeller^ 

"  aber  nicht  aussetzender  Puls  vorhanden*   «  » 

Trot«    eines  kräftij^en  antiphlogi$tisGhe& 
.  Vjerfahrens,  und  mtmeiitUcli  viermal  ¥rie-» 
derholter  Aderläef^  nahm  ii%  Ueflifkeit 
der  Krankheit  zn^  es  traten  aaü  zehnten  * 
Tage  der  Krankheit  Anfalle  von  heftigen     '  * 
Uiaeten  ein ,  die  jedesmal  mit  echainbarer 
Be^Cstloe^heit^  Zncknagan  der  oberen 
Gliedmafieki »  ItixckenfcrüinpfeD^  und  endlieh!^ 
mit  einem  ohnmachtähnlichen  Zustande  en- 
*  deten.«  Das  Atbembolen  v^urde  nun  immer 
vbeechwerlicher ,  i'assel^di  ^  die  Heraentanf et, 
nahm  an,  der  Pnle'fing  an  anaanietsea^  ae 
'  trat  wildem  Delirium^  begleitet  mit  Verzer- 
mngen  dea  Gesichtes  und  Verdrehen  der 

\  Ang^p  elh;  endlich  verfiel  die  Kranke.  |n  • 
Sopor  mit  Zneknngen  in  den  Armen  nnd' 
Krämpfen   des  Nackens^   das  Athemholen 

•   wnrde  langsamer,  mühsamer,  kürzer,  das' 
Böeheln  nahm  fortwährend  zu^  npd  dia 
Leidende  endete  in  einem  Anfalle  von  JEm* 
ffroBthotonus  mit  einem  kurvten  rdchalndem  , 
Athem^uge  das  Leben« 

Inidunoffiiung.  Dia  GeflUlsa  daa  Gehirnf 
nnd  der  Hirnhäute  sCrozten  von  dnnklem  [ 
Blute ;  zwischen  der  spiralf&rmigen  nnd  der 
vreichen  Hirnhaut  so  wie  in  den  Seiten* 
Tontrikeln  fand'  man  aioa  MtUm  Flttsstf^ 
hieit  ergossen,  die  %n$skftim9n  etwa  drei  Vn» 
«en  betragen  mochte;  die  Ceflifie  d^s  obe- 
ren Theiles  vom  fiiialLanmark  waren  mit 

BInt  atafk  ftharfiUt^  am  tmUran  Thfil«    f  ^ 
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aber  nvit  mäftig;  beide  Lung^en  atark  est-*: 
>aiidet,  leberarlig^  mit  dräi' AippenteU 
Vielen  Stellen  Terfraeheeii}  in  den  tjnt^^ 
röhrc^naweigen    eine   eiterartige  Materie  3 
die  Luftröhre  sei  bat ,  so  wie  ihre  Stämme' 
frey  ;  den  HersbeotM  mit  dir  innern  JUap»^ 
peallicha  xrerwachMn  aber^  nMkt  'rmdtm^' 
dert,  und  enthielt  vier  TJnzen  rotbes  etwa^ 
gelbliches  Wasser;  das  Hera  selbst  dem 
Ansehen  alach  y eeoad  ;   an  d^n  ITnterlaibi» 
;ain^eir^dea  wär-ntehti  ^Regelwidfifaa'aa  ^ 
entdecken;  der  Uterus  war  im  jungfräoli- 
ehen  Zustande  und  durchaus  gesund  von 
Anaislin,  die  Scheidenklappe  noch  unver- 
last  TOfluuidett.   Alle  ilbrt|r^  Tkiile  fud 

man  im  natnr|feiaifsen  Zhstande« 

"^•* «  <• .  « 

4,        *  *     *    '  ^'  •         *  -  * 

*    *  .  • 

Vergleichen  wir  nun  die  hier  aufgef^'. 
cülilten  Faile  ayiitareinander »  &o  ergeben- 
sich  daraus  fnibrem  £&r  die  Phjsinlegie 
saw^ohl  Jils  Patibudo^ie  wichtige  R^soikale» 

Autenriith  hat  swar  durch  i^ine  Unter«* 
suchungen  geaeigt      dafs  bei,  weiblichen 
Kranken,  4*0     Zuckungen  gelitten  hatteUf  * 
immar  aiaa  Bntaflndhng  des  *lfteiNEie  iilbrii*  ' 
dem  Tode  angetroffen  werde,  doch  ohne 
die  Art  der  Zuckungen  anzugeben,  so  wie 
er  denn  a«h  anf  die  firklflniiig  diesar  £i¥' 
icheiniing  gar  nicht  eingeht;  dte  eMbsM!' 
Umstand  scneini  aber  hierbei  voji  nicht  ge-: 
ringer  .  Wichtigkeit.     Wir  haben  nämlicll- 
gesebn^  dafs  nur  in  denJeniMh  J^aU^^  wv^ 
aUgemeint  Znckongeo'- t^rkiusdan  waren,* 

» .      '  %    »  "  » 

s.  s.  p.  ^-  •  ;-r  - 

•         •  • 

in.  ,      '  .  •  -    .  I 

% 
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wie  ia  den  «rsten  fttaf  KranklieitifliUra, 
Uttrat  entsttndet  urfioiideii  wordeV  Am  . 

hingegen  in  den jenig^en  Fällen ,  wo  die  Zuk- 
iLongen  blofa  den  oberen  Theil  des  Kör-  ^ 
f^mrk  den  Kopf  und  die  oberen  Gliedniaf«en 
tfTfprUt^ny  y9M  in  dem  Mchtten  ebd  sieben*' 
ten  Falle ,  die  ich  deshalb  mit  Willen  hier  - 
aflgefiUir(  habe^  der  Uterus  frey  vrmr. : 

'  Natärlicli  fährt  diever  Uotersohied  sec 
«iner  tieferen  ITntersuehnn^  der  0nelle  die- 
ser  Erscheinung^,  die  uns  denn  auch  mei-     '  * 
ner  Ansicht  nach  siemlich  nahe  lieft«  fast 
üs,  allen  läUen^  <den  Sanften  ansgenonmen) 
wnrde  der  nntere^  Theil  des  SAekennunrlres 
leidend  gefunden ,  wo  der  Uterus  entzündet 
^  war^  denn  entweder  waren  Blutergiefsun- .  ^ 
gen  ,  Urterfttllnogen  der  Geflifse  mit  Blttjl^  ^  ^ 
näer  Irilrlere  Stellen  in  dieseai  Theile  des* 
Rückenmarkes  vorhanden^  da  hingegen  in  y 
denjenigen  Fällen ,  wo  der  untere  Theil  des 

Blidienmarkes  gaufi  natttrUcb  gefunden  . 
dOf  wie  im  eeohsten  ifnd  siebenten  >  der 
Uterus  Ton  einer  solchen  Veränderung  kei* 
ne  Spur  zeigte.    Diese  Erscheinung  scheint  " 
MUS  dafür  zu  sprechen ,  dars  die  in  den  fO-*       .  . 

'nannten  füllen  statt  gefundene  Entallndnng 
des  Uterus  aus  einem  Leiden  des  Rüflkin* 
markes  hervorgehe^   daTs  sie   iFerner  mit 

"den  Zuckungen  ans  einer  Quelle  ents|prin^ 
fon,  indem  diese  bei  einem  Liblden  des  . 
oberen  TheUes  vom  Eückenmarke  uder  des 
Gehirnes  9  nur  ia  den  oberen  Thailen  des 

Koqpera  ^tiitt  Anden  t  wd  im  .^IH^'Q^iBen 
die  Wieren  .Terseliesinny  wn  dann  nndi^^ 

Integrität  des  Uterus  nnverlsst  bleibt.  Au^  ^ 
twiah  Tersiebert  nww  ai^ch  in 


MUn,  wo  d«r  Kopf  bftritaUUloh^erff^lite 

war,  eip  solches  Uterinalltiden  gefunden 
AU  haben  f)^  ifulef«  giebt  er  weder  die  Fälle 
genauer  B.Uf  noch  achlicrKt,  .dieaed  die  4n- 
Diihiiie  AOii.  dafa  in  aolcben  Fällen  nte^t 
auch  Äugleich  der  untere  Theil  des  Rük- 
^lieomarkes  gelitten  habe^  wenigstena  findrt 
•man  bei  keil^em  Scbriftf>telier  Fälle  anfge^^ 
«eicbnety  ^bei  irfeatt  eiBem  GehiroJm*' 
den  für  »ich  3  eine  solche  Veränderupg  des 
Ütor^»  6^ttgefandep  b^iie«  j  .* 

^  Abgeaehes  bievonv  mufs  die  Wissen« 
Schaft,  dem  genannten  würdigen  ScIiriftsteU 
1er  mit  «Ue» '  Danke  veebunden  aeyn,  in* 

Bo£%tt»  .Bif  ex"  aQfidie'OCterwäliiite  SreeiMk  ' 
nung.  raeeal  Mftttevfcsaear fna:efate  ^  denn fiMi- 

demjenigen^  was  ich  bei  weitcrfm  Nacb^ 
aaehen  in  JBetreff  dieses  Gegenstandes  ge« 
iBUiden  babe^  Ut  noefa  keia  «edefet  ^litili«; 
«teller  dertef  «nfmerkaem  feiMN»rd«  Bfinlf. 
hat  den  Uterus  /.war  im  jangfräulicHen  Zn* 
atande  grofs  und  verdickt  gefuadeoi 
aber  ^ina.'  EnlsAndt^ng  dieses  Organa  ^niri 
nur  dsi  angegebea  ^ '  wo  deriielbe  iai  ffcracli^sla* 
gerlcn  Zustande  ist  oder  gewesen  war 
wejLcbe  .Annahme  dem  eben  ans  der  zu  An- 

iaB|f* 

A*  a».0.  du  99« 

Baillie  MürbLl  ahatothy,  22<.  S^diidifdrt 
Q^^*  anatt  patk.  JLib»  IL  cap*  JL  jp^  66.  — * 
Mus,  anat.  V,  i.  Sect,  V,  I^r.  47.  p,  2ö5.  Cham» 
hott  de  Montatix  nieikw  Krankengeicli«  tini 
L^icheiiölTn.  S.  /551..  Voigtei  H^ndb.  di  p^tlu 
Anat,  Bd.  3.  S.  ^6i  fg*  '  ^ 

'*♦♦)  ClnrUt  Essays  ^.  flo..  B^iÜU  O.  S.  au.' 
-    Füget  Htndb.  B«U  4.  Giti.  a).  Si  417.  Osianfyt 
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tang  bemerkten  Voran8eet7.uDg^  entspranj^ea  . 
aeyo  ^^Sy  dafs  nämlich  der  Ut^pus  bei  an* 
#lit^iekelterG€ichlaolitsreifeeiaab|fiefehioih>  ' 
eexies  blofo  vej^etattT«»'  lieben  fillire,  War 
.sehen  nun  aber  hierana,   wie  mifiilich  es 
4st>  aus  solchen  hypothetischen  und  will* 
kUirlicb  angenummeaep  SftlMaj' dis  mehr  * 
m.blafiieii  Wortspielen  beetelm«  mf  alte 
Lebensverhältnisse   einzelner   Organe  dee 
Körpers  .SU  scblieXsen«  • 

Für  die  Physiologie  sind  die  oben  lau«»  . 

geführten  Falle  wichtig,  in  soferne  als  sie 
ftu  der  Lehre  von  der  Verrichtung  des  Rük* 
kenmarkes,  und  der  Bedeutung  des  Utems 
.ifli  jdngfrSulichen  Buntande  einen  Beitraj^ 
liefern^  anderentheils  werden  diese  Pille 
dnrch  ähnliche  Erscheinungen  aus  der  Phy- 
siologie erläutert.  Wir  sehn  nämlich^  wel* 
eben  wichttgen  fiinfltifs  das  Rttckemnark  ' 
auf  den  Uterus»  selbst  in«  dead  Zuitande 
ausübe,  wo  der  leztere  noch  gar  nicht  in 
.den  Kreis  eeiaer  ihm 'Ankommenden  Veci» 
rijthtHDg  getreten  iit$*waiin  er  erst  ia  diei 
.Verlialtnifii  eingegangen,  so  rnnfli  die  Ah» 
hängigkeit.  dieses  Organs  von  dem  Rücken- 
marke  am  eo  inniger  werden.  Diese  £r- 
acbeinung  sebU^Xst  aieh  aogleich  erläaterad 
an  jlbnlicbef  die  man  bei  Verenohen  ,aa 
Thieren  beobachtet  hat.  Philipp  Wilson  fand 
nämlich  was  sich  auch  mir  in  der  FoU  ^  . 
*  ge  bestätiget  aeigte  dafsnaohderDareJi» 

experimMntal  Infuiry  iiUO  th^  laws  ^/  tfiiml 

PkytioL  Uateft*    a$.  nad  4Mln  \il«liatt  abet 
iit  Bswicaneen  des '  Usnaksasls  Ia  '  BiomV  . 
MstfsV  naa  miduU  JUdJtaTSejL  tif.  Xsttt.  ]^ 
iftso.  Bd.  I.      _ .    ^  ^ 

Joum.  L 1^  B.  6.  tt*  D  >  i'^^^tir^ 
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*idUMidiili(;  dei  untarM  Theiles  vom  IRük. 
kmunarke  Ate  Uanibhiie  geUülmt  ^ .  uid  diircli 
die  ÄDhäufon;  de«  Urin«  U«  aaf  da«  Am». 
«erste  ausgedehnt  werde.  Die«e  £r«chei- 
«lunf  be weiai  nmi  ^  wia  abbäog^ig  die  Thä- 
tigkeit  dieats  dem  Utero«  «•  nebe  terwmd* 

^en  Orgaq«  eerf,  nad  wto' wenig  Eiaftafr 
der  Gangpliennerv  auf  dasselbe  ausübe.  Für 
den  Utem«  gilt  fast  dasselbe  t   er  erhält 

>  aeine  Nerven  ^  au«  eben  deueelben  QueUeo' 

'  iria  {0ne ,  nad  tritt ,  wie  icb  die«  bei  «ab waii«^ 

geren  weiblichen  Thieren  beobachtet  bak^ 
aach  der  Durchschneidung  des  Klickenuiar- 
kea^an  dem  Leadeatheilf  9  ia  einem  Zustand 
voa  Iiühmnog  ^  nach  aieohaaiaebar  ,^aiaan; 
dieses  Theiles  vom  Rückenmarke  abortiren 
die  Thiere  hingegen  sogleich ,  uod  nach 
^er  Zeit  findet  man  den  Uterus  sow<»lli  ^ 
die  ^arablaee  daakel  f^rötheb 

yVir  haben  sobott  oben  unter  !•  be«- 
»evWi  dar«  ReiaaatMi  dei  vtorUUii^erteB 
Hirnmarke«  mtd  dea*¥agus paare«  «iaa  Bat» 


man  dürfte  hier  mit  denselben  Griinden 
aaaehmaa ,  dar«  ia  dea  bier^  aageäUirten 
f  Hllea  voa  Oobürarattereatattif dang  elh'  II*- 

liebes  Verhältnirs  in  Folge  der  Reizung  dei 
Rückenmarkes  statt  finde ,  am  so  mehr,  da 
4»eide  Verhältnisse  ibrem  Wesen  nach  gleieb 
«iiady  ttad  baüe  ^OryaiiO  liddll'der  yiMittb^ 
rang  der   neueren  vergleiölienden  Anati» 

Okmi  hfhxh.  d«  Naturgsssl^iel^««  W%  5#«  £Jh 

^  ^  i|ua%,^.  7-        ;      .      :      ^  > . 
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.Auszüge 

miif 

den  JabrbijLchem  der  l^axiklie;it^;a 
Ltineburgs« 

Uol^ath  Fischer« 


(FortlttUung«  S*  Journal  Noyenber); 


Mit  dem  Anfange  dieses  Monatei  steig 
reiner   a^arblauer  Himmel  mit  ösilicheit 
WiodM,  «tear  mittMgplioIieii  Wttrtta 
t9^,  dia  ioftr  mi  Abend       Uieb,  tmd  ift 

der  Nacht  nur  allmahlig^  bis  £U  g^elindem 
Keif  herabsank«  Der  Barometer  behaap- 
iA\ß  dabei  einen  Stand  Ton  ^  .nad 
kenm  aank  er  in  ffennen  Monat  nnter  ^ 

i''.  (bis  ftu  07'  9'  vom  !26-^a8sten).  Der 
iThermometer,  der  nach  den  ^rsten  4  Ta- 

fen  einige  Tilge  bie  nn  iS— -i4^  Mittags 
erabgeeimken  mw^  lldb  eieb  bald  wieder: 

•o^  daXs  vom  iiten  bia  i&ten  er  Ven  19 

D  a  ^ 
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fio^  $lieg.  (Welch  ein  splückllchei  Verhält« 
mf«  der  Witternnf  fttr  die  Seebedendeo, 
welches  den  gaAsen  Sommer  nicht  ao  statt 
gefanden  hatte,  nnd  jezt  die  wenig'stefi 
mehr  noch  erfreuen  konnte  !)  DeaAeet  des 
Alenati  eogar  blieb  eine  Wärme  von  &6-* 
17^  Mittags  y  nhd  Morgena  nnd  Abends  10-* 
i3^ ,  die  nur  die  4  lezten  Tage  desselbeo 
von        bis  zu  9®  fiel,  wo  dann  die  Ufor- 

Esn*  lind  Abeodt^mperatar  bis  m  9— »ö* 
erabsink.  Nor  etirn.8  Tage  fiel  hold  vor* 
übergehender  Regen ,  so  dafs  die  Natnr  ]ti\ 
an  WSrme  und  Trockenheit  vom  ganzea 
Sommer  her  nachholen  wollen  schien» 
'wonu  die  Aist  beständigen  N«  8#  tfsUi». 
eben  Winde  9  die  nur  selten  eine  kur/^e 
Zeit  mit  westlichen  ab  wechselten ,  da^  ih» 
rige  beitrugen^  und  die  Zeit  fast  zu  trok^ 
ken  machten.  Dooh  Terfaihi^  eich  mit  dem 
o5sten  die  Out- Periode »  ond  es  trat  den 
Rest  des  Monats  anfänglich  S.  W«»  dann 
die  leaten  3  Tage  IS,  West  ein« 

Die  nngewithnlichd^  fflr  die  Jahresseft 
fast  nbermäfsige  unausgesezt  anhaltende 
Wärme  des  ersten  Drittneils  dieses  Mona» 
tesy  reiate  die  ILdrper  fast  an  ^ehr^  and 
smmentiich  die,  dvreh  die  längere  Torhe» 
rige  Nässe  und  Kühle  desto  mehr  zu  Er* 
schlafTungen  und  UeberfüIInngen  geneigten 
Jiupirationsorgan$  in  dem  Maafse^  dafa  ant* 
treqer  Ifeiguag  nur.  JEraehftpEnng  und  Ve» 
berreitinng,  oder  selbst  zu  lebhafter  posi- 
tiver Rückwirkung  und  örtlicher  Affektion 
die  Folge  war^  w.O£u  noch  die  nuffailcmds 

Windstille  dieeer  Ostperi^de  eeniiit  denv 

Aftreh  die  2erreibliclikeit  1  in  trockooen 

» 
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feinen  Sabstanzen  bei  der  Dürre  hervorge- 
brachten,  merklichen  Staube  kam,  der  al- 
lerorten in  der  ganeen  Atmosphäre  ver- 
hältnifsmafsig  nmherschwamm.  Besonders 
merklich  waren  alle  diese  genannten  Zu- 
fälle bei  nnsern  Städtern  ,  bei  denen  theils 
der  mehr  beengte  Aufenthalt  in  den  er- 
wärmteren  engeren  Gassen ,  Hänsern  und 
Mauern,  theils  die  greif sere  Schwäche  und 
Empfindlichkeit,  angesammelt  und  vermehrt 
noch  dazu  durch  die  Einflüsse  des  Som- 
mers, nicht  ohne  Einwirkung  war,  und 
aus  der  trocknen  Wärme  der  Tage,  und 
der  verhältnifsmäfsigen  Kühlung  der  Aben« 
de  und  Morgen  schon  eine,  für  den  ver- 
zärtelten Organismus^  angreifende  Schäd- 
lichkeit gebildet  wurde«  Die  Faser  des 
Landmanns  vertrug  schon  mehr,  sowohl 
Contraktion  als  Expansion ,  schon  aus  ih- 
rer Stabilität  heraus,  und  in  einen  gleich- 
sam verengerten  Zustand  der  weicheren  und*, 
feineren  Gebilde  überzugehen»  Dazu  kam 
die  chemische  Beschaffenheit  und  Einwir- 
kung der  an  sich  schwereren  und  reizen- 
deren Luft,  so  daf^,  wenn  nicht  wieder 
eben  die  Gesetze  und  selbst  Extreme  der 
Nalnr  sich  das  Gleichgewicht  hielten,  z. 
B.  durch  gröfsere  Ausdünstung  u.  s.  w* 
die  übermafsi;^  eingeathmete  Wärme  aus- 
dem  animalischen  Organismus  ausgeleert 
worden  wäre,  nothwendig  jezt  noch  mehr 
Leiden,  namenllich  der  Athmungsorgane, 
sich  hätten  offenbaren  müssen,  als  schon 
der  Fall  war.  Aber  es  war  noch  ein  an- 
derer Grund,  warum  zur  jetzi<;en  Zeit  den- 
noch nicht  so  viel  Allrktionen  der  Organe 
der  Jiiüspit  ation  y  als  vielmehr  der  Rtprodaktion 


statt  hatteo.  Diese  waren  nämlicli  durch  ' 
dea  vorherigen  oafskühlen  Sommer,  und  { 
dMien  pbjfiMohe  diätetiaciie  nmA  fomrmiie4  • 

£Qr  Aufnahme  von  Stockungen  und  Extra«  I 
vasaten  geneigt  gemacht;  daher  waren  so^ 
vrohl  KLraiikbeitoa  der  ei^^^ßMelm^K  l>ige» 
eUoii ,  alt  auch  VerüDdarmngen  deir  MUuite 

und  der  Organisation  jest  aufEallend  häutig 
Kopfweh  y  SchwiTuUl^  Anorejnmf  viel  Missfpr^ 

.*       «  .        »      -  ^ 

Ich  luiaa  dtoM  Chtfrakteriatik  der  all- 
gemeinen Einflüäse  und  organischen  Zu» 
stände  nicht  verlasaeo,  ohne  noch  einmal 
aoC  die  Fomles  ^  de^  Aallieil  «ad  die-  JFch 
gtn ,  smrfiefcsiikeiiimea  ^  den  die  OrjjraM  dmf 
Respiration  hervorstechend  sich  davon  r.u^ 
eignen  konnten.  Nicht  blofs,  dafs  Huaieaf 
Seit^aitichey.perqiDeiuiiiOiiftiobe'Aifektioneo^ 
«lit  oad  ohiMi  Fiebi^r,  jeat  ^ewähnliah  vra*. 
ren^  und  mit  mehr  oder  weniger  küh- 
lenden, die  Säfte  und  die  Spannung  ver- 
miaderade«)  nur,  die  Idcht  trjolgtndt  Ab^on^ 
mtng  acfumendkn ,  Mitteln  und«  Verfiahnia;i- 
arten  behandelt  werden  mufsten ,  erAchion 
auch  jest  das  bunte  merkwürdige  Gofol<^e 
der 9  nacb  meiner  Ueherseagaag  aod  schon 
<»f ter«  angedenletan  Aneiobten  9  ab^n  Calla  als 
Ausgeburt  dea  Respirationsproeessea  und 
seiner  Organe  chemischen  und  dynamischen 
Veränderdngen  anznaehenden ,  j4u$$chUigtl 
Windbl^Urn ,  bei  voUbliUigen  lebhafitn  Kia* 
dern  (offenbar  hte  und  da^  sporne^  nach  vor» 
hergegangener  Erhitzung  und  etwa  Erküh- 
iung)^  nesstlofüge  Flecken,  selbst  der  Bew^ii 
einer  bo>arao  fteitaong  der  AttuatUiae^«  ußA  i 
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Mgli^h*  der  ÜMlgebitde^  iüibMimdeM 
der  lympbatiielieii  Absondemng ,  der  Pcm* 

phigusy  waren  häufig.  Lezterer  war  bei  ei- 
nem i5jährigen  gesanden  Knaben  auf  dem 
Lande  so  arf^  und  fast  die  ganse  Ober« 
fläche  der  Haut  mit^  im  einander  lauf  endettf 
nachher  aufspringenden ,  nnd  daroh  ihre  * 
bräanliche  Farbe  ein  ekelhaft  furchtbares 
Ansehen  liebenden.  Blasen  bedeckend,  (wel* 
«lie  f  erm  des  Ansichlad^es  in  nenern  Zei^ 
ten  sicberlsüli  bin  nnd  wieder  von  Unkundi-  ' 
gen  auch  für  wahre  Menschenblattern  ge- 
nommen nnd  auch  davon  falscher  Lerm  er- 
hhbeül  wird)  9  so  daCs  neben  den  kühlend 
niisleerenden  y  und  echon  die  hefUge  Reakw 
tion  des  Jansen  innig  gereizten  Systems 
aoihwendig  zu  mindernden  Mitteln ,  auch 
örtlich  reisminderade  nnddie  wunden  Hänt» 
.  ober43abea  heilende  (ung.  dk  lAw.  und  ung^ 
nutrit.  ana)  angewandt  werden'  mussten  ^  um 
binnen  8  Tagen  die  Krankheit  zu  heben^ 
nnd  ^egen  ttble,  meistens  Ertliche  ^  Foljpea' 
ra  siehem» 


Die  allsfemoine  Methode  der  Diät  und 
sonstigen  Behandlung  der  Krankheiten  mnfs** 
te  ftbrigjSM  bei  .  der  Wärme  der  ersten  * 
'  Hälfte  dieses  Monats,  erfrischend,  kühlend,  « 
aber  keinoswe^es  scliw.'ichend  seyn.  Lez- 
tiftres  ertrug  eo  wenig  der  leichte  lieber- 
^anjf  der  hechgetrseMnen  Reiaung  in  AI»*' ' 
apannnn^  nnd  üeberreia^ng  als  aach  die 
individuell«  La^j*^  und  Reaction  der  Einge- 
^fireidc  des  Unterlpi«its ,  die  sich^  wie  wir 
fleUh  hören  werden  ^  in  Koliken^  ruhrmrtigm 
Durchfiklhn^  nnd  wirklichen  RiiArsnanssprach*  - 
Am  besU'n ■btilcijiden  sich  jezt  unter  d^lLv,^^^^ 


Digitized  by  Google 


Kranken  und  Kränklichen  (denn  die  Ge» 
'innden  befanden  sich  bei  ipehöriger  Vor^ 
äiobt^  nttttriieiit  letehk,  kniflif  wd  ^olü)» 
die  Hektischen^  wenn  sie  mafsigcn  Einflufs 
der  allgemeinen  Reite  £uliel^eii|  und  dem 
Vebaraiaafee  welixten«. 

Die  eig^entiicbe  Rahr  aei^e  aich  trots 
den  dazu  statt  findenden  Einleitnngen ,  nnr 
im  Aniange  d^s  Mon^Uy  and  «war  aar  im 
fjner  martehtehfteii  Gegend  rnwinm  Liaad^ 
piiysikatü,  hanpIdächUeh  in  D^rfe  Gartit^ 
wo  5  Personen  in  kurzer  Zeit  daran  star- 
ben. W^Her  breitete  sie  sich  auch  eben 
ai^ht  ani»  hd'rte  alsbald  wieder  anf^  und 
ntwäwtm  ala#  Jimr  allgamiatae  Vaskelinin. 

^  gen  nnd  Verabredungen  mit  den  dortigen 
obrigkeitlichen  und  .  äratlichen  Behörden. 
I>ia  durch  HiUa,  Ostwind,  hohem Baroiae-^ 
•erstand  aothwaadij;^^  als  bochfeapannt  be- 
dingte Faser,  mufste  ja  jest  wohl  i^u  ober- 
flächlicher Entzündung  wenigstens  (denn  was 
ist  die  Ruhr,  auf  den  Grund  beaehan^  aa« 
ders)  die  Anlage  mit  sieb  bringen.  Diese 
wird  dann  leicht  bei  den  Landlenten  durch 
die  Einwirkung  von  heftigen  auf  den  Darm- 
Lanal  wirkenden  Schädlichkeiten  (a.  B.  £fw 

'  hilanag  ^ei  deJ^  Naeherndle  In  dar  beifiiaoi 
feat  windstillen' linft  ^  a wischen  den  beea» 
genden  Hecken  und  Gräben^  der  Marsch 
aumal;  darauf  wohl  kaltes  VVasser  aus  ei» 
aem  aompfigen  Graben  oder  Bach  getran» 
ken,  aaeu  woM  dann  ohne- Bekleiran^  im 
Kühlen  oder  im  Zu«je ,  in  der  Abendioft 
sich  hingelagert,  oder  au  Hanse  kältende 
aaure  Milch  oder  sauMa  Bier  mit  andern 
blähendaa  Vegetabilien  anviaciiabtig  and 
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MbMil  f amiMn)^  cum  Amhtvek  dir  Kraakv 
lieit  gebMelit,  tadem  dtoMr  auf  dto  6#dlir- 

me  g^eworfene  Reis,  bei  der  jetsigen  vet^  • 
mehrten  Volhaftigkeit  und  Blutansdehnun^ 
darin  tmd  dar  den  Reis  ia  rasohara  Wech- 
'  aalwirkang^  EurttckgebaBdaa  Faaar',  dia  khi 
Bara  absondernde  Obarfläcba  diDrselben  be- 
sonders (cbmercvall  affiKirt  und  von  dem^ 
▼aa  der  aengiblen  faaar  auarat  auigabam^ 
dm,  und  ai&C  daa  alieattdariida  GafltfMyftaoi 
verbraitataii ,  antsftndltabaa  Kraoipf  (weU 
eher  hinwiederum  der  zarteren  sensiblen 
£asar  vermehrlen  Schmera  Yom  Druck  daa  • 
aMfadabataa  Gefafsa  Tardreaciiit)  dia  Ana» 
laarung^  zoglaloh  drHnft  nod  iMiiail^  Wird 
diese  oberilächlicho  EnUündnng;  im  innern 
Gewebe  der  innern  Fläoha*  uiaht  durch  Re^ 
actiaa  und  Varmitialong-  der  'naittrliobaat 
Kjräfla  adar  durch  eine  kttoatUcba  *Siiis|f an* 

nung  gehoben,  so  kann  die  Folge  wciler- 
g^eheode  Erit&iiiidung  und  alle  Ausgänge  der-* 
aalbM  eeya.  <  Aber  waditrcli  vkaan  dsasa 
Etttspanaung  bawirkt  waidenf  ^  dorali  - 

allgemeine  und  örtliche,  gradweist  angtbrach-^ 
fe,  krampfaufUebende  (anodyne)  Mittel  (im 
'naoh  inä/sig^rn  Grada  der  Krankheit)  adaa 
durch  Aadaarungan  9  auf  dia  ^äraasM  und 
raiamilderndste  Weise  Terunacht,  durch 
Oleosa^  leichte  kühlende  Pnrg'iermittel  (im  ^ 
Anfang  und  in  der  ersten  liafii|;lieit  der 
Kraakbait  .durcbaua  nicht  va  varwerfan) 
von  Tamarinden ,  tnfifsigen  Gaben  von  Mit- 
telsalzen,  Calomel,  welches  bekanntlich 
dia  Engländer  schon  immer  hier  vorxogeu 
nnd  de^  Wnndarat  ff^ardtn  in  dar  bekana* 
tan  Uatarradung  mit  den,  in  dar  Kunst 
9ia£iü»rin^aa  sehr  erfahrnen ^  aber  sich.deng^i 
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kMdM  p  BonapafU  mä  Hümm  Mm  «mrügUdi 
anhiebt,  vorausgesest  dafs  es  saliyire  (die 
^  sondernde  Flache  bis  zur  Erschlaffung  brin« 
IC«        b^i  Steig^ransr  dM  Uabels  ärtUob« 
M  i  «Uf eteitet  BlatMalMningen  (ohM^wei«» 
fei,  wenig^stens  als  Anfangs  und  Grundlage* 
der  Kur)«    Schlimm  und  zu  verwerfen  eind 
|niUe|i  die  Abföhrungsmifttaly  dt0  i^Mkr  und 
Jünger  MluMmdm  Knim  laäntmn^  .ela  jdurcft 
die  etwani^  Avsleerung^  wegnehmen  ,  t,  Bi 
Rhabarber  in   Pulver,  Jalappe  (obgleich 
•seht  liie^B;  die  Wirkung  eBweilen  mu9  dea 
ngegebeottk  Gris^ii  d^  AnelMmg  gut 
eeyn  kann,  darum  aber  doch  keine  allge<* 
meine  Empfehlung  und  Vorschrift  verdient). 
Die  im  AnfftAf ^  wnuül  oft  nützlichen  Bfecb* 
mittel  liteaen^^io  dir  Regel:,  «lioe  groAe  ^ 
Bedenkiichkeit  gegeben  werden,  aichtaber^  * 
weil  sie  schadhafte  Stoffe,  die  aUerdingt 
Qt%  genug  erffoe$eii  werden^  enekerent  «oa» 
dern-  w w  ^le  gegesrtiMsi ,  imd  swar  an 
einen  vom  Hanptreize  entfernten  Orte,  die 
Einsaugung  durch  Reiz,  Erschütterung  nnd 
Ausleerung,  und  also  auch  ai|£^di0Mm  Wege 
die  •  eberflSeliliebe.  ertUobe  imtere  Därrn^ 
entsündung  vermindern  können 

.  •)  Letlres,  written  on  fVorä  thc  Northumherland 
etc,  Jirussols  1817.    Miicellen  aus  der  neuesten^ 
ausländischefi  Literatur,  1817.  H^ft  7.  S,  91.  * 

Ich  selbst  maCin  einst  in  der  Ruhr,  der  einsi* 
gen  bedeutenden. Ersnlibeic,  die  ich  Gottlob  ans 
Erfahrung  an  mir  selbst  kenste^  imd  die  ich  1798 
durch  Ansteckung  mir  seeesegen  .haCfe#  5  Tage 
hinrereiiifn4er  (in  einer  Axt  von  VtrsweiAnng, 
da  ich  von  allen  Menschen  wie  verlassen  war) 
ein   Brechmittel  aus  Ipecaciunha  —  und  icB 

ward  beld  gebeilt  '«^  nUMsie  dies  V^eUham  eber 
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Septbr.  %B.    GMtern  fübrte  ein  GewI^^  ^ 
ter  mi(  wahltl^ätigen ,  seit  3  Wochen  enu 
behrten^  liegen^  das  Ende  d^r  et^^ilichen 
lli0»iehriseA  biü£Mn,l?Mied«  herbey«'.  (De« 


nicjht  Jillgeiiieiä  empfebleii«  *Al>er  JmI 
»i}r  noch'  «in  WoTp  ftbet  die  bei nittMö  Idee 
•von  fitttiMdmieiit  dieser  Xnmkbeit^  unddantf 
Fretter,  Yöm  iiRi.  JL^bam  SMier  in 
&il4burghaitsfn  las  i^,.ktadidi^  «iiie  jdfe  if^ 
den  Ab^bureei:  Annalen^  dje  jaiitb,  Tr\e^  sl)ei 
i^eue  nnd  dabei  Praktisch  Geniale  (mit  flerftoi^ 
nang  und  Ahndung  wehigsVfo^  m['  Jl&ihiiuiS^ 
an&og  nnd  an  femerem  Ntchdenken  anfürdette; 
dafs  Ulrich  bei»  Mage^kMnqff  dorel^  jüfae  £|£ 


entzfiiidlicnev*Zascand  zum  Grunde  liege,  der» 
i^enn  et  nicht  seiner  Nstur  geniilfs^  wd  VieJ^ 
^  inehr  a,  B*  zu  conh'aktin  behandelt  mref de  i  g4|r 
iu  Scirrhuf  und  andere  unheilbare  Uebcl  aijLm^ 
ten  Können  u.  s.  w.  Wer  den^t  liiebet  nieh^ 
in  die  Übeln  Wirkungen  der  sore^annt^  au 
sehr  stopfenden  Methade  in  der  Kühr,  in  der 
Cardial^ie  allerdings  auch:  aber  sudi  in  nftehV 
reren  Krankheiten ,  v in  deren  Familie  ^ich  die 

•Entrundung,  nur  in  verschiedenen  FcU'meü^ 
jirten  luid  Gebilden  sicher  viel  weiter  erKreckr» 
als  man  nach  unserer  leider  neu  auferlegten 
Maulwurfsthfeorie,  ,fntir  im  Dunkeln  zu  eeliei^** 
glaubt :  z«  B.  selbst  bei  den  sogenaniiten  krampf« 
haften  Krankheiten ,  z.  B,  dem  kalten  Piebei:, 
und  der  oftmaligen  iibelii  Sensation  nnd  unab- 
wendbaren Rückfällen,  bei  z!i  schneller,  oder 
wenigstens  zu  gewaltsamer  Vertreibung  des  Pa- 
roxysmusV  —  Wie  es  aber  ingehe,  dafs  der 
Sil«  der  Entzündung  bei  der  Ruhr  iiiehi  in  den 
dicken  und  nicht  viclnichr  in  den  dünnen  Gcm 
darmcn  und  im  Ma^en  ,  als  den  durch  die  diij. 
teiischcn  Schädlichl^eiten   wenigsten»  zunächst 

"afficivien  Orgnnen ,  statt  liabe?  Auch  danibev 
wird  ntan  sich  einigen  praktischen  Aufschluis 
geben  künnen ,  wenn  man  bedenkt,  difs  h^i 
dieser  Entzündung  die  Erschlaffung  und  Aniag«^ 
eur  Congesiiiin  der  Gebilde  tiodJiefa.ndeis  a  ' 
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(M  -i- 

Ttiermometer  sank  weoig^fttenii  von  21^  aui 
17^  und  die  Luft  wurde    auch  cbemisch 
kühler  und  frischer)  und  wenn  gleich  noch 
#iiie  SetUdhe  Periotte^fbemeheiftd  bis  mmm 
s!58ien  fortdauertet  so  war  doch  die  Ab« 
kühlnn^  der  Atmosphäre  und  die  Abspan- 
unng  der  Organe  sqliQa  sehr  merklidh  and 
wohlfhätif»   Mit  dam  fi7sten  kam  dam  em 
nach  der  bisherigen  Windstille  lange  schon 
»11  erwartender ,  sehr  starker  Wind  (au# 
Warten)  .dec  mit  iatenaiver  Käljüe  verba»^ 
Aw^^  «liea  miangenelmi  %u  affiairen  md  er- 
kranken txL  machen  drohte.     Beyer  wir 
aber  die  Folgen  hievon ,  und  den  ziemlich 

JlötaUchen  Uaberganff  der  .diesjährigen  bis- 
•fifM  Wärkaa  WM  die  Kühle  daa  Octd- 
liers  erwägen ,  müssen  wir  noch  einen  kiai- 
nen  Rückschritt  su  den  schon  erwähnten 
Einwirkungen  der  warmen  Periode  auf  die 
Hämorrhoidalaffaktioiiett  (organiack  mid  örU 
lieh  verwandt  mit  denen  der  Ruhr)  mü  er- 
laubfn. 

f  * 

Itesottdert  deutlich  and  furchtbar  apraek 
aieh  dieaer  ^tiMlogiache  Proaefa  i»  'den 
Zufällen  bei  einem  lebhaften  sanguinisch- 
cholerischem Manne  aus^  der,  in  den  ge- 
reif teren  männlichen  Jahren ,  mit  dem  Feuer 
ii»d  der  Enerfla  «iaea  Jihiglinga  dia  Qar»- 
hen  der  lestern  Freiheitskämpfe  in  nnsera 
Gegenden  y  thätig  mit  bestanden ,  und  nach« 
ber  durch,  den  Yerluat  einer  trefflichea 

Gattin  iieh  nad  aeiaa  aaUreiche  Familie 

darta  Obevfiädie  einen  Biapcmasauid  aatmacbi« 
duin  alle  Yaibmitniifieii  (s»  B.  ffitaa)  nnl 
Ursachen  (s.  B*  BvkiltungJ,  in  daa  UatrcicJi- 
«len  Organei  eine  labhafteie  RoUe  epialta.  -r- 
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^leicbsam  in  der  Welt  allein  befanden  hat- 
He.  Jesty  Ende  Septembers,  kam  er  von  ^ 
Bambarg^t  wo  er  bei  den  heifsea  Tagen, 
-und  im  Drange  der  stärksten  Bewegungen 
und  Ideen,  sich  mit  schnell  genossenem 
Seiterserwasser  den  leeren  und  erbieten 
Magen,  wie  er  recht  gat  wnfste,  erkältet 
hatte,  auf  sein,  yon  unserer  Stadt  nur  eine 
Meile  entferntes  Landgut  ^arttck,  und  klag- 
te über  Mangel  an  Efslust,  Druck  im  Leibe 
und  heftiges  Kopfweh»  Einige  Gaben  Ta* 
marindenauflösuug  mit  etwas  Seignettesalr« 
bewirkten  erleichternden  Stuhlgang,  f  c» 
dafs  die  enorme  Hitze  der  Haut,  die  röth- 
lieh  grünliche  Gesichtsfarbe,  der  Kopf- 
schmerz u.  s.  w*  sich  in  etwas  verlohr; 
wozu  ein  jezt  eintretender  Hämorrhoidal» 
^blutabgang,  der  im  vorigen  Leben  nur  bis 
zu  wenigen  Tropfen  dann  und  wann  be* 
merkt  war,  nicht  unwohlthätig  beizutra* 
gen  schien.  Doch  dauerte  die  Anorexie 
und  das  wirkliche  Uebelseyn  des  Kranken, 
aammt  allen  Zufallen  eines  durchaus,  io 
den  festen  und  flüssigen  Theilen,  verderb- 
ten Verdauungssystems  so  merklich  vnd 
zunehmend  fort,  dafs  derselbe  in  seinem 
sehnsuchtsvollen  Sinne  nach  baldiger  Frei* 
heit,  sich  wieder  thätig,  physisch  und  mo- 
ralisch zu  bewegen,  dringend  ein  Brech- 
mittel zu  nehmen  wünschte.  Nachdem  die- 
ses, aus  Ipecac.  gereicht,  ond  darnach  eine 
bedeutende  Gallen-  und  Schleimausleerung 
auch  merkliche  Verminderung  des  rasen* 
den  Kopfschmerzes  bewirkt  war,  dauerte 
der  Abgang  von  schwärzlichem  Blute  durch 
den  After  aber  immer  fort,  der  mit  Pol- 
tern und  Drang  im  Unterleibe  anhob,  und 
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•enweise  fortgieng^,  und  mehrere  Tage  wohl 
Mum  Balaof.  vqo  täglich,  f  bis  ^aoj&en  Quart 
aohteltt  wabti  dMii  aine  fiabarhafUi  coftM« 
ctttive  Raiattni^:  4ai  Btatana^  wohl  ttidii* 
.  aüibleibao  konnte.  —  Nachdem  dieser  Zn- 
aland  ^  dan  der  Kranka  erjst  aiehc  racbt 
aaiKlMita#  <  wabl  aar  dl«arn  m  ftodaii  war, 
•eiaarwaliraB  Itat^riudTaii^    gemat^M  aifcf 

erkannt  war  y   ward  ihn  durch  Ess.  Cina- 
monu ,  tlrachm.  //«   J£/us.  adJ«   H.  drachnu 
Onrno».  0^  £^  $e^fi^  h  lägUah  5  Ifai  a« 
M  Trapfaai  tiacli  a  Ta^ao  ahi  Deeaet  voo 

Isländischent*  Moos,  und  Ahends  sechs  Graa 
Doversches  Pulver  geg^at>ett|  Einhalt  getbaa« 
IHa  4ara«f  aicb  ftoslaroda  Völla  .itaa  üm^^ 
tarl^baif  aa  "wla  dia  sahr  laiigpa  aaw 
haltene  Kothverhaltan^,  snchte  der  Kratip» 
ke  nach  einigen  Tagten  durch  jßin  ihm  ge- 
w4MialioiiM  tiB4  bei  der.  Hand  seiendes  Pol* 
ve^'  Läe  Su^k  nwi*  Tmittria  tärimk.  an 
beben  5  tind  durch  vorsichtig  angeordnete 
Gaben  verschaffte  er  sich  auch  (bei  dem 
fifaii|;al  an  Gelejg^eidi^  w  Klystierea)  efc^ 
wai  LeibasMinitn^  ,  w^bai  •  freiUoh  wieder 
wohl  eine  viertel  Tasse  voll  Blut  erschien. 
Doch  besserte  sich  das  ganae  Befijfiden  aiv» 
aahaada^  liaalidaaa  den  aMraien « filntret)!^ 
laslatf  eine  frlraane  geseet  War«  Die  Jld^ 
berhafte  Walluag^  verlohr  sich  auch  bin« 
nao  3  Tagen,  und  nur  nervöse  and  mara« 
Hicha  Sabwtteiia.  and  Beiabarkai«  blüsb«  ' 

'  Aber  der  Kranke  machte  am  6.  Octbr., 

Saradeza,  and  '  mit  ihm  selbst  t,jx  reden, 
IMQ  .iahr  «itfltMftfft  Hiift«eCiialiM^^aiek^ 

» 
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-    63  — 

Bei  seinem  raseben  Temperamente  und  dem 
lebhaften  Wunsche,    sich  zu  helfen,  und 
bald  zu  restauriren,  afs  er  zu  Mittag  erst 
barte  Beafstakes,   dann  Rehbralen,  nach- 
her noch  Reiskuchen^  und  alles  in  herz- 
hafter Quantität.     Die  unmittelbare  Fol£:e 
dieser  übereilten   Ueberfüllunj  war  gänz- 
liches Zurückfallen  in  einen  Zustand  von 
Schwäche,   Fieber,   Magenekel  und  Voll- 
heit.    Er  sollte  nachher  2  Schwefelpulver 
allmählig  nehmen,  um  durch  etwanige  2 
LcibesüfFnungen  diese  Moles  wieder  zu  enl- 
fernen«    Aber  isolirt  wie  er  war,  nahm  er, 
da  2  Pulver  ihm   nicht  geschwind  genug 
•wirkten,  u^ehrere,  die  nun  wieder  zu  stark 
ausleerten,  und  der  Kranke  dabei  in  einen 
ungemeinen  Grad  von  Schwäche,  mit  fie- 
berhaftem, kleinem ,  schnellem  Pulse,  bren« 
Tiender  Uitze  in  den  Händen,  Schlaflosig- 
keit, Mangel  an  aller  Efslost  u.  s.  w.  ge- 
rieth,  so,  dafs  jeder  Theelöffel  voll  Fleisch- 
brühe aufstiefs  und  Uebclkeit  machte,  und 
«tetes  Riechen  an  Ktillnischem  Wasser  Ohn- 
mächten verhüte»  mufste.    Die  weifs  und 
dick  belegte   aphtose   Zunge,    mit  steter 
Dürre  und  Absonderung  schaumigen  Spei- 
chels ,   liefs    schon  allein  den  Schlaf  gar 
nicht  zu.    Nun  sollte  der  Kranke,  nach 
diesen   heftigen  überreizenden  Ausleerun- 
gen wieder  mäfsig  etwas  Opium  mit  ArnicSi, 
in  schicklicher  Form,  nehmen.    Aber  dies 
nahm  er  ebenfalls  zu  stark  und  heftig,  z. 
B.  selbst  Nachts  bei  seiner  Schlaflosigkeit 
immerfort  ^  so  dafs  dadurch  zu  viel  Reiz  auf 
'  die  Gedärme  und  eine  schleimhämorrhoi- 
dalische  Absonderung  mit  Drang  zur  Aus- 
leerung (aber  ohne  leztere  und  ohne  Blut« 
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^  '  i    «hgwg^  wMcher  ttbrigeas  i«i  G«Men  mkr 
•  €h«r  an.io  Pfand  betragen,hatlo),- erfolgte. 
Es  \?ard  also  jer^t  nur  ein  scbwached  Infus, 
rad,  Columb.  und  Strpmtar.  mit  Aqua  mtnüi. 
und  Naphtlu  Vitr,  veraazt ,  and  sum  Getrau^ 
dag  ,  MUx^  edd.  Jti^ :  mit.  Kiracbayrop  und 
Hafcrwelse»  gegeben«   Leateres  kühlte  JLip- 
p^n,  Mund,  Gaumen  und  das  ganze  Innere, 
aoglaieb  «ehr  erfreulich«     Am  Abend  de« 
i5.  (ktobera  aol)U  (hauptsSphlich  in^mMs- 
lischer,  beruhigende,  den  ganiien  Zuslaod 
und    die   Absicht  desselben  verändernder 
Tendern)  etwas  Opium  (i  Gr.  nwaimal^  ia 
>  sweiatäitdigen  Zwischanräpaen)  gaQiamnien 
werden;  (da  ich  früher  das  Opium ^  wegen 

,  \      zu  grofeer  Reproduktionsschwacbe^  höchst 
ungern  gegeben  hatte),  der  KfaflJte  M-^rd 
aber  nach  dem  larstai^  Pnlv^r  lebon  achläS^ 
rig;  nahm  abelr  doch  9  aus  eigenem  ^ntri^ 
be  nach  3  Stunden  das  2te,  und  sclilit^f  nun 

•  bis  den  andern  Mittag  12  Uhr  .  sanft  and 
'  aüCk  y  und  teibst  dann  wieder  ein*»  wenn 

er  zuweilen  attf;|^ewaofat  war.  So  bekaa^ 
die  Seele,  der  Leib,  und  selbst  der  Ar»t 
j^iim  , erstenmal  wieder  einige  Ruhe,  und 
am  17^  Oftober.  Jkam'  dar  Hra^ke  aar  Sladt, 
^  nm  hier  vorerst  gnna  unter  Aufsicht  z^ 
seyn.  Hier  ward  nun  bei  zweckmafsi^er 
Diät^  bei  dem  Gebrauch  von  laländischeiu 
Oofaimbo  n.  w*  aUea  'merkliek 
fortschreitend  besser,  die  brennende  Hitze 
der  Haut,  der  Durst,  das  Fieberhafte  ve^ 
lohr  sich  immai?  mehr.  Nur.  ptagte  der 
Speichalflnfe  von  den  Aphü^  l^ag  »nd  Nael^t 
liooh  eine  feraume  Zeit^  trotz  aller  Ver* 

•  austaltung  die   Heilung   der  leztern,  dif 
.   Softer«  .  jsiedofJIfcahrtto     aff^  b#|^eanigeo. 

,  ' :  ^  Aach 
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Aach  die  moralische  Neignng  cu  ^xlremen 
blieb,  und  der  Kranke  hätte  nun  gern  d%i 
Isländische  Mpos/im  Gallert,  tätlich  P(and« 
'wette  ^enöniinctii ,  *  wenn  ilin  naät  y  bei  ei« 
Ber  IJnmäfaiglieit  auch  hierin  ,  sein  eigenes  * 
Gefühl  endlich  gelehrt  hätte ^  dafa  nur  MiU 
Ai^keit,  Gedold^  >iiid  stnffenWeiseiSi  Steigen 
in  solttheo'y  so  *weit  gekommenen ,  repro- 
duktiven und  nervösen,  Schwächen  aushel« 
fen ,  uhd  zum  glücklichen  Ziele  führen 
iLäAOe.  Bei  de^  fortwährenden  Geneanny 
«QCh  näch  der  Abceise  'naeh  Celle  im  No» 
vember,  die  aber  immer  noch  mit  einiger 
Abendwallang  und  mit,  durch  zu  lebhaftea 
G^i^tifs'tl^efflioheli  alten  Fran«weins  wohl 
nn^soi^enen  schmerkhuften  blinden  HKmbr-* 
rhoiden^  begleitet  - war,  weswegen  eine 
mildere  und  erweichende  Diät  vorgeschrie^ 
iMw^.^msde,  bekamen  nachher  laue  Bäder 
90  *wte  pA&lftohe  StiiriuinfsmiUel  yortreC^ 

'  Die  m  dieteA  Iffonlif  nöoli  herrgchen^ 
den,  and  vorwaltenden  Umständen  nach, 
wohl  erklärlichen  ^  heftigen ,  sogenannten 
imdmm  KoUhm  uilter  den  Landleuten ,  ge- 
WÖhnUeh  teit  *  lieftiger  ÜTerstopfnng  verbun- 
den, wurden  durch  nichts  so  sicher  und 
schnell  als  durch  öhlkhte  Purganzen  nnd  durch 

Pitim  «OS  Ata  yodMtoy  flHtCalMiei,  m^hmt 
diesem  Zwecke,  Terseit,  gehoben. 

^  ^  Biner'  aerfcwiiffdigen  SchnCtwonde  bei 
einer  militairischen  Ehrensache,  mofs  ich 
doch  hier  noch  blofs  erwähnen,  um  die 
Sonderbarkeit  des  .Znfslls  und  die  glttck» 
liehe  Heiinng  zu  berübren,  da  ttbrigena 
der  Fall  einer  genauem  \f issenschaftUohea 


-  :  • 

Brfirtenuiff  an  fttdern  nähern  U/üistan^fef 
sehr  W ;  ^Srt. ,  Die  Ko  »elt; 
"wärts  dnrch  die  rechte  incisura  ischiatica  hin- 
ein und  4urch  die  lin|^f  wieder ^her^iac^  jp^ 

Mio  etifrÄ  X  Zoll  fiber  ji«m  6h^,'im,^iu 
das  recruni,'  wenigstepa  'iheil weise  elnga* 
drangen,  so,  dafs  der  Kotb  aus  der  Wun- 
de  flüfs^  ancl|  eine  Zeitliing  der  IScin  mit 
flam  Katheter  ausgeleert/  wc^rden  muftHt^ 
(wahrscbeiolidiweUdieN^^nder  Scbli^^ 
innskeln  durch  die  Erschütterung  vou^ef 
Kugel  gelähmt  vrzren).    In  etwa  lo  VV^j 
phen  khV'  schlössen  sich  diise^das^ $ci)iiiiDäi- 
afe  bawchtan  tasseiidan  OeVnnngtikt, 
lig  und  der  Kranke  warc^^  glückUi^l^«^;^^^!^ 

a.e,  wieder  h^rge^tellV'.«  ']\  ,  J  \ 

Die  lesten  3  Tage  dieses  Maastea  t^er^ 
gingen  unter  starkem  W%  N.  W«  Wi^drf 
der^  mit  luigewöhnliaher  latbiisim IILiU^ 
verbnndisB^   dMi>  (fovdl  rafserorde«tltGk# 

Wärme  und  Dürre  dieser  Zeit  Terwöhnteu, 
Organismötn,  |[pnvr äliranjji  ^  ni«{ic|»f rl»y  Ua- 
bal  drohte«  .     »  *  •  :  \  '       .  . 


i . 


'    lEbeki  so  fing  der  nächste  Moniit  an. 
Am  isten  aeigte  der  Tbennometeir  Morgens 
Wärmmi  wobei  ein  nächtüoiier  Free» 
etegetaretan  arar^  «m^eleher  daa  KiaH#fl^llcM«l 

nnd  die  feinern  Lanbsorten,     B«  der  Aea- 
aia^  Vfirwelben  machte.    Mittags  w^ai[^  da- 
bay.  (bfi,  S.  8^  Q,,  nlMl ,  Tharmometer :  tm» 
fig'  nr  Höingens  a^f  i^g'  f''  gef^Hen)«  ai*^ 
Wärme , und  Abends  7^.    Am  andern  Morw 
gen  hätte  sich  zwar  der  Thermometer  auf. 

ij^""  IfehaltM*  Mittags  9%  Abtmda  ^^v^ruir 
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Z^.  So  änch  ungeßhr  am  3ten.  -Mfct*  vom 
4 — öten  war  er  kaum  l — über  dem  G^« 
frierpmtkt  erhoben  and  die  MiiUfaWttlitta 
voa  eo  Wie  ditf  ^  AVemdMihle 

5^  machte  unler  sich  auiFallende  Contraste. 
.Der  Wind  war  daliei  N.  0.  und  dör" 
^Barometer  bia  »of  sd^ej"^  hoch.-  Diea^  ^re- 
Sbb  iiSelitUche  ^iid  atorgmdliehe  Kl/U^,'4le 
nur  noch  einigemale  mit  4  —  5**  abwechsel- 
t&'j  dauerte  den  gam^en  Monat  durch,  und. 
4fieng  aib*  i8--  t)^  wie  am  sfiat^li.  kk 
f  _     proat  tther.   Dio  MlMa^WSriiie 

«ich  meist  zwischen  6  —  ^  und  die  dea 
Abends  »wischen  2  —  6^.  Nur.  die  3  lezten 
'Tag#^  fy§  Monats  waren  wieder  aof^wöhii.. 
lieh  war«..  D^r  Thermwnel^ ,  der  a* 
28sten  Morgens  noch  auf  o  stand,  stietf 
plötzlich  zu  und  hielt  so  aus  bis  zu  6^ 
ürähr^tHl  Mitiag^s  7^^i  Q<^d  AbendeA4--'6^ 
und  (am-5i%tefi).8^  Wä<'in# 'fllblhar  wareii^ 
Diese  lezten  4  Tage  fiel  der  Barometer^ 
der  sonst  die  gaoM  Zeit  hindurch  (nur  di# 
\%9r6k  Ta^ge^  11  und' ausgenommen^ 
wo  'mit  Aar  Ywünd^rnnj^  dies  Windet  mok 
O.  O.  und  N.  W.  er  von  28'  2"  auf  eino 
Liioie  unter  28'  fiel)  auf  28'  2  —  ö**  gestan* 
den  hatte,  mit  aaa  O.  N.  O.  ist  Waat  nnd 
S.  e.  und  9.  W.  verSodOrtom  Wii^e^  *Wiot 
der  merklich  und  bis  zur  Schwankung  von 
2/  Ii'  und  28^  Dabei  nebelte  und  regnete 
oamitnntef,  \  Lezteroi  fand  ilberbauj^t  an 
ii'Ti^en  dM*  Monate  atatt^  und  dM 

^vöhnllche   Abwl^chselung  d^r  Nebel  'mit 
heiterm  Himmel  war  auch  diesmal  beson« 
ders  nier^lieh.   Oer  Ostwied ,  aMenkiofit«il# 
O,  borrichto^  dnroh  m  Taare 

SS- 


•  Ein  merkwürdiges  Beispiel  voir  Diar* 
rboey  wenig^itens  der  Form  und  dem  Aue« 
gaojpe^BM^,  teichiMy^e  den  Aofani;  diesee 
Af^aatt  «He»  4er;:  •«net,  in  nneürm  Kreiea 
und  ITxnig^eboiigeBt  g^g^^  di^  Erw'artanjr^ 
eben  durch  keine  hervoratecbenden  Kraok- 
.  leiten  aaff^end  *warde:  schon  deswegen 

V*  wohl  nieht^  weM  die  £)eii)ai|^li.9beAmSrdf 
fortdauernde  Kühle. desselben ^  eine  genüg- 
same Warnung,  selbst  für  die  draussen 

\«rb^(pnde  KJesse^  zu  wärmere^  ^nUeidun^ 
«imI  {«CsiiQherem  &e§ini  a^ 

Binnen  S  Tagen  für  meine  Beobach- 
tung starb  nämlich  ein  62jähriger  magerer 
JHaM)  der  vrohh  aeiten  krank, -atber  doek 
mehr  *  der  Gewoknheit  zngethan  gewesen 
war,  seine  eigentliche  Ernährung'  und  £r« 
\bohlung  von  thätiger  häusli^lier  Xiebena-: 
weise  («r  katte  eiae  .fmbrik}  »[ehr 
wjihnlieken  Spirüqosis,  nebst  ^twsis  8iWi0-* 
back  dazu ,  als  in  einer  regelmäfsigen  Mshiw 
seit  MtU  finden»   Als  «ich  ih|i  am  29.  Septbr« 
räerat  sab^  batte  er  Tags  -wrber  Wehl 
So --40  Mal  abgeführt,  mit  oimgen  Scbamv 
^en  im  Leibe«    £r  war  ^war  etwas  karzr- 
athmig  und  eehr  ^rmaitetj,  so  dafs  er  kaum 
die  f  üfse  ansetfen  konnte/ der  Pole  aber 
wenig  gereist  «nd  der  Unterleib  siebt  auf» 

Jetrieben,  oder  beim  Berühren  schmerc- 
aft»  Uio  w4  wieder  eine  leichte  An«« 
wanditwg  Ton^l^elkeit,  hi«i.;^9Hiagi  Ue* 
bei 9  «was  seine  änCsiere  Verantaseang  wobt 
in  einer  Erkältung  vor  der  Hausthür  ha* 
ben  konpte,  wo  der  Kranke  f  aufMeinei; 
.  steinernen  |Kank  sitzend^  mciiiit.  aber  ate» 
bend^  häufig  Tebaik  ira  raoebeo  piofte; 

\ 

V  •  •   '  •»  - 
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verordnete  ich  ein  Infus.  Irad.  Columb.  mit  * 
JLiiq.  ano(L  und  Tinctr  Tliebaic^  y  nach  Bedürf-^ 
xiifs  allmahlig^  %n  nehmen:  wornach  auch 
am  andern  Morg^en  der  Durchlanf  bis  zu 
2  —  5  Mal  die  Nacht  über  eingefcbi^ä&kt,  « 
nnd  das  Befinden^  wie  anch  das  eigene- 
Wobl^efuhl   nnd  die  Rnhe  des  Kranken, 
erwünscht  schien.     Am  Abend  aber  (3o« 
JVov.),  fand  ich  die  Hände  kalt,  zam  kle« 
brigem  Scbweifse  geneigt ^  den  Leib  aber 
eben  so  wenig  aufgetrieben  oder  schmere- 
liaft  als  vorher.    Der  Pnli  aber  ward  schnell 
'und  klein,  das  Bewufstseyn  nur  blieb.  Ge-* 
gen  Morgen  (i.  Oetbr.)  der  "Tod,  dessea 
achnelle   Entwickelung,  hie  und  da,  die 
weise  Stimme  eines  umgebenden  Publikums 
von  fiu  starkem  Hemmen  des  Durchfalls 
herleiten,  und  wenigstens  so,  imAllgemei- 
iieu,  der  lieben,  nicht  im  gedachten  oder 
altertbümlichen   Schlendrian  verfahrenden 
Kunst,*  bescheiden  mit  zur  Last  legen  woll- 
te,  4&  doch'  die  Lebensweise  und  Bedin- 
gungen dieses  Ausganges  recht  gut  bekannt 
und  erklärlich  waren,  und  nur  die  gäns« 
liehe  unmerkliche  Entzündung  und  Abster* 
bong  der  vitalen  Eingeweide  den  Kenner  » 
merkwürdig  seyn  mufste. 

Uebrigens  sind  mir  schon  vorher  und 
nachher  ähnliche  Fälle  von  unverhofft  schnel- 
lem Ableben  durch  eintretenden  Brand,  bei 
^  Bühren  und  Durchfällen  vorgekommen  ^  so 
dafs  man  nicht  vorsichtig  genug  in  der  Be- 
obachtung und  Prognosis  über  diese  dun-^ 
kein  und  verfänglichen  Krankheiten ,  so 
ichwammiger,  blutreicher^  al^er  mürber  und 
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fUtvreder  sehr  empfindUcb^  ^d«Qiai3|cI%^lMli 
Innerer  «UmiihUs^r  J^iöili!iaK>  iebr  umoi. 
pfindlicher  Tkeile^  als  die  .£ifig#weid0  def 

Unterleibes  sind,  scyn  kann:  weil  man  zu* 
'weil^m.  den  Grad  des  Absterbens  d^eaer 
Theitt#  ii»4  d#r  jü(lLit)eidBii4^a£('aqd«rer  mit 
ihnen,  oft  nicht  eber  bis  kiirs^  T0r  dem  all- 
l^emeiuen  Tode  geiHiu  bestimmen,  nnd  also 
d#ch  immei^.  A!^b$t' ^leißkikWk  ubwrasekk 

Unter  deQ  jeet  herrschenden  Ki?anfcbsi>  • 

itn  waren  übrigeus  die  Durchfälle  noch  die 
.allerhäufiipateA»  iwd  daa  jpdatte  Laud,  be- 

JOaderi  in  uiiserer  g;eriiiiQii£en  .Haide^  litt 
laran  all^eniein^  doch,  iii  ßei(  Re^ely-aie&f 
fe|l>Ar  jfmäUrlicfe*     ...  ; J : 

*  Ueberhanpt,  die  Uebel  ,  welche  vorlra*r 
Uten,  blieben  meist  in  der  Sphäre  der  Ke- 
jbr^düktiori,  w4e  es  4m  HertNrte  l^e'vrSbaUeli 
ht  l>ie  Erndte  hatt*  Hell ,  wegeiS-der  iiaa^ 
sen  kühlen  Witterung,  für  i^nsre  Genend 
Qngewöhnlich,  bis  ^e^en  Michaelis,  ver7,i>. 
^rt,  ttnd  'vrar  nwt  ttMtMlmäfyig  atis§«ffialo 
ien ;  doch  waren  dfe  allf ItfielMte  l^^ai^  die 
Kartoffeln,  in  nnserm  trocknen  Satidboden| 
(ut  gerathen,  da¥  Winien^st  wcxii^er»  ' 

Die  Kttble  der  Morgen  und  Abende, 
tm\  Msktk^B¥:'nnt  diePr  v^rbäUiOfsmärsig, 
•»hr  wajrm$9^  Tagen  »  maebte  die  iißetiä  jeat 
bedeutender  leiden,  picht  gerade,  weil  das 
«abzufaUe«.  anfängt  (wie  die  Sage 
diae.  analog  wsd-.  eyqUiutis^b  nehmaA 
aaheint),  .Sendern  weil  dHe . AbwecUsaliuig 
4er,  Reiäie  ftVr  ihre  geschwächten  Respira« 
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Denti  Öchwäch«  und  Reizbarkeit  ist  der' 
Grniidcliarakter/  der -ron  inneii.  sich  ent* 
wickelnden  S.chwindradht ,  auch  der  jiO|fe- 
nannten  floriden,  wo  Digitalis,  Blei  u.  drf*^ 
bei  wahrer  Ausbildung  der  Krankheit,  sehr 
wMiff  leisten,  und  eher>cliaden  ,  eben  weil 
sie  hefäb$dnmi9kät  'Pöi0Men  iind,  und  Mei^ 
die  venöse  Schwä<ihe  zumal  so  vorwaltetj^ 
dafa  das  Blut  auf  der  Haut  und  in  der 
(I^IutroUien)  Zaiigii 'stockt,'  und  das  ganze 
Parerichyma  dw  liiiiigeii  Vdreüglich  in  eine, 
Änflösende  Absonderung  ;g?'äth,^;. 

Dttf  jange  Mann';  d««8ett  Krankenge- 
schichte cbenfalle  seit  fatt  eiiitfii) ^«hv«  ««hotf 

Kie  und  da  envähnt  worden,  befand  «icnL 
i««t  nebÄt  mehreren  Heklikern  sehr  übel,, 
lind  hatte  anöh  von, .dem  Bley*ucker,  der 
ihm  Abend«  «n  |  — |  Gran  iiiit  Maua  piU 
<te  QnosL  und  nachher  mit  Moschds  gege^. 
ben  wurde ,  mehr  einen  widrigen  als  wohl- 
thStieen  fiffecti  nüd-  da  dUi  a«ütte|,  nicht 
einmal  die  LnngenVeci'ftttoB  Sipi  iGrni»g«t*a, 
verminderte,  so  wurde  es  bald  wieder,  weg- 
gelassen. Den  ungemein  starken  klingen- 
den nticl^tU«lien  Ui&steii  dieses  jetat  ordent- 
nch  hektisch  fiebernde« .  Kri(nkeil  e» 
sänftigen,  thaten  Pulver  a.ns\Flor.  ^nd  Mau, 
m!U  ä€  Cyrogl:  ana  gr.  j.  mit  Khasacharum  foe' 

»fc.  •  swei  in  »^eistUndiffem  SSwisphenrau- 

mc  genommen,  noch  ato  M«*«»*  C^»«  «ik-. 
ken  Nägel  solcher  Kranken ,  (z.  B.  bei  bai- 
den  eben  Genannten)  sind  doch  charakeri- 
etisch-iind  ominös.  Sie  beweisen  eine  schon 
in  der  ersten  Anlage  heftndlichea  StockuafP 
in  den  Enden  des  Gefäfssyslems,  und  eiao 
Art  Ton  Unbild ,  eine  plutiaoh«  Af terurf 
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niiatUHi  Ml  dielen  yoii^  I^entrekita^  der  ^JUr* 
kuUtion  entfernteMw  .Xt^eilen).   7 . 

,  Was  übrij;eM  4ie^  noch  hio  nnd  wie« 
dek"  Vörie oniitiendeii'  raKfartigen  Oorchfalle 
und  deren  T!ieforie  anlangt^  so^wundert  ea 
mich  nochmalt)  sehr  y  wie  man  e.  B-  sick^ 
erst  hanpUächlieli  davi^t^  Frimfc.deii  Vatet 
beleliren.  lai^gea  müs^n  {$.  deseen  tpUmm 
und  musterhaften  klinischen  Demonstratio^ 
tien  .in  WUn  iui  Jahre  17989  welchen  icb 
mit '  beisawohncji  das  GJiic^  i^hq^brt)^  4a£ft 
die  Ruhf '  auch*  erits^dflieti  .eey n ,  Miel  mit 
Aderlässen  zu  behandeln  «eyn  tö«ne.  Ich 
wtindere  mich  nür^i  daf«  man  wenig^teni^ 
auf  örtliche  Bliitauf leeraiigen  tjixÜBA  weit  öf- 
ter Rficki^ichtT  genommen  i:^iid  nocn  «oiaim^^  ' 
.iwid  obwohl,  in  den  meisten  ^eyriihnUchen 
fällen »  das,  Qpiam  hül£reich  eeyii  kagkn^^Ji^. 
ist   die^  docb  wohl  api  koiiiem  i^d^n» 
GMttde/^  als  weil      wiirklicli;  hier  enteun- 
dangs widrig  wirkt,  indem  es  den  auf  dar, 
.DarmobieVflächa  gleichsam  ^eingesperrten  nnd^ 
diö  feinere  sensibele  Faser  driickenden  Sä£> 
ien  ^' .dürc^  die  Von 'ihre  itfnaliter  ausgehen-^ 
da  Erschla^ang  der  Faser,  die  Freiheit  der 
Aufsaugung  und^  Verthcilun^  ^d^jTchji;  ein- 
saugende. Sys|^^  bereitet«  wobei  dano  d^ft 
lliofl&^fiihrehae  arterielle  System  än  sn  lob*» 
bafter  (hier  ]||rankhafter)  Aktion  behindert 
wird.     Auf  diese  Art  wird  sicher  durch 
eben  dies.es,  oder  dur<rh  ähnliche  Itfittel^ 
manQlie  s[p^f  nianntc  ^  aber  bisher  acfawoir  b^ 
grifTene  und  wenig  richtig  erwogene,  Nor* 
venentzündung  gehobeq  ^      B.  beim  Stick«^ 
busten,  und  man  wird  in^er  mehr  /»iiiaa» 
li'^o,  daC^  4c[r  Belnif  aojvofal  W  ^i^Uäfr 
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dang  der  sensiblen  Faser  von  über* 

^iUlfeii  viid  stockendem  Säften)  ali  von  ent^ 
ftündnngs widrigen  Mitteln  ^  weiter  als  his^ 
lier  aoszndehneoy  auch  mitunter  feiner  zu 
modificiren  sey  ^  um  mi%  61üc}fc  und  |trakt 

tiic^  aicherev  m  Terfahreji. 

*  «        .•  - »  jf 

Die  starke  Abwechselnng  der  Wärme 
des.  T^ges  mit  der  Kühle  des  Abends  und 
9Cq9gei|S  fOwoU,  als  anch  Ün  der  zweiten 
^äUte  de0  Monate  die  aLgemeine  Überhand 
nehmende  windige  Kalte,  brachte  nun  auch 
eine  Me^e .  gewöhnlicher  catharrhalischer  ^ 
Affectioneii,  meist  mit  einem  "merklichen 
6räde/yoa  Cntfi&ndnng*^  nach,  iäfer  Wrschte« 
denen  Einwirkung  der  Schädlichkeiten  und 
4cr  Rückwirkung,  der  Subjekte,  hervor.: 
patnentlielt  ^rennen^  b^i  Köohinrnenj 

B0c)te#&  jftnd  splcbea  y  die  siclli  obenein  vot 
dem  Feuer  erhita^en  und  dann. oft  der  kaU  • 
ten  Luft  aussetaen  mofsten.  Waren  diese 
Halsentaündiuigen  einige  Tage  alt^  ehe  man 
kräftige  Gegenmittel  gleich  Anfangs' ange^ 
n^endet  hatte  »  so  gingen  sie ,  besonders  bei 
'voUeaftigen  Subjekten,  mit  dicker  Keble^ 
ümmer  in  Eitening  fiber,  wenn '  noch  innr 
|mf  aiaen  kletBO^  Pankt  - einer  oder  der  an«» 
dern  M^tndel  (des  gewÖhnlicheB  Zentral* 
aitzes  der  Entzündung)  ^  man  mochte  Aus« 
li^aniligeii  und  firtlicM  Ableitungen  machen  ' 
•o.  yiel  man '  Tivollte;  und  ein  am  5— 6tea 
Tage  nach  allen  Ausleerungen  noch  fort- 
dauernder Mhneller  .fieberhafter  Pals  war 
Zräge'daVMu.  Unbegreiflich  aber  iyt'mir'i 
»ocli  immer ^  wie  man,  hie  nnd  da,  bei 
bräunen  9  und  bei  mehreren  offenbar  ent-  -^"^ 

iniuidUoh  gareiateu  .A^ekUoAen  der:3clUi9|Lr 
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ond  Refipiral|ontor^ape,  Brechmittel  «o  all- 
•  gemein  und  sav«r«ichtlicii  anratkea  nayd 
anwendeh  kann,  's.  B.  lelbtt  im  Croup. 
Äei  der  Bräune  uod  beim  Croup  sähe  ich, 
wenn  erstere  einen  gewi«&en  Umfang,  und 
l«£torer  den  Charaliter  der  Aechiheit  hatte 
(denn  nach  immer  wird  nuter  uns  die  rei* 
ne  nnbefan^ene  Diagnosis  dieses  wichtigea 
XJcbels  getrabt,  bald,  wie  es  scheint,  aus 
•pecioser  Sucht  zur  £iDpfehlao|;  n«uer  tftt- 
tel  nnd  in  Knren  m,  glänzen  ^  am  meisten 
aber  doch  wohl  aus  argloser  Verwechse- 
lung mit  ähnlichen  Uebeln  (der  Form^  nur 
nicht  der  Sacht  nach)  ich  sahe^  ^^S^  i<^h, 
iron  den  Brechmitteln  offeobare  Ver#clilim,- 
inerung ,  indem  vor  Verminderung  der  wah- 
ren  Congestion ,  die  sich  schon  «ur  ent- 
l^ündiicben  ßrizung  festgesest  hatte,  darck 
entleerende  :||I}ttel,  dieselbe,  dadurch  ver- 
mehrt  werdeof  muffte  (weit  /  in  solchen 
wahrhaft  entzündlichen  Fällen ,  die  durch 
das  Brechmittel  bewirkte  Aufsaagung  und 
Vertheilung  dei^i.  im  Uebermaafse  die  Ge*- 
faCie  '  schon  überladenden ,  Safte  nicht  se 
Siitl  beträgt,  als  dip,ZufuUrni)g.derselbeD). 

Die.  jeit,  besondera  b&l'^iten*,  hekr» 
afehenden  Harnbeschwerden,  (Dysuria  und 
Pmurtsis)  erklart  zum  Theil  die  gröfsere  vi- 
jcarürende  Tbäti|^keit  der  an  sich  schon 
achwächerit  i4nern  \  absondernden  Werk- 
j^enge  für  dfe  mehr  unterdrückte  Hantthä- 
tigkeit  durch  die,  zumal  nach  der  Wärme 
des  Yorigea  Monates  sehr  auflbllQnde  und 
ecken  s^hr  empfindlichej^  Kälte,  die  eben- 
ein  die  SäHe  von  Aufsen  nach  Innen  mehr 
bestimmt«    Ooeb  y{9x  ein  blofses  diäteti* 
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fj(|if% warmes  Verhalten,  beaonderi  örtlioli^ 
pieiaC  hioreichend»  4|0if  Ufbeji^taade,  .inom 
sie  nicht  andere  »orgduische  Wurz.elu  hat* 
Mn.su  hebeo» 


mit  demselben    biskeri^em  herrschendem 
Ostwinde  und  einem  Barometeritande  you 
3»4%  erfrischt  ODS  na^^h  vielleicht]  m 
irnngw  li^itwQcMotUfiliwlierbitlicWrlii^ 
und  entspannt  die  von  Süd-  und  Nordost 
zu  sehr  angebogene  Faser.    Doch  niiifs  mau 
glauben»  dafs.ia  Sipthoilung  uad  Abw^clw 
seiung  dw  uaai€ii/iui4  Uap^meu  Z^iißn  fikr 
den  Erdball  und  seine  Theijte,,  die  iVatur 
am  zweckmai'si^stea   und  sichersten  ver- 
f|i|irt^  uud^  iiach  il^ren  eigenen  Gesetzer^ 
(der  Avtadiliiftang  dei^  JBrda  und  da$  Nio^ 
derschlages  der  Atmosphäre)  verfahren  miis« 
ae.    (Der  Wetterprophe/^eihungen  Trüglich» 
jk6it..aaheu  wir  noch  ebagestern  am  lAten, 
jRre  nach  dem  Uaoibiirger  AddraCs*  CamWif  * 
Nachrichten  vom  loten  d.  M.  ein  sehr  slar- 
ier  Wind  eintreten  sollte:   es  war  al>vr 
fatir  ruhige  und  dabei  kaltes  Walter  uut 
^•Ipilichaii .  Nachtfrost)»    Uabrigaoa  iat  dia 
Dürre   uiiiers  Bodens  an  den,,  sonst  und 
^n  sick^  feuchten  Stellen ,      B.  in  den  Brü- 
«chcfOp  aai(  ainigen  Jahreo  (iah  mächta  ifahl 
^bauftant  aait  t&tt  daai  trockaaB  Caoia» 
tecjahre)  im  Herbste  ,  selbst  nach  der  Nytnsn 
der  le£tern  Summer,  in  der  That  auffül- 
lend,   (Auch  aua  andera  Ortan,      B.  aus 
]u«alaad  (HambnrfM  Carraspood«  vom  &, 

Nav.)  klagte  man,  dafs  clai  Winterkorn, 
wegen  Darre,  nicht  ^ui  auflauf^f:  welches 

hQi  Ha  tmh       f  aU  u%,  aumal  4m 
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SMtkcrn ,  wegen  der  anffallcnden  ahge-^ 
deihliol^en  Näs«e  den  äommert  nicht  so  ga% 

Der  Tod  eines  75jährigen  Mannes  ,  der 
ohne  früher  eigentUeh .  yiel  gekraokt  ha- 
hMk  ,  jeist  tttt  ao^eiiatttater  AltertitehwäeM 
starbt  -erlKittefte  Md •  beüf li;^«  Mclit  ditf 
Betrachtung  der  Function  der  Lungen  und 
ihrer- innerii  Oberfläche  der  Broncl^&lhaat, 
Und  seig^t^  astchaulich  einm  reinaii  Tod 
Mii  Unpermögen      "mhmm.  '  Der  brare  ha^* 
gere  Mann,   dessen  Laibes  -  nnd  Seelen« 
'atarke  swar  seither  laerUich  abf^enominen^ 
deMen  Klagen  'eich  «aber  auf  ttthige  Se« 
achwerdflftt  der  Verdannng  nn^  einer  her- 
vorstechenden Hit^e  und  Troohenheie  auf 
der  Zunge  ^  welche  er  am  liebsten  mit  ei« 
nfr  Miacbnn^  vea  Sm%  nnd  OeU  II^4i€4 
felwMie  alt  ^Hanmitfef  genommeii  r  nel« 

stens  beschränkt  hatten,  war  seit  einiger 
Zeit  noch  aniTaUend  blässer  \{ie  sonst,  und 
eeit  14  Taigen  .etwas*  heiaer.   Dibei  hatte 
er  eich  befln  Tabai^kidarren  (er  war  iClml^ 
mann)  wohl  etwas  erhitzt  und  erkältet^ 
und  dieses  alles  zog  ihm  vermehrten  Hu« 
eten»  nebst  Hitse;^  Fieber  mit  stark  fibri« 
rend^  'Pttlte  «u*;  die  Zuti'fe  Sier^ene 
und  Mittags  feucht  1   Abends  ganz  dürre. 
JHuT  4  Tage  dauerte  (dieser  Zustand^  der, 
auch  ohne  Ertliche  Scbmersen^  1^l^M^•  <el* 
allgemeines  Leiden  ^  und  eine  VttMsg^licb- 
keit  der  Bronchialhaut  zum  Atbmen  (viel- 
leicht zuerst  aber  einige  Verschwellung, 
land  nachher  Lähmnn|p  Ihrer  Oberfläche) 
lüis  eine  Yorzngsweiie  seftaannte  lillgenir'ei^ 
ne  und  örtliche,  Ent^üaduiig  der  Landen 
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darstellte..   Gegen  da«  Ende  des  4ten  Ta- 
geSf  tvo  ein  sanfter.  Tod  erfolgte,  war  die 
Hitze  geringer,  ein  siclierer  Beweis,  dafs 
-wahrer  Mangel  an  Lebenserregun^  hier 
'Kum  Grande  lag.   J)ie  Gesetze  der  £x;pan- 
sion  nnd  Contraction  und  deren  atete  Ab- 
wechselung,  waren   hiebe!  auch   in  den 
Abende^iacerbationen  recht  deutlich  ,  sowie 
die  stärkere  Bewegung  des  Herzens  in  den 
Arterien,  eine  Folgendes  Verminderten  Ath«^ 
mungseinflu^ses  abgab.'   Ahe/,  wie  gesagt,' 
der  Fuls  -  und  Herzschlag  war  voll  und 
stark,  wie  sehr  oft,  i)esonders  bei  alteot 
Leuten ,  die  an  Krankheiten  und  Zufallea 
der  Athmungsorgane  starben.    (Die  wahrem 
Kraft  der  Arterien  ,;,sunial  der  kleinen,  das 
Blut  zu  verbreiten,  nimmt  in  dem  Maafsa 
ab,  als  die  Thätigheit  des  Vencnsystema 
(eine  Zeitlang)  und  daher  die  Ueberfiillung 
des  Herzens  zunimmt,  und   obenein  be« 
kommt  das  Blut , .  aus  Mangel  gehörigere 
Reinigung  und  Ersatzes,  durch  dip  gäne- 
üch  veränderte  jfLus-  upd  Einathmung  eine 
ganz  andere  chemische,  wohl  ein  Zeitlang^ 
überwiegend   reizende  Beschaffenheit  für. 
die  arterielle  Faser).  —  Uebrigens  bin  ich 
überzeugt,  dafs  die  Athmungsorgane  die-' 
ses  Alten,  nnd  namentlich  die  Bronchial- 
hauty  nnd  deren  Erlahmung  oder  Verdich- 
tung,  oder  stockende  Yerschwellung  der 
obersten  Fläche  (woher  zunehmende  Ver- 
kohlnng  des  Blutes  und  der  Säfte)  schon 
so  vorbereitet  waren,  dafs,  wenn  es  mög- 
lich gewesen,  sie  im  Leben  zu  sehen,  man 
schon  da  die  folgen  dieses  Zustandcs ,  so 
weit  unsere  Kenntnisse  und  Sinne  uns  lei- 
der bisher  über  jene  Veränderungen  der 
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Itnannten  wichtigaten 'CJcr/WeÄe  verstäi^ 
tetf^'auch  hier/ ^enig^iteus  in  Par^i« 

halbe  Aü»bildaii|5  d«4  !^atidf$^  wüf^e  ha- 
ben entdecken  köHBeli/i-.      *  ;  *  \    •  ' 

Ab  physiploj^iaebes^.iiiid  patholog^iscbei 
j^ob^ma,  i;fir£rläQterung.6u  manchea  jprakiU 
f^llf^.  Faltoit  tfMv^A  mir  «^ergl^Qhea  ^ftüt 
uipd^  Betiwibtqup^eii.r  ^  wicbtig^^  um  #acfc 
?ki€jit  et]^a#  b^i.fbnef^  verwieil^n. 

Das  leKte  Endi^        Moii«ts\  da«  mit 
milder^  re^nichtei^Witt^^ahg'  verstridi  and 
weoiff  Krankheiten  zeigte,  füllten  rhovnia^ 
iis^cfae  Uebel^  worB«it4hr " eine  Verha<rliimj^ 
der  untern  Afftkdf arrdf üeto ,  die,  bei  Kin- 
dern besonder»,  mit  rhevnia tischen  fieber- 
haften  Zufällen  anfthg^  und   dft  aafserst 
kihj^ierig  und  BtWmc^iAeXt  wiv»  sieb  bcM 
sonders   auszeiiffaneti)/^u<V^Kü|[4it^  anfPuU 
fend  war  di^^TJncritschlossenheit  dieser  ntein- 
barteb^  umschriebenen I  oft  ein  kleiii^  e  l^j 
l^rdfiiefi'  Ge«cb.wttlite;  rtidb  vwtiniihm 
oder  in  Eiterung  feu«  geb^n-,  nnd.vreflfei*  t!i» 
eine  noch  die  andere,  a?tfscr  der  iniiernj 
JV^ajchhülfe  der  Kunst,  verniogle  sie  avn  ib- 
il^eiii .  trSgeh  ^ igenniMsi^n  Gm^m  '  tm  «bfin« 
gen.    Bis  in  die  5te  —  4te  Weene  Kresannen 
sie  «ich  oft,  ehe  sie  d<*rinüch  am  En^fe  üus- 
aerlich  anfkamei^^  vrelches  dann  immer  tdie 
•cblinib\8teji  lajigwierigaten'  Fälte  wa^^n,' 
die  aber  amfi»eip  eiiier,  so  viel  m^>fif lieb'  rb 
beschränkenden   änfsern   Narhe  und  ^»ner 
oft  noch  Monate  dauernden  halten  k Leio e- 
rtjh.Verbärtung,  ' -wogegen  ein  vertfaetleii« 
de«  Master  noch  lange  getragfen" werden 

niQ^te  1  4iicbts  Böses  2iirii.ckiie£sen,  — J>ie 

» 
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M^Utifhfyäm-  der  DriLfea-  dieM^j-  ]^mfi.iigiiif 
Mh#toi  MO  «naehnlichi  und! doch  dabei^  w«r 

)gen  übermäftfiger  Ausdebuung  der  kleinen 
fieüäfie  und  de»  Zellengeyrebea ,  mel^j^^Stok«  ^ 


|iiEid:  .r^|M  .'friLch  «elbft  Fort»chritt0  4ei; 
etwa  nut(iig?n  Eiternng,  zeicht  §^liüri|;  bcx 

.r  Aftsiailtige,  r.timardeg'Kopfefl ,  In  Form 
deir  Thiea  ^  kttmeh  fttt  e/bttifaUt  häufiger  vor: 
Ofilfea  ^aaiifre'ienna'  iehlcelA^besMrM'  MiU 
toi  hls  eine  Salbe  Von  Stib^MtttlrbiC  Schweini 
fett  (ein  Skf*upe!  auf  «nW  Unze)  Stell^n^ 
Woiie  aii^fe^afidt^  damit  liidit  etwa,  durch 
Bo«b«ittitl^  eiiier^  M  '^rirfMir  f lächo  ^  zn  - 
viel  Thfttiglieit  und  Absorfdei^aRg  der  Hau! 
auf  einmal  unterdrilekt  werde  i  ^efchei  aber 
librigoiif^  so  lefeht  keikio  Höth  hat  /  zun&at 

von  pafflfi*^heh  Heilmitteln  •  naihentUcÜ  von 
Calomel  und  Jalappe^  bis  tut  Abfttl|ruo^ 
soitQiit#r4  verbindet.        .    -  >  r  r 

Dor  Ifi*  V.  d.  W«,  eia  ß^jiihriger,  m%luh  , 
iÜainor  «nd  bagerar  M«M}  hatte  vor  Joe 

gand  mkt  Tieigiing  va*  lUarrhooft  gchiAV^ 
und  aeit  längerer  Zeit  einen  Inguinalbruch 


genug  M^Mgraen  BrMbbaAdof.t  wegoa  eV» 
%ai  aahr  varaacUftliiiglar  pafilichtr  DiCt^  - 

•  tiud  ob  r»f  in  wahrscheinlicher  innerer  Ver* 
WAchaung  d^s^elben^  seit  8  Wochen  schiMii 
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mung,  oder  döch  eines  senlr  T«r- 

ifrandten    Zustande«,   herbeigeführt  hatte, 
|K>  daf«  weni^sletis  Veritu^oiagy  Erbrecbett^' 
•cliiMrahalte  ^  Aiif(r«ibiiii^ '  4ea  üntcrl^ibe» 
drei  Tage  dauerte ,  ehe'  dieae  Ziinile  den 
thäti^en  ^nnd  z^veckmäf«i'gen  Bemühnngen 
Ae§  eüiitekuvolleii  DK'Eckard  in  Bleked« 
%i#lMa.  J^tiMm  w  %9tb^r  Wk  btoh  ph 
Mach  Qfid '^atJgr  iih'Tonü^  elwaia  su^Ml 
itaurireti:  ünd^da  'er  hier  eiiidii 'Tfteü  tet« 
Mr  iruhera  Jag^todseit  verleMt^  uad ,  'wU 

fhrer  Jiatttv  S^i%fffi  .^'^^ 

atens  siemlich^' wo4ar^^  Aj^^^ich  auf  das 

'M^V^  f.  iß^B  iMM*  iMc^t ^a^^jis  g^nz  afja. 
^iaeh  bcbädliehes  and  JDnabwJMldfraras.  §icb 
im  Uatericibe  -erzenjgi  und  i^^tj^sfict,  oder 
^och  wuhl  J(pAA^f^I^^^C^^^d.a  innere  irOif 
f  ündoD^  dee\aiigfgr  T^^ilf  Platz  ge^ 

nommen  habe,  wnrdßn,  um  deiK Unordnung 
der  verdauendeA  und  aus}:eDi;^nden  .Organa 
4ea.  Vjaterlniifeß^y  die  sich  i»;.  Ver«^r 

tlatulenzy  Äufu^eibung,  Itta^el  an  Efalmt 
ond  Verdauung  des  Cenossenen  oiTenbai^teit 
einigermafsen  Grenzen  zu  setzen,  Pillen.' 
ams  Jim  fut^  JM  iauri^  ^Puk.  ta£  Qklumb.  am 
dtächm.j.  Puh.  rad.  Zingib.  draühfh,  ß.  Ol.  ca* 
jtput^  gt.  XX.  f.  pUl.  JVro.  go.  consp.  Puh,  0*n- 
namom.  Abends  und  Morgens  zu  Stück, 
f  erathen^  und  dabei  eine  palklieha  <restsw 
rirende  und  gelinde  contrahlmd^  Diät, 
in  Speisen  und  Getränkjen  empfohlen.  Wür- 
de aber  die  Reiabarkeit  des  Unterleibes, 
tMottd^rs  *  in  den  AüsleeftiiigM ,  jmcb  iilr 
4iMe  Mittel  flock  du  j^rofs  aeya^  ictber^- 
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tel0  jpan  tich  TOr,  suei^-  J^ßmn 
atwat  Opiat  oder  MohoMamen»  Emulsion 

liebst  paftlicber  Diät  zu  empfehlen.  Indefs 
vormiaderten  sich  die  drohenden  ZnfäU«^ 
wia,  dia  |^lb«(riMiUche  Farbe  des  Kran« 
ken^  lind  ar  gieng  nach  aioagan  Woaliaii 
bedeutend  heiser  mnd  muntrer  nach  seinem 
VVobnorte  saruck,  welches  aber,  wie  wir 
aahan  warden,  nicht  laiige  nnd  nicht  ttbar 
den  lastaa  Tliail  das  folgendaa  Jahraa  aqs* 
daoa^rtQ..  »  '  .  / 

(Die  Ferueuuag  folgt)« 
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Erfahruiigeu  und  Bepbachtangea 

H9£rath  und  Kreisph^sikus  Schenk 

in  Siegln. 


'  I. 

Beobachtung  zweier  Geburtsfdlh^   wobey  BBnd» 
kai  du  f^orlm^u  du  $chncUichMUn  Carwul^ 

,    /   Ersttr  Fall 

J^ran  St.  dahitr,  vor  ihrer  Verheirathnng 
eines  der  geanndeftten^  blühendesten  Mäd- 
clien  der  Stadt  •  wurda  nach  dersalbm  bald 
acbv^ao^er )  und  liatte  gleich  AnCangs  -v^v 
den  ge>vcihnlichon  kränklichen  Zofällen  be- 
sonders viel  fin  erdulden.  In  der  Mitte 
der  Scbwangarichaft  bekam  sie  Oedem  der 
Vttfse^  und  g^eg^en  das  Enda  derselbeb  naba 
diese  Wasseranbäufung^  so  dafs  sie 

von  den  Zehen  bis  an  den  Unterleib  aicli 
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#ehw#rHi  und  die  Thtdentdi«  tfmfKdkielTiBf 

erheischte.  Ihre,  unter  diesen  Umständen 
mit  Sehnsucht  erwartete  Niederkunft  glaub-* 
te  sie  am  Beginnen^,  aU  aia,  mit  danr. 
Scbhitse  ihrer  Eeeiintin^)  am  4/ Jan«  iSit- 
des  Nachts  um  2  Uhr  durch  heftige  Rük-^ 
kenschmerzen  aus  dem  Schlafe  geweckt 
-wurde.  Auf  den  Gennfli  einigef  Tassea- 
Cliamiileiithee  9  worden  diese  Sehniereeii 

leidlicher  I  machten  längere  Pausen  und  ge- 
statteten wieder  einigen  aber  unruhigen 
^nd  mit  vielen  Träumen  verbundenen  Schlad' 
Zwiaehen  6  nnd  7  Uhr  kant  der  GebnrIW 
helfer  Hr.  l>€lavigne  ^  doch  ehe  und  bevor 
.er  noch  die  Umstände  näher  untersuch^ 
batte^  wollte  Fran  St*  auerst  ihren  Kaffee»* 
trinken«  Sie  ging  air  den  Tiaeh^  kaum* 
hatte  sie  sich  aber  niedergesetzt)  so  wurde^ 
,ihf  plötzlich  alles  dunkel  vor  den  Augen 
«nd  weg"  war  ihr  Gesicht^  so  dafa  aie  die 
TOT  Ikr  atfahende  kreimende  Kerae  ven  der 
Finttemirs  nicht  mehr  au  unterscheiden 
Terinogte« 

Betroffen  über  diese  traurige  und  seit« 


meines  Raths  und  meiner  Hillle«  Ich  fand 
das  Aage  hell  und  klari  allein  die  Pupille 
ungemein  erweitert  und  ganz  unbeweglich^ 
wie  bei  dem  schwarMa  Staan  Der  puls 
-war  besehleiinigtt  klein  und  kaaeapfhafti 
die  Neigung  anaa  Erbreehen  «pd  wirkü* 
ches  Erbrechen  dauerten  t)estäi)dig  fort» 

>'  Bas  Krgrilfenseyn  eines  ite  edlen  Tfaeilr/'^ 
als  das  des  Sehorgans^  schien  mir  zWatr"* 
aHerdinfs  bedenklich  9  ina wischen  leitMa 
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VjBttandey         Krämpfen  her,  11114  btffCa 
dnrch  lurampiitiUeiiide  Mittel,  bMoa^ters 
durch  die  AnwetodlEing  des  Mohnsaftea  dim 
Krämpfe  zn  bezwingen,  die  falschen  We- 
hen in  wahre  pn  verwandeln  und-ao  daa 
xögemde  GabnrtigpeacbSft  in  Gang  am  brin- 
gen.   Aas  Besorgnifs  eines  za  starken  An- 
dranges des  Blntes  znm  Kopfe,  theils  durch 
das  Erbrechen,  theils  durch  die  behiaderfa 
ZirkuUli^n  im  Unterleibe  v«ranlafst,  litfa 
ich  mit  den  krampfstillenden  Mitteln,  ei&eit 
Aderlafs  von  6  bis  8  Unzen  Blut  und  JkalU 
Ueberschläf e ,  von  fiasig  und  Waaaer  not 

*  deo  Kopf  yerbinden.  Den  UMauaifi  -.yer^ 
ordnete  ich  in  einer  ölig;ten  Mivtnr  an 

^  Gr.  p.  Dosi  in  Substanz,  und  kehrte  hier* 
auf  in  Krwar^ng  eines  erwiuucbten  £r* 
folj^ea  meiner  A^rdminyea^  ttpak  Haoa 
nnrück.   Ba  dauerte  aber  nicht  wage,  ao 
laurde  ich  mit  dem  Bemerken:  daTs  jede 
Gabe  Arzeney  aogleich  wieder  auQgebro* 
diffA  'Würde,  yon  nevf^ni  gernfsfk  Jlna  Er-, 
brechen  fand  icli  Termehrt,  die  RSeken* 
achmerzen  aber  vermindert  und  nach  der 
Versichernnjp  dea  Geburtshelfera  hatte  daa 
Gebnrtsjpeadiafk  nocb  immer  keiaeii  AnAuij; 
genommen^  der  Mntt^mkand  aidi  noch  gar 

nicht  eröffnet« . 

\- 

Ich  lieft  fest  die  TineMr  des  Molui: 
eaftea  nehmen,  ^dker  auch  diese,  sowohl* 

für*  sich,  als  auch  in  dem  ang^enehmsten 
Vehikel  ^  wurde  so  wie  sie  in  den  Jkfagea 
Jkam.  «neli  wieder  ^WSabrodi^^ittidamcii 
aiit  krampfatillendM  Btereibnngeil  und.  warw 
zaen  g^ewürzbaftep  llfeberschiagen  auf  die 

♦ 
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'Stenern.  Oe^^en  ^Xihr  MoIgte  ein  ichreck* 
licher  Anfall  von  Epilepsie,  der  uns  alle 
um  ihr  Leben  besorgt  machte.  Oai  Leben 
l^eng^  jedoch  dabei  nicht  verlohren,  wohl 
aber  Sprache  und  t^eretand.  Auf  diesen 
epileptischen  Anfall  folgten  in  kurzen  Zwi« 

.  ncbenräamen  00  fürchterliche  Convnlsioaen 
imd  Krämpfe  ^  dafs  daa  Bette  in  Stäcken 
serbrach  und  4  Mengeben  kunm  im  Standes 
%vareny  die  Leidende  ku  halten.    So  drin- 
gend auch  die  Anseige  ftn  einer  achleuni- 
l^en  Entbindmij^  ichien  9  so  wenige  war  dUe« 
aelbe  doch,  nnter  solchen  Umsänden  nnd' 
bei  noch  fast  verschlossenem  Mattermunde 
ma  erzwingen.  Eben  so  wenige  "war  die  An- 
wendung einet  warmen  Bades  zu  bewerk* 
atelligen  nnd  lanwanhe  BShnn^en  der  nn* . 
teren  Extremitäten  mit  einer  Auflösung  des» 
Aetzsteins  leisteten  nichts»,    Da  das  Erbre-» 
eben  jeat  anfgehtirt  hatte  ^  so  wurde  dio 

*  Tinctnr  des  Mohnsaftes  abwechselnd  mtt 

* 

einer  Auflösung  des  WeinsteinsaUes  ein- 
,  geflöfst ,  allein  alles  dieses  hatte  nicht  den 
mindesten  Erfolg,  die  Convnlsionen  daner- 
ten^  den  cansen  Tag  fort  nnd  harten  erst 
"des  Abenas  und  zugleich  mit  dem  Leben 
aof.  Gleich  nach  dem  Tode  entbanden  wir 
da^  Kind  Tormittelst  des  Kaisei;scbnitteSj 
6s  kam  aber  todt  &nr  Welt ,  und  war  wahr» 
ßcheinlich  in  dem  ersten  epileptischen  An- 
fall des  Morgens^  schon  nmgekommen.  Ue- 
Vor  der  Operation  ergofs  sich  oino  Mengo 

*Wasier  ans  der  BandUifible. 

« 

Zwitw  ^FaiL 

Am  11.  D«cemb«r  >8it  'des  Morgens' 
w  6  Uhr  tarn  der  moJbi  Om^imV^'  i, 
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mmn  Hhg^  SU  mir  und  .|>at  midi  driajuiftj 
.0ili{ptt  «etDer  Frau  m  H^ltft  kommtay 
"welelie  aich  to  dto  4raarifiil0aJ()aiatäiiilHi 
befände  und  die  wir  vielleicht  oei  unserer 
Ankunft  bereiU  nicht  mehr  am  l4ei>ea  fta- 
trtffan  ivilrden»  Auf  oneiM  £rkuodij|piiiiff 
ilber  die  Lage  «od  Uma tünde  arsählte  mir 

Hr<  I.:  seine  Frau  habe  mit  dem  Ende  ib» 
WW  ersten  Schwang^ersqhaft  diese  Nac^t  ge» 
gen  19  Uhr  Gebu^iaaei|M«m^en  bekQfaiff%> 
und  Mch  Veraicheniiif  dartB^bamme^kahi^ 
nncb  einige  Zeit  die  Geburt  guten  ToiV 

fan^  gehabt;  allein  bald  .darauf  aeräa 
raA  «aerat  aicKiUi(|ind  gtvi Ofden  ^  npd-M^ 
dann  aey  aie  in  ao  fiirchtarÜiclie  epileptt. 
acbe  Krämpfe  verfallen^  dafs  er  mit  allen 
Umstehenden  mit  jedem  Anfalle  ihren  Tod  ] 
befUrciitiet  bab«»''  *  Unt«r.^diaaffn|j(i^^ 
und  des.  ^uvor  erwfibnlen  ^trnafl|Mfe^Unt 

gedenkend ,  hielt  ich  ein  jlccoucljement  forci  ^ 
Jür  das  einzige  Rettiii^smittel ,  und  eilte  ] 
desh^  in  .Pafleitnnjp  nnsarea  /  geaebiokten  ;j 
Gebnrtabelfera ,  HrD#  JDdmgneymn  Örl^ttnd 
Stelle.'  Wir  fanden  eine  kleine  Frau  van  1 
feinem  earteo  Körperbau,  obn?  Gesicht^  I 
ohM  Sprn^^ht  nnd  #line  yeratand,^  .mit  Uai^  j 
nfm»  krampfhaltom  b^a^Ueonii^em  Pnlaa, 
und  ans  einem  epileptischen  Anfall  in  .den 
anderen  verfallend.  Bei  der  inneren  Un« 
torcncbuti|f  «ei^e  et  aich  i  da£$  das  ßg^t^ti^ 
Upeecb&ft  niobt  alMn  aainm  Anfanj^MM. 
men ,  sondern  bereits  beträchtliche 
achritte  gemacht  b^tte«  >Daa  ^nde  der  vor* 
bereitenden  Weben  war  da,  der  SInU 
nfiEttd  befundaMi^^eiMa  JCMfientbalers  grellf 
geöffnet ,  die  Blase  gestellt  und  der  Kopf 
in  iiprjaaler  JUage  im  £ii^ai)f  f  deajft 
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30r,  JkkiHgm  hemMB  Um  mnOB^BmU^ 
miptm^fUi^  ÖM  Watier  oilll  Mtband  mit  der 
Zwange  leicht  und  geschwind  ein  noch  le- 
idende« Kind.  Auf  die  Gebart  des  Kindes^ 
.vobtt  dio  Jlfiittv  oiidit  dm  >m»iMkit0  Zei- 
.4iiieiii^Miii  Geftthl  fiofMrte ,  erfol|^  ein  ftiesb- 
4ieh  beträchtlicher  Blutabgan^,  die  epilep«- 
^tischen  Anfälle  liefsen  hierauf  nach,  tqa 
Jlftckkebif  de»  Geeiehtatjder  Sfracb^t  :4ei 
Vereteadea  .Mi^ii,  aidb  >aber:  nech  keine 
Spuren.  Wir  wollten  der  Natur  zur  Lö- 
ßuu§  der  Nachgeburt  Zeit  lajaen ,  allein 
Mn  4Mm«  heftiger  AtateU  ^oiir  E^epste^ 
WM  ^rfamUrBlatflafa  begleitet  9  ll^ln^^ 
•uns  die  Nachgeburt  sofort  zu  lösen  und  zu 
entfernen/  Wir  reicbten  so  lange  alle  ^ 
iStnndan  esne^  fiabe  J&iaunttioctur  mit  Mob» 
rerssM  tind  rieben  den  Unteri^  mit 
flacher  Hand  bis  sich  die  Gebärmutter  zu» 
•ammenzog  and  der  Blntflufs  stand.  Jezt 
Raubten  wir  nacb  rüHig  beendigtem -Gaw 
bnrtsgeenbSfty  Keinen  wetteten  epileptiaAen 
Anfall  mehr  befürchten  zu  müssen  und  gin« 
Ken  &u  nnaerem  Mittagsessen.  Aber  kaum 
arafenwir  .ane  halbe  Stande  entfernt,  als  wir 
«lügst  surttckgemfe«!  wurden ,  mid  aiäia 
da  !  die  Kindbetterinn  lag  abermals  in  ei* 
mem  so  heftigen  nod  so  lange  dauernden 
«pÜeptiicben  Krämpfe ,  als  sie  vorher,  noch 
keinen  gehabt  hatte.  Nach  Beendigung  die» 
ees  Anfalls  schien  die  Frau  dem  Tode  nahe, 
4a  im  Sterben  begriffen  zu  seyn.  Sie  hatte 
-ainen  gesehwinden,  kleinen«  hanm  ffihlba^ 
ren  Pnlf  $  Am  Gaaiehtaiarlie  war  Anfange 
4unkelroth,  wurde  aber  nach  und  nach 
immer  blasser  bis  zur  Todtenblasse,  ihr 


JUhe«. .  war  ^t(t|m(iatd^«i4i  iigf  hfli^jf , 
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Al^fittn  ihr  eimo  Schlaek  alten  Rheinwein 
ein,  ItefMn  d»  GMioht,  dto  dto 
4t^alftadern  an  den  Händen   mit  warmem 
Weine  waschen,  legten^  Senftei^pe  an  die 
•Wadvn  iiad  aina  Span,  flijagea-Fftaator  w 
•daa  Naokeoi«    l^Faek  and  Mab  vtevMhwaa« 
den  hierauf  die  gefährlichen  Zeichen ,  die 
jGesichtftfarbe  warde  wieder  lebhafter  ^  der 
Cola,  taafaamer  nad  ToUar,  der  Athem  na» 
mtlUbmr.    Dia  XJiaaalia .  diiMa  wiadarbal» 
4an  Anfalls  von  Epilepsie ,  glaabte  ich  hef- 
tigen Nachwehen  suichreiben  eh  mässeii 
päd  un^  diaaea  wo  mögUah  Biahait  zu  thaai 
^ai^daeta  ich  aba  Adoeatrirta'  loAnaiaa 
von  der  Valeriana  mit  Opinm  und  Ipeca* 
cnanha,  nnd  liefs  daneben  öfters  den  g^an- 
Men  Kopf  mit  warmem  Braantwain  waschen 
WBd  den  .UaCerl^  asit  BilsamlniW  Oai  ate» 
reiben.    Hierauf  blieben  wirkliek  alle  w ei* 
tere  epileptische  Anfalle  aus,  und  die  Kind« 
l^ettdrin  brachte  den  gröfstea  Theil  dar 
Kaaht  in  aehlraiaiefttdam  Zaataada-sik 

Am  andern  Morgen  hatte  sich  daa  Ge^ 
wieder  gefunden ,  wie  sich  diaaea  aas 
idimi .  Blicke .  ihf er  Augea  uebt.suidara  var» 
aaaihen  liefs^  auch  konnten  wieder  einige 
Töne  lallend  hervorgebracht'  werden ,  aber 
von  Rückkehr  der  Verstandeakräfte  lia£s 
aich  n#oh  aichta  baaierkenfi  dar  Pole  ymu 
IMMk-eehr  klein  und  bescMeuniget,  derVa- 
ierleib  aber  weich  und  nicht  besonders  auf- 
getrieben  y  auch  flosaan  die  Lochien  gehi* 
r%  ab;  Die  Brttate  wa «adk  achlaff  aad 
üBtidekeiik^aaMtlcb»  and  Urin  and  Stuhl, 
ausleerunfiren  hatten  gestockt.  Da  die  hef. 
tigen 
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Tor  d#r  EBt&ioÜiuig^  des  ^ndM,  wo  nidit 
gar  Estramat  doeb  weiii^sfenB  groStm 
TTeberfüllany  der  Gefiifie  des  Geiirirns  zxve 
JPolge  ^babt  haben  mnfsten,  und  der  ge- 

.  Vtnn^tttMa  nädi  u»  diwopi  'Gniadö  iMicb 
.Jbrtdaaertey  so  richtete  ich  hierauf  mein 
Hauptaugenmerk  und  suchte  bei  der  vor- 
!^faiteiiden  grofsea  Srschöpfon^  durch  rci« 
Müde  Mitt«i  die  gehörife  Thätigkeit  im 
Gehirn  wieder  hercQstellem   Zu  dem  Ende 
•verordnete  ich  ein  Infusum  von  Valeriana 
luidArnicamitiL/^.  amd.  nu  H.  und  Liq.  C.  C 
.  «im»  ^Mjfiietftt,  Iters  wMMie  geistige^  «m- 
*  matische  Umschiägpe  über  den  Kopf  machen^ 
mit  der  Application   der   Senfteige  fort- 
fahren ,  und  Blase  und  Mastdarm  auf  ikiinst- 
•Ische' V^IMie  eiittM«^.  -  Der  'Erfelf  neiiler 

Ordinationen  schien  meiner  Erwartung^  su 
entsprechen^  die  Sprache  kehrte  allmählig 
surücby  des  Fieber  yerminderte  *  sieb  und 
Ves  änfBerCea  sieb  scheu  eieife  Spuntn  reu 
(Verstand,  als,  wnbrscheinlich  mit  Eiiltritt 
des  Milchfiebers  I  die  Soene  sich  plötzlich 
*Wi«dfir  änderte,  das  Fieber  mit  neuer  W^^tb 
WbA  mit '  b^f tifen  D^irira  .irerbmideii  wie- 
der eintrat  und  uns  aufs  neue  um  das  Le- 
Ben  der  Wöchnerin  besorgt  machte.  Mitt- 
lerweile, wer  dar  damalige  Amts-Arxit  io 
f  readeeberg ,  der  jeteife]V(#dwinelra|b  Henr 
Dr.  Huthßtdner  in  Weilburg,  von  seiner 
achttägigen   Reise  wieder  zurückgekehrt, 
leb  übergab  ihm  die  Kranke^  und  diesem 

!;ei€faickteii  npd  eiesicbtsvellee  Amte  gst« 
ang  es  durch  seine  Kunst,  dieselbe  inner« 
halb  i4  Tagen  so  vollkommen  herr.u&tel- 

lee,  A4f#*Nf  i4|«r  »br«r  dum  WM^AMjfgß- 


'komnieB  mächti^^,  ihr  Kiod^  dar  sie,  afrjM 
*imh  ihrer  b#wo^t  sa  feya,  f^b4Mr«aiuM^ 

Idl'  baue  auch  bald  darauf  das  Ver- 
gnügen; diM6  FrM'hier'  iü  Siefen  b#i  4ma 
bMten  WbhUeyii  aii  Mhae.  Sie  war  drey 
Standen  Weg^es  gereist,  um  auch  mir  fftr 
den  ADtbeil,  den  ick  etwa  bei  ihrer  Ir- 
lialMiir  gehabt  babea  mtfehte,  pnrefclici 

IiaiikbarlLelt  na  iNisaogea. 


II.  •  •  .  . 

ttorlutur  H'ikiumimmu' 


n  96«  August  tftii-  b^filirWrMui 

des  'Murrens  um  4  Uhr  zm  einer  langeu 
frau  auf  das  Land,  die  sich  seit  9  Tagen 
ihrem  erüen  Kindbett  befStfde  und  4im 
ptfitalieh  *  TergangeHe  Naelit  in  eo  luMfe 
Raserey  verfallen  wäre  ,  dafs  4  Menschen 
kaum  im  Stande  wären  ^  sie  im  Bette  sa 
erhalten»  loh  begab  mich  nnTeriiftglich  an 
de»  Ort/w<i  di*  Wltokuttrinii  w^nlVt  «Ii 
fand  dieselbe  in  einem  schrecWichen  Zu- 
stand. Ihr  Tobßn  und  Lärmen  hörte  man 
;in  der  Jansen  Nachbarathaft ,  sie  rifii  aidt 
die  Haube  vem  Kepfet  die  Kleid w  ^mi 
Leibe  und  sezte  dabei  alle  weibliche  Scham- 
haftigkeit  bei  Seite;  jeden,  der  aich  ihr 
nur  nähertei  stieft  eie  anrttck  «nd'W#llte 
'Mlt  aUw  Gewalt  entlaufen«  ItA  hatM  in 
ihrem  elterlichen  Hauetf  ffffeert  Patienten 
gehabt,  und  war  ihr  daher  von  ihrer  K^nd* 
hek  an  «ehr  Cttt  bekannt.    St»  aetnnnle 
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An  die  SniMi»  und  «vf  m^ia  Zarede«  wnw* 

de  sie  80  weit  beruhiget ,  dafs  ich  ihren 
•SMMtnad  gehörig  uatei^udiiea  Jigoiiie,  sie 
gab  mir  mot  iilto  mciiM  Fragen  girh(Krtf 
Rede  and  Antwort,  mtfifliterabtrdmn  gleich 
wieder  allerley  närrisches  Zeug  durchein- 
lifilier*   Sie  Jdagte  über^gar  Jiicht^-f  «ia  da£s 
•Mir  mir  dar  K^pf  apluMr  .und  ywwarreii . 
sey.   Ihre  Brüste  strolite«  noch  von  Milch, 
und  am  die  mir  an  aeigeo,  syritz^te  sie 
dieselbe  mi%  den  ifingarn  aus.    Der  Unter» 
l^b  ww  awnr  noch .  «eaiti^b  diek)  nhftr 
4ooli.  ganz  weich  und  nsaehaEien^ft ;  Lei- 
.besöffnung  war  noch  vam  vorigen  Tage  da 
«geweaen,  ^e  Locbijin. hatten  aber  dieMacht 
•aiebt  mehr  jgeAttntm*   Der  f  ula  war 
.#DhIeuniget  ai|d  etwas  hSrtlich »  aber  sonst 
(gleichförmig  in  seinen  Schlägen,  die  Zan- 
ge »wiftr  rein,  die  Wärme  des  Körpers  et- 
WM  aiAöiiiatf  dia.Ha»t  feaohti  daa  Gaaiclit' 
.  F6'ther ,  wie  gewöhnlich  und  der  BUek  ih- 
rer Angen  sehr  ver3töhrt.    Die  Umstehen- 
daa  arzäbllaii  mir;  „die  Frau  sey  vor  9  Ta« 

5en  Makt  mnd  glUakltcb  eaibonden  wor* 
en,  and  obschon  sie  sieailich  viel  'Biat 
.  verlohren ,  habe  sie  sich  doch  in  den  er- 
sten Tagen  recht  wohl  befunden,  aia  habe 
.  .ihr  &iad  aaibat  getvänkt  aad  darüber  gt^fae 
'Freude  gehabt.    Seit  einigen  Tagen  äey  sie 
'  aber  etwas  niedergeschlagen  gewesen  und 
.  habi»  des  JNachts  nickt  schlafen  kdanaa, 
ahne  dafa  nmm  hiervoji  eihe  Ursache  asm* 
geben  gewnfst  hatte  ^  ihre  Reinignng  wlire 
dabei  gehörig  ab£fegdfi<(en ,   und  sia  habe 

aoah  dem  Anseben  nach  mit  Apatit  f^fw^ 


Vttter  liefen  UoMtlUideii  Und  iiT  Erwir- 
gnng  y  dafi  ilirt^  Mi^tttr  ioboa  mehrere 

tige  Anfälle  von  Melancholie  gehabt  hatte^ 
und  sie'  ebenfalla  melancholichen  Tempera- 
menti  vraVf  glaubte  ich  die  Ktanklieit  flr 

-aiehta  andere  ale  WAhnalmi)  wom  eto  die 
Anlage  angeerbt  habe^  halten  cu  köunen. 

'Da  mir  nun  in  meiner  Praxis  ^sehr  viele 
wahneionigo  Kranke,   und  darnntar  aaeii 
mehrere  Wttehnerianen  vefrgekamman  ire- 
ren^  welche  ich  sämmtlich  nach  der  Stüf« 
lerschen  Methode  mit  dem  glücklichsten  Er- 
folg behandelt  hatte;  so  ^ubte  ich  anek 
liier  dieeee  Heilvarfahrea  eiiiaehlegeii  'ml 
müesen.    Ich  machte  zn  dem  Ende  folgende 
Verordnung:  Rtc.  Aq.  flor,  acaciae  unc.  iiy. 
tun.  9libiau  gr.  ij.  —  taru  boraxau  Sfr.  pmm. 
wüLühMmcß.  AL^JXS.  alle  Stmdenv i  Aku 
löffel  voll,  aber  aussusetzen,  wenn  davon 
3  Mal  Wirkung,  es  sey  nach  oben,  oder 
unten  erfolgen  sollte.     Den  tart.  boraxatuä 
vrä&lte  ich  hier  deehalb  als  fmitkeiCindee 
Mittel  9  weil  er  mir  wegen  seiner  Wir- 
kung auf  den  Uterus,   wovon   ich  mich 
manchmal        überzeugen  Gele^nheit  gt- 
habt  hatte  9  in  Rttaheieht  dar- imlardrttofc- 
ten  Lochien  nützlich  sey n  sollte.,  Zar  Diat 
verordnete  ich    säaerliche  Getränke  nnd 
iohleimige  Suppen»    Die  Araeney  fing  ge- 
gen Abend  an  nach  unten  an  wirMsy  und 
ohngeachtet  nach  Vorschrift  damit  einge« 

.  halten  wurde ,  so  erfolgte  doch  des  Nachts 
noch  5  Mal  laxiren.  .  £s  hatta  aiah  awar 
kein  Schlaf  fpefnadant*  aber  &m  9fMn 
doch  das  ganz  wilde  Weaen  vorbey,  blofs 
das  närrische  Reden  dauerte  fort  nnd  die 

JLogen  bUeban  veratöhrt«  Sia^Uafta  beute 
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über  nichts,  als  etwas  nnangenehmes  Ge-. 
fiifal  im  Kopfe  ^  die   Uaat  war  natürlich 
fencbty  die  Wärme  am  Gesicht  und  über-  . 
baQpt  am  Körper ,  aber  doch  etwas  wider- 
natürlich erhöhet,  die  Gesichtsfarbe  auch 
mehr  roth  wie  blafs,  die  Zunge  war  ganz 
xein,  hochro};h  von  Farbe  und  feucht,  et«  . 
*was  Apetit  war  zwar  da,  aber  doch  mehr 
I^ust  zum  Trinken,  wie  zum  Essen.  Der 
Pols  ging  auch  heute  in  gleichen  Schlägen, 
aber  doch  etwas  schneller  wie  bei  defglei« 
chen   Krankheiten    gewöhnlich    ist.  Diet 
Brüste  waren  noch  voller  Milch,  der  Un- 
terleib war  weich  und  unschmerzhaft,  die 
Lochien  hatten  sich  indessen  noch  nicht 
eingestellt.     Der  gereizte  Puls,  die  ver- 
mehrte Wärme  des  Körpers ,  die  Reizung  \ , 
zum  Laxiren  machten  mich  bedenklich,  dim 
fiOBst  beim  Wahnsinn  so  bewährte  auslee- 
rende Methode  für  heute  fortzusetzen.  Um 
sehen  ^  wie  sich  die  Krankheit  weiter 
anlassen  würde«  verordnete  ich  für  heute 
blofs  folgende  säuerliche  Arzeney:  Ree.  Aq. 
fior,  acadae  unc.  yj.  gumm.  arab»  —  Elix.  add» 
Vogh  ana  drachm^  ij.  Syr.  papav.  errat,  unc. 
Alle  Stunden  i  Efslöffel  voll. 

•  •  • 

Bei  meinem  Besuche  am  sSsten,  wurde 
mir  erzählt:  „dafs  die  Patientin  gestera 
bis  gegen  Nachmittag,  ruhig  aber  fast  un- 
aufhörlich mit  sich  selbst  redend  im  Bette 
zugebracht  habe;  alsdann,  sey  sie  aber  wie- 
der sehr  wild  geworden ,  kaum  im  Bette 
XU  erhalten  gewesen,  und  habe  sich  die 
Stimme  ganz  heiser  geschrieen  und  geru- 
fen. Dieses  habe  abwechselnd  die  ganze  . 
Nacht  for^^edfiuert,  so  dafs  keine  Minutejp^ 
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MHriT  wklgt        M  habe  iMcif  iiÜelfl  «e«^ 

etwatf  5a  trinken  begehrt,  bis  g^egeh  Mor- 
f;en  y  wo  sie  2  Tassen  dümieii  Kaffee  schein- 
liarr  mit  Afietit  getmnfeea  1104  weist  etwa# 
W^ITsbredt  ^afsii  gegeMda  liab^^  B^raM 
-«^ar  sie  ans  dem  Bette  aufgestanden,  haCM' 
fich  vor  dem  Spiegel  angekleidet  und  ge- 
]Mitft#t).BBid  sa^*^  mir  bef  meinem  SMitritC 
'    fti^ie  SMM  mit  hidleii^Aii  Maiides  ,,w# 
acbön  und  wie  Tiergnügt  sie  sicfr  nach  dem 
Kindbette  befand««  Itabe«^   Ihr  Vater  war 
iliiiAierw«Ue  ftaeli'hinaiaigekomittm   iri«  lieb* 
t#  Üük  ^onet  sehr^  eher  )«at  hatte  if 0  eüi 
Ben  solchen  Groll  auf  ihn  geworfen,  daN 
sie  bei  seinem  Anhtick'  in  d^e  gröfste  Wild« 
heMr  gerieth  nnd.-fticht  eher  wieder  har^ 
ISIfH  weMen  ftoMft^;  hU  er  #ai4ai*  SteM 

gegangen  war.  Nun  fing  sie  mit  heiler 
.  Stimme  an  f,xk  beten,  und  k^am  Ue£a  sie 
lüch  so  lange  unterbrechen |  datf  ale  wiH 
äntf  meine  Frage  Antwort  geben  honMÜ- 
Sie  klagte  auch  heute  über  nichts ,  aU  daft 
'  ihr  noch  wüst  im  Kopfe  sey.  Die  Milch 
lief  noch  ans  deh  *  Brttaten ,  (|er  Uale^lf^i. 
war  iioeh  weich  iind  öhM  SehmeMMh« '  feh 

der  Kindbetterreinigung  hatte  tfich  noch 
.  keine  Spur  ge^^^i^t.  Der  Puls  war  noch 
beschl^boniget  und  etwas  bärUiehi  aber  ja 
(gleichen  r^gelint folgen  Seht8ge*v  ^  HTatü 
war  feucht,  die  Zunge  rein,  die  Wärme 
des  Körpers  stärker  wie  im  gesunden  ^  na^ 
tttrlichen  ZusUnde«  Da{#  ich  cfinen  wah« 
^,    1^  Wahnsinn  Vor  mir  hatte,  tfcftietr 

jeast  aufser  allem  Zweifel.  Den  gereisten 
Puls,  die  erhöhte  Warme,  glaubte  ich  Rir 
Y^lge  der  aufserordentiitoheil  Anstren|^otf-' 
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jBtt0f6ti«   Ich  hidt  jest  für  ratlUam ,  dn^cb 
£ckel  und  Erbrechen  erregende  Arzeneyen 
et^as  kräftigter  anf  den  ^Org^anismu«  zu 
wirken y  und  verordnete  deshalb:  Ree.  Aq^ 
Jlor»  cham,  unc.  v/.   Torf.  stibiaL  gr.  iiij.  Natu 
sulphuhc.  unc.  ß.  M.  D.  S.  alle  Stunden  x\ 
dfaloffel  bis  3  Mal  Wirkung  erfolgt  seyv 
Diese  Mixtur  bewirkte  schon  nach  einig'eor 
Stunden  3  Mal  Erbrechen,  und  obschon 
jfie  {gleich  ausgesetzt  worden  war,  doch 
auch  gegen  Abend  3  Mal  La^ciren.  Dabey 
-war  sie  den  genzen  Tag*  sehr  unruhig  unct 
mitunter  äufserst  heftig  und  wild  gewesen». 
Die  Nacht  hatte  sie  auch  gar  nicht  geschlä* 
fen  und  immer  allerley  verkehrtes  Zeug 
gesprochen«    Des  Morgens  war  sie  jedoch 
Tiel  gelassener,  lag  still  vor  sich  hin,  ver- 
langte nicht  aus  dem  Bette,  sprach  leise 
mit  sich  selbst,  trank  doch   noch  einige 
Tassen  Kaffee  und  afs  Weifsbrodt  dazu«r 
Der  Puls  war  noch  gereizt,  tbat  88  Schläge 
in  einer  Minute,  die  Wärme  des  Körpers' 
war  jezt  kaum  merklich  erhöhet,  die  Zun« 
^e  hochroth  von  Farbe ,  die  Milch  lief  cocK 
aus  und    der  Unterleib   war  weich  und 
ichmc*rzlos,  von  der  Reinigung  noch  kein 
Merkmal.    Ich  verordnete  für  heute  ein» 
Mixtur  von  Brechweiiistein  und  Bilsenkraut«« 
extract,  von  ersterem  ^  Gr.  und  von  lez^ 
terem  f  Gran  auf  die  Gabe,  die  stündlich 
wiederholet  ^urde«    Das  Stillliegen  dauere 
te  aber  nicht  lange;  sie  wurde  bald  wie«« 
der  im  Reden  und  Handeln  wild  und  un« 

f;esfiimer,  und  als  die  Mittags^locke  ge* 
Sutet  wurde,  glaubte  sie,  diefs  bedeute 
Feuer,  sie  gerieth  darüber  in  aufserordent« 
liehe  Gemttthsbewcgung  >  und  konnte  nur 


V 


miM  <r«fii9r  «#w«te  9»  der  Stube  unii^lftpn 
W#f^iif  nahm  jm^k  wedfr  9pei»«  nm^ 

Trank  zu  sieb.  Die  Napht  schien  51«  j 
4Mb  einige  Stnn^leo  .i^^scbiafen  j&a  haben, 
war  aber  beym  Erwachen  iplekifi  anruha|p; 
geveeeo         bette  Wter  wrreriittjMFtigee; 

T^eng  ^esproohen  wd,  keine  AtMnej.  ueL-^ 
»en  weilen« 


  »1  »•#♦ 


Am  3o.  An^^nst  fand  ich  sie  sehr  in  Ge- 
danken vertieft^  eie  konnte  kaum  so  Yief 
nbutrabiren^  nm  ^af  4ie'  aa  iie  gerhhtriiä  \ 
Tragen  su' antworten.  Ibre  GesichtslfarM 
Hiear  etwas  röther  wie  sonst  ^  die  Hitse  dce 
Körpers  stiej^  bei  ünr.nbe  und  Wildheit  and 
Teraiinderte  sich  bey  geUaaenereni  Svatand^ 
Äer  Pnls  war  'noeb>  beachlenaigt  abei^  KMU 
ner  und  schwächer,  wie  gestern.  Das  Ath- 
xnen  war  regelmäfsif;^  die  Hant  feucht  nnd  ^ 
diei  Brttßte  entibielten  nocb  ^n  wifoig  Milch« 
Meine  heutige  Verordiiang  war:'  Ate.  €>mqptu 
gr.  y\  Extr.  Hyoseyam.  gr.  /,  ShccK  alb.  scrvp^J. 
Jd.  f.  pulv.  dmiuT.  talßs  doMis  No.  I2t.  &•  all« 
a  Standes.  1  Pulver. 

V 

Dan  Campher  wählte  ich^  theila  ab 
geptfeaanee  Miltel  Im  Wahnsinne  ^  ibeila 
auch,  weil  es  mir  mdglich  schien-^  dafe 
noch  ein  sonstiger  Krankheitastoff  mit  int 
Spiele  wäre,  wa^u  mir  der  stets  bfs^lea- 
a^fta  Pnls  uad  4ie  erhöhte  .Wfirma  daa 
Körptirs  Verdacht  gab«.  Diese  Areeiiey  war« 
de  ihr  auch  richtig  unter  allerlt^y  Vorspie- 
gelungen .beigebracht}  sie  war  xkni-  bUfh 
•har^^en  ganzen  Tag  npimhig)  hatia^laift« 
^•ar' Verworrene  Ideen  nnd  Bilder  iin  Kopfe 
nnd  gar  kein  lucidum  intervallum.  Gegen  Aben(| 

aahsa«  sie  eiaiga  jätiM^de^  ni)4f  Mt^ss^la^i 
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fen,    beym  Erwachen  "war  aie  aber  gehr 

üngsUicb,  sprach  viel  unvernünftig^eä  Zeu^, 
doch  ohne  alle  Wildheit.    Gegen  Mitter- 
nacht bekam  sie  einmal  Oeffhnng^,  allein 
*wa«  vorher  noch  nie  der  Fall  gewesen  war, 
olmo  aus  dem  Bett  verlangt  zu  haben.  Des 
lyTorgens   trank  sie  einige  Tassen  Kaffee, 
oline   etwas  dazu  za  essen,  sprach  wenig 
und  mitunter  ganz  vernünftig.    Die  Farbe 
des  Gesichts  war  noch  roth  und  es  zeigte 
«ich  hier  und  da  ein  feiner  frieselartiger 
Ausschlag  an  demselben.    Die  Augen  wa« 
x'en  verstört  und  trübe,  der  Puls  that  loo 
Schläge  in  einer  Minute^  war  weich  und 
'klein,    die  Zunge   hatte   sich    etwas  be- 
deckt ,  und  war  wie  auch  die  ganze  Haut 
feucht*    Die  Milch  hatte  sich   nun  nocli 
xnehr  verloren,  an  dem  Unterleib  war  nichts 
Widernatürliches  zu  entdecken,  vom  Ab- 
gang hatte    sich    nichts   gezeigt.  Meine 
gestrige  Ordination  glaubte  ich  auch  für 
heute  noch  beybehalten  zu  müssen*  Die 
Patientin  schlummerte  den  Tag  über  viel^ 
beim  Erwachen  hatte  sie  zwar  stets  falsche 
Ideen  im  Kopfe,  sie  blieb  aber  dabey  ru» 
hig  und  verlangte  nicht  aus  dem  Bette* 
Die  Nacht  über  schlief  sie  anhaltend  und 
mit  sanftem  Athemzng ,  kaum  erwachte  sie 
eo  viel,  dafs  sie  einen  Löflel  voll  Ar^eney 
KU  sich  nehmen  konnte.    Den  2.  September 
des  Morgens  gegen  3  Uhr  bemerkten  die 
Krankenwärter  keinen  Athemzug  mehr,  und 
aiehe  da !  sie  war  in  die.  Ewigkeit  hinnber- 
geschlummert.    Ich  war  eben  ini  Begriff 
die   Kranke   zu  besuchen,   als   ich  diese 
Trauerpost  erhielt,  die  mich  um  so  tiefer 
erschütterte,  je  unerwertHer  aie  mir  k.am^ 
Journ.LI,  B.  6.  8^  Cr  , 
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denn  ei  war  der  erite  Geisteskrai^e  |  dM 
ich  d«rph  den  Tod,  verlohn  * 

Gern  hätte  ich  die  Todesursache  darch 
düe  Bection  der.  Leiche  &u  erforschen  g^e- 
Mclii)  allein  wegen  ^fler  alU^grofeen  Be- 
trübnifs  dee  Manne«  nnd'  .der  iBltern  der 
Verstorbenen  getraute  ich  mich  nichts  den« 
aelben  diese  Zo^natl^un^  tu  macheA. 


Dejp  5*  JrU  18124  4ea  Mor^eni  um  9 
Uhr  kam  der  jnn%e  S.  von  B«  u  ▼o^ei» 
stärxun^  zU  mir  und  bat  mich  >  seiner  Fran 
xn  Hülfe  eilen,  die  leider  in  ihrem  cr- 
stea  Wochenbette,  worin  sie  sich  aeit  ö 
.Tag4fn'  befände  >  seit  diesem  Kaiiiftii  .dea 
Versland  yerlbnren  h^be* 

Ich  begab  mich .  a^rt  mü  dmn  innigem 
Manne  an  Ort  und  Stelle  nnd  fand  die 
Kindbetterin  mit  wilden  stieren  Blicken  in 
4am  Bette  sitnewi^  worin  aie .  mahre» 
arte  ^IMmimMk  f^lmllM  ^raipdm  maf^taw 
So  gut  sie  mich  auch  sdnil  kannte,  ich 
war  der  Hausarzt  ihrer  Eltern^  ao  reftek* 
ürie  eie  doch  gar  nicht  nnf  miah^  und  wür» 
digt0  wich  kMua  mix$n  Antwort;  daa  l^m* 
Kige,  was  ich  *^on  ihr  herausbrachte^  wa- 
ren die  Werte  t  ^,da/A  ihr  gar  nichts  wehe 
ihata^  -dafs  aie  nber  dach  achleabtaidiMi 
atevbmi  mfisae,"  atte  ^ittota  Sragea  Mit» 
ben  unbeantwortet  und  selbst  von  ihrem 
iUnde  wollte  sie  nichts  wissen«  IkUfc^vie^ 
lar  MUba  lia£s  ai»;ainh  dara  kaMrafts 
nbmiiniir.  dia  6pitse.dar  ZäupB  Jsn 
«nd^.^4)l]i  «ehuov^  rifs  «ia  isßr  ihren  Arm 
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wieder  ans  der  Hand ,  ehe  ich  im  Stande 
war,  den  Pul«  zu  fühlen.  Ihre  Gesichts- 
farbe vrar  blarsg^elb,  ihre  Augen  verstöhrt 
Tind  trüb^  ihre  Zunge  war,  so  wie  ich  aus 
dem  Theil)  den  ich  zu  sehen  bekam  ^  nicht 
anders  schliefsen  konnte,  dick  belegt,  der 
Pols  liefs  sich  härtlich  fählen  uiid  that  80 
Schläge  in  einer  Minute.  Die  Brüste  ström- 
ten von  Milch ,  der  Unterleib  war  gar  nicht 
aufgetrieben  und  ganz  unschmerzhaft,  und 
die  LiCichien  giengen  noch  häufig  ab. 

Die  anwesende  Hebamme  erzahlte  mir: 
^jDie  Wöchnerinn  sey  vor  8  Tagen  von  ei« 
nem  wohlgebildeten  Sohne  glücklich  ent- 
bunden worden^  sie  habe  sicn  auch  bisher 
-wohl  befunden,  ihr  Kind  selbst  getränkt 
t^nd  mit  ziemlichem  Apetk  gegessen  und 
getrunken.  Sie  habe  blofs  über  Schlaflo-i 
sigkeit  geklagt  und  besonders  die  zwey 
vorhergehenden  Nächte  gar  nicht  geschla* 
fen."  \ 

Wofür  anders  dachte  ich  bei  mir  selbst^ 
&ann  ich  diese  Krankheit  wohl  halten,  als 
für  Wahnsinn?  Besonders  wenn  ich  da- 
bey  in  Erwägung  zog,  dafs  die  Kranke  von 
Jugend  auf  ein  melancholisches  Tempera- 
ment gehabt  hatte,  dafs  ihre  Mutter  in  ih- 
ren lezten  Kindbetten  jedesmal  wahnsinnig 
geworden  war,  und  daf^  ich  dieselbe  be- 
reits 6  Mal  von  dem  schrecklichen  Wahn- 
sinne wieder  hergestellt  hatte;  dafs  der  äU 
teste  Bruder  der  kranken  Wöchnerin,  eben- 
falls in  Wahnsinn  verfallen  war,  und  in 
seinem  Irreseyn  seine  Wächter  getäuscht, 
•ich  aus  der  Stuhle,  aus  dem  Hause  ge- 
schlichen ^  und  in  den  toahe  gelegenen  Wey- 

G  ^ 


Digitized  by  Google 


♦  * 

her  g^stur^t  und  ersäuft  hatte,  dat§  auch 
ein  jüog^erer  Brodek  loit  dm  juualichen 
KninkbiMt  befaUe«!  worden  war^  wiß^  eich 
«acli  mtfalangenem'  Verandie,  dbreli  Er- 
effnnag  mehrerer  Pulsadern  sein  .  Leben  mi 
e^den^  MiUleiLt  todt. gehungert  hatte. ' 

Wegen  der  olfenbaren  Zeichen  von  gal« 
lichten  Unreiaig^keiten^  der  dielt  belegtea 
Zunge  ^  der  gelbiiehten  Farbe  des  Q^§iebti 
nnd  der  schmutzigen  Augen  ^  verordneea 
ich  4  Pulver  aus  Brechweinstein »  jedes  ta 
Einern  .Gran^  mit  der  Anweiaufigy.  davM 
BD  lange  jede  Stunde  eine  sn  gehen,  Ui 
3  Mal  Erbrechen  erfolgt  sey.  Gegen  IVach- 
mitlag  war  auf  das  lezte  Pulver  einmal  £r* 
brechen  erfolgt^  aber  nun  war  auch,  ^v?!^cy 
acheinlich  wegen  der  Uebelkeit,  für.  beute 
nichts  mehr  beizubringen  ^  sie  spie  a/ies 
aus^  was  sie  in  den  Mund  bekam,  soua^ 
sollte  mit  dem  Brechwe^stein.  in  gebro- 
chenen Gaben  lortgefahren  werden»* 

Bei  meinem  Besuche  am  fiten  ^m&Ute 
man  mir  t  die  Kranke  habe  Mch  diesd  Nacir 
kein  Auge  zugeschlossen^  die  schrecklich- 
sten, fürchterlichsten  Bilder^  hätten  unaii£# 
berlich  ihre  Einbildungskraft  beaeblijEliget 
nnd  sie  sey  mit  Todesgedanlcen  umgegan- 
gen. Ich  fand  sie  still  in  sich  gekehrt  auf 
dem  Bette  sitzend  erhielt  auf  keine  mei- 
ner fragen  ejne  Antwort^  sb  oft  aeb  ihi*ee 
Arin  nmfafste ,  um  den  Pule  mn  fählen ,  sa 
oft  rifs  sie  mir  ihn  mit  Ungestüm  wieder 
aus  der  Hand  ^  upd  auch  die  Zunge  wollte 
iie  mir  nicht  ceiffei^.  Ibra.  :i6eaic|itafsurbe 
war  noch  gelb,  ihre  Augen  waren  trüb^ 
die  Brüste  eatMeilen  noc;^  vH^c|»^  äbßf 
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nicht  fo  viel,  wie  gestern.  Der  Unterleib 
vrar  nicht  aufgetrieben  und  nicht  hart,  die 
Kindbetterreinig-nng  flofs  noch,  aber  nicht 
mehr  so  häufig,  die  Haut  war  feucht,  die 
Wärme  des  Körpers  erhöhter,  wie  im  na« 
türlichen  Zustand,  Leibesöifnung  war  seit 
vorgestern  nicht  da  gewesen*  Diesen  Mor- 
l^ea  hatte  sie  Speise  und  Trank  verschmä- 
het. Ich  glaubte  noch  auf  materielle  Stoffe 
in  den  Eingeweiden  des  Unterleibes  wirken 
xn  müssen  und  verschrieb:  Mec.  Aq,  fiou 
acüciat  imc.  vj.  Tart,  stibiat.  gr,  iiij.  Tart.  fto- 
raxQli  unc.  j.  Syr.  papav,  trra\.  unc^  M.  7>. 
S.  alle  Stunden  i  EfAlöffel  voll  su  geben, 
bis  5  Mal  Wirkung  nach  oben  oder  unten 
erfolge.  Dabey  verordnete  ich  Wasser  mit 
Zitronensaft  zum  Getränke  und  empfahl 
^rofse  Aufmerksamkeit  ai^f  die  Kranke. 

Am  7ten  wurde  mir  gesagte  „dafs  die 
Kranke  den  ganzen  gestrigen  Tag  in  der 
röfsten  Unruhe  zugebracht,  durchaus  aus 
er  Stube  gewollt  und  sich  verschiedene-^ 
male  nach  dem  eignen  Leben  gestrebet,  gar 
nichts  gegessen,  aber  doch  auf  Zureden 
ihrer  Mutter  noch  ziemlich  regelmäfsig  die 
Arzeney  genommen  habe ,  worauf  auch  ge- 
gen Abend  etwas  trockne  Oeffnung  erfolgt 
sey.  Die  Nacht  über  habe  sie  wieder  kei- 
ne Minute  geschlafen^  den  Morgen  aber 
doch  eine  Tasse  Kaffee  zu  sich  genommen." 
Ich  fand  sie  sehr  nachläfsig  gekleidet  in 
der  Stube  auf-  und  abgehend,  und  auf 
meine  Erkundigung  nach  ihrem  Befinden, 
sagte  sie,  dafs  ihr  gar  nichts  fehle  und  sie 
also  auch  keinen  Arzt  brauche.  Sie  liefa^ 
lieh  jedoch  bereden«  mir  einen  Theil  \\^ 


rer  Zunge  %n  weMen,  den  ich  noch  diel 
^nd  gelb  bedeckt  fandt  «ie  y^ßUte.mir  zwar 
Auren  Arm  znr  UokeruioMWf  d0e  J^alMNi 
Dicht  von  freyen  Stücken  darreichen ,  aliein 
sie  Her«  es   doch  auf  einige  Augejiblick^ 
au;  der  Pols  war  gereizt  und  hirtUch  an« 
iufahlen.  I>te  Brüste  enthielten  noch  MUi^ 
aber  wieder  wenij^er  wie  gestern,  der  Vn^ 
terleib  war  von  natürlicher  Beschaffe ufteit 
und  d|c  Lochitifi  hatten  die  H^uiht,  ßmk 
'§ßBou9n.    Qie  Wanae  d^s  IM^rpere  acfite 
mir  Kwar  etwas  aber  doch  nioht  sehr  er- 
höhet.   Ich  hielt  für  rath«an^  meine  ^estri«* 
Indikation    au<^h  h^ute   %u  verfolgen« 
Stoit  des  Taru  If/urwUU  wählte  if  h  ahe^iM^ 
trnm  sulphuricum  in   Verbindung  mit  dem 
Tart.  stibiato.    Von  dieser  nach  meinen  Er^ 
f abrunden  weit  stärker  wirkeaden  BUschunf^ 
hoffte  ich  besseren  Erfolg,  in  Hinsicht  des* 
beabsichtigten  Ausleerung,   aber  ich  fand 
mich  in  meiner  Erwartung  getäuscht,  auch 
^Mr^uf  erfolgte  nicht  die  ipiindost^  Wir^ 
l^naf;    Die  Kranke  blieb  den  ganaen  Tag 
^  in  einem  angespannten  Zustande  und  sson 
/beständig  auf  JW^iUel,  sich  das  h^hQßf,  Vk 

nehmen«  -        .  :  -      '  . 

Am  8f  Juli  traf  ich  sie  mit  ihrem  Man«« 
ne  in  der  Stube  ringend  an ,  sie  woUie  mit 
Gewalt  entlattf4^  und  war  kaum  .a^J^k^iiteiu 
Wie  ich  sie  nur  HuM  Tarwiefs, 
flber  mich  sehr  aufgebracht,  und  wie  ich 
•  mich  ihr  näherte,  um  den  Puls  äu  hater- 
suchen,  schlag  sie  nachinir  und  siiafs..ii;itidt 
mit  Unwcillen  ▼oo.'Sich.  Aal  ihren  BCimi 
hatte  sie  einen  auTserordentlichen  Grollte«' 

W  dj^ften^rcga^wart  wät  öicht 
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mit  ihr  aTliEiikommeD.  OKcklicIiOT^eiM 
kam  ihr%  Matter,  umd  da^om  Ut£i  ai«  Bich 


ni^  ünd  krampfliafl  fand,  aof  crasE  Iturs« 
2eit^  £11  geitattM.   Um  fiMckUtarbe  war 

ihrer  Avfm  wiMer.    b  4m  Brustaif  war 

nur  wenig'  Milch  enthalten ,  die  Kiadbet- 
texrein^iuig  nocb,.#b^r  apacsam,  im  Gan^ 
ge.  .  Bie  Mailn  ftiier  haüe  eie  ^iBise*  Sim- 
dem  elfll  Ter  aieh  Ue  ^ele^en ,  ob  aie  äbmm 
wirklich  ^Mchlafen  hatte^  wufste  man  nicht. 

Sm  hatte  wede<^  Sfeiae  ooeh  Traak  w 


Ich  beharrte  anch  heute  enf  dem  an^e- 
iShn^enea' Heilplan;  da  aber  die  gestrige 
Mixtur  Iieine  Wirkung  hervorgebracht  hal- 
te^ und  mir  überhaupt  haut  das  Nerven- 
«yatem  gereister  «cluea,  so  vermehrte  ich 
den  BrecbwMnitein  um  die  Hilfle ,  io  daft 
jezt  auf  jede  Gabe  |  Grau  Brechweinsteiu 
tind  zwey  Scrupel  Glaubergcrsal'/  kamen, 
di§  atondlich  so  lan^e  wiederholt  vrerden' 
tollte )  hie  dar»  auf  die  eine  od6r  die  «o- 
defe  Art  ftliche  Ma|  Wirkung  erfolgen 


Wie  ich  aber  bei  meinem  Besuch  am 
gten  hörte,  war  auch  diese  Mixtur  ohoo 
£rfolg  geWiebea«  MH  dmn  fiiiiaeliania 
es  zwar  auch  nicht  ganz  ordentHph  hw» 
(gegangen,  wenigstens  ein  Drittheil  der  Ar« 
aeuey  war  verlobren  geganfeo»  Die  Nacht 
Ätor  iMtte^  die  PatieeUn  abweehattad  f  beUk 
in  ({roüser  TJurohe  und  Heftif keil,  bald  iUlt 


TOf  sich  hinliegend  süg^ebracbt  Der  Üiin^ 
.  dea  sie  den  vorigen  Tagi  gar  nicht  ^.elMMn^ 
^ißßHr  indeff«  abfe^aligesv  dckCs  #ie  8kii 
^M^'NaehtgeecMfrs  li^eiit  lltttte.j  etit 
gestern  irar '  keine  Leibesöffhung^  da  gewe^ 
seUf  aie  htttta-  aber  noch  nichtt  gegessen 
wiA'sahr  Mrtiil|^  ^  f etrmikaii.  fch  fand  ai# 
jest  stitl'/  'TterMUdaäen/  auf  maiaie  Fn^pea 
und  Reden  nicht  achtend^  auf  ihrem  Bette 
aitsend,  mit  den  Beinen  aber  auf  4^6  Ixd# 

.  (Mtäti^t.*  Ihre  «eaiuhtofarbe  wmti  liioht  aneht 
m  lebhaft'  ^ria  gesfaiw^*  Mira  i^MMgdk  iiM* 
mehr  so  wild^  aber  trübe,  s^hmutzig*^  die 
Zunge  wollte  sie  nicht  zeigen,  dagegen 
lieÜB  sie  die  UnterinchoBg  dea  Patoea  mu^ 
der  nach  immer  baaohlifiuiiget  ^ war ,  aber 
Ton  seiner  vorigen  Härte  sehr  verJohren 
.  hatte.  Die  Brüste  waren  jezt  ganz  schlaff 
vnd  enthielte^  keine  Mikb  mehr^  der  Mu* 
terleib  war  niföh  in  natttrliebeM  Zvatkoda 
und  im  Bett  befanden  sich  noch  Spuren 

.  Ton.  Abgang  der  Lochien.    Da  die  Kranke 
aelirTl^l  Unruhe  in  dem  Baterleihe  empfaml^ 
ao  glaubte  ich^  es  wurde  noch  wohl  auf  dfa 
'  gestrige  Arseney  Oefinung  erfolgen  und 

«  verordnete  £u  dem  £nde  blofa.  Brechwein* 
atefii  ia  gebrachaneii  i^iaben  mit  Bilaen^ 
kraut  »Cxtraet  'verfetat. 

•  '  '  Am  loten  traf  ich  die  Kranke  wohl  aa^ 
l^aldaidat  an  ^  und  in  «MaUaahaf t  ^ 
teil  • '  Fraittdin  in*  ihrer  Sthbe  dntf  •  nttd  ab-» 

^  gehend.    Sie  grüfste  mich  znm  erstenmal 
und  gab  mir  auf  alle  meine  Fragen  gana 
vernünftige  AMwort*   Sic  klagte  1lh#r  gar 
ftemnerjfeaii^  aber  ttber  ^erschla^n^ 

♦  * 

,  t 
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faeit  tii^  Müdigkeit  i» •  duii  ^Glied^pn  und 
'  49twa6  '•ipgenommenen  Kopf;  man  «ab-  ihr 
aimch  4D|'<oafii  sie  müde'UBd  matt^^r*,  ^oad 
ieh  viaCk  ilnr,  dwfaaH»  M^\M.n>mßmm  .«wd  . 
m  mhen^  was  sie  denii' auch  gern  befolg-* 
•    te.    Sie  afs  Kirscheii  mit  vieiem  Ajietit» 
apnckte  aber^dia  Bl;^e:  auf.  üm  tinmfgtih»> 
dige  W^iker  inrdi6^8<^be^ttlrih0I^ '  Attl^ 
diesen  Kirschen   und  einigen   Erdbeeren/  ' 
hatte  sie  ab^r  auch  wahvand  ihrer  Kradb^ 
heii  aichC  daa^nd«a4e<;gef8Maiii  JiBia  ^«^p 
go*iiatie  ^lBt^#iA  b aas tre# A wlter^  ^lidiM 
:aber  von  den  genossenen  Kirschen  herrülP 
ren  oochtaj  die  Gesichtsfarbe  •  wajr  indalU 

/bläarar  imd^  der  BUak»  diBor  A;iigeB  Mttir  ; 
&ii£s6^Uab  am  Ktff|«r:%ar  keina'.Bit«^  ik« 
äpören^  der  Puls  that  jedoch  loo  Schlägen  » 
in  ainer  Minute  and  wa^i  weich  und  kteia^ 
I>i#  Brüite  VMLTtn  immUk^  A^tr  UiitatMb:««^ 
tiirlfoli*.iiiid  '  im3a|ti»'Hvto^  iiooli  Eeickaii 
Tou  derKindbetterreidigung  siehtbäp;  Oeff* 
nung  war  noch  nicht  aäolgt^  gegen  Apfüi^ 
kation  ai«#a  Uyatirt'  paolaairta  aio/«  .^pd 
mäami^iiiflidi  niffhig^  maiita  iob*  isr'dMt  * 
finden.    Ich  ging  je^t  mit  mir  zu  Ratho^ 

,  was  ich  heutto  thtm  aalU«.  Ailep .  VKahri 
Mhainliidikait  nadh  wdfoi  lioch  jaaititiaU« 
Stoffe  iii**üen .  enteoi^Wegeii  AirttisiK/^  Mia 

'  nur  die  Krankheit  ünterlialten  und  in  diß 
liäiige  ziehen  ko&iUeB.  Za  ihrer  Beseiti- 
gung hätten  uHx  gerna  -eia  IHsooct  dan-Ona» 
tiola  angewendet ,  weil  sck  mH '  dan  midton 
Mitteln  nicht  durchdringen  konnte ^  allein 
der  schwächere  9  beschleunigtare  Puls  ,  daa  * 
Baaaarbe&BdaB  dar  K««nlmi  in  KilrdrriaH 
ihrtf  $#elenlei4ena^  l^esUiajate  iilMi,)|iai^  :/ 


> 
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nehmen  9  und  ich  verordnete  da^e^en  s  JReo* 
jSoiiiit«  urahic^  iinc«  %j.  Comph.  drachnu  Am^ 

den  1  £f«I;  MaMhnj  blieb  4ea  gansen  Ta^ 
das  Befinden  der  Kranken »  dem  Anschein 
UMbf  gat  n&d  sie  brachte  .die  mehrste  2ail 
Mlbtr  dam  Batte«>  thails  to  der  AtAh»  nf* 
pnd  abspaturendy  theils  *  aittaiid  su;  sia 
halia  zwar  lauter  verkehrte  Ideen  im  Ko* 
pfa ,  aber  sie  seigte  dfteh  keine  WiUlieiti 
Mi  VBS^üm  w  ilMPiMi  fl^aaudlansea  mA 
war  f^sam.  Mir^  ahüdete  noch  gar  keiaa 
Lebensg^efahr ,  aber  eich  Schrecken  über« 
^tl  maah^  virie  iok  aaa  ai.  Juli  d^Le  Krankt 
miki  JU^  .lag  «art»  «faacUoeaanaii  Jkagmk 

gleilchsam  schlafend  da,  aber  ihr  Gesicht 
wai*  entstellt,  eingefallen^  mit  kaltem  kie- 
liraf 4m  Schweitte  bedackV  der  ^^^^ 
aSA.Mdl  rfiahrae^  SahUfa  in  aiAar.  Miaiiia» 
'Wmt  sehr  klein  und  wurde  immer  kleiner 
uad  schneller.  Ich  sah ,  wie  es  mit  schneU 
iasL-  Sotueitlaii  .annr  Sode  fing  ^  und  ver» 
»fiadit»  icaiim  maiaDa  ^ofsa  BsStflrauf  vac 
den  Anwesenden,  die  voller  Hoffnan^^  vol- 
ler Zuversicht  auf  meine  Kunst  waran,  zu 
-yerhw§mtu  Ich  suakta  miab  ia«ristha»  aa 
vial  wte  mögliab  iMr  ÜMaAn ,  maidita  daa^  Aft» 

gehöri|^  mit  der  traurigen  Wendung, 
.welche  die  Krankheit  die  Nacht  bindarch 
tgeiHNauiian  hiUta.  bakaMt»  iria  grcfls  dia 
faoltensgefahr  «na  wie  gering  diaHaflMung 
£mr  Genesung  jezt  geworden  sey«  Ich  mach« 
te  awar  noch  einen  Versuch ,  die  schwa* 
akaa  Lebenskräfte  wiadamm  neu  au  bala» 

kmiit  iMi  Napkliia^  OmniMp  imd  «Ifmi 

1  *     *  •  * 
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!weiD  wa^cbra,  Seo^(ejg#  ,«il0«g9^,  al^ein^ 
wi«  Uieht  yoranszxK^htn  war,  ohn&^^l!- 
£ul«f.  MfolgtA  . j^€famU|i||^*  III»  * 

6  Vhr  unter  immer  leiser  Qui  l(firMi^ir«t%. 
dendem  Athemzug;  ruhig  und  sanft. 

So  gerne  icb  die  IJrtMher  diese  evei« 

ten  mir  ganz  unerwarteten  TodeafalU  durch 
die  Section  ausgemiUelt  hätte,  so  wenig 
konnte  ich  doeb  ro^  den  Jt^etriibten  Ange« 
li4irigeQ  die  Srleulmifs  liierra  erhalten,  Icli 
Iiatte  mich  indessen  zuverläfsig  in  der  Dia- 
fi^nose  der  Krankheit  geirrt,  ich  hielt  das 
Vebel  hlofs  psychischer  Natur,  für  chro* 
Bischen  Wahnsina,  wonu  die  Anlage  durch 
Xrbschaft  in  dei)  Körp^tr  gekommen  wäre, 
und  das  sich,  wie  so  häufig  der  Fall  ist^ 
im  Wochenbette  entwickelt  liatte*  AUom^ 
Vermuthen  nach  war  ebe^  auch  eine  phy- 
sische Ursache  mit  im  Spiele  gewesen, 
und  wahrscheinlich  ein  entzündlicher  Zu-* 
^  etand  des  Gehirns  oder  seiner  Häute.  Die 
etets  erhöhte  Wärme  des  Kfirpers,  der 
beschleunigte  härtliche  Pnls ,  der  verstörte 
Blick  der  Augen»  die  Klage  über  Schwere 
und  Wttstseyn  des  Kopfs  ^  deuteten  hier* 
auf  hin,  und  hatten  mich  aufmerhsam 
machen,  und  znr  Anwendung  von  kräf« 
tig  wirkenden  Mitteln  gegen  dergleichen 
Xntattndnngen ,  £•  B«  allgemeinen  und  tfrt* 
liehen  Btutausleerungen ,  kälten  Fomenta« 
tionen,  Merkurialien  u«  $•  w*  veranlassen 
müssen» 

Wenn  daher  anch  beide  KranLheits- 

YasebielMen  dem  Verfesatr  eben  nicht  num 


1 ,  - 


ilübm  ^reichen  mög^en,  so  kalte  ich  ai« 
doeh '  nichts  de^a  weniger^  £iir  Vermei» 
dukig^  fthitlicheo  IrrÜmiM,  von  Seiten  am!- 
Mr  jtiti^en  Mil9t»ftfk»)  der  l^ffontliciea  Mit- 
tbeilaofip  w«rth.     •!  .  n        -  •   •  •  '  ; 


.1    •  . 
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Kux-ze  liT a chri cht en 

und 


Auszüge* 


BtHatigU  Kraft  d*r  China  zur  Heilung        mp9^  * 
plectitchiit  IV 09hs0{/iübtrs^ 

•Folgender  Fall  emcr  Apoplexie,  die  in  Geiellicliart 
«ines  Wechselfiebcf«  eintrat  ^  beweiset  von  neuem 
die  Wiarksanikeit  der  China  in  groiaen  Gaben  ge^en 
4iese  Kraukheitsform»  Im  Monat  May  wurde  icb» 
XU  einem  ^gjährigen  katholiachen  Geistlich eii  gebe- 
ten ^  welcAer,  der  Aussage  dea  Boten  zufolgr,  rou 
einem  Schlagfiufs  halbseitig  geUhmt  aey.  Bei  mei- 
ner Anhunft  fand  ich  den  i'aticnften  auf  der  ganxea 
rechten  Seit«  gelähmt , ,  iüid  den  Mund  rerao^eti^ 
di%  Sprach«  war  unverständlich  und  der  Puli'nicht 
hart,  auch  wenig  Congestion  nach  dem  Kopfe«-  DeK 
Anfall  war.  der  Aussage  der  Umgebenden  xiifolge» 
ia  der  Nacht  eingetreten ,  ao  dafs  ich  ron  den  Vot^ 
,\}oten  deitelben  nur  wenig  Umst&ndlichci  erfuhr« 
Dm' ein  |;aitxjicher  ZatUnd  nicht  sugeffen  und  die 
Congeition  nach  oben  nicht  bedautena  Waf ,  ver«* 
ördneie  ich  eine  aaturirte  Infoaion  .iron  Flor»  Jmi^ 

€ae  und  Valerian.  mit  Liquor,  Jmmon*  iU99U  lUll- 
$V}rit.  tulph,  aeth»  UQA  äufserliob^ce^.  ifuillat,  mit 
Vtinct^  Cantharid.  zum  Einreiben  der  gelahmtan 
Seite»   Den  folgenden  Tag  athaalt  ich  erwnmchtf 

»ififariAle       Ukmw^itkm  aauUiak  Mmhtßi 
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Itfieü.     Am  3teri'Tage  Latte  Aer  Anfall  repctirr. 

Die  Lähnii^ng  war  noch  stärker  wie  beim  ersteig 
Anfall  Hier  erfuhr  ich  erst  von  den  Umgebenden, 
dafs  der  Anfall  mit  Frost  begonnen,  mit  darauf 
Holunder  Hitze  und  unmerkTicher  Auadünstnug. 
Jost  «tfuhr  ich  zugleich  ,  dafs  der  P^iienl  schon  ror 
•iltigen  Wocheii  kmjebr.  int ernütt,  ^tViXien  und  vom 
Bni»  Professor  Gunther  beJumielt  worden  sey ,  und 
sein^  Völlige  Gesundheit  wieder  erlangt  habe.  £iji 
febr,  intermitt,  apoplecdca  war  jözt  iinverkennbiT.. 
JLch  gab  deshalb  ein  concentrirtes  Decoct  der  China 
mit  Znsatz  der  Arnic.  und  des  China  -  Extrakts^ 
lind  lief^  standlich  einen  EfslöAel  voll  davon  nek^ 
»«ti»  jlnfserlich  eine  Mischung  von  Litjfuor  Jmmon^ 
sausi*  mit  Tinct.  Canthand.  und  Spirit.  Angelicm 
compodt.  alle  3' Stunden  ?sum  Einreiben  des  Rok* 
Jkcns  f  dar  Jürma  und  Baina  dar  leidenden  iSa\tat 

Bei  dem  fortg^eataten  Gabraueb  itaUte  lfdk  dar 
dritte  FieberanfaU  nur  wenig  tfiatkbar  und  oluM 
Lühinunc  ein«»  und  die  f^enaaung  ^«ifplgte  lang* 
fam.*  (Von  Hrn«  ]ipti$fhj»iku»  BiriKg  xir  2>laa- 

-  jinmerkung  d^s  tJdr ausgeh  er f  » 

Ich  krnn  l^tt  die  Bematkuitg  nicht  tinterlaai' 
aMi  diifsi  wenn  man  bai  so  geuhrvoUem  Fieber 
d^t' Wirkung  dar  Cbina  uad  da»  Auftanblaibeni  dar 
jti^im  Paroxythiu$  glhi  gewifs  venichert  seyn 
trtllV  lVnw%  Chirnkk  P«ilii(ar  Hi  der  Z^whec^^ 
■ait„  und  an  der  l.ezten  Doiii  I^Oiaii  Opimm  geben 
Hidfo«  War  ao  die  China  an  gaben  veratabt^  d«r 
wird  nie  zum  jirsenik.  diesem  unsickam  *Uiid  im«^ 
»er  gefährlicfaan  Mittels  ee^  ZuAuaki  tu  aaftm« 
Httlii^  babm. , 


« 


*  ^ 


Of6tkHch  heepiigte  Heilung  riMt  BeiU^eUUnmAt' 

"  •  * ' .     durch  u  iederhoUe  PatocMh^se. 

^4  ^Aav  X7*  May  wmde  ick  an  wtm  ^ ^  ^<Hft  6s 
JelB^ft  gamlba^  indiBfi  tft  Bole'tti»  $ulf^  dka- 


Digitized  by  Gt). 


Frau  hüte  einen  Vorfall  der  Gebftitoutfer.  Bei  nnel« 
ner  Ankunft  fiind  ich  sie  mit  einer  aufserordentlich 
starken  Bauchwassersucht  behaftet;  dergestalt,  dafi 
das  Wasser  den  Uterus  herausgetrieben  iiatte  und 
^er  Vorfall  sehr  aus  der  Vagina  heraushing.  leb 
Terrichtete  sogleich  die  Paracsnthesis  ahaominis, 
und  entleerte  dadurch  zwey  uud  einen  halben 
Einier  Grünliches  Wasser,  weichet  einen  star- 
ken stechenden  Geruch  besafs;  iedet  Eimer  ent- 
hielt lo  Berliner  Quart.^  Nachdem  das  Was- 
ser entleert  war,  war  der  Vorfall  der  GebürniuU 
ter  wieder  zuräckeezogen  und  die  Gebärmutter 
lag  in  ihrer  normalen  Xiage.  Am  22sten  c.  kam 
icn  wieder  zur  Patientin  und  fand  den  Unterleib 
bedeutend  aufgetrieben  ;  ich  untersuchte ,  und  fand, 
dafs  sich  in  so  kurzer  Zeit  wieder  viel  iVasset  an- 
gehäuft habe;  ich  rerrichtete  daher  die  Operation 
Abend«  und  leerte  wieder  einen  und  einen  halben 
Eimer  Wasser  aus,  also  i5  Maafs.  Ich  liefs  in  der 
.Zwischenzeit  urintreibende  Mittel  gebrauchen  ^  und 
da  ein  tTilger^  unthäti^er  Zustand  hier  die  Hauptur- 
sache war ,  wodurch  die  Wassersucht  entstanden  »  so 
Vählte  ich  starke  Reizmittel,  und  suchte  das  Ver* 
dauungsgeschaft  durch  angemessene  Nahrung  und 
bittre  Mittel  wieder  in  den  Nörmalstand  zu  brin- 

fen.  Trotz  dieser  Arzeneyen  wollte  die  gehörige 
bsonderung  des  Urins  nicht  erfolgen  ^  und  ich  war 
genöthigt,  am  y.  Juni  wieder  die  Function  vorzu- 
nehmen ,  wo  ich  wieder  i5  Quart  Wasser  ent- 
leerte. Darauf  gab  ich  ihr  die  Digitalis  pitrputi^a 
mit  Hydrar^.  muriat,  mite,  und  etwas  Cinamomum, 
worauf  der  Urin  durch  den  natürlichen  Weg  in  ge- 
höriger Menge  abging.  Zur  Nachkur  liefs  ich  sim 
Eisen  gebrauchen  ,  wodurch  Patientin  völlig  wie- 

dtr  litiKeauUt  wurd«.   (Von  Dv*  Hone  in  J^tifiax)^ 


5. 
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Ualtr  dieser  Riibtik  lidÜrrH  %it» 
Ige  diiaes  Jahrea  gethanen  yarsprechenjg9(|M||iU\ 


Badar  TetttsoUiniS'^'  ür  Anztige  ihrer  gegeiiA, 
w'ärtigen  Aerzte,  voxgefiUemn  yeränderungeu  un<l 
Verbesierun^en  ^er  '  Einriclitang ,  nnd  der  AnE&hl 

,  JieT'Kargäste  Tom  lezten  J^ifare ,  iii  Kurzen  Notizen« 
l/Vir  baten  darum  ttaiintliche  Herren  Brunnenärzt* 

.  in  der  Voraussetzung,  dafs  ea  ihnen  selbst  angenehm 
Heyn  würde,  auf  diesem  Wege  das  ärztliche  und  nicht 
ärztliche  Publikum  davon  zu  unterrichten»  und  an 
wen  es  sich  zu  dem  Gebrauche  zu  wenden  habe«  Aber 
leider  ist  bis  jezt  unsere  HoiFnnng  nur  sehr  unvoll- 
Kommen  erfüllt  worden,  indem  nur  wenige  Anzei* 

.  gen  eingegangen  sind.  Wir  wiederhol^  also  un« 
jere  Bitte,  und  machen  für  jezt  den  Anfang  wenig« 
atens  mit  den  Bädern,  wovon  wir  etwas  wissen^ 
und  um  dem  Publikum  eine  Probe  von  der  beab- 
»icbtigten  Einrichtung  dieser  Liste  zu  g^eben ;  ho£« 
fend ,  dals  wir^  bald  mehr  werden  üeXern  köniie«4 

CuQchaven»    •       •  '    •         •  •  ^  . .   •        .   •  ^ 

>  »fit  • 

\  Jtmti  Hr.  Dr«  'SewMiä^ft  und  XWji^« 

*'Zahl  der  Kurgast  '  .        .    *    a  .  ' 

*  Hjßue  Einrkktungfin:  Vermehrung:  ttt  Btd«kaR«n^ 
16  dafs  nun  täglich  über  ii^  Mlie  Bidftr  g^ft«-^ 
\  ]  ben  werden  Vinnen  L  ..Erbtoiiiig  TM  4  nenea 
;  7  PrivAtlogirhtttttenu  -  - 


a  ^ 


-  <^4^  I  Hr«  Geh»  lUtb  üieAr^      .     . .  . 

»  . 

\Ar^z  tb.lit^  Diel,  Vesser:     '  ' 

9    t  *  * 

Jru:  Hr.  Dr.  Mundhenk  ^  M#nfc#i  Uarnj^g 

JbrUs  /Hr.  X>r« 


Arj^:  Hr.  Dr.  C^VOlmms.     .   . ,    .        .  . 
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jirui  Hr.  Ds.  StoUx^  Gäg§nhauerp  BMhoff. 
Hr.  Dr.  Conradi. 

jKarienhad» 
Doberan,  ' 

jI^i  Ux.  Utk.  BaiL  Fifgü. 
Ftuhus. 

•  * 

Hr.  Dv»  ZVjMunufe  . 

JUwm$t€r.  :  •  . 

'  ^rxtx  Wt.  Dr.  JBMft 

Hr.  Dr.  Zmpfis» 

jdlnu.-  Hr.  Dr.  HatuUutner. 

jtrs«/ Hc^  Dr«  fÄ/itfr«:  .  s     .  . 


«    • » 


jtrtX}  Bx.  Dr.  CMlriitfi«!^  ;^  ..(j  .  T2  . . 

Uardmmsy. 

Jntt  Hr*  Dr.  Balm. 

^  SmI^ii  ia  OatMrreieli. 

.    JrLi:  Hr.  Dr.  «Si^Afnfc« 


—  u4  ^ 

Brüekenmu. 

Arzt:  Hr«  Dr«  ü^^umont^  Höpfner^ 
jRehhurg* 

Arzti  ibc.  Dr,  Jltm^   t  » 
'  ZaA2  der  Badegäste :  708« 

Neue  Etnrichtungptt:  9^  v3oo  Fab  bsp 

Stollen    ist  um  l5o  verlängert,  onoiij| 
Veiniehrung  der  alkalisch •mineiilisclio' 
'  5er  erhalten  worden,    Die  i^ÜciUtt 
gröfsert  und  Tericliöiiext«  ^ 

Jrzti  Hr.  Dr.  Maas. 
Zahl  der  Kurg&sfe:  634* 

Sfenndoirf. 

Arzt:  Hr.  GekR*  Waiz. 

Eäsen^ 
Arzti  Ht^  T>t.l  Gehhtttd. 

rrmnkmhausm^ 
Arzt.*  Hr.  Dr.  Maitnuit;^« 
Zää/  der  Kurgäste:  6S8*         -  '  *• 

Baden  am  RKein. 
-^rzt.-  Ifc.  Dr.  Krajif;^'^    -"^  ,t  •  ...1 

Sshwalbaeh^ 

Arzt:  Hr.  Dr.  «JmVJtÄi'''  -^-'^  -5- 

t 

Liebenstein, 
Arzt:  Hr.l)r.ÄeW'-.**'- * 

Alexisbad^ 
Arzt:.  Ur.  Dr.  Kurtte^^- 
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M£fc#/i#ii. 

TV*  in  Benraih,  ein  Knabe  von  14  Jabren^ 
Tva«.  blödfiniiig,  schwäcLlicb,  bekam  hisv\  tih  n  rpi- 
leptische  Anfälle ,  litt  oft  an  einem  Wolfshunger 
imd  schien  der  menschlichen  GescUscIiaFt  eine  iin- 
Siüue  Bürde  zu  werdtn.  Der  bekümmerte  Yatoi: 
•«eilte  Hülfe  far  diesen  nnglücklichcti  Sohn. 
Sr.  Dr«  Bongard  schlofs  auf  die  Anweseiüieu  einel 
Saadwocma.  ^  Bei  dieser  verzweifelten  h^gt^  konm* 
ten  nur  btroische  Mittel  wirken.  Es  wurden  »Ii» 
in  D0A611  Tosi  swey  Grui  den  Tag  hindurch  10  Gran 
'▼«rtACitet  Quecksilber  gegeben ,  und  den  Abend 
eine  starke  Dosis  Aloe, . vodur4;h  heftige  Au$tit4* 
rongen  bewirkt  wuK^^n.     ISiehst   Titlem  Schleim 

Sngen  frofse  Stftcke  des  ge^Üedertei»  Bandw^irnr^ 
g  and  seina  g  nzliche  Ausi^eiung  erfolgte  bald 
Ueranf.  Die  £pilepsie  harn  nicht  mehr  wiede^^ 
der  Wolfthunger  verlor  sirli,  der  Verstand  nimmt 
täglich  tu^  und  die  lierstellung  ist  voUkonimen.  * 

Ein«  .Fna  von  40  lehren  wurde  vor  a  Jfthrejgi 
"in  ibiein  lesteit  Wochenbette  mit  einer  HeiserkeiyK 
befallen ,  die  dennaCsen  auxuhm ,  dafs  man  sie  iia» 
le^c  gar  nicht  mebr  vernenen  lionnte.  Uebrigeiis 
war  sie  dabei  gesund ,  sah  wohl  ans  und  hatte  nicbt 
den  mindesten  Husten.  Hr«  Med.  Kuth  Gumpert  afi 
iPosen  liefs  ihr  die  Xämpfschen  Visceralpillen  tind  diU^ 
bei  das  Extract,  Amicae  und  Spiefsglans -Schwefel^ 
eine  Zeitlang  gebrauchen »  und  dann  warme  D&OKi 
pfe  aus  einem  Infus»  flor»  arnieae  mit  Honi^  und 
Kssig  einziehen.  Nachdem  hiermit  eine  Zeitlang 
forteefahreu  war,  fljig  die  Kranke  unverrouthet  aft 
s^u  husten,  und  warf  eine  bet i aciuliche  Menge  ge^ 
ronnencn  Blutes  aus,  worauf  «dieselbe  ilire  läutp 
Sprache  wieder  erhielt.  Der  Hnsien  kam  niclit 
•wieder  und  die  Frau  befindet  sich  fortdauernd  ge- 
sund. Es  ist  wahrsclieinlicli ,  dafs  VariceSy  durch 
Jie  lezte  Geburtsarbeii  veranlafsc,  i^u  Jie»ex  Hei^ieXf» 
lci(  .$^il^ld  gewesen  aiad«  j  • 

*EhendersMe  hat  mehrere  Säuglinge  mit  einem 
lÜlpiciichea  Ansschlag;  beobachtet,  der  fast  auf  einmaJL 
vom  ICopf  bis  auf«  die  Fafse  herausbrach |  und  AeluH 

U  2 


ßcUelt  mit  Htm.  tdiM^ekm  iMU ;  Up  tieli  ien 
Bweiten  Tag  mit  Waiier  anfÜilltaBn ,  i€n  fUn  Tag 
•itenen  und  aidh  ia  BAötte  rerwindekafi.  piea«r 
AusscUag  kam  alle  14  Taee  wieder,  obcleicn  i& 
verminderter  8Urke.  Dai  Eiitwalmm  aol««»  Säugr 
liiige,  täglicliet  Baden,  Einreiben  einer  Salbe  ans 
xeinepi  Schv^efel  bereiiec .  und  inneiUcli  yeraafatee 
Quecksilber,  hob  das  Uebel  gänslich. 

Eb0mdsrs§lb$  behandelte    ein  unTerh^irathetea 
yfauenzininier  Von  25  Jahren ,  die  jedesmal  bei  dem 
Ausbruch  ihrer  Reinigung  heftiee  8chraer2enixn  Un« 
terUibe  hatte ,  su  welchen  sich  hHuHges  Erbrechen 
geteilte.    Die  Gummata  feruiac*  mit  Uastor.  wurden 
ohne  Erfolg  gebraucht;    der  ffäter  hinsageaeoia 
MeKknx  rertcha^Eie  UoUe. 

Ein  ganz  sesund  gewesenes  Bfildeken  von  12^ 

Jahren  au  KocTiheim  kam  am  6.  May  d.  J.  Nach^ 
mittags  aus  der  Schule  und  war  eben  im  BegrifF 
etwas  zu  esseii^  als  sie  mit  dem«  Bissen  im  Munde 
tmd  mit  starren  Augen  sprachlos  niedersank.  So-- 

Sleich  wurde  der  Dr.  XraX«  herbeigerufen.  Erfünd 
as  Mädchen  bewufstlos  im  Bette  liegen,  mit  i>e- 
atändi^em   Znckeu  des    Mundes.     Er  vermuthcte, 
dafi  Würmer  die  Veranlassung  au  diesem  Zufalle 
bilden  möchten  und  wollte  Kalomal  reichen;  die 
'"Kraiike  konnte  aber  nicht  schlucken.    Da  nun  die 
Zufalle   inm^er  schlimmer  wurden,  tonische  und 
Uonischc  Krämpfe,  Convulsionen  des  ganzen  Kör- 
pers und  lieftiges  Zucken   des  Kopfs  mit  einander 
'  wechselten,  Schaum  vor  den  Mund  trat,  und  star- 
*ker  ScliNfcils  das  Gesicht  überxog,  so  wurden  6  Blut- 
igel  an  Kopf  und  Hals  gelegt»     Ungeichtet  diese 
etark  \ü«^en,  so  verminderten  sich  die  Zufälle  nicht* 
'Der  Dr.  Krähe  öffnete  daher  eine  Ader  am  Kopfe, 
*und  'da  diese  wenig  blutete»    die   yena  Ju^ulari% 
'externa.    Nachher  wurde  eine  Auflösung  des  Brech* 
Weinsteins  in  den  Mund  gebracht  una  in  die  Ju- 
talar-Vene  gesprötzt.    In  der  Nacfit  erfolgte  hef« 
tiges    Erbrechen ,    worauf    ein    tiefer  SchUf  ein* 
^rat,  tmd  die  Zufälle   allmäbHg  nvchliefsen.  Aru 
folgenden  Morgen  erwachte  das  Kind  gsnz  munter^ 
Vul.Hte  nicht,  was  mit  ihm  vorgegangen  war,  una 
fahlte   sich    bis   auf  eine  grofse   Mattigkeit  ganz 

wollig  whohlM  ei<^  auch  bäd  und  blieb  gans  gv» 
eitfid.  ,  ,  . 
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Einem  Knaben  Ton  i£  Jahren  war  aus  Unvov- 

iigkeic^das  linke  Ohr  durch  einen  Sensenhieb 
auf  das  Ohrläppchen  abgehaneu  worden.  Der 
rt  herbeigerufene  KreispJiysikus  Dr.  Schramm^ 
te   das  herunterhäne;enao  Ohr  wieder  zu  Ver- 
den und  durch  die  blutige  Nath  zu  befestigen« 
Gehör^ang  und  die  Nebenseiten  der  Verletzung 
ien  mit  Charnie  ausgefällt*    Als  nach  6  Tagen 
erste  Verband  abgenommen  wurde ,   fand  er^ 
die  getrennten  Tneile   sich  vereinigt  hatten^ 
icit  von  4  Wochen  war  die  völlige  Heilung  er» 
ohne  dafi  irgend  eine  Veranstaltung  einge« 
n  war. 


* 

Zdrangim  und  Gesundheit^  -  Constitution  9on  Berlin 
im  lyionat  Novemher^ 


B  a  vo- 
rn c  teil'. 


Witterung, 


Re^en  ,  trüb  >  Wind. 
SscTi. ,  wölk. »  angenehni* 
triib,  feucht,  goätimt» 
triib. 

tri'ib,  gelind.  Regen» 
triib. 

hell ,  frisch, 
hell ,  gelind- 
triib. 

Bichel  f  bell,  frisch» 
hell,  gcliud. 
triib ,  K.aU. 
Sonneiischem,  kalC« 
triib,  gelind, 
trüb ,  feucht, 
triib ,  Somien»cheiJi. 
triib,  feucht. 
Hegeu. 

UUegcn. 
Rege»,  triib. 
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meter.  \ 

• 

• 

■ 

• 

0) 

1 

Ther- 


Ii 


Witterung. 


20 

28 

28 

2Ö 

9- 

^5 

«8 

20 

10. 

»7 

27 

27 

11. 

27 

< 

20 

IS. 

28 

•28 

28 

Frstc 

27 

Viertel. i2{j 

•27 

127 

,27 

r 

r 

[27 

17. 

^7 

28 

2ij 

38 

S8 

128 

VoUM. 

;f 

&i. 

ri' ' 
-Vi 

38 

—V  J 

2i. 

j28 

2i; 

28 

.7 

I 


"I 

7 
10 

8 


•  1 
1 
1 
1 
1 

11  '—i 
10  14 

lOl  — 

9 

lU 

1  i 
ff  I 


II*  12 


11 
10 

9 
9 
9 
9 


12 


6 

28 


♦7 

'|8 

36 

52 
3ö 

i3o 
!28 


8 

7  i  'f 

91  — 

10»  '[ 

Iii  — 


11 


4 
12 


♦ 


10 


27 

5ü 
'  (>»• 

128 
|2l 
18 
28 
j20 
[21 

^1 
127 

."f 

27 

18 
aO 

'32 


•II 


7 

51- - 

5 

f  -  - 

5s- - 

5 

ti 

2  4- 

2 

1 

2 

\  4- 

o 

a  + 

Ü 

s 

1  — 

1  — 

1  — 

2  — 

1  — 

2  — 

6  — 

%- 

»4- 

^  — 
2  — 

2  — 

ü  ^ 

Ii- 

1  — 

2  — 

6  — 

l 

o 
u 


W 
NW 
NO 
K 
N 
NO 
O 
SO 
jNO 

INW 
NW 
NW 

N\r 

!NW 
NW 
SO 
SO 
O 

o 

o 
o 
o 
o 

NO 
NO 

o 
o 
o 

so 
o 
o 
so 
so 
o 

NO 

NAV 

NW 

N 
NW 

A\ 

SW 

SO 
O 
O 

SO 

so 
so 


trüb ,  feiiclif. 
trüb ,  teil  ehr. 
rriib,  Wind,  S<lil|l€S|Mft* 

triib  »  ge{>tiriit. 

trüb.,  Sschetn«  Wind. 

rri'ib liegen. 

trüb. 

Beeeu ,  trüb, 
trüu. 

tnib,  Naclus  Re^cii,  Srbnp(?, 
trüb,  Frost,  SoniieubücJLO« 
triib,  kalt,  Hej|ceii.     ^  • 
tri'ib,  kalteri'Wiad. 
trüJ) ,  kalt» 
triib,  kalt, 
triili ,  kalt. 

trül) ,  Frost ,  SojueiiscJkeia« 

triib  ,^  kalt, 
triib Frost, 
trüb ,  Froit , 

triib,  Frost,  stürm.,  Schnee« 

viel  Schnee  ,  Wind, 
trüli,  Frost,  Wiud. 
triib ,  Frost ,  Wiud. 
trüb  ,  Frost,  stümi.,  Ij^aclifs 

viel  Schnee. 
Scltnt'c,  Frost,  stiirmiscii. 
Sonnen  schein  f  Frottt 
trüb,  Irost. 
hell,"  starker  Frost, 
hell,  Frost,  aageiiehm. 
ivioiidachciii ,  starker  Frost* 
trüb,  starker  Frost, 
hell ,  Fros  ,  angenehm. 
Mdsch.,  strk.Fio&t,Rohreiff 
Nebel ,  trüb,  starker  Frost« 
f.iüb,  Frost. 

triib y  Schnee y  Wind,  Prost« 
Scbn.»  trii1»»Iiacbu  vielSclm« 
Schnee^  triib« 
trüb ,  Frost, 

jhüll,  Frost. 

|bell  t  angenehni. 
trüb,  jM.  niLschein,  7rost* 
licll,  starker  Frost«  » 

•  liell,  Frost, 

iMondscbeiil»  «tAxket  F^OtC» 

'triib,  Frost, 
heil,  Frost. 

|v\oik.^  Mgudbl.  I  Fiosu 
I  .        .    *.       .  »» 
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Baro- 
meter. 


e 
ei 


*o 



28 

— 

1 

i 

VC 

30 

28 

25 

28 

52 

28 

1 

38 
23 

2 

5 

5 

al 

21 
28 

«8 

3 

4 

ao 

32 

23 

4 

,8,31 

28 

4 

4 

lO- 

28 

8  32 

28 

fr 

1*2 

23 

3 

30 

26 

28 

2 

52 

28 

zl 

56 

27 

11 

38 

27 

10 

"1 

r 

S 

s 


o 
o 

o 

o 


jtritb »  Frost. 

'hell ,  angenenm. 
o    'Mondschein,  Frost. 
S  'h^sll,  Reiff,  starker  Jrost* 
S  l  hell ,  starker  Frost. 
SO  ■  gestirnt,  starker  Frost. 
SO  liKel^il,  Rolireiff,  ttark.FnM» 
MKebeUBolixeifl^stft£k.FToat» 
triib,  Frost. 
Jtriib ,  Frost, 
.trüb  ,  teucht. 
'triib  ,  Frost,  ' 
Kj  '.tri;b,  Frost. 
SO  !| triib,  feucht. 
SO  »trüb  ,  Frost.  ^  ^ 

KW«  trüb,  Frost,  etwas  Schuea» 
NW  trüb,  Frost,  teuckt, 
NAV  'trüb,  leucht. 

^«triib  ,  Thaiivvetter.  • 
Regen,  tTttb  ,  TbaUWettet* 

SUubregeUf  trüb,^ 

fm  Anfanga  des  Monats   war  die  Witterung 
feucht  iad  kalt,  mit  d«m  ersten  Viertel  trat 
Ostwind,  «ine  bedeutende  Kälte  ein,  der  viel 
ee  vorherging,  «nd  welche  mit  abw^ßlitcliid« 
bis  zix  den  lezten  Tagen  des  Monats  snbiolC;» 
de  in  Tliauwetter  überging. 
Wir  zählten  in  diesem  Monat  5  belle  "^age,  14 
5,,  11  geniisqbte,  20  kalie,  7  gelinde,  3  tempe- 
.  H  trocKne,  gfeuchre,  1 1  gemischte  Tage.  — 
n  fiel  7  mal,  Schneq  7  m^,  4  mal  war  Nebe^. 
1  Sturm* 

Oer  Stand  des  Barometera  war  unruhig,  mtb« 
als  unter  28^  » 

•r  höchste  Barometerstand  war  am  27stena8'  4^'  6 
ir  medrig^ia.  *     .        am  isten  27^  6 

.r  mittlerere  b  ' 

»r  höchste  Tbermometerstand  den  isten  9  + 

•     _      den  i8ten  JHh 
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^  Der  htm^hnA^  Wind  war  Ott« 

Die  übrigen  Winde  folgten,  je  nichdem  sia 
li&ufiger  oder  seltener  geweht  hatten ,  in  folgender 
Ordnung:  Südoat^  Südwest^  Noiijreft^  NoxdoM» 
Weft,  Sodj  Nord. 


Bt  wurdm  giAormn  345  Knaben. 

5 19  Mädchen> 

'   *         Ö64  Kinder^  (dtmnmxmA. 

Drillinge  9  2  «ulZwfl« 

st^theni    484  Personen,  (224  uR^^r  lu 

sßo  über  10  jAhren)* 

Ünehlich  wurden  geboren  45  Knaben« 

 59  Mädciiem 

104. 

TB,^  iiarbeu.mnehlUhgthotemtKiiidm  16 Knaben. 

33  Midckcn^ 

-  ^l^der. 
Oetmf  Warden  i53  Paare« 

•  Im  Vergleich  zum  Monar.  Octoher  hat  aicli  dia 
Zahl  der  Geburten  am  17^  die  der  TodetfAlle  oflt 
24i  »ermehrt» 

Vermehrt  hat  aipli  die  Sterblichkeit:  an  Krün- 
ten  Qm/35,  am  Stiekhasten  um  3,  an  Masern  uri 
f  an  EntsOndailgefiebem  am  4,  am  Zehr£eber  um 
S^y  Im  der  Lungentncht  um  23»  am  filutsturz  um  4» 
mm  SeUagAnfa  atti  l3,  im  Kindbett  um  3,  an  der 
Endtraftung  um  8,  dnrch  Unglücksfalle  xun  4. 

Vermindert  hat  sich  die  Ste^blidikei»:  am^Zab« 
xien  um  5,  am  Scharladilieber  um  ft»  die  Zahl  des 
Selbumörder  Um 

Von  den  afi4  Oestorhenen  unter  \o  Jahren  wa« 
■an  147  im  ersten^  33  im  zweiten,  i5  im  dritten,- 
Q  lÄ  vierten^  g  im  fünften.  12  toid  5  bis  1.0 tea 
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—     121     --p  ' 

'  Jahre.    Die  Sterblichkeit  dieser  Jalire  hat  sich  im 
Vergleich  zum  Monat  October  um  75  vermehrt,. 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  (die  22  Todtgc- 
horcnen  mitgerechnet),  83  Knaben,  64  Madchen, 
darunter  6  am  Zahnen,  75  *n  Krämpfen,  i  am  Was- 
serkopf, 5  am  Sticlihusten ,  4  an  Masern,  5  an  Ent- 
2Ündunjz;sficA>cm ,  7  am  Zehrfiet^er,  9  am  Schlag- 
^ufs,  8  an  Schwäche,  i  an  Blausucht,  i  an  der 
Bräune,  l  «n  Gelbsucht,  1  an  WindgMchwulst. 

Von  den  260  Gestorbenen  über  10  Jahr  waren  Z  ^ 
von  10  bis  i5,  7  von  i5  bis  20,  50  von  20  bis  3o,  40 
von  30  bis  40,  46  von  40  bis  5o,  50  von  50  bis  60,  51 
von  60  bis  70,  21  von  70  bis  80,  12  von  80  bis  90, 
I  über  100  Jahr. 

Von  den  39  gestorbenen  unehelichen  Kindern  wa- 
ren 36  im  ersten,  2  im  zweiten,  1  im  dritten  Le- 
bensjahre; 4  waren  todt  geboren,  5  sUrben  beym 
Zahnen,  18  an  Krämpfen,  3  an  der  Abzehrung,  4  am 
SchlagÄufs,  3  an  Schwäche,  5  am  Siicklmsten,  x  au 
JMajern. 

Hohes  Jlter,  Von  70  bis  80  Jahren  starben  iiMän* 
nei  10  Frauen ,   von  80  bis  90  Jahren  8  Mannen  4  ' 
JFrauen,  über  loo  Jahr  i  Frau. 

Unglücksfälle,  1  Mann  durch  einen  Fall,  zwei 
w-eibliche Leichen  im  Wasser  gefunden,  eine  männ* 
liehe  Leiche  auf  dem  Felde  gefunden,  2  MAnner 
durch  Kohlcndarapf ,  1  Mann  durch  Bleivergiftung. 

Selbstmörder,  9  Männer  haben  sich  erhängt,  i 
Mann  hat  sich  in  den  Hals  geschnitten ,  i  Mantt 
hat  sich  erschossen. 


.  Bis  zur  Mitte  de«  Monats  erlitt  die  Kranklieits- 
Constitution  keine  anifallende  Verandenineen  ,  mit 
dem  Eintritt  der  früher  höchst  empfindlichen  Kalt^ 
aber  bei  strengen  trocknem  Oalwiiide  (mit  niedri- 
gem Barometerstande)  trat  der  entzündliche  CLaiak- 
icr  der  Kranhljeiten  allgemeiner  und  heftiger  her- 
vor, vermehrten  «ich  Entzündungen  «J er  ^Lungen 
und  des  Halses  bedeutend.  Dji?cy  verminderr ea 
tich    die    cacarxhali«chen   A£[«QUouen  ,  Sciinupten 
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Yiiicl  Httftlieii.  Sehr  Käufi^g  mi  mrUicIi  «pide« 
misch  herrsclite  dabey  eine  starke  lAnaehweUntig 
^er  Obren-  und  Snblingtul-  und  MccUUr« Drüsen 
(^Aitpma  pirrötidea,  Muwfpsy  die  aber  nur  sehen  heS» 
tigere  Zufälle  Teranlafste  und  besondere  bolfe  for« 
•derte.  Die  Masern  und  der  •Keuchbusren  verbreL» 
ten  sie)i  inomer  mehr,  weshalb  sich  auch  die  Zahl 
•der  TodesfilU«  denselben  Termehrt*  Bey  Kjin» 
dem  feeig^n  sich  ttberhaupt  Terschiedenartipii  ^yz* 
theniata.   BlntflAsse  und  8chlag,fliisse,  so  wie  aiich 

i ichtische  und  rheumatisehf»  Awetsonen  clu'oniadier  * 
xt  wurden  häufig  bemerht.    Die  ZaU  deof  Xm* 
ken  hat  sick  bedeute  ad  Termehrt, 


SpecUlU    Uehersicht  dar   Oettorhenen  vom 

Wlonnt   November    1820.  ** 


Kranhheitem 


Mannl. 
schlecht 


Weib?, 
schlecht 


Unzeirig  oder  Todgebonie 
Am  Zamien 


An  RrHinpiiu  .  •  «  «  • 
Am  Wassorkopte  •  •  •  • 
Aw  c\eu  Schwämmen.    ^  . 

An  5kropiK.hi  und  Ventoffung  der 

Gekrösdiiiseu  •      •      •     •  • 
Am  Stickhustuu  .      .  '    •      •  • 
Au  Masern  und  A<'the]n      «  , 
An  ScharlacliHebür         «     ,      «  » 
An  Fnrzihid tii)t;sEebein  «      •  • 
Am  Galleuacbcr       •     •      •  *  • 
Am  Kerv^ufieber     •     •    •  • 
Am  abzehr.  od.  schleichend.  Fieber 
Au  der  Lnn^ensn(  lit       .  . 
Au  dei*  jbu^ibi'iistigktiit  . 

An  der  Brünne  

An  dei  Orlh sucht     .      •      •  «  . 
An  der  Wasscr.sucht 
Au  der  AVijidgoschwulst,      •   .  • 
Am  Blutstiir/  •••••• 

Am  Schln^tlnfs  

An  der  BlauauchC     •     •     •  • 
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lyiUniil. 

Ge. 
schlet  Iit 

Weibl. 

Ge- 
scIiIcjcIu 

« 

Kra&kheitexi* 
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• 

o 
>-> 
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• 

• 
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Au  der  Epilepsie  • 
An  d^r  Ofcht 

An  Lieibesverstopfinit; 

All  vciii-rischtn  limnkheiten 

Iii  dem  Üuidbette     .      .  - 

Am  Bruchschaden    .,  .  • 

All  Knocbenbrüchcii 

All  der  Kiiocbeiiiiiiile 

Am  ilrcbä     .      .  . 
.  An  «Itcn  Geschwiircii  , 

Am  kalten  Braiiile     .  • 

Am  orgaiiibcheii  fehler  . 

All  der  Entkräiruiig  Alters  ^v  „ 
I  An  LufflVicksl 'allen  mancherlei  Art 

An  nieht  bestimmfon  Krankheiten 

Selbstmörder  


egeii 


Summa 


1 

2 
1 


1 
1 

1 

1 
2 
1 

18 
6 

2 
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1^ 
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1 

2 
1 

2 
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99 
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2 
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3 
1 

3 

2 

51 
8 
5 
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(  ♦ 
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•  ".1 
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I  n.  Ii  alt 

des  idin  und  itintzigstejBL  Bandes. 


> 
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Erstes. Scüclu 

Vorwort  des  Hermsgeb0rs      •      «      ^      Seite  ^ 

I.  Aimosphäfe* 

1«  Biinierlian^en  über  cleit  Dunstivreis  aas 
physiologischen  und  pathologischen  Gc« 
•        eicht sp unkten  betrachtet.  Vom  Geh.Ratli 

und  Profesfor  Hermbstädt  zu  Beriin,       ~  S 

-t*«Ueber  die  relatiren  und  absoluten  Gi- 
wichtsbestandtheile  derAtmospbllre«  Vom 
^      jyt^*  SehubaHh  su  Berlin  ^  •      *      •  i6 


g.^  Ueber  Atmoaphärologie«    Vom  Kerausg^* 

her   .       ,     •  — a6 

IL  Kurte  Ueberstolit  der  Zeit  -  und  Volks- 
lurenkheiten,  welcke      Jahr  1819  ia  und  . 
um  Regensburg  geherrscht  haben.  Vott 
Geh.  Ratli  Dr.  Sä^aeff^r.   (Besciliiils).  — ^  35 

III.  Einige  Beobachtungen  über  die  Anwen- 
dung und  Wirkung  der  verdünnten  nach 
Vauquelia  bereiteten  reinen  Blausäure. 
Vom  Dr.  K,  Bekr  zu  Bernburg  •      «  ^ —  y4 

'  'Zaiatk  i0$ -Herautg^hers  über  die  medidai» 

•die  Anwendung  der  Bleusiure      •     _  X13 

Zusatz  des  Dr»  Schubarth  zu  Berlin  über  die 

chemische  Bereitungsart  der  BUusäujre     *  X20 

IV«  Kune  Nachiiolttm  und  AvMX^n. 
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^i^f  '2mA  FlUe  von  gifcigeii  8cUUiii|eidiiiiMi^' 
dar  «tite  seigead,  wie  »tn  sie  bdian*  ^ 
•dein»  der  sweite^  irie  ma  sie  mobc  be* 
haiidelii  soll     •     ' «      •      *      •  Seife  liij 

s.  Mischungen  mit  Goldachwefel       .     •  150 

,3.  Falsche  Sassaparille    •       •       .       .      ♦*  .l3i 

4*  FOrehteiiiclie  Yerletsoiig  der  GeniuUen*  ^  i3i 

^  &  Wiuerungs  •  tind  ßesondtieits  •  Conitlttt- 

doii  Ton  Berlin  im  Monit  Juniui  iQ^o  —  133 

J      .Zweites  Stack. 

I*  Die  Schutzkrsft  der  Belladonna  gegen  die 
Scharlacliiieber»  Mit  einem  Vorwort  des 
Herausgebers      ••««..  3 

3«  Bestätigende  Erfanmgen  über  die  Schutx- 
kraft  der  Belltdonna  gegen  die  Anstek- 
knng  des  wSaharlechjläexs.  Vom  Dr. 
Bamdt  sa  Cftstrin.       «  * 

3.  Erfarungen  von  Dr.  Rauschejihusch  imS  ,  , 
'Spiritus  .       ♦       ,       •       ,  '       ~  aS 

B*  Ueber  die  Anwendung  der  Blausäure  ztim  i 
ianem  Gebrauche.  Vom^Frofeseor  Dr. ibi»  •  tr 
neken  su  Bremen    «      •      «  «  ^ 

III.  Magnetiimus.    Medicina  magica. 

Neue  Vermche  sür  Prüfung  der  Rhahdoraätt»  * 

tie  SU  Berlin  angesteUt;  Welche  die  jtfmo*  ^  *^ 
.   Tvt^tschen  Bebaupiungen  üiclit  besudgea  ^ 

IV.  Hydrophobie,  •  •  #i 

Brnpfehlung  eines  teeuen  sehr  wirkaamem  / 
Mittels  Sur  Verbfitung  und  HoiliinS  der 
Htindswuth,  der  ScutdUiarig  lateriäoei«   '  . 
(Nebst  der  Abbildung)  74 

.V«  Auszüge  aus  den  Jahrbüchern  der  Kiank« 
heiten  Lüneburgs.    Vom  Hofratb  Fischfr 

TL  Xurse  Macblricbtta  imd  AnSKäge. 

a*  Ueber  die  Jvreii-  Anstalten  in  Frankreich  * 
und  aber  die  Mittel^  das  Schicksal  die«  *  >V 
ser  uneläcklichen  Kranken  zu  TecbesMrn« 

.  i.  Vom  Dri  i^^uüvi  m  2fs<ii«  •  •  .    ^  <  liS 


f 
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fi«  Dysp1ia|;le  ^on  JBirietnni  OaSQpliagiy  W4>»' 
'      hei  die  Enthaltung  von  festen  Kainmngft- 

nt&aeia  und  der  'Gtxutf^  d«»  .gelben  liü- 
,  boRsaftes  Yon  grofsem  Nauen  war»  Von 

Dr*  Hqumanu  w  M^n  *     •  .Seite  »32 

Z*  Merkwüi  (liger  Fall  eines  Kindes  9  wel- 
.clies  mit  gänzlich  fehienden  Oesophagus 
eeboren  wurde  und  8  Tae;e  lebte»  Von 
,^r,  Sünderland  zu  Barmei^      .      •      —  15J 

MdrjkwürdigeWirknne  einer  kleinen  Gabe 
Extractum  Datiicao  otia^nii  bpi  einer 
'    heftieen  Cepfaalalgie  /  oeobaclitet Von  Or. 
film\  MebaaAnmeitengVemiranutf^#&el»  ^  1} 

5.  Witterlings-  und  Gesiindheits -  Conititu*' 
tion  Tou  .Berlin  im  Monat  Julius  «.^25) 


>      ....  Brietet  htiktli. 

I,  JTe"«5te  Annalen  des.  Seebades  zu  Doberan. 

Von  S.  G.  Vog:cly  Grofsherzogl.  MecJiJen- 
^'   bur»;isc^ea  Geil.  Hofrath  und^Leibant  zu 

Ko4iaf4^  ••4-  •  .     •  .5 

• 

IL  Prllctbclie  'Beobachtangen  und  Verdeu  ' ' 
^  ,5Bungen  «leerer*  und*  neuerer ^ScbtiftsteUer 
im  Gebiete  .ijkiir  AjniMif^isians^aft.  Von , 
'  Dr.  J.  A.,  Pitschafi  zu  Bonfeld.      .      •  —  *  57 

III.  Ein  Fall  von  Delirium  tremens»  Beobn 

aoht((^TOu       ß^r  i^.Seraburg    «      •  «r-*  5S 

IV.  Veb'er  den  Trisenus»  nebit  ein  PaarBtob«  . 
achiunftex^  iron  diiuielben^  ron-  Dr*  Jf»  21 
Ke/Iteiff  in  fiense  '  .      .  ~  fig 

V«  Ueber  dia  Anwendung  des  Bismutura  ' 
^   tsicum.  prafcipitatun)   in  Wechselßeb^m« 
*  Von  Dr..  IL      Henka  seru  su  Hildesheim*    -r  M 

\^  jCronpahnlioh^  Leiden^ohne  proup.  Vom 

Dr.  Detmold  in  Haanorer.    .       •       .  ii3 

VII.  Klirze  STackricbcen  und  Aus^Age. 

1«  Heber  den  Stachel  der« Bienen.    Nebst  • 
der  Abbildung,    Von  Dt.  Kunzmann  su  ^ 
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««7  ^ 

%*  Witterangs-  und  Gesundheitf  •Coaititii«  / 
doQ  yon  Berlin  im  Mobu  August  i^iö  r--  Ifty* 

5.  Inhalt  der  Bibliothek  der  p^TAKti^cUm  • 
Heilkunde^  Sepiembec       ,      •      ^  t«^ 

Vierth  i  Stück* 

i.  PtthologiscIi-iinatoiBiiclie  B^obaditmigeiu 

Voa  ÜQp/engärtner    .      •  '     •      .      „      «-i^  5 

Jfc  Neueste  Annalen  des  Seebade«  zu  Dobe-  ► 
rtn.  Von  S.O.  Vooel  ^  GiorNheizogl.  Meck- 
JUnbuigischen  Geh    Hefra  li  und  Leibarzt 
»u  Rostock.    (Schlnf«.)    •       ♦       .       .  ^64 

m.  Bentexkungen  über  den.  *Kropf  tmd  die 
Jodiue^    als  ein  dagegen   neu  entdecktes 
wirksames  Mittel.  Von  L,  Formey^  Kö^iigl« 
Gekeinien  Ober-Medifioalrithe    •      •  Qt 

^7.  Sectionsgeschichte  des  Fürsten  t'Ofr  vS^oÄw'ar* ,  ^ 
zenberg  y    K.  K.  Feldmarschalls    und  Hof-  *, 
"  kriegsiaths  -  Präsidenten   u.   s.  w.     Miige-  ' 
;      theilt  vom  Hofrath  und  Professor  Clarus 

in  Leipzig  .      .    :  •  k  *  •  .  •     —  lOS 

V«  JCursBe  Nachrichten  «nd  ÄntsüßiB«  .  .  « 


s-  und  Gesundheits  •  Constitution 
—von  Berlin  im  Monat  September  1Q2.0 

Inhalt^^der  BibUothek  der  prakfetM^beavHea«  . 


Faxiftee  tftücjt* 


Vermischte  Bemerkungen  aui  dem  Gebiet  ' 
'  ^  der*]^Atieebett  M^dmii^  ^om  Professor 


Xfoie*au  Breslau.  •  • 


t 


—  8 


ii»  Abhaiidlung  über  eine  beobachtete  H^re*   '   .  T 
krankheic  mit  diagnostischen  and  pliysio* 
'  logisciMu  Bemerkungen.-  Von  2>r.  SiMUri^^  19 

IQ*  Aaeetce  tiM  i€h  faktMeShem  ibr  KysaW^    J  I 
.  keiteil  tsOnekiirgf,  ^  Vom  Hofrath  Fisch^r^  f 
^'t  (jFonaeuung)    .      «      •  '  •      •      «  •  ^«  <^47 
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Xy«  Ktttee  Mftcliriclitmi  und  AuszQge.  i 

~:|^,  GeacIiicLte  und  Heiltm^  Tnimus. 

Tom  IH*.  Oppen  in  Benin.     •      .  '  Seicato6 

"     Baitrag  surDi«gtA»se  derUenenuAndiing. 

I  •    YomRegiMangtistbi^^nciiMimin  Bttlin.  —  loB 

^  Dar  bösartige  Karbunkel^  oder  di«  schwar- 
ze Blatte^.    Vom  Xraisphy^iKuf  Künicl 

'  4r  HiaMn  dmt  Phosphoxsftara  cur  Kiofhra- 

•iiM§tihg.  Yönf  IHr.  Wolf  au  Cdiia    ~  iitf 

«jl.  Lebendiges  Quecksilber  in  todten  Kno- 
jclien gefunden«  VoaDr.  ü^ani^  Lübben^-^  iy| 

6*  Uaber  di«  ungewöhnliche  Enttrickelung 
d6i  g^ofsm  sympathihoben  Narren»  waU 
clie  malt  in  den  Laielmaiiian  ron  Perae. 


118 


ntm  antdac^t  Int,  die  in.Blddsinn  rar- 
'""atoiirban  aind.  Vom  Prof.  Pütel..  ^ 

Wittcrungs  -  und  Gesundheits  -  Constita* 

ÜQti  von  Berlin  im  Monat OktobaiiSao«  xji6 


.1  . 


Sechstes  Stüclu 


I«  L eichen öiFnungen  in  padiolo^ischer  und 
praktischer  Beziehung.    Von ür.  PV>  Kru 
^  7/rer,  Privat  Dozenten  cu  Bonn      •  « 


—  5 


« 


I«  LuiijgaATaraitarhuig mit  täuschenden  Syiap* 
-toman  der.  hitsigenHirnhöhlan^Waaanw*^*. 
aacht  (Hydroaapiultta  aeutds).    ^     «  f 

Krankhafte  VeiänderMng  des  Magens  und 
der  Leber  ^  mit  täusclienden  Ertcheinun* 
^  g^n  YQX^  Lungensch wiu4«uchK.    •      ^  jt 

8.  EffiaAndloig        QcMtwtttar  bai  Zvik- 
f  ■■  Jknngan  *.••«•,.••/•         *^  38 

II^  Auszüge  auf  den  Jahrbüchern  der  Krank«  * 
heiten  Lüneburgs»    Vom  Hofraih  Fisehw^ 
;  (Eortsatzung).    .  7         ♦  •     ^  «^^^ 

Uh  MaittaiiuiaoJfta  Biüp^bioneen  und  Beobeclu  . 

tungap,  gesammelrvozQ  ^ofiMMfc  oadKraia*.  % 
\;^p}^7atliiia  «^«AanAL.in  ^agep  ^icirj^tM 

I«  Ba- 
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tri  Tt^ 

l,  Beabaclitung  zweier  Geburtsfälle,  wo*/^ 
bey  Blindheit  der  Vorläufer  der  schreck- 
lichsten  Convulsionea  war.      .      .   Seite  82 

iinii«  irmtotbeiitf  WAelmeritinelt  •  — *  90 
IV*  Kurte  J^achxiclitexi  und  Auazage. 

i.  Betflifcigte  Kntt  Att  Cbina  zur  Heutig 
de«  apoplekrisehtti  W«chtel&«b«i»    •    ^  I09 

fl»  Glücklich  beendigte  Heilung  einerBauch- 
Wassersucht  duick  wiederhohe  Paracen- 
these      •      •      «      *      •      *    .  » 
S.  BadeokfOtiik  YOtB«  Jilit  itex      «    '  • 
4.  MisceUeu.      •      •  —  ii5 

•  * 

tionronBerliii  im  Monat  NoTesnbev  1830  Uf 
Ititult  dei  «in  und  lun^it^n  Bandet  .    —  124 
Kanunnregifier «      «  •    •      ?      *      •  .  ~  l8t 
SachteciUtex    *•     •  •  •  155 


—  iio 
^  itl 


r 


.1  l. 


■ 


•»  ■ 


•      •  •  ,« 


Namenregister. 


-  -  •  »  '  « 

Aboperombi«*  tL  aiS^  Bock.  IV.  114.  .  . 

Ackenbanm  II.  Mi.  HL  Boehr.  II.  152. 

Ao.  Böig-  VI.  ito^ 

Adam».  I.  83.  Bon^ard.  VI.  itg. 
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genentz-ündungen.  V.  73.  :  •  . 

^or€s  Zinci^  zur  Besänftigung  des  Hüstens  m  dar 
Lungensuclit.  VI.  71.  äufsexUcli  ge^ea  Cnuta  U^- 
*  tea  empfohlen.  ¥.78-*  *'  '      •      '  ' 

Trankenhausen,  VI.  il4»  •  •     '         •        '      '    •  \ 
Freienwalde,  VI»  113.  i    »r  •!  • 

fufus^  vesiculosus^  Be^utzun^  deaselbcfi  als  üeiUnii^ 
teL  IVt  loi^ 

Gthurt,  Geschichte  einer  sehr  erschwerten,  Vt  75- 
Oehiruy  Beobachtungen  über  einige  Veränderongcn 
des  G.  IV.  3»— 04,  JJicforganisatio»  desselben. 

IV.  120.  121.  ,  IT  1.      j    1,  11 

.Gelbsucht  y  BeobachtttÄg  «l»er  gliiokUch  nfid  SQhnOj^ 

geheilten.  J.  64.  1  c  * 

Gemmhskrankheiten ,  bei  Kindern.  V.  75. 
Genitalien,  fürchterliche Veiiet«ung. flerselben  d»^cU 

einen  Ochsen,  I.  i3i. 
Geschlechtstrieb  y  vermehrter,  cm  Vorzeiclien  gan^- 
'    Xicher  Genesung  in  acuten  Fiebern.  HL  59* 
CeschwüreL 

'  •  IV,  86,  .        i     .  ^ 
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len  III»  ?•     *  1 .  v 

jht,  Anwendang  Am  Sesbad«»  ^gegen  e^en  Fall 

on  anpmaler   oh^p,  ^^^^^®n^^ös5HUet/u<JJ^ä?> 

rzpßaster,  Behandlung  der  tufMrea  Serdpbeln  mit; 
larzpflastern.  III.  51.  "  "  ''^  '  "  ■ ' 
ut^  Nucz^ii  des  Seebades  bei  Seh  wachs' der  Uauj^ 
IL  s8«  17*  66.' 68«  ^des  Calomel  bei  ohrofitiolieii, 
laufaaesclüägen  aer  Kkidw«  V|^at6^  fi  : 
Iserkeit^  schnelle  Heilatt  einer  Imn^e  Zeit  an-^ 
laurendeh.  VL  ii5.  -  *       ,  ^  ••'•^   .  A 

?z.  Nützen  der  Blausäure  bei  Entzündungen  und 
ir^mpfliaften  Beschwerden  des  H.  II.  38.  59*-*- 48^ 
>2  fi^  Betoc^gäkttisaVioh  der  Th^iie  desselben 
md  seiner  erofsen  Gefäfse.  IV.  X18.119«  Gesebiich« 
:e^n%riäedHinb>di^en  organiOheittt^  denu 
V.  19  —  46t  Obduouohsbetioht,  26.  Zufälte.'2^.  güto 
Wirkung  der  Digitalis*  22.  23.  Oes chiehte  einer 
ödtlichen  Verwundung  des  H.  V-  98-  ein  Beitraf 
'.Kr  Diagnose' des 'Entzündung  des' H.  V;  108. 
dzsäure^  Anwendung  dfrselbenals  BeslanitteL  HL 

TzJjiiite^Ay  'Aaweiidtihs  dM  9^  in  Am,:SSX4 

)4»  Nutzen  der  ScuteUaria  laterißora*  II, 
steUf  Nutzen  der  Blausäure  bei  hartnäckigem  Hü- 
ten. I.  9Q.  bei  entzündlichen  und  Krampfhaften  H«, 
L  5oV5u  5&*>^6fi,  der  Läctac*  vitoit  beihefügea 

I,     «8-  •  ^ 

poeHoHdrie,  Nutzen*  dei*  S^Üad«!«.  IV«  79«  *  '  *  * 

,  Nutzeinl,  Seebadest  III,  4—  6»  IV,  71. 75. 76, 

« 

^iisioriy  Nutzen  der  Infusion  einer  Solution  von 
farc.  emetic  in  die  Vena  jagul,  bei  aejnr  heftigen 
CräinpPen.  VI,  ii6,  1  . 

lÄie,  geken  Kropf  enrpfohleii.  JV.  ioi  •♦-aog»  .Wir- 
iungdn  derselbeÄ  eur  den  Organismus^  lV.vioß* 
enanstalten,  in  Franlureich  und  Mittel  JÜLe  ver^ 

pe8ser|i»'Ut  118 — i3a./  '  * 

Ätaendes,  VerUüchtigung.  4^«8el^cni  L  14. 
n//;;  gebnumtex,  VeirA&chtigung  d^s^ylb^ 
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y,  112^116,      ^  .    ,    •  V^. 

Kifufi-en:  VI,  114/-^- '      '   .  *  ''^ 

ÜMCffh&nschmerzen ,   NtUz^lt  dei  SubUmAt  und  dos 

S^rsaparilla.  I.  71.  -  •  j 

Kochsalz,  Verflüchtigung  desselben*  1.  14. 
Kopfschmerz  f  Niitien  der  Blausäure  bei  krampf  })?ir. 
v' tcn       1.  löo.    merkwürdige  WirKun^  einer  Klei« 

jien  G»he  des  Exir,  Strammonii.  II.  134.  Nutzen 
»  der  Seebäder  b^i  gichtiacben  K*  IH,  14.  IV.  69.  «b* 
'  r'^wcclisaliid  mit  J^eibsc  hm  erzen.  IV.  jl»  von  gattri« 

schon  Unreinigkeiten  Und  tijunorrbwiliMwäliijui« 

•  gen  entstunden.  VI,  6i,       '  ' 

Krämpfe^  Nutzen  der  Blausäure.  I.  ri2.  der  Infusion 

•  einer  Solution  TOA  :XMt.  iOnuHicuft.  bisi  f^hr  htbi^ 
gen  K.  Vi,  116. 

•  il  V.  69.  70»  '  ' 

JQravkheiten  ^  Ausa^öge  ans  den  Jahrbücher  ,d«i:  Kjrauk« 

heilen  Laaiehurgs,  IL  91.  V.  47.  VI,  51, 
Kropf  y  Beme^mngen  über  denselben.  IV,  91.  tJrfa- 
;   eben  desselben.  iV.  95 — ^100.  Nutzen  des  Spoagi« 
toite^  IV.  109«   dfi;  jödiiMiiiVt  io%-^AgQ.' 

Ijäctuca  virosa,  berufalgendo  XAful^iVHg  d^Mtlb^P  bcd 

heftigen  Husten.  V.  68. 
Ji^ühmung,  Nutzen  j4c«  £iMUi€i(ÄC«  It  7*^/ 

JLandech,  Vi.  113 

^apjji.  infemalU  y .  mit  Nutzen  gegen  Veitstftns  ge* 

braucht.  III,  b\.  §:ogen  Epilepsie.  III.  55. 
Leber  f  kranKlia[ce  Ver^uderiuig  derselben  mit  tdu- 
.   sehenden  £^r»QMwiigAil  £|Ul|pmiÜtir^ii|d>uchi. 

^  VI.  31-^33. 

jLiehetistein,  VI.  11 4. 

Liquor  Contu  Cervi  suecinatus  ^  Nutsen  des^^atbw  kllfi 

nerTÖsen  LungenentzOndanllttiu  V,  yä»*^» 
Lüneburg  y  vcrgl,  Krankheit» 

X.utig&fi8iitzündung ^  Geschichte  einer  glücklich  Et," 
\  heilten.  I.  44.  einer  tödtlich  endenden.  I.  5o1  3t. 
Reliandlung  ders.  I.  56;  Beobachtnneen.  58~6^. 
Nutzen  der  Blausäure,  I.  105.  lojk  »e^ingiingen 
ihrer  Entstehung.  II.  96.  Beobachtungen.  II.  98- 
99.  in,  113.  Nutzen  des  Calomel.  V.  5o.  Salmiak. 
V,  57.  nenr6«a  Lh  V«  7S<  S^Achp  Plenfeüco« 
6or  61.  t7«  - 
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'  SympLomeA  der  iiitmigfg  Hirn  höhlen  >  Wasagritubtt^ 
.VJU  3 — ^3i.  ^^ottischc  Zeichen.  TL  3i.  G«^ 
eohiehuTnuier  tMtliclien«  VL  76 —  78. 
XjMngensmht^  Nutzen  der  BlAiltÄure.  J.  81  — 98.  U. 
59'  IT*  11*  Bintbeiltuig  wtA  Tersdiieden«  ^ehand- 
lane  dc^elben.  IT.  102 —  107.  zur  Besiinfiigunc  des 
Hmsteof  Fkoret  2Snua  ttk  Mam  PiiuL  de  Cyno- 

lUiefte  Veite^mttS  deeaellMi  mit  täu- 
J^MbetMuagen    der  I^nageaerihwuid» 

enelilu  Vf«  31—5^. 

M^gnesU  caleinata^  beilt  ef^e  Diabetes.  III.  58.  ^ 

MagnettHmuM,  mit  Ntttocn  pegcn  Epilepsie  ceh  raucht* 
IIL  16.  it»  aa— 17-  Vbrichri&ea,  welche  Maf« 
aetitirte  im  snegn«  8diU£e  geWa«  IIL.it* 

Manetttmd^  im  Bökmtü*  VL  115» 

Jlfciitle^r-.  VL  lU.  ^         ,,,,,,  « 

MeUneholU^  Getchichti  emer  glaeUich  gehailtettf 

MMßtrwuiou,  llntsm  des  Celonel  bei  tclnlierclufr 
•  tei  M.  VL  116,     ^  ^       •  ^ 

Merkur,  lebendiger  in  todten  Knochen  gefunflem 
y«  fi7.  Verloäitigangdetselbettbeierbdbcer  Teni^ 

Jfe^eif/Mer,  dtf  Blsnwerdea  d«r  Neie  im  K.»  ein 
ttagcri»che§  Zeichen.  V*'  17-  beftiger  Oe^bleehu* 
trieb  ein  eHntüget  Zeichen  in  dieser  Krenkh.  V.  Ig» 
Ner90iJkraMmt0n^  chroiusche»  j^iwendung  des  See^ 
-  bedes  ebne  bedeatende  Hälfe«  IIL  28« 

fiero€ntAmach0  p  Nuuea  der  Seebäder«  IIL  9«- id. 
enndarf.  VI.  114«  *    .      .  . 

Nißren^  Beobacbtnncen  inm  Des.orntasau<ui  demL 
beo.  iV.  . 

Obersa^zbrunnen,  VL  iij. 

0^/9  feues,  Nutzen  detielbsn  bei  giftigen  SchUn« 
genhisten.  1.  I27,    bei  Koliken.  Vi.  ß5. 

Oesophagus ,  nierkwflrdictr  Fall  eines  Kindes^  wel- 
ches mit  gjknzlich  fskl^nden  Ossof  haguf,  g$bot•^ 

WN^de.  IL  ,  .^^iiü^^;! 


0hr,  glilcklichc  Anhelljlt^g  feines  ättfsent  lübgeliaae« 
'  nen.  VI.  117. 


pium  y  emptOJiien  oei  j^eiinum  ireii]eii5. 
jTjiUen.  desselben  im  Trismus.  V*  106.  107* 

Parotitis ,  Geschichte  einen  tiatUeiwi  P.  V*.  97^- 
Pemphigus,  Entstehung  tt*  Bebandlnng  detielb« 
Pttechien,  Bedeutung  detselben.  IIL  50.  5i» 
Phosphorsäure^  zur  KubcheMneufiUtig' Mmftt»  V»  i A 
Pilulae  de  Cynoglosso ,  zur  Beittmtigung;  des  Hastesi 

in  der  Lungensucht  empfohlen;  yU  6^^'^l!k  ' 
Puthus,  Seebad  daselbst«  VI.  :  * 

Auacksäbtt,  «»rgl.  Mrrem-»-. 

Heinerz.  VI.  lij»-  • 
Rehhurg,  VI.  I14. 


ÄÄÄWoma?i^z> ,  Veicfuche  übyr.  R.  IL  65.        '  ^  ^ 
AsctRitfd'/y  mit  Nutzen  bei  einev  Coüca  tpnpaiuiic^ 

r.  ab  gewendet.  V.  ^#  5i>.  . 
Jlptheln,  mit  Hirnencs<lniliUif.COmplicm  und  glack« 
'  lieh  eebeilt.  1.  46.  an  ihrer  vollkommeneafitup- 

tion  durch  Darchfall  gehindert.  49* 
AttAr,  Bedingungen  ihreif  Entstehung.  VI.  66.  We- 

.  sen.       Bäaadlung  .der^SmiU^t«  VI«,  $7*  ^ 
VVefen  deraclbea.  yh  79« 

Sahina 9  Mlfsbriueh  mit  diesem  Abortirum.  V.  6. 
Salivation^  durch  Quecksilberdämpfe  entstand.  1. 12* 
Sälmiak ,  niit  Nuuen  in  Luugenenuaniiuii^en  ge« 

geben.  V.  57. 
S&apanlluj  Nutzen  derselbeti  bei  Knochenschmex« 

zen.  I.  71.    Beschreibung  einer  falschen.  I.  131. 
Sfharlachfieber  ^  SobntalLrdft  der  Belladonna  dagegen« 

It.  5  —  25. 

Schilddriise ,  Fnnction  derselben.  IV.  95— gS.  * 
Schlang^nbifs y  giftiget,  Behandlung  dcss.  1.  IÄ7. 

Sßhufswunäe^  Geachiehte  eines  aeshwäjdij^en«  Vif 

65.  66.  -         '  •  • 

Schu alhach,         tiä/  .  *' 

Mtßßlm^  VI.  im.  • 
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Schwerhörigkeit  f  'i^ixtten  der  künstlichen  ErtegoAg 
einer  Entzündung  des  Sclilundkopfes.  IIU;5ä^/  , 

Scrophelriy  Behandlung  derselben.  III.  5i. 

Stuullarid  laterifiora ,  NuUcn^  dmelbcDfio.  deK\ya^ 
serscJieu.       74  —  80.  *  "* 

Seeale  corniuum^  emp£ohlea  gegen  Mui^«^blu.tA(U$e« 

III.  40.  •  •  .    '  ; 

Sectiom Bericht  f  von  der  Lei€ibe.<dM.fjLUr<l»];^  yoik 
Schwarzenberg.  IV*  108.  *:  . 

Seebad,  zw  Doberan.  VI.  113.  Annalen  des  Soebade« 
zu  D.  1817«  III»  3*  Nutzen  desselben  bei  Hysterie. 
4>-*-6.  bei  rheumatischen  Gichtschmerz.  beiNei^ 
venschwäche.  9 — 12.  bei  Schwäche  der  Haut.  12, 
bei  Kopfeicht.  14.  weniger  wirksam  gegen  Epi* 
lepsie.  III.  i6.  bei  andern  chronischen  Nerven- 
krankheiten. 28.  Gicht.  32.  Annalen  des  Seebadel 
zu  D.  vom  Jahr  1818.  IV.  64.  Beobachtungen  IVv 
65.  ztt  Travemünde.  V.  104.  Norderney»  Vl»  las* 

Seeluft y  enthält  freie  Salzsäure.  I.  i5. 

Semen  Coriandri ,  gegesL^JLranki^iten  der  Augen  em* 

'  pfohlen.  Iii.  47,  '  '       '  » 

Semen  Foeniculi^  ^wvloltn  bei  Aii;genk]:ankheiten, 
III.  30.        .  .         .  .    ,  »      ^   .      .  . 

Senega,  Nutzen  derselben,  hei  nerväsen  Lutigenent« 

Zündungen.  V.  jS, 

Senfpflaster ,  schnelle  Hulf^  desselben  bei  Glossiui« 

TN.  55.  • 

Serpentaria,  Nutzen  derselbe^  bei  nervösen  Litn« 

genentzündungen.  V.  73- 

Spongia  t  osta,  chemisch  unter&ucht  und  gegen  Kropf 

empfohlen.  IV.  100.  • 

Stickhusten,  Nutzen  der  BlausäUte;  I.  loS.  II.  40. 

'62  —  65.  '  ^ 

Strammonium,  merkwürdige  Wirkung  desselben  in 

kleinen  Gaben  bei  Kopfschmerz  gegebeil.  IL' l^^. 
Suhlimaty  Nutzen  desselben  bei  Kopfschl^erzenV  I.'74. 

äufserlich  gebraucht  bei  Tinea  Capitis.  VI.  79. 
Sulphur  auratum  'antimQniip  leichte  ZerliubArkeic 

dest*  L  z5o* , 

TaHmw  §metiemf  ali  Bf^m^tUl  in  grobe»  0ibfii 

gegeben.  I.  3o. 
Tepßig^  VL  Li3- 

Trismus,  Beobachtungen.  tlU  68-^70.  Fokeriui«ett 
me  denselben.  1I|.  jQ^Sj,  «fetUlhi«  Hei- 
Iping  euiee  V. 


4^ 


Vt^s,  hwttiafcWg«  BliidhU«Aa?»«elbert.  III.  42- a;. 
JJutzcn  de.  SeUU  Cornutum.  III  ^.  ^'f'»«'» 
Siftc»  der  rotll«»Rttl»|»»  bwOfWhwawii  und  Kreb» 
de»  üierus.  iH.  5?.  a«  Comp«mon  beiÄhuEtt». 

jr^tdmuuTigawerkteu^e  ^    eine  htrtnäcMg«  $cliWä«li« 
..aeftelboa  glä«*^lwJ^  ^^••i^i^^^^ 

JflfWö«/rGe;ichichte  «ine?  Vergiftung  dämm  w;^* 

J^tfiiuiw/ Jiuxli  Verengert!  ttgen  del  Birttiliiirall 
VcratiUfst.  III.  38.  Nutzen  des  Seebadei  bei  hjste- 
lische^W^.  IV.  Öl4  tödOickej:  bfi  Wöchnwimcn. 
VI.  9<>^»o3.  . 

0^armhrurtrti  VI.  Ii 5.  , 
W^chseUieher ,  durch  l/ntarbiiiduiig  der  obem  Ex- 

•  treitimten  geheilt.  HI.  48.  mit  Nutzen  dagegen 
Biflinuthum  nitricuin  angewendet.  III.  99.  Nutzen 

•  der  Öeebidor.  IV.  jo*  der  Chiua  be^  aj^QjAcctU9hcii 

•  W.  VL  100.  ■  ^  ^  .  -  u 
Weifser  Ftufs^  Ntttieü  det  Sefib/deii.  IV.  78.    .  , 

fViesiadefi.  YL  Uü^        .     ^     ...  o  t- 

JVi^terun  o's  -  ««4  Cesundheits  -  Constitution  von  Berlin^ 

iviMaoatJani  I*'i5$-  Juli.  II.  . A39  August.  IU. 
127,   Scptettibcr.  rV..ia3-i3i,   pctol^cy*  V. 

yrovember.  VI.  ii7-  .        ,1  i_ 

jilPSrinar^  ala  ]>ii(wiiUL^luii|;eii  Ä^»  JZeUgcifr^be^  D«- 

Zeit*  und  yolks  ^  Krankheiten,  welche  im  Jahr  1819 

in  und  um  Rcgensbarg  geherrscht  haben.  I.  35, 
Zitternder  GUeder ,  Nutzen  des  Seebades.  IV.  7^. 
Zunge,  glücklich«  Behandlung  einer  Eut2iunduti| 
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